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eichtheit wegen begert haben.vit das auß di⸗ 
fer vrfach die ſunn vñ menig der ſterẽ in dem 
Ereyß des ganze gefchöpffs vmbgetragẽ wer 
Den. Aber der tunckel vnd irdiſch teylfey mic 
fambt den feiichten Dingen an dye nyderſten 
ort von ſwerheyt wegen abgeftige nach dem 
aber dyfe ding wermifcher waren ſo wer auß 
Dem feiichten dz meer. vñ auß den hoͤrtẽ ding 
end; lettig vñ gantʒ weich ertrich woꝛdẽ. Als 
aber dz erdtreich erſtlich auß hitʒ ð ſunnẽ dich 
er woꝛdẽ wer vñ dar in faulfeiichtigkeytẽ mit 
biinneheittlin bedoͤckt erwuchſen do wer als 
Dann von ſoͤlicher pfütſchen mancherley ge 
ſtalt der lebendẽ entſtanden. vñ die ſouil mer⸗ 
er wirm enpfangen hettẽ geriettẽ Ageuigen 
hin in die oberen gegẽt. Aber die trucknere vi 
ſchwerere warden zu krychendẽ vnd irdiſchẽ 

chyerẽ die ding die ein waſſerige natur erlãgt 


hetten warden in das elemẽt ires geſchlechts 





Blat 

getragen. Als nun darnach das erdtreich auß 

itz der ſunnen vnd von den windẽ diir "vor 
den was da wardẽ mit verſamelter ver- iſch 
ung manlichs vnd freiilichs geſchlechts vol 
kumner ding gebor&.dißbgeitgt eiiripides tra 
gicus ein iũger anaxagoꝛe Des natürliche mey 
fters.Si ſpꝛechen in ð ſelben weyß die menſch 


So" 


en võ anfang gepozen in dẽ felderen die weyd 


ſuchende eins wilden vñ vngeoꝛdneten lebẽs 
gelebt.den die krewter vnd früicht der bawm 
willigklich narung gereycht haben. ber wie 
wol wir gar vil nit allein lateinifch vñ kriech 
iſch ſunder auch. Caldeyſch vñ hebꝛeyſch alt 
vñ new gelert ſehen die zu erzʒelung diſs dings 
geſchꝛiben habẽ. So woͤllẽ wir doch die altẽ 
irthum verlaſſen vnd beſchawẽ die verpo: 
en moſayſchen ſchrifftẽ vo der welt — 
vñ den wercken der ſoͤchs tag ſagende dariñ 
dye heymlichen dinge der ganzen natur be/ 
gryffen werdent. Dann Moyſes der pꝛophet 
ein vatter der geſchichtbeſchreiber gottes vol 
vñ auß himeliſcher dichtung des heiligen gei 
ſtes des meyſters der gantʒen warheit hat di⸗ 
feding alle begriffen dem nit alein die vnſerẽ 
funder die feine ond auch die heydnifchen ge 
ʒeiignuß feiner menfchliche weißheit vñ erfar 
ung aller lere vñ ſchrifft gegebẽ habe .von de 
Salons in feine buch ð weißheit als ein auß 
leger der naturd weſenden Ding verichen bat 
dʒ er fölich lerevõ de inneren Dinge des gefens 
moyfigenomen bab.Difer iſt als. Lucas vnd 
Philon bey den vnſeren faſt tapffer lerer ſagẽ 
In aller lere ð egyptier hoherfarẽ geweſt. So 
ſpꝛicht Hermippus das Pitagoꝛas vil dings 
in ſein philoſophey auß dẽ moſayſchen geſoͤtz 
gewendt hab. Numenius philoſophus ſaget 
nichts anders platonẽ ſein dan dẽ atticiſchen 
moyſen den in dem anfang ſeins wercks von 
der natur von dẽ geſchoͤpff Der gantʒẽ welte 
find gleich als eckere oder felder eins ſchatzs 
aller warer weyßheyt vergrabẽ vñ diß iſt erſt 
lich beſchehẽ an dẽ ende do er von aller dinge 
außflus auß got von dem ſtapfel võ der sale 
võ der ordnung Der weltlichen teyl alſo hoch 
vnd weyßlich roͤdet. Darumb wasesbey den 
alten hebzeyfchen ein geſoͤtʒ des auch Jeroni⸗ 
mus gedenckt das niemadt dan der seitigs al- 
ters wer zu difer beſchoͤpfung d wele reychen 
folt.woas aber die heiligiften mann ambrofi- 
us vnd Auguftinus. Item Strabo vñ Remi 
gius. Vnd auß den iũngerẽ Cgidius vñ alber 
tus vñ auch bey den kriechiſchen Philon Oꝛi 
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Das ander 
genes Baſilius Theodoꝛus Appolinarius Di 
di nus Gernadius Crifofkom.r&.über diß bu⸗ 
¶ eſchuben haben das wirt von vns gang 
vnberiit beleyben. Auch wöllen wir vor den 
Dingen Die Jonethes oder anchelos oder. Sy 
meon der alt in Caldeyfche geiing :oder auß 
Den hebzeyfchen Eleʒadus Aba Joãnes Ne⸗ 
onius yſaac. Jofephus, Gerfonides Sadias 
Abꝛahã ꝛc. haben beſchꝛeybẽ hie bey keyn mel 
dung thun ſunder in geſtalt kurtzer beſchrey⸗ 
bung auß dẽ pꝛopheten moyſe einfüren die oꝛ 
derung ð ſoͤchs tag von goͤtlichem geſchoͤpff 
der welt do võ in den verpoꝛgen ſchrifftẽ des 
heyligen glawbens meldung gefebicht. 
Lo nun gott das geſchoͤpff der welt 
gemacht het do hett er den erſten vñ 
oͤſſeſtẽ fun fürgeſetzt dem vnermeſ 
ſen werck vnd ſich des ſelben als einß ratgebẽ 
vnd werckmeyſters in ertrachtũg ʒyerung vñ 
machung der ding gepꝛaucht. Dann der ſelb 
iſt an klugheit vñ vernufft vnd macht volks 
wmen s£sift auch ʒefragen war auß got diſe ſo 
—* vnd ſo wunderperliche ding gemacht 


ab.daiter hat alle ding gemachtaußnichtz 





Blat 
noch ein vierde welt in der alle die ding die in 
den anderũ weltẽ find gefundẽ werdẽ vnd iſt 


der mẽſch In der ſchul iſt ein gemeynß ſpriich 
worꝛte das der menſch die kleyne welt ſey. dar 
iñ ein auß den elementẽ vermiſchter leib vnnd 


himliſcher geyſt vnd die wachſenden ſele der 
pfllantzen.vñ die finlichEeyte der vnuernüfti 
gen thier vnd die vernuft vñ engliſch gemiet 


vnd gotes gleichnus geſehen wirdt. VS diſen 


dꝛeyen welten hat moyſes genugſamklich ge⸗ 
ſagt als got die geoꝛdẽt hat in maſſẽ im auch 
als wir leſen ——— perg do er das gelernt 
bat gepotten ward alle ding nach dem eben⸗ 
pyld das er auff dem perg ſahe ze machẽ was 
mund moſayſch buchftab võ den volbꝛachtẽ 
wercken ð ſoͤchß tag lere:dʒ woͤllen wir kürtʒ⸗ 


* 


lichen erzoͤlen. 


dar vmb iſt garuil gerechter ungeachuerver - 


vnentpfintlichen vnd eitlendirg Die auge do 
‚bin nn da dor- feul.da die Ban des 
waren gottes iſt Der ds; erdtreych mit beſtendi 
ger vefkikeit auffgehenckt dẽ himel mit ſchein 
enden ſternẽ vnderſchidẽ die allerclareſtẽ ſun 
nen vnd eynig liechte zu beweyſung ſeiner ey⸗ 
nigen mayeſtat dẽ menſchlichẽ dingen ange 
iindet.dʒz erdtreych mit dem mere vᷣmbꝛingẽ. 
Die waſſerfliiß mit ewigem abfal zeflieſſen ge 
botten den felderẽ ſich auß zepꝛeyten. den toͤl 
lerñ ſich zeſencken.den welden ſich mit lawb 
gewachs ʒebedoͤckẽ.vñ die ſteynigẽ perg auff 
sefteigen verſchaffet hatt. Aber diſe ding alle 
hat nit der Jupiter gemacht ſunder ð werck 
meiſter der welt der vꝛrſprung des peſſerñ der 
genẽt wirdt got. des anfang nit mag begryfẽ 
noch auch ſoͤl geſucht werden. Gengiſt dẽ 
menſchẽ ʒu volkũmer kluheyt fo er.d; got ſey 
verſteet vnd annimbt vnd eret dẽ gemeynen 
geperer menſchlichs geſchlechts vnd de pam 
meiſter wunderperlich ding. Die alten haben 
võ dꝛeyerley welt geſaget. võ der oberſten als 
ber engliſchen oder vberuerftentlichen.oS der 
— — võ der vnder dem monde.dar 
inn wir wonen .diß iſt die welt der funſternu⸗ 
Aber ihene des liechts d himel wirdt vo liecht 
vnnd fünſternuß gemaßige, On dyſe dꝛey iſt 








—ãAA — 
BEER 


— 
ZZ 
— 
— 
— 
—— 
—— 
— 
—— 

a 

—— — 

— 


=== 


SS 


SI 


ae! 
[rn gt 
Nummer > 












SIT „dent 


ER 


F vñ lere vnd die fünſternuß waren 
auff dẽ antlig des abgrunds vñ der geyſt des 
herꝛẽ ſchwebt oder ward getragen ob dẽ waſ 
fern Moyſes der goͤtlich pꝛophet vñ geſchiht 


beſchꝛeyber ð ſchyer. vij iar v9: dẽ Troyani/ 


en kryege geweſt iſt leret wie got macher 
— er diß werck fürname. 
sw allererſt den himel ʒeſein einen ſtule des ſel⸗ 
ben gottes des Da gemacht vñ in dye 
. böhe aufgehenckt vñ darnach Die erde geſtif 
tet vnd de himel vnderwoꝛffen hat. Aber dye 
finſternußen hat er geföst in der erden dañ ſy 
begreyfft durch ſich ſelbs nichtʒit des lyechts 
ſy nẽme es dañ von himel. In dẽ hat er geſoͤtʒ 
et das ewig liecht vñ die obern geyſt vnd das 
ewig leben vñ hinwiderum̃ ind erden die fin 
ſternuß vñ die vndern geyſt vnd dẽ tod Aber 
in dem das moyſes ſpꝛicht ds gott beſchaffen 
hab ſo ſtoͤlt er damit ab dꝛey irrung Platonis 
Ariſtotilis vñ Epicuri. dañ Plato hielt dʒ got 
vñ die voꝛpildnuß oder Se feiner ge⸗ 
ſchoͤpff vñ yle von ewigkeit geweſen und ım 
anfang Die welt von dem ſelden yle gemacht 
worden wer, Die kriechen ſpꝛechen yle ſey die 
erſt vngefoꝛrmet materi auß der alle ding ge 


Ihöpffe vñ diſe ſichtpere elemẽt die ſich mit J 
——— 


Selicher eintrechtigkeyt einander vergleychen 
gefoum,oDerCals die andern ſprechẽ vo der 


materi on foꝛm. oder võ dem allerDiinnyften 


Raub ind ſuñen glanszerfeheynende.gemach 
et ſeyen Aber got hat ‚bie welt on eyniche vor 
ligende vñ porbereyte materi befchaffen.dan 
er wʒ ʒů ertrachten ð aller 





er freiide erfüllet ſeyen doch iſt in oͤtlichen dye 


andern vnd dritten die ordnung oder ſchick/ 


rkluͤgeſt vñ emachẽ 
der allerſlinreycheſt ee dann er das werck der 
Wwele ſurname wan in im was der binnn des 





volkomnen vnd volbꝛachten gůtzs das von 
dem ſelbẽ gůt als ein pach entſpriinge Er bat 
in anfang die engel aller creatur die erſten ge 
machet vnd auß dem das nicht iſt dañ er iſt 
durch Die ewigkeit ſtarck. vñ durch die ſtoͤrck 7 
vnermeßner mechtegkeit.die des ends vñ der i — 
maßẽ mangelt.als das leben des ſchoͤpffers. 4 
Darumb vo; wunderß iſt das ob der. der dye u 
welt machen wolt vorhin ein materi darauf | 
er machet fürbereytet. auß Dem das nit wz ‚03 
haben villeicht auch die Saraceni verſtandẽ 
die ſpꝛechen das die engel von gotte auß den 
finſternuſſen zum liecht gefürt und mit ewig 


—— ——— 


einpildung goͤtliches ſtam̃ens nit beliben.fün 
der ſy ſind auß eygner verkerunge vom gůt/ 
ten zum iibel getrerten vñ siz teiifeln woꝛden. | 
Die erde wʒ eytel.daʒ iſt als Jeronimus oder 
die. lxx. außloͤger) vnſichtperlich vnd vnzeſa⸗ u 
men gefügt, Die er vS irer zerſtreiilichkeyt we 
gen einen abgrund nennet,vir Die Eryechifch- 
en chaos heyffen eynen abgrund.beyft er dye 
erden.das iſt ein materi mit dꝛyueltiger ermeſ 
ſung in dye allerhoͤchſten tieffe außgepꝛeytet. 
Da von auch Ouidius der poet in ſeinem ge 
dicht gar ſchoͤn meldung thůt. vnd der geyſt 
des herꝛen ein werckʒeiig goͤtlicher kunſt ſch⸗ 
webet ob den waſſern :als der wileinßpan - 
herꝛen ſo er yede Ding zemachen verordent. ſo 
dye werck gottes volkõmen ſind.ſo wirdt die 
beſchoͤpffung der ding außgediuckt in ſoͤchß 
er zal.des teyl ſind. eins ʒwey dꝛey. Nun ʒeyget 
Moyſes durch die werck der ſoͤchß tagnen - 
lich in Dem erften die beſchoͤpffung In dem 
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VUõ wertck des erſtẽ tags 


Led got ſpꝛach.Es werd dʒ liecht. vñ 

U Das Iyecht iſt worden. vnnd got fahe 
Das liecht das es güt wär vnd teylet 

Das liechte von den finfternuffen.ond nennet 
das liecht den tag vñ diefinfternuß Dienacht 
vnd abendt vnd fruͤe iſt woꝛden ein end 
ſes hat ein vounderperlich kunſtwerck võ göt 
licher vnnd nitt menfchlicher emßigkeyt den 
beinlichEeyten der gantʒen natur ſchickerlich 
eʒimmende gezeyget in feinem bůch. das alle 
ere vñ auß pꝛechlichkeyt vnd ſiñreichkeyt üb 
ertrifft. dañ der gloꝛi wirdig got( der daz war 


liecht ft Jond das liechte liebet hatt alle ding 


im liecht machẽde.dʒ geſchoͤpff der welt am 
liecht gar recht angefangen vñ dye ſelben an 
Dieyentagen biß an den vierden (dar ane dye 
groſſen liecht gefoꝛmt find Jin jrẽ vmbkreyße 
einen natürlichen tage volbꝛacht. Diß iſt vn⸗ 
der allen leiplichen dingen das Bar vñ der 
geyſtlichen creatur das naͤchſt vnd das aller 
beſt.das ſeyn ſchoͤne allermeyſt gemeynſam̃e 
macht .ſo doch der allerkleinſt punct ð gantʒ⸗ 
en welt kreyß erfillet. darumb alleinds liechte 
iſt dz do mit dye gantʒen welt gůt vr hübſch 
iſt. durch vnreyne ding on zerſtoͤung geende. 
vnd pillich ſahe er das liecht das es gut ware, 
wañ daʒ liecht iſt nichtzʒ anderß dañ ein pild- 
nuß vñ zarte oder dünne vnd beſchatliche ge 
leychnuß des erſten gůts.als nun der geyſt di 
Te waſſer zohe vñ de vnderwurff durch gien⸗ 

e. do iſt auß gepyeten gottes Des werckmey⸗ 
en entſpꝛungen Das liecht.Die 3ierde vñ der 
ſcheyn als ein liechter wolcken die obern teyl 
mit feiner clarheyt erleischtende, wie indem 
morgen desherprechenden ſuñen glangege/ 
wonliche beſchicht Jin der geftalte der funen 

euͤbet oben vnd vnden den halben hymel be 
— dar nach hat er abgeſundert 
das dye finſternuß vñ das liecht vnderſchidẽ 
halb himel emiſpeꝛia ganat haben ſollten dʒ 
liecht hieß er den tag von Der clarheyte.die die 
fünſternuß reynigt. vñ die finfternuß von be 
ſchedigung die nacht.das Die augen nit ſehen 
ſolten.nach ermeſſung difer teyl hat er gema⸗ 
chettag und nacht .da bey das geinerche des 
ewigen vmbkreyß vnd lauffs der zeyt vñ jare 
beſteen ſolt. vnd es iſt worden eintage.der da 
305 der erſt tage der welt.aber nieder erſt aller 
rag.darum̃ iſt er nieder erſt ſunder ein tag ge⸗ 
net vñ alſo hat got andifentag die an 
lich materi,die engel.die himel. das liecht. die 
erden.das waſſer. vñ den lufft etc. gemacht. vñ 


võ werckdrsandernta · 


zwen eynander widerwertig vnd vnderſchid 
lich teyl der erden:als den auffgang vnd ben 
nidergang geföst.der auff gang wirdt got ʒů 
geeygent. dañ er iſt der pꝛuñ des lyechtes und 
ein erleüchter aller ding.vii der vns das ewig 
leben auffgeen machet. Aber der nydergange 
wirdt dem zerſtroͤten entrüften und bokbaft- 
tigen gemuͤt zůgeſchꝛiben. dañ er verbirgt lie 
cht vñ pringt alweg Die finfternuß vñ ſuchet 
die menſchen zetoͤdten vñ zeuergeen in ſündẽ. 
dañ geleycherweyß als das liecht võ anfang 
entſpꝛingt vnnd Die vernunfft Des lebens jm 
liecht ſchwebt alſo kumbt die vinſternuß võ 
nidergang.vñ der tod und niderfal werdẽ be 
griffen ind finfkernuß Darnach hat got dye 
andern sıter namlich Des mittages und mir 
ternacht in der felbe geftalt aufgemeflen dye 
auch DE voꝛdern zweyen Stern mit venvant- 
ſchafft su geſollet werden.dan das oꝛt ds von 
wirm der ſuñen beyßer iſt das hangt dem an 
fang allernaͤchſt an.aber das oꝛt das in koͤlte 


vnnd ewigen gefrüſt qualet iſt des teyles des 


loͤtzſten nydergangs. wañ als die finſternuße 
dem liecht.alſo iſt auch Die koͤlte der wirm wor 
Derwertig.darumb als die wirm dem liechte. 
alſo iſt der mittag dem auffgang vnd die koͤlt 
der finſternuß alſo auch Die micternacht dem 
nidergang allernaͤchſt 





Te de andern tag fprach got Es wer. 
P Dedas firmament in dem mittelder 
waſſer: vñ teyle die waſſer von waſ 


fern vnd er hieß dʒ firmament den himel. Got 
hat das firmamẽt geſcheybelt. bewoͤglich an⸗ 
bere empfüntliche ding begreyffend gemach 
et. vnd auß ʒeſammen gerunnẽ waſſern in ge 
ſtalt des criſtals befeſtigt. und bar in das au⸗ 
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boͤckt alle enpfuntlichẽ vñ ynfichtpereding. 
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IN 


) 

Das vierdt Blat 
gehoͤfft geſtirne. Nun wirdt die ſpera des hy⸗ 
en darın —6 ch 
ʒweyen axen (der eine dye mitternachtlich vñ 


die ander Die mittaͤglich heyßt) võ auffgang 


in den nydergang mie licher fehnelligkeye 


vmbgewoͤltʒt.dʒ ſy Die welt zerpꝛeche wo dye 


planetẽ mit jrem gegenlauff ſy nit verhinder 


ten. vñ der werckmeyſter der welt hat die na⸗ 


tur des hymels mit waſſern gemeſſigt das ſy 
mit der hitz des obern feüres die vnderen ele 
ment mit anʒündete.Etlich lerer nit allein auf 
Den vnßeren funder such auß den hebzeyfche 
vnd andern haben gelaubt das über dye ſpe⸗ 
ras der ſiben planeten. vñ über die achten ſpe 
ram.die ſy dye vnirꝛenden nennen. vnd auch 
über Die neünten ſperam. die mit vernunft vñ 
nit mit empfindung erꝛeycht werden. vnd Die 
erſt vnder den bewoͤglichen leyplichen dingẽ 
iſt noch der zehend vnbewoͤglich beleybend 
vnd geruͤig himel fey.in maſſen dem Iſgac ð 
vwveyfe einer auß den bemelten lerrern hoͤlt daz 


ſoͤlcher zehend himel von Cʒechiele durch den 


zaphir in geleychnuß eynes thꝛons beʒeychent 
ſey. Alſo das dye farb des zaphirs Den glantʒ 
Des liechts vnd dye gleychnuß des thꝛons dye 
vnbewoͤglichkeyt bedeüten ſolt. Aber widerʒe 
kõmen auff den moyſen. der das waſſer von 
waſſern teylet ſo iſt dꝛeyerley teylung der leyp 
lichen ding vnder dem mond. Etlich find ob 
Der mitlen gegent des luffts.alsder oberſt tey 


le deffelben elements. vñ das allerleüterſt feü⸗ 


er. vnd da ſelbſt lautere vnuermiſchte vnd re 


chte element. So ſind oͤtliche vnder der mit⸗ 


teln fürſcheynendẽ ſtat des luffts. als bey uns 
da dañ kein lanters element ift.funder alle ele 
ment von feyßtigkeyt wegen des weltlychen 
leybs gemiſcht find da zwiſchen iſt ein gegẽt 
des life auch Das firmament genant dar if 
regen ſchne.plitʒen toꝛnerſchloͤg cometen vñ 
ber geleychen erſcheynen. darumbe gar recht 
vnderſcheydet das firmament nit alleine der 
gelegenbeyei under auch der eygenſchaft hal 
ben der natur Die obern element von den vn⸗ 
der. alsdie waſſer vonden waflern dar ob 


find die elemene pur vnd lauter .aberdarun 
der in volkumner vermifchung von elemen⸗ 


tiſcher ſchlechtigkeyt obgeſunderet vñ er hat 
das nern —— dañ der be⸗ 





Vdem dꝛittẽ tag bat got dye waſſer 
vnder dem firmament an eyn einige 

ſtat verfamelt,onnd es erſchyne dye 
trückne. vñ gott hieß die trückne erd&.aber dye 
verſamlũg der waſſer nennet er die meer. vnd 
got ſahe dz es gut was vñ ſpꝛach. Die erd ſoll 
— ein grůnends vnd ſamenmachendes 
aut vnnd ein frucht bꝛingends apfelpaum 
holtʒ nach feinem geſchlecht. Nach dem fir- 
mament vermanet er vnß võ der igee 
geleger vñ oꝛdnũg der elemẽt kürtʒliche durch 
——— ð waſſer an ein ſtat vñ durch dye 
ʒile dem meer fürgeſtoͤckt ds es die erdẽ nit ub 
erfiele ſo nũ künfftig was das die oͤtwan vnſi 
chtlich erde vnder das geſicht kõmen ſolt.ſo 
was auch not das dye waſſer die vnder dem 
himel dz iſt vnder ð mitteln gegent des luffts 
find an ein ſtat.dʒz iſt an eyn gemeyne vermif 
chliche sufamenflüßung mit ordnũgen viige 
ſtadten verwaret. verfamlet werde ſolten vñ 
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Som ꝛ verck des 
deñ vnßern vnd des vihes gepꝛauch fůgſam 
vñ fruchtber ſo ſy voͤ meer weichende mer vñ 
mer vnß ʒůgeſicht kompt.diß wirt hie gar of⸗ 
fenperlich von moyſe angezeyget · ſo er ſy als 
bald ſy erſcheynt )ein gepererin der kreüter vñ 
des laubgeroachß vnd der pawmen machet. 
ſo foͤret er nach verſamlung der waſſer die er⸗ 
Der herfur als grůn vñ plůende. aber er hat ſy 
in dem mittel ð welt als ein centrũ geſoͤtzet vñ 
mit gdern Der metall,als mitt gold.filber ers. 
Eupffer. suin,pley vñ eyſen begabet. vnd mit al 
len gefchlechten der kreüter hochluſtperlich in 
grůner ʒeytigkeyt als pald bekleydet. vnnd die 
kreüter haben famen ‚und die peüm faſt füfle 
frucht gepꝛacht. Sy fagen auch ds got an di⸗ 
ſem tag das paradeyß daz ifE dar aller Frucht 
parften vnnd wunſamſten garten an allerley 
geſchlecht des holtz vñ der paumen ganachet 
dñ den mitt aller wonſamkeyt ð pꝛunnen. der 
grůnenden erden vñ reychlich fruchttragen⸗ 





N dem vierdẽ tag fprach got Es ſol⸗ 

len liechter in dem firmament des hy 
J. mels werdẽ vñ den tag vñ dye nacht 
teylen vñ ʒů ʒeichẽ. vnd ʒeyten vñ tagen vnnd 
jaren ſein dʒ ſy ſcheynen in DE firmament des 
bimels vñ erleuchten Die erden.vnd es iſt alſo 
eſchehen. vñ gott hat gemachet ʒwey groſſe 
iecht,ein groͤßers liecht voꝛzeſein dem tag, vñ 
ein kleinerß liecht vorzefein der nacht. vnd Die 
ſterẽ ʒerteylen do liecht. vñ die finſtanuß No⸗ 
yfes gedenckt erſtlich der himliſchen Ding Die 
got geſoͤtzt hat in dem firmament zeſcheynen 
an dembymel.viisis erleichtendye erden. als 
die ſuñ dẽ mond ond Die ftern.mit dem ð ob 
er teyl der welt gezieret wirdt. wie dye erde mit 


Den dingen die in jr werden. dañ nach dem er 





vierden tages 

von d natur des firmamẽts geroͤdt het.ſo ge⸗ 
pürt jme nachuolgend von den wercken Des 
geſtirns vñ von jrem ampt ʒeſagen mit erkla 
rung · zů welicherley uͤbung vnd gepꝛauche ſy 
geſtifftet vnnd ʒů was wurckung ſy von gott 
geſandt ſeyen. Der himmeliſchen leyplichen 
Ding find ʒwů offenbarlich wirckungẽ in bie 
welt. naͤmlich dye bewegnuß vñ die erleuich- 
tung. So find ð bewegnuß ʒwů Eine ð gantʒ 
en welt do mit der, himel vñ Die ſpera Des luf⸗ 
tes vñ feüres in.xxiiij. ſtundẽ durch Den gantʒ 
en kreyß der welt mit volEsnem vmblauff be 
wegt werdẽ. Dye ander bewegnuß iſt des ge⸗ 
ſtirns.vñ iſt eygen. vilfeltig und mancherley. 
vnder dẽ ſelben iſt dye bewegnuß ð ſunnẽ dye 
fürnaͤmeſt.dañ die ſuñ vmblaufft in.xij mo⸗ 
naten den ʒirckel aller zeychen.die ſuñ machet 
den tage. ſo machet der lauff ð ſunnen durch 
den ſelbẽ ʒirckel ein jar. Die andern berwegnuſ 
ſen des geſtirnß werdẽ in mancherley ʒwy 

enfallender zeit verbracht Darumb gar ſch⸗ 
ickerlich hat vns moyſes kürtʒlich diſer dinge 
aller vermanet ſpꝛechende dʒ die geſtirn in dẽ 
fiimament geſoͤtzt fein su tagen. jaren vñ zeyt/ 
ten.dar ʒů hat er auch gar lawtter angeʒeyget 
die andern würckũg der geſtirne. die iſt die er⸗ 
leüchtũg ſo er ſagt 05 Die geſoͤtʒt ſeyẽ ʒeſcheyn⸗ 
en am̃ himel vñ ʒů erleüchtẽ die erde. darumb 
zů ſolichen dienſtperkeytten find die leibe des 
monds ð ſunnen on der ſterñ außgeteylt. vnd 
wie wol die ſunn die im tag aufgeet einig al⸗ 
leyn iſt ye doch iſt ſy ein warß liecht volkom 
ner voͤlligkeyt. die mit füderlichfter wirme vñ 
allerclarſten ſchein alle ding erleüchtet. dann 
wie wol man vnzʒalich ſterne ſchimern vnnd 
glentʒen ſihet. nach dẽ ſy aber doch nit voͤlli⸗ 
ge vñ veſte liecht ſind. ſo reychen ſy keyn wir⸗ 
me võ ine vñ mügen auch mit jrer menig dye 
finſternuß nicht uberwindẽ. darumb fo wer⸗ 
Den swey furmame Ding gefundẽ die manch⸗ 
erley vñ aneinander widerwertigẽ gewalt ha 
ben.nämlich wirm vñ feüchtigkeyt dye gott 
wũderperlich zu auffenthaltũg vñ geberung 
aller ding erdacht hat. Hie bey waren gar 
hoch fragẽ ʒefuͤren vnd von yeder ein rechtʒs 
bůch semachen wie vñ woͤlcher maß diſe ge⸗ 


ſtiene in de firmamẽt wäre auch weliche ge⸗ 


ſchoͤpff in irem adel vñ wirde dye andern ub 
ertreffen vñ võ verzer art.eygelt chafft würck⸗ 
ung vñ natur des geſtirns auch võ den ibene 
Diefich Darauf verkundũg künftiger ding ge 
prauchen.fo will doch weder ſtatt noch) zeyte 
gebulden lenger do vonsefehregben. 
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ſoͤtzt er darnach hinsu vñ got hat beſchaffen al 


le lebẽdige felen.do möchte yemandt nit alleyn 
dz haltẽ.dz. die waſſer auß gottes geheiß gepoꝛẽ 


vñ dʒz darnach auch götgepere.finnder auch ds 
dz an dẽ oꝛt do võ dem werck götes meldũgge 
ſchicht geſchꝛibẽ feet Got hat beſchaffen eine 
bendigefele wo aber ð waſſer gedacht wirdt. 
do ſteet dʒ nit.diefele.fund ein kriechends leben 
tiger feleherfüir gepꝛacht werde ſol. vñ wie wol 


moyſes võ dꝛeyerley thieren der erdẽ in dẽ nach 


folgende tag meldüg thut ſo find doch dye al⸗ 
lermeyſtẽ on größften thier in de meer 8 indier. 
vñ zunoꝛ werde in dẽ meer groffe wunderthier 
an dem oꝛtt do ſich Die fun wendet:geſehen vñ 
da ſelbſt durch die groſſen wellẽ võ den hohen 
pergen in dz meer fallende auß tieffe des meres 
iiberſich auff de menſchẽ ʒugeſycht getribẽ. vñ 
vil wũderperlicher ding võ dẽ naturen ð fogel 


vñ fiſch an mancherley ende teglichen erfarẽ. 





plotinus gar veſtigklich höltwelicher meinũg 
moyſes an dem oꝛt villeicht zufallende geſehen 
wirdt.dañ nach de er geſpꝛochẽ hat.die waſſer 
ſollẽ kriechends ding lebẽdiger ſele biingen. do 





bꝛingẽ ein lebẽdige fele,dietbier vñ die 

kriechendẽ vñ dye wildẽ thyer der erdẽ 
nach irer geſtalt. vñ got ſahe dz es gut wʒ vñ ſp 
tach.mache wir eine menfchesuonßerer pild- 
nuß vñ geleychnuß.vñ er fol vorfein den vifche 
Des meers vnd DE geflitgel des himels und den 
thiere aller erde vñ got hat beſchaffen dẽ menſ 
chẽ zu ſeyner vñ gleychnußAls nũ got 
Die oberen teyl ð welt gezyeret het. do ʒieret er zu 
lersft am ſoͤchſtẽ tag die erde mit dẽ geſchlechtẽ 
der thier Vnder dẽ thieren ð erdẽ bedenckt Mo 
yes dꝛeier als iohthier kriechende vñ wildthier 
da bey er vnß dꝛyerley vnderſchyd ð vnuernff 
tigẽ thier in gemein ʒeerkennẽ gibt dañ diß ſind 
wilthier dye ĩ volkõner fanteſey vñ einpildnuß 


Vdeẽ ſo Ite tag fprach gotdie erd fol 


die mittlen ſtat ynð den vnuerniiftigen thieren 
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halten ond künnẽ doch voõ dem menſchen nit 
— noch bẽdig gemacht werdẽ. So ſind 
riechende thier die vnnolkumne fanteſey vñ 


einpildnus als die mitlen zwyſchen dem vihe 


vñ pflantʒen haben Es ſind auch iohthier die 
dochwie wol ſy der vernuft manglen mẽſch⸗ 


licher zucht oͤtlicher maßfahig ſind vñ ſcheinẽ 


etwas der vernuft nitteilheftig ʒeſein ſchier ein 
mittle art oder eygenſchafft ʒwyſchen Dem vi 
be vnd demenfchen habende Nun hat gorge 
ſchafft das gꝛoſſe vnd Kleinere hier mancher 
ley geſchlechtzs ungleicher form werde fölten 
vñ find yederthier oordebede mendlein vnd 
freiilein auß wölcherbefamäg ð luft vnd dye 
erde vñ dz meer erfiilt woꝛdẽ 33 got hatt 
ine allẽ võ geſlecht zugeſlecht narũg võ ð erdẽ 
gebẽ.dʒ ſy dẽ menſchen sunus vñ pꝛauch. als 
— su ſpeyſung.oͤtlich zebekleydũg gedyenẽ 
moͤchten.vñ die die gꝛoͤſſerer ſtoͤrcke on Eröfft 
werẽ ʒu gepawung Des erdꝛeychß helffen ſoltẽ 
Bißher iſt von dꝛeyen.als der iiberhimliſchẽ. 
hymliſchen vnd vnderhimliſchen welten be 
ſchreybung beſchehen. Nun hinfir iſt von de 
menſchen als der vierdẽ welt zemerckẽ. do got 
alle ding mic wũderperlicher beſchꝛeibũg ver 
ordent vñ ime fürgenomẽ het ein ewigs reich 
ʒemachen vñ onsallich ſelen ʒeſchoͤpffe. die vñn 
toͤdtlikeyt zegeben. do machet ar eyn ampfindt 


liche vñ verſtentliche gleichnuß dʒ iſt zu ferm 


oder geſtalt feiner pildnuß der nichtʒ volkom 
ners fein mag.vnd former den menſchen auß 
letten oder kloße der erden ‚nach der er alſo ge 
nent iſt. Got ð macher aller ding hat gemach 
erden menſchen von dẽ doch Cicero wye wol 


aller himlyſcher ſchꝛifft vnwiſſen. das dʒ dye 


ꝛopheten ſagen geſchꝛiben hat. diß thyer das 
eynen Ba chen nẽmen.fürſichtig. behen⸗ 
de.vilfeltig.ſcharpff gedechtig vol vanunffte 
vñ radts in clarer art vnd eygenſchafft geboꝛ 
en ſeyn võ dem hoͤchſten gott allein. dañ er iſt 
auß allen geſchlechten vñ naturen Der geſeletẽ 
geſchoͤpff. teylheftig der vcrnunft vñ gedenck 
ung.der die anderen geſchoͤpfft alle mangeln. 
Nuůn iſt offt bey den künigen vnd fürſten dye 
gewoheyt fo ſy ein großmechtig vñ oͤdle ſtatt 
pawen vñ volbꝛacht haben das ſy als deñ ire 
pild enmitten in der ſtat allermenigklichen zu 
ſehen vñ ansefchawoen aufrichtẽ. Alſo bat au 
ch got der fürſt aller ding gethan.ð nach dem 
gantʒen auffgerichten paw ð welt demenfch 
en als dẽ letzſten alla ding in den mittel ð ſel⸗ 
ben hat g fögt vnd geformt su fäiner pildnuß 
vñ geleychnuß.alſo das mit mercurio wol ge 







des ſibendentags 
ſprochen werden mag. O aſclepi wie ein groß 
wunderwerck iſt der menſch diß ſi — ⸗ 
en namens mag ſich dye menſchlich art wol 
beruͤmen auß dem geſchehen iſt:daz ſich nye⸗ 
mandt yme ʒedienen verdrieſſen laſſen ſoͤlle. 
dañ ime ſind erd vnd element vñ dye vnuer⸗ 
niiftigen thyer willig vñ dienftbar.imetrey- 
bet der hym̃el ritterſchafft. Ime ſpꝛechen dye 
engliſchen geyſt das heyle. ſich ſoll auch nye⸗ 
mandt verwũdern das der von allen dingen 
geliebt wirdt. in dem alle ding etwaz des iren. 
ia auch ſich gantʒ vñ alles dz ir re 
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Aparcias Zephirus 
rum = in wi gepew goͤt 
licher weyßheyt der ſochßtag. volen 
F det vñ hym̃el vñ erden — 5 ge 
oꝛdnet gezyeret vñ zu loͤtſt volbacht worden 
find.do hat ð gloꝛi wirdig got ſein wercke er⸗ 
füllet vñ am ſibendẽ tag vo den wercken fein 
er hende geruet.nach dẽ er dye ganzen welte 
vñ alle ding die dariñ find beſchaffen het do 
hat er auff gehoͤꝛt. nit als ʒewiirckẽ muͤde. ſun⸗/ 
der zemachen ein newe creatur ð materi oder 
geleychnuße nyt vergangen were dann er hoͤr 
et nitt auff zeroürrcken das wercke der geper⸗ 


unge.vnnd der herꝛe hatt den ſelbygenn tage 
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gebenedeyet vnd geheyligt und ine geheyſſen 


ſabatum.daz nach hebꝛeyſcher ʒungen ein me 
bedeiitet darumb dz er an dem ſelben tag ruet 
von allem werck das er gemacht het · da von 
auch die iuden an dẽ tag von eygner arbeyte 
su feyren erkant werden den ſelben tage habẽ 


end der goͤtlichen wercke komen. darumbe ſo 
ſoͤllen wir den in dẽ alle ſichtliche vñ vnſicht 
liche ding find foͤrchten. liebhaben vnd eren, 
vnd von dem herꝛen des himels võ dem her⸗ 
ren aller guͤtter. dem gewalt gegeben iſt in hy 
mel vnnd erden.die gegenwürtigen güter ſo 
uer die gut ſind. vnd auch die waren ſeligkeyt 
des ewigen lebens ſuchen. 

| on bymlifcher vnd elementiſch 
er v 


mbEreyß. 

As gantʒ leyplich gefchöpff der welt 
GO: in zweyen Dingen Nemliche in 
N bimmelifcher vnnd in elementijcher 
nature. Dye himliſche natur wirdt geteyletin 
dꝛey fürnemlich himel Alsinden fetirigen in 
den ariftallinifchen vñ ind; firmamene In⸗ 
nerhalb des firmamentsdas der geſtirnt hy⸗ 


mel ift.werdenfiben vmbkreyß der fiber pla 


netẽ begriffen Als Saturnus Jupiter Mars 
Sur Denus Mercurius Mond Bey den cri 
ftallinifchen himel wirdt verftandender erft 
teyl der erften materi Die nach [ag des weyſen 

efoꝛmt iſt inzwen ombEreys, vnder den der 
oͤbꝛer genant wirdt ds erſt beweglich Die na 
tur diſer vmbkreys iſt die. das ſy alle beweget 
- werden außgenomen den feürigen der ruett. 


Aber die elementifch natur wirde inviervor 


nemlich fper geteilt als des feiires lufts erden 
vnd waſſers. Die fper des feiirs hat drey vn⸗ 
derſchid als den oberſten der iſt feiirigvñ den 
mittlen vnd vnderſten der iſt liecht. Der luft 
bat auch drey vnderſchid.ð oberſt iſt ſcheyn/ 
lich der mittel und vnderſt lüftig.in den: ob⸗ 
erften iſt die wyrm vnnd das liecht von nehe 
wegen der ſunnẽ. vñ auch im vnderſten aber 


von wyderſcheyns wegen Der glentʒ vonder 


erden aber in dem mittlen vnderſchid de bin 
Der wider ſcheyn der glentz nit reychen mage 
iſt koͤlte vnd tunckelheyt dar in ſollen wonen 
die teiifel die in dyſen tuncklen luft verſtoſſen 
find. Daſelbſt werden auch vngeſtuͤmigkeyt 
als donerſchloͤg hagel ſchnee und der gleich « 
Dar auß ſamleſt du ʒwoͤlff vmbkreys die die 
erden vñ waſſer vmbꝛingen bie alle miigẽ hy 





Blat 
mel genant werdẽ. Aber diſe all vbertrift ber 
hymel der wifeltigkeyt.der got der in allen ort 
vber allift . Mercke auch v5 gelegenheyt der 
vorgenanten vmbkreys vnnd planeten von 
Der erd zudem mond find.rum.vic.rev.meyl 


Von dem mond su mercuris HH viijc xiij. 
auch ötliche heydeniſche voͤlcker vor demge- 
ſoͤtzt feyrlich gehalten. vnnd alfo feyensärsti 


Don mercurio zu venus auch ſouil. Von ve⸗ 
nus ʒu der funnen. eig, iS xxxvi. Von der 
ſunnẽ zu mars.xvm.vic.xxv. Võ mars ʒu iupi 
ter, vim. viijc. xxij Võ iupiter su ſaturnus auch 
ſouil Don ſaturno ʒũ firmament.xxiij Bug. 
xxxvi. Auß de volgt dz võ ð erden bis an dẽ ge 
ſtirntẽ hymel find. Cm. viiij m. iijc. lxxv. meyl. 

Von vnderſchid der hymliſchen yerarchey 
gewalt oder fürſtenthumb. 

7 Ber von der hymliſchẽ natur haben 
oͤthlich dꝛeyerley vnderſchid geſoͤtzet 
als ein vberhiliſche ein himliſche vñ 

ein vnderhiliſche. Die vberhymmeliſch ſol in 
dreien perſonen ſeyn.als oͤthlich wie wol iib⸗ 


el geſagt haben.dann das worte yerachia als 


dyoniſius ſagt begreift in im bedeiitnuß einen 
oidnung ond die felb ordnung ſchlechtʒs ʒere 
den iſt niet in dꝛeyen perſonen. ſunder alleyn 
iſt es eyn ordnunge der nature, Dye hymme⸗ 


liſch iſt in dem engliſchẽ orden Die vnder hy/ 


meliſch in heyligen menſchen. Nun die him 
liſch ierarchey wirdt geteilt in ein obꝛere mit/ 
lere und vndere.die obere begreift drey orden 
als ſeraphin cherubin wonengel,Die erſtẽ be⸗ 
trachten gottes gutheite.die andere fein kraft 
die drittẽ ſeyn gleicheit.in dem erſtẽ liebet got 
als die lieb in dẽ andern erkent er als die war 
beit.in dem drittẽ ſitzt er als die gleicheyt. Die 


mittel ierarchey hoͤlt herſchẽgel. fürſtengel ge 


waltengel,die erſten regieren die ampt der en 
tel die andern pflegen der oͤberen des volcks 
die dritten ʒwingẽ Der teüfel macht in den er⸗ 
ſten herſchet der herr als die mayeſtat. in den 
andern regiert er als cin fiirſtenthumb in den 
dꝛitten wirt er gehalten alsdasheyle Die un 
dereierarchey hoͤlt auch dꝛey oꝛden. als kroͤft 
engel ertzengel vnd engel. die erſten pflegen ð 
uͤbung großer wunderwerck. die anderen der 


verkündung großer ding die dꝛitten der ſorg⸗ 


ueltigkeyt menſchlicher wart. In dem erſten 
wirckt got als eyn Erafft.in den anderen of⸗ 


fenbaret er als eyn Iyecht.in den dꝛitten noͤret 
er als ein geyſtender Diß ſpꝛichet Gregoꝛius 


Aber als dioniſius ſoͤtʒt ſo find Die kroͤftengel 
der mittel orden der anderen ierarchey. vnnd 
die fürſtengel ð erſt oꝛdẽ d dꝛittẽ ierarchey. vñ 
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merck dʒ in heder vongemelter Dreyer ierarch/ 
eydietinitet der götlichen perfone alsin ber 
oͤbern mitlen vñ vndern erſcheynet. 
Von der ʒeyt.oder von den altern. 

Er welt alter werden in geleychnuß 

weyß genömen nach der menſchẽ al 

ter. Kun find ſochß alter ð welt Das 
erſt von derbefi chaffung Der welte byß ʒzu der 
ſintfluß · vnd bet nach hebꝛeyſcher warheyte . 
13,0%, loiiar. Aber nad) der ſag derer. anf 
legen 9.5 rl. iare als yſidoꝛus (Ost vñ vil 
ander den wir hyeriñ nachuolgẽ. Alſo haben 
dye hebꝛeyſchen in diſem alter. vẽ. lxxxvi.iare 
mynder vnd nach diſer rechnung iſt matuſa 
legeftorben voꝛ ð ſintfluß in dẽ iar als Die wz 
Dander von ð ſüntfluß bis auff die gepurdt 
Abꝛahams vnd het nach den hebꝛeyſchen ij. 
lxxrij tar vnd nach de lrx außlegern. viiij⸗. 
xAq.iar. Alſo dz Die hebꝛeyſchen.vitl iar myn 
der haben Doch die vrſ⸗ ach fo gꝛoſſer vnder⸗ 
ſcheyd hab ich nicht miigen finde. Das dꝛyt 
vVs abrahams gepurt bis ʒu anfang deß reich 
25 dauid. vnd hetenach DE hebꝛeyſchen.viiij⸗ 
xli.iar. und nach dem.Irr.außlegern.viigf.rl 


tar. D; virdt vs anfang Des reichsdauidbis | 


zu. dem sibergang babilonis bet nach den he⸗ 
bꝛeyſe en .iitgc. lxxxiiij. vnd nach den lxx· auß⸗ 
legern iitjc. lexxv. iar Das fünfft vSübergage 
babilonis.de hieruſalem ʒerſtoͤꝛt vñ der tepel 
an biszu 8 gebenedeitẽ gepurdt 


\ 
Das erlt altır- 
O: erſt alter der welt von adam biß 
ʒu ð ſüntfluß hat nach ð hebꝛeyſchen 


ſchrifft. im.vic.lwi. iar aber nach ſag 
3.ler.außleger auch yſidori vñ anderer ð zale 
her nach in diſem buch beſtimdt iſt hat es ge 
habt.ijmijc.xlig iar. 
Je hoͤchſt gutheyt wolte ir gut auch 
anderen micteylen darumb beſchuff 
fy eyn verninfftige creature die das 
Schfegut verftind,verftönde lieb het liebha 
bende befeße vñ beſitzend⸗ ſelig wer Aber got 
machet den erſten menſchen vñ foꝛmet ſeinẽ 
leib durch dienſt der engel wort lethen der er“ 
den indem agker dama feno vñ eingeyſtet in 
ſein angeſicht dye geyſtung des lebens das iſt 
Ebeſduffein ſeldie er dem gemachten leib 
vereinigt und der menſch iſt gemacht su der 
pildnus gottes in natiirlichen Dingen vnd zu 
feiner gleychnu in genadenreychẽ dingẽ den 
bann gott der here mit wounderperlicher ge” 
nadedurchgoffen bat. _ Ä 





crifti vñ hett nach vorgemelter weiß · vc lrrrr· —— 


r . Ond der iarhalb diß alters iſt eyn groſſe 
zweyung Dann manche machen mancherley 
rechnung Darüiber. D3 föchft v5 der gepurdt 


crifti biszu der welt ende.Dessilerkent gon ‚ah 


leyn. vñ diß heiſt dz alt alter oder die left ſtũd⸗ 
Aber diſen ſoͤchs altern mag noch dz ſibend 


su geloͤgt werdẽ. das iſt der bie nun ruen. vnd 


diß alter laufft mit dem ſoͤchſtẽ Item d acht 
alter iſt 3 aufferſteenden. Nũ nach hebꝛeyſch 
er ſchrifft ſind in dem erſten alter.x. geſchle 
In dẽ andern auch x. In de drittẽ. riiij. In DE 


Zierden xvij wie wol Matheus auß verboꝛg⸗ 


iſt vngeſpꝛechheyt vs der gepurdt biß ʒu ſybẽ 
kren Das ander kintheit bis ʒu. xiiij iarẽ Das 


fünft — RhIWis in das lxxviiij. iare. Dʒ 
ſoͤchſt bei 


voñ lxxx iaren bis su dom ende des lebens. 


9,5.nun diegefelten creatur Der erden 
onnd das gefligel gefoꝛmierer vnnd 
u adam gefürt warden die zeſehẽ da 





lecht deñ adam nit gefunden ward ein helffer im 


gleich da fender der ber: einäfchlaff in adam 
Srinam eyne auß ſeynẽ rippen erfüllet fleiſch 
fir ſy vnd machet die ʒu einem weyb die adã 
ſahe vnd fi prach. diß peyn iſt nun võ meinen 

epepnen diſe wirt genant Iſſa das ſouil iſt 
als ein weib dañ ſy JE von eynem MAN geno⸗ 
men. Kun der ber fire Adam indas para⸗ 
deyß vñ hat daſelbßvon der ripp des [€ chlaffẽ 
ben Eam gemacht vnd Im eyn geſoͤlleyn ge⸗ 
formt, Aber er hat ſy nit gemacht von haubt 
das ſy vber den man nie herſche. Auch nit vẽ 
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fuͤß des mannes das ſy nit verſchmeht würde 


ſunder võ der ſeytten su bewaͤrung eins ban⸗ 
des der lieb. Auch darũb das ein yeder jm ſel⸗ 
ber nicht mitt adel der ſtatt oder der gepurdt 
ſunder mit tugend gnad fameln fol.ond wye 
wol der man auſſerhalb des paradeyß vñ dʒz 
welb darin beſchaffen iſt ſo iſt doch der man 
der an der vndern ſtat ward gemachet beſſer 
gefunden für Cua dye im paradeyß geſchaf⸗ 
er ward. Alſo hat got der hoͤchſt werekman 
aller ding am ſoͤchßten tag der welt am xv. 
tag martij nach Dem geſchoͤpff der thiere des 
ertreichs vñ aller kriechenden würm vnd der 
geflügel võ rotem erdkloß oder letten in dem 
acker damaſceno. Adam dẽ erſten menſchẽ er 
ſchaffen alsein end vñ beſitzer aller creatur 
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aA: Dasgepötgöttesübertreterrbhettends 
flüchetjnegot.vijageberehlangen,Bfliche 
wirſtu vnder allen gefeleten vñ thierenderer- 
den auff deiner pꝛuſt wirſtu geen. vñ die erden 


eſſen alle tag deins lebens ‚ur dem weibfage 
er. Ich wirde vilfeltigen dein dürftigkeyt vñ 


dein empfencknuß vñ du wirſt in ſchmergen 
gepern Die kinder vñ under dem gewalte des 
mans ſein.vñ er wirdt über dich herſchẽ Vñ 
ʒů adã ſpꝛach er. verfluͤcht iſt die erde in dein 
er arbeytt. du wirdſt auß jr eſſen ſy wirdt dir 
doͤrner vñ diſtel gepern in dem ſchweyß dein 
es angeſichtes wirſtu geſpeyſet mitt deynem 
pꝛot. bis du widergekert wirſt in die erden vs 


der du genomẽ biſt. vñ da jne gott fellin rock 


gemacht het warff er ſy auß dẽ paradeis vnd 


feet dar für cherubin mit flamigem ſchwert 
den weg des holtʒ des lebens zebewaren 





——— —— —. 
geſtalt der ſchlangen die erſten oͤltern 


Das vü⸗ blat 


O adam der erſt menſch von der let 
I): der erden geformt. vñ. xxx. iar er- 

a alsder nam Eua feinen 
weib au 
potten holss dʒ jm fein weib raychet geeſſen 
het ſind ſy von dem paradeis des wolluſts in 
Das erdtreich der verflůchung aufigeworffen 
dʒ nach aufſatzũg Des heren gottes adam im 
ſchweis ſeins angeſichtes dye erden arbeyten 
vñ mit feinem bꝛot geſpeiſet werden vñ Eu⸗ 


in dürftigkeyt leben on kinder in ſchmertẽ ge 


pen ſolt. die doch ð herz mie vnuergleichlich 
em ſchein geʒieret het. Abeꝛ der neydig feynde 
jrerx ſaͤligkeit hat ſy betrogen da ſy auß weyp⸗ 
licher leichtfertigkeit dye fruchte des paumes 
mit frefelicher getürftigkeit verſuchet vñ jren 
man in jren willen ʒohe alſo nach annemũg 
der koſten pletter warde ſy auß dem wolluſt 
gartẽ in den acer Ebꝛon mitſambt jrm mañ 


in dz oͤllend vertriben.do ſy nun zeletſt die ſch 


mertzen Der geperunge ʒů meermal verſuchẽt 
do kamen ſy mit muͤe vnd arbeit in das alter 


vmñ in den tod der jr võ dẽ herꝛn verkündt wʒ. 


Von dẽ paradeis vñ ſeinen vier flüſſen. 
As irdiſch paradeis vnder ð gleiche 
Tresor linen.gegen dem 
127 auffgang der fünen gelegen hat gott 
der herꝛe von anbegiñ gepflangt.vii iſt nach 
lateiniſcher vñ — ſpꝛach ein garten 
oder paumgarten,oder luſtperkeit genãt. als 
ein garten mit allerley paumebefäer,dafelbft 
x; auch Das holtz des lebens vñ ſy fagen da; 
Diefelb Fat mit einer feürin mauer von der er- 
den bis an den himel volligclich vm̃ſchꝛenck 
et ſey vñ der engel gottes mit eine flammigen 
Schwert dauoꝛ —* vñ verhindere die die hin⸗ 


sü geen woͤllẽ In dẽ ſelbẽ paradeis ſind Ada 
vn Eua beſchaffen vñ darnach vonfiind we. 


gen des fraß darauß vᷣtriben woꝛden Darinn 
ſind auch enoch vñ helias in wolluſtperkeyt. 
die zů letſt võ den hendẽ anticriſti ſterben wer 


den.Diſe ſtat iſt weit võ vnſerm inwõlichem 
teil entlegẽ. vñ in aller wũſamkeit ſcheinperli 
ch. vñ hat geſund — —— wo 


famteit vñ froͤlichkeit Auß des mittel geet ein 
pꝛuñ der es gang erfeischtet . vñ Der felb pꝛuñ 
wirdt in vier geperẽde Fluß geteilt als die auß 


leger des bůchs ð geſchůpff ůerkenen geben. 


Ganges oder phiſon. 
| Hiſon oB ganges heyßt der erſt fluſs 
vñ iſt ein gar groß vñ —— 


ſgeſoͤtzt ward. von der frucht des ver 
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Das erſt 


waſſer indier land 05 das ſelb land alles vm̃⸗ 
geet vñ gegen dẽ aufgang fließende võ. xviiij 
groſſen vñ ſchiffreichen fen gemertwoirdt: 
dñ rinnet ʒů letſt an vil oͤrtern in dʒ groß meer. 
vnd mit wyeuil flüſſen er ind; meer ſincket ſo 
iſt er doch ſo groß dʒ er am̃ engſten.viijm. ſch⸗ 
rit weit. vñ am weitiften. CP, ſchꝛit vnd nyn⸗ 


dert minder dañ.xx. ſchꝛit tieffiſt. Wider den 


ſelben fluß ſol Cirus ð perſier künig( als man 
agt ) gleich in vᷣgeſſen anders ſeins fürnemẽs 
ein vnerhoͤꝛten krieg angenomẽ haben dañ do 
der ſelbig Cirus auß ſeinen künigklichen pfer⸗ 
den dz allerſcheinlicheſt vñ wolgeſtaltſt dem 
er getrauet durch diſen fluß ʒeſchwym̃en (abe 
in einem wirbel oder tümpffel deſſelben fluſs 
mit dem reütter darauff vndergeen vnnd ver⸗ 
ſincken do ſol er (als man ſaget )ʒoꝛnig geſch⸗ 
woꝛen haben dʒ er diſen fluß der ein pferd vñ 
ſeinẽ gůtten reüter verſchlunden hett alſo ſch⸗ 
mal vñ ſeücht machen wolt dz er den weyber 
kaum bis an die knye zewaten fein ſolt. vñ dy/ 
ſe wort beliben nit on werck dañ er bekümbert 
ſich domit ein gang iar. vñ ʒerteylet diſen fluß 
in. iiijc lx. baͤch vngehindert.dʒ diſer fluß (als 
man ſagt ) gleich wieder Nilus ſich su oͤtlich⸗ 
en zeyten des iars mere. vnd die vmbligenden 
felldung fruchtper mache, 


Gion oder Nilus. 


Jon oder nilus iſt der ander fluſs ge/ 

nant vñ in der gantʒen welt der aller 

groͤſſiſt geachtet. vñ wirdt von oͤtlich 
en Melo Etlich ſagen es ſey ð fluſs 
den die lerer der heyligen ſchꝛifft Geon neñen. 
vñ der auß dem paradeyß der wolluſtperkeyt 
flyeß. die inwoner des ſelben lands heyſſen di⸗ 
ſen fluſs nilum võ dem erdkloſe oder lettẽ den 
der ſelb fluſs mit ſm ʒeücht vñ damit das egip 
tiſch feld fruchtper macht. Diſer nilus kumbt 
auß eine ſchwartʒen flußs(dẽ die leüt daſelbſt 
einen vater des flußs nili heyſſen) mitt ſchnel⸗ 
lem lauff. vñ ſcheydet das gantʒ Affricam võ 
Echiopia.vñ machet vil inſeln. vñ kũbt in Die 
beruͤmtiſtẽ inſeln Meroem wñ iſt eins teyles 
vnebẽ vñ eins teils ſchifftragẽd.vñ geüßt ſich 
auß in eynẽ faſt weyttẽ ſee. Dan wirdt er nach 


mancherley anſtoͤſſen in den gebꝛochen felßen 


des gepirgs eingeʒwengt vñ fleüſſet hin in ethi 
opiam ð moꝛẽ land — 
genant. vñ wirdt alſo gewaltigklich ʒwiſchen 
den entgegenſteenden felßen mitt feiner vnge⸗ 





alter 


ſtuͤmigkeit getriben dz er mit dem groſſen hale 
der waſſer die ſich aneinander ʒerpꝛechend die 
oꝛen der iñwoner daſelbs bißzů ð taubheyt ver 
loͤtzet. darnach loͤgt ſich die vngeſtuͤmikeyt vñ 
wirdt ðflußſtill. vñ ʒů der ſchiffung widerum̃ 
gepꝛauchſam.vñ erſt hebt er ſich an beið ſtatt 
Tercaſoꝛũ dꝛyfeltig ʒeſein. ð ein teyl neyget ſich 
gegen delcam vñ meliam vñ wirdt abermals 
geteylt.vñ alſo daz ganz egiptier land võ dem 
gantʒen.vnd doch in vilteyl geſünderten nilo 
mit ſambt andern baͤchen auß laͤrlicher ʒůne⸗ 
mung erfeüchtet. vnd zů letſt fleüßt er an ſiben 
oe oͤꝛtern in daz egiptiſch meer .Diealten 
ſchꝛeiben diſer Nilus ſey ein vaſt groſſer noͤꝛer 
der vaͤld. vñ ein erʒieher groſſer waſſerthiere. ð 
lindwürme vñ waſſerpferde.auch vilroͤrichs 
vñ alweg gronẽder pintʒen ⁊ẽ · vñ ein iarliche 
fruchtperesunemungderdenvii feldunge vñ 
ſoliche wachſende ʒůnemũgbeſchicht gewon⸗ 
lich wen dye ſunn im ende des leoben iſt bis zů 
dem mittel ð junckfrawen. darnach mimbt ſy 
ab bis die ſuñ zů dem end der iunckfrawen. oð 
bis ʒů —— wagkumbe.Alsderwirdtd 
nilus innerhalb der alten flußſtat widerũb be 
ſchloſſen.vñ ſy ſagen dz das waſſer diſs flußes 
ſoͤlcher krafft un würckung ſey dz es die fraw⸗ 
en fruchtper mache. 
Tigris 


Igris der dꝛit iſt ð allerſchnelliſt fluſs 

des groſſen Armenie. vñ in ð gantʒen 

welt bekant. vnnd (als die vnßern ſa⸗ 
gen )einer auß den vier flüſſen auß dem para⸗ 
deis der wolluſtperkeit entſpꝛingende. wañ ſo 
diſer fluſs in die gegent ð medeer reychet ſo wir 
det er ſchnell vñ tigris genant. dañ die medeer 
neñen ein ſchnels geſchoſs alſo. Aber pald dar⸗ 
nach find er ein ſee Artiſſa genantt durch den 
laufft er gewaltigklich gantzer vnd mancher⸗ 
ley farbig auß. vñ foͤlt darnach gegen de berge 
Tauro in ein vngeheürs holes loch des bergs. 
vñ kumbt durch ein verpoꝛgne ſtatt auß. vnd 
ʒeühet mit ſm vil ſekrauts vnd ſchleüms. vnnb 
bꝛingt ʒů dem ſee ʒoꝛanda genant alle verſenck 
te ding herfür vñ wirdt widerũb ein fluſs vnd 
darnach abermals in verboꝛgen durchgenge 
verſencket. vñ ſo er. rrvm. ſchꝛit alſo verpoꝛgẽ 
geloffen iſt ſo kumbt er wider ʒů land in der ge 
ne bey Nympheum. alſo nahendt 
rſenie bey dem ſelbigen mercklichen fluß in ð 
gegent artheni das jr yeder ſo er auß eynicher 
Eh wöchft ond außlaufft ſeinen fluß be 
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helt. vñ doch bede miteinander flyeſſen. Diſer 
fluß teylet ſich bey den coꝛidꝛianiſchen bergen 
in zwen der ein begeüſſet ſeüliciam —— 
nẽ. der ander feüchtet ger mitternachtt gegen 
Den feldern des pergs caucaſi. vñ fo ſy wider 
sefamen rinnen ſo heyſſet er aber tigris. vnnd 
fleüßt ʒů loͤtſt in der perſier meer. wie wol ett 
lich ſagen in das rot meer. | 


Euphꝛates 

uphrꝛates ð vierdt fluß ein fruchttra⸗ 
ger genãt iſt vnder den andern flüßẽ 
in groͤſſer gedechtnus gehaltẽ ettlich 
fügen dz er auß demparadeys, ettlich in dem 
off: 2 —— in dẽ — nitt 
er von dem pꝛunnẽ tigris entſpringe. vñ ſo 
er ettlich ʒůflüße in ſich e mpfachet vñ damitt 
ſtoͤrcker wüdt ſo Bart er ſeyn Eröffegegen dem 
- Perg Taurus vñ ſo jm ð nit voiderfkcet ſo ryn 
net er fülran mitt fig vñ do wirdt er fſg vñ 
gewaltſam vnd laſſet camagenã auff Brech 
ten vnd arabiam auff Der lingken band ett⸗ 
lich ſagen er teyl ſich in zwey oꝛt · der ein flyeß 
int Der cygrim vñ der ander durch ð Medeer 
vnd Goddianer land in Meſoporaniam. vñ 
texyle Babilonig. vnd wie groß vñ ſchiffleich 
er vorher geweſen fey.fo werde er doch darııa 
ch in weite pfürfehen getrẽnet vñ eyn ſeichter 
— alſo vnbekant dz er ſich nyndert of 
fenlich außgieffe.ettlich ſagen aber er flyeß in 
das rot meen ettlich ſetzen dʒ ſeine waſſer leb- 
. lich ſeyen darũb er dan von den alten ein al⸗ 

ter merer genant ſey woꝛden. 

Von dem fluß vnd mancherley 
amen des meers 

Omerus ſpꝛicht dz alles erdtreich võ 
Pdem groſſen meer(dʒ ettlich dz wen⸗ 
bbdel meer nennen ) beſchloſſen werde, 
darumb heyſſe auch die erde ein inſel dann ſy 
ſey vom meer vm̃fangen. vñ wo man an dye 
oͤꝛter des erdtreichs kom̃ ſo finde mã da ſelbſt 
has meer. Daſſelb meer fleußt vomnydergãg 
su Der lincken hand neben europaʒ vnd si der 
rechten feytten neben affricam vñ lauffet deñ 
nach zertrennũg der sweyerpergCdiemä Air 
culis ſeüln nennet ʒwiſchen Nauritania der 
moꝛn land vñ hiſpania. und bꝛicht an einem 


⸗ 


oꝛt über dz geſwel des innern meers auß in die 





erden vñ fleüſſet dar durch gen dem auffgãg 


alſo dz zwey meer find, der einsdieerden um 
ſchrenckt. vñ dʒ ander darauß durch dye erdẽ 
fleüſſet. vnd diſe bede meer haben mancherley 


Das viil · biat 
name von den landen.infeln gegendẽ ſtoͤtten 
vñ leüten. oder nebe den ſy hinflyeſſen. oð dar 
an ſy ſtoſſen. Ein zweyfel iſt geweſt ob mã ge 
rings vmb diſe erden ſchiffen moͤcht. Strabo 
meynetd; man weder dʒ mittaͤglich meer( võ 
vnleydenlicher hitze wegen)noch dasmitter- 
nächtlich meer( võ feines gefrüſts wegencbe- 
ſchiffen möcht. Aber Julius ſolinus d geſch⸗ 
ichtbeſchꝛeiber ſoͤtzt dz alles meer das v9 In⸗ 
die bis in hiſpaniam binden affricam vmb- 
gibt zeſchiffen fey.in maſſen dañ Plinius ve- 
ronẽſis durch anʒeygũg ettlicher geſchichten 
mit ſchiffungen an den ſelben oͤrtern geuͤbt zů 
erkennen gibt.vñ ſchꝛeibt das ettlich die er in 
feinen ſchꝛifften vñ buͤchern neñt geſehen wor 
Der ſeyen die von kaufmanſchatz wegen auß 
yſpania bis in Ethiopiam der moꝛen land 
mit ſchiffung gereyſet haben. Von demmit- 
ternachtlichen meer iſt eyn groͤſſers gezencke 
wie wol wiſſentlich iſt ds auß verfügung des 
keyſers Auguftids ſelb meer zum merernteyle 
bey teütſchen landebis an dz gepüirg der Cim 
bꝛier oder Fleming befchyffec worden iſt. So 
find die Lafpianifche geſtadt mic hoͤꝛeßkraft 
= Sa en ee — 
ochus regierten )alſo außgeſpehet vnd Durch 
ſchyffet woꝛden das in Eurer seytfchier dye 
gantʒ mitternachtlich gegent beſchiffet war⸗ 
de.So ʒeücht ſich Plinius auff dye ʒeügknuß 
Coꝛnelij.der ein roͤmer vñ eyn veriweſer Gal⸗ 
lie von eim künig der ſchwaben gegebẽ ward 
vnd ſagt von ettlichen indiern dye võ Esuff> 
manſchatʒ wegen auß india ſchiffende durch 
vngeſtuͤmigkeyt in teütſche land getragẽ war 
den Otto der gefchichtbefchreiber ſoͤtzt dz on 
der dẽ teütſchẽ keyſern eyn indiſche ſchiffung 
mit kaufleüten auß india an dem teütſchẽ ge⸗ 
ſtadt begriffen woꝛdẽ ſeyen.die da von vnge⸗ 
ſtuͤmẽ winden võ der oꝛientiſchen gegent ko⸗ 
men waren.dʒ Doch in keinen weg het mügen 
beſchehen wo ds mitternachtlich meer unbe- 
fehiflich vñ gefroꝛen wär ‚als ettlich meynẽ⸗ 
Von dem paradeyßfezen die 
& lever der heyligen geſchꝛifft. 

MN Iſeſtat ws als damaſcenus ſagt eyn 
mer aller frolockung.dye iſt hoͤher 
dañ die erd. vnd mit gemaſſigten al⸗ 


lerleüterſten Inffterleichtet vnd allweg mit 
bluͤenden pflantʒẽ geʒieret. vol gůts geſmack ⸗ 
es. vñ wont nichts unuernünftigs dariñ. dye 
iſt auch. als yſidoꝛus ſpꝛichet mitt u ge 
os 





Das erſt 


chlecht des holtʒs vñ apfeltragender paum 
beſetʒet. da iſt kein his. ſunder ein ewige gůtge 
meſſigkeyt des lufts. Auß der mitten lauft ein 
pꝛuĩ der den gantʒẽ wald erfeüchtet. Das pa 
radeyß iſt als der meyſter in hiſtoꝛijs ſetzet im̃ 
anfang 8 welt,der ſußen aufgangs · ſo ein ho 
be ſtate dz Die waſſer ð ſintfluß dahin nit ge 
reychet haben ‚dar Strabus vñ Beda ſetʒen 
dases bisindesmondsEreyßreyche.wiavol 
ertlich da wider find,orrdiß iſt die allerwun⸗ 
ſamſt ſtatt. langer preyte ð erden vñ des me⸗ 
es vñ bet der menſch niegefüindee ſo hett got 
auch das paradeyß alſo geweytert das es alle 
menfehen beſchloſſen het die paum des para 


byß verlieren jr laub nimmer. vñ alda harꝛen 


Enoch vñ helias vnerſtoͤꝛt biß auff den tage 
als der meyfker in hiſtoꝛys fat. · vñ als Beda 
ſagt vor groffer hoͤhe kan nvemandt do hyne 
Aen vnd ſt ſo hoch dʒ es bis in den oberen 
reyl des lufts reycht. vñ das die waſſer douon 


fallende P groſſen hal machen dʒ bie menſch 


Nin der nehe wonende jr gehoͤrde douon ver 
lieren Als Baſilius vñ Ambꝛoſius ſagen. vñ 


diſe waſſer flyeſſen auß einem pꝛunen des pa 


radis vñ geperen vier flüßs namlich phiſon 
oder ganges geon oder nilus tigris vñ eufra⸗ 
tes. daradis iſt die allerbaßgemaͤſſigſte 
ſtatt ſchier vnder der wag vnd dem wider ge 
legen in dem — — durchgeet die 
iärlich ʒwey maldz mittel des paradis. do iſt 
der allerfsbeileft vñ vnzerſtoͤrt luft vñ allweg 

leiche nacht, Helias vñ Enoch ſehẽ bede po 
96.Die paum pꝛingen ierlich ʒweymal frucht 
deñ da find in einem far zwen ſüner vnd win 
rer vñ vnſer lengſter tag und kürtzſte nachtt. 
iſt ir tiefſter winter. vñ bede vnſer gleiche tag 


vnd nacht iſt jr tieffſter ſumer. darumb ſaget 


Marc ianus im indier land ſeien ʒwen fllmer 
vñ ſch nitt. alſo erſcheynt diſe ds ſtatt die aller 


hoͤch ſt der erden.Die allerheymlichft allerge⸗ 


meffigft.wunfamft, oꝛdenlichſt vñ fruchtpe 
veft. vñ wol ein garten allerwolluſtperkeyt iſt 
dañ do find grůnung der ſtat. luſtperkeyt der 
plůmẽ. wolſchmacke ð kreüter. feüchtung der 
pꝛunnẽ beſchatung der paum überflüſſigkeit 
der frucht,ond der foͤgel geſangk. 

Ot machet auch ʒů zier vñ ſchoͤnheit 
des paradiß dꝛeyerley holz.als yſido 
rus vñ Auguſtinns ſagen.eins zů auf 

enthalt des lebens durch Dienarung..do von 
gepgte got vñ ſpꝛach. Auß allem holtʒ des pe 
sadis ſoltu eſſen. Das ander zu bewerung der 





alter 
gehorſam als dz holtʒ des wiſſens gůts vnnd 
doß võ dem verpote gott zeeſſen.aber vnnſere 
erſte ditern hielten dz nit. darũb nach verſuch 
ung des apfels find ine jr a ẽ aufgetan nem 
lich aneynander zebegeren ʒů dem jne dye da 
uor nit offen waren. als Auguſtinus ſpꝛicht. 
virals ſy nun Die anreytzung Des fleyfches vñ 
der begirlichEeyt in jne. vñ ſich Der gnaden be 
raubterkanten da machtẽ ſy koſtan von fey⸗ 
gen plettern ſich Damit ʒebedecken vnd ʒube⸗ 
ſchutʒen doch iſt nitt zeuerſteen das dye ſünd 
ade vnnd eue geweſen ſey der fruchthalb des 
holtzs oder ſeyner nyeſſunge. als Auguſtinus 
ſagt. ſunder auß vnoꝛdelicher begirde die ſich 
dem goͤtlichẽ verpot widerſetʒt dañ es iſt eyn 
andeß ſo ein ding verpotten iſt als ein ſünd. 
vñ iſt ein anders ſo ein ding find iſt darumb 
das es verbotterrift Alſo iſt es hie geweſen. vñ 
heiſt dz holtz des wiſſens des gůtten vñ boͤſen 
auß dem das auß ſeiner nieffung gefolgehat- 
dan pald nach ð nyeſſung empfunden fy des 
ibels der kranckheit ſchwacheyt vnd wider“ 
firebung des fleiſches wider Die vernunft ‚vie 
«lfd begunnen ſy se erkenen das gůt ð geſunt⸗ 
heyt.ſtoꝛcke und gehoꝛſam .als der artzat den 
ſyechen baß erkent ſo er nit allein dye kranckẽ 
beymfischt ſunder auch darʒů die kranckheyt 
ſelbs leydet: vñ was er voꝛ erkent durch kunſt 
ds lernet er darnach Durch erfarung dañ wen 
Dasbitter nit verſucht der hat ſich des ſuͤßen 
bald venrucht Des dꝛit vñ edelſt holtʒ was dz 
holtz des lebens in dꝛeyerley weyß ʒum erſten 
von feiner krafft wegen ‚dan es gab dem der 
es aße die fach der vntoͤtlichkeit. vñ verhuͤttet 
dye fach ð kranckheyt on ſchwachheyt doch 
nit auß natürlicher krafft leüterlich ſunð mer 
nedigklich võ wegen der tugent der gott ger 
oꝛſamen ſel.die dañ die voꝛnemlich —* der 
Meotlichkeyt des lebens wʒ. als Thomas ſetz 
er.danals offt ð menſch kranck worden war 
ſo het er von diſem holz genõmen vñ geſunt/ 
beit wider empfangen. vñ hett dz alſo getan 
blo h erfiillung der außerwoͤlten sel als dañ 
werñ alle menſchen miteinander in dẽ hymel 
enomen worden. zum ander võ der gelegẽ 
beit wegen dan dißhols ſtůnd in dem mittel 
des paradis als das Eöftlicher vnd wirdiger- 
wie das herz des thieres enmittẽ des leibs ly⸗ 
get.vñ den gantzen leib lebendig macht .in be 
deütnuß des creützs criſti. der dye gantzen welt 
lebendig macht vñ adlle ding an ſich ʒeücht. 
zum důtten võ heyliger bedeütnuß wegẽ. als 









nn. u 
Anguſtinus ſpꝛicht. dʒ bey dẽ holtʒ des wißẽs 
guͤtzs vñ boͤß die frey wilkür des willens. vnd 
beydem holtz des lebens criſtus bedeütet wer 
de. 
Her dersugangedyfer ſtatt iſt nach 
des menſchen Find verſloßen vñ al 
lenthalb mit einer feürin mauer vm̃⸗ 
ſchꝛenckt alſo d5 die ſchier an den hymel ruͤrt. 
vnd cherubin dz iſt der engel beſchützunge iſt 
auff der ſelben mauer geodẽt ben boͤſen gey- 
ſten zewoͤꝛen dʒ die flam̃en dye menſchen vr 
die gůtten engel die boͤßen von dañen trey ben 
ſoͤllẽ alſo dʒ keinem fleyſch noch geyſt ð uber- 
as diſer zůgang des paradeißes geöffent 
oll fein. | 
weyerley ſach der vntoͤtlichkeyte des 
menſchen war in dem ſtand ð vn⸗ 
ſchulde.als dye inwendige enthalten 
krafft der ſel. vñ die was von gott. Die ander 
ein außwendige.als nyeſſung des holtzes dyß 
holtz het auch dem menſchen ein langs leben 
gegeben nach der fiind.als Auguftinus föget 
der dem menſchen ward die verſuchũg def? 
ſelben holtʒs verpotten nach der ſünd. darũb 
am dritten capitel des bůchs der geſchoͤpffte 
wirdt ʒů den engeln geſpꝛochen. Secht dz vil 
leicht Adam nit name von dem holtz des le⸗ 
bens vñ lebe ewigklich.dʒ iſt gar lang. vñ hie 
mitt concoꝛdiert auch ſanctus Thomas. 





| Dam der hevligmantleüchtet alltag 
feins lebens mit — pꝛophe⸗ 
Mc vñ tat große vnd lange bůßwer⸗ 
tigkeit. vñ gab ſeinen Binden gepot der gerech 
tigkeyt, vnd ſchaffet dʒ ſy ſich võ der gemein 
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ſchafft cayn vñ feiner kinder ganız enthalten 
vnd mic jne nit verelichen ſolten. Diſer vnßer 
erſter vatter hat vns mit einer einigẽ ſiind võ 
paradeis außgetriben. vñ vns doch mit ſein⸗ 
em heiligen wandel vnnd bůßwertigkeyt ein 
ebenpild gegeben zů den freüden Des himmel 
reichs widerzekeren. wer aber dem nitt folget 
von dem mag rechtlich niet geclagt werden . 
Adam hat slsder cameſtoꝛ ſoͤtzt.rxx. ſiine vis 
ſouil toͤchter geporn on Cayn vñ Abel.Adas 
was cayns vater vnd ſchweher. dañ er nam 
calmana ſein ſchweſter. Auguſtinus fpzicht. 
Adam ſtarb.irxẽ. xxx.iar alt. als er gepoꝛn her; 
rer ſün tc. vñ iſt begraben an der ſtat Calua⸗ 
rie bey iheruſalem do het er etwyelang gerůet 
vñ iſt darnach ſein leyb gepꝛacht in ebron die 
erden. von der er genõmen iſt diſer meynung 
iſt auch Anaſtaſius vnd die hebꝛeiſchen. dañ 
ſich geimer wol das allda criſtus feinen leib 


in den tod gaͤbe da das haubt menſchlyches 


geſchlechts ʒerſtoͤret ward ‚und das die vnzer 


ſtoͤꝛlichkeyt allda entff Bine do die zerſtoͤrlich 


keyt geſaͤet wʒ. vnnd Das alſo Die ertʒzney beim 


ſyechen antwurtet. 
uguſtinus ſpꝛicht got hat dʒ menſch 
1°: gefchlecht darũb auß einem ey⸗ 
nigen menſchen eyngeſtift das er er⸗ 
zeygte wie angenaͤme jm war die einigkeit it 
vilen.diſe betrachtang iſt gar nun den außer 
wöltendie den heyligen engeln in dem ewigẽ 


frid ʒůgeſoͤllet ſoͤllen werde,aber die menſch⸗ 


en haben durch ſo groffe grauſamkeit 8 fiind 
abgenõmen dʒ die vnuernünftigen thier ſich⸗ 
erer vñ fridlicher vndereinander leben. die le⸗ 
oben vnd tracken haben auch vnder jneſelbs 
nye ſolich kriege als die menſchen gefuͤrt. das 
pand der eynigkeyt hab got lieb. 
un lebten adam vnd eua vnſer aller⸗ 
7) erfte oͤltern. irc. xxx. iare vñ geparẽ on 
Cayn Abel vnd Seth mit jrn ſchwe 
ſtern der die ſchꝛifft gedenckt. xxr. ander ſüne 
vd do adam zülerft mit kranckheyt beladen 
ward verbote er dem Seth ſeinem ſun vñ an 
dern das ſein kinder mitt den kindern Caym 
fich nit vermiſchtẽ. vnd den ſelben hat er( als 
Ip ſagen) vmb erwerbung des oͤls der barm⸗ 
berssigkeytsü dem paradeis geſendet sts lettſt 
ſtarb er vñ ward in ebꝛon begrabẽ. doch find 


erlich ſpꝛechende das er ander ſtatt Caluarie 


begraben ſey. 


| 


big. 
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gehabt.als Sant Auguſtinus ſpꝛicht ʒwů 
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Das erſt 
¶ Abel ð anð ſun ade iſt geporn im̃. rxx⸗ 
iar ade mit ð ſweſter delbora. diſer Abel 
der erſt martrer hat die kirchẽ angefangẽ 
Das er iſt in der genad vñ gerechtigkeyte 
belibẽ.het ſich aber die kirch an Ada; an 
gefengt ſo het ſy nit ſtaͤtigs geweret.aber 
die heyligẽ euãgelia thůn meldũg von di fr. 
ſem gerechten vñ heyligẽ mañ der võ i/ 
ger auf gerechtigkeyt ʒeliebẽ vñ got zefo⸗/ 9 
chtẽ gelernet hat. des wandl hirtlich waz 
vñ võ allen dingẽ got die erſtẽ opffer rey 

chet. vñ darũb ſahe got auf ſein opfer vñ 

jm vos dʒz angerräm.in beyweſen ſeins bꝛ 
ders cayn ð ſahe dz vñ voꝛ ſchãd entſtoͤ/ 

let ſich fein angefiche vitwardemicdem Year h 

ſtachel des nyds Calmans Cayn WW 


gram gewandert hat. dañ er was auß 
genadẽ ein fürſehner burger in ð höhe, 
¶ Cayn der erſt ſun ade vñ eue iſt mit 
feiner ſchweſter Calmana gepoꝛn im. 
a ar 2. = acker damaſceno.di 
er vo5 der erſt ackermã vnd faſt geyti 
vñ frembder — — —— 
N tigſt.het ſchmerten dʒ ſein gab võ got 
vwoiffen vnd feines bꝛũderß got ange 
SQ nam wardẽ. darũb warde er auß neyd 
bewegt dʒ er ſeinen bꝛůder in eynẽ ack⸗ 
A Ay erfürer und toͤttet. vm̃ ds iſt er võ gott 
M geſtrafft dz er all tag ſeins lebens vmb 
ſchweyffig vnd flüchtig auffder erden 
wʒ.vnd als nũ cayn mit alter beſchwe 
tet wʒ vñ ye zezeytẽ vnder De laubꝛeiſch 
bel delboꝛa ſoꝛoꝛ ſaß ward er mit 





















Löat.vfttötterfeyne Oo) oz un\ ſchoß ertoͤdtt 
brüber.der baterfe- ? Suh Delber en — * 
lich dic hiliſche ſtat —— Nem viencklyn ð 
gepaut vñ ſich ſelb N: voꝛ alteꝛ plindt 
— den burger Sl vñ vor einẽ 
ar eyn geſoͤtzet. als SI Find au e 
bel über.c.iar altt 7 * 


iag gefuͤrt war 
goſtoꝛbẽ wʒ do hat — meynet 


adãa nach dẽ hũder⸗ 











me Dr m) DI yaynawil 
fisrfinfimgeh. Cayı Abel — m 
¶ Sech ð dritt ſun SALE Ich hab auch hicbey eyngeʒogen 
Ade iſt gepoꝛen im IE 8 \ Enosvil ſachẽ bendl vñ geſchichtẽ manch 
anfangedes.c.ere. MD / erley künig vnd völcher.auch großta⸗ 
iars ade dz iſt im en q tiger werck vñ fürtreffenlicher perſon 


Dedes .c.xxxi iares NV 


ð ſich auch die lerer des geſtirns laufs 


welt.vñ lebt.irc xij. II epꝛauchen in jrẽ beſchꝛeybũgen vor 
iar diſer Seth iſt geX¶ —9 * bisauff&Alpbonfum.. . 
poꝛen imy%.err.iar NS E £enosdfun Sech iſt gepoꝛen im, 
ade aber moifeshat 2 tar Seth.vñ im. iiijc. xxv. iar ð welte 


vnd lebet ·ixc.v. iar. diſer Enos fiengsiz- 
erſtan dẽ namẽ des bern an zeruͤffen 
villeicht durch oͤttliche betliche wort 
¶ Caynan ð ſun enos die er funde. 
iſt geporn im. xð iar ſeines vaters. vnd 
nach dẽ. lxx. außlegern. im. vic. xxv. iar 
Der welt.vñ lebet. irorx.iar. 
¶ In ð linẽ ð gerechtẽ ſind dꝛey mitt 
bymlifche gabẽ geʒiert nẽlich enos der 
den namẽ gotes anruͤft. Enoch ð mitt 
m got wãdert vñi dz paradys kã. vñ noe 


auſſengelaßẽ dye.c. iar dar iñ adã den abel 
bey ebron beweynet. vñ vm̃ erwerbũg des 

oͤls ð barmhertʒigkeyt and; paradys giẽg 
in diſen ʒweyen erſtẽ ſiinen des adas. als in 
de chaym vñ abel habẽ ʒwů ſtet irẽvrſpꝛũg 


lieb haben zwů fett gemacht.naͤmlich dye 
lieb fein ſelbs eynirdifche ‚bis zůuerſmehũg 
gottes. vnd die lich gortes ein himlifche bis 
55 ð vᷣſchmehũg ſein felbs.dieerft berämbr 
ſich in je felbs.aber die ander in. got. die erſt = —909 
ſucht jr ere võ den menſchen. die anderhar N Op, 5 in feine geſchlechtẽ volkõen wʒvñ dʒ 
got ð ein gezeüg des gewoißẽs iſt für jr gröfte N Emſchlich geſleht võ ð ſüntfluß behiel 
glorꝛi. in die erſten ſtat gehoͤtt Cayn als der erſt ve Itẽ in ð linẽ ð ſüinð find auch dꝛey mit irdiſchen 
gepoꝛrũ vñ der ſy gepaut hat. in die andern ge /dingẽ begabt. ð ein iabel. ð 1; ein vatter ð hirtẽ vñ 
hoͤꝛtt der ander gepomabelderhiealseinpil 8 die in dẽ gezeltẽ wonete.d and Jabal ein vatter ð 
ſingendẽ in ð harpfen vñ oꝛgeln.ð dꝛit Tubalcayn ein meiſter des hamers in alle werck ð metall. 
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Der welt Das + blat 

¶ Man lißt dʒ alle weltlich frey handt/ 

EIS werd oð natürlich kunſt mentſchlycher 

Le böflichFeyt dienende võ den kindern La 
mechs erfundẽ woꝛdẽ ſeyen vñ alſo ſind 

"AR die Eebꝛecheriſche kinð ʒů erſt ſubtiler ge 












des feüreß 
A die ſelbẽ kunſt in ein ziegelſteinene vnd in 


















































find. yedochiſt als Matuſalem Malaleei irats ſun Jareth anochs ſun leybt noch im land 
Augu ſpꝛicht nit vn in Syria Alſo ob dye ʒiegel⸗ 
gleüblich daʒ Cayn N Neinin võ regẽ ſchadhafft 
ein ſtat gepaut hab. —8 AN, wirdd;dannoch die mar 
dañ die ſchrifft hab — 459— allg moꝛſteinin bleybende den 
die,Diedeßmalsge Ken in u) Rp) menfchendie ſchꝛift ʒů er⸗ 
a nitallege N N 8 kennen gebe. 

zelt. ſunð gemeint d au.E. al Begird ð augen 
esgenüg waͤre ſo y Sr el AN)C Die Tubalaayn La⸗ 
allein ð gedecht. dde N —— — — mechs vnd Selle ſeins an 


die vꝛſach des wercks erforderte 
¶ Matuſalẽ ð ſun Enoch ð jm in dẽ. c. 
rvij. iar gepoꝛẽ ward. gepar lamech de 
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Sale dern Br fi n” übet La 
I ZFNpereding vñ fande ʒů erſt dye 

schd AR yet Des ſchmidens vñ ergra- 
ſune. nach des gepurdt lebet er. vijc. xcij. d Mbens in dẽ metallẽ ʒů begyrde ð 
tar. alſo ſagẽ ſy ds matuſalẽ lenger gelebt A: ange, vñ namedeß ein ebenpil⸗ 
hab dañ alle die ð die ſchꝛifft gedenckt. de võ der natur bey dem laub- 
i¶ Malaleelhat.c. lxv. iar alt gepoꝛn dẽ / Ay reyſach alsfein bud Tubaltzů 
ſun jareth vñ lebet darnach vy".rertari | 4 NEN wolluſt der orẽ die gleichhellũg 
CE Dyfer Lamech hatt zů erfk zweifache A | EN deß gedönserdacht, 
semabelfehafft eyngefürt voider dasds El Ami Segisddesfleifch” 
dam auf weiffagendem geyfifprach Begirdederoten, ¶ Noema dyersch- 
s werdẽ ʒwey in einem fleyſch ð ſelb er ¶ Diſer Tubal amechs ſun auß Ada ter Lamechs auß Sel 
oͤdtet Cayn zwiſchẽ den heglen ligend dnẽ weib gepoꝛn iſt ein vater ð die ĩ der la geporen Tubalca⸗ 
mit einẽ pfeil. vñ ſchlůg auch dem jüng harpfen vñ oꝛgein ſingẽ vñ ſpile dañ er ns ſchweſter hat die 
ing ö jne fuͤret mit einem pogẽ ʒů tode ſoͤll erfunden babe die kunſt des gaſan / kunſt vñ mancherley 
vñ vmb ertoͤdtũg Cayn iſt er zů ſibetzig „os, aber nict die inſtiumet deſſeldẽ dañ webens erfundẽ vnd 
male geſtraft. dañ lrrvij. ſel die võ jme die ſelben inſtumetfelen lanck darnach woll vñ leyn zů garn 
amẽ ſind in ð ſintfluß vergangen. erfundẽ ſunder er erfande ů erfidyege gemacht vñtůch dar 
¶ Difer Jabel der fine Lamechs auß |. donungder feyın zü Eurzweylder außgewebe.vg lyndi 
204 feine weib gepoꝛn fienge an gezeltt ſaffiet derfeynbıider Jabel vor keyt ae da⸗ 
bie hirttẽſtecken emachen weyde ʒůuer 7, ein [ieb bett Aberdarnach haben vil uor bekleydetẽ ſy ſich 
wandeln.vñ nichtzs dañ fleyſchlich © dye geleychbellung der füRdenunge mitt thier heütten. 
miſchũg vñ pauchfill ʒebedencken Er ne mancherleyinfaumstviigseigs Tubalcayn ¶Noema 
Jabel Tubal hat auch die her der ſelben dyngerfunden ‚alsman dañ 

ED AP Pebesvibsgend (nr da moyſs vo gedon ð waſſer dye f 
no Neem En che Gkdengggefindehab.doch find etlich ER 








— iden vñ A 4 } 
SINRTIAN I er Diefprecheds esaußdye land archadial 
SI IIND N ED den 2 erfedsgefängedusch Eur vfrlagrorf 
Br nn erdachthabe.aber laercius ſpꝛicht dʒ es 
N aa Ir one zů ð zeit pitygoꝛe des weißẽ erfũdẽ ſey, WW 
N MM x arlin võ dẽ zeytigern abgefundert vñ vᷣſtandẽ die. 
NDSSTE) felbe ki gepürlicher zeyt vndereinander zů ʒelaſſen. 
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Das erſt alter 


Alaleel der fin Caynans .ð ſouil iſt als pflantzunge gottes in der linicri- an SE 
ſti iſt geporen in dẽ lxxv. iar feines vaters, vñ im vije lrrrrv. iar der welt Mae 
vñ ſtarb.vitjc. lxxxxv. iar alt. Auguſtinus fpricht das vil menfchen vor ð * 
ſuntflus.viic. iar erraychten,aber niemãt ſey sit tauſent iaren komen vñ Die ſelb 
leng des alters iſt geweſt durch goͤtlichs wunderwerck das menſchlich geſchleht 
zemeren. vñ Die anfenge ð kunſt ʒeerfünden. vñ iſt auch geweſt außder natur dan 
die menſchen warẽ des mals befferer conplex vñ groͤſſerer kroͤfft. wart oͤtlich het 
ten vil groͤſſerer gepayn deñ yer vñ als auch Plinius fpricht,yemer ð lauff dy⸗ 
fer welt hinger ye lleiner lab dinatur bꝛinge vñ das die groͤſſe der riſen nie mant 
vnsleiplich ſey als die heilig ſchꝛifft ſaget ſo ſpricht er das er geſehen hab eynen 
ſtockzan auß dem vnßrer zen hundert. nach vnßrer maſſen hettẽ mügen genach Dm 
waden vñ 2iuguffinusfpricht auch daß den nit zeglauben feydiedofagendb; Jarerb 
indem obgenanten langen alter ye zehen iar allein ein iar vñ neünhundert allii IE 
neüntʒig machen. dañ Plinius ſpꝛicht das noch heüt voͤlcker ſeyen die ʒweyhun⸗ Sea 
Dertiar leben. ——— 
Areth ð ſun Malaleels.der ein abſteigender oder ein ſtoͤrckẽder oder ſch 0 
laffendmacher ð außgelegt wirdt iſt nach inhalt des bůchs ð geſchoͤpf 
im.lev,iar ſeins vaters vñ im.iiijcilx. iar nach hebꝛeyſcher warheyt. aber 
nach ſag ð ler außleger im viiijc. lrxxvi. iar der welt gepoꝛn. vñ lebt viiije lxij. iar. 
Auguſt mus ſpꝛicht dʒ vil von Seth vñ auch von Cayn gepoꝛen find die doch 
die ſchꝛifft eylends überlaufft vn des willen dʒ ſy pald kum̃ auff Noe do beder 
geſchlech t vñ ſtett gottes vñ Des teüfels wnberſchid vn erkatnuß gemeldt wirdt 
vi auff abꝛaham dem do beſchahe Die gelübtnus odverheiffung das geporn ſolt 
werdẽ criſtus ð do iſt der anfang vñ dz ende. vñ find auch nit alle die die fig 6 
poꝛnen die die ſchꝛifft beneñet. dañ wiewol die ſchꝛifft ſoͤtzt dz Cayn ſein weibe USA, 
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Eant vñ den Enoch gepoꝛn hab ſo ifE Doch darauß nit zebefchlieffen dasıenoch fi 
Des Cayms erſtgepoꝛner ſey. vñ alſo iſt es auch mit den andern geftalt Zu dessei 4 9 

ten haben die kinder Seth die dañ gar frum̃ man waren vñ in Den gepoten jres 
vaters mit einfeltigkeit des hergens bebarzeten von den boͤſten kindern Cayms 
die in alle flei chliche bagien gefallen waren vilubels erlitten. % 8 
¶ Noch der ſun Jaret iſt. als dz bůch ð geſchoͤpff ſoͤtzt im.c. lrij iar ſeins (2 = 
vaters.vñ nach [ag ð hebꝛeiſchen im. vic xrij iar. vñ nach den. lrr. außle · Matuſalem 
gern im jm.c. xxij ar ð welt gepoꝛn. vñ lebet .· iijc. lxv. iar. Diſer Enoch ð Nen, 
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fibend vs adam geuiel got vñ iſt in dz paradeis gezuckt. vñ wirdedye fibend růe 
genent. ʒů der ein yeder guckt wirdt ð an dem ſoͤchßten tag im ſoͤchßten alter 8ð 
welt.als in ð zůkunfft criſti geformt wirdt vñ der ſelb enoch lebt in dem paradis 


in geruͤwigkeyt des leibs vñ geiſts mit Helia bis ʒů der zeyte anticriſti.ſo werdẽ ſy 









Wi, NS 
als deñ su beſchirmũg des glaubens heraußgeen.vnd ʒů letſt mitt der marter be/ N | l il { W 
kroͤnet. Der apoftel Judas fage in feiner epiftel dz Difer enoch gefchriben hab St aa — 
liche ding die von alter des angenommen glaubẽs von den vetern verroorffen pl 5— 
MY | | 3 
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ſi ul 

Atuſalem der fon Enochs iſt in dem.lxv. iar feins vaters. vnd nach ſag 

der. lxx. außleger in dẽ. jm. c. lxxxvij. iar ð weltt gepoꝛn. vñ lebet. ixc. lxviij 

iar. vñ iſt geroeſt ð oͤltiſt vnder allen den. ð die ſchꝛifft gedenckt. võ feine 
iaren find mancherley wone.dañ nach der. lxx außleger rechnung bet er, xiiij. iar 
nach der ſüntfluß gelebt. aber man liſet nit das er in der archen noe geweſt ſeye. 
Doch ſpꝛicht Iheronimus das er in dem ſelben iar der ſünfluß ſey geſtoꝛben vñ 
ſiben tag voꝛ der ſütfluß begraben woꝛden Aber etlich woͤllen das er mit ſeinem 
vater noch in das paradeis genomen vnd alſo der ſüntfluß entgangen ſey ‚Als 


auguſtinus Babanus vnd yſidoꝛus ſotʒen.die alle woͤllen on allen weyfel dz er IL 
— hab xiiij iar nach der ſüntfluß. daũ alda warden allein acht ſelen b· 
⸗ tet. - une 
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weit 


Bag + lat 


Amech der ſun Matuſalem iſt nach anʒeygung desbüchsder geſchoͤpff im.c. lrxxvij 
iar feines vaters.vñ nach ſag der. lxx. 


bet. vijc lxxvij iar Do diſer Lamech c lxcij at alt rvard do gepar erden Moe vñ ſpꝛ⸗ 


außleger m.jm iiijc.liij iar d welt geporn vñ l⸗ 


ach.diſer noe wirdt vns troͤſten võ den arbeyten vnſerer hend in der erden der d herꝛ geflůchet 


überantwurtet er noe ſeinem ſun dz fürſten 
hoͤlden auff erdẽ die waren beruͤmbt 


oder 
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noe nach der gemeynen ſüttfluß vnd 
weret bis auff abꝛaham nach vnder 
ſchidlicher ʒal der iarbey anfang diſs bůches 
geſchꝛiben aber vor der fiinefluß durch.ciare 


iſt der her 
Aon der ar 


dem noe erſchinen. 


chen noe 


Oe der ſun lamachs goͤtlicher ere vñ 
der gerechtigkeit ein liebhaber võ ſiñ 
reichkeyt gütig vñ ganzer hatt. gnad 


efundẽ 
—— 


vor de herꝛn. dañ die weyl ð gedanck 
zů dẽ übel berayt 


ws do fliſſe er 


ſich ahzeit alle menſchẽ ʒů dẽ gerechten wege 


fuͤren vñ als dz ende alles fleiſch 


nahend waʒ 


do gepote jm ð herꝛ dz er ſolt machẽ ein archẽ 
von gehobeltẽ holz innen vñ auffẽe en geleymt 


die do wariic. geoͤmetriſch 


oͤlnpogen(ð ein⸗ 


er anð ſoͤchs gewolich oͤlnpogẽ tůt (als Oꝛo 


vñ.xxx.h 


ſius Auguſti. vñ Hugo ſpꝛechẽ) lanck.l 
AR iſt dem grund biß ʒů 


ꝛeyt. 
dem 


oͤbriſten poden vnð den ſpanẽ oder lacten vñ 
du ſolt ſy in einem oͤlnpogen volbungen vnd 
dariũ kamerlein eßſtüblen ein fenfter on thür 


an ð ſeyten vndtẽ machen alſo hat noe nach 


c. vñ.xx. iaren in die 


gezimmerten archen was 


zů troſt des lebens a a etagen vñ 


von yeglichen thiern ʒů en 
tes maͤndlein vñ freülein m 
gefürt vñ dannoch 


altũg irs geſlech 


iteinander darein 


iſt er vñ ſein ſüin ſein vñ — 





hat. vñ Lamech gepar außerhalb noe fiin und toͤchter. vnd do er. vij lxxvij. iar gelebt het. do 
thumb vnd ſtarb . Zů den ſelben seyten waren riſen 
vñ vnglauplicher mechtigkeyt.vñ wyßtẽ su ſtreittẽ. 


ſeiner fin weyber am̃ erſten tage des monds 
apꝛilis hinein gegangẽ. Do nun dye ſüntfluß 
beſchehẽ vos ‚vis der herꝛ alles fleiſch abgetil⸗ 
get het do iſt noe mit den ſeinẽ behaltẽ woꝛdẽ 
vnd die arch iſt geſtanden auff den hoͤch ſten 
pergẽ armenie die ſelb ſtat heyßt ð aufgang. 
Als ſy nũ herauß gegangẽ warn Do ſagten ſy 
got danck vñ machten einen altar vñ opffer⸗ 
ten got. 

Diß ʒeichen ð verpündnuß gib ich ʒwi⸗ 

ſchen mir vñ eich vñ ʒů aller ſele. 





er regẽbog 
—9 hatt ʒw 
vorꝛnẽliche 4 


As ander alter d welt bebtfich an vo 


werer. 
Ö nun noe mit feinen fiing.auch fein 
en on feiner fün weybern außdarch 
gegange warenon gar pald eine altar gepau 
et hettẽ do opffertẽ ſy dem herꝛn von yegliche 
raynẽ vihe vñ geflügel gantʒ opffer. vñ ð here 
bat ſeinẽ geſchmackt ð ſůſſigkeit geſchmeckt. 
darũb hat ð herꝛ jme vñ feinen fünen gebene- 
deyt ſpꝛechẽde. Ir föllet wachßẽ vñ gefilfelti- 
get werde, vñ douon iſt dʒ erdtreich u eigner 
natur widerkert worden vñ noe fieng an cin 
— zeſein vñ die erden zepauen vñ hat 
alle thier auff die wayd außgelaſſen. vñ do 
Cals ſy ſagen )einẽ geißpock auff dẽ perg Co 
ricus genatin Cilicta all het hat der 
ſelb pock da ſelbſt eine wilden weinrebẽ geef 
fen vñ iſt truncken woꝛdẽ vñ fieng an | 
dernthiermithöinernseftoflen.Donoedsge 
merckt het.erkeñet er die Eraft des wilde wein 
rebenvñ pflantzet de felbe eben pald ein mit 
N or 
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Das 


leobẽ ſchweins lambs. vñ affen pluͤt .Do nũ 
der felb wild reben in einen gůtten weingarte 
gepflantʒt ward bꝛacht er ein volkõne frucht 
virerhat die abgelaſſen. als aber noe dẽ wein 
si gebꝛauch vñ nieſſung gebracht het do opf⸗ 
erter den v macht eyn groſſe wirtſchafft ort 
ward truncken daruon on als ein lamb zů dẽ 
ſchlaff geurſacht vñ lage alſo vnzüchtigklich 
entbLöffet,do cha; fein ſunð vater chanaan) 
des vaters ſcham alfd entblöffer ſahe do ver⸗ 
kündet vñ zeyget er fein? b:üdern dẽ vater zebe 
lachen.alsSem vñ Japhet dʒ hoͤꝛeten wardẽ 
fyaußkintlicher guͤtigkeyt gen dẽ vater bewe⸗ 
ger vñ legten einen mantel auff ſein ſchultern. 


vrgiengenhinterwertling hinzů vnd bedeck⸗ 
tẽ die ſcham jrs vaters. dañ jre angeſicht war⸗ 
er abgekertds ſy die manlichen glider jres va⸗ 
tersmit fahen. do nũ noe diſs empfunden hett 
baterden andern ſünen ſaligkeyt gewünſchet 
aber dẽ chã hat er võ ſein ſelbs erkantnuß we⸗ 
gen nit geflůcht. fund (einem ſamẽ. Als nũ noe 
rach der funtfluß iic. vñ.l. iar(die er ſe eligklich 
ven oꝛt gelebt het. vñ · irc.l iar altt was woꝛdẽ 
do iſt er geſtoꝛben. vñ het außerhalb Sem chã 
Japhet vñ Jonichfeinerfünnach ð ſüntfluß 
auch ander ſiine vñ toͤchter gepoꝛn vñ außdẽ 
ſünen ð ſiine. vñ auß der ſüne ſünen bis ʒů vil 
geſchlecht geſehen. 

Il geſchlecht mancherley wũderper⸗ 

lich geſtalter menſchen ſind nach der 

ungen ʒerteylũg Durch got beſchehen 
an manchẽ enden erſchinẽ. dañ alsd almaͤch⸗ 
tig got wiſſet mit wʒ gleichnus vñ manigfoꝛ⸗ 
migkeyt er die ſchoͤn der welt beſchůff do wolt 
er auch wũdergeſta 
füren,onderdenötlich alſo efoꝛmt ſind wye 
hernach folgt. Item en enmittẽ in 
der ſtirs alleinein aug · Etlich ſind eins oͤlnpo 
gen lang die über achtiarnitlebemdiewonen 
in dẽ gepürg indie nahend bey dẽ groſſen meer 
an einer — vñ alweg grůnendẽgegent. 
vñ haben einẽ ſundern ſtreit wider die kranich 
Ire weiber gepern im. v.tar Item oͤtliche an 
dere habẽ faſt großfuͤß vñ payn on püge vnd 
ſind doch wũderperlicher (< chnelligkeyt. vñ be 
bockẽ ſich ʒů ſumerʒeyt mit dẽ ſchatten jrer fuͤß 
am̃ rugkn ligende Jte oͤtlich andere ſind on 


nack babejreaugen an ð ſchultern. Itẽ oͤtlich 


haben hundßkoͤpffe. Sunſt ſind me vil vnnd 


mãcherley geſchlechtt wũderlichgeſtalter dig 


hernach gemeldet So verdẽ auch ſunſt vil ge 


ſtaltnus der menſchen von dem gewonlichen 


ander 


lte menſchẽ in die welt ein 


alter 

lauff ð natur außſchweyffende. vñ allermeiſt 
weyt vom meer wonende in den hyſtoꝛien ge⸗ 
funden. vñ vil menſchen wũderſam vñ vnge⸗ 
leüplich geachtt. dan woͤlcher wolt glaubẽ dz 
moꝛen warn ſoer die nit geſchen hett. oder we⸗ 
lichen menſchen bringẽ ſy nit eyn verwũderũg 
der sum erſten eynẽ moꝛn ſihet vil ding werdẽ 
vnmüglich geachtet voꝛ vñ ee ſy geſehẽ. Item 
in ſcithia ð gegent gen mitternacht an eim ortt 
Gefglichhongenät find leüt als an dẽ nachfol 
genden blat verʒeychent iſt mit eimẽ augean ð 
ſtirn.ſtetigklich mit den greiffen ſtreittẽde. Jet 
in ſcithia in einem tal des bergs Timami iſt ein 
groſſe gegent abarimon genant .darinn leben 
Valdanenſchen mit hinderſich gekertẽ ferßen 
vngleüplicher ſchnelligkeit mit den wildẽthie 
ren ſchwaiffende · die lebẽ in keinẽ andern lufft 
darũb find ſy auch weder vnð dye vmbligen⸗ 
den künig noch vnd dẽgroſſen Alexandꝛũ ge/ 
ʒogẽ worden, Itẽ in india vñ in der moꝛn rifir 


find faſt groſſe thier. in anzeygunge gleich als 


hund groͤſſere dann Die andern auch ſo hoch 
paum dʒ die mit geſchoß nit überꝛaichet mügẽ 
vaden diſs chůtdie fruchtperkeyt des erdpo⸗ 
des gurmäffigEeyt des luffts vñ überfluffig/ 
keyt der waſſer Da felbftfind auch ſo hohe ror 
dʒ anfyedemteylswilche dẽ knoͤpffen ein kb 
iflin 55 dꝛeyen zeylen menſchen nebe einander 
filzendesü zeyten gemachtwerdenmag · Auff 
dem perg milo ſind menſchen mit hinderſich 
gekerten ferßen an yeglichem fůße achtt ʒehen 
habende Itẽ vnð einem geſchlecht indier lãd 


ern die weiber im leben ein mal. vñ jre kin⸗ 


der Halten alßpald. Itẽ oͤtlich haben an ð naß 
locher ſtat allein loͤcher · am̃ eüßerſten end in” 
dier land vom aufgang herwartʒ bey dẽ pꝛun 
nẽ gangis iſt ein volck dn hund. angantzem 
leib rauch mit myeſe ð oͤſte bekleydet allein võ 
lufft vñ geſchmack lebende on alle ſpeyß vnd 
getranck. dañ auff dʒ jne ſo ſy weyten weg sie’ 
hen on geſchmack nit mangelbegegne ſo tra⸗ 
gen ſy mancherley gefehmacks von wurseht 
plümevn holtʒoͤpffeln mit jne. vñ ſo ſy ein we 
nig eins ſchweren geſchmackes empfinden ſo 
fterbefy. Itẽ ande endend indier land do niet 
fehatten find do ſind die leib ð menſchen fünf 
zlapogen vñ ʒweyer ſpann. vñ leben.c. xxx. iar 
viralten nit ſunder ſterbẽ als in mittelm alter. 
Iteʒ an einem andern ende in india ſind leütt 
diee icben.ijc iar die haben ind iugẽt weiße har 
dñ im alter ſchwartzs Item in Der Tapꝛoba 

nifeheninnfeln fuͤren die leüt ein faſt langs le⸗ 
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der Mt Das xxii· blat 
bei on einichen ſůchen des leibs Item ein geſchlecht ð menſchen Soꝛite genant die der 
fluß arabis von den indiern feheydt.Eennen kein andere ſpeyß dañ der fiſch die ſy mit dẽ 
nageln ʒerteylen. vnd ander ſunnen doͤꝛren vnd alſo pꝛot darauß — Item in den 
eynoͤden Affrice kommen menſchen geſtaltnuß den leüten entgegen vnd verſchwinden 
in cm augenplick widerumb.als dañ vil kriechiſcher geſchichtbeſchꝛeiber von den hie⸗ 
uorgeſchriben wunderperlichen vñ felsamen geftalanıffen fehreiben ori meldung thůn 
alſo das die ſinnreich natur su entdöckung jrs gewalts ſolche vñ der gleyche geſtaltnuß 
vnd foꝛm vns wunderperlich bedunckende gemacht hat:vnder den oͤttlich hernach.ent 
woꝛffen geſehen werden, 
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On mancherley geſtaltnus der menſch 
J. en ſchꝛeyben Plinius Auguſtinus vnnd 
—— yſidoꝛus die hernach gemeltẽ ding. In 
dem land india ſind menfchen mit hundskoͤpf⸗ 
FE en vnnd reden pellende noͤn fich mitt fogelge⸗ 
U feng vnd kleyden ſich mit thierheütten. Item oͤt 
N lich haben allein eyn aug añ der ſtirn ob der na⸗ 
ſen vñ eſſen ———— in dem land 
libia werden oͤttlich on haubt geporn vnnd ha⸗ 
ben mund vnnd augen.Ettlich find bederleyge | 
ſchlechts die recht piuſt iſt jn manlich und dye 
lingk weibiſch vnnd vermiſchen ſich vnderein⸗ 
—P ander vñ gepern. Item gecten de n paradeis bei 
UM dem fluß Gan eotllch menſchẽ dye eſſen 
richisdann nahen I? Fleinemund das ſy das 
getranck micenenbalm einflöffen vnnd leben 
vom geſchmack der oͤpffel vnnd plämen,unnd 
ſterben pald von boͤſem geſmack. Daſelbſt find 
auch leüt on naſen eins oͤbnen angeſichts. Eilich 
haben vnden ſo groß ee dʒz gantʒ an / 
| Sefiche damit bedscken. tem oͤttlich on zungen 
die deüten einander jr meynũg mitt wincken als 
die cloſterleüt. Item in dem land Sicilia haben 
Sttlich ſo große oꝛn dz ſy den gantzen leib damit 
== 1 bedöcken. Item in dem land ethiopia wandern 
KEN Sttlich nidergebogen als das vih vnd oͤttlich le 
N ben vierhundert iar Item oͤtliche haben hoͤner 
lang naſen vnd —— findeſtu in ſant An | 
chonius gantʒer legend, tem inethiopia gen de 
— nidergangſind leiicmigeiner fůß vnd 
ſoſchnell das ſy die wilden thier erfolgen ‚tem 
Sin dem land Scithia haben ſy menſchen geſtalt 
vnnd pferds füß. Item alda find auch leucfinf 
oͤlnpogen lanck vnd werden nit kranck bis sum 
tode. Item in den geſchichten des groſſen Aler- 
anders liſet man dzindia menſchen ſeyen mit 
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Das ander 


ſoͤchß henden Item oͤttlich nacket vnd rauch in 
Der flüßen roonend.Stlich die an henden vñ füß 
en ſochß finger habẽ . oͤttlich in den waſſern wo⸗ 
nendebalb menfehen vnd halbs pferdsgaſtaltt 


augen.ſo find in Eripia 
helfen vnnd ſchnebeln. Doch iſt als 


umb allenthalben menſchen auff d 


en. vnnd do 


babende ‚tem weyber mitt perten bis auff dye 
pꝛuſt auff dem haubt oͤben vnd on har. tem in 
ethiopia gegẽ dem nidergang haben oͤttli 
—— —— 

uguſtinus 


ſchꝛeibt nit ʒů gelauben das oͤtlich menſchen an 
Dem o1t der erden gegen vns da Die ſunn aufgeet 
So ſy wider nider geet die verſen gegent vnſern 
füßen kerẽ. Doch iſt ein groſſer ſtreyt in ð ſchufft 
wider DE wone des gemeinẽ volcks. das geringß 


vnd die fuͤß ge einander Eerende darauff 

h alle menfehen jr ſcheyttel gem hy⸗ 
mel kerẽ in verwunderüg warũb Doch wir oder 
Die dye jr ferßen gegen vns wendẽ nit fallẽ. Aber 


e 


vier 


% 


er erden feye, 


oder 


das kumbt auß der natur. dann gleicherweiß als 
Der ſtůl des feurs nyndert iſt deñ in dẽ feüern. der 
waffer nindert deñ in den waſſern. vñ des geyſts 
nyndert denn in dem geyſt. alſo auch der ſtůl der 
erden nyndert 


Außteylung der welt in gemeyn· 


Je welt wirdt darumb ein vmbkreyße 
genant daʒ ſy ſimbel rotund geſcheibelt 
kugeit iſt. Nun iſt die welt in dꝛey 
teyle namlich in Aſiam . Affricam ‚onnd Curo 


At bderkwo denn in ir ſelbs. 











ſiam. Japhet £uropam.on 


pam geteilt. aber doch nit gleychlich. dañ Afie 
vaychet vö mittemtag durch den aufgangbissu mittennachte 
aber Europa võ mittemachtrbissum nidergang · vnd Affri 

sumıtibersang von mittag Nun begreyfft alleyn Aſia den hal 
ben teyl onßersinmontlichen teyls. vnnd Affrica vnd Europa 
den andern halben teyl. swilchen dyſen teylen rynnen von dem 
gemeinen meer ein groß meer vnd vnderſcheydet die ſelben. So 
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du nun die welt in ʒweyteyl. als des aufgangs vnd nidergangs 


auch Criſoſtomus.yſidoꝛus. vnd Plinius ſagen. 


8 8 
taylft.So ife in dem einen teil Aſia. vñ in dem andern Affrica ‚und Curopa. alſo 
ie fin Noe nach der füntfluß außgeteylt vnd Sem mitt ſeinen nach⸗ 
d Cham Affricam beſeſſen. 


ab dieſchnſt. 
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mus Septentrio flat reens ab are faciens 
frigoꝛa er nubes hinc derter Circius nines 
et grandines Aſiniſtris borꝛeas cõſtringẽs. 
Secundus ſubſolanus ab oꝛtu temperatuſ 
wulturnus deſiccans eurus nubes generãs 
Tertius auſter humidus fulminens A der⸗ 
tris euro auſter calidus 4 ſiniſtris euro no⸗ 
thus tempeſtuoſus. Ouartus ʒephirus hie⸗ 
mem reſoluens pꝛoducẽs floꝛes a latere af⸗ 
fricus generans fulmina ct coꝛpus nubila 


faciens 


= — 

Von außteylung ð welt in ſunder 

hexyt.vñ erſtlich von dem teil Aſia 
der dem Sem ůgeeygentiſt. 


I Sia hat jren namen von einer frawẽ 
die bey den altẽ die herſchung des auf 


| gangs hielt. Aſia hat vil pꝛouintʒ lãd 
vnd gegent.dariñen ligt das irdiſch paradeis 
das nach kriechiſcher vnd hebꝛeiſcher ſpꝛach 
ein 597 der luſtperkeyt heißt. Item in diſem 
teyl Aſie ligen dye hernach benanten land vñ 
egentalsindia von dem fluß indus alſo ge- 


Ventoꝛum quatuoꝛ cardinales ſunt pri 
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H 
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nant. die beſchleüßt ſich gegẽ dem nidergang⸗ 
vnd raychet von dem mittaglichen meer bis 


zum aufgang .vñ von mitternacht bis ʒů de 
perg Caucaſům. vnd hat vil volcks vnd ſtoͤ 
vnd ein innſel Thephana genant vol oͤdelßge 
ſteins vnd elephanten.auch die innſeln griſem 
vnd argirem.reich an gold vnd ſilber vn Ty⸗ 
lem den paum nymmer on bletter. vnnd hatt 


dꝛey flüß. Gange. Indũ. vñ Hypanẽ dye erd 
in india iſt võ gůttẽ luft vñ gewitter fofruche 
per ds in eynẽ iar zwen ſchnyt ſind. vñ an ſtat 


Des winterß leydet ſy dẽ kulen luft võ mitter⸗ 
nacht. vñ gepürt menſchen geferbter geſtaltt. 


groß elephanten.eingehoͤrn· Sittich ebenum 
Das hola. ymatroͤrn pfeffer vñ calamum.dʒ 


oͤdel kraut. elephantenpeyn. koͤſtlich geſteyn. 


als berillos criſopaſſos. demant.karfunckel. 


ligures.feinperlein vñ vniones nach den. den 


oͤdeln fravẽ jr begird print, da find auchaul- - 


din perg ʒůden mag niemãt koen vor tracken 
greiffen vñ wũdergroßẽ menſchẽ ‚Auch find 


in aſia die land.nemlich parthia. Aſſiria me 


des, Perſida Meſopotania Babilon caldea. 


Arabia oder Sabba vnd Siria. Iteʒ dye id ; 
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Das ander alter 


Siria bat vil land in jr. als Comagena. Fe 
nicia vnd Paleſtina. darin ligeiuden.in Se 
nicia ligt die ſtatt Tirus iudea hat jren na⸗ 
men von iuda auß des geſchlechtt iudea jr 
regierende künig het. vnd ligt in Paleſtina. 
und hieß voꝛmals Chanaan von dem ſun 
Chains oder von dem geſchlecht der cha⸗ 
naneyſchen die darauß vertriben.vñ die iu⸗ 
den durch gottes hilff darein geſoͤtʒt wardẽ 
In der mitten des lands iudee iſt iheruſalẽ. 
diß land iſt an babe vnnd guͤttern reich.an 
früchten fruchtper mit waſſern vmbleüch 
ret vnd mit balſamen begabet. Item ſa⸗ 
maria ligt in Paleſtina. vnd die haubtſtat 
darinn heißt auch Samaria. Da ſelbſt ha⸗ 
ben die künig yfrabeljer — ſtůle 
ehalten.als die künig iude jrn ſtůl zů iheru 
bielten. Gallilea ligt auch in Paleſti⸗ 
n4.Denthapolisdas land ligt in der nach⸗ 
pamfchaffe Arabie vnd paleſtine. vnd hett 
fünff ſtoͤtt als Zodoma vnd Gamoꝛra TE 
Die Das feür von himel verpꝛennet. Naba⸗ 
thea ligt zwiſchen iudea und arabia. Item 
egipten land ligt auch in aſia. vnd iſt alda 
der regen ongewonlich.der eynig fluß Ni⸗ 
lus —— et vnd erfeüchtett dʒ land vñ 
machet es alſo fruchtper das es den vmb⸗ 
kreyß der erden mitt ſeyner ware erfiillet. 
in aſia ligen auch Scithia. Hircania 
banig. Armenia. Hyberia. vnd Capado 
cia. Item dye kleiner aſia.wirdt vom auff⸗ 
gang mit Capadocia beſchloſſen vnnd an 
Indern oͤrtern mit dem meer vmbgeben vñ 
hat diſe land. Bithiniam. Frigiam:Galaci 
am, Obdiam. Thariã. Pamphiliam.yſau⸗ 


riam Liciam.vnd Siliciam. Bithinia dye 


man auch dye groͤſſern Frigiam neñet ligt 
bey anfang des meers.vñ hat ein ſtat heyßt 
Nicomedia. babin Hanibal fluhe vñ von 
vergifftem getranck alda ſtarbe. In Frigia 
oder Dardanis iſt Troya.die Tros der tro 
| Br Eiinig nach feinem namen alſo neñet 
Nun ſind zwey Srigia.ds gröffer Frigia be 
greifft Smirnam .vñ das kleiner ylium vñ 
LTichoniam. Pamphilia iſt in das land Ct 





liciegesogen.yfauris hat in jr Seleüciaz für 


je haubtſtat. Cilicia hatt eyn haubtſtat dye 
heyßet Tarfas In Licia iſt der wundeper/ 
| Kich pergchymera ders nechtlicher his d5 


feür vonimelaffer.gleicherweißalsinSi- 


licia der perg Ethna ‚und in teütſchen lan⸗ 


den ʒwickaw thůn. 
Von dẽ teyl der welt Europa genãt 
der Dans Cham ʒůgeeygent iſt. 


uropa hat jrn namen von Ageno⸗ 

ris des künigs liebe tochter. dye Jo 

uis von Affrica raubet vnd in dye 
innſeln Creta fuͤret. vnnd einen dꝛitteyl der 
welt nach je nennet. vnd die hoͤbtt ſich ar. 
an dem fluß Thanay vnd ſteiget ab durch 
das meer gen mitternacht weſende ʒů dem 
nidergang biß an hyſpaniẽ.die erſt gegend 
Europe iſt die vndꝛer ſeithia dye ſich an dẽ 
fandmeer, oder pfiütſchen Metothie palu⸗ 
Des zů latein genant anfahet und ʒwiſchen 
der thunaw vnnd dem mitternachtlichen 
meer bis in teütſche land raycht. daſſelb ert 
reich heyßt von der art vñ eigenſchafft des 


volcks das dariũ wonet gemeinlich Bar⸗ 


baria. der ſelben erſter teyle iſt. Gothia dar⸗ 
nach Germania oder teütſche land.do dye 
ſchwaben den meiſten teyl inn gewonet ha 
ber. Germania oder teütſch land wirdt 
nach der vndern Scithia von der chonaw 
ʒwiſchen dem reyn vnd dem meer beſchloß 
ſen diß erdtreich iſt kroͤfftreich vnd vol vil 
vnd groß ernſchafftigs volcks darumb võ 
fruchtperkeyt wegen jrergeperumg heyßt es 
Germania.das iſt ſo vil als geperende dye 
hat oͤdel geſtein Criſtall vñ eydſtein. Nun 
iſt ein Sbzere Germania gen dẽ miternacht 
lichen meer. vñ ein nidere bey dem reyn dye 
land die dye thonaw von dem Barbariſch 
en meer bis ʒů dem meer das durch dz erdt- 
reich laufft von einander ſcheydet. Meſia. 
Pannonia Rethicus.darnach Tracia dar⸗ 
gegen vom aufgang Conſtantinopel vnd 
dom nidergang Mecedonia ligt ,Dafelbpe 
innen haben ettwen mancherley voͤlcker ge 
wonet. Als Meſi Gethe Sarmate Scithie 
vnd ander. Item grecia dz iſt kriechen land 
bat vom aufgang die land Dalmacia Epi 
rum Elladem Theſaliam Macedoniã Ach 
ayam vnnd zwey in dem meer gemeinlich. 
Illiricus und alle Brecia vnnd Dalmacia 
find võ Delim ð groͤſten ſtat der ſelben pꝛo 
nintz genẽt Itez in Epirio ligt Chaona vor 
mals Molloſa genant. Itẽ Ellades die mã 
auch athicha neñt iſt dʒ recht kriechẽ lad da 
etwan athenas die ſtatt eyn můter ð ſchꝛifft 
vñ noͤꝛerin Der wayſen reichßnet. aber el 





der ul 

des find zwů pꝛouintʒ als boecia vñ theſalia. 
dariñ zů erſt guldin ſchilling gemacht vñ za⸗ 
mãũg ð pferd gefunden ward Itẽ macedonia 
voꝛmals emathia genãt iſt von mitternachte 
methie nahend.dʒ wwʒ des groſſen Alexanders 
vaterland. vñ iſt an guldin vñ ſilberin aderen 
reich dariñ ligt der perg olimpus.ð ſo hoch iſt 
Ds man oben an ſeiner ſpitzẽ weder lufts noch 
wolcken empfindet. Itẽ Achaia iſt ſchier eyn 
innſel. vñ dariñ coꝛinthus die haubtſtat vnnd 
ein ere des kriechiſchen landes. Iteʒ Archadia 
oder ſicaonia hat den ſtein abeſton. ð eynmal 
angeunder nim̃ermer außliſcht Itẽ panonia 
von dẽ welſchen gepürg alſo genãt vñ damit 
von ytalia vñ welſchen landẽ vnderſchidẽ. iſt 
ein ſtarcks land eins gůtẽ froͤlichen erdtreichs 
Hiſtria iſt võ ð thonaw dye ſunſt auch hiſter 
heyßt alſo genant.die hat võ mitternacht pã⸗ 
noniam. Jtalia hat etwan die groß grecia ge 
heyſſen.darnach latiũ. vñ zu loͤtſt den namen 
ytalia von ytalo dem künig behabt. diſs land 
iſt mit allen dingen dʒ ſchoͤnſt fruchtper und 
gůter angen aͤmer ſpeyß.ſy hat die dꝛey ſee Be⸗ 
natũ Alumnũ vñ Lucernũ.vñ Die zwen fluße 
eridanũ padus genant. vñ Tibꝛim.vñ gepirt 
edel geſteyn perlein.ſeyden. koralln. ligurũ. vñ 
boam die ſchlangen Aber ytalia vñ hyſpania 
heyſſen auch heſperie. darsb dʒ man ſich mitt 
der ſchiffung in ytaliam vn bifpanisnachde 
ſtern heſperio richtet. Tuſtia iſt eyn teyl ytalie. 
vñ vmbꝛia ein teyl tuſcie vnd ligt in der hoͤhe 
des welſchen gepürgs auff dem teil ytalie gen 
mittemtag. Etrurigifkeinteilytalie Itẽ Apu 
lia Iteʒ Campania ein pꝛouintʒ ytalie grůnet 
fümer vñ winter. da iſt die fan gütig.ein wol⸗ 
getẽperierts gewitter vñ lauter lufft Itẽ Gal⸗ 
lie hat vom aufgang jrn beſchirm vond hoͤ⸗/ 
he des gepürgs jrn anſtoß gen dem nidergãge 
vom meer.jr anruͤrũg an dẽ perg pirenes gen 
hiſpanien von mittemtag vñ gen miternacht 
an den rein vñ an germania ſranfang iſt bel⸗ 
gica.vñ jr ende aquitania. Diſe gegent iſt fru⸗ 
ee letten auch fpeys vñ futerꝛeiche. vnd 
von den flüſſen und pıunen feücht vnnd bar 
zwen flüß den Rein vñ Rodanum Belgis ift 
ein ſtat in Gallia võ der das Belgiriſch land 
ſeinen namẽ. Hiſpania hat erſtlich von ybero 
dem waſſer hiberia geheyſſen. vnnd darnach 
von Hiſpano dẽ namẽ behabt.vñ ligt ʒwiſch⸗ 
en Gallia vnd affrica vom nidergang mit dẽ 
pireniſchen pergen vñ von andern Sttern al⸗ 
lenthalben mit dẽ meer beſchloſſen.da iſt gů⸗ 


— — 
Das -zili- biar 
ter lufft und gewitter. vnnd frcheperkeit aller 
frücht.auch —— an edelm geſteyn vñ 
metaln.vñ flieſſen dardurch dye groſſen flüß 


Bethus. Meneus yberis vñ Tagus. vnnd hat 
ſoͤchß pꝛouintʒen. als Tarꝛaconam Carthagi 
nem Luſitaniam Galiciam Bethicam vnd 
Tranffretam.vitinder gegent Affrice Tingi 
taniam. vnd find ʒwů hiſpanie.als ein innere 
vñ ein euffere, 
Von dem teil der welt Affrica genant 
vnd den Japhet ʒůgeeygnet. 

Tlich halten das affrica jrn namen 

von dem hab dz ſy dem himel vnd ð 

ſunnen wol gelegen vñ on foꝛcht des 
froſts ſey Die andern ſagen ds ſy võ affer ein⸗ 
em nachkommen — alſo genent werde. 
Nun hebt ſy ſich an den ende egipti vñ raid) 
et bey mittemtag durch ethiopiam bis an dẽ 
berg Athlantem. vñ wirdt von mitternacht/ 
licher gegent mit dem mitlen meer der erdẽ be 
ſchloſſen darũb find diſe land Libia Cirenen 
ſis von ð haubtſtat darin gelegen alſo geheyſ 
fen. Itẽ Penthapolis võ jen fünff ſtoͤtten alſo 
geheyſſen.ð eine iſt Ptolomeida. die and Der 
nice. die jren name võ jrer ware oð künigẽ ha⸗ 
be. Iteʒ tripolis.biſanciũ. carthago.numidia 
mauritania od moꝛn lãd. tingitania. vñ bei ð 
hitʒ ð ſuñen ethiopia Tingitania bat jrn na⸗ 
men võ der haubtſtat der ſelben pꝛouintz Di- 
fe gegent gepürdt wild affen.tracken. ſtraußẽ 
on erwan elephanten.aber yetzo gepürdt dye 
ſelbẽ allein jndia Itẽ Garrania eyn pꝛouintʒ 
daſelbſt iſt ein pruñ kalt voͤ der wirm des ta⸗ 
ges. vñ warm võ der koͤlt der nacht Ethiopia 
iſt alſo geheiſſen von der wirm Des volcks dʒ 
vonder naͤhe der ſuñen gepeiniget virdt. dañ 
da ſelbſt iſt ein ſtette hitz des mittaͤglichẽ vm̃ 
lauffs des himels darinn find leüt võ manch 
erley angeſicht ori wũderperlicher ſtalt erſch 
rockenlich. vñ vol wilder thier vnd (lange 
da find auch eynhoͤꝛnige thier.camel. leopar⸗ 
den, Baſiliſcus. groß tracken. in der hin oͤdel 
geſtein. auch alda iacinctus vnd criſopaſſos 
vñ auch symatrsin gefundẽ werden s£ find 
auch zvů ethiopie.eineift bey dem aufgange, 
Die ander bey dem nydergang. in mauritania 
Yun aufferbalb der obgefchriben dꝛeyen tey⸗ 
len ð weit iſt der vierde teylibenfhalb’desin- 
nern meers in demmittenstagderiftunsyor 
der biz ð ſuñen vnbekant. da ſelbſt ſoͤllen als 
oͤttlich tichten die leüt wonen Die jr verſen ge⸗ 
gen vns keren. — 








Das ander alter 


Linea criſti 


Noe ð patriarch 





— Irrij.völcher entſpꝛũgen des zů bedeute ſendt ð herr Jeſus ſun N 
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ügẽ machen vñ dye namẽ der ſelben voͤlcker find eines 
—9 teylsbelibe.alfo dʒ man weßt wo ber die kom̃en ſind. als auß aſſur die aſſiri. vñ [A 
auß heber die hebꝛeiſchen. Zins teyls find mit dẽ alter der zeytt verwandelt. alſo 9 
ni Das die allergelertiften. vnd erfarnften der hyſtoꝛien nit aller. ſunder Faum ereli- EBEN eier 
Win cher völcker vıfpung mügen finden. vnd nach betrachtung allerding erfindet Ko) @ 9: —98 
J 















ſich das mer namen verwandelt dañ beliben ſind. E 
¶ Jonichusder vierdt ſun noe iſt geporn in dem drittẽ iar nach Sfüntfluß.desge _ .,_ 
u ſchweigt moyfes.Difer hat zů erſt die kunſt des geſtirns lauffs erfunden vñ oͤttlich Jonichus der 
—9 künftig ding fürſehen. vñ da im ð vater gab gegeben hett gienger in das land ethan vierd ſun noe 
N vñ wonet aldo vnd machetein volck vñ diß iſt dieerde( der ſinnen erd genant) do 7 

m bin fich Stlich fürtreffenlich mañ der fin Japhet fuͤgtẽ vñ Jonicho ein Bat eliopo- RUM 
"u lis genst paueten. vñ er follauch denemroth rat geben haben vote er regiern möcht. A \ 
u wir wasflürfcheinender finreichigkeit. ond ein groffer erkenner des geſtirns. der den \ 
—4 lauff vñ eigenſchafft aller ſtern erſchauet vnd dar durch den vrſpꝛung vñ auch Den 
M vndergangð vier ſiürnamlichen reiche voꝛ erkeñet vñ leret. do cr ſtarb ward ſein ſun 

| 




















a coſdꝛon ſein nachkommen. a | 17 > I) 
pl € Chus wz Chams ſun võ dem kom̃en( als Joſephus woil.ethiopesdyemon,dyfe ZUR II 
N warden vo infelbs vñ vonden Aſianern erſtuch chufei vñ darnach erhiopes genat W777 IB) y 
DR von den ſelben iſt diegeget ethiopia alſo gebeiffen.dye iſt in den enden des —— vierd ſun Cham 
IE lands mauritania. do dann groſſe eynoͤde vnd wüeſtnus ſeyen gegen dem hetiifj.fünbey ſeinẽ weib 
Mi aufgang.@E Chanaand fun chã hat geporn.etheil.iebufen.amozein.gerfen.ene Im, — 
um.archen.vond yedenifkein ſunders volck genat. Als vo etheo ethea von ibvuv Neal 
ſeo iebuſei võamoieo amoꝛei. võ gerſeo gerſei von eueo euei oder gabaonite vs 
\ archeo ward archas die ſtat unddem perg libano gepauet Chanaan ð erſt ſu 
IR cham von dẽ kom̃en die chananei. vñ het ri. ſiin die beſaßen d5 land chananet ji RUN 
9 6) er yetʒo dʒ gelobt land.nun iudea vñ von jm chananea geheyſſen «Lineusaradi IP 
40 us von dem aradij die die inſeln aradey beſaßen mit kleinẽ meer von den pheni⸗ 
9 ce gefehiden. Samarites vondefyriedie sdelfkat vñ wirdt genẽt aeolis. I6 
ih ;\ cheus dauon amatite Phuch ð ander ſun ham daus libia die gegent von ath⸗ — ———— 
4 lante dẽ perg mauritanie vñ ein gegendt phuteus genãt iſt. Meſſaraym der drit fun. dauon egiptij vñ 
hat.v. ſün ‚Die en hyeſſen etwen merſey vonmerfa ſrm̃ fünften . Lidin douõ Iydi vñ lidia d5 land 
I genant do ſant Johanßen ſtůl iſt. Ananim dauon ananyy vñ Labin dous cubarij vnd and der voͤlck 
4 er vnbekãt vñ mie Der ethiopier krieg außgereüt find bis zů der vᷣgeſſenheit der vergangẽ namẽ. Meſſ 
ram der and funchamsgeparaußimfiben voͤlcker. das ſoͤchſt volck find dye paleſtiner. jr land heyſt 
paleſtina in ſiria an arabia ſtoſſent. vñ võ der ſtat philiſtea philiſtei genãt. Sabatha dausfabathent 
võ den kriechen aſtabari — het.tj. ſüin. vñ ſabatha haben jren alten namen darnach vᷣ 
loꝛn. võ den find voͤlcker d moꝛn indem nidergang entſpꝛungẽ. Saba dauon ſabeus oð fabey arabes 
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vnd von jn arabia genant an dert pergenlibani wo 
Der ander ſun chus des ſuns cham võ dem find eiulei yetzo ge n verꝛern gegen⸗ 
den affrice wonende Nemroth der ſun chus des fünscham was cı rys eins groſſen leybs vñ 
vnder der fünen der ſüin. Noe der aller getürſtigſt. der bey den Babiloniern bleybeude ů erſt 
wuͤterey anfieng ze ͤben. 
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nm. guet 
at bomen Laldey,vS dem caldea 5; land alſo 
genant iſt.ligt af. ſtoſſet an arabiam.ift ebe 
or der pꝛuñen durſtig. dar inn die groß Babi 
lonia was. I, 
/ Ls Noe einen weingarten gepflanzt 
vñ von dem wein getruncken het. do 
J warde er truncken vñ emplöffet lag 
er in dem tabernackel.do nũ cham die ſcham 
feines vaters ſahe verkündet er dz ſeinen zwey 
en bꝛuͤdern. die bedecketent in mit einen man⸗ 
tel auff ſein achſel geleget die ſcham des vat 
ters vnd kerten die augen ab. vnnd ſahen fein 
ſcham nit.do nun noe wolt flůchẽ dem cham 
Den gott geſegnet hett. do flůchet er chanaan 
dem ſun chams vm̃ die belachung ſeines va⸗ 
ters. als hieuoꝛ douon meldung beſchicht. 


T Aphet ð drit ſun noe hett. vij. ffnroii befaffe europamı vñ ward vom vater vmb der 
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oͤdelkeyt woillen gebenedeyt. vñ im weiterung 08 erpꝛaytũg gewünſchet. vnd find von 
> 'mentfprungen.vo.gef&hlecht.aber durch die fin Japhet find ſiben voͤlcker eingeſtif 
tet Gomer ð erſtgepoꝛn iaphets kam in Europam vñ richtet Gomeritas dz volck auff dye 
Danach von de kriechen galate:vñ dz land nach jn galicia gonant ſind. das ſelb land ſtoſſes 
an hiſpanien wii luſitanien die hat es von mittemt ag. vñ vom nydergang vñ mitternacht d 
wendlmeer, vñ vom aufgang Den fluß ſequane vñ Die land ð teütſchen. Gomer der erſt fin ie 
phet dauon galaci. vñ het drey fünd erſt Aſtanes. dauõ ſarmacia ð feithier leüt in der thyeff 
ð meothidiſchẽ pfütſchen wonende. vñ iſt ein oͤllen de gegẽt. vol vnſaͤliger paum. Der and Ri⸗ 
phat oð Baphaa daus paflagones. un ð land paflagonia ð kleinẽ aſie Der dꝛitt Thogoꝛam. 
daus friges on jr land frigia ð midern aſie vormals dardania darnach troia ganzt.Dar and 
ſun Japhet Magog daus ſcythie un võ In Schia vñ gothia Der dꝛit medar Oder madeus.da 


nach eoly genãt. vñ eolia jr inn in weib ts 
rhodis.vñ wolt rhodios gerät wer 

um De.Der fünfft Thubal. daus hiſp 

ni. vñ hiſpania eyn faſt groß land. 

Der ſoͤchßt Moſoch. dauon Capa 

doces vnnd des land Capadocia ð 

Be Aſie nahend. Der fibende 

AN Chiras der nennet Die ſeynen Thy⸗ 

| i ynen Thy 

Ay N renſes. von den ift Tracia das land 


ER —— 





Burgundi der ſelb kam in die inſel ¶ 
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Thegoma Magog 
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selang, 
keyt dañ AM» 
er der fur Sale iſt gepoꝛn 
| Nez feines vaters vnd Br 
m ijm. ve. ix. iar Der welt ‚on 
lebt. iiijc. lxiitj iar vñ von. Im habẽ die 
Aphoꝛmot hebꝛei iren — dañ in der teylung ð 
sungefolin feinem haus allein dye he 
brꝛeiſchen zungen bliben fein.dye auch 
EX vorderteylüg nitt ein hebꝛeiſche find 
ein menſchliche ʒũg genent waͤrd dar 
SR umb ds ſich der alle menſchen võa a n 
begyũ der welt epꝛauchtẽ doch we· NZ 
den ſy auch nach abraham genẽt auß 
wſtendiger bedeütnuß die die gelertẽ < 
Iſer Jactan  Pdften B 
für heber het.ritj ſüin die alle 
und fürnaͤmliche geſchlecht 














D 
gemacht haben aber die 
‚er als Jeronimus ſpꝛicht find uns‘ 
verrer entlegenheyt wegeder land |, 
auß verwandlung der leüt vñ namen N 
vnbekant Oder ʒertrennet. a 
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TR 9°. lxiij iar der welt. vñ lebet. iiſe iiar vnd sg 

diſen ſeynen zeytten ſollen vil tempel erſtlich ge- 

pauen vnd angefangen ſein worbendie fürſten d vglck- 
er anzůbetten. 


IK: oder regau ber ſun phaleg iſt gepoꝛn im iſm 






der iudẽ. iſt zů erſt Jebus darnach Salansum 
dritten hieroſolima ʒů loͤtſt helia genant.der ſel/ 
ben ſtat erſter panman ws Canaan der ei⸗ gerechter Eir- 
nig genant wz. vñ hieß melchiſedech ein pꝛieſter des hoͤch 
ſten gottes. vñ pauet alda ein tempel den hieß er Sol mã 
Solimi warn.leicbey dem land licia in dẽ gebirgen wo 
nende.die haben hieroſolimã nach ine genãt die ib ſtat 
iſt bis zů dauids seite ein wonũg des cananeiſchen voick⸗ 
es geweßt. Joſue der iuden fürſt mocht die ſelben chana⸗ 
INA neyfchen oder iebuſeyſchen nit außtreiben aber alsdanid RR “ 
Lug Nach außtreybung der ihebuſeyſchen dife fiat wider pau ” 
-a\N\EG bieß er ſi hieroſolimam. dʒ iſt die aller befeſtigiſten. Ge⸗ 
legenheit vñ befeſtigung diſer ſtatt was foͤlſig mit drifel⸗ 
tiger mawer bevvaret.imwendig an waſſern überflü ig. 
von außen Ban trucken vñ mitt einem graben außftan. 
gehawen. rl ſchůch tieff.vn,%.Lweit vmbfangẽ võ den 
darauß gehauen kin warden die zinnen vnd mauer des 
allerloͤblichiſten tempels aufgefurt. di ſe voꝛ allen ſtͤrten 
Ddes aufgangs weitberuͤmbtiſt was gepauet auffswenpi 
hel mit einem talonderfchiden.als vil nun der einpühel * 
hoͤher was ſouil was auch dye ſtatt erhoͤbter vñ ach der ©; 
long gerichter.ber ander pühel hieß dauids caftell vñ hiel 
te die vndern ſtat. vñ was allenthalbnider.dastalinder 


T Sewſalem in dem land paleſtina ein haubiſtate 










Mmitte gehoͤꝛt ʒů Syloam dem ſůſſen bꝛunnen diſ⸗ Ratio; 






























































































Das 
mit fleiß danids ſalomonis vñ anderer künig 
da ſeldſt kroͤfftigküch göyaret. Agrippa hett 
auch einen teyl der ſtaczůgegeben und cinge⸗ 

angen.dañ von sunemüge der menig ſchli 
von weil ʒů flir dye mauer herauß. dye 
ib sugab hieß die newſtatt. vñ die ganz ſtat 
was in jrm umbereiß.vrrig.achreileiner meil 
weit. vnd wye wunderperlich die gantʒ ſtatt 
was ſo was doch die Dritte mauer wunderper 
licher der ubertreffenlichbeyt halb des thurns 
gen mitternacht pri mdergangimeyie win 
‚elfteende ab dem arabia und Da; meerbis an 
Die artt oder gegendt Der hebꝛeyſchen geſehen 
mocht werden. vnd wa ſunſt vil koͤſtlichkeit 
von gleiſſenden maꝛmoꝛ ſteinen vnnd ange⸗ 


ander 





alter 
peüen des rüniglichen ſals vnd anders . Aber 
der tod criſti hat diſe ſtatt geheyliget. dañ da 

iſt der tempel ſeiner lere die ſtatt feines bittern 
leydens vnſerer Aoͤſung das grab ſeines aller 

heyligiſten leibs der berg feiner auffart ʒů hy⸗ 

nel don dannẽ er wider Lünftig iſt ʒů gericht 

Item alba hat der ber: dye vngelerten armen 
füffcher mit jrn angln vnd noͤtzen keyſer vnd 
Eunig ʒefahen außerkoren.plinde erleücht. auſ 
ſoͤtzige gereinige.gichtbrüchtg auffgericht.die 
töbten erwöckt.und vilandere görliche wun 
berzeychen geuͤbt. vnnd alſo das die welt ʒů ce 
kantnuß des liechts der warheit vnnd aller tu 
gend angewiſen. 


Hieroſolima 












Iſe drey fürſten Jactan 
mitejem: volck beſoꝛgten 

umb ertrencken darumbk 
naar ʒů ſam 
bes hoͤhe bis an den himelrayche ?E. 
von jrem thoꝛetten rat nitt abſteen 


eh N dsrich ſeinẽ ſun Belo ließ, A 
‚das NHemẽoth yon dannen veriagtt 
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Amen onnd fprachen wir ſollen pawen eynen churn 
Aber ais got ſahe das h 
Dolee da ʒertevlet er jr zũg (FR: 
en alfo Das ſy durch die ganzen welt serftreiset wurden . \ 
N 
( Abilon wasder anfangebestenches Nemroth · ber 
nach zerſtreüung der zungen gen Pafiamsobe vnnd 
er Auguſtinus ſpꝛicht. 
en v ſey. vnnd 
aſſur das ſelb reich auff· jM.i oiarinngehabehaben 


m Cham Japhet 





das dye ſüne 
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ben vatter Belo zů erleichterung ſeines ſchmertzens vnnd 
verlich aller übeltattern die darʒů fluhen ſicherheyt vnnd 
freyung vnd alſo ward das ſelb pild en dem 
felben machten anderedentodten auch pild.darein dann 
die teüfel giengen ond darauß antwurten. vn alſo damitt 
= Yot gepürende ere erpietungerlangten. Dem ſelben apgot 
= titfeinemtempel ʒerſtoͤꝛt darnach daniel der pꝛophet do 


ergefangengen Babilonia gefürt worden was, 


Abn dem churn Babilonie 
Ellen ward nach af 
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Das 
würden ſy dar durch ſteigen in den himel. do 
ſnun den thurn paueton vñ ſich mit groſſer 
irer hoffart wider gott erhůbẽ do hat got jren 
freuel vñ ſtoltʒ můtigkeyt mit diſer einer einige 
ſtraff alſo geſchlagen dz die zweyundſibenzig 
völcker dye alda ʒůſamen kamen vñ auß Den 
dleyen ſünen Noe abgeſtigen waren vñ alle 
ein einigs. gezüng hetten in ſouil zerſtrewung 
der ʒungen getrenet wurdẽ dz einer des andern 
ſtym̃ ni verſteen mochte. Diſe zaſamenblaß 
ung oder pundtnuß iſt alſo entloͤſet dz ſy auff 
allem auplick ð erden zerſtreüet wurden Aber 
an welchem end diſer thurn geſtanden ſey iſt 
wenig menſchẽ offenbar Syfagen jm aufãg 
bey dem fluß eufrates ſey ein Sole kaufmans 
oder Be feat 8 Caldeer Baldach genant 
Do felbft fprechen Die inwoner ds nit verꝛ von 
derſtat ein groſſer ſteynhauff on ʒůrůdũg ge 
ſehen werde do hin die menſchẽ voꝛ ſcharpf⸗ 
en foͤlßen vñ vergifften thiern nit kõen mü⸗ 
gen.vñ meinen dz der thurn daſelbſt geweſen 
ſey vñ von dañen alle ding it je ſtatt guß Ba 
bilonia gefͤrt ſind warden Bada ſpꝛicht dy⸗ 
ſer churn ſey M.c lxxiiij ſchꝛritt hoch geweſen 


vñ von weilen vñ ʒů weilen an ð hoͤhe ein ein 


geʒwengt.vñ diſer churn ward geſtent Babel 
dʒ iſt ʒerreylung oder ſchendung dañ wiewol 
d geʒung alles erdtreychs daſelbſt geweſt iſt 
ſo hat der herꝛ ſy auff den amplick aller gegẽt 
zerſtrewt. 


As reich Scy⸗ 
charũ hat in ð 
P gegentgen mit 
ternachtanfanggen® — 
men.do bat aftlihge En 
regiert Chanay.vojm 5 5 
iſt alſo genant Thanays ð groß beruͤmbt fluß 
der in die pfütſchen( dye mã paludem meoti⸗ 
dem haißt) fleüßt. vñ diſe gegẽt wirdt võ dem 
ſelben fluß thanays geteylet Ein teyl beleybtt 
in Eurupa · ð ander ſtroͤcket ſich in aſiam der 
teyl Europe endet ſich gen Traciam or gepi⸗ 
vet wenig thier vñ bleibe vom fluß vnuerloͤtʒ 
et. aber der teyl der in aſia gen dem aufgange 
raychet hat mancherley volcks. vnd gemeyn⸗ 
lich alle ſolche cytiſche voͤlcker fuͤren pogẽ ſo 
fyreiten vñ noͤꝛen ſich nitt des pflůgs ſunder 
Der thier die ſy jagend fahen. vnd wie wol diß 
reych das oͤltiſt iſt. yedoch nach Dem es eynes 
roben volckes iſt ſo wirdt es vnder den vier 
irn a mlichen vn voꝛdern reychen nit gerech 
ent. Aber diſs Cytiſch volck hatt nye einigem 







ander 


alter 


menfchenjm — gtwichen. Sunder es hat 
dariũ den künigð perſier geiagt. Cirũ tod ge 
ſchlagen Syphirionam Des groſſen aleran⸗ 
ders hoꝛfoͤrer abgetilget. Veſoim den künigð 
Egiptier land mit allem ſeinem bs: vñ krieg 
ʒe gabgetriben vñ in die flucht gebracht, Aſi 


am ʒů dꝛeyen malen mit ſtreyt ernydergeworf 


fen vñ jm viliarsinßper gemacht. Auß de ſel⸗ 
ben ſcytiern find vil außgegangen dye groſſe 
Ding geübt haben. Zůerſt Amasonesdiehoch 
beroͤmbten weiber.durchdiefcheinpere taten 
in kriegen beſchehen ſind Bactriani vñ Par 
chi find auß jne kom̃en. Auch der groß Attila 
Rander. der pannoniam vndertrucket vnd 
aquileism. oinkeret vñ in teütſchen landẽ vil 
verwuͤſtung machet iſt von jn abgeſtigen. ʒe 
lioꝛ biß der hungern künig ð wider Den keyſer 
Juſtianũ auffſtůnd hat auß ſcithia ſeynẽ vꝛ⸗ 


ſprung die hungern Cathelani vñ alle Gothi 


find auß den ſcychiern enttſtanden. Auch dye 
dani vñ turcken Diſe gegent hat auß Mago 
Des Noe encklein anfang gehabt vñ dz volck 
iſt grob Das weder rechtsnoch gleichs haltet. 
Schlangen vñ en es geeret,einge 
wickelt mit vil vndꝛdenlichen begirden. 


As reich ð aſſt % 
)2 
des aufgangs 






an Egipto endet. aber von mitternacht hat ſy 


Armẽ niam vñ capadociam „DIE von mittem 


YAs reich ama⸗ 
ʒonum der wei 
ber hat(als ſy 


fagen)d5 der zeyt regau 
swifchenden ſcytiſchen 

vñ aAbaniern viſpunzs / TE 83 
gehabt · vñ dißs find feitifche weyber geweßt. 
vñ haben erſtlich bey dẽ fluß thanaym gewo 
net, vr darnach in ein gegent bey dem fluß ter 
modonta kamẽ.darũb võ oͤtlichen amaʒoni⸗ 
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us genant iſt:nachuolgen findfyfiirangsoge 
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or wi 3 
vnd haben einen groſſen teil Aſie vnder fich 
gebꝛacht. vnd erſtlich zwů ſtreitbere künigin 
nemlich Martheſiam vnd Lampedonã ge 


babt.Diedo ſagten das ſy aus Marte dẽ got 


des ſtreitʒ geborn weren. Als ſy nun aus Eur 
ropa in Aſien zohen vnd vil in Aſien vnder 
ſich bꝛachten. haben ſy Epheſim vn Smir- 
nã vnd vil ander ſtet gebauwen. Sy hetten 
mit den mannen kein gemeinſchaffte noch 
vermiſchũg deñ ʒů derzeitdeßlenzen ſo pfla 
gen ſy ſich mit yn gemeingklich — 
9 






— | a an 

an engen. Dar ESS 
— ſetz 
erſtlich Soꝛos geregi- 
rer, Diß reich iſt cals wir leſen) mic vilfelti⸗ 
gen vnd mengerley verenderungen vñ auf⸗ 
růren verwandelt worden,.dauon auch offt 
in der heiligen geſchꝛifft meldung befehiche 
vnd hat gewert biß auff Auguffa Oetauia 
num vnd Meſram deß Chams ſun iſt. Der 
erſt geweſt ð angefangen hat in Egypto ʒe⸗ 
wonen. Cgipcier land ligt in Affrica vñ hat 
Cals etlichen gefellt)von Egypto dem bß 
Denaydifen namen darnach behabt. Vnd 
ſtoͤſt.( als Plinius ſchꝛeibt y ꝰxom anfang an 
das rot meer vnd an Aſſyrier land. vom ni⸗ 
dergang an Cyꝛemen. vnd Affricam. vom 
mittag reichet es biß in Ethyopiam vñ hat 
von mitternacht das Egyptiſch meer. Vnd 
nach dem es ſelten oder nimmer bar inn ve 
gene ſo wirtdiefelb erden mit — 
deß fluß Nili alſo fruchtber emachet. a 
in der beſchꝛeibung dejfilben flußer- 

ert iſt —— “ 
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Nachoꝛ. Cals £ufebi- 

15 (chreibt feinen an => cc 
fang genomen, Do dann erſtlich Egylaens 
geregirt hat. von dem danndasland Ey 
laea genannt warde. das danach Dana, 
vnd nachuolgent Achaya genennt iſt gewe 
ſen.deſſelben landes was die hochberumbe 
Skat Coꝛinthus Diſe gegent iſt cal⸗ Plinius 
egt vol ölgärten oder oͤlgewechſſe Sy iſt 
auch Lichonia geheiſſen geweſen i- 
nus ſchꝛeibt. das diß reich zemal clein was. 
dauon auch ð lerer Varro.als von alter seit 
ſagende vil geredt hat, Ond iſt etwen an di⸗ 
Acheniẽſer darnach an die lateiniſchen nach 
uolgend an die Roͤmer zů letſt an die Turck 
vnd diß reich hat geweret biß ʒů 
den zeiten Hely Deßpriefters.under.rev,Bur- 
nigen. cc. vnd irij iar. nach den ſelben war⸗ 





— die pꝛieſter Carnygenannt. 


Von den Inſeln in geman ein capitef, 


Je inſeln werden nach eigentlich 
er bedeütnuſſe deß lateniſchen ge 
tzuͤngs darum̃ allſo genannt,das 
y in dem meer ligen aus dem ſel⸗ 


ben ſind diſe die mercklichſten vnd gröften. 


nemlich Bꝛytania. die man auch gemeing 
klicher Engelland heiſt. vñ ligt von Gallia 
an gegen Hyſpania. vñ ſind darinn vil waſ 
ſerflüß. warm pꝛunnen. menig der metall. 
auch Der ſtein Galgates. vnd vil edels geſtet 
nes. ¶ Itẽ Thanachos ein inſel deß groſſen 
meers mit ð Gallier meer von Bꝛytania ar 
mengerley Öttern ab geſündert. ¶ Itẽ Tyi⸗ 
die letzſt inſel deß groſſen meers. ¶ Itẽ Ty⸗ 
los iſt ein inſel in India. (als Solimus ſpꝛi⸗ 
cht ) der hat palmen oͤl vnd weingarten. vi 
übertrifft mit diſem einigem wunder alle ar 
dere land das alle pawmen darinn nimmer 
on pletter ſind. Daſelbſt iſt auch ð berg Cau 
— den ne an der en N fi 
ner vr urchtringt. Alba find 
auch pfefferbawmen gleich als die wachal 
terſtaudẽ· ¶ Itẽ Oꝛchades ſind inſeln deß 
groſſen meers mnerhalb Bꝛytania gelegen. 
xriij in der zal. der ſind.r. wuͤſt vnd ein ein 
wonlich. ¶ Itẽ Scocia oder Hybernia die 
ej 








Das ander alter 
jnſel ligt zenechſt an Biytania. Vñ wie wol nach der ſinefluß die ʒů derzeit Gggl beßkũ 
ſy ains engen ertrichs iſt ſo ſt ſy doch der ge· nigs was. vnd ein ſtetige nacht die welt vil 
heit deſter fruchtberer Vn die ſtredet monat verfinſtert het. voꝛ allen landen zʒům 
ſich von Affrica ʒů ber lingken dep mitter⸗ erſten mit dem glantʒ der ſunnen erleüchtet 
sechtlichenteiles, Da ſelbſt iſt Fein ſchlange. vnd alſo erſtlich dem geſichte eoffenbaret 
noch pyn. vnd Der voͤgel ſeltzam. ¶ Item. ward Die ſelb inſel heiſt auch ꝛtigia do ʒũ 
Sobdis die inſel ligt am ende deß lands Be erſten Die rephoͤner geſehen wurden. Item. 
thice vñ ſcheidet Europam ab von Affrica. Rhodis iſt die erſt vnder den obgemelten in 
Darinn find die ſeulen Herculis. ¶ Item ſo ſeln.darnach Carpathos. Itẽ Cichera. Itẽ | 
find erlich infel genannt Foꝛtunate das ſo⸗ ycharia. Itẽ Samnio.darinfind erſtlich ir | 
nil iſt als glückſelig. von fruchtberkeit weg bine gefapgefunden woꝛden. ¶ Item Sid 
enirer frucht die (y alle gůt tragen. Darumb lia von Sichano dem künig Sichania vñ 
ſy etwen ausinfalder eden ein paradeis darnach von Siculus Sicilia genant. Aber 
geacht warden, Die erſtheiſt Membꝛonia. darvoꝛhieß ſy Trinacria von dreien bergen. 
DieandtYJinona.diedait Capꝛaria. die vier Diſe inſel iſt von weliſchen landen mit einẽ 
te Theode.die fünffte Vinaria. Vnd fyligen cleinen meer vnderſchiden. am land frucht⸗ 
indem groſſen meer gegen der lingken deß ber. vnd winds und fi chroefels vol. darumb 
landes!Ylauritanie. & Goꝛgodes [ind inſel find daſelſt die angündungdeßbergs Eth⸗ 
Des groffen meers. Itẽ Eſf pida Criſe vñ Ar⸗ ne. In dem meer Sieilie iſt ein velß vnd ſtru 
gire auch Tapꝛophana. So ſind ſunſt ande del daruon die ſchiffungen vil geferligkeit. 
reinfel von Heleſponto biß zů dem Goꝛgo/ fehadens vnd bey weilen auch verſenckung 
Des in dem groſſen meer gelegen. Zů erſt Cy begegnen. Sicilia was etwen ein vaterland 
prus die man ſunſt Paphon nennet. etwen der dieein ang an der ſtirn haben Vnd dar⸗ 
och bermbtin reichnmmb,säuonamancrs nach ännerain der rannen,Dichaubtfta” 
Le dandafelbflifkdasantsumaftengefun tederinn beift Siracnfa.irmeergepienfo 
den ond geprauchtworden.gL Item Treta rellen vnd ben ſtein Achatem. Ondiftinne: 
die inſel Sꝛecie ein groſſer teil gegen Pelopo vmkreiß dreutauſent malachtteil einer meil 
nenſem. vnd het etwer hundert BR darum weit. ¶ Item in Sicilia ſind. ix. inſel Solie 
ſy auch Centopolis nach ber felbensaleger genannt nachEolo Weiland Dem regirer 
hanntiftdiehatsümerften in der ſchiffung ſelben infel. Der felb Eolus kund aus den ne 
und in dem geſchoß gereichſnet. vñ die recht beln vnd ſi umpffigen rauch künfftig wind 
in die geſchꝛifft bꝛacht. vnd den gepꝛauch ð vnd gewitter ver ünden. Darumb ward er 
reuterey gelert. vnd etliche art deß gedichtes von dem vnwitʒigen gepoͤfel ein künig vnd 
erfunden.Difeinfel iſt vol der geiß vñ mang gewaltiger der wind dnd deß gewitters ge 
elt der hirſchen. vñ gepiert kein woiff fuͤchß achtet. Die ſelbẽ inſel werden auch Vulcane 
noch einig ander wild ſchedlich chiet fiang genannt vnd der find.ir.Die ire eigne nantent 
ennoch nachteilen.ond ob man bie vindet aben.nemlich Lipparis.Trofis sc. EI 
ſo ſterben ſy bald auch iſt ſy milt an weinre Sardinia die inſel iſt alſo genannt von Her 
benundbarumen.dowechftdiewursDyp culis ſun Sard9.Der mit groſſer ſchar aus 
ıhamıs.ond werden dafelbfegroßvergifft Lybisdafelbft bin schevnd Sardinid erob 
fpinnen gefunden. ¶ tem Abydos einiit” ert,die gepiert weder [langen noch wölffab 
el Europe. Itẽ Ocos ein inſel an dem lande er ſy hat warm pꝛunen die den krancken ge 
tthice gelegen dar inn ypocras der artzt ge ſuntheit geben vnd die dieb verplenden die 
bon ift, und als Varrofent,sumarftendas iewafferberim.dL Je Corfica die inſel hat 
woliwerck ʒů freülicher sitdegefundatwar iren yifpınng von iren inwonern den Lugu 
be, ¶ Item in dem groſſen meer ligene.lif. riemdiefich nach fresbanogen namen nas 
infel.Die etlich riechen Cielabes nennen. vn em, ¶ Eboſus iſt ein infel Sayfpanie. Item 
der den ſelben iſt Rhodis die haubtinſel. In in Hyſpania ſind won ander inſel Baleares 
demictel der felben inſel aller iſt eine Delos genannt .darinn iſt ʒům erſten ber gepꝛauch 
genannt, die nach kriechiſcher sungen ſovil dſchleüdern mit den ſteinen gefunden wor 
gefprochenift als offenbar, Darumb das ſy den . Vnd wie wol noch vilander inſel ſind 
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der welt 


yedoch bie weil die mẽſchen darinn nit wo _ 


Maʒonia das land eins teils in A⸗ 


* 


nen ſo werben ſy nit getzʒelt. 
ſia vñ eins teils in Europa bey Al 





bania gelegen iſt. võ den weibern 
 (bieman Amazones nennet )allſo 


gehaiffen. Die ſelben Amazones ſind der Go 
tier, Die aus nidern Syrcia auſgiengen.wei⸗ 
ber geweſen. als yſidoꝛus ſpꝛicht.die nach be 
trieglicher ertoͤtung irer mann ir waffen ge⸗ 
> nommen vnd mit manlichem gemuͤt die vein 
de angegriffen. vnd alſo ein billiche rachſal 
deß tods irer mann begangen haben. Dann 
yerſchlůgen mit dẽ ſchwert all manns per⸗ 
ſon vnd behielten die weiber. vnd teilten den 
raub Der veind. vi wurden mit einander zů⸗ 


rat darnach on gemeinſchafft der manıze 


leben. vñ als ir mann allweg zwen künig bet 
ten gehabt. alſo erwelten ſy aus yn ʒwů frau 
en.nemlich Marſepiã vnd Lampetã uber ſy 
zeregiren. Der eine pflage mit heer wider Die 
veind zefechten. vnd die ander deß gemeinen 
nutʒes Die weil anheims ʒewarttent. Vnd ſy 
wurden in kurtʒer ʒeit ſo ſtarck ſtreiterin das 
ſy einen groſſen teil Aſie ſchier hundert iar ir 
er herrſchung vnderwoꝛffen hetten. vñ ſy lieſ 
fen kein manns perſon vnder yn wonen.ab⸗ 
er zů geberung ð kinder erwelten ſy yn mañ. 
aus den nechſten foͤlckern.mit den ſelben ver 
miſchten ſy ſich zu etlichen zeiten. vnd wenn 
ſy enpfiengen ſo zwungen ſy die mann von 
yn zerveichen. Vnd fo ſy dann knaben gebo⸗ 
ven hetten die tetten ſy ab. oder ſchickten ſy zů 
rechter ʒeit iren vettern aber ſy pflagen yn die 
meidlen zůbehalten. Vnd auff ſchieſſen vnd 
yagen ʒůunderweiſen. vnd den ſelben meid- 
lein in dem ſibenden iar ire rechte pꝛͤſt auß 
zůpꝛennen.das ſy on uͤbunge deßgeſchoſſes 
Bein verhinderung hetten. Der ſelben weiber 


grauſamkeit hat erſtlich Hercules vnd dar⸗ 


nach Achylles getzamet. Doch mer durch 
freüntſchafft dann durch Ereffe. Als in den 
gefchichten der Rriechen vnd Difer weiber 
begriffen iſt. aber yſidoꝛus der ſpꝛicht das ſy 
durch den groſſen Alexander gantʒ auſgetil 
get ſeient. Doch Alexanders hyſtoꝛi ſagt das 
nie. ſunder man ſagt als Alexander an ſy be⸗ 
geret ym in ſper ʒeſein hab ir künigin ym al 
ſo hinwider gefchziben.® künig von Deiner 
clůgheit iſt ſich zůuerwundern das du Dich 
vnderſteeſt mit weibern zetringen. Dann ob 


— a | 
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Das Ei Klar 


vns das gelück alſo gůnſtig iſt. das du erni⸗ 
der ligeſt ſo biſt du 9 geſchendet.als ein 
üherwundner von weibern. Weren aberdie 
Götter wiber vns alſo ertzoͤnt das wir dich 
nit überwinden moͤchten ſo dient es dir dan 
nocht ʒů cleinen eren das du weibern abgefi- 
ger hetteſt tc. Ab diſer antwurt verwunderet 
ſich der hochgeboꝛn künig vnd ſpꝛach. Das 
zimlich were nit durch ſchwert noch grim- 
men, funder mer durch lich die weiber suub- 


erwinden. Darumb verlibe er yn freiheit vñ 


machet ſy feinem gepiete gehoꝛſam nit mit 
vergeweltigung.fund nz mit freüntſchafft 







ſen zeiten UF AIR 
kumen. Vnd 










dañ do fich die menſchen mereten vnd su dE 
übel geneigt waren do was not die frumen 
voꝛ den boͤſen zubefebirmen Darumb ward 
ein frumer man der gerechter vñ weiſer was 
dañ ander erkoꝛder. der Der gemeinde vor we 
re. die tugenthafften voͤꝛdert. Die mitteln be- 
ſchirmet. vnd die boͤſen ſtraffet. darumb der 
iſt ein edler ð do iſt vor anderen in tugenden 
mercklicher.dauon ſoͤllen ſich (als Hyeroni⸗ 
mus ſpꝛicht) Die edlen zwingen von der altẽ 
frümkeit nit ab ʒewencken. Zzumandern aus 
vnvoigigkeitdeß geböfels das ein gerechtes 
gericht nit weſte dañ ſy waren alſo vertunck 
elter ſinne das ſy nichtʒ groß oder tapffers er 
meſſen moͤchten anders Denn wasnachge- 
meinem wone gehandelt ward. darumb ů⸗ 
enthaltung deß frids ʒwiſſchen yn was not 
das ſy fürſten aus der geburt der edlen heten 
Zům dꝛitten aus ſundꝛer ſtercke dañ ſo ʒů zei 
ter etlich gemeinde von veinden beſchweret 
wurde folieffenfyansrüffen welicher ſy võ 
Den veinden erlediget der ſoͤlt adels recht für 
ſich vnd ſein erben ewigklich behaben. Vnd 
in diſer weiß find vil geadelt worden. zum 
vierden aus überflüffigeeit Derreichtumber. 
dann ʒů zeiten wurde etlche menſchen anna 
rung alſo verarmet das ſy ſich vñ was ſy he⸗ 
ten einem reichen mann ergaben. vñ alſo die 
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els meſſigten. 
felbenreichen für edel vñ einen br 
ken. sgtlicher adel iſt auchdurch 

ſpꝛechen Eummen.und deſſel 

licher bliben. 
vergangen · al 
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erigkeit eingefürt 
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er nach [ag 
men der edlen in 
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Vnd als dann dẽ 
oͤtlichs ein 
en adels et 
als in Danid.ond etlicher pald 
sinSaul,RobsamıcVılad 
ch vergewaltigung vñ wů 
vñ deffelberr etlicher gan 
elicherbeftendigbliben.ab 
der alten hyſtoꝛien find die flam- 
ſchafft feltenoder phet 
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alter 
erigkeit wegen. Tr find auch vi 
ſten ausder ſelben vrſach vertilgt. 
geſchꝛifft ſagt. der herr hat die ſtuͤl 
fertigen ʒerbrochen vn 
gen darauff geſetʒte.J 
adelgchaffer.dann eri 
begerlichesgüt. 
adelgeflohen vor gro 
geferligkeit wegẽ die Darin 
das hat ſich w 
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d fürfydiefenffimiti 
teniemantbat ye den 
ſt durch ſich ſelbs ein 
Aber vil heiligen haben den 
ſſer beſchwernuß vñ 
n verborgen find. 
olerfeheine in dẽ heiligen pꝛo 
Dauid den gott ſelbs ſo demuͤtigen 
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welt Das  blaf 
== SEN zug ter Loth machten yn auff dem berg truncken 
vnd vermüſchten ſich mit ym. Vnd Diegröf? 
fer gebar iren ſun Moab. vnd die cleiner iren 
ſun Amon. Von den ſejben kument die Amo⸗ 
nite vnd Moabite. die ſelben ʒwey volck wo⸗ 
neten in dem tal Syꝛie 
8 dꝛit alter faht an in Abꝛahams 
geburt und weret biß auff Dauid⸗ 
—3 nach ſag 8 Hebreiſchen.ijc.xcij iar 
Aber nach den.lxx.auſlegern ixc.xl 
iar. Do ſich auch die hyſtoꝛi vnſer patriarch⸗ 
en die den waren got geert haben angefengte 
bat. Nun ward Abraham der vater der vile 
Der voͤlcker aus Tharein Hur der Caldeer ge 
==> boꝛn ein clůger man vñ goͤtlicher vñ menſch 
En — cliccher ding der erfarneſt. Der erſter verkündet 
Odoma vnd Gomoꝛra vnd die an/ got einen ſchoͤpffer aller ding. darumb ſtůn⸗ 
| ET san fe find (als die ſchꝛifft ſagt) den die Caldeer wider yn auff vnd zwungent 
‚särachfaleder ſchentlichen vntzim⸗ yn aus Caldea zewandern. Der ſelb Abrahã 
* lichen fände von dem herren ange / ward von ſeiuem vatter Thare von Hur Cal 
tzuͤndet vnd allein Loth mit zweien toͤchtern deoꝛum auſgefurt in Aram. daſelbſt wonet er 
vnd ſein wabbehalten wurden. dann ſy tet / Vnd ym gebot der herr ſpꝛechende. Gee aus 
ker allen den die zu yn komen ſchmaheit. dar von deinem land vñ von deiner ſippſchafft. 
umb tete auch got die gantzen gegent mit ein vñ von deines vatters haus vñ kumb in ein 
ander auſreuten. Do nun Abꝛaham.xcix. iar land das ich dir zeigen wirde. 
alt die beſchneidung genomen vñ von der ge all — 
burt yſaac verheiſſung enpfangen het ʒů der 
ſelben seit als Loth und dem thoꝛ der ſtatt zo Wi 
doma wartet die armen zeladen do ſach errij. 
engel in ð geſtalt der iungling kumen die bat 
er bey ym ʒů herbergesefan, Als ſy nun in ſein 
haus giengen do vmgabe alles volck ʒZodo/ 
moꝛum das haus Loch vñ voꝛderten die iün 
gling vermeinende ſich ð ſelben mißpꝛauch⸗ 
en. aber wie wol yn Loth ʒwů ſein toͤchter üb 
er antwurtet ſo waren ſy deß doch nit benͤg 
ig ſunder als ſy ſchier die thuͤr pꝛechen woltẽ 
do fuͤrten die angel Loth in ſein haus vñ ver⸗ 
plenten die Zodomiten all das ſy die thuͤr nit 
funden.vnd verkuͤndenten vmkoͤrung ð ſtat 
Vnd do Loth diß ſeinen toͤchtern mannen vᷣ 
kündet do verachten ſy das Dieengelfürten ¶s Abꝛahã wið kam von ð erſlach 
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Loth ſein weib vnd ʒwů töchter von der fat ung d. v. künig ð aſſirier die lot fien 
mit dẽ gebote das ſy ſich in dem berg enthal ⸗ ẽ do lieff ym entgegẽ melchiſedech 
in vnd nit hinderſich ſehen folten , Aber do künig ſalẽ. ein půeſter deß hoͤchſtñ 


Loths weib wider der engel gebot gebarende gotʒ vñ opffert bꝛot vñ wein. dẽ gab abrahã 
als het ſy der ſtat ſoꝛg hinderſich geſehen het. dehend allsraubs.do benedeit er abrahe ð ym 
ward ſy in ein ſaltʒſculen gekoͤrr vnd feür vnd die veind vndertenig gemacht het. Die hebꝛei 
ſchwefelregnet über Zodo mã Gomoꝛram ꝛc. ſchen ſagen das melchiſedech geweſen (ey Se 
vnd find vmgekoͤrt. Vñ iſt die ſelb gegent go ð aſt ſun noe hab gelebt biß aũffabꝛahãs ʒeit 
koͤꝛt in ein geſaltzen oder herben vñ vnfrucht do erſchin got abrahe vñ phießym ein ſſin dẽ 
beren ſee der heiſt das tot meer. Vnd die toͤch/ ex vilfeltigen woͤlte als die ſtern deß hymels 
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geboꝛn was den dann der vatter im . rij· iar beſchniden werden wolt.d6 het Sara yn lieb als 
ren eigen ſun. Aber als ir der yſaac geboꝛn ward neiget ſy ſich von ſeiner lieb vñ gab Abꝛahe 
den rardas er yn in cin ander gegent ſendet. Do nun der zu feinen tagen kame do vereelichet 
ym ſein můter ein Egypeierin aus der gebar er fün Die alle erden von Cufrate biß ʒů dem rot/ 


ten meer gelegen ingehabt haben 
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Emphis yes Cayrum,sder Alkey 
ro genannt. bie Eunigklich ſtat in 

Egypten iſt durch Ogeloũ den kü 

nig Egypti gepawet. vnd von ſei⸗ 

ner tochter Memphis alſo genennt vud. c. l. 
mal achteil einer meil weit. Vnd die aller be⸗ 
ruͤmbteſt ſtat in Egypten. Vnd an dem aller 
bequemlichſten oꝛt der ſelben gegent gelegen 
do ſich der flus Nylus in vil ende in geſtalt 
deß buchſtaben d austeilet. vñ die ſtat ſchier 
vmfleiffe.ond alſo 3 ſchiffung ʒůgang gibt 
vñ auch hoͤher zeſchiffen verhinderet vñ hat 
wider die ertrenckung vñ überſchwal ð waſ 
fer gegen mittemtag groß erdhauffen geſetʒt 
vnd in anderen oꝛtten allenthalben ein groſ⸗ 
ſen tieffen ergraben ſee der die ſtat gantʒ wol 
befeſtiget. Darumb haben die nachkumend⸗ 
en künig daſelbſt ein künigkliche wonung ge 
bawen vñ die ſelben ſtat Babyloniã Egyp⸗ 
tiod Cayrum genene Bey Memphis ward 
etwen Oſyrls angepetet. dañ als der ſelb Oſy 
ris von Phoꝛoneo ſeinẽ anherren das künigk 
reich Arginoꝛũ ererbet do überſchiffet er aus 
begird groͤſſerer glori gen Egypten die über⸗ 
wande er. vñ vereelichet ym ſelbs yſidem. vñ 
nach dem er die groben leüt vil dem menſch⸗ 





Memphis oder Alkeyro 
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en dienftlichsdings gelert het. do ereten ſy yn. 
als einen got vñ verwandelten ym ſeinen na 
men vnd nennten yn einen Ochſſen. daruon 
Eumbtes ſo ynen vnuerſehenlich ein ſchoͤner 
ochs erſcheint ſo enthalten ſy den auff ein zeit 
vnd peten yn an. Bey diſer ſtat Memphis 
laufft hin Nilus der flus Egipcier land einer 
aus den groͤſſern flüſſen der gantzen welt der 
mit groſſem überſchroal der waſſer alle iar ſo 
die ſunn im krebs iſt Das gantz Egiptiſch lan 
debegeüſſet. Memphis iſt yezund dar Sar- 
racener an fürtreffenlichſte volckreichiſte vñ 
an vil guͤtern babbafftigifteftatt. Daſelbſt 
wonet der großmechtigſte Soldan iu einem 
weiten ſchloß. Diſe ſtat iſt in zwů ſtet geteilet 
Die ein wirt die new Babylonia vñ die ander 
Alkeyꝛo genannt. darinn etwen Pharao der 
kůnig Egypti gewonet hat. vñ dahin die glo⸗ 
vn dig lungtfraw Maria mit irẽ kind Ihe 
fir und mit Joſeph kumen iſt zůnoꝛan in dem 
balſamgarten der dann an diſen enden iſt da 
ſelbſt hin habent auch vil gelerter manne ge⸗ 
wandelt.als Pytagoꝛas vn Plato 1 Die Ba 
byloniſchen weiſſagen daſelbſt zehoͤren· Diſe 
gegent hat groß failen ʒů gedechtnuß on eren 
der toten auffgerichtet vud ſunſt isn 
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Das 


nuß wirdiger ding. daruou etlich vil vñ weit 
ꝛeiben. —* 











a ym ein ſun von ſeinem weib Sara ge 
bon würde den hieß er yſaacnennen. Do nun 
yYſaac. xxv. iar alt was vñ got Abꝛahams ge⸗ 

hoꝛſam beweren wolte do gebot er ſeinen fin 
ym zeopffern,Der fliffefich eilent die geheiſſe 
gottes ʒůerfüllen. Vnd do er su der ſchlachtũg 
deß ſuns vir auch zu de altaresugetreten was 
Do erEennet er deß menſchen gehoꝛſame. Vnd 
ruͤffet Abraham. Du ſolt nit aus ſtrecken Die 
hand in das kind. Nun hab ich erkannt das 
du den herren voͤꝛchteſt. und bꝛacht bald vn⸗ 
uerſehenlich einen wider sam opffer herfüre. 
Vnd als Abꝛaham got gehoꝛſam erſchine in 
auffopfferung feines ſunß yſaac. do beſchahe 
ym diſe ſuͤeſſe verheiſſung von Chꝛiſto. Alſo 
Das got ſpꝛach ʒů ym. In deinem namen wer 
den gebenedeiet alle voͤloker dañ du biſt gehoꝛ 
ſam geweſt meiner ſtym. Zoꝛoaſtes 
Oꝛoaſtes der weiß Ce 
was (als yſiddꝛus 
ſpꝛicht.) ein künig 
Baractrianoꝛum den fir 
nus der künig in dem krieg 
erſlůg vnd die bůcher ver⸗ 
pꝛennen hieß. Von deich- AR 
reibt Solinus allſo. Wie 


de biß in den xlij. tag verzogen wirt. ſo haben 
wir doch einen gekennt Zoꝛoaſtes genannt ð 
an dem tag lachet daran er geboꝛn ward, Di⸗ 


dritt 





alter 

fer was der erſt weiſe oder ſchwartzkünſtiger. 
vñ erfoꝛſcher deß geſtirns. vñ hat.xx. mal hun 
dert tauſent vers gemacht. die ſelbẽ kunſt hat 
democritus lang darnach erweitert. vñ Zoꝛo⸗ 
aſtes reichſnet zu. Der seite Thare deß vatters 
Abꝛahams 


Rier ift alſo ein alte ſtat das ſy voꝛ 
ð zůkunfft Criſti. jm. ixc. xlviij. iar⸗ 


ʒů abꝛahãs zeiten von Trebeta Ni 
ni deß künigs bꝛũder ð durch Semiramidem 
die kunigin ans Aſſyria vertriben wardein ð 
nachbaurſchafft germanie teütſchs landes ʒe 
bawen angefangen iſt. dann do der groß Ni 
nus ſtarb do enpfieng Semiramus g eTre 
betã argkwon vñ veinefchafft,do Mr: ur 
beta mit groffen heer 8 Aſſyrier aus dem kü⸗ 
nigkreich on kam in das land Belgiam Gal 
lie nit weit vom Reine an einem gar frusche- 
beren oꝛt. da ſelbſt ſetzet erdie grnntfeſte diſer 
ſtat vnd nennet die nach ym Treuerin. Dar⸗ 
nach als Julius der keiſer die gegent alle yenſ 
halb Reins ym vnderwoꝛffen het do oꝛdnet 
er ir einen verweſenden ratgeben vñ einen ein 
ſamler ð ſteür oder tribut die daſelbſt biß auf 
Das Reoͤmiſch reich bliben. Vnd die ſelb ſtat 
Trier iſt allweg reich und habhafftig gewe⸗ 
ſen. vñ bat vnder den. v. ſteten deß Belgiſch 
en lands den fürftenthumb d wirdigkeit und 
def alters behabt. vñ ð Ertʒbiſchoff da felbft 
vnðd den. vij. kůrfürſten deßRoͤmiſchen reich 
es der wirdiger geachtet. Daſelbſt ſind auch 
vilangeigungirs alters. dauon vnder ande⸗ 
ren zů onfernzeitten gefunden woꝛden iſt ein 
Isteinifchegefchriffe võ dẽ obgenannten Tre 
beta vñ Semiramidefagende.da ſelbſt wirt 
getzeiget ein palaſt wunderberlichs werckes. 
st geleichnuß ð Babyloniſchen mauren aus 
gepachen siegelngemacht.noch heut bey ta⸗ 
ge ſolicher veſtigkeit weſende das es nit allein 
den veind nit vorchtet. ſunder auch mit keinẽ 


wercktzeüg geprochen werdenmat Die bur 


gerd ſtat werden nun an ſitten ʒierlicheit vñ 
geſetzen aus ſtetiger befüchung hanttierunge 
vi verwantſchafft der kaufleüt da ſelbſt hin 
komende ʒůmal geſchmuckt vñ weltſelig ge⸗ 
achtet die ſich von nachbaurſchafft wegen 
teütſchs landes auch teütſchs getzuͤnges ge⸗ 
pꝛauchen. vñ auch vondenteiitfchen mit ge⸗ 
ſchmuck vnd uͤbung vñ mit ernſthafftigkeit 
in kriegs hendelen nit vil vnderſchiden ſind. 
vnd vnder den Galliern ſunderer krafft ge⸗ 
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de welt Das 
halten. Vñ an reiſigem getzeüge vñ fůßuolck 
Leer tuͤglich geſchatzt warden Da ſelbſt wirt 
auch ein port gezeigt die aus vngeleüblicher 

oͤſſe der ſtein mit eifensufamen gefüger Die 
an fantSymeonis vñ deß erwirdigẽ 
biſchoffs Popyonis in der kirchen von dem 
ſelben biſchoff gemacht in ſich helt. Diſe ſtat 
hat erſtlich von Valerio dẽ biſchoff ſant Pe⸗ 
tersiunger das ewangeliũ chriſti empfangen 
vñ darnach von ſancto Paulino dem heilig 
en mann biſchoff daſelbſt erleüchtung geno 
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Amafusift die erfkffat vn ein bau 
DS lands Aſſyrie vñ ſchier al 


us in ð ge 
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ende. ein deinszunglen der erden 


von den felbensinnen hindan gelegen iſt mit 
Dem allerkoͤſtlichſten laubgewachs bedeckt. 
Diſe lobliche ſtat ligt. vj. tagreiß von Iheru⸗ 
ſalem. Daſelbſt innen hat ſant Pauls ð apo- 
ſtel die tauff empfangen. dabey iſt die ſtat do 
yn das liecht von himel vmleüchtet do er die 
ſtimm hoͤꝛet Saule was yerfolgefimich,der 
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xxiiii bat 
men ð dann von Conftantio dem keiſer von 
eriftenlichs glaubens wegenin das elend ver 
ſchickt vn biß ʒům tod mit elent betruͤbt war 
de, vñ ʒůletſt in Phꝛyſia die kron der heiligen 
marter empfieng. Daſelbſt hat auch gereichſ 
net ð biſchoff Maximus von dem der babſt 
Anathaſius die verfolgung deß keiſers Con 
ſtancij fliehende eerlich empfangen warde⸗ 
Diſe ſtat hat auch gehabt den biſchoff Nice 
num einen man gantzʒer heiligkeit · Vñ vil an 
der, Trier u 









dannnach der tauffin den indenfebälen dent 
herren chꝛiſtum pꝛediget. Vnd von der iuden 
heimlichen veintſchafft wegen bey nacht in 


einem koꝛb aus der ſtat über die mauren ab⸗ 


gelaſſen ward. Daſelbſt iſt auch das haus A 
nanie von dem ſant Pauls die tauff empfien 
ge noch heüt bey tag voꝛ augen. Diſe ſtat hat 
vil widerwertigkeit vñ anſtoͤß erliden. visits 
letſt het künig Cůnrad einzug in Aſiam für⸗ 


genomen vñfuůret.iij.criſtenlich fürſten.einen 


Cardinal ð was auch ein Legat vñ den Pa⸗ 


triarchen von Iheruſalẽ vñ vil biſchoff für 


Damaſcum. Alsnun vnſer fürſten des heer 

mit clůgem rat für die ſtat gelegt hetten wie⸗ 

wol dann die ſtat mit hoben vñ dicken ʒinn⸗ 

en alſo befeſtiget was das die mit krefften nit 

mocht gewunnen werden. yedoch wer ſy in 

kurtzer weil zuerobern geweſte. wo Den in der 

ſtat das waſſer deß fluß alſo entweeret woꝛ⸗ 
dẽ wer das ſy ir viech vñ pferd die ſy ʒů De: 
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Das dritt alter 


vñ beyſtand in der ſtat hetten nit hetten mů⸗ 
gen meren. noch an dem pꝛunnen in der ſtat 
voofende vnder einem ſolichem groſſen volck 
begnügung haben. Aber do die durger beſoꝛg 
ten das yn leichtlich die heimlichen töten vn 
verboꝛgẽ waſſerrinnen durch Die yn das waſ 
fer in die ſtat zůgienge abgeſchniten werden · 
vis als dann die pꝛunnen beſeühen möchten . 
do vermäfchetfich dar ein argliſtigkeit eines 
Aſſynſchen mẽſchen. ð empfieng v5 den Da 
maſcencin gelt vñ riete den criftenlichen küni 
gen das ſy ir heer von ſtat an ein anð oꝛt ruck 
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eruir dasotvondannen yn aus ð ſtat wið⸗ 
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O% reich ð Hyſpa 
nier hat feinen vr. 
fprung nach den ʒeiten 
Tubal von Phalesfer _ N 
nem fun gehabt .Danne 
ð ſelb iſt auch in Arme 23 
ni — vñ hat erſter das reich d Ayſp 
nier als yſcdorus ſpꝛicht erlangt. vñ ym auch 
Dafelbft einen ſtůl geſetzt. dauoꝛ iſt Hyſpania 
auch Hyberia genannt geweſt. Vnd iſt ein ge 
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gent Die ſich an dem Pirreniſchen bergen an h 


fahet vñ vmb die ſeülen Herculis geende biß 
in das mitternechtlich meer reichet · Alſo das 
alle ding in dem ſelben vmkreiß begriffen als 
in ſpanam gehoͤrende geachtet warden.d 


groͤſſe (als Apanus der geſchichte beſchꝛei⸗ 


der ſetzt) pil vnd ongelenblich in einer gegent 
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ſtant befehchebelegern fölten Do nun ſoliche 
verenderũg beſchahe do mochtẽ ſich die Da 


maſcener deß waſſerfluß widerub gepꝛauch⸗ 


en. vñ bewareten ſich mit ſolicher befeſtigũg 
das ſy den ſelben fluß in iren gewalt pꝛachten 
vñ den vnſeren die waſſerung entwerten. Al⸗ 
ſo ward auch bald gepꝛuch vnd teürung an 
ſpeis vñ narung die man niendert dann auff 
Dem ſelben waſſer zůfüren mocht. Do ʒertren 
net ſich die legerung vñ Cůnrad vñ Ludwig 
die künig fürten ee in £uropam vñ kam 
en woider anheims nach Chrifti vnſers lieben 


r 


herren geburt. M. lij ier Damaſcus 
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iſt. dann ſy iſt.x. tauſent achteil einer meil pꝛeit 
vñ auch ſchier alſo lang mancherley voͤlcker 
mancherley namens haben darnach daſelbſt 
gewonet. Do ſind vil ſchiffreiche waſſer Dife 
gegent iſt fruchtber vñ reich an weig wein oͤl 
auch allen metallen vñ tieren die dẽ gepꝛauch 
Der menſchẽ dienſtlich fein mögen vñ ſunder⸗ 
lich iſt ſy überflüſſig an überſchnellen vñ al⸗ 
lerſterckſten pferden. Dꝛeihundert gantʒe iar 
iſt bey den Hyſpaniern vnder den Roͤmiſchẽ 
eerfiiren Sapione Gꝛacco Albino Catho⸗ 
ne Metello Pompeyo dam keiſer vi? anderen 
gekriegt vñ Hyſpania darnach durch die ſel/ 
bes heerfurer angenomen vñ das volck Car 
tabzisülerft von Augufto beſtriten worden. 
Als aber Hyſpania den Boͤmern freilich ge/ 
hoꝛſam erſchinen iſt .iſt ſy auch den Roͤmern 





Der welt 
mit föllichem beiftand vnd ʒierde erſpꝛoſſen. 
Das die Römer nie einichen mercklichen krieg 
an den Hyſpaniſchen Rittern gefürt haben 
vnd auff diſen heütigen tag werden vil antzei 

unge der Römer in Hyſpania geſehen. Vnd 
Fi vil ſtet darinn etwen von den Roͤmern be 
fee worden. Vnd wir haben aus diſem reich 
empfangen nit allein Quintilianum Senecã 
Lucanum Lucium Floꝛũ Pompeynm Mel⸗ 
lum Sylium Italicum Marcialem vñ Oꝛo 


ſium die lerer vñ geſchꝛifftweiſen ſunder auch 


Die aller nüitzlichiſten gemeins nutʒ regirer on 
durchleüchtigiſten keiſer als Neruam Traya 
num Hadrianum vñ die Theodoſier zů zeiten 
Der heyden. Aber zů eren dem criſtenlichem na 
mẽ hat Hyſpania auch geborn die aller hoch 
beruͤmbſten ſant Laurencien vñ ſant Vincent 
sen Valerij dyacones. vñ ſchier su der ſelben set 
te Eugraciam vñ ſunſt vil vntzelich martrer. 
ber füßftapffen haben Ferdinandus der künig 
vñ Elizabeth die künigin nach gefolge vñ. M 
cccc. vñ in dem.xcj. iar in dẽ ende deſſelben iars 
Die groſſen ſtat Granatã etwen die groß Ili⸗ 
pula genannt zu der anbetunge Chꝛiſti vñ ʒů 
criſtenlicher gehorſam gebꝛacht. —— 
O®* reich ðBeheim 









har ſein viſtꝛung | 
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zohen.darinn entſtůnd aus nit vnberuͤmbten 
eltern einer genannt Cechius cin Crabat. der 
machet das behemifch volck dann Behemer 
land was etwen vnerbaut võ welden vñ doꝛn 
hecken rauch den wilden tieren fuͤglicher vnd 
ſchicklicher dann den menſchen. Aber do fein 
bꝛůder Leches ein — daßelenzz geſehen 
het das ſein bꝛuder an aͤckern vñ ochffenreich 
vñ mechtig woꝛdẽ was do zoch er gegen dem 
auffgang vñ ſetʒt ſein wonũg in einer groſſen 
ebne ber velder. vñ gab ir von ð gegent den na 
men. Polen. Als nun ir erben ʒů einer groſſen 
menig volckes woꝛden waren do bꝛachten ſy 
ein groß ertrich an ſich Nach ſeinẽ abſterben 
erwelten ſy Croccum sis einem fürſten ð bau⸗ 
et ein burg bey Stennam. Vñ do er ſtarb ließ 


er. iij toͤchter Libuſſam Bꝛelam vñ Therba. 


Lbuſſa die elter tochter regirtnach irs vaters 
tod das land vñ befeſtiger die burg Viſcherat 








Das er blat 


genannt Bꝛela was ein artztin der kreüter vñ 
ertʒney erfaren. vñ Therba ein warſagerin oð 
— walterin. Darnach meineten die Be⸗ 
eim vnbillich ſein das ein ſolicher gewalt vñ 
mechtigkeit durch ein einigs weibßpild geregi 
vet werden ſolt. Do ſprach Libuſſa eins mals 
in Hal einer groffen menigirs volcks 
Ich hab gefelligklich vn weichlich geherrſch 
et nun ſoͤlt ir frey ſein. Ich will eüch geben ei⸗ 
nen man der eüch nütʒ iſt. Geet hin vn fürent 
mein pferd inß feld dẽ volgent nach wahin es 
gat. Zůletſt wird das pferd beſteen vor einem 
man auffeinem eiſnen tiſch eſſende ð ſelb wirt 
mein man oft eüwer fürft. Do nun das pferd 
ledig glaſſen ward do blib es ʒůiüngſt ſten vor 
einem ackerman Primiflaus genannt der ber 
ſeinen pflůg vmgekoͤꝛt vñ empfieng fein ſpeiß 
mit eim kes auf dẽ eiſnen pflůgſchar das was 
der eiſnen tiſch. Den ſelben Primiflaum voꝛ⸗ 
derten ſy zů einem Hertzogen vñ ſecten yn au(f 
ein pferd· Do name er ſein ſchůch auß aichen 
paſt gemacht mit ym.Do ſy yn fragten war- 
umb er die mit ym nemmen wolt Antwurt er 
vnd ſpꝛach. Darumb will ich ſy mit mir nem 
en vñ ym Viſcherat behalten das mein nach 
kumen wiſſen ſollen welcher vnder den Behe 
men das furſtenthůmb empfangen hab. Diß 
reich iſt darnach langeseit von Hertʒogen ge 
regirt worden vñ hat dar nach ſeither der zeit 
keiſer Friderichs deß erſten võ künigen in groſ 
ſer gloꝛi biß zů auffgang ð ketʒerey vnd manch 
erley künigen vñ keĩſern gebluͤet | 
Abylonia was ein beruͤmbte ſtatt in 

Caldea. Vñ wie wol Belus deß Ne⸗ 

roths ſun vil iar in Babylonia regirt 
hat deß reich doch in cleiner groͤß beſchloſſen 
ward, yedoch ſagen all Kriechiſch vnd Latei⸗ 
niſch ſchꝛeiber dhyſtoꝛien vis auch die poeten 
das die ſelb ſtatt von Scmiramide ð künigin 
gebauwet oder erweitert vñ mit gepachen ste 
gelſteinen die mit ſandt pech vñleym vnder⸗ 
ſtreüwet waren vmbmauret worden ſey. dañ 
die ſelb erd gebirt ſolche materi. Diſe ſtat was 
ſo edel das ſy gantʒ Caldeam vn Meſopoto 
niam nach ir nennet. Ir maur was (als Phy⸗ 
loſtratus ſetzet) indem vmkreiß.iije lrrr. mal 
achteil einer meil weit, Aber Plinins ſpꝛicht ſy 
wer.lxiiijm ſchꝛit weite, an ð maur l elbogen 
dick vñ viermal alſo hoch, alſo das ſy an stur 
en luſtgaͤrten tempel vñ thürnen vaſt es = 
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Das 
berlich wer. Semiramis pꝛacht auch Ethyo⸗ 
piam vnder ir gepiete vñ bekrieget die Indier 
35dem on ſy vñ den groſſen Aleranð voꝛmals 
emn⸗ndrumen was. Wie aber Babylonia 
zerſtoͤꝛt ſey ſtet hernach an ſeinem oꝛt beſchꝛi⸗ 
ben. Der erſt kunig der Aſſyrier als Euſebius 
fchreibe)rvas Ninus ð ſun Bely. Der ſelb Ni 
ms regirtlij iar vñ nach ym Semiramis ſein 
weib.titj· iar vñ darnach Sameus ir beið ſun 
rxxviij iar vñ darnach ye einer nach dem an 
deren biß auff den · rxxvj· künig genannt Sar⸗ 
danapallusder was gantz ʒů fleiſchlicher fir 
yoirzigkeiegeneigt-Doserftäret Artus Medus 
daffelbreic) der Aſſyrer vnd zůeignet das den 
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Vpiter der erſt deß 
„SP b mas Vñcals ſy 
ſagen) deß tags ein 

ſun · ſunſt eygentlich yſa⸗ 
Nnia genannt. ward zů diſen 
— 9 zeiten in Archadia in groſ 
ſem werde gehalten · vñ ym 

vmb ſeiner ſitlichen tugent 
| ya willendifer hochberuͤmbre 
namen Jupiter gegeben. Difer het feinen or 
ſpꝛung aus den ſunen Heber · Nemlich Jerari 
Vndnach dem er ein man vaſt groſſer ſiun⸗ 
achigket was un wol mercket das das At 


ufch volck aflbftgrob were wi fähiervich 9 


iſcher weiſe lebten do gab er yn geſetz vñ foꝛm 


setigslebens vñ menfchliches weſens· Vñ als 


dritt 
Medeern im · iij · iare Azarie deß künigs Jude⸗ 
Vñn deß reichs ð Aſſyrier vom erſten iar Yin 
biß auf den letſten künig find gerechnet · jm. ij⸗ 
ri. iar Itẽ Valerius Maximus ſchꝛeibt von 
benannten Semiramide .· Als ir auff ein ʒeit do 
ſy der zierde irs hauß wartet verkündet warde 
das Babylonia vm 
wichen wer do wer 
noch vngeflochten oder vnuerrichtet geloffen 
bie felben far wið ʒůbeſtreiten · vñ ſy bet auch 
keiner zierde deß hares gepflegen vor vndee ſy 
Die ſtat wid in iren gwalt prachte. ¶ Diſe hie 
bey geſetʒte ſeül zeige an ir geſtalt · 


Babylon 
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ar fs moſſchlichen ſitten gepꝛacht het do yer 








alter 


eſchlagen het oder abge⸗ 
) mit dẽ einen teil irs hars 
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mane:erfy göttersä cren altartampel vñ pꝛie 
ſter zůſtifften · vñ lert ſy eeliche gemahelſchafft 
fürganemmen vñ zehalten die doch daruoꝛ bie 
weiber gemein hettẽ · Vñ erzeiger yn auch ſunſt 
vil anß nutzbereding· Als nun das grob walt⸗ 
nolck ſolichs von ym mercket. vñ ſich dep alſo 
erwouderet do meinten ſy yneinen got ſein vñ 
hieſſent yn Jupiter · vñ machten yn pald ʒů irẽ 
künig · Vñ diſer nam Jupiter iſt ym von ynge 
geben woꝛden von gleichfoͤmiger würckunge 
wegen deß planeten Jupiters ·der dann (als die 
ſtecnſcher ſagen) von natur warm · fäücht nieſ 
ſig ſitſam gedultig. vñ in verlicheiten nach der 
ulekönmütigift-Alfonach ermeſſung diß 
menfchens ſitten warder als geleichjömig dẽ 
planeten Jupiter geſchaͤtzt · n allſo nach ym 
Agenamdt · vñ ſy ſagten das er nit ein irdiſcher 





Der welt 
ſunder hymliſcher menſch wer - Diealten ha⸗ 
ben ym vil kinder ʒůgeſchꝛiben. als Mineruã · 
Apyum · Solem· Dyanam. Mercurium · vnd 
vij · ander | 

Liniðkünig Aſſyric TEmiramis nini deß gro 
orũ · Sem iramis Nſen Einiges der Aſſyrier 

weib hat im xij· iar võ Ab- 
ahams gburt nach abſter 




























N ẽ irs mans das künigreich 
Vingenomen ·vñ. xlij iar gere 
dirt als nun Ninus ſterben 


I: (Pe ſeinen vnmuͤndigen ſun· 
Ninia vñ das weib Semi 
2 Iramis verlieſſe vñ abere 
iramis noch eyn iunges 
weib · vñ ir einiger ſun Ni⸗ 
a noch ein kint was do ge 
dacht ſy nit gůt ʒůſein dẽ ſo 
ungen ſuu ein ſolichs groß 
keiſerthům ʒůbefelhen Vñ 
nach dẽ ſy das reich wes dẽ 
vnmundigẽ ſune befelhen. 
noch auch ſich ſelbs offen⸗ 
lich ʒeherrſchen ſich vnder 
ſteen getoꝛſte.beſoꝛgẽde die 
weil ſo vil volcks einẽ mañ 
kaum gehoꝛſam wer das es 
villeicht eim weib nit gefoͤl 
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ER digkeit vñ ertrachterliftig- 
eit ſtellet ſy ſich als wer ſy 
"BD fun vñ der ſun ſy. dann ſy 

arn beide mittelmeſſiger 

erſon vñ ʒartlicher ſimm 
vñ ſunſt an geſtalt goleich 
Darum̃ bedecket ſy die arm 
payn vñ hanbt. vñ begun⸗ 
de nach ſiten ð mann ber 
rtretten. In der ſelben ge 
ſtalt gepote ſy dẽ volck ſich 
Spa 
















Das ut blat 


auch sübecleiden auf das ſy nit gemerckt wür 
de mit neüwer becleidung etwas ʒůuerhelen· 
Vnd alſo hat ſymit verhellung irer weipheit 


vnder dẽ glauben irs ſuns kintheit die künigk⸗ 


lichen mayeſtat erobert. Vnd darnach groffe 
ding gethan. vñ ſich nit gefuͤrcht aller menig 
clichen ire geübte verbergung zůeroͤffnen or 
ſich ein weib ʒůſein zůuer yehen süuerwunde- 
rung allermenigklichs das ein weib nit allein 
die frawen fundauch die mann an krafft fin 
treffen ſolt. Als ſy aber zů letſte an irn ſun ſich 
mit ir zůnermüſſchen begert ward ſy von ym 
— Bf — 

wu offen Nini vnd Semiramis 

—— der.iiij. künig ð Aſſyrier. 
hat im liij. iar ð Semira 
mis ſeiner můter ʒůregirẽ angehebt vñ.xxxviij 
iar geregirt. Diſer file die krieg ab da mit fein 
eltern das künigkreich vermüder bitten . Vñ 
gleicher weiß als er fein geſtaltnuß mit ð mů⸗ 
ter abgewechſelt het alſo ſelten von mennern 
geſehen veraltet er in ð weiber ſchar. 

Rins der.v. Aſſyꝛiſch küig hat nach Ni⸗ 

nia im.xxf iar vondgebint yſaac zure/ 
giren angefangẽ vñ · xxx.iar geherrſchet. Set 
diſen ʒeiten bat Abraham im · lexxvj. iar ins 
alters aus Agar der Egycierin aus ſeiner vnd 


Sare diern den yſmahel geboꝛn von dem das 


geſlecht ð yſmaheliten kome. die darnach Ag 
ereni vñ ʒůletſt Sarraceni genannt ſind dañ 
als Sara Abꝛahams a ſage ð 
heiligen geſchꝛifft)nit kinð het do ſpꝛach ſy ʒů 
AbꝛahaʒGee ein ʒů miner diern Agar ob du 
villeicht äus ir kinð geberſt. Do das geſchach 
empfieng ſy pald vñ gebar darnach den yſima 
hel.den liebet Sara erſtlich als einen eygnen 
jun vñ erben deß fürſtenthumbs Abrr ſy nei 
get ſich võ ſeiner liebe als pald ir yſaac gebo 
ver ward · Darnmb aus irẽ rat ward yſmahel 
mit ſeiner můter in ein andꝛe gegent goſendet. 
vñ ym als er ʒů ſeinẽ alter kam durch [ein mis 
ter ein Egypcierin ʒůgefuͤctet · Aus der hat er. 
xij· künigklich ſün geboꝛen. die alle erden von 
Eufrate biß ů dẽ roten meer gehalten haben. 
Jonachfolgenden künigð Aſſyrier 
hu er voꝛfarn 
F den voͤlckern durch mittel potſchaf 
ter antwurt geben. die Aſſyrier darnach Sirn 
genannt haben das künigkreich..iijc iar ge 
habt. vñ ir letſter künig hieß Sardanapallus 
ein zerrüteter man danñ ein weibh. ei 
iiij 







































































Das dritt alter 
Sous⸗it ſun deß Jupi⸗ ainider Bifchoffq7) IIer Laviwwaseinia 
































Solöheidenget ZI ers vn Minawebıid. Leui Jacobs ſun N teraller Leiten Von 
FÜ HarlalsTullinsfprihtige ma dẽ das priefterlich geflechs 

\ pluͤt alſo ein treffenlich mã er entſprungen iſt 

H ein ſcheinberer menſch · vñ — Q®: deß yſuar funsam 
cgroßherrlichs gemuͤtʒ das ket ſich mit Aarõ vm̃ 

Alh Die heiden yn võ feiner gro N Diepziefterichaffe-barumb. 

HR fen kreſft wegen mit eim er das er von dẽ erſtgeboꝛnen 


By [var was. Darũb verpꝛe⸗ 
A) et yn vñ ijcl mã das feür 
- V- vorh 


el. f 
Aria die ſweſter Mo 


leuchten namen begabten. 
dañ die alten võo Nem roth 
verfürten meinten das das N 


föirdieefefachdufhöpff . Miera KT) 














ein ein ſweſter ſol wer. darũb mochten ſy ym yſi was ein pꝛophetin 
& bein edlern namen gegeben vñ machet ein ſchoͤns lob⸗ 
dan Sol Das iſt ʒůteutſch geſang Das ſungen ſy⸗·Vñ 

Die ſunn wañ ſy hielten yn Iywasfibertagauffezig. 


vmb ir murmlung wider 
WMoyſen.vñ ſy ſtarb in Ca 
des ð wuͤſte Syn vñ ward 
daſelbſt begraben · 


einen himeliſchen menſchẽ N 
NS DA odereinenherrenvohimel 5 
III) berab kumen võ tieffwegẽ 

> SPD [einer finteichigkeit 





















RS \ Wr 1 iana dy erſt ſchweſter Ale Acob bataus Lya · vjkĩ 
SUNG Si vnd ein tochter "Gerfon Ihe geborn · als Judam. 
Corcs ein Goͤtin deß erſten Jupiters was in ® Võ dẽ kam das kunigklich 
deß getro des diſer zeit in wirden. von Der geſlecht. Vnd darnach vor 
IR Wesen ——— 
—— Be r vil meldet · pr Jeder 

I henfydasfydienicfeye SE N erſten geburt· Symeon vñ 

ð die poeten ſaggen ſy ewi — Leui von den kam das pꝛie 


ſterlich geflecht. Itẽ fach 
8 Mar-J te Zabulor vñ Dynä 
Ze SS / Die vor Sychen geſchwe 


ger iungkfrauſchafft gewe 
iv I ſen ſein 
I 6 


pꝛot daraus ʒůmachen gelert. Sodoch dar⸗ 
uoꝛ die men 
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der wielt Das u bat 
Ls die vnguͤtig ſtatt ð Zodomiten verpiennt was hat Abıcha bundertiariger aus 
IH goͤtlichẽ geheiß Saram fein weib erkennet,dieempfieng vn gebar nach erfüllung 
deß iars einen ſun · den ſy nach geheiß deß herren nenne yfasc-bedeiitenden vilvgl 
ker aus ym künfftig ſein Vñ beſchnit yn am achtenden tag ſeiner geburt · 
Lini Criſti yſaae Rebecca Saac der ſun Abꝛahe got ein lieber man nach ſei 
rs In nem vatter garlanggelebe.betim.Irigr ſeins le 
bensfein fin diesroilling-nelich Jacob vñ Eſau 
ans Bebecca feinem weib tochter Batuelisgcboren.der 
felb yſgac ein mã aller tugent vol iſt· lxxxv. iar alt geſtor 
ben vñ von ſeinen ſünen in Ebꝛon begraben. — 
FH Ls Eſau derrauch yagger fein erftegeburtfeine bꝛůd 
Jacob vmb ein lin ſenſpeiß verkauffet. vñ on willen 
bLiner eltern Chananeiſche weiber genommen het · vñ al⸗ 
ZVvon feinebrüder in vaterlicher benedeiunge vertrucke 
ward do vnderſtůnd er ſich denſelben Jacob ůerſlahen. 
Er wonet aber in Edom ydumea genannt. Vnd darnach 
in dem berg Seyer · vñ do Jacob widerkoͤret v5 Meſopo 
tamia do kã ym Eſau fridſam entgegen mit · cccc. mannẽ 
I iſt gepoꝛn im.iijm.iij xliiij der welt Ondlebe.c- 
Erlvij iar Hett · iiij· weiber Lyam Rachel ʒelpham vnd 
Balam. 
Benyamin der an 
er ſun Jecobs U 
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Das dritt alter 7. 
PH Tees weib was lang vhberhafft · Zůletſt het ſy ʒwen ſün vñſtarb in der geper/ 
ung vñ wardbegraben bey Bethleem. | I 
LT” der Patriarch vñ aller heiligeſt man gepoꝛn aus yfaachatauchhachdem-ratarfei 
nes lebens aus Rachel ſeinẽ weib dan Joſeph gepoꝛn· vñ nach deſſelben geburt.loj-isrge 
lebt vñ iſt darnach in Egypten geſtoꝛben. = « 
Lini ð künig Sich Mreich Sychomoꝛum regiret Egyaleus der Pe u vor. 
ymoꝛum. ſteet. von dẽ hieß das land Tgyalea. yetzund Peloponeſus genannt 
Egyaleus Darnach der ander künig Eũropes vnd der dꝛit Selchin. rx. iar. 
9— Dis der. iiij. künig Sychimoꝛum fieng an ʒů regiren im.plo.tar Abꝛahe 
Abnd im xxxv. iar Semiramidis. vnd regiret.xv. iar. Võ diſem Apis iſt 








das land Apia genan ã das man vormals gyaleanennet vñ yezund Pe⸗ 















4 loponefusheift. a 
= OF Arts was der. v. künig der Aſſyꝛier. Vnder be — der — 
Al als Auguſtinus ſchꝛeibt )yſaac gepoꝛn iſt Mind. 8. 
(s Ss) Gr oder Theſſalion was der. v. künig Sichimo AR 

4 pis vum. Do er regiret do warent alſo gütigundfrölid 7 

A o⸗⸗⸗⸗ zeit. das ſy yn nach ſeinem tod mit opffern undfpiletals ef 


einen. got ereten. Nach ym regiret Thauriacus. Tyrama⸗g 
ſchusbey deß grab ſy auch pflagen suopffern. Ga 
xe rſes iſt der ale künig Aſſyrioꝛũ. der auch Baleus od 
MNalancus heiſt. v nder dẽ Jacob gepoꝛn iſt die weile) 
der obgenannt Thauriacus regiret⸗ | 


Ls man ʒelet. iijw.iiijcrrr. iar iſt ein ſundere groſ Keıfes 
ſe ſintflus geweſt in Achaya ʒů der zeite Jacobs, a 





vnd deß kůnigs Ogigij. 
Lini Chꝛiſti Sue ſein hauſfrau Pharesderiarder 4 
Judas het .iij.ſun welt.iijm.iiijc. xlv 4 


















Aſſenech ein hau SAU 
fraw Joſeph 
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CThamar ein gemei⸗ 
—nesweib.vñein ů⸗ 
mram 
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| Je weil Sela der fin Judenochein kind was III <= > 
do gab yn Judas nit der Thamar die deß Her und Onam weib wasgawefen.funt- 
der er ſendet ſy ein wittiben wider in irs vatters hanß heim. Aber do Sela gavach 
fen was beſoꝛgt er yn zugeben das er nit ertoͤt wurd als ſein bꝛůder. Allſo verſtellet ſich Tha⸗ 
mar — gemeins weib. vnd ſaß an der wegſcheid vñ empfieng von Juda vñ gebat Pha⸗ 
res vnd Zaram 
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der welt 
¶ Incnciusin feinem geſchichtbůch 
i  Befesschte von Aſſenech ein ſchoͤne hy 
AA ſtoꝛi. wie ſy gar ſchoͤn vñ erber. vnd 
Doch dabey ſtoltz vnd hoffertig wer und al⸗ 
le mann vᷣſchmehet. Aber wie wol ſy erſtlich 
den Joſeph su keinem man wolt. yedoch als 








BD Hodis die ſtat von der die inſel Li⸗ 
e Bhodus heiſt.iſt vor Criſti ge⸗ 
SEburt .vijc.xl. iar ʒů Joſeph ʒeiten vs 
den Telchimeren vnd Cariatieren die durch 
Phoꝛoneũ den künig Argiuoꝛũ vorlangftub 
erwunden waren gepauwet worden. Vnd iſt 
vnder den inſeln die mã Ciclades aus vꝛſach 
erden gelerten wiſſende nennet.den yenen die 
vom auffgang der ſunnen daſelbſthin kumẽ. 
die aller erſt. darinne dann (als Pomponyus 
ſchꝛeibt) do der grund ð ſtat gegraben ward 
ein roſenknoͤpflein gefundẽ dar nach die ſtat 
vnd inſel Rhodis genannt worden ſey. dann 
nach Kriechiſchem getzuͤnge iſt Rhodis ſo⸗ 
vil als ein roſen. Diſe inſel hat in irẽ vmkreiß 
irxocmal achtteil einer meile ¶ Voꝛ anderen 
wunderberlichen dinge was da ſelbſt ein feül 
lrr.elbogen hoch die Lindis ein iunger Liſipi 
machet Diſe ſtat hat vil kriegs vñ ůletſt võ 
den Türcken erliden. Vnd iſt doch allwegen 
durch die Ritter ſant Johannſen oꝛdens be 
ſchirmet vnd gelediget woꝛden 





Das xxvlii bilat 


Kodis 








ſes und Effraym. 








ſy ſein ſchoͤn weißheit vñ beſcheidenheit mer⸗ 
ket do begert ſy ſein gentzlich. doch wolternie 
verwilligen ſy ließ Dan voꝛ ir abgoͤtter Vnd 
wie wol ſy ſich darumb betruͤbet ſo ward ſy 
doch aus engliſcher vnderrichtung gelaubig 
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mals Pharaones. 
Aber diß was nit ir eigner 
namen (und ein namen kü 
nigklicher wirdigkeit. Als N 
2 bey vnß e; 5 Vv 
eyſer merer deß reiches ge FEIN 
nannt werden vñ ein SWS 
pharao hetein eigenname mir 
Harao Mephꝛes hat den Joſeph 9% 
auflegung wegen dtraͤwme erhoͤcht 
Vnd ym ein ringlein an die hand vñ 
ein ſtolen von biſſin vnd ein güldeins pande 
vmb den halß gegeben. vnd yn durch Egyp⸗ 
ten thůn vmfüren. on einen půttel oder ſcher 
gẽ voꝛ ym laſſen außruͤffen das ſy all die knie 
voꝛ ym biegen ſolten. vnd hieß feinen namen 
behalter der welt. Vnd gab ym sit einẽ weibe 
Aſſenech. die tochter Putifaris deß pꝛieſters 
Helyopoleos. Aus der het er.ij. ſun Manaf 


2lkünigvon REN. 
Um pten bieffentdeß-r, — x 
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Das Hi 
pharao Harao amensphiske 
——— net den Joſephnit vis 
k gebotediefindsunerfenche 
Ei Vnder dem waren Die Fin 


der iſtahel in gꝛoſſeꝛ betꝛͤb 
nuß vñ herter dienſtherkeit 
——— anefere der.ix. 
künig wolt die ſtimm 
RYoeß herren nit hoͤꝛen die kin 
der Iſrahel ʒelaſſen. darum̃ 
waͤrde er mit.x. plagen ge 
ſtrafft vñ darnach mit den 
ſeinen in dẽ roten meer ver⸗ 










—* 


EN 


| 








d ie entſpungt das 
59 reich Der kriechen 

= Do Inachus ein 
9 unals ſy ſagen) deß meers 
ond der erden im.lx. iar võ 





netefangeit 
Oberer 
Aber Ce 
INN crop 
Mcxrciiij.iar ð iudiſchen dienſt 
— I per Eeic Den Biere 
N U laffen. vñ erſter bey den A⸗ 
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fEersto 


vnd Effr 


ʒů gewalt gegeben. dann a 
auff das 
als wer ſy voꝛ 


neg 


eindichnit, Aber 
fy yirerbieten moͤcht fo ſtellet ſy ſich 
ſeiner liebe kranck. vñ ergriff yn 
bey ſeinem mantel. den ließ er ir in irer hande. 
vnd floch hin aus von ir. Do ſpꝛach ſy ʒů irẽ 





tt alter 
manıt dem kuünig. Ein Hebꝛeyſcher knecht iſt 
ein gegangen ʒů mir mich ʒůbetriegen. vnd ſy 
ʒeiget dem künig den mantel, Das gelaubet ð 
unig vñ ließ den Joſeph in den kercker legen. 
Do nun Joſephdẽ kunig darnach ſeine trau⸗ 
me auſleget mit verkündung der. vij. fruchtbe 
ren vnd der. vij. vnfruchtberen iar do erledigt 
yn der künig aus dem kercker vñ ſetzet yn über 
alles Egyptenlande. Als nun Joſephlxxx. iar 
in Egypto geregiret het vñ. cvñ.x. iar alt was 
worden ſtarb er in Egypto. Vnd do die oebꝛe 
iſchen ʒůlerſt aus Egypto giengen haben ſy ſei 
epain in Chananeã das iůdiſch land mit 
geiragen dan alſo beſchwůr ſy der Joſeph do 
er ſterben ſolte. 
Pharaonis weib Joſeph 


Pharao mephꝛes 
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Br Thene was ein berůmbte flatin At 
tica der doch wenig fůßſtapffen be’ 
libẽ ſind. Cycero ſpꝛicht. Sy ſey erſt 
lich von Abalando gepawet. Plato ſagt. das 
Amaſis ð künig Egypti dieſelben ſtat gepan⸗ 
et. vñ ir nach Egyptiſchem getʒunge gegeben 
habe einen namen ð nach Ericchifcher ſpꝛach 
Achena genannt ſey. Etlich ſagen ð künig Ce 
crops hab die gepawet. vñ von yachlinger er 
febeinung eins oͤbaums Mineruã genennte. 
die der felb baum bedeütet. vñ in Kriechiſcher 
zunge Athena heiſt. Aber ander ſpꝛechen das 
diſe ſtat von ym nit gepawet ſunder allein ge 
auffet oder gemert ſey ʒů den zeitten als Athe/ 
na bey yn fůr ein gottin geert ward. Dife flat 
waseinnererindfreyen Eunft vñ vil der Phi 
lozʒophoꝛũ vñ liebhaber ð weißheit. Aber aus 
teüfiiſcher leicherey ward ſy ein abtgoͤteriſche 
ererin. Auguſtinus von ð ſtat gotes am · xviij 

























der welt Das ie blat 
ini Crifi buͤch ſchꝛeibt mencherley vondifer ſtat. Als Cecrops ber künig sl Athenis 
die ſelben ſtat pawet do wer das waſſer pald an einer ſtat auffgepꝛochen. 
vnd an eim anderen oꝛt ein oͤbbaum erſchinẽ. Als nun Appollo der abtgot 
vmb diß wundertʒeichen gefraget worden wer was man dar bey veſtre⸗ 
ſolt. Do antwurtet er. das der oͤͤbaum Mineruã vñ das waſſer Neptunũ 
bedeitet · vnd das in der ſelben burger willen ſtuͤnde nach der ſelben einem 
diſe ſtat zůnennen. do ſamlet ſich alles volck. vñ die mann hiengen Neptu⸗ 
rovñ die frawen Minerue an. vñ die frvwen erlangten Die ſtat nach Mi⸗ 
nerua ʒůnennen. Vnd alſo hieſſen Die Kriechen diſe ſtat Athenã. das zů la⸗ 
kein ſouil als Minerug lautet darumb ward KTeptunus si som gereitzt al⸗ 
das er mit auſlauffendem überſchwal deß meers der Athenier land ver- 
derbet. Als nun die Athenier ſich mit Neptuno zübefriden begerten do mů 
ſten ſy ire weiber mit dꝛifeltiger ſtraffe beſchweren. zum erſten das ſy nim⸗ 
mermer in gemeinen raͤten gegenwůrtig fein ſoͤlten ům andern ſo fol kein 
gepoꝛner ſeinen zůnamen von der mütternemen, Zům driten. ſolt niemand 
in coͤchter Athenas heiſſen. ¶ Der. rvij vnd ir letſter künig was Codꝛus 
su den zeiten Samuelis. Vnd wie wol diſe ſtat etwen groſmechtig vñ hoch 
TAN berůmbt geweſen iſt. ſo iſt ſy doch yetzund ein vnachtders ſtaͤtlein das dan 
‚ein Floꝛentiner dem Machamet übergeben hat. darum̃ das er der Walhen 
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N) Hilfflangeseit begerer vñ Doch nit erlangen mochte. 


Athene oder munerin 
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D ua das aller beruͤmbteſt weibe iſt im. lviij iar deß alter yſaacs bey 
dem ſee Tritonidem erſchinen. Vñ aus deſſelben ſees namen darnach 
das lande Tritonia genannt woꝛden. Daſſelb weib hieß auch Pallas von 
Ta Pallanteder inſel Tracie darinn ſy ernert was Oder von Pallante dem ri⸗ 
Afen den ſy ertoͤtet. Diſe was deß erſten Jouis erſt gepoꝛne tochter die dann 
bey dengroben Affrianern vil vor vncrkannte ding erfunde. Vñ darumb 
S 4 nit allein die Afftianer ſunder auch Die Kriechen glaubten das Diefelb Mi 
netua ondiitimücer aus dem hirn Jouis gepoꝛn wer, Dann ir vꝛſpꝛung vi 
Eherkumen was nit lautter offenbar. Diſe hat das wollwerck das voꝛmals 
WMmenigklichem vnbekannt was ʒů erſt erfunden. vñ die oꝛdnung Die wollen 
g1 














































n Ba dritt x ltr 


vereinigen, Ond mit eiſnen ʒenen ʒekemmen. vñ als banıt zeſpinnen angetʒeigt. vñ alfo bie we⸗ 

berey erdacht. Daruon begunden die wollwercker. tůchmacher. weber vñ weberin( als Oui⸗ 

dius betʒeügt ) der ſelben Minerue hochtzʒeitlichen tag andechtigklichen ʒůbegeen. Sy erfunde 

auch vñ leret den gepꝛauch deß oͤls.der biß 35 5 ſelben zeit den menſchen vnbekannt was, Sy 

wirt auch ( als Cycero ſagt)ein goͤttin der weißheit vñ ein erfinderin der kunſt genannt. Vnd 
als num zůletſt ir leümet lob vñ cer weit erſchollen vñ auſgepꝛeit was.do paweten ſy ir zů eren 


etlich tempel zůuoꝛan zů Rom bey dem tempel Jouis 


Kmaniter iſt lals Auguſtinus ſetʒt) der. viij. künig der Aſſyrier ge ini ð künig Aſſy 
weſen. Zu deß ʒeiten got dem yſaac erſchine vñ ym auch vᷣhieſſe. on — 
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Mherr ʒů Jacob vñ verhieß ym die ding die erfeinen ve 
II tern verheiſſen het. Nemlich ʒwey ſtück. als beſiʒung de 
\\\ lands Chanaan. vñ benedeiung aller voͤlcker in ſeinẽ ſa 
men. der do iſt Chꝛiſtus. Derſelb Belocns regirt.xxxvj. ia 
n | Thlas was ein groffer ſternſeher. vñ der kunſt deß g 
Iſtirns alſo erfarn das man võ ym faget,er den hyme 
mit ſeinen achſſeln getragen hett. —4 —6 
Aleus was der x. kümg der Aſſyrier. vnder dem yſaach © 
Mgeſtoꝛben iſt. Vnd er regirt.lij. iar zů ben zeiten Meſa 3 N? N 
py deß irx. künigs der Sychionier. —VV 
Pollohardieharpffer erfunden. vñ die kunſt der er SEIN) 
— 6 fein brꝛuð Eſculapius erwei N SIE 
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der welt 


Das er Diat 
tags vñ fein eigner nam Lyſania. Vnd er ward ʒů diſen ʒeiten in Archadia 
hochgeachtet. vñ von ſeiner ſitlichen tugent wegen erkriegt er den hochbe⸗ 
ruͤmbten namen Jouis. Vnd darumb das er von edeim geſlecht aus Arch 
gdya was. ſagten ſy das er zů Athenasgeweſen ſey vñ ein man alſo groſſer 4 
ſinnreichigkeit wer das er die groben leiicdeß landes die ſchier in viehiſch / 






en ſitten lebten mic ſchickerlichen geſetzen vñ gemeinen ordnngen rech- IM 


een menſchlichen gepaͤrden vñ fitten bꝛachte vñ ſy darnach ʒů erung ð abt (N 






göter vermant vñ tempel vñ pꝛieſter anffrichtet,vfi yn auch ſunſt oilniir NL 


dings ʒeiget. Diß verwundert ich das grob wild volck vñ achteten yn ein 
nen got vnd hieſſen yn Juppicer. Vnd machten yn pald ñ einem künig 2 
8 ſfeus was der rix kuͤnig der Aſſyrier. Onder dem Moyſes in Egypto — 

gepoan ward,bie weil Öschopolisder.pij,EiinigSychinio:g und Criaſus der. v. kü 


Briechenregitten Es Latedemonia 


— 





Eytaonie in Achaya. Vñ ward von 
Lacedemone dem fun Jouis gepau⸗ 
et von der das kriechiſch lant den namen hat 
empfangen. Die ſelb ſtat was auch ſunſt ge⸗ 
nannt Sparta. Aber Herodotus ſetzt das La 
cedemonia ein land vñ Sparta ein ſtat dar⸗ 

inn geweſen ſey. doch wirt ye eins für das an 
der verſtanden. Aber warumb ſy Sparta ge 
nannt ſey woꝛdẽ das ſetʒt Juſtinus vñ ſpricht 
das das geſlecht der Spartanierinden.Lig 
re deß Eunigs sie nach ab ſterben Altume- 
nis deß künigs der Lacedemonier. Vnd nach 
vertzerung irs künigkreichs den anfang geha 
bet hab. Vnd Cycero ſchreibt von den Spar 
taniſchen iungkfrawen das ſy zů ſchicklicher 
ͤttigmachung irer leib vñ zů uͤbung der rit 


Les was ein ſtat deß lands 
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terſchafft gefliſſner weren dann zůeroberung 


vñ geperung der kinder. darũb warn ſyauch 


(als Virgilius ſagt) mit iren cleidern von an 
dern geſundert. ¶ Der erſt künig der Lacede 
monier was Curiſteus ein kriechiſch man võ 
Abꝛahams geputt im. xcviij iar. Aber Ageſi⸗ 
laus was ir. vj. künig. der wer von ſeiner ſitt⸗ 
lichen tugent wegen ð vntoͤtlichkeit wol wir 
dig geweſen. Vnd het feinen vꝛſpꝛung võ Her 


cule. Er erobert das reich in feiner iugent. und 


was allweg ein halter vñ leyſter trawens vñ 
glaubens. ¶ Fee Licurgus was ein Fürſt vñ 
Bejengeber der Lacedemonier vñ ein hocher⸗ 
eüchter man. vñ vnder dẽ weiſen wunderber 
lich hoch geacht. Don de, Plutarcus. Valeri⸗ 
Juftinus vñ Areftötiles vil geſchꝛiben haben 
54 
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Das dritt elter- 


Dar was in vil künſten erfarn. die leret er die menſchen vñ ward Mercurius 
als ein got geachtet. vnd all Poeten ſchꝛeiben das er der erſt Poet oder u 
tuhmäcfeher der goͤrter geweſen. vñ ein got der gefprechlichkeit. ein gewerb a 
feat der kanfleüt ein bot der dieb. vñ ein tulmatſcher ð götter genannt woꝛ p 
Den ſey vñ hat die ſibenſaittigen leiren erfunden, Er wasauch in aller art ð 
Eunjt vñ ſunderlich natürlicher kunſt hochgelert. Alſo das er (als ſy ſagen 
mic ſeiner gerten vñ kreütern Die toten erweckt. darumb ward er nach ſeinẽ 
rode vnder den goͤttern getzelt. Vñ der ſtern Mercurij nach ym genannt. 


one x I N diſem dritten alterregirten Die wei —J 

















ber Amazones c.iar Dar von hie voꝛ 
N“ a geſchriben ſteet. Vnd pꝛachten mic 
Egrauſamen nn in Alle vñ Europa 
FR onder fich. Jr en Marfepia vn VE 
SIR WLampeta.Synope. nthyopa. Jpolite. Oꝛo — 
CA this vi Panchafiliadieaflugpinusähit = 
R 7 lisfunvor Troys ) 
ER Br vand ʒů erſten den wein in kriech 
enland. vñ ward für einen got gehalten. 
auch andan gegenden den wein, Vnñ leret die teuͤtſchen aus gerſten CHE 
getranck machen 9 
OMrgrsbassimeften die ochſſen ʒů den gepꝛauch deß pflůges vñ 
der ackerung gefuͤget. 


Linið kriechiſchẽ Nachus der erſt künig der Kriechen hat von der 






künig Inachus gepurt yſaac im .lr. iar zuͤregiren angefangen. vñ 
| 8 ! sach ym gelaffen Iſidem die NR ptivfi 
om Phoronei Ehen fan der nach ym regiret. Alſo ifEsudifer 


TER rumgenannt ) Von dem ſelben Phoꝛoneo iren namen hab. ¶ Itẽ yſis ſein 
Ccſchweaſter ſol als ſy ſagen ſeinen ſun Apis genannt ʒů einem mann gehabt 
le haben. Derfelb fey auch von den Egypciern für einen got gehalten worden 
ey Dur vorfteet)erftlich in kriechiſchem land diegerichtge 
Ri \/ te) AD ordirer vñ geſetʒ beſchriben. vineinenbrüdergehabt "Wis 

N 12 874 © die leüt lererdie iar vñ monat schalten. vñ auch ů ee 7A 





den abtgoͤttern tempel vñ altar auff richtet. darũb ward 
BE ler auch vnder den goͤttern getzelt vñ mit opffer der ochſ⸗ 

ſon geert. vñ Phegoeus genannt 
ii Sis die tochter Inachi hieß sim erſten Jo. Aber aks ſy in Egypten ſchif· 
fer. vñ daſelbſt die bůchſtaben oder geſchꝛifft erfande. vñ geſetʒe leret da Ai 
ward ſy yſis genannt. das nach Egyptiſcher zʒungen ſo vil iſt als erde. vñ vo 
irer fürtreffenlichkeit wegen viltugene vñ lere ward ſy in Egypten in grof 
fr ere vnd wide gehaltenalfo das ſy gelanbten das Diefelb yfis yon bimel 
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Der wielt 


Serapis Der.iij, künig der Eriechen ſchiffet in Egyptũ. Vñ do er dafelbfi] 1 
ſtarb iſt er der groͤſt got der Egypcier von dem plinden volck gemacht/ 
worden, Deß mals entſtond auch ein wunderberliche abtgoͤtterey von einzel || 

gebl uͤmenden oder menichfarbigen ochſſen den ſy Apym hieſſen Derſelb 
ward alſo lebendiger geeret. vñ do er ſtarb do richteten die teüfel der gleich 
en kalb auff das grob volck damit zůhetriegen. daher kame es auch das die 


kinder yſrahel die — übeten, wie well RUHE ü 


nichtʒ erbermdlichers dat ein foli 
en mag gefunden werden 
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uen got gehalten, 


etörbeit inden vernünfftigenmenfch- 


In fintfloßbefchabeinChefalia.diehießgdarum] SS 
Deucalionis das ſy in deſſelbẽ Deucalionis reich 7 @ 
— am groͤſten was. ¶ Jeeandebschgeitlichertal 7 
\ ge dep künig Serapis gieng ein ochs aus einẽ fluß vñ er 
hůb ſich in die lüfft. vñ ſtig dañ wider hetab in dem fluß, 
vñ erſchin nit mer. Vñ ward von dẽ toͤreten gepoͤfel für ei 


Fa wasder.tii.Eünigderkriechen, mach demdae| LE 
Em Mi künigkreich auch Argiuoꝛũ genannt worden ft. 
Difer ward nach ſeinẽ abſterbẽ als ein got gehalten. on mit tempeln vñ opffern geert. Zů den 
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ſelben seiten hat Kriechenland angefangen getraid zůhaben. dann der ſamen ward von ande 


ven endendafelbft hin gepracht 

Job Ob 3 aller heilligeft 
_ 1 Almaneitloblich eben 
RU pild ð gedult.in den ge⸗ 
genden ydumee vñ Ara 
bie aus ʒareth feine va 
ter vñ Boſta ſeiner mů 
Mter gepoꝛn was gerecht 
auffrichtig ſenfftmuͤtig 
Act er,dseic cluͤg 


tag, 





Moyſes 
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phet.Ein fürſt der geſchichtſchꝛeiber. 
Ein aller ſenfftmuͤtigiſter mã hat ib ⸗ 
er voͤlcker das volck gottes von ð Egyptiſch 
en dienſtperkeit erledige vñ.xl. iar in der wůſt 


M Oyſes der warhafftig vñ hoͤchſt pꝛo 


nuß geregirt dann er was geliebt gott vñ den 
menſchen. OR ſein gedechtnuß in Der benedei 
ung dem auch gott derr herre ſein glori auff 


dem berg Synaywoltseigen. Dann als Mo 
Yes die ſchaff yerro feins ſwehers in ð wüft- 
nuß weidnet do erſchein ym got in einẽ Pr 

gm 















Bag Drift alter 
menden buſch ð doch nit verpꝛane. Vñ gepot Balaam 
ym das er in Egyptũ abſtige das volck yſra⸗ 
hel ʒůerledigen Diſer Moyſes iſt der von deß 
lobe hymel vñ erde erhellen⸗ ROM BONS: —* N ER 
hen von angeſicht ʒů angeficht dlerlich. Das N 
Doch die ſchuifft ſunſt von keinẽ andenmen FR 
ſchen in diſem gepꝛechenlichem fleifch dann NEN YA 
von ſant Paulſen dem spoftel ſagt. dañ Mo | 
yſes hat onderden iuden vñ Paulus vnð den —* 
heiden getʒeücknuſſe von dẽ goͤtlichem weſen ER & \ 
gegeben vñ gelert,einerr einigen warengotse Is NER 
fein sägelauben vñ sizeren 


Lini der Biſchoffſ Ti: ein bꝛũůð mo 
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ſpꝛechlichheit bat aus got. 

licher erfo.derig die hoͤch⸗ 

ſten pꝛieſterſchafft wirdig 
N iclich angenomen. Vñ yme 
Nvñ ſein ſunen ein ewigs te⸗ 
ſtament geſetʒt. Er ſtarb.c. 

„=. — = 
Nrxxxiij. iar alt vñ ward in dẽ 
Bad der Hoꝛ begraben. vñ Ele 
azarus ſein ſun ward nach 
m biſchoff dẽ er dann voꝛ 

hin die ſtol ð bꝛieſterſchafft 
überantwurthette. Vnd er 
ſtarb.c.xxiij. iar ale. Vñ im 
rxxvj iar feiner biſchoflich 

en wirdikeit in Arabia auf 

dem berc Oꝛeb 








Balaam den en 

der ſtraffet yn. Alſo wandert 
er aus geheiß deß engels vnd 
weiſſaget ſpꝛechende.Ein ſte 
ren wirt entſpꝛingen aus Ja⸗ 
cob vnd ein růtt entſteen aus 
yſrahel 
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| Iſe iij nemlich yehamar Nadab Abyn le: Eleazaro war⸗ 
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ent Aarons fun, Aber Nadab on Abyn opfferten ein fremdes feür 
Darumb warden ſy von got geplagt vñ als pald verpꝛennt 










der welt Bas xxxii blat 


Lini Criſti Minadab was d erſt nach Moyſen der ans vol) Lini der Kiter 
—— lem gelauben in das rot meer gieng,dodieandei -J0TWE 
eder welt · iijm. v ren ʒweifelten. do vᷣdienet reinEunigklichenfiä ML 
men zůgeberen 


| jr Naue ward nach dem tode Moyſi 















von got ʒů eim richter über Iſrahel dẽ volck die er f 

den aus ʒůteilen geoꝛdnet. vñ yericho ʒůerſpehent 
geſendet. vñ Raab das gmein weib bat Die erſpeher beher 
\ berge vñ in irem haus verboꝛgen. Die ſelben verhieſſen ir. 
vnd irem haus vñ geſindefreyung ob ſy ein plůtig oderro > 
es ʒeichen in ir venſter leget. Vnd ſy lieſſe ſy heimlich bin 
geen.vñ dieyſrahelitẽ find wunderperlich Durch den Joꝛ⸗ 
dan kumen vñ yn die Leuiten mit ð archen voꝛgegangen 


Naaſon Ai irt vñ 
a nen Difer yoſue hat das volck deß herrcn.xxvij. iar geregirt. vñ 
welt. iij ve rliiij allein mie Caleph aus ſechßmal hunderttauſent mannen 


Die aus Egypten gegangen waren das gelobt land erreich MAIN 
WM, et. Vnd ffarb in dem.c. x. iar ſeins lebens. vñ werd in dem / 
bergffraym begraben | I: 
N Aaſon was ein Fürſt deß gefhlechts Juda inder N 
/8 wuͤſtnuß. —— 
1 )): Re der pꝛůder Calephs hatt das volcvonder; 
Vvertruckung deß künigs Meſopotanie erlediget —9 
yn geflagen. Dißmals erſchin ð engel deß herren on ſtraff 
a —7icdie kinder yſrahel vmb übertretung deß geſetzs vñ erin 
nerte ſy der gůttat die yn got ertzeigt het vñ bewegt ſy zů dem weinen. dann 
ſy warn offt von got ab gewichen. Darum warden ſy offt in die dienſtber ¶ 
keit vil tyrannen gegeben aber weñ ſy boͤß teten ſo warden ſy durch manch, a I 
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übel vñ ans vieler. — 1.0 TANTE 

A Hoth flüg Eglon den künig der Moabiten virerledigeryfrahel,daner! Sangar 
was ein ſtarcker man vñ pꝛauchet yetweder hand fůr die rechten. 

ange ertötet. u], aus den Phyliſtinern. Die ir land micder pflůgſchar “ 
einfaben wolten, Darnach teten fyübel vñ warden gegeben in dien ben 


O Moyſis vñ die 





kinder yfrabel.iije \ Pr An 
KLiare in Egypten We: WE 


MOM waren gewefen do empfiengeer das een von 
a got vnd gab das den — — ʒohen 
ag nach den. plagen da mit got Egyptũ plagete 
y durch die wuͤſtnuß gegen dem roten meer. Vnd 

als nun Pharaonem gerawen het das er het laſ 
ſen hingiehen diß volck dem dañ der engel deß 
tags in einer ſeüln eins wolckens vñ deß nacht 
in einer ſeülen deß feüres vorgieng, Do eilet yne 
pPharao mit geſameltem heer vñ wagenburge 
nach ſy widerumb in Egypten ʒefüren Als nun 





en. rn 


Moyſes mit dem volcknach dem gepot gottes 
as | gig 
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Das dritt alter 


Das oſterlamb bet geeſſen vñ das volck yſra⸗ 
hel die Egyptiern ʒů yn naͤhnen ſahe do fieng 
en ſy an wider Moyſen su murmelen das er ſy 
von Egypto auſgefurt het. Alſo ſtrecket Moy 
ſes nach gottes geheiſſe ein růtten über das rot 
meer vñ das waſſer teilt ſich zů einem weg in 
feinem mittel. vnd die Finder yſtahel giengen 
hindurch freylich. Do yn nun Pharas durch 
den ſelben weg mit ſeinẽ heer nachuolgete do 
ſtrecket Moyſes die růtten aus über das meer 


do floſſe es wider ʒůſamen vñ ertrenckt Pha⸗ 


raonem mit den ſeinen in dem mittel deß fluß 
darum̃ frolockten Moyſes vñ das volck mit 
Maria ſeiner ſchweſter 
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IEs nun die kinder yſrahel võ Raphi 
eDdin an den berg Synay kament. da⸗ 

A ſelbſt gepot yn der herr durch Moy 

ſen das ſy ſich heiligmachten. Vnd ire cleider 
zwen tag waſſchen ſolten vnd an dem dꝛitten 
tag auſſteigen auff den berg. Vñ kein menſch 
noch viech ſolte fich dartʒʒů naͤhnen. auch nit 
anrüren Den perg oder es würd ſterben. Allſo 
am dꝛitten tag fieng an der pergzüriechen vñ 
warden donnerſleg or puſaumen gedoͤn ge⸗ 
hoͤꝛt vñ plitʒen geſehen. vñ gar ein dicker wol⸗ 
ken bedecket den perg. Darein gieng Moyſes 


zůempfahen das geſetʒ. Alſo hat der herr feine 


volck auff dẽ perg Synayindem.iij.monst, 
irs auſgangs von Egypto das geſetz gegeben. 
Vnd daſſelb geſetʒ wirt geteilt in dreierley,als 
in fitliche.gerichtliche vnd gotzdienſtliche ge 
pot. Die ſitlichen find die. x. gepot die got( als 
vor ſtet) dẽ volck durch Moyſen gegeben bat 
Vnd wie wol auch etliche andere ſitliche der 
pot an mancherley enden befchriben find. fo 


werde fydoch allein die ſelben.x. getʒogen. vñ 
dife gepot find allemefchen vñ volcker ʒehal⸗ 
ten pflichtig. Vnd Die erftendzey onder diſen 
x. ordnen vnßʒů got. vñ die anderen. vij. zů vn 
ſerm naͤchſten. Aber die gerichtlichen gepott 
find geoꝛdnet ʒůenthaltungfridlicher gemein 
ſchafft deß volcks vñ gůter burgerlicher oꝛd/ 
nung 


Der perg Oꝛeb 
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4 V diſen ʒeiten haben die kinder Iſta⸗ 

helyn ein groſſes kalb. nach fitten ð 
— Egypcier( die Buſiridẽ iren künig an 
beteten) gemacht dañ die weil Moyſes bey de 
herren auffdeperg vertzugtet. Do ſpꝛach das 
volck ʒů Aaron das er yn goͤtter machen ſolte 
die ſy anbeteten vñ yn voꝛgiengen. Alsyn nun 
der Hurr darinn widerſtrebet ward er võ yne 
als die geſchꝛifft ſetzt) mit ſpeicheln erſteckt. 
Darumb voꝛchte ſich Aaron vñ ſpꝛach. Ne⸗ 
met eürer weiber vnd kinder güldene orpand. 
Do ſy die genomen heten do foꝛmet er ein goſ 
fen kalb dar aus. Vnd das volck ſpꝛach. Di 
find dein goͤtter Iſrahel die dich von der erde 
Egypti auſgefürt haben. Vnd Aaronmachet 
einen altar.vñ ſetzt ein hochtʒeitliche begengk 
nuß auff den moꝛgendẽ tage. Sy ſtonden ſů 
auff vñ opfferten die hoſtie. vñ Das volck iſt 
geſeſſen su eſſen vñ ʒetrincken vñ auffgeſtan⸗ 
den sufpilen das iſt ) antzepeten. Do fprach 3 
herr zů Moyſen. Steig ab dein volck hat ge⸗ 
ſündt mit abtgoͤtereyen laß mich dasich (yo 
tilge. Do ſagt Moiſes Herrich bit laß růwen 
dein ʒoꝛn das die Egypcier nit fprechen,er hat 
ſy liſttgllich anfgefüre vnuermuͤgende yn die 








der welt 
erden zegeben die er yn verſpꝛochen hatt. Als 
nun derherr geſenfftiget ward do ſtig Moy⸗ 
ſes ab tragende mir ym ſteinene u eſchꝛi 
ben mit dem finger gottes.Do lieff ym Joſue 
entgegen ſpꝛechende. Es iſt ein yamergeſchꝛey 
deß kriegs in den getzelten. Do fprach Moiſes 


ya es iſt ein ſtym̃ der ſingenden. Vñ als er hin 


sunehentedo ſahe er das kalb vñ die reyen vñ 
ward ʒoꝛnig vñ warff die tafeln hin alſo das 


Das il blat 


red Aaronis vmb aufrichtung des kalbs vnd 
nach ſeiner entſchuldigung das kalb verpꝛen 
net vñ die kugel ʒů puluer gemacht. Das ſtreü 
et er in ein waſſer vñ gab es den kindern yſra⸗ 
hel. Daſſelb puluer erſchine in den baͤrten der 


abgoͤtereiſchen anbeter. Vñ gepote den leüten 


ſchwerter mit yn zůnemen vnd alle ſchuldige 
mit dem puluer getzeichenteʒů ertoͤten. vil tau 
ſent mann ſind an demſelben tag gefallen 


ſy zerpꝛachen. Vnd Moyſes hat nach ð ſtraff 





Die geſtalt der Archen vñ Es nun Moyſes nach.iij manatẽ deß auſgaugs auff den 
deß gepecheüſleins nach pperg Synai geſtigẽ was. vñ daſelbſt.xl. tag vñ. xl.naͤcht 
antzeigunge Rabi Salo gefaſter und verdient het das grſetz deß herren süenp far 
monis hen. do gepote ym der herr das er ſolt machen von den vnfaulen⸗ 


elbogen bꝛeit vnd deß gleichen hoch vñ gantʒ innen vñ auſſen mit 
allerräniften golde bedeckt. Vnd Darüber ein güldine kron vñ ein 
güldins gepetheüſlin.oder tafeln derſelben pꝛeit und lenge wie die 
arch Das es die archen zůbedecken gnůgſam wer. Nun was ein üb 
erſich auffgerichtz fürſcheinends dingð archen als ein decklin das 
nennet ein — —— ſeitten warn 
en — zwen güldin ring durch das ganz holtz geende vñ güldin ſtangen 
Die gaſtale ð archen ie võ etbimbolg — mit den man archen a et 
amzeigung der criſtenlich er Heraus gegogẽ wourden vñ an beiden ortern deß gnadenſarch 
Im. leius als in den zweien voͤꝛrdern winckeln waren ziwen guldin che/ 








z3 | rubineiner ſahe den andern an mir angefichten in das gepetheüß⸗ 
lin gekoͤꝛt die bedeckten das gnadenſarchlein mit zweien aufgeptek 
ISIN ten vñ aneinander rürendẽ fluͤgeln. vnd die fluͤgel ſtreckten ſy aus 
geneinander über. Vnd diſe ding het man in ſancta ſanctoꝛů. aber 

Ray a inderarchen lagen der gülden eimer mic dẽ himelpꝛot. die růtt Aa 
rons vnd die ʒwů tafel der.x. gepot. 


den gelegt vor dem herren sit eoiger gedachtnuß der rij geſl echt der kinder Iſrahel. 

MErherr gepot auch sa werden einen leüchter aus allerreineſtem gold gegoſſen. De 

ſchefft oder ſtam̃ was dem leüchterſtock oder füß angehefftet vn eiſnim vñ ie 
mit güldin roͤren geknoͤpfft in geſtalt eing roꝛg Vnd wa [ich die heijbter der roͤn su 








den hoͤltzern ſethim ein archen dꝛithalb elbogẽ lang vñ anderhalb 








Das dritt alter 


RER * einauder fügten,do warn als zwen knoͤpffoder kelch in geſtalt ein 
DD —— er nuß. vnd aus dem grund dep knopffs reicheten gepogen plůmen 
ter meinung, berfur als dis Iylien. Pin dem felben grund ʒwiſchen dan knopff 
Be in, Pd den lylien was ein vmlauffentʒ knoͤpflen vñ ſo dann alfo in de 
Aſchefft oder ſtammen .v.roͤꝛn in diſẽ — ʒů einander gefuͤgt wa⸗ 
n. So warent daſelbſt vier fügen ð yede het als zwen ůſamen ge 
ri füge knoͤpff. vnd die knoͤpflein beieinander vnd die lyllen Aber Der 
leüchterſtock gieng geſtracks auff in die hoͤhe vñ het vnden iij.ſtol 
= lnoder fuͤß vñ oben vj.roͤren aus dẽ ſtammen .iij. auff einer. iij auff 
der anderen ſeitten gepogen überſich auffraichende biß an die hoͤhe 
deß ſtammen. vñ an dem ſtammen iij. knoͤpff gleich einer nuß, die 
etlich appffelein nennen. alſo dasswenEnspffeiner gegen dem an⸗ 
Deren gelegt ein appffeleinmachent. Raby Salomon ſchꝛeibt das 
diſe knoͤpff lenglet in die lenge gefoꝛmirt vñ allfo Pſchickt werent. 
das ein roꝛ durch mittel deß knopffs wer — die knoͤpff 
lein beieinander vñ die lylien vñ das appffelein vndieplümentals 
Die Hebꝛeyſchen ſpꝛechen )ſind im leüchter ʒů ʒierde geſetze Vnd di- 
fer leüchter was(als yoſephus ferst)auß. Ire.süfamen gefersten ſtuck 
Ien in einem ſtock auffgerichtet . Vñ wie er ymmer gemacht was ſo 
a Da bet oben. vi.gleicheheibter.vis yedes haubt ein gulden⸗ lucern al 
Die geſtalt deß leüchters ſo das der letſt kopff im hoͤchſten einer yeden roͤren weſende ein ſtůl 
deß liechts nach meinug ber lucern was anch warn. vij gieſfas aus gold damit man das oͤl 
Raby Moyſi. in Die lucern goffen, Es warn auch ſcheer aus gold vorhanden da⸗ 
nee Mitmandiesachenveiniget vñ auſleſſchet. vñ die verpꝛrunnen pug 
en der zachen abtaumer,vis denn das überig deß ʒꝛachens der an⸗ 
| Böndung pꝛauchet · Vñ die gefaß waren auch volwaffers das die 
hingewoꝛffen puren keinen rauch machten, Aber allesfein gewich 
te mit ſeinen gefäffen bett ein pfund goldes. Doch die Hebreifchun 
ſpꝛechen einen ʒentner goldes niemant waiß volkumenlich das ge⸗ 
wicht · wie wol ein groß gewicht goldes ʒůuolbringung eins ſolich 
en groſſen wercks gebürt het. vñ es was geſetʒt gan mittemtag de 
gen dem tiſch nit geſtracks ſunder feitlingen. 


Er herr gepot auch 
4 OD altar der gan 


/ — x Ben opffer ʒemach⸗ 
77en von ſethim bols.derfelb 
AI 


ltat was vieregeer.v.elpo- 
B£ gen lang vñ pꝛeyt vñ dreier 


arch. on ein deck die wend warn huͤltzen innen vñ auſſen mit erim 

ten geprent werden. fein poden was erin wie darchen poden. 

das durch das fenſter an ð ſeiten deß auffgangs eingle 

ren auſſen vier widergekruͤmbte hoͤmer vñ daran. ůij. keten mitringen gehenckt daran bieng 
ein erins roͤſtlin in geſt alt eins netß geformt bißzüns miteldeßaltars hinab ſteigende.dar auff 
legt mã die ding die zů wolgeſchmack dẽ herren vᷣpꝛennt warden. Aber bey den vndern win 
Ein warn.iiij. erin ring daran tet ma die ſtangen mit erd bedeckt denaltar damit zůtragen. 

' Or ſpꝛach auch ʒů Moyſi das er die heiligen pꝛieſterſchaffte feim pꝛůd aron geben 

ſolt. mit antʒeigũg wiedie pꝛieſterlich cleidũg gemacht ſolten werden. Es warn, iiij. cleid 

gemein allen auch den mindern pꝛieſtern.als ein leinin hembd.ein rock võ weißleinẽ tůch zwi 
Fach durch aus ein gürtel ſchier vier finger pꝛeit mit hübſcher mancherley geftale vñ ein hau⸗ 
ben in die hoͤh oben geſpitʒt. Darüber becleidet ſich der hoͤchſt pꝛieſter mit eignen cleider. Das 
erſt cleid wasein yacincktiſcher rock mdeß vnderem ſaume watent glöcklin vnd auch mar- 








der welt Das ri blat 
ngramoͤpffel eingeweben. Dasand was ein ſuperhumerale.ein ſchultercleid 
x on ermel hinab biß auff die lende allſo das es übergegürt werdẽ mocht mit 
Di mägerleysierheit- Das dꝛit ein ʒwifachs virecketʒ rational vñ dariñ. xij. koͤſt 
ch ſtein. Das viert ein guͤrtel von. v⸗ varben · Das.v. ein yacincktiſche hau 













ben auffdẽ haubt ob der võ byſſo weiß leinen tůch gemacht. Vñ das ſechſt 
eien guideins plech als ein halber mon gefoꝛmt · darinn ð groß gotes namẽ 
Thetragramathon geſchꝛiben ſtond vñ daruach gealtſt als ein kron dieüb 
er die ſtirn von einem oꝛe ʒů dem andern reichet. 


Er Herr vet abermales zu Moyſen du ſolt auch machen ein ring 
gefeß mit ſeim fůß das was ʒwiſchẽ dẽ tabernackel. vñ altar deß 
opffers darinn mit dẽ dareingegoſſen waſſer die pꝛieſter ir hende 
vñ fuͤſſe wůſchen weñ ſy die heiligen deid zum opffer anthon vñ in den ta⸗ 
bernackel vñ daraus geen wolten.als Aaron vñ ſein ſün gethon heten. trae⸗ 
gende von dẽ plůt ð geopfferten hoſtien für die ſünd dep volcks. Vñ wenn 
ſy zů de altar giengen das ſy Darauffden wolriechenden gſchmack opf⸗ 
feten. Daswasgemacht von den ſpiegeln der weiber die bey dem ein⸗ 
gang deß tabernackel wacht. Die felben fpiegel warn im vmkreiß ð ob 
ern leiften herumb gefesst.darinnfich diepꝛieſter beſehen mochtenob Y 
am angeficht oder cleide einiche makel abzewaſſchen hetten. | 
DO: berrgepotauch Moyſi ein tabernackel ʒemachẽ in diſer geſtalt 
RI Dertabernackel was ein haus got geweiht.vierecket vñ indie len 
ge gefoꝛmirt mit dꝛeien werden gan mitternacht mittemtag vñ nider⸗ 
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Figur ð einen ſeitẽ De anna aaa naahAAn, 
tabern ackels ð tafeln 











Vnanus 


Ligura tabularũ ſ m doctoꝛes ali quos et fen hebꝛeos 
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Ptheros ð künig deß lands Crete hat erſtlich Die famlung d 
nigs —— —7—— 
ung. Von dtr ſagt man wunderperliche ding Vnd darnach regi⸗ 
ret lein ſun Anidis ð machet auch geſetz vñ erdacht diepflügengmitden] 
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arme der Fürſt der Athenier erfunde ʒům erſten den gepꝛauch des 
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Ce Boecia die ſtat die man basnennet. vñ regir = 
daſelbſt. Vnd erfundedie Kriechi — le 
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Der 


| Oꝛynthus die ſtat deß lands Acha⸗ 
iewas etwen hoch beruͤmbt· Vnd 


sum erſten von einem Syſiphus ge 
nannt im.lxxx. iar deß alters Moyſi auff dem 
perg yſchmon geparvet. vñ erſtlich Cerchyꝛa 
Damach Ephyꝛa genannt Darumb ſchꝛeibt 
Virglius von dem Ephyꝛiſchem artʒe. dann 
die von Coꝛynthohetten in all: deß arg 
den pꝛeiß das ſy die all erſchoͤneſten vñ künſt 
lichſten erine gefaͤß machen kunden. Aber do 
diſe fat darnach zůruͤdet vñ doch von Coꝛyn 
cho dem ſun Oꝛeſtis widerumb auffgerichtet 
ward iſt ſy nach ym Coꝛyntus genannt woꝛ 
den. zu letſt ward ſy vor den Römern ange⸗ 
giindet.viz ifkfäicher nit mer ʒů krefften kumẽ 
Vñ ſy was ein haubtſtat deß lands · Bey den 
Coꝛyntiern hat erſtlich geregirt Athletes ein 


Carmentis 






Noder geburt Criſti. jm. iiijc.lxriiij iare. 
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Igemein weib. 


enanntwordet. _ 


enannt. Ligt bey dem ge 
Bit 


mittemtag 
berg do Judi 


in Galilee wið auffg 
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ſelben ſtat hat Chriftus! 





welt Bag + 


Iſe Carmentis was ein tochter Euandri. Die erfun 
J. dedie Isteinifchenbüchftaben-Ab edefic. 
Almon der ſun Naaſon iſt gepoꝛn Rechab 
Als die. lxx. aufleger fen) im · 
üjmvijc. xxv. iar der welt. das iſt voꝛ 1 


Jude vñ gieng mit oſue in das ge⸗ 
NS iobt lande.viinamsud ce Raab das y& 


Talusder künig pauwet bey den FS⸗ Zee 
fluß Tyberis ein ſtat darinn regirt er. Daſelbſthin ward darnach Bo 
gepauwet. Von dem ſelben Italo iſt darnach das gantʒ welſch land ytalia 


gang vnd dem 
auffzwů meil von Bechulia dem 
den Zolofernem ertoͤtet· Als 
nun barmach diefelb ſtat von Herode deine 
ericht ward. do ward 
Tyberio dem keiſer ʒů eren Thyberiadis ge⸗ 
nannt. Vnd yetzund — — der 
zttheum von dem 

zol zů dem apoſtelſtand suffgenommen. Et⸗ 
wen was daſelbſt ein Biſchoff der das Gal⸗ 
lileiſch meer innen het · Bey diſer ſtat ſind(als 


N 


N Ir "wir blat 

kriechiſcher man · vñ aller ſighafftigiſter kem 
pfer. Vnd Coꝛynthus ward vvnder. xij. kunig 
en.iijm.xxiij. iar geregirt und darnach durch 
burgerliche oberkeit geoꝛdnet Peloponeſus 
daeland das die lateinifchen Moꝛeã heiſſen 
was etwenein ſchirm vñ voꝛweer deß gantʒ⸗ 
en kriechiſchen landes · Aber do der Türckiſch 





gewalt anfienge Europã ʒůuerdꝛucken do ha 


bendietriechiichen Fürſten von eim meer zu 
dem anderen durch ein enge die darbey iſt ein 
maur gefurt vr damit peloponeſum vonde 
andre Briechifehen land abgefündert- ¶ Der 
heylig apoſtel Paulus hat die von Coꝛyntho 
von anbetung der abtgoͤterey zu dem waren 
eriftenlichem glauben mit vernunfft lere vnd 


wunderwercken getzogen Aber yetʒ iſt leider 
die ſelb gegent gantz demTürckifchen gewalt 
Lini Criſti 
Salmon 


vnderwoꝛffen. 









N uRr diſem Rechab entfprungein gargaiftlicher ſtam̃. Der ʒů diſer ʒeite 

fol geweſen ſein. Vnd er kame her von yetro deß Moyſes freünd · vnd 
ON, ‚ward be oͤꝛt in dem iůͤdiſchen glauben. LT 

yberias oder Ty 

beriadis die ſtat 

vor zeitẽ Zenret. 

ſtat der ſelben gegent nit weit von 


man ſagt)natürliche warme pad. In der ſel 
ben ſtaendet ſich Die gegent ecapoleos võ 
iren x. fürnemlichen ſteten a ‚In 
byberiadeift 
Der fee Aſphaͤltides der von wegen feiner groͤſ 
ſe vnd deß waſſers vnbeweglichkeit das tod 
meer genannt wirt. Dann daſſelb waſſer iſt 
aiſo ſterren und zaͤhe von dem letten oder lay 
me Der den windwellen widerſtrebet das es 
weder von de wind wirt bewegt · noch auch 
einiche ſchiffung geduldet · Sunder alle tote 
dingin die tieffe verſenckt. Vnd keinerley ma 
teri leiden. dam die von dem liechte erleuchtet 
wirt· N —— 
bi 
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Das dritt alter 
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are der Fürſt der Athenier erfunde ʒům erſten den gepꝛauch des 
w | % 
F Enit regirt in Thyro vñ Sydone vñ lert den gepꝛauch der bůchſtaben AN 


6 Adimus banwetin Boeci die ſtat die man Chebas nennet. vñ regir 
daſelbſt. Vnd erfunde die Kriechiſchen bůchſtaben. A ha Betha. 
Gamma · Delta cz Ö- +9. 
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Nder diſem Amictöftarb Joſue vñ er was der.xviij. künig der Aſſyꝛi H 
er die weil bey den Sycioniern ir xvj künig Coꝛate regiret —J \ 
oJ“ Lomperes was der · xxiij. künig der Affytier under dem die hyſto Al = 
ri DeloreCals Auguſtinus ſetzt beſ⸗ chriben wirt)-vn ſich das reich derd 
kriechen geendet hatt. 
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de wi Das J xxxv · blat 
Orhnthus die ſtat deßlands kriechiſ er man · vñ aller ſighafftigiſter kem 
O3 ehlande Aa fi, Und Corynebuevocıb underi.Einig 
| züm erfior voneinem Syfipbusge en iijm. rxiij. iar geregirt vnd darnach durch 
Hanneim.Iert.iardepalters Foyfi auffdem burgerliche oberkeit geoꝛdnet Pelopon⸗ſus 
perg yfehmon gepawver of erftlich Cerchyıe das land das die lateiniſchen Mora heiſſen 
Damachepbyra genannt, D arumb fchreibt: was etwen ein ſchirm vñ voꝛweer deß gantʒ⸗ 
Virgilins von dem Ephyꝛiſchem aͤrtʒe dann en kriechiſchen — er do ber Turckiſch 
die von Corynchohetten in gieſſung deß artz gewalt anſieng⸗ Eure pãʒüuerdꝛucken do DE 
den pꝛeiß das ſy die allerſe — — Runſte berdie kriechiſchen Fürſten von eim m⸗ru 
lichften erinegefäßmachen kunden. Aber do dem andeen ducch ein enge die darbeyiut ein 
dife fat danach růdet vñ doch von Coꝛyn maur gefurt vñ damit Prlopon⸗ſum vonde 
Voden fun Greſtis widerumb auffgerichtet andreknechiſchen and abgefündert, €. Der 
ward iſt ſ nach ym Coꝛyntus genannt wor heylig apoſtel Paulus hat die von Coryntho 
den. zu lerfEwardfy von dr Römern ange” von anberung der abegöterey zů ———— 
mündet. vrsifefächer nit mer zů krefften kume eriftenlichen glauben mit venunſſt lere und 
De lsiwaseithaubefkarbeßlande-Deyden — gerzogen- Aber yersifi leider 
Coryntiern baterftlich geregirt Athletes ein en dem Türckiſchen gewalt 
Carmentis fe Carmentis was ein tochter Eyandı,Dieafun Lini Criſti 
dedie Inteinifchen büchftaben-Ab cdefic. Ss 
Almon der ſun Naaſon iſt gepoꝛn Rechab 
Als die. lx. aufleger ſetʒen) im- 
üjmvijc. xxv. iar der welt. das iſt voꝛ 


N Hergebure Criſti. jm. iiijc. lxriiij iare. 
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tobt lande.vfinamsud ce Raab das pE 
emeinweib. | 1 


fluß Tyberisein ſtat darinn regirt er. Daſelbſthin ward darnach 
epauwet · Von dem ſaben Italo iſt darnach das ganz welſch land ytalia 
Nr ndifem Rechab entfprungein gar gei licher ſtam̃. Der zů diſer zeite 
N OUpı gewefen fein. Vnd er kame her von yetro beß Moyſes freünd · vnd 
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VRR N ward beroꝛt in dem iuͤdiſchen glauben. 

Zum d yberias oder Cy manfage)natürliche warme ad. In der ſel 
—— — beriadis die ſtat ben ſtatendet ſich die gegent ecapoleos võ 
SET voꝛ zeite Zenret iren x. fürnemlichen ſteten a ‚In 
oder Cynarotb rn geſtat der ſelben gegent nit weit von byberisdeift 
beß meers ʒwiſchen dem auffgang vnd dem der ſee Aſphaltides der von wegen feiner groͤſ 
mitemtagauffʒ wů meil von Bechulia dem ſe vnd def waſſers vnbeweglichkeit das tod 
berg do Judith den Zolofernem ertoͤtet. Als meer genannt wirt. Dann daſſelb waſſer iſt 
nun barmach diefelb ſtat von Herode demre alſo ſterren und zahe von dem letten oder lay 
ericheward do ward me der den windwellen widerſtrebet das es 


irer Galilee wið auffg do w 
y Tyberiodem keiſerů eren Thyberiadis ge· weder von dẽ wind wirebewegt.nochauch 


y 
anne. Vnd yetzund heiſt h Tyberias. Inder einiche ſchiffun geduldet. Sunder alle tote 
ſelben ſtat hat Chuiftus ——— dem dingin —— nd keinerley ma 
A dem apoftelftand auff genommen. E67 terileider,danndievondan liechte erleüchtet 
wen was daſelbſt ein Biſchoff der das Gal· wirt. UN ; 
Tileifeh meer innen her · Bey diſer ſtat ſind(als bi 
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Das dritt alter 
Zhybrrias oder Zhyberiadis die ſtat · 
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20 
Wellf chen 
| fangen.vñ ire namen offt verwand künig Janus 





vigangeficht bedeüt das er ans feinem reich vertriben ward oder dasder an NAME 
fang deß ſterns Saturni traurige ding bedeütet. Item alt.dann diſer ſtern iſt der aller kelteſt in 
ſeiner würdung-darumb ſind der Steinpock un Weflerman(dieSamımus verweiſet )balte 


% ʒeiche n · Item mit graem hare dann er macht reiff vñ ſchnee in den yers genammtenseichen, tes 
Fi ein ficheln.das er hat den ackerbaw gefunden. Oder darumb das er ein a Me 
4 tuur iſt aus ſeiner kelte.dann er hielte Cals Seruius ſetzt ) an ſeinem licken arm feineEinder die er 
mit der ſicheln ertoͤtet. Item der track bedeütet das er das ende deß iars iſt Er wirt auch ein va⸗ 


ds Joule genant dann er iſt hͤher dann Jupiter Er het auch ainwoaffafarbig eleid an den fürs 





ſtern iſt kalter und wäfferiger natur · Saturnus em fieng auch gern die op⸗ 
ferung ein iungen menſchen in Den tod · dañ der teü eerlüͤſtigt ſich in der vor 
gieſſung deß menſchlichen plüg aus grauſamkeit deß opffers und aus dem 
heid deß menſchlichen geſlaͤchtes. 

uno 10% ein tochter Saturni vnd Opis vnd ein ſchweſter T 
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> ben ir riiij fürtreffenlich warrterin pflegerin ʒů. der dan Tanker 
IN Y auch Calsfyfprechent) sk ward gegeben ein pfabe. an NICHT: 


Edle 
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Aune was der t lunig der von Laurento. Onder was auch ein got der yhenen diea 


Pwolenodamanen For den Sybille 

Ue die frawen dieweill: agen oder künfftige ding verkünden werden gemeinklich nach 

kriechiſchem getzuͤng Sybille genannt. Der a 
| ymerim,Die fünffe 


Sybilla Aigrippa Sybille Agrippa mit einẽ toſenfarben cleide becleidet,nit Sybilla Lybica 

N vafkiung,einbandin dem bůſen haltende als ſich ver 

wunderende vñ die lincken hant haltende vñ nidertzeigen 

de auff ein kurtʒe ſchrifft ſpꝛricht alſo. 

Of? vnfichtlich woꝛit wirt betaſtet ober angerürt wer 
den, vñ wirt einem bꝛingen als ein wurgel,es wirt ge 

trucknet als ein blatvñ nit wirt erſcheinen ſein hübſcheit. 









Mder muͤterlich leib wirt vmgeben werden.vñ got wirt in⸗ 
ER wiger freüd bluͤen · vñ vondenmenft chen getrerten er weirti hu > 
| Nr zass gepoꝛn warden aus ð můtter als got vñ wirt wandeln als AN 
Sybilla delphica an ſunder. Ein Heidniſcher menſch hat geſehen diſe gloꝛi · Sybilla Frigia 
ybilla Lybica mit einem gruͤnen plůmenkrantʒ getʒie⸗ 
fd IM vet wrimic eine erfamen mantel becleidet, auch nit faſt | Ya 
iung ſpꝛicht alſo. 
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Das dritt alter 
n t wirt gepoꝛn werben on xermüſchuug der můter ausfeinerinnchfrawen 
8 ee an cleid mit ploffen armen einsalten traurigen angefichtz mit zerfird- 
beltem har vñ mit einem finger auff den rucken seittende,fpzicht alſo 
VLs dẽ hymel wirt der hoch kummen vñ ſeinen rat in dẽ hymel bekrefftigen. vñ ein iunck⸗ 
— = Eule ee, 
; illa Samya iung geftalteiner oͤnen pꝛuſt mit ei / Sybilla Curopa 
Sybille on —— — ſleir bedeckt. vñ die hand zů der pꝛuſt hal S 
tendefpricht alſo⸗ S 
Embt war ein reicher wirt kumen vñ võ einer armen 
Egepoꝛn. Vnd die tier der erden werben yn anpeten vndf 
ſchꝛeien vñ ſpꝛechen. Ir ſollent yn loben in den voꝛhoͤfen d 
UN bymil | 
\ Sie ‚Enropabübfch img roͤſletʒ angeſichtz. mit eind Jr = 
aller ſubtiliſten fleir gepunden vñ mic guldenem deide 
richt alfo- Ein gar geiſtliche 
oO: wirt kumen vñ übergeen diepuhel vñ die ver⸗ Sybille 













—* 
N 


\ 
















in 


leib einer iunckfrawen auſgeen 
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ybilla Perſica mit einem güldem cleid ineinem weiſſen fi | 

ge Si ſpꝛicht allſo. Ne N\ 

Za Job war-Du vnſinnigs thier wirſt getreten, vñ der a 1 

| herr in dem omEreißder erden gepom va den onddie NR VS 
choßð iunckfrawen 


wirt ein heilð heiden vñ ſein fůß in der vermüglicheit der menjchardas vn 

Chbab auch einandereSybills(Bnamen ichnithab  Tichtlich woꝛt witt betaſtet 
kuͤnden erfarn gefunden ·die betzeügt vs Criſto vñ ſpꝛicht alſo Es wirt entſi pꝛingen ein 
= > weib aus dẽ ſtamen ð hebꝛeiſchen namen Marlia · habende einen geſponſen mit na 
men Joſeph. Vñ es wirt eutſpꝛingen aus ir on Smuflchungeinsmanns von ben beiligengeifte 
Bſun gottes mit namen Jhefus-Or ſy wirt ein iunckfraw vᷣoꝛ vñ nachð geburt vñ der aus ir ge 


krüppel· die tauben werben hoͤꝛn die plinden geſehent die ſtůmen reden ·vñ von · vproten vñ 
woꝛt legen vñ das wů 
bende meer ſtillen das meer mit fůſſen tretem auffben waſſ ern wandern. vñ kranckheit von den 
menſchen loͤſen vñ vil ſchmertzen vᷣtreibẽ · ¶ Itẽ ein andere Sybilla Seichtreagenantfi pꝛicht 
alſo In dẽ letſten alter wirt got gedemuͤtigt vñ das goͤtlich geflecht vᷣmenſcht. vñ diegorbeich 
menſcheit ʒů geſellet. das lamb wirt in de heüligen vñ got vñ menſch mit iunckfreülich er | 
ernert werden · Vñ er wirt ym aus den viffchen vñ verwoꝛffnen der ʒwoͤlffer ale wan 


D Iſer Troys hat in Dardania ge⸗ 
Bon regirt vñ Troyam gepauwet 
Ads hat nach Heidniſcher irr 
ſal aus der goͤttin Venere gepoꝛen 
den Eneam der in Welſchen landen re 
ret 


NG 
y N „2 Homebender künig Troye der 
URS 









warderflagen vñ Jriona fein 

AM tochter gefangen.vñ in kriech⸗ 

enland gefürt dar aus ſchwer krieg vñ 
erſchꝛockenliche ibel ntfprangen 
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RBoya iſt ein gegent ð FE fie 
vñ darinn Jliondie ſtat geweſen. 
Doch wirt ʒů ʒeitten Troya für die 
ſtat genomen. vñ als Homerus fetʒt ſo iſt Tro 
ya vnder allen ſteten vnder ð ſunnen und dem 
geſtirnten hymel gelegen. die aller beruͤmbteſt 
— en. Aber yezund iſt die groß Troya( die 
etweirder ganzen Aſie ein haubtſtat was al 
ſo —— tdas kaum ein fůßſtapff von ir 
erfcheint-Dait yetzund iftCals Ouidius vñ Vir 
gllius fehreibent)dafelbft Acker vñ velddo et 
wer Troya was · Allſo iſt ſy ya vnd 
zerruͤdet · Vñ alſo enden ſich menſchliche ding 
¶ Eins künigs ſun Troys genannt kam in 
nen alten tagen in dem rl.iar deß richters Ay⸗ 
oth in Dardaniã vnd pawet Troya- derwas 
ein ſtreitberer vñ kriegs erfarner mã. Alſo das 
er das künickreich erweitert. Vnd die ſelben ge 
gent die vormals Dardannia hieß nach ſeinẽ 
namen Troyam neunet · dañ einer Dardanius 
genannt kam in das land Phꝛygiam das hieß 
‚ea Dardaniã. Der ſelb Dardanius gepar den 
obbenanten Troys ð in gerechtikeit vñ guͤtig 
keit ein loblich man was· Vndʒů gedechtnuß 
ſeins namens Troyam nach ym nennet· Der⸗ 


ſelb het. ij ſün als Ilum vñ Aſtiracum · der erſt 
vñ elter regirt Troyam vñ uennt die nach ym 
Ilium Laomedon deß Ilo ſun gepar pꝛya⸗ i 
mũ der hat Troyam nach irer ʒerſtoͤꝛũ 
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— — ſelbẽ ſtat groß 
gemacht vñ die zinnen vñ voꝛwerck aus mar 
moꝛſteinen mit einer vaſt hohen maur auffge 
pauwet vis wol befeſtiget · vñ ein groſſe me⸗ 
nig ð ritterſchafft beſtellt. auff das ſy wie vor 
zů den zeiten Laomedontis geſehen was)nit% 
rrückt wirds Itẽ er ʒimert aldo ein künicklich 
ſtat vñ weihete die ſeül vñ den tempel Jouis. 
vñ enmitten durch die ſtat lieffe der fluß Kan 
thus vñ Symois ðflus aus yda dẽ troyaniſch 
er perg entſpꝛingende beytroya hin. ð ſich ſo 
er ſchier zů dem meer kumbt dẽ voꝛgenannten 
fluß Xantho vermüſchet.vñ bey dẽ Sygeiſch 
em perg in das meer ſteigt · Nun gepar Pıya- 
mus aus Hecubea feine weib diſe kinder Hec⸗ 
toꝛẽ den erſtgepoꝛnẽ Alexandꝛũ Deipbebũ He 
lenũ troylũ Andꝛomachã Caſſandꝛã Polixe⸗ 
13, Darnach ward geſtriten wider die troya⸗ 


ner durch die kriechen.x.iar vñ. vj. monat· In 


dem erſten iar eſeb on deß richters yfrabel- vñ 
diß was (als die poeten chreibent die vꝛſache 
als alerand(den man auch Paris nennt ) eins 


mals in einẽ wald yagen gienge het ym mer⸗ 
curius in dẽ ſlaff iunonẽ vnd venerẽ vnd mi⸗ 


neruã ʒůgefürt chat yn von irer geſtalt zů 
urteilen .Dobeeym venus verheiffen das ſy 


Rn a ſchaͤtzet die ſchoͤnſten 
iechiſchem land ʒů eim weib geben wolk; 
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MB 
heiſſen die ſchonſten geurteilt. vñ darnach he 
lenam deß kunigs menelayweib hingefürt diß 
wer den troyanern zů letſter zerſtoͤung vñ ver 
tilgung gelangt · Diſen zehen yerigen krieg ha⸗ 
ben dares frigius vñ dictes tretenſis die in der 
niderlag der troyaner gegenwürtig geweſen 
vñ yn alle ſtett namen vñ geſchichtebekannt 
ſind. alſo lauter angetʒeigt vñ beſchꝛiben das 
zůerkuͤndigung ð troyaniſchẽ ding nichtʒ kür⸗ 
tzers claͤrers noch vᷣnemlichers gefunden wer 
den möcht, Vñ diſe ſtat ward gefangen in dẽ 
dritten iare labdon def richters yſrahel. iiij 
reriar ee dann Rom gepauwet ward. Diß 
ſchꝛeibt Anthonius-» — 
Boſius ſpꝛicht.iiijc.xxx iar ee dañ rom 
(er ward fey von wegen der hinfů 
rung beleneein gefchroorne buͤntnuß ð 
Eriechen vñ ein verfamlung taufene ſchiff be⸗ 
febeben.vir darnach Die ſtat troya. x. iar bele⸗ 
ert woꝛden. Nun frigius dares (der diſe hy⸗ 
ori beſchꝛibẽ hat ſpꝛicht) das der fürſten oð 
heerfirer der kriechiſchen wider troyam ſeien 
gweſen. rlvij. die haben mit yn dargefuͤrt tau 
ſent.ijc. vñ · ſchiff. Aber Pryamo dem künig 
rroye kamen ʒůhilff xxxiij. fuͤrſten oderbeerfüir 
rer. vñ diß iſt die ſimma oder ein kurtzer auf 
ʒug aus der troyaniſchen hyſtoꝛi die der vor 
genannt dares beſchꝛib en. vnd coꝛnelius aus 
kriechiſchem geadnge zu latein gepꝛacht hat 
¶ Als caſtoꝛ vñ pollur hoͤrten das die ſchoͤn 
helena Das weib menelay deß bꝛůders agame 
nonis durch den paris hingefuͤrt worden wer 
do flirten ſy in ein ſchiff vnd volgten ir nach, 
vnd do ſy in ð inſel leſbos von dem geſtat len 
deten erhůb ſich ein groſſe vngeſtuͤmigkeit al 
fo das ſy nit mer erſchinen. do ſuchten die auſ 
leſbos ſy biß ei troya .· vñ als ſy ſy nit funden 
do glaubtũ ſy das ſy vntoͤtlich göter woꝛden 
weren. Nun kament bey troya d kriechiſchen 
heerfuͤrer.xlvij. ʒů ſamen mit tauſent. ijt. vñ. ij 
ſchiffen.alſo wardẽ erſtlich dyomedes vñ vli 
res ʒů Pꝛyamo geſendet mit befelheʒů begeren 
vmb den begangnen fraͤuel viigewaltfame 
widerlegung wandel vñ abtrag ethon· D 
widerten ſich die troyaner. Darum erhůb ſi 
Der krieg ʒwiſchen yn. Vnd hectoꝛ der ſun pri 
ami erflůg in dem erſten ſtreit pꝛotheſilaum. 
In dem andern ſtreit het er patroclů vnd mi⸗ 
nonem vñ ayacem thelamonũ aflagewo er 
yn nit ſeins plůtʒ erkannt het dann er was ge⸗ 
poꝛn von eſyona der ſchweſter Pꝛyami. Allſo 


dritt 















alter 
ward der krieg erſtlich.ij iar auff begerunge 
kriechiſchen an geſtellet . Im.iij ſtreite erſůůg 
hectoꝛ den boechen archylocũ und pꝛotheno⸗ 
rem die heerfuͤrer. — durchſtach 
alerander die hůffe menelay mit einem pfeil. 
Indem. v.ftreis erſlůge hectoꝛ.vij gar ſtarck 
heerfuͤrer · vñ eneas · iſ vñ achylles nij. vñ dy⸗ 
omedes ij. In dem.vj. ſtreit wart.lxxx. tag are 
einander gefochten do begerten die kriechiſch 
enden andern anſtal auff iij.iare. Nach auſ⸗ 
gang der ſelben fieng ſich der ſtreitt wider an. 
vnd hectoꝛ erſlůg in der erſten ſpitz.iiij ſtarck 
heerfuͤrer. Achylles auff der kriechen ſeitten er 
flůg ij· aus den troyaniſchen ſy ſtriten. xxx.ta 
ge do begert pryamus den dꝛitten anſtal auff 
vj. monat. Agamenon auff der kriechiſchen 
ſeitten begert den wierten anſtal auff. xx⸗ tag. 
In dem ir ſtreite wolt andꝛonica deß hectoꝛs 
weib den ſelben hectoꝛ behalten dann ſy het in 
dem flaff geſehen das ym nit ng wer in den 
ſtreit zůtʒtehen.aber do hectoꝛ ir nit wolte vol⸗ 
gen do leget ſy ym anthianacem ir beider ſun 
su feinen fuͤſſen doch kunde ſy yn darmit auch 
nit behalten ſunder hectoꝛ soch hinaus in den 
ſtreit vñ erflůg.iij. die ſterckiſten heerfuͤrrr vñ 
verwundet.i vñ auch die achillem · von dem 
ward er ʒůletſt erſchlagen.die kriechiſchen be 
gerten den· v anſtal auffiij monat Nach dẽ 
x. ſtreit begerten die kriechiſchen aber den ſex⸗ 
ten anſtal auffeiniar In dem.xj ſtreit ward 
palamides ð Durch ein auffrůr zů künig wor 
den was erſchlagen. In dem.rij ſtreit hat tro 
ylus vil aus den kriechen erſchlagen. In dem 
riij. ſtreit habent ſy ſiben tag an einander ge⸗ 
fochtẽ do begert agamenon den fibenden an 
ſtal auff. xxx. tag · In dem. xviij. ſtreit verwũ 
det der troylus den achilles vñ ſy ſtriten ſiben 
tag an einander. In dem .xix.ſtreit viel troy⸗ 
lus vom pferd vñ ward von achille erſchlag 
en. In dem.xx. ſtreit viel mennon der bearfür 
er aus perſia do begert pꝛiamus den ʒehenden 
anſtal auff xxx. tag· In dem · xxj. ſtreit erſſlůge 
der alexander den achillem in dem tempel ap 
pollinis dahin er yn in ein geſpꝛech gefoꝛdert 
het in einem ſchein einen vertrag oder einig⸗ 
keit ʒemachen. darum̃ begerten die kriechiſch 
en den · xj· anſtal. In dem xxij. ſtreit hat aler⸗ 
and der ayacem verwundet vñ der verwun⸗ 
det den alerandꝛũ ʒů tod geſchlagen vñ iſt võ 
ð wunden als pald auch geftorben . In dem 


xxiij. vnd. xxiiij ſtreit hatr panthaſillen die kũ · 





























ver welt 


nigin der amasonifchen weiber dem neoptho⸗ 
lemum achillis ſun nemlich verwunder.aber 
y ward darnach von ym erflagen. Zů letzſte 
ſpꝛachen anthenoꝛ polidamas vnd eneaszu 
pꝛiamo das er frid machenfolte-do er das nit 
En wolte do verrieten vnd übergaben ſy die 
t» 
Ls nun troya gefangen was do tei⸗ 
N: agamenon alle hab und güterder 
troyaner gleich aus- Vñ alſo hat der 
fireit wider troyam gewert.x· iar. viij · monat 
xij. tag · Vñ aus den kriechiſchen ſind als da⸗ 
res frigius ſetʒt achtmal hundert vnd ſibent 
zig tauſent vnd aus den troyanern ſechß mal 
hundert ſechſundſibentzig tauſent menſchen 
tod beliben biß auff übergebung ð ſtat· Aber 
nach irer übergebung vnd verreter ey find auf 
den troyanern ʒweimal hundert ſechßundſi⸗ 
bengigtaufenemenfchen erſchlagen worden 
Eneas iſt mit · xxij ſchiffen vnd alerand mit 
yn in kriechenland getzogen den volgten aus 
den troyanern dꝛeütauſent vierhundert men⸗ 


ſchen nach. So volgten nach anthenoꝛi ʒwey 


tanfene fünffhundert. vñ ethelaus mit caſſan 
dra vnd andꝛonica vnd heccuba deß pꝛyami 
weibe zohen mit thauſent vnd fünffhundert 
menſchen gaͤn crinuſium. So ſpꝛicht home⸗ 
rus das menelaus vnd helena ſein weib nach 
ð gefencknuß troye ʒů dem künig egypcierları 
detecures oder polypus genannt gezogen ſey 
Er ʒehenierig troyaniſch krieg iſt( als 
— ſagt) in dẽ erſten iar eſebon 
dep richters yſrahel entfkanden, Zů 
der ſelben zeitte haben die hernach geſchꝛiben 
ereichſnet. Dann troya( die ð ylon troys deß 
ünigs der troyer ſun vaſt weit auff richtet)· 
was nur tauſent vnd fünff hundert ſchrit võ 
dem meer gelegen. Do dañ auch notturfft vñ 
überflüſſikeit aller ding verhanden was. Vñ 
als troya ein ʒehenyerige belegrung der kriech 
en erliden bes do wart ſy auch ʒůletʒſt von yn 
abgetilget. | 


HI 11.[ebiffeninkriechenlandgefendet,un vonmendao si baberggeÜ\ 
omen. Vnd alser das weib dep künigs menelay erſehen bet do hat er ſy in abw 
mis allen künicklꝛchen ſchaͤtzen hingegomen vnd gan troyam gefuͤrt. Aus welicher entfuͤrung 


Das rule blat 


fürgenomen. Vinchnn EN SZ 

vʒzerſtoͤrung troye wart ir SEN a 
helena dẽ menelao von UND N 
den Eriechen wider geant 


Hercules Ercules mit ya⸗ 


ſone hat troyam 

(die doch palde 
von pꝛiamo ber wider ge⸗ 
pauwerward)verwüftet. 
AVnd den olympiadiſchen 
Nkampff auffgeſetzt und vil 
Akrieggeuͤbet. Vnd ſoll (als 
iv lagen) ʒwelff treffenlich 














Ectoꝛ der erſt ge⸗ 
boꝛn ſun pıyamz 

aus hecuba ſeinẽ 
weib was ein mã vngleich 
licher ſtercke vnd geſtreng 
Jigkeit. Vñ darumb võ we⸗ 
gen deß übergroſſen glantʒ 
SR feiner ritterſchafft bey den 
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Das dritt alter 
sinzeheniäriger Erieg von ben kriechen wid die troyaner fürgenomen Darinn auch paris nach 
vil acterlicher begangner that von pyrrho dem ſun Achyllis erſchlagen warde. 
Agamenon Gamenon was deß künigs menelay pꝛůder vñ ein haubtman deß 
antzen kriechiſchen heers wider troyam · die Doch zůletzſt verreter⸗ 
| ich vñ fchentlich übergeben woarde. Vnd er was atrey deß künigs 
ſun .vnd von aliẽ heer ʒů einem gepieter geordnet, Der sch hin in den krieg 
OS  verlieffeelitemeftram fein weib-ausder er vil kinder gepoꝛn het. vñ gedulde 

te vil arbeit vñ widerwillens der fürften bey troya vñ ward auch darumb 
Nab geſetʒt.vñ an ſein ſtat palamedes geoꝛdnet. Do yn aber vlires erſchlagũ 
het do nam er den gewalt mit groͤſſern eren widerumb an · Do nun troya ge 
5 erſton was vnd er mit groſſem kriegs raub ori mit caſſandꝛ⸗ 
IE Der tochter pꝛyami widerumb anbeims woltftigerindiefchiff.aber aus vᷣ 
Thurcus binderung deß meers vngewitters ʒoch er [&Hiereiniarivr Franco 








¶ Dife soon Thurcus vß Franco flůhen von troya 
ri machten ʒwey künickreich. Aber lang darnach · 





& UN 
Pas...“ 
DORE 


Ranco was Hectoꝛis ſun und pıyamienichlein von dem der namen der $Sranzofen 
bertumbr.ö ward vontroya veryagt. Vnd als er vor das ganz aſiam durchſchweif 
Fecher do kam er zůletʒſt an Diegefkat der thonawo· Als er ſich alooerlicheseit enthal⸗ 
ten bet do ſuchet er einen von gemeiner —— der menſchen abgefünderte flat vñ kam an 


ar mA DIL 
Aue Er Zu 
“ 


Den flu vi meotitiſchen fee.dafelbft pauwet er die ſtat Sycambꝛiam 
— ein ſun troyli deß ſuns deß künigs pꝛyami.der wolte das man das volck das 


vonymbherkamensch ym thurcos nennen ſolt. Erlich ſpꝛechen ir vꝛſpꝛung ſey aus der ge⸗ 
Omni der richt er 






gent Scythia 
Lini der biſchoff 
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en weib mit einem nagel durch ſeinen flaff geſlagen MRS 
ñ mit einem hamer auff die erden gehefftet vñ alſo er. VD 







iiij. künig nemlich oꝛeb ʒeb zebee vñ ſalmanam. vn Hr 
Jalſo ward gedemuͤtiget mad 











































der welt Bas eier lat 


Boos od Buhʒ rahel. vij iar gegeben warden von irer voꝛgeuͤbten boßheit wegen dañ alo 
it) Bedeonden weizreinigerdo erſchin ym der engelmic verkündung das die 
erledigunngdurch yn beſchehen ſolt. Vñ ʒů Eünfftiger überwindũg 
h warden durch den engel die fleiſchpruͤ vñ vngeſeürte pꝛott Gedeonis auff 
boralſen angezündet vñ verzeret-ofi das fellein Gedeonis mit hymeliſch 
öentaw auff truckner erden. vñ hinwiderumb die erden neben dem truck⸗ 
nem felllein erfeüchtet 
Bymelech der.v.richter ð iuden ein natürlicher vnd 
URL As vnelicher ſun Gedeonis hat den mannẽ fichen 
IN geraten ſein. lxx. elich bꝛuͤð Gedeonis ſun ʒů ertoͤten das er 
allein regirte.das ſy dann teten vñ ſy all auff einem ſtein 
No enthaubten.auſgenomen yoathan den cleinftend verbor 
sgen ward.darumb ließ ð herr den abymelech eines boͤſen 
dvdo ſierben ðben ſichionitern ein gleichnuß oder besfpil / | 
faget von den hoͤltzern die do zů den weinteben vñ feigen ¶ u) I, 
__ baum ond Abaum vnd zů letzſt zů Dem hagendoꝛn oder — 
domheck giengen das ſy yn die zů einem künig machten. 
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N ber als äbymelcch darnach mit den ſichionitern zů auf 
N [rüe vñ wicrach kame vñ den thurn fichen anızündet vñ 
nuaſene meuſen darinn verderbet. vnd zůletzſt die ſtatt — 


chebes belegert vñ ſtuͤrmet. do wart er võ ein? weib mit einẽ ſtuck ſteins ab 2) 
Der maur in fein haubt gewoꝛffen alſo das er nid viel vñ einen wepner an / 
rüffet ya ettötendusiman nitfprechen ſolt das er võ einẽ weib vmprach 
te wer. Vndð wepner tet als abymelech begert het. 
>, Hola vondem geflecht ylachar richtet yſrahel. rrüij iar vñ het.xxx.d 
fin auff eſeln ſigende die warn fürſten über, xxx.ſtet den hat er wei 
ber gegeben. Nach Demfelbenflindeten die yſrahelitiſchen wider 
den herren.darum̃ warden ſy von den amonttern vñ madianitern vilfeltig 
clich gepeiniger. ʒů letzſt ſtarb er vñ ward in ſanir begraben 
0 der prieſter iſt von dem ſamen aaronis durch die linien eleazari ge/ 
wefen, Ond nach ſeinem abſterben das biſtumb aus gottes willenan AN, 
die linien vo yrhamar.crr.iar gegangen vñ hely der erſt hoͤchſt pꝛieſter v6 Net 
ythamar der left geweſt· ZN ii Dh 
Air aus dem geſchlechte manaſſe dðvij · richter yſrahel het.xxx.ſun. 
frumb vñ sa Furſtenůüber. ver. ſtet geſetzt. vñ nach dem die zeit i d 
ſtill vñ frid gůt hingangen find ſo erſcheint daraus das indenta Ei 
gen diſer ʒweier richter die Finder yſrahel dem herren angehangen. Vñ ſich darumb alle din 
dluͤcklich begeben habẽ. vñ do er diß smbtB wirdigkeit xx iar getragen bet do ſtarb eralſo ale 
Oder seit diſer weier richter thola vnd yair iſt yſrahel lea an gehangen dar⸗ 
umb ſind auch die ſelben seit gluͤckſalig vñ gerůwig geweſt. Aber nach irem tod hat 
ſich der hebꝛeyſchen fach su einem vnerſamen [eben vñ zu verachtung göttes vñ deß 
geſetzs dekoͤꝛt. Darumb haben die paleſtiner ir land mit groſſem heer verwuͤſtet. 


Die berumbten Zulſeln des mrers 


Das durch das ertrich laufft · el 
Ardinisifkeininfeldegmeersausde vñ bekuͤmert in dem thyreniſchen meer die in 
groſſen wendel meer enmitten durch ſelſardinie.die die kriechen ycus nennten · vñ 
das ertrich laufft. Vñ von ſardo her hie ſelb inſel hieß nach ym ſardinia. Diſe inſel 
aulis ſun alſo genannt. Dann der ſelb ſardus iſt. rcviij. meil pꝛeit vñd. ij· xx. meil lang ice 
zoch mit vngzalicher menge aus lybia dẽ land lich ſagen ir vmbbkreiß ſey. iiijm.achtteil einer 
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Das 
meil. Diſe inſel hat vil rauhe ſcharpffe vñ vn 
ſtille oͤrtter. vñ an andern uͤbrigen enden iſt ſy 
an allen dingẽ ſaͤlig vñ fruchtber ʒůuoꝛan an 
weitʒ viech on werd. Do wirt bein wolff ge⸗ 
poꝛn noch einiche ſchlang gefunden. Aber ſy 
iſt zů ſummers ʒeite allermeiſt an fruchtberen 
enden vol ſeuͤchens vi kranckheit vñ hat in ir 
vil ſtet. vnder den iſt calaris die fuͤrnemeſt. do 
ein groſſe fiſſchungð coꝛallen — wirt 
die auch lange ʒeit mit dem beiltumb deß ſa⸗ 
ligſten vatters auguſtini erleüchte geweſt iſt. 
In diſer inſel warden vor alten ʒeiten wið ge⸗ 
r̃ oꝛn die trůgen geiſſen loͤck od ʒotten fiir woll 
die hieſſen ſy muſimones. Die inwoner der ſel 
ben inſel bewarten vñ wabneten ſich mit den 
fellein der ſelben wider geleich als mit einem 
pantzʒer oder pꝛuſtharniſch. Die inwoner di⸗ 
ſer inſel hieſſen vormals yolenſes. vñ man ſa 
get das yolen(die herculis bůlſchafft was)de 
obgenannten ſardum vñ etwenuil ander her 
culis ſuͤne dahin gefuͤrt vñ bey den inlendern 
—— bab, von den ſy darnach ſardinien⸗ 

er genannt woꝛden ſeien. Itẽ peni( die aus af 
frica daſelbſthin kamen) habent darnach Die 
wirdigkeit diß reichs erobert.Diefelben vnder 
Sonden ſich wider die teütſchen krieg zefuͤren 
aber ſy warden võ yn gantʒ aus getilget. Die 
Roͤmer haben ſich der herrſchung difer inſel 
lange seit gepꝛaucht. Vñ als ſy nun darnach 
vil widerwertigkeit anſtoͤß abpꝛuch vñ nider 
lag von den barbariſchen pyſaniern vñ genu 
eſern erliden het iſt ſy zůletſt in der arroganier 
hand vnd gewalt komen 


Hoꝛſica die inſel deß ob benannten 
4 5 meersifksum erſten von cyꝛino deß 
obbemelten ſardy pꝛůder vñ hercu⸗ 

lis ſun( der aus lybia daſelbſthin kam) beſetʒt 
Vñ nach ym cyꝛinum genennt worden. Als 
darnach eins mals ein weib choꝛſica genann 





te in dẽ land lyguria iren ſtier weidnet do ließ 


ſich der ſtier in das meer vñ überſchwumme 
in diſe inſel. das weib ſchiffet ( vnwiſſend irer 
eltern) dem ſtier über meer nach vñ kam in di 
ſe inſel. Do ſy nun iren ſtier auff ſo fruchtbe⸗ 
rer weid gefunden vnd ab der ſchonheit diſer 
infel einen luft enpfangen het do fest ſy ir flir 
daſelbſt sonen vñ nennet die inſel choꝛſicã 
nach irem name Dife inſel iſt.c. lx.meil lan 
vñ · lxx. meil pꝛeit. Vñ ir vmkreiß iiſn. ijca 
teil einer meil weit. vñ ligt in dem lyguſtiſchẽ 
meer. doch võ mitternacht dem thuſcigniſch 


dritt 














































alter 

en naͤher. Zwiſchen diſer vnd der inſel ſarbint 
am ſind.xx. meil. Aber plinius ſetzet nit meer 
dañ · ix. meil. Diſe inſel ward zů den zeiten ſtra 
bonis (als er ſchꝛeibt) boͤſlich gepauwt. vnd 
was an vil enden alſo vnwegſaͤm vñ vnwan 
derlich das die die in den gepirgen ð inſel wo⸗ 
neten ſich der moͤrderey nereten vnd in grau⸗ 
ſamkeit die wilden frayſamen thier übertraff 
en. Als nun die Roͤmer diſe inſel darnach in 
iren gewalte gepꝛacht vnd an vil enden vaſt 
fruchtber vñ weidꝛeich geſpuͤrt haben do ha⸗ 
ben ſy vil ſtet dariñ auffgerichtet,yeguntfind 
darinfechsnie vnedel ſtet. Diſe inſel iſt zů den 
seiten deß groſſen keiſet karls in ð genueſer ge⸗ 
walt komen. Aber darnach den pyſaniern die 
weil ir fach in gůtem weſen ſtůnde etliche zeit 
gehoꝛſam geweſt. Deß a auch bey wei 
len ð roͤmiſchen kirche. Als aber zulenfkbie py 
fanier nidergelegen find. iftdifeinfel widerũb 
in der Benuefer gewaltgepracht woꝛden. vñ 
nochbißberbeliben. Difeinfelgepirt auffer 
halb deß beften weins.auch fünft Dieallerfür- 
feften frücht. vñ iffreich vñ uberflüffigan or 
en geiſſen ſchaffen vñ andermfich,on bꝛingt 
vnder andern die aller freidigiſten hundt 


Reta iſt auch ein inſel deß obbemel 
ten meers. dariñ cres oder Oꝛion de 
mogoꝛnis ſun als erſter künig nach 
ſag Cuſebij geregirt· vñ die inſel nach ym cre 
tã genennt hat. Erſtlich ward ſy genennt ae⸗ 
reac das iſt ſo vil als lüfftig) von ð gůtmeſſi⸗ 
keit irs lufftʒ vom hymel. Dar nch nennten ſy 
Die kriechen macoꝛoneſon. Das iſt. die ſaͤligen 
inſel. Etlich ander ſagent ſy hab iren namen 
creta ð tochter hefperyadis empfangen. So 
ſind ander die ſpꝛechen ſy werd alſo genannt 
von irem lettigen guten erdpoden. das dann 
das woꝛt creta btdeüt. Diſe inſel iſt yetzunde 
den venedigern vnderwoꝛffen. un etwen ein 
ʒůgehoͤrung deß kriechiſchen fuͤrſtenthůmbs 
geweſt. vñ se fcheinlichgelegen. das ſy ſchei 
netüber yetlichs meer. Etwen iſt ſy (als yſido 
rus ſchꝛeibt)mit hundert treffenlichen ſteten 
etziert geweſt. Itẽ die inwoner ð ſelben inſel 
Beben die ſtat Gnoſum vñ Cybelis der goͤt/ 
ter müter tẽpel darinn gepawen. Sy iſt auch 
die erſt die mit der ſchiffung vñ dem geſchoß 
ſchickerlich geweſt iſt. Die ler der muſica hat 
ſich darinn angefangen . Da werdent weder 
ſchlangen noch einiche andere ſchedliche tier 
noch auch einiche nachteül gefundẽ wo aber 















der welt Das 


‚Hpald, Diſe inſel ligt nit verr von peloponeſ er von vngeſt 
ſo ober archadya. Vnd als man fagt)enmir ſe inſel getr 
ten inder welt. Vñ hat von mitternacht das wolten den 
eyſch meer. vom nidergang Das yoniſch od fendar 
vrteifeh meer die beide in Europam gehoͤ / vñ waffen 
sen, Aber vons auffgang hat ſy das ycareyſch· men het gegen 
vnd das egyptiſch meer die dann beide in aſi ſel eutwendet vñ 


xl 


einiche achteül alda gefunden wirt fo ftirbe, fer ſchiffung gegeny 


© 


blat 


ernfalem reifen do ward ' 
umem gewitter deß meers in ds 
m. Aber die inwoner diſer inſel 
ünignitzüm geſtat kummen laſ 
Gb ward er alſo zoꝛnig das er ſein weer 
die er wider die ſarracener angeno 
den kriechen pꝛauchet. yn ir in⸗ 
die inſel beraubt vñ mit ſtar 


am reichen vñ dannoch wirt ſy auch võ mit ker beſetzung der ſeinen hinder ym ließ. Er bat 
temtag vñ dem nidergang mit dem aͤffricani auch nit lang darnach diſe inſel einem Galli⸗ 


ſchen meer befloſſen. 


cilia iſt ein inſel deß bemelten me⸗ reich ʒů yeruſalem 
Is do dann ſiculus deß neptuni ſun er lufimanus 


der in die ſelben inſel kame nach ſyca 


ble ſelben inſel ſycilian nach ym genennt hat 
vErftlich has fp ehynineria vñ darnach von ſy 


welſcher land geweſt. aber yerzunt aus einen 
atpidem (als Plinius ſetʒt mit etlichen dar⸗ 
zwiſchen komenden vñ on rů wellenden waſ 


fern von welſchem land abgefündert. Sy iſt wolbie egyf 
reicher vñ bat in den winckeln .iij. gegenber der ſtat ůhilff⸗ 
ge. der ein iſt pachynus.der ander peloꝛus der ſich zů der fluch 


dere nen reichen gro 
dꝛit lylibeus genannt. Der erſt ſtreckt ſich gan Darnach ward 


em land nic verrer dann tauſent. ve. ſchꝛit. Dann man vint E 
' 1b herrſchung · do war 


er diitreichtin lybiam gen dem nidergang licheplüt 


= 


mittemtag · d anð ganmitternacht von wel⸗ 


vñ ſicht vaſt in carthaginem vñ iſt von dem 
affricaniſchen geſtat nit verrer dañ hundert. 


nit lang rů ver 


—5* — nit verrer diſe inſilgroß anſt 
n ſchut gelegen. Die alten toͤmer haben dir |, Aber ygunti 


er Buido Lůſimanus genannt. der vmb das 
krieget. eingelaſſen. Welch⸗ 


die ſelben inſel von dem voꝛbe⸗ 


feinfeleinen feadel oder (ben gehchtn dr aaſchong 


auch in allen dingen über andere gegent wel 
ſcher land geacht vñ gehaltenift.nemlich in 
getreid ſaffran honig. Vñ nit allein vil ande⸗ 
ve früchten ſunder auch an viche fellen wol 
len vnd keſen. 


ypꝛus die inſel iſt von cethin (derð bando gepaut iſt 
drit ſun yanan vñ yaphetʒ enicklein ber egiptiſch künig 


was)cerina genannt geweſe en Dan 
berſelb cethin hat diſe infel zům erſten inn ge⸗ 
habr Diſe iſt vnder andern inſeln die beruͤm⸗ 
tefk.dann ſy iſt auch an allen dingen habhaff 


7 


eig oisübesrliffig.vnd mitdenreichtümbern getr 


Der alten getziert. deßhalb leiplicher wol 
luſtberkeit vaſt gefliſſen Darũb ward ſy der 
goͤttin Venus eweibe, Difeinfelifinach ab 
fall der römer langtʒeit geweſt vnder Dem ge 


waltder Eriechen Dienachdem Eeifer conſtan ſy 


tinosiconftantinopelregirten. Richardus 






ein künig 


Vboya 


nannten engliſchem kůnig empfiengẽ. vñ fir⸗ 
nofeinem bruder ʒůregiren angefangen. Vnd BD erben vã nachkomen mancherley 
der ʒeit kam ſy 

i ia geheiſſen. Vnd i ineeif genannt veruoige 
Ca a ee ie der Catelanier vñ 
am in egypten. v 


Nach mancherley verwandlung 
answer brüben,d einer Petrus 
t ori befriegget mit beiftand 
Gallier Die fiat alerandıi- 
der kam auch in die felben 
ſtat vñ enadet vnd erſtoͤret Die halb. Vñ wie 
pcier in groſſer mercklicher angal 
vñ rectungʒů ʒohen alſo das er 
eivender,yedoch pꝛacht er ei· 
ſſen raub daus. Aber nit lang 
er von feinem pꝛůder ertötet. 
ein heilige geſelſchafft in ð 
der befleckte mit pꝛůder⸗ 
erwellt vñ ym doch auch 
lihen. Nach diſen dingen hat 
oͤß vñ widerwertigkeit er⸗ 
ſt ſy vnder der Venediger 


iſt ein nãhaffte inſel die wir 
=: Nigropont nennen.darinn 

Achalcis die ſtat ligt. die von cecrop⸗ 
ercals Cycero ſpꝛicht vvon ala 
ſt. Aber plato ſi pꝛicht amaſis 
hab fygegimmert. Diß iſt 
ubtftat.feer beruͤmbte vnd 


tempel gepaut vñ opffer gelegt. Daſelbſt hat 


—— 


auch on dieiij.töchter die. iiij gepoꝛn vnd 


phꝛygiam geuennt. Die darnach von dan⸗ 
ð nen in ein lant ʒohe daſelbſt wonet vñ daſſelb 
Finigin engelland woltauff ein ʒic mit groſ nach iephiiyga bi mochomemotůrer 
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Das dritt alter 
ch keiſer hat die obbenanten ſtat chalcis im vnd gepotten all⸗ walhen daſelbſt die zů iren 
en nach Chrifki gepure, jm. iiijc lxxj iar tagen kummen waren an ſpitzigen pfalen ʒů 
aus verraͤterey eins lyburiniſchen boͤſwichtʒ. ſpiſſen. vnd die kriechen bey dem oder under 
¶ thomas genannt mit groſſem ſchaden der cri bemfpießshnerbauffen 
ſten. vnd allermeiſt der venediger gewunnen 


Paris· * Sera 
/\ 
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)Aris die künigklich vnd hochberům ſich mit weer vñ waffen wider Die alanier ſetz 

te ftarder Gallier indem ſenoniſch ten vñ ſy mit kriegüberwunden vñ abtilgten 
—* em land gelegen.hat nach dertroy- Darumb warden ſy mit freyung begabet, vñ 
aniſchen niderlag iren anfang gehabt. Dann deß halb nach verwandeltem namen genant 
Do paris ð troyaner mit enea aus troya wich franci.das ſo vil iſt nach atticiſchem getzuͤng 
vnd mitſambt francone hectoꝛis ſun in Bol als frayſam grauſam oder edel vñ nach wel⸗ 
liam zohe do ſetzet er ſich bey dem fluß ſequa⸗ fi cher zungen frey Als nun nach verſcheinung 
ne genannt nider. vñ macht da ſelbſt einvolE der.r.iardierdmerdie gewonlich ʒzinß vñ tr 
vñ nennet das nach ym pariſier. alſo das die bin widerfoꝛderten. do warden die franci vs 
frantzoſen vom vrꝛſpꝛung troyaner find, Die ſolicher freyung wegen widerſpenig worden, 
nach der ʒerſtoͤꝛung troye aus beleittung ires vñ widerſetzten ſich ghoꝛſam sufein, Donun 
haubtmans pꝛyami deß groſſen pıyamieni- di geſchlecht der francier aus ſcithy⸗ in teüt⸗ 
kel durch Das eüriniſch meer vñ die meothi⸗ ſche land kame vñ daſelbſt lange seit gewont 
diſchen pfuͤtzſchen 08 fee in feithyam kamn. het da ward es teütſch. Aber do das toͤmiſch 
Vn haben daſelbſt cin ſtat die ſy ſicambꝛiam reich wůchſe do nam⸗ auch francia zů. Alles 
nennten gepawen. vñ wůchſen ʒů einenmgrof das ſchier das gantʒ Gallia vñ ein groſſer teil 
fen volck. Vñ blibent den roͤmern ʒinſper wie teütſcher land von dem pirreniſchen gepirge 
ander ſathyer biß an die zeit valentin lani deß biß zů ende deß pannoniſchen landes francia 

keiſers Do begunden die alani das Römifch yenanntward,dann alles das das under den 
reich antʒůfechten. vñ auff das nun der keiſer Franciern was das ward Francia Benannt; 
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die grauſambkeit ð alanier geſchweigen mͤch nd daſſelb francia was in ʒwey tal geteila 
te ſo verhieß erden yhenen die yn widerſtant Dann gallia hieß das occidentiſch o ime 
tetten freiung auff.r. iar. Alſo aus Plicherbe- franckreich of Germania das oꝛientiſch oð 
gabung warden die ſicambꝛy geraitzet das ſy voꝛder franckreich ober franckenlande. Dig 
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der welt as lie · blat 


volck hat vnder dẽ groſſen Karl das roͤmiſch 
reich verdient · Der dann den paͤbſtlichen ſtů 
le der mit dem lampertifchen kriege lang be⸗ 
bomert ward getroͤſtet har Vil find die wöl- 
[cn das allein die die vmb pariß wonen fran⸗ 
ci ſeien. vñ denſelben das Roͤmiſch reich geben 
ſey worden. Aber dieſelben heiſt man bilſicher 
francigenas. Als frantzoſen in franckreich ge⸗ 
Dee difer ſtat haben die künig vil ʒeit ir⸗ 
vñ wonũggehalten vñ ſy damit groß 

vñ mechtig gemacht. On karolus ð groß hat 
ung ſtiner keiſerlichen kron der 
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selben feat von irer wolgelegenheit wegen ein 
gemeine hohe ſchůl aller Römifchen auff ge⸗ 
richtet vñ von Dyoniſio Ariopagita dem bi⸗ 
ſchoff. der von den apoſteln daſelbſt hin mit/ 
ſambt Ruſtico vñ Eleuͤterio võ pꝛedigens we 
gen geſendet ward das heilig ewangelium cri 
ſti empſangẽ hat. Daſelbſt hat auch ſant Dy 
oniſius diekron ð marter erſtritten. Diſealler 
berůmbſt ſtat iſt getʒiert mic dẽ heillumb Ba 
thildisd Eunigin vñ Aurea ð iunckfrauen vñ 
ander vil martrer. 
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REint die ertzbiſchoflich aubtſtat 

W inteünfehen landen hat von Nie 
guncio einem troyaner iren anfang 

AR namem der ʒeit ð troyaniſchen niderlag 
gehabt. Als Charinus in der cronick ſchꝛeibt. 
Vñ iſt vnder den belgyeriſchen ein ſtat teütʒ⸗ 


ſcher land, vnd reichet an die fluͤß des Reine, 


Diwſus nero nach teütſcher nacion Germani 
cus genannt hat das lob vñ den rům derſelb⸗ 
en ſtat dlärlich gemeret. Die weiler wider der 
teünsfchen ftet ybenghalb Reyns gelegen Erie- 
get Der dann aus einem pꝛuch eins pains dar 
suffym ein pferd viele. Am.xxx. tag darnach 
ftarb.Deßleichnam von Nerone daudio ſei⸗ 


ne brüder. Der auff verkuͤndung der Branch’ 


heit eilen Eameygan Rom gefuͤrt vñ in kei⸗ 


fer iulij grab gelegt ward, Von den groſſen ta 
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ten deß benannten Dinfineronisbey de Bein 
thin Tacitus vñ ander geſchichtſchꝛei 
ermeldung Vñ des ſind gůte antzeigung oil 
alte ding si mayntʒ. Etlich fegen das diſeſtat 
von Paulino pompeyo dẽ Boͤmiſchen heer⸗ 
fuͤrer in teutſchem land vnder nerone dem kei 
ſer volpꝛacht worden fey.Der ertzbiſchoff di⸗ 
ſer ſtat gibt auch hilff su der wale eins Roͤmi 
ſchen keiſers. Diſe ſtat hat bey ir den aller heilt 


giſten man Albanum den martrer. Nit verr 


dõ diſer ſtat ligt Franckfurt das edel gewerb 
haus. Darinnedieobern vñ nidern teũtſchen 
leüte alleiar zweimal sefame kumen. Daſelbſt 
wirt auch ein keiſer erwelet aus alter gewon⸗ 
heit. Da bey hin fleüſt nit ein vned lerfluß den 
ſy Mayn nennen.Ptolomeus heiſt diſen fluß 
Obꝛigma .vñ ſpꝛicht das der ſelb fluß die ho 

iiij 












































Das dritt alter 


ben teütſchen von den nidern teütſchen ſchei Darumb find etlich Diegelaubendasmaine 


de. vñ ſey auch Bein and fluß dan dar Layn võ dem ſelben fluß deß mayns iren namen hã 
der ſoliche vnderſchidung offenbarlicher ton be. Vñ in derſelben ſtat werden nach dr Roͤ 
moͤge. Vnd noch heüt bey tag reichendieni- mer ſitten groß vñ weit hoͤff undgepav und 


dern teutſchen herauff biß gaͤn mayntʒ. Von wolgetzʒiert kirchen mit ſambt einem biſchoff 


dannen auffwartz warden ſy die obern teütz lichen gſchloß. vñ vil anð gedaͤchtnuß wirdi 
ſchen genannt, Der may entſpꝛingt aus den ge. vñ auch etliche von kriegs wegen zerſtoͤrte 
pergen nahent an behemerlant glegen. vñ rin ding geſehen. 
et von der maintziſchen gegent in den Rein, 


Lini Criſti Oos ð ſun ſalomons ward Hie entſpꝛingt daſ Elimelech Noemi 


















Boos geporn im iar ſeins vatters. reich ð laccdemo EN IE 
lviij. Vnd im iar der welt.iijm nier do erſtlich eur N > 
ijc. lxxiiij. iftens geregirt hat N 


C)y% reich der coꝛynthier ent xlij iar 
ſpꝛingt hie. do dañ erſtlich Curiſteus⸗ 
Sg ea ‚Bis? “ 
Wa) ICher vñ vaſt ſtreitberer vifig HU 
M hafft man. Derbomerchet das X 
, Soap, © 5U coꝛyntho gwaltig was vñ 
—das volck daſabſte eintwoebers 
Big viq xxv mit gewalt od mit rat füret wo 
N bin er wol. Do nam erfich der 
herrſchungan NE AT 
Vch was võ geſlechte Sau 
einmoabyterin, Die Ahleches 
— nam ʒů der ee eyy)en EW 
man genant malyon.der was 
võ gepurt ein Jud aus der ſtat 
Bethleem gepoꝛen. Deſſelben 
manns vatter hieß Elymelech Ai 
nd fein můtter Noeniy. Die 
dann von hungers wegen irch 
| andesmiciren.d-finarin daeſſ eo) ) 
land der moabyten wandertẽ A = N 
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he do gepar ſy ym nach einen tar einen ſun den name VNoemy die ſchwiger vñ hieß yn mit irẽ 
































er welt Das Klie blatt 


rat Obeth. darumb das er in irẽ alter erneret wurde. Darnach bat der ſelb Obeth gepoꝛn yeſſe 


aus dem ward gepoꝛn Dauid der künig. 


D 


— Vmercken das hie durch die ewangeliſten ein ſprung oder überhupffunge beſchicht⸗ 
von Boos auff Obeth. Dat zwoifchen yn find hyngefloſſen.ijc. lxxij iar die doch auf 
— einen eynigen menſchen nit moͤgen getzogen werben, vñ darumb ſteet ʒů fuͤnffmalen 


boos ʒůbedeũten die zeit als ein geſchehen ding, 


icolaus de Lyra ſpꝛicht. Das nach warheit 


2 


icht dꝛe nacheinander volgende boos geweſen feyen.aberdas mag für beſtendig nit 
ei DB anıniman finefoliche nie in glaubwirdiger ordenlicher hyſtoꝛſ. Aber das 
iſt gewiß das wiſchen dem anfang dep richterambtz Joſue do Salomon die ab eelichet. 







yathar vo 
chafft. Der 








Als. N G £ 
GEN SING? ten von got verlyhen vñ ge 
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vwolt. Do z och er hynwider 
D£ die amoniter vñ beſtrite ſy 
AN Ds er nun widerkoͤꝛet. vnd 


GRAN ounckfraw mit der pauck⸗ 


ji \ yme fein tochter nocheyn 4 


—— die den boos gepar biß auff die gepũrt Dauids hyngefloſſen find beyiijc lx 
* viniar. Do doch allein dꝛeü geſlecht võ den ewangeliſten geſetzt werden 
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Arthago die hochberuͤmbteſt ſtatt 
in affrica hett iren namen von eim 
ſtaͤtlein Carta genant. Vnd ward 
erſtlich von Dydonebely deß künigs thyꝛiox 
tochter gepawet .lxxiij iar vor ee dann Kom 
getzimmert ward. Vnd da voꝛ hieß ſy Pyꝛſa⸗ 
das ſo vil iſt als ochſſenhawt. Dann die ſelb 
Dydon kauffet ʒů erpawung ð ſelben flat võ 
dan künig Barba ſo vil ertrichs als mit ans 
ſtyers haut bedecket mocht werden. Als Vir⸗ 
gliius ſagt · Die ſelben haut ließ ſy zů den ſch⸗ 





malſten riemlein ſchneiden on alſo damit ein 
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Das 
groſſe weit einfahen. Daruon dieſtat iren na⸗ 
men nach ſolicher haut empfienge. Vñ doch 
darnach Charthago genannt warde. Cycero 
ſchꝛeybt das die ſelb ſtat nach einer weibs per 
ſon die chartago hieſſe benambt ſey. Plinius 
ſpꝛicht. Diſe fat ſey den Roͤmern.c.xx. iar wy 
derſtrebig geweſen vnd offt zerſtoͤꝛet und offt 
wider auff gericht worden, Difeloblicheftat 
iſt auch aus alter irs vꝛſpꝛungs und an groſſe 


vñ clarheit vor allen ſteten affrice vnd byfpa - 


nie beroͤmbt. In irer erſten erſtoͤꝛung hat ſey⸗ 
pio der iunger die ſelben ſtat. vj. tag vñ nacht 
aneinander geſtuͤrmet. und doch zům letſten 
ʒůergebungdetrangt. alſo das ſy begerten das 
Doch die dye dem todte deß kriegs uberbeliben 
wärent knechtʒ weiß dienen mochten. vnd in 
de ſelben krieg ſoͤllen. xxvm. weiber vñ. xxxm. 
mann tot beliben ſein. Aber Haſtrubal ir kü⸗ 
nig warff ſein weybe vnd ſich ſelbs vnd ſeine 
kinder enmitten indie pꝛůnſt hynein. Die.xvj 
tag vnd naͤcht aneinander weret. Vnd ein ſo 
licher groſſer yamerCals Liuius ſchꝛeibt Igefe 
hen ward das auch Die veind zů erbermblich⸗ 


em mitle iden bewegt warden. Vñ alſo wande 


deß mals chartago in Dem vjẽe.lxviij. iar nach 
irer erpawung mit allen iren maurſteinen auf 
getilget. Dar nach über. xxij. iar ſchůffent die 
Roͤmer diſe ſtat widerumb auff ʒůrichten. vñ 
Do das geſchahe do wurdent vil Boͤmiſcher 
burger daſelbſthyn gefürt. Aber in Eurger zeit 
iger aus dem perge Ethna feürin flammen. 
daruon warde die ſtatt mit warmer äffchen 
aus gepꝛannt. Vnd darumb zu erſtattung vñ 
widerlegung ſolichs groſſen ſchadens ſo ließ 
ſy Der Roͤmiſch rate.x. Kanne iar zolfrey. Sy 
bat auch ʒů seiten vil ſchwere beſchwaͤrde der 
Gottier getragen. zu dan letʒſten iſt ſy in den 
gewalt der Maurorum kummen. vnd bißher 
ein künickliche kat geweſen. vnd nach irs lan 
Des getzuͤnge Thunicium genannt woꝛden. 


u Aulder erſt künig der Juden ein für 

Cyß aus dem geſchlecht benyamin 
ward im.xij iare ſamuelis von den 
herren zu künig erwelt. Vnd regirt mit ſamu⸗ 
ele. xxvj. iar. Vnd wiewol er von anfange ein 
gůter man was. yedoch ſo ward er damach 





ein verſchmeher gottes gepot. Aus eynem kü⸗ 


nig ein thyrann vñ vndertrucker ſeiner vnder 
thonen · Zu dẽ letzſten do er nach vil verfolg- 
ung dle er dem Dauid thet wider die Paleſt⸗ 


dritt 





alter 


ner auff dẽ berg Gelboe deß lands Spice ſtri⸗ 
te do ward ſein heer ernider gelegt. vñ auch er 
ſchwaͤrlich verwundet. Or iſt willigkllch in 
ein ploß ſchwert gefallen vñ geſtoꝛben. Das 
ſach ſein wepner vñ ertoͤtet ſichſelbs. 


Der erſt künig Iſ ls dauid ſich fr 
ahel. Saul ſtellet vnd 
> oe yonatssdeßfau 
les fun daſelbſt gegenwür- 
tig was. Do machet er mit 
Dauid eyn groſſe freünt/ 
ſcchafft.allſo das er ym alle 
ſeine cleyder hyeß anthone. 
Do aber Saul vñ Bauid 
Mmit dem volck gaͤn Jeruſa 
em mit ſig abſtigen vñ yn 
die iũckfreülein mit geſang 
entgegen kamen ſpꝛechen 
de. Saul hat geſchlagẽ tau 
fen vñ Dauid x. do war 
de Saul aus neyd traurig 
beſoꝛgende das künickreich moͤcht an Dauid 
elangen. Darumb als Dauid eins tags vor 
dẽ ſaul auff der harpffen ſpylte do ſucht ſaul 
den Dauid mic einer lantzen oð ſper zůdurch 
ſtechen. Aber darnach macht er yn zů eynen 
hanbtmã über die wepner vñ verhyß ym ſein 
tochter mychol ʒů eynẽ weyb ʒůgeben wer er 
ym hundert beſchneydung ð phyliſtiner pꝛ 
chte vñ Saul mainet Dauid ſolt alſo võ den 
phyliſteiern ertoͤtet werden. aber Dauid ver⸗ 
williget vñ pꝛacht.ijc. beſchneidung vñ toͤtet 
die in einẽ gerechten krieg. dañ ſy waren vein 
de deß volcks yſrahel. Nun verſoͤnt yonatas 
den Dauid mit Saul Doch als Dauid dar- 
nach die Phyliſteier mit groſſer plag ernider 
legt do wolt Saul den Dauid abermals erto 
ten mit der lantzen. aber Dauid ent wichede 
ſtich vñ floch in ſein haus. Do ſchicket Saul 
ſein Diener den Dauid ʒůfahen vñ ʒůtoͤten. ab 
er mychol ſein weyb ließ yn durch ein venſter 
ab. vñ do Saul erfarn het das Dauid bey ſa 
muele in ayoth were do ſendet er vil vñ man⸗ 
cherley kuntſchaffter zu dꝛeienmalen den Da 
uid zůfahen. Als ſy nun kamen vñ die weiſſa 
ende mit ſamuele on Dauid funden.do weiſ 









gten auch ſy mit yn gott lobende. Zu letzſte 
am auch ſaul dahyn vnd weiſſaget mit yne 
ſich ſelbs nackent aus ʒiehende. | 
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Ndẽ richterambt 
Abeſon Abayalon 
* En ift r 
zeyte fridſam gewefen vnd 
er merchlichs gehande 
let in Iſrahel. Doch mer? 
das — nicht; 
\ wor diſem Abyalon ‚noch 
N vonder eye on richter ſetz⸗ 
\ en · Sunder die ſelben zeytt 
dem Joſue su rechnen · Der 
a ‚Kein fundere ʒeytt hat nach 
HGebieyſcher warheit. Vnd 
alſo ſoltu gleichhellig ma⸗ 
chen die rechnung der iare 
nach ir yetʒlichem. Sunſt 
\ vlg irren 
fd» © vliresals Au 
| 5 ———— vñ Bo 
u hecius ſchꝛeyben 
2 von dem troyaniſchen krie 
ge widerkoͤret· Do für ent, 
Haritreauff Dem meer. vnd 
kamam end Welfcher ları 
TE I, degegen Syalis mit einem 
Ep eyniger fehiffin ein Inſeln 
al darinnen wonet Cyrꝛcis die 
ſſhwartzkünſterin gar eyn 
ſchoͤne fraw. Dye man der 
ſunnen tochter hieß. Die fel 
* be macht durch ir kunſt vñ 
geſpenſte eyn getranck. mit 
dem ſy nach irem gefallen 
alle die die es truncken von 
menſchlicher natur in vie⸗ 
hiſche geſtalt verwandelet 
Fun reichet ſy daſſelb ge⸗ 
tranck dem geſellen Vliris 
) vnd verwandelte alſo ye ei 
nen in ein wildes ſchweyn. 
Diſen in einen leonen. Den 
andern in eynen hirrſchen. 
Aber Mercurius het Vlixi gegeben ein plans 
men Ddiedienet wider ſolichs geſpenſt vñ zau⸗ 
berey. Vnd do ſy ym nit ſchaden mochte do 
ʒwang er ſy mit ploſſem ſchwert ſeinen geſel⸗ 
len su feinem voꝛigen weſen zůbꝛingen. Soli’ 
nus ſchꝛeibt. Diſer Vlixes hab die ſtat Vlirbo 
nam in Hyſpania gepawen vñ die nach ym 
allſo genannt; 
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Pinider Richter 
Sampſon 


Ampſon ð.· xij. vñ 

letzſt richter yſra 
bel.richtener-tar| EB 

vñ was onderdem Hebꝛe BEN 
gan volcke der ſterckeſt 
eß geburt ward Manu⸗ 


en feinem vatter durch den! 


gegeben Do legt er xxx. iüng 
lünger ein gleichnuß ʒů ra⸗ 
ter für, DiefyÖurch Iyftige 
vnderweiſunge deß weybs — 
aufloͤſten Der verpꝛennet y 
den veinden ir fruͤchte mit = 
fackeln an füchffchwenge— 
gepunden on ſchlůg ʒů tot 
tauſent mañ mit eyns eſel 
kynpacken. Darausauchl 
ym der herr sülabung ſeins 
durſts waſſer lieſſe flieſſen. 
Zů letzſt ward ym ſein har 
Darinn er fein ſterck het auſ⸗ 
lyſtigkeit Dalyde abgeſch F 
niten, vñ er von den Phyli — 
Helcana Phenenna Anna Samuel 
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Das drut 


Linider biſchoff ſteyern gefangen und ſeins cetcxl iar Zů deß ʒeiten beſchachedie hyſtoꝛien 
Hely — mit Ruth · als hie vorſtet. 
a ym ſein rwid wucs 9⸗ Amuel der heiligſt pꝛophet deß ber- 
N» Jooñ dieſterck darinn wider ren ein pꝛyeſter vñ richter der Hebꝛs 
begeben wart hat er die ſeü yſchen bat nach Hely dem pꝛyeſter 
en deß hauß darin die Für das volek gottes .l. iar regirt. vñ iſt deß mañs 
—9— ſten vñ vil volcks warn ʒů helcane vñ anne ſeins weibs ſun geweſt. Dan 
4A SUN Allen gepꝛochen.vnd das Hefcanusher.ij.mweyber annam vñ phenennã 
ERS a | TR Anna was vnſruchtber und doch von irem 
IV hefellt vñ ſichſelbs vñ. ic̃nm man mergeliebe. Aber phenenna was fruchs 
Mmeſchen mit ym getoͤt · vñ per. Damu⸗b hielt ſy annam ſchmechlich võ 
er menſchen toter dañ le· rer vnfruchtberkeit wegen-Deßbetrübtfich 
M bendiger vmpꝛacht. Vñ er anna gar vaſt. Gieng in den tempel.· thet eyn 
C ward begraben in ſeins va geläbd vñ bat got ir eyn ſun zʒůgeben. Vñd⸗ 
de fers grab· hay ð pꝛyeſter ſtraffet wie ſy als eyn trunck 
1) Er pꝛyeſter Hely ne beiet. do entſchuldigt ſy fich VE 
— 

















virrichter bet.» mit angeigung irer bekuͤmernuß. Aber ð herr 
ſun Ophyn vnd hat das gepet anne erhoͤꝛt vñ ir eynen ſun ge⸗ 
Re phynees. vñ darumb aber ben famuelam den pröpbeten- Den ſy nach ð 
Iaserinsuchtoniflrafffey entwenungdemberrenindentabernackelop 
ner fünverfaimlihwasßp fert vñ dafelbftsudienen darinn gelaſſen hat. 
koartervondeberenfelbs Der dann von kintheit biß in das alter got dẽ 
eſtrafft. Dañ do er ſeiner herren wirdigklich gedient hat. Vñ dannoch 
niderlag vñ gfeneknuß als er yſrahelrl. iar gericht het iſt er im.ij iare 
— er von voꝛ dem abgang ſaũls geſtoꝛben. vñ von al⸗ 

eynem ſeſſel ʒerbꝛach ſeinen lem yſrahel als ir eygner vater beweinet. Vnd 






N Inschvii Ba, ſchmertz ſein leichnam in Ramatha begraben woꝛdẽ. 
enxcviq · iar alt · a» Eapolis iſt ein alte vñ hochberuͤmb 
— der ſun Phy⸗ veftacdcP lan Campanie..Ond er 

NN I Anees was ein vater A wen parthenope genannt woꝛden. 
ſchymelechs. Den ſlůg ſaul aſelben ſtatt vꝛſpꝛung vñ alter wirt durch 

In ala — haus võ Thytum Liniũ angetzetgt. Do er ei ne 

—— —— palepolis die ſtat nit verr geweſen ſey võ 
— Ach Sampſon iſt He — do An eapolis ifl- Vnd das 
ER, ly richter geweſen vnd n den ſelbẽ weien ſteten einerley volck gewo 
No Jauch ein pꝛyeſter· OR VOR er hab Vnd die ſtat Palepolis die deß mals 
dẽ wirdigern ambt ein pꝛy die kriechen inn hetten ſey von dẽ Roͤmer Pu 

ſter. vnd nit ein tichter ge¶ pic plaucio gewunnen . Vñ ʒwiſchen ð ſelb⸗ 

nannt worden. Dann als en ft at vñ Neapolis ein bequemlich ort ein⸗ 

): genommen Vñ den vein den die geſelſchafft 

ſuünen Eleaʒars ertwendet rer Hilf aneinanð entwert woꝛden. Aber et⸗ 

art hat diſer erſter v den ich fchreibendasdifekünigkliche ſtat võ Dy 

fünen ythamars diß pꝛye · Mmededem künig an den geſtatten deß meers 

erſchafft erlangt. vnd vil erpawet ſey geweſen. Die dann den Roͤmern 


ward auff ſich gewendete · ¶ ndeen fürften vñ herrn alweg treů vñ glau⸗ 













FT N p g an shrichten pen gehalten habe: Doch fpricht.Liniusdas 
All Ab> von auſgang aus egypten die var Römamrai bilffiois beiftane 





Ayg-toitar In dꝛitten glt · da Loiamer ergeben worden fey. Doch bab- 


ren nt abtaba.vigl-Icjiar. en fichdarnach die Neopolitaner gegen den 
— a eh ano —— 





eichte ſelbſt als er richten ach dem ſynch yn hab vnderwoꝛffen auch 
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trew gepꝛaucht. Dann ſoʒů ʒeiten Die Römer 
bensuget. Vñ die Neopolitaner vonder Boͤ⸗ 
mer vanden vñ ſunderlich euff ein seit võ Ha 
nibale angeſucht worde ſind. ſo find ſ alweg 
auffder Roͤmer ſeytten beſtanden Vnd diſe 
ſtat bat darnach altʒeit gepluͤet dieweil der roͤ 
miſch ſtande vnder den ratherren vnd keiſern 
in gantzem weſen beliben iſt. alſo das ans vꝛ⸗ 
ſachen ſolchs frdlichen wolſtantʒ daſelbſt vil 
lapffer mann freyung vnd intloͤſung irer ge- 
mit von den förgen geſucht. vñ fich su leicht 
fertigen fürwoigigen vñ gaylen Dingen bege/ 
ben haben, Swetonius ſpꝛicht von Nerone. 
alser aus Bricchen gän Neapolis komen wer 
do hetersi erſte daſelbſt die kunſt der Muſica 
auff gepiacht. Vnd war mit weiſſen pferden 
Durch einen nydergewoꝛffen teyl der maur ein 
geritten. Daſelbft habent auch ſchꝛifftweiſe 
mann nemlich Virgylius Thytus Lyuius O 
ratius vñ ander etwen gewonet. So find Bo 
nifacius der · viij vñ Johannes der. xritj.· beyde 
paͤbſt von dannen puͤrtig. Aber yetzund vor 
iic iaren ber iſt diſs ſtat mit künicklicher wit⸗ 
digkeit erleücht. vñ mit vil kirchen vñ groſſen 
hoͤhen ſundern gepeüwen vñ heüſern Die an- 
deren gepeüwen Welſcher ſtett wol ʒegleichẽ 
ſeyen loblich vnd herrlich getziert. Dann da⸗ 







Neapolis· 


ſelbſt iſt ſant Claren cloſter von einer heylig/ 
en künigin künig Koberii ʒů Arrogonia gema 
hel gepauwen. Das leychtigklich alle doͤſter 
welfcher land fürtrifft. ¶ Itẽ ein ſchoͤn wol 
erpaut Cartheüſer cloſter zu font Martin ge⸗ 
nannt auſſerhalb der maur gelegen. Daſelbſt 
iſt auch ein gſchlos oderburg das new caſtel 
genant ein lob vñ gedechtnußwirdigs werck 
mit ſeinen neüwen gepeüwen vor andern al⸗ 
ten gepeüwen Weſſcher lande wol zůpꝛeiſen⸗ 
ch geſchweyge der hoͤhe dicke ſchoͤne weite 
vñ mancherley ʒierde der türen meüre pallaſt 
ſchlaff kamer vnd aller ander gepew darinn. 
Veſuuius der berg deß lands Campanye der 
von allen andren pergen ledig iſt ligt auf tau 
ſent ſchꝛit bey diſer fiat. Der iſt vol weingaͤr⸗ 
ten oͤlbaum vnd etlicher anderer fruchtberer 
baumen · vnd vor andren pergen wunderber⸗ 
lich an fruchtberkeit deß weinß.den ſy den kri 
echiſchen wein nennen. Der ſelb perg hat bey 
weilen aſſchen vñ fuͤncklein wie de fancuber- 
ſich auff geworffen. allſo das ſich daraus die 
velder ʒů dem gipffel der banmen auff ge⸗ 
ſchwellet haben· Vnd ʒů den seiten deß keſſers 
Trayani iſt Plinius der and der ſich diß wun 
ders zeſchen dartzů naͤhnet võ pꝛand vᷣſchickt 
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nuvyern vñ Polyſides 


NOS Helydep pꝛyeſtersvñ bet gewert irẽ.xrrir.iar. dar 
nach warden pꝛieſter Carny genannt geſetzt · 
gr ober ylay bet fiben fün vñ ʒwů söchten,D 

namen hie beſchꝛiben find, 
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der welt Das 


ſaget das die goͤter vnder yn ſelbs ſtreit gefuͤrt 
hetten. Vñ wie wol die geſchichtſchꝛeiber v9 
diſem Homero ſagen das ar feiner krafft vnd 
auch alters halben ein Furſt nit allein der Po 
een. ſunder auch dernatürlichen meiſter bey 
Den kriechen genannt ond gehalten worden. 
Vnd das ervorallerandıen der gedaͤchtnuß 
offenbar iſt geweſen ſey · Vnd auch das das er 
bat tichten woͤllent warlicher ondclärlicher 
dam all andere an den tagherpracht hab · ye⸗ 
doch ſchꝛeibt Polycratus diſe toꝛheit von ym. 


Das er (darubdesereinleichtfertigefrag ym n 


võ ſchifleüten oder viffchern fürgdege nit het 


wiſſen auff zůloͤſen vñ deßhalben von den ſel 


ben ſchifleüten vnſchaͤmigllich vnd hoͤnlich 
belachet ward) als mit vergifftem geſchoß ð 
ſchand ům tod durchtrungen den geiſt auff⸗ 
ſendet. Dan eins mals gieng er bey dem meer 
ſpaciren mitaufferhebte angeſicht gegen dem 
hymel gleich als in einem geträchte entʒucket 
Als yn nun etlich viſſcher die an dem geſtatt 
beieinander ſaſſen vñ mit einander redten vñ 
gewandwürnlen von iren cleidern laſſen er 
febenhetten vnd lachten. do fraget er ſy was 
ſy beten-Sy antwurten vñ ſpꝛachen · Die wir 
fiengendiehabe wir nit. vñ die wir nit gefan⸗ 


gen haben die haben wir noch · Aber Home⸗ 


dus warff ſein gedancken nit auff die wuͤrm⸗ 
lein oder leüſe die die viſſcher meinten · ſunder 
auff die viſch · vñ gedacht wie das ymmer ge⸗ 
fein möchtsehaben die vngefangen viſſch vñ 
die gefangen nit ʒehaben. Eclich ſagen das ho 
merus aus diſer (ach alſo vpitrert das er dar 
umb vnſinnig woꝛden ſey. vnd fich erhenckt 
hab.Difer Homerus hat nach ð zal der kriech 
Iſchen bůchſtaben · rriiij buͤcher von ð nider⸗ 
lag vnd gefaͤncknuß Troye. vñ nach derſelb⸗ 


en anal auch ſouil buͤcher vonder irrfart v⸗ 


lixis auff dem meer geſchꝛiben. Vnd lebt.c. vñ 
viij iar ſchier allweg plind. 


Achyſes ein ſun Capys deß Troya 


ners ward võ Sybille Phꝛygia fur 

gewarnet das die ſtat Troya verge⸗ 
er wird, Darumb gieng er in die wiltnuß der 
waͤlde vnd wonet in der einoͤde · vnd vnder⸗ 
ſtond ſich der hůtung deß viechs in dem offt 


die reichtamber der alten warent. Vnd do er 


bey Symeontem dẽ fluß mit dem vieche we⸗ 
bert do ward er von Venere der goͤttin liebge 
habt . vnd ym aus ir nach ir beider vermüſch⸗ 


a“ deß Anchyfes| 


ung gepoin der ſun Eneas der regirtin Od 


xlu· 
ſchen landẽ. Diß haben die 
betrieger deß groben vol 

es ertichtet vñ ire eepꝛeche 
rey vñ iunckfraw ſchwechl 
ungbedecket» 
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ſun vñ mit Cretafäinerne | 
rerin zů vil troyanern geſelſ 
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fieng an zuregiren im.xxvij 
iar Samuelis herrſchung · 
Nvñ regirt xxj iar. vnd na 
ſeinem tod haben die künig 
Eder Achenier ein endſchafft 
gehabt. Diſer hat ſich nit 
ZINN in Eunichliche ſunder in ge⸗ 
ringem vnd verwoꝛffnem cleid darinn er vn 
kanntlich was willigklich in den tod gegebẽ. 
darumb das er mit ſeinẽ tot ſein volk von den 
feinden erledigen mocht. Vnd wie wol er den 
füurſten vñ herren ein loblichs ebenpild an di⸗ 
fer ſeiner that gelaſſen hat ſo volgen ym doch 
wenig oder gar keiner nach · Vñ von diſer ſei⸗ 
ner wundaberlichen trew wegen wirt er 
3 ERRIEN 3: J 
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| Drift 





alter 


den heiligen lerern offt ein getzogen · gleich als ob einfigur Criſti in ym vergangen wer. Dann 
do er ein wiſſen het Dasdie peloponeſer von den goͤttern ein antwurte hetten empfangen das 
das heer ſige vnd überwindung hett deß künigs im ſtreit erſehlagen wurde auff das dann fein 
heer den ſige erlangen moͤchte ſo ſtelle er ſich an die eüſſern ſpitzen der velnde vnd lieſſe ſich er⸗ 
ſchlahen. Do das die Peloponeſer erkannten do lieſſen ſy pald von dem krieg · vñ warden die 
Achenier erlediget. Diſer Codnis wolt ʒů obſige ſeins volcks lieber alfofterben, Dann nach ni⸗ 
derlag feines volcks eerlich Icben Doms Codꝛus allſo geftorben was do ward der Athenier 
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| Aſcher land die machtigſt su land on 
waſſer · hat (als etlich ſchꝛeiben) iren anfang 
von Eneto oder Veneto dẽ Trovaner gehabt 
Dann nach der ʒerſtoͤꝛung Troye Bam Anthe 
noꝛ auff dem Adꝛyatiſchẽ meer mit ſchiffung 
dahyn · Vnd was bey ym ein groſſe menig der 
die Veneti genannt.vñ aus Paflagonia ver 
triben warn vñ yn ein gegent ſuchten darinn 
ſy wonen wolten. Von den ſelbtn Venetis iſt 
das land Venetia genant woꝛden.vñ begreifft 
nach dlenge das land Hyſtriam. vñ von dan⸗ 
nen hyn biß an den fluß badus. Vnd die pꝛeite 
von dẽ ſelben fluß hyn biß an das gebirg das 
welſche won teütſchen landen ſcheidet. Vñ diß 
land Venetis hat ſeinen namẽ ob anderthalb 
tauſent iar behat. Daſſelb landiſt offt von ſei⸗ 
nen nachbaurẽ auch den Galliern vñ den teüt 
(ben vñ aller grauſamlichſt von dem plůti⸗ 
gen wuͤtrich Attila dẽ künig der Hungern an⸗ 
gefochten vñ verwuͤſtet woꝛden. dann derſelb 
Attila kã mit groſſem heer da ſelbſt hyn vñ be 


Iren, 


| Enedig ʒů vnſern zeiten die beruͤmb⸗ 
teſt ſtat. ein edelß gewerbhaus wel⸗ 


— 


— 


ſtrite die ſtet. Vil ließ er aus pꝛennen vñ etlich 


in den grund zerruͤden Do nun Padua von di 
ſem künig gewunnen vñ verpꝛennt vñ Aqui⸗ 
legia vñ Altinum die ſtet zerſtoͤrt warn do ſein 
die fürnemſten deß Venetiſchen namens vnd 
geſchlechtz mit irn kindern weibern habe und 
guͤtern diſem wuͤtrich zůentweichen in dien 
heſten inſel geflohen. vñ habẽ diſe ſtat für das 
lant venedig geheiſſen. Vñ die ſtetleüt die auch 
daſelbſthyn gewichen ſind haben mencherley 
gepew. vñ ye ein ſtat ein ſunders darinn auff 
gerichtet. vnd ſunderlich gleicher weiß als die 
von altino ir ſtat in. vj. Be geteilt hetten 
alſo haben ſy auch. vj ſtet in den in ſeln der ſoe 
gepawen. Nemlich Toꝛcellum Mayoꝛbum 
Burianm Amoꝛyacum Conſtanciacum vñ 
Annacum. Aber die ſtat Venedig hat vom an 
fang irer erpawung ʒů genomen vñ gewachſ 
ſen aus anfencklicher inwonung der reichiſtẽ 
vñ mechtigiſten deß lands Venecie. Item der 
hertzogiſch ſtůl iſt erſtlich ʒů eraclea darnach 
su Metamauco geweſt.vñ ʒů letſt aus gemei⸗ 
ner verwilligung auff Kealt gewent woꝛden. 
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Dann daſſelb ende wider die feind ſicher vnd | 


veſt vñ ʒů gröfferer vñ weitrer erpawung Der 


ſtat fügklich ori ſchickerlich angeſehen ward 


vnd das land hat nach zerſt dꝛung der ſtet den 


namen verwandelt. Vndiſt darnach nit mer 
Venedig ſund eins teils Lompardya einsteils 
Teruiſermarck .eins teils Foꝛiaul vñ eins teils 


Hyſtela genannt woꝛden vñ doch den inſeln 


der name deß lands beliben Diſe ſtat iſt nach 
Der geburt Criſti. cccc. lvj. iar gepaut woꝛden. 
in welchem iar der obbenannt Attyla die ſtat 
Aquilegiam erſtoͤꝛt · Aber dannen her hat ſich 
die ſtat an auffrichtũge groſſer koſtlicher peü 
vñ godheüſer mercklich gemert. Itẽ nach der 
geburt Criſti · viiic. xxvij iar iſt der leichnam 
fant Marci aus Aſya daſelbſthyn gepracht · 
vñ in dem nachfolgenden iare deſſelben ſant 
Marren kirch an dem fürnemſten ende ð ſtat 
gepaut. daſelbſt innen dañ aus dmaſſen Eoft- 
iche vñ ſchier vnerſchetzliche cleinat behaltẽ 
werden. Dann ð Venediger macht vñ reich” 
tuͤmber mereten ſich teglich mit wunderber- 
licher zůnemmung · Wann als man ʒelet. M. 


Das 


durch ratherrliche oͤberkeit damachger 6 
bersis einem Hertzogen erweltward. Allſo haben die Athenyſchen Fünig von dem hinderſten 

iare der Hebꝛeyſchen dienſtberkeit biß auff diſen Codꝛũ cccc. lrrxvij. iar geregirt, | 
As ein ſun Enee aus Creuͤſa Pꝛyami deß künigs tochter der anderkünigder lateyni> 
ſchen hatdie ſtat Albam gepawet vnd daſelbſt geregirt. vndiſt ein künig der Albanier ge 
nen Albanier gebeiffenwoden 
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coiiij iare habe fich die Venediger in ein krieg 
sa den Sranızofen geſellet. vñ in de ſelben krieg 
die herrſchung der ſtat Conſtantinopel erob⸗ 
ert· vnd darnach den Reallt gepauwen. Aber 
kürtzlich einwenig von vil dingen ʒemelden ſo 
iſt ſich von diſer ſtat Venedig vñ von irem ge 
leger vñ gepero mer zůuerwundern dann dauõ 
agen oder ʒůſchꝛeiben. dann diſe ſtat ligt ge⸗ 
ringe vmb im meer · glſo das allerley kauffmã 
ſchatʒ vñ notturfft ʒů menſchlicher enthaltũg 
nit allein auff dem meer ſunder auch auffan⸗ 


dern dahyn ʒüflieſſenden waffen aus den na⸗ 


hent vmgelegnen landen vñ gegeten daſelbſt/ 
hyn gepzacht werden · Darumb iſt es wol ein 
wunderberlich ding das in diſer ſtat darinnen 
ſchier gar nichtʒ wechſt dannoch aller zů men⸗ 
ſchlicher enthaltung notturfftiger ding einüb 
erfluͤſſigkeit oder genůgſamkeit gefunden wirt 
ich voillgefchroeigen der weiten heüſer. der ho 
hen thuͤrn vnd ʒierde der gozheüfer vnd gepeü 
enmicten in den waffen gegruͤndet vnd auff⸗ 
gerichtet · die den yhenen die die ding nic geſchẽ 
haben kaum glaublich fin» Was iſt — 
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ſagen von den groſſen vntzelichen fehiffen vñ irem getzeüge · Vnd von der zalder ratfperfone.iren 
ordnungen vnd loblichen ſitten Die yetʒund ob tauſent iaren geregirt vnd aller menigklichem 
iregurige vnd freye ſchoß vnd ʒůůgang auff gethon haben; 


„den 









tet ward- So ward ſy doch dar nach von den 


Lampartiſchen angeguͤndet vñ ʒerruͤdet· vnd 


dug | 
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- aber nachuolgent ʒů den ʒeiten def groffen kei 


fer Karls vñſeiner füne vñ enicklen mit wun 
Derberlichersunemmung gemert biß ʒů den ʒei 
ten deß erſten keiſer Friderichs hat ſy Ecelinus 


aller thyrannen der grauſameſt ym vnderwoꝛ 


fen-on vntʒelich totſchleg vñ auſtreibung der 
burger begangen vñ fürgenomen · Darnach 


haben die Carraryer vnder dẽ tittel der haubt 
manſchafft diſer ſtat gepflegen. vnd ſy bey · c⸗ 


iaren beſeſſen vñ habhafftiger reicher vñ ier 
licher dañ aus vleiß derſelben Car⸗ 


rarier ſind ʒům groͤſſern teil erhebt vñ getʒiert. 
die zinnen damicdieftae mit drifeltigem vmb 


kreiß vñ maur befeſtiget iſt. Vnd wie wol Ty⸗ 
manus durch ſy hinein viel yedoch ſind durch 
vil vnd mancherley graben mit groſſer über⸗ 
ſchwencklicher arbeit gemachte· Die waſſer 
vmb die ſtat an manchen oͤꝛttern der ſtat zů ʒi 
re vñ fůg von deuſelben Carrariern gefuͤrt vñ 
geleitet woꝛden. In diſer ſtat iſt ein gar veſte 
burg vnd ein pallaſt vnder den walhen derſt 
vñ ire gepeüſind mancherley Keiſer Heinrich 
der · iiiſ ein teütſcher hat die thůmkirchen alda 
epauen. Do iſt auch ein rathaus ſchoͤner dañ 
ins in der welt. das dar nach verprannt war 
de· vnd doch die Venediger koͤſtlicher wider⸗ 


der wilt 

epawet . vñ die gepain Tyti Liuij an ein ſicht 
Ar at geleget haben. Dafelbft iſt auch ſant 
Aachond ein ſo lobliche kirch das ir gleich ſel⸗ 
ten in Welſchen landen gefunden wirt. Auch 
iſt alda ſant Juſtina der iunckfrawen tempel. 
dacinn dielachnam ſant Lucas deß ewangeli⸗ 
ſten. vñ pꝛoſdoanni mitſambt der benannten 
ſant Juſtina heiltumb behalten werden . Vñ 
man ſagt die ſelbekirchen ſeyen Jouis tempel 
eweſen Aber yetzund iſt daſelbſt ein weits clo 
rſant Benedicte oꝛdens. In diſer ſtat iſt ob 
allen hohen ſchůlen Welfherland die hoch⸗ 
beruͤmb eeſt. Diſe ſtat bat auſſerhalb Tyto Ly 
uio in der lere hochachtber vñ erleuchtet men⸗ 
ner gepoꝛn.nemlich Paulum den rechtgelertẽ 
Petrum de Apono .deß fürtreffenliche fe chꝛifft 
vñ lere zů gemeiner nutzberkeit der menſ chen 
in groſſen eren gehalten werden · Itẽ Albertũ 
enſidler ordens einen hochberuͤmbten lerer vñ 
auſſchꝛeiber der heiligen ſchꝛifft · Item Ste L 
am Flaccum Oolufium vñ vil ander in aller 
kunſt fürtreffendemann. Võ meer auffwartʒ 
hat diſe ſtat ein ſchiffung auff dem fluß Bꝛyn 
ta der do bey hyn fleüſt. Von Lucafuſina ſ chif 
fet man pald.vj.meilgan Padua in einẽ mit 
hand gemachtem graben. | 


Ron dem reich der Latei 


niſchen und Welſchs lannds · 


genten beſuchet warden · Aber nach dem dar⸗ 
inner beſchedigungd 
ben oder gegenten beſchehen find. So iſt dar⸗ 





ausentfprungen das nun ʒů mal daſſelb land 
minder erpaur iſt oð minder befischt wirt dañ 


einiche der anderen gegent. Daſſelb land oder 


pꝛouintʒ heiſt darumb die Lateiniſch pꝛouintʒ 
Das Saturnus der Cretenſier künig ſeins ſuns 
Jouis waffen fliehende an denſelbigen euden 

mlich oder verboꝛgenlich gewont hat · dañ 
folich heymlich verboꝛgenlich wonung wirt 
in dem woꝛt latino (als die gelerten deß lateins 


wiſſen )bedeütet. Als dañ ſolichs Virgilius in 


viq. lateiniſchen verſen beſchꝛiben vnd ange⸗ 


Das 


li · blat 

tzeiget hat. Doch iſt die groͤſſe diſer pꝛouintʒ 
vom anfang gar engggevoefen- Aber Seruius 
fprichedaseigentlich die Die Lateiniſchen ge 
nannte weren die zwoifchen den inndern oͤrttern 
deß Albaniſchen pergswoneten. Vnd diſe pꝛo 
uintz hebt ſich an vom meer bey dem thyberi⸗ 
niſchen geſtatt · vñ reicht hyn an die ſtat Caye 
tam · do ſind etwen vil ſtet no ch vor augen we 
ſende vñ etlich erſtoͤtt. In diſer gegent vñ pꝛo 
uintʒ find voͤlcker geweſt die Aborygenes Kur 
tuli Dolki Hernyci Equicoli und Marſi ge⸗ 
nannt warden. Dañ diſe gegent hat ein groſ⸗ 
fer omEreiß, Aber yanus ein vatter vnd got ð 
goͤtter zůgenambt gar ein holtſaͤliger und gů 
eer man vnd hoher liebhaber der wirtſchafft 
vñ gaſtung aus den orientiſchen gegenten ko 
mende hat allererſt in Welſchem landzů regi 
ren angefangen. Vñ vnder anderen wercken 
ſciner tugent den Saturnũ nit allein gütlich 
aufgenomen, Sunder auch mit ym das reich 
geteilet. 


Eß teyls europe 
— ifE Welfehland — 

an gegent ONOR- BE An: 
oballen andꝛen gegent IS et 
en der ganzen welte bie EI 
berömbteftfürnembfie FF S 
vistreffenlichft.dieCals man meint) denna/ 
men von den ochſſen oder ſtieren gehabt hat. 
Darumb bat auch Plate in Thymeo die wal 
hen nach demfelben viehe thauros genennt- 
vr vor trer monig ſchoͤnheit vñ fruchtberkeit 
welſchland ytaliam geheiſſen. Nun iſt diſe ge 
gent in form vñ geſtalt eins ſchenckels zʒwiſch⸗/ 
enden Adryatiſchen vñ Tuſcyaniſchen meer 
Vnd reicht von dẽ gepirg vñ von hinden ab 
von de Apenniniſcheu perg ſich ymer mer vñ 
mer erhebende. vñ hyn biß an den Reginifch 
en gipffel vnd an die Bꝛuthyaniſchen geſtatt 
aus ſtreckende. In feinem ende trennet es ſich 
in wien ſpitʒ oder Hörner der eins ſicht in das 







yoninifch Das andın das ſyculyaniſch meer. 


Vnd bat am oꝛt die ſtat Rhegium genannt. 
Die lenge diß lands ſtreckt ſich vond ſtat Au⸗ 
guſta Pꝛetoꝛia am ende deß gepirgs ligende. 
durch Aom vnd Capuam hyn biß ʒů der be⸗ 
nannten ſtat Abegium- vñ iſt (als Solimis 
betzeüget) zehen mal hundert vnd xx ſchꝛit 
weit,amgröffern.ccce-r, vñ am cleinern ort.c. 
xxxvj. pꝛeit. vñ hat in der Keatiniſchen gegen 
eein nabel. vñ etwen aus ð ſeitten deß a 
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oder, Adꝛyatiſchen meers den fluß Kubiconẽ 
für ein ende gehabt. Voꝛmals ward diß land 
von Heſpero dem bꝛůder Athlantis Heſperia 
| genannt. Darnach Ö enetria von dem beften 
wein der alda wechft. Vnd zůletſt iſt es ytalia 
võ ytalo dẽ künig der Syculier genannt woꝛ⸗ 
den. der dann an diſe end kam darinn wonet 


vnd — landwe € 


der in fruchtberkeit ð erdennoch in dem rům 
Der waffen. Vnd bat vil treffenlicher ſtett. 


Die namẽ vnd orduung 
der künig. 
Janus j 


Saturnus — 
ycus 
Saunus ip Die erſten. v.regirten 


Latinıs v hundert i iar. 


— 


NN 9 
— 
— 956 — 
nn, — 


u N ai 


— 9— 


Ya ein lobliche ſtat — lands Eth 
rurie.hat ʒů diſen zeyten (als Stra⸗ 
bo ſagt) von den kriechen die daſel A 


——— 


den anfang genomen. Dann Seruius ſpꝛicht 
das etlich aus Pyſa vñ Elyde Den sweienfte- 
ten kamen. Vñ nach der vorigenftat alſo nen 
neten. Virgilius ſpꝛicht das diſe alte vñ geͤb 
ter that beruͤmbte ſtat von den Alpheyern ve 
ſprung gehabt hab. Vnd Plynius ſagt das di 
ſe ſtat ʒwiſchen a vñ Arnũ den ʒwey⸗ 
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Eneas xxx.iat 
Aſcanius vij xxxviij.iar 
Siluius viij xxviij iar 
Eneas ſiluius ir rxxrj · iar 
Latinus E Lise 
Alba ſiluius 5 xxrxix.iar 
Egyptus ſiluius FÜ, xriitj iar 

apys A reellen 
Carpentus ri xiij. iar 
‚&yberinus ro vijj.iar 
—— xvjktliar 
Aromulus xvij rix. iar 
Auentinus xviijxxxvijj.iar 
De Fir xriij iat 
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| — 7 — kriechyſchem volck entſpꝛung⸗ 


ſey. Aber Juſtinus ſetzt das diſe ſtat in den 
in riern Eriechyfch auffrichter vñ meter ge 
abt hab · So ſchꝛeibt Lucanus auch etwas 


en diſer ſtat. Wie wol nun diſe ſtat yetzund 


vngeluͤckſalig gehalten iſt darum̃ das ſy dem 


Floꝛentinyſchẽ volck mit ſe chwaͤren betruck⸗ 


ungen vnderligt ſo iſt ſy doch voꝛ seiten vaft- 
— vñ gewaltig geweſt. Aber wir vin⸗ 

Den das ſy su den zeiten als der Koͤmer ſachen 
in 5 ſtand vñ weſen gereichſnet hab 





der welt 
Bein macht bad gehabt. Nach dem aber Lu⸗ 
na vñ Populonig die meer flett gerilger gewe 
ſen ſind. vñ die ſachen der Walhen zů den ʒei⸗ 
ten deß groſſen keyſer Karls vñ feiner ſüne in 
frid vñ rů ſtůnden do begund diſe ſtat den ge 
walt vñ die macht die ſy darnach het antzů⸗ 
nenne. zii den felbenseiten vnd darnach hat 
Poſa vilfürtreffende vñ in mer kriegen geuͤbt 
bã erfarn mann gehabt. Aus welcher cugent 
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Ngellannd iſt ein inſel die die alten 

von etlichen weiſſen pergen die den 

yhenen ſo dahin ſchiffen voꝛ erſchei 
nen Albyon genennt haben. Etlich nennen ſy 
BSiyrnaniam nach Bꝛuto ſiluij dep künigs ð 
Laceniſchen ſun. Der die ſelben Inſel Albyo⸗ 
nam Darin die K 
Bꝛyttaniam nach ym nennet. Vnd diß hieß 
das groͤſſer Bꝛyttania zů vnderſcheid deß clei 
nern Bꝛyttauia das an Galliam ſtoͤſt. Aber 
nun iſt es von einẽ maͤchtigen Engliſchen kü 
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fer woneten eroberte. vñ ſy 


nig biß auff diſen heütigen tag Engelland ge 






























Xlviii  biat 

fen ward iſt ſy an volck vñ reichtuͤmbern ge/ 
heyligt vñ vereytelt worden . Diſe ſtat iſt vnd 
dem Pabſt Eugenio dem iij. getziert geweſt. 
Vñ yetʒunt iſt ſy mit vaſt hohen gepewen vi 
pꝛuckẽ über den fluß Arnũ ah 
Demiifkaldaeirrtepelder aller ſaͤligſten iunck 
frawen Marie geweihet.vñ auchind gang’ 
- erwelte dasberümbeeft dofter das Heylich 
veld genannt.auch ein glockenturn mit wun 
Derberlicher ordnung erpauwen. Dann diſe 
ding alle ʒůſehen vñ ſich der zůnerwunderen 
iſt ſchier vngleüplich · Diſe ſtat hat under an 
dern gepoꝛrn Bayneriũ vñ Bartholomeum. 
lerer der heiligen ſchꝛifft vnd geiſtlicher recht. 
pꝛediger oꝛdens vñ Vguitionẽ den Gꝛamma 
ticũ vnd ander vil · 
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nannt. Diſe inſel iſt dꝛeiecket vñ ʒwiſchen mit 
ternacht vñ dem nidergang gelegen. Die von 
allen darumb gelegnen oͤrttern abgeteilet iſt · 
Dañ ſy vahet ſich an an niderem teütfchen- 
land vñ reichet hyn bey Gallia oder Stanch- 
reich vñ Hyſpania gegen dẽ uidergang. Ab⸗ 
er als Brutus der Römer ym ein wonung oð 
bleibung in Brytania oder Engelland erwe⸗ 
let het. Do pauivet er bey dem fluß Kameſis 
die ſtat Trymoantem gar wol gefefeſtigt. vñ 
an allen notturfftigen Dingen vaſt fruchtber 
vnd der goacheuuß der alten Troya Rule 
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Das 


geleichen. Derſelb Bꝛutus hat (als ſy ſagen) 
gepoꝛn ·iij ſün. Lotrinũ Albanetũ und Cam⸗ 
bꝛẽ. die haben erſtlich diſe infel vnder ſich ge 
teilet. vñ Lotrino als dẽ eltern iſt halbteilge 
fallen vñ nach ym Lothꝛya genannt woꝛden 
Vnd man ſagt das diſe ſtatt Lundinũ noch⸗ 
mals dariñ ſey die võ kaufleüten vñ mit han⸗ 
tierung gar vaſt beſucht werd. Dar inn noch 
mals die Künig vñ Fürſten ʒů Engelland.vñ 


die ratgeben deß volcks mitſambt den kauff 
we 


leũten offt zuſamen kummen. Vnd Albaneto 
ward der.iiij teil der inſeln vñ Albania nach 
ym geheiſſen. Die wirt yetzund Scocia oder 
Schotenland genannt, Dir iſt der oberteil ge 
gen mitternacht mit cleinen flüſſen vñ einem 
perg von Engelland vnderſchiden. Aber Cã 
bry dem .iij. ſun gefiel Cambıya yetzund Ty- 
le genannt ein inſel ʒwiſchen mitternacht vñ 
dem nidergang gelegen. vñ die letzſt aus den 
Die von den Römern erkannt warden. Weñ 
ſich die ſunn im ſumer wendet ſo iſt da ſelbſt 


inn kein nacht. vñ zů wintterlicher ſunn wen J 


dung kein tag. Der groͤſt teyl diſer inſel iſt fru 
htreich · vñ an viehe gold ſilber vñ eyſen hab 
hafftig.vñ dannen ber aus werden gepracht 
rauhe war viehe thier. vñ die aller geſchickt/ 
ſten yaghunt. Diſe inſel iſt mit vil nit vnede⸗ 
len inſeln vmgeben. Der ſelben eine iſt Hyber 
nia die ſich in der groͤſſe Engelland naͤhnete. 
vida von mit einem cleinen meer vnderſchei 
der. Da vmb find auch gelegen die cleinen in- 
ſels Orchades. Der beylig pabſt Gregorius ð 
ij. hat durch etwieuil da felbfehyn geſchickte 
mann bewertz lebens ʒů erſte Engelland ʒům 
glauben bekoͤꝛt. Vnd vil kůnig darinn haben 
darnach in wundertʒeichẽ geleuchte. Do ſind 
auch vil vñ groß flüß. vñ auch dartʒů vil vñ 
mancherley metals. 
As viert alter der welt hebt ſich an 
I) anfang Dauid vnd wert biß 
su dem übergang Babylonis. Vnd 
hat nach den Hebꝛeyſchen lerern. cccc lrxxiiij 
iar. Aber nach den irx. auſlegern. ccec lrrev⸗ 
kar. Der ſelb Dauid was der eiſt küniga s dẽ 
geſchlecht Juda. vñ regirt bey den Hebieyſch 
en · xlvij. iar inEbꝛon über das geſchlecht inda 
Vnd. xxxiij. iar über das gantʒ Iſrahel. Nun 


hebt ſich an das viert alter in Hams Abernit. 


als in dem erſten künig Iſrahel · Sunder als 

in dem erſten künig vom geſchlecht iuda dañ 
Im beſchahe ein auſgetruckte vhheiſſung. bas 
Chꝛiſtus aus dem geſchlete Juda folk gepoꝛn 


viert 


Abꝛahe über Diedye Die fü 


. gefangen-ond alle iar 


eſt roͤſſet eins huͤbſch⸗ 





alter 









ſun Iſay vondäge WANN 
lache Jude. Der aftku 1 | 
nig der Hebreyfehenhatin] ä 
ixc xlj. iar von dgebur:ig 


bꝛeyſchẽ ʒů regiren an 


ſamen gerechnet in 

eruſalem vñ in Eb⸗ 
rou.xl. iar geregirt · Di 
feswaseinman von NN 
Fincheit auff ð ſchoͤn 
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en antlus grofmach- 
tiger fierck und noch | 
groͤſſers gemuͤtz Der IE 
vorempfachungdeß 7 
Eunigreichsden aller- NN RL 
ſterckeſten mane den SEN ( 
Phyliſteyſchen ryyſen IND 

mit einet ſchleüderen Saphactas 5Hietras 


ertoͤtet. vñ auch nach 9: 
\S 











an genomner herrſch 
ung in den ſtreiten dy 
er für die vndertonen 
ſeins reichs fuͤret all 
weg ʒům erſten zů der Nʒ 
geferlicheit vñ wag/ 
nuß geylet. Als er in die regirug kame bat er 
zum erſten Jeruſalem belegert Danach ge⸗ 
fangen die Canaeyer vnd yebufeyer auſgeti⸗ 
ben. Al Palaſteyer und veind allenthaͤben 
zertrennet. Vnd iſt ʒů letzſt vol der tag vñ gů⸗ 
ter werck in dem berrenentfchlaffen.Ier-iarer 
alt. Vnd durch Salomonem feinenfunsü ye 


RR 


ruſalem begraben worden. 


¶ Hernach volgenedie fün Danids 
zů Iheruſalem gepoꝛn. 
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Heſyda Holtfelec 
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bea der ander künig der Hebꝛeyſchen 

hat die weil noch ſein vater lebet üb⸗ 
er die Hebreyſchen ʒů regiren angefangen. vñ 
rl iar geregnirt. Vnd do er gepoin warde hat 
yn fein vater als pald dẽ Propheten Nathan 
einen aller gelertiſten vñ heyligiſten man zů⸗ 
ertziehen vñ ʒů neren gegeben. Als er nun ein 
iungling ward Do hat fein vatter Dauid yue 
von ſeiner tugent wegen nach verwerffunge 
anderer feiner pꝛuüͤder aus gepot deß herren in 
das künigreich ber für getʒogen. Diſer Salo- 
mon beſtrit die veind vñ erlanget allenthalb⸗ 
en frid. Dar nach har er den in ð gantʒen welt 
beruͤmbtiſten tempel auſgepanwen vñ in ge⸗ 
lackſaligkeit all kunigübertroffen · Darnach 
iſt er. xciũj. iar alt geſtoꝛben. vñ in Jerufalebe- 
graben woꝛden 


5 Alomon ein fin Dauid aus Berſa⸗ 


Das re 


Salomon Helyſua 
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od biekfnigin Saba das gerüchde 
oder denrum võ Salomone gehoͤꝛt 


‚den durch Samuelẽ A > 





ENNANV. 





het. do kam fy von den enden deßert/ 
trichs ʒůhoͤꝛen fein weiß heit. Vñ er thet ir ge⸗ 
nůg von allen dingen die ſy fragt. Vnd doſy 
die ordnũg deß hauß vñ geſinds ſahe vñ ſein 
weißheit hoͤꝛt do lobt ſy yn vaſt. Vñ ſy raich⸗ 
ten einandergroffegab.Salomonmachtei 
nen helffheinen thion ʒů dẽ můſt man. vj ſtaf 
flen auff ſteigen. Darumb begerten alle men⸗ 
ſchen allenthalben auff erdẽ ʒůſehen fein ant⸗ 
lütz. Nun was Saba ein Pꝛophetin· Darum̃ 
ward ſy ein Sybille genannt, Dañ ſy weiſſa⸗ 


3 vom holz deß heyligen creützʒ vñ von ʒer⸗ 


oͤrung der Juden, Vnd was ein ererin eins 
waren gottes Abner Joab 


Auid iſt aus 
dẽ rat deß her 
rñ mit den ſei 
nen in Ebꝛon auffgeſti⸗ 
gen vñ daſelbſt in ſein⸗ 
er iugent sis eine künig 
erwelt vñ geſalbet wor- 
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lein über das geflecht DEZE 
Da-So ward Byßboſeth ð ſun Saulis durch 
vleiß ankoꝛung Abner ſeins oͤheyms oder ſei⸗ 
ner můter bꝛudet kber Die andern · ij geſlechte 
ein künig gemacht. vñ a 
N | ic 















































































Das 


melten ſich die heer Dauid under Joab dẽ Für 
ſten ſeins heers. vñ Abner be Fürſten deß he⸗ 
ers Hyßboſeth. Vñ haben aus gemeiner wil- 
kür.xij. auff einem vñ.xij auff dem andern tet 
le mit einander gekempfft vñ einer den ande 
ren ertoͤt mit einẽ ſtreich. Do nun die die mit 
Abner waren flohen und Aʒahel deß Joabs 
pꝛůder den Abner verfolget. vñ aufffanbege 
ren von der verfolgung nit ablaſſen wolt. do 
ward ʒůletʒſt Isabel von Abner am gemecht 
mit gewentem ſpieß verwunt vñ ſtarb. Vnd 
wie wol ð krieg zʒwiſchen dẽ hauß Saulis vñ 
dem hauß Dauids langtzeit gewert het [950 
he doch Dauid für vñ ward allweg ſtercker. 


Aber das hauß Saulis nam taͤglich abe. DE 


Dauid warden gepoꝛn in Ebꝛoñ diſe ſüu. Der 
erſt Amon. der and Chelyab.der dꝛit Abſols· 
Der viert Adonyas. vñ andere von vil weibe⸗ 


ren. Aber Abner ð deß Hyßboſeths hauß regi⸗ 


vet ward von ym ʒzů rede gehalten datũb das 
er deß Sauls ʒůweib bet beſchlaffen do ertzoͤr 
net er ſich wider yn und gieng su Dauid vnd 
verhieß ym Daserdasgang volck yſrahel sis 
feiner vndertaͤnigkeit bꝛingen wolt. Vnd do 


er ſich nun ſelichs zehandeln vnderſtond vñ 


den Dauid fein weib Michol her voiderge- 
pꝛacht hett. do ſe Ding Jon ʒů vachfal feines 
pꝛůders Asahelsden Abner verreterlich zů to 
de. Das miffiel dem Dauid vñ ließ yn cerlich 
bey den ſeinẽ begraben mit beweinen vnd va 
ſten vmb ſeinen tode. 


Of dꝛey bab- AR 


en zů ð zeit Da9 





Iſer Dauid iſt ſchier ein wunder in 

menſchlichem geſchlecht · in dẽ nye 

mer foliche ding mit einander ʒů ſa 
men komen find, als ein ſo groſſe hoͤch vñ de 
muͤtigkeit. ſo groſſe geſtrengigkeit ·vñ ſo groſ 
fe gutigkeit. ſo groſſe wertlicher ſachen vñ ſo 
lautre vñ andechtige beſcheülichkeit geiſtiich 
erding. ſo vil menſchen vmb zůpꝛinen vnd 
Hvil ʒaher ʒůuergieſſen · in ſo groffeländ zur 
fallen. vñ ſolche bůß ʒewürckem Itẽ ym warb 
in Iheruſalem geboꝛn die ſin Salma Saba 


viert 


Alomon iſt auff geſtigen in Gaba⸗ 
AN onszeopffern in der hoͤhe do der erine 






alter 
Nathan Salomon aus Berſabea dem weib 
Diierndand.vig.on ð ʒůweiber fün. Vñ als 
er das reich in frid erobert hette do ſchaffet er 
wider das geſetʒ Moyſi das volck zůtzelen vñ 
hat gefunden thauſentmalthauſent vnd hun 
dertmalthauſent Das ſchwert aussünieben 
Demann, vi von dem geflächee Juda allein 
viermalhundert und fibengigthaufent ſtreyt 
ber mann. Aber dieselung deß volcks miffiele 
ot. vñ er ſchlůg yſrahel mit der plage der pe⸗ 
ann vielen beyfibengigthaufene 
menfchen vondem volck yfrabel. 


Das erſt gericht Sa 


lomonis 
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tabernackel vnd altar Moyſi was, 
Vnd er opffert thauſent hoſtien ʒů einẽ gantʒ 
en opffer. Do erſchyn ym ð herr in der nacht 
durch einen traum ſpꝛechende. das er begeren 
ſolt was er wolt von ym. Do begerte er weiß/ 
bert.fein volck ʒůregiren. Diſe begerung gefie- 
le dem herren. vñ ſpꝛach.die weil dur nit bege⸗ 
ret haſt reichtuͤmber ere oder den tode deiner 
veind oder langs leben.ſo biſt du erhoͤꝛt. Ich 
hab dir gegeben ein weyſes hertz. alſo das kei⸗ 
ner deins gleichen vormals geweſen ft Das 
erſt vrteil darin fein weißheit ertzeigt iſt was. 
von zweier gemeiner frawen ʒweyen ſünen.ð 
einer võ ſeiner můter deß nachtʒ ertruckt war 
de· Do zancketen ſy ſich vmb den überbelib- 
nen welcher er wer· Als aber das vꝛteil durch 
Salomonem gegebẽ ward das das lebendig 
kind in ʒwen teyl geteilt werden ſolt. do begert 








der welt Das + lat 


die recht můter das das bind dẽ anderm weib weißheit · ſo groſſe wolluſtperkeit. ſo groſſe eer 
ce gantʒ Icbendiggegebenfi olt werden. Aus de ſo vil reichtuͤmber. vñ dannoch mit gott dem 
viteilee Salomon das diſe die recht můter we herren ſoliche geheyme verwandſchafft. So 
re. vnd ſchaffet ir das kind ʒůgeben · Vnd wie hat er doch diſe ding alle in ſeinem alter mit 
wolnye in einichem andern mefchenoorym lieb der weiber vñ erung der abtgoͤtererey ent⸗ 
beyeinander gefunden worden ſeinnd ſo clare ſtellet und vermeiliget. 
emplum Salomonis 













NN || 
Bð 





—— 
— 

—F ROM 
3 


IN 
3 

N 
{ 

A 

\ 







AN x 
RUN! 
\ N 
£ 8 
—2 
N 
N 














—— 


* 


wnlth z 
ZA WERL, 
< CH 
= 
— 








NR 


= 







EG, 
WTA 
RG 
72 
ee 






— 
N 


Y 
NN: 
Ei 





vnd dach. vnd in yedem ſoler vñ in dem dach 
wasvonauffenindenpmereißcit gang vñ 
darauff ſol der herr Chꝛiſtus vom teufel ver 
ſucht woꝛden fein. Vnd daſelbſt waren voꝛn 
gieter für das Die vmgeenden nit herab vielen 
nd er ward getellt in zwen teyl. als in ein oꝛt 
das hieß fancta, An daſſelb ende was erſtlich 
Beingang in den tempel vom auffgang rl.el⸗ 
pogen.vn das anð oꝛt ſanctaſanctoꝝ. tx. elbo 
gen vnd in dẽ mittel zwiſchen ſancta vñ ſanc 
aſanctoꝛũ was ein wand Aus Cedꝛyn tafeln 
gemacht vñ mit güldin plechen bedecht.rr, el 
pogen hoch. Daruoꝛ hienge ein dünner vaſt⸗ 
ſchoͤn gewebner vmbang, Der zů der zeite deß 
leidens Chꝛiſti vnſers lieben herren von dem 
hoͤchſtẽ biß herab serriffen iſt Inwendig ſan 
aſanctoꝛũ was die arch def herren die Mo 
vfesmachet, In der archen waren die tafeln 
ber.x. gepott. Der hoͤchſt pꝛyeſter gieng allein 
ler diß ʒů dem andern . xxx. elbogen hoch. vnd einmal im iar an dem hochtʒeitlichen tag den 
von diſem andıen ſoler biß zů dem dıitten als fy dasfeft Pꝛopiciationis nenten mit groſſer 
zii dem dach deß tempels iſt die hoͤhe lx. elbo / Hlemnitet vñ loblicheit in ſancta ſantorum. 
gen. Alſo het er ʒwen ſoler ʒwiſchen DE eftrich Aber in ſancta bey dẽ ymhange giengent offt 
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Das viert alter 


allein die pꝛyeſter von etlicher opffer wegen. von Moyſe gemachter altar. Dei 

zů antzůndung Der Bergen oder liecht. Vnd al lomon Du ee — — 
da auff dem teyl gan mittemtag was der gül lich. Aber doch groͤſſer leüchtet v ñ der rech⸗ 
dein leüchter den Moyſes macht mit den vij ten vnd. vzů der lincken. Vnd deß gleichen 
lucernen. vnd gan mitternacht dertyſch der groͤſſer güldein tyſch. Vñ indemmittel was 
fürlegung. Aber in dẽ mittel was der güldein der altar der wolriechlichEeit- 


Achyasd pꝛophet Chyas Sylonites der Pꝛo/ Lini ð künig yſra⸗ 
I A phet weiſſ aget dem Roͤboã hel Jeroboam 

Das er regiren wurd über. x. 
IN geſchlecht yſrahel. Anfang deß reich 
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gung Achyedeß pꝛopheten. — 
Be eflecht yfachar der.iij.yfrahelicifch] / 
\JEunig hat auch übel vor dem herren gethan. nd in} ANNE) 
allen fünden yerobsams gewandere. Vnd dem pꝛophe 
Nicen Hyeu der zů ym ggefendet ward nit woͤllen hoͤrn ſune 
der getoͤtet. Aber er ward auch von Creone vmpꝛacht. 
ABdo A, der Prophet weiffaget woi- 
— der die guldine kelber vñ die han 
de yeroboams doꝛret · Vnd do er gaͤ 
yeruſalem widerkoͤꝛet ward er von ei 
nem loͤwem ertoͤtet 
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groffer eerwirdig, 






eit bey den iuden Eß kunigs Baſe ſun ·dela der iiiſj 
gehalten. Eunig yſtahel ward von ſeinem F 





Enecht Zambıy mit allem haus ſeins 
vatters biß auff deu puntʒenden an up 

de wand ertoͤtet nach der weiſſagung Hyeu deß Propheten. 
Eruſia ein gar alte vñ edle ſtat deß lands Etrurie· vnd weilend die 
n erft,aber yetzund die. iij. under den Etruriſchen ſteten nambafftig- iſt von den Ach⸗ 
eyern (als Juſtinus ſagt) — woꝛden. Vnd hat iren anfang von der erpawung der ſtatt 
Bom genomen, Wie wol etlich ſpꝛechen Dasein Troyaniſcher Fürſt Peruſius genannt ein 




































der welt Das le blar 


erpawer diſer ſtatt geweſen ſey.vnd die nach als die elnpogenlang bůchſtaben in den pfor⸗ 
ym peruſiũ oder Perufisgenennt hab. Nun ten gehauwen anzeigen, Nun iſt diſe ſtat an 
bacdife ſtat allein vnder allen ſtetten welſchs allen oͤrttern gepirgig · vñ die art deſſelben en⸗ 
andes diſe ſchier vnerhoͤꝛte glůͤckſaͤligkeit ge· des allſo geſtalte Dasnichtz befeſtigers noch 
habt. Das ſy nochmals behelt.ſchier diefelbe wounfamers erfunden werden möcht, Dañ (y 
artwiiwoderirsftands vñ handels bie ſy vor iſt durch bewarung der geben ſcharpffen al/ 
erpawung der ſtat Rom. vnd auch darnach lenthalben darumb gelegen velſen alſo vnbe 
> als Ron vonder künigen ratherren vñ keiſern ſtreitlich das ſy als keiner beſchützung bedoͤꝛf 
vñ thyrannen geweſen iſt gehabt bat. Doch fe. Ond wie wol etwen vil innwendige ʒwi⸗ 
bacdife ſtat mancherley vñ doch tra lich an trachtunderden Peruſinern geweſen End vñ 
ſtoß erlidenDiefelben ſtat haben die Rͤmer die chyannen diß Peruſiner ʒů ʒeiten betruckt 
nach abſterben deß groſſen Alexanders aus haben.ſo iſt doch diſe ſtat yetʒund frey vñ mit 
Erafft vnd suchon,&,pofchuny deß ratherren güten vñ hochglerten maunen vñ geſetʒen be 
in ergebung empfangen. Liuius ſchꝛeibt das fee. In diſer ſtat ſind groſmechtige gotzheü⸗ 
SabinsderAsmer in dem vnfrid vVN krieg in fer vñ wolgesiert <löfter der geiftlichen-hohe 
Eruria ii. ond,o" perufiner en hab palaftder urger-vaft weite fpytald armen. 
Darnach in den ʒeiten ð a er vngiuͤckhafftig Ein vaſt wolberuͤmbte hohe ſchuͤl.ein weiter 
ſten Roͤmiſchen regirung ð dꝛeier mann Tr marc mit einem ʒierlichen pꝛunnen. luſtgaͤr 
umuiratus zů latein genannt hat keiſer Octa / ten mit baumen wolbeſetzt ir velt an oͤlwein 
ie 2. Anchonin den bruder. M. Antho⸗ ſaffran vñ allerley füffen Früchten faſt frucht 
nij in der ſtat peruſia belegert vñ das heer deſ. ber In diſer ſtat hat Baldus in hohem rům 
ſelben belegerten anthong vñ das peruſiniſch geſe chinen.ð dann mitſambt BarboloSaf 
olck ögleichen vormals felten ebsırenhun fofferracenfüinweklichen vñ geiftlichen red) 

er erliden, AU ward die ſtat gefangen vnd tendas fürftentämb vñ den vorpzeißerlangt 
serrüder, Aber als der ſelb Octauianus ein eini bat, Item Angelus vñ Petrus gepꝛüder. vnd 
ger herrſcher ward hat er diſe ſtat in kürtze wi Cynus vor yn Aber ʒů vnſern zeiten hat Ma⸗ 
der auff gerichtet. vñ mit ʒinnen vndpforten Lolus ð hochberuͤmbtſt artʒt aus diſer ſtatt 
yezunt vor augen weſende befeſtigt vñ nach feinen vꝛſpꝛung genomen . Der ʒů Padua in ð 
feinem namen Peruſiã Auguſtam genennte. hohen ſchůl mi lere vnd red vaſt gepluͤt hat. 
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as viert alter 


Fefheiffien 8 heiligen lerer gedencken bey di / Lini der welch 
ſen zeiten der hyſtoꝛien ð anche vileiche enEiinig: Ei 
aus ð vꝛſach das diß hyſtoꝛien zůuerſtentnuß ð Siluius poſthu 
heiligen ſchꝛifft nit dienen. Dañ etiich lerer tbündbißauff mus 

Sardanapallũ den letʒſten künigð Aſſyrier von anderen 
do zwiſchen geweſen künigen Bein meldunges 

Oboam der ſun Salomonis 
nig hat ſeinen vater im reich 


| beit nachgefölgt, Vnd nach 


Lini Chꝛiſti 
Die künig Jude 
Robssm 
































2 km reich) dauids geteilt vñ nit mer h 
Hyen Elyeʒe 
S x 3 == 
















I& 
LS mie Yaria welffagten den künigen Juda. als Afa Joſa⸗ 
& On diſem Siluio @neefin dem.ij.Eünig Latinoꝛũ find ſein nachkom 
mende künig Siluij genannt. g 
a7« deß benannten Siluqj Poſthumi ſun regirt.xxx. iar. Vñ ließ La⸗/ 
inum einen erben nach ym vnd ſtarb — 
ya der. ic. künig ð inden Roboams fin hat .iij iare Anany. 
T Seregirt.übels vor dẽ herren gethan vñ in den ſunden F 
ſeins vacters gewandert. vñ darumb wenig iar geherrſch 
&. Jeroboamder künig yſrahel erhůb ein Erieg wwideryn. 
zrinn het yeroboã. lee, op Abyas xlm ſtreicberermañ M e 
Pit wiewol Abya ein ſolch groß heer wider ſich kum en ſa 
be yedoch het er getrawen in got. Die veindeleichtlichge- IR 
Ihrosige orüberwwunden,on bey.lm. mann in eim ffreiteW 
Atinus regirt. l iar zů den zeiten Dauide -erfeblager tt 
I Wer Ananyein prophet ſtrafft aſa vñ ward darübge 
Ach. Siluius was Enee Silugfunderpaw bera 
et Die ſtat Albam von der die künig der Albanier genannr woꝛden ſind 
Thys hat ʒů den ʒeiten Boboams ·rriiij. iar geregirt vnd ein ſun Capy genannt hinder ym 
Sa hat in dem anfang ſeins reichs vnd dat nach biß in das xxxvj iar gůts voꝛ -gelaffen 
Dem herren gethan vndin dem weg feines vatters Baub⸗ gewandert. Diẽ abtgoͤrerey abge⸗ 
nommen. vñ Die Echyopes Die wider yn Kamen geſchlagen . vñ ʒů letzſt kame ermit Benedab 
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= Bkinig ward in deppropheten woꝛtten geſterckt on 
vermanet das er 
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AIR Bdyas einer aus den. rij · pꝛophe⸗ bymelgezuck, Ocho 
Mycheas A foltein ſchaffer oð auſgeber deß hau — 5 
—GE achabs weib 
Do verparg er aus yn.l. vñ 
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? fender Beehebub De muchen got Acharon ym safe N Ale, 
jr ob er mocht geſund werden. Darumb farb er als ym & ARTS 
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Das 


Joſaphat deß künigs iude vñ iſt erloſchen an 
Eu a ee fein Ih volgerym 
nachi m en i 

IOnas ein fun Amathy einlaichtender pꝛo 
Aphet geacht. bat vilding die hie nit beſchꝛi 
ben find geweiſſagt. Der ward darnach gãn 
Niniue geſchickt Als in ſeinẽ bůch begriffen 
iſt. Diſer yonas ſol (als man ſagt) die weil er 
noch ein kind geweſen ſey durch Helyam võ 
dem tod erwecke woꝛden ſein. Diſer vom wal 
fiſch verſchlickcer yonas ber das leiden criſti 
fürbedeütet mit ſeiner geferlichen meerfart. 
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NeEricho etwen ein künigkliche vñ be⸗ 
FF ruͤmbte ſtat. iſt yetzunt ʒů einem clei⸗ 
FR er dorf] woꝛden nd ligt an einem 
gar ſchoͤnen ende. vnd indem tal deß yordans 
vñ hat kaum. vii. heüſer · vñ find alle antzeig 
ung der heiligen ſtett dar inn ſchier gantʒ ab⸗ 
tilgt. Die ſchrifft ſagt auch das ð herr vil hab 
eton ir yericho.do er ir mauren wunderber⸗ 
ich zerpꝛach. vñ dem Joſue der ſy wider pau 
et den flůch gab. Von diſem yericho was Ra 
ab Das gemein weib. In diſer ſtat ward Cri⸗ 
ſtus in dem haus ʒacheyʒůherberg genomen 
Aus diſer ſtat verfpotteten Helyſeum den pꝛo 
die die von den bern zerriſſen warden. 
ey derſelben ſtat erleücht der herr denplin- 
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1°» ward von Benedab in Samaria be⸗ 
legert. vñ doch mit den verdienſten Heliſei 
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den tc. Nun was etwen bey difer ſtat ein bal⸗ 
ſamſafftgarten. võ deß luſtberkeit geſchriben 
ſteet das diß tal mit einander gelegnen bergen 
als einer maur wie die gaͤrten beſchloſſen vñ 
weihunderttauſent morgen weit vmfangen. 
fey. Darinn iſt ein waltan fruchtberkeit vnd 
luſtperkeit mercklich vñ weit beruͤmbt. Vnd 
die balſamſafftbawm habent ein geſtalte ge⸗ 
leich den voͤꝛhinpaumen.dann das ſy mer ni 
der fein. und werben gepawen wie die wein 
gaͤrten. Vnd nach dem die ſunn derſelben ge 
gent am allerhigigifteift. ſo iſt auch daſelbſt 

ein mittelmeſſige deß lufftz natürliche vñ ſte 

tige beſchattigung. — 
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5 Helyas mit feine iunger Helyſeo 
wandert.do kamẽ ſy an den fluß deß 


yoꝛdans. vnd warden die waſſer mit 


dem mantel Helye geſchlagen. alſo ward ein 
weg vñ ſy giengen rein durch. Do das 
geſchach ſpꝛach Helyas ʒů Helyſeo er ſolte be 
gern was er wolt ee dañ er hyngenomen wür⸗ 
de võ ym. Do begert er ſeinen ʒwifeltigen gei⸗ 
ſte. das iſt wunderwerck ʒeton. vnd kuͤnfftige 
Ding ʒeſagen. Do antwurt er ym das er ſolchs 
empfahen wird ob er yn ſaͤhe wenn er hynge 
nomen würd von ym. Dieweil ſy alſo mit ein 
anð reten do erſchyne ein feüriner wagen mit 
feürinen pferden auff den ſelben iſt Helyas ge 
ſtigen vn auffgenomen in den hymel.das 
in das irdiſch paradeis, Da ſelbſt beleibt er le⸗ 
bendig mit Enoch biß an Dieseit Anthycriſti. 
Wider den felben wirt er abfkeigen ʒůpꝛedigũ 
Do ſchꝛie Heliſeus. Mein vatter mein vatter. 
Der wagen iſrahel vñ fein fůrman ꝛtc. Vnd na 
me den mantel Helye ð ym enpfallen was vñ 
koͤret wider 5a dem yoꝛdan. den beruͤrte er mit 
Dem mantel sum andern mal. vnd die waſſer 
teilten fich . Do kam er gan yericho zewonen. 
Vñ auff beger ð inwoner da felbft machet er 
Dieböfen waſſer deſſelben endes mit eim neü⸗ 
en irdenem vñ ſaltʒ darinn hyn ein gelaſſnem 
gefaͤß friſch vñ gůt. Vñ do er darnach gan be 
chel auffſtige vñ yn die kinð belachten ſpꝛech 
ende, ſteyg auff du kaler. do flůchet er yn vnd 
wen bern ʒerriſſen.xlij. aus dent ſelben kindern 
Diſer Helyas der groͤſte aller Pꝛopheten ſeiner 
seit iſt zů diſen zeiten von den menſchen hinge 
nomen.deßende hat kein menſch erkennte. Er 
hat die weil er lebte in vil wunderwercken ge⸗ 
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liii · blat 

ſchinen. Vnd wie er gantʒer als ein pꝛinnends 
feür was alſo warent auch fine woꝛtt wie ein 
pꝛinnende vackel. Zů letſt ward er in ange⸗ 
ſicht Heliſey durch ein ſturmwind in den hy⸗ 
mel gefürt. vñ ließ hinder ym an ſeiner ſtat he 
lyſeum den pꝛopheten | 


Enedab einfun 
Tabꝛemon def 
ſunß Ozion dei 
Baaãſa dem künig yſrahel. 
ein püntnuß.nach vᷣpꝛech 
ung ð ſelben puͤntnuß ma⸗ 
chet er ein andere puͤntnuß 
mit Aza dem künig Juda. 
Als dann betruͤbten die kü⸗ 
nig Syriedas reich iſrahel 
Br der künig ſy 
Drie hat ſein heer geſam 
let. vñ.xxxij. künig su bel N 
ern gehabt. vñ iſt wið Ach | 
ab den künig yſrahel in in 0 
ſtreit komen Vnd der herr NN 
bat durch den Propbetin IN 


ini ð künig ſyrie · 
Benedab 
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den ſig vnd uberroindung || KU 
voꝛkuͤndet das geſchach al IS — 

ſo vñ die veind flohen. Do, >> 

ſtercket fich ð künig Benc 

nach dem iar widerũb mit 


x 


eimbeer gegen yſrahel krie⸗ 
gende in den talen fpzechen 
de. das die goͤtter öberg go ill 2 /; 
ter yfeabel weren. Darnmb I) & 
warden ſy vormals uber fl} 
wunden,aber die heer ſyrie Nik 
warden beftriten. vnd aus IP, 
yn hundertauſent erſchlag 
en vnd.xvij.über bleiben 
de ſind imdieftargeflohen! ee 
vñ von dernidergefaltend] 973 
ſtatmaur vertruckt woꝛrdẽ © 
Aber Benedab der künig ſi 
rie hat ſich verpoꝛgen vnd 
potten mit haͤrinem cleide 
angethan vnd mit affchen | 
07 heübter geſtreüt zů 
Achab geſendet vñ barm⸗ 
hertzigkeit begert. die hat er ym 
yn ledig glaſſen. Darumb hat yn ein pꝛophet 
in entfteltem cleid ſtreflich zůred gehalten vñ 
ym vnder der gleichnuß einß ð yemand beyð 
min 
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pen deß tods ʒů bewarung gegebeñ wer ange⸗ 
zeige ſo er den deß tods wirdigen benedab hin 
gelaſſen het das er vnd das volck yſrahel für 
yn vergeen würden 
4 Zahel der künig Syriewart aus erheiſch 
ung der verſchuldũg mit heimlichem ge 
richt göttes zů einem künig Syrꝛie gefuͤrdert. 
die kinder yſrahel zůpeinigen. Ober diſen wei 
net Helyſeus weiffagendedas er ein künig St 
vie fein vñ dem von yfrabel vil übels ton wür 
de. der auch võ wegen 5fund Hyeu von dem 
herren in alle erden Galaad Gad Ruben vñ 
Manaſſe geſendet ward. Vnd hat ein groſſe 
plag gethon alle die tag yoathas Aberyons 
fein ſun hat durch gunſt gottes deß herren dy 
ſtett genommen von der hand Benedab deß 
ſuns Aʒahel nach dem tod Aʒahel 
Enedab iſt der ſun aʒaelis. Aber yoas deß 
yoathas ſun der künig yſrahel name von 
der hand Benedab dieſtett die Aʒahel ſein oa 
ter aus dem gewalt yoathas im krieg gewun⸗ 
nen het. dañ yoas erſchlůg yn ʒů dꝛeienmalen. 
Be der künig Sytie. hat Judã ʒů der 
seit Achas verwuͤſtet. von deß wegen hat 
yn Teglatphalazar su Damaſco belegert die 
ſtatt gewunnen yn erſchlagen vnd das volck 







(verwendet. 

Nabot yſ ahelita Aboth ein yſrahe 
A litiſch man het ei 

EA ® SG nen weingartten 

I bey Dem haus deß künigs 
Achab. Nun erſuchet Ach 

ab den nabot ym den wein 


Mce er einen gartten Daraus 
Mwmachen. Difes widerſetʒte 
III ich Vaboth. Als nun yeſa 
bei das weib Achabs yn traurig darumb ge⸗ 
ſchen het do troͤſtet ſy yn vñ verfůget das na⸗ 
both durch valſch ʒeügen Asa vnd der 
gottes leſtrung beſchuldigt vnd alſo vnſchul 
digklich verſteiniget ward. Vnd do Achab 
gieng der weingartten zůempfahende. ſendet 
der herr zʒů ym den Propheten He lyam ym ʒů 
verkünden die auſreüttung ſein vñ ſeins hauß 
von ſolicher ſünd wegen 
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balia in deßkunnigs hauß 
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pel aus beuelhe deß künigs 
yoas verſteiniget darumb 
das er yn ſtrafft das er den 
weg deß herren vlaſſen bet 
— Zarias wider ſtond be 
ſtendigklich võ deß ge RE 


ID 
Eünig Jude der do opffern SS, — 


X 





























Ouileya( nach vnſerm getʒůng A⸗ 

galay genannt) der ſtett deß Wel⸗ 

ſchen lands yhenßhalb Padua ge 
legen.weilend die erſt vñ maͤchtigſt vñ auch 
die ſchoͤnſt ein wenig vom meer gelegen iſt ʒů 
vnſern zeiten ſchier verlaſſen. Vnd hat ʒů di⸗ 
ſen (als Carinus betʒeügt) von einem Troya⸗ 
ner Equilo genannt · der mit andern aus Tro⸗ 
ya vertriben wert den anfang irererpawung 
genomen vñ yon ym den namen behabt. Vñ 
wie woletlich pꝛyeſter vndthůmherren. doch 
in cleiner autzal in einer getʒierten vñ ſchoͤnen 
kirchen ʒů goͤtlichem dienſt geoꝛdnet. vñ auch 
ein wenig hirtten vñ viſſcher alda find. wo. 
net doch yetzunt kein volk daſelbſt.alſo das et 
wen ein ſo herrliche ſtat yetʒzund kaum ein ea⸗ 


ſtel genannt werden mag. Daſelbſt find die yetʒzbenannt kirch vñ der patriarchiſch bofe.viidie 
mauren vmb die ſtat gefürt. vñ ein iunckfrawen cloſter. vfidieangaigungen Bwerc?Pepenis 


deß patriarchen · Diſe ſtat hat angefangen ʒůpluen su d zeit do Die KRoͤmer zu erſt wið das Bar⸗ 





ter welt 


baryfeh volck ander Thonaw wonende be- 

den hand auszulegen Vnd wiewolder kei 
Fi Auguſtus Octauianus den merern teil der 
krieg durch ſendpoten geuͤbt bat.yedoch auff 
das er yn naher were ſo enthielt er ſich in diſer 
art. Vndzohe (als Swetonius ſchꝛeibte von 
Veom gan Rauenna Meylant vñ agaley· vñ 
Julia deyſte mit ym vnd giengir ein kind ab» 
Die Aquileyaner hielten ſich an den Roͤmern 
wider die Maryminiſchen alſo getreüwlich 
vindredlich das ſy aus den loͤcken der weyber 
Woſy an geader mangel hetten ſtrick ʒü dem 
geſchoß machten Das gewerb vñ die hantier 
ung mit oꝛrientiſcher vnd occidenti⸗ cher ware 
vnd kauff manſchatʒe die daſelbſt zů lammen 
gepꝛacht warden hat diſe ſtat wunderberlich 
Ind überſchwencklich reich gemacht · Dam 
Dieweildife ſtatt alſo in weſen ſtonde do was 
kein ander oꝛt bey dẽ Adꝛyatiſchem meer dar⸗ 
andieorientiichen vñ occidentiſchen leüte mit 
hantierung kauffen vnd verkauffen irer habe 
M gaͤter ů einander kamen · Als nun diſe ſtat 
langeseitin pluͤendem weſen geſtanden was. 
do ward ſyʒůletſt von dem künigAttila gang 
serftört- Aber dieinwoner diſer ſtat fluhẽ gan 
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ii bilat 
Venedig vñ merten der Venediger ſtat wun⸗ 
derberlicher weiſe · Do der heilig ewangeliſta 
ſanctus Marcus von ſant Peer gan Alexan 
hꝛiam geſchickt ward vnd die ſchiff zů Aqui⸗ 
leya bereitete. do bekoͤret er die Aquileyoner zů 
dem glauben Criſti. Vnd ſein heiligs ewange 
lium das er mit ſeiner eygnen hand geſchꝛibẽ 
bat wirt ʒů Venedig in hoher eerwirdigkeit ge 
halten. Der heilig Hermacoꝛas der auch von 
ſant Marxen pꝛedig bekoͤꝛt vnd von ſant Pe⸗ 
ters, Aquileya vnd in allem Venedig zů eine 
oberſten ratherren geſetzt ward,hatdiefelben 
gegent alle got vnſerm herren gewunnen mit 
dek oꝛung ʒů dem criſtenlichen gelauben. Der 
felben und auch ſant Sortunatum erſchlůg ð 
Eeifer Nero mit einem beyhel. Von Aquileya 
was Cromacius an den der gloꝛiwirdig Ihe 
ronymus vil gefchriben hat · Vnd auch ſant 
Ruffinusder pꝛyeſter der in lateyniſchen vnd 
kriechiſchen geſchꝛifften alſo erfarn was das 
wir ſeine Bd vnd auflegung von irer ref” 
fenlichkeit und tere wegen under allen bůch⸗ 
ern vnd ſchꝛifften der lerer der kirchen nit die 
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gen · iſt su diſen zeyten (als Sycardus 

der Blſchoff su Cremon fee) von et 
lichen Troyanern geſtifftet worden, Vñ wirt 
mit dem fluß Sylo daus den naͤheren bergen 
rinnet geteilt · vñ mit andern vaſt fruchtbern 
darinn als entſpꝛingenden waſſern befeüch⸗ 
tet. Zu den seiten Der Aſtrogothyer ſol diſe ſtat 
angefangen haben sufein in den wirden dariñ 
ſy yetzund if. Dann der vater Totyle der kü⸗ 
nig ſetzet ym den ſtůl deßreichs daſelbſt. So 
ward dann Tothyla der künig der darnach 
der. v · künig der Aſtrogothyer · vnd ein vaſt 
fürnemer man was ʒů Teruis gepoꝛn vñ auff 
ertzogen · Als aber dar nach im anfange deß 
Lampartiſchen kunickreichs Alboynus ð kü⸗ 
nig deſſelben volcks erſtlich in Welſche land 
gienge vñ die ſtat Aquileyam vñ ander ſtett ð 
ſelben gegent durch ergebung ein genommen 
bet vñ nach dem die von Teruis ſich mit erge 
bung lanckſam vᷣtzugen do ſetzet er ym für die 
felben ſtat zů berauben vñ ʒůerſtoͤren · wo Se 
lieder ſelben ſtat biſchoff (als Gꝛegoꝛius fchr 
eibt) ein frchtfamer man von Rauenna bůr 
tigmit ſeiner clůgheit vñ anligendẽ gepet deß 
künigs grimigkeit nit erweicht hette. Diſe ſtat 
iſt auch getʒiert geweſen mit einem anderem 
fürtreffenlichem Biſchoff Hermalao genant 
Der ſich (als einem Biſchoff gebuͤrt) fleiffer 


U die ſtat in Teruiſier marck gele⸗ 


viert 
Teruis 

































alter 
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feinem volck mer nüg dann vor ʒůſein · Vnd 
wie woldie gang Ternififch marck vondifer 
flat genambt wordenift.Sogelaub ich doch 
Das ſolichs beſchehen feye vonminderer vn 
ſchicklichheit wegen deß namens. Dann indt 
fer gegende find ſunſt weyte fett. als Verona 
vnd Padua Die alweg in wirden macht und 
reichtumb die ſtatt Teruis fürtroffen habent. 
Die Lampardier haben an dem groſſen teyle 
den ſy in Welſchen landen hetten vier gegent 
Die vnder der Hertzogen pfleg warent Darinn 
den ſünen vnd enicklein kein gerechtigkeit der 
erbſchafft gebuͤrt gehabt vnd beſeſſen Nem⸗ 
lich die Beneuentaniſchen Spoletaniſchen 
Thauriniſchen vnd Foꝛiauliſchen gegen, vñ 
auch ʒwů andere den voꝛigen in reichtumb 
vnd weite gleichmaͤſſig als die Anchonitany 
ſchen vnd Taruiſiſchen mit ſolichem geding 
verpflichtet. welcher es aus verhencknuß vñ 
erkanntnuß der künig oder gemeiner verfam- 
lung deß Lampartiſchen volcks erlanget der 
ſelb ſolt haben die macht vnd das recht ſy ſei⸗ 
nen ſünen vñ geſiptẽ manlicher lynien durch 
nachuolgende erbſchafft ʒelaſſen die ſelben zů 
beſitzen. Diſe ſtat hat auch (wie Padua) der 
wuͤterey Celym vnd Alberti feinsbruders võ 
Bumano nit gemangelt.Sunder von yn vr 
selich bekuͤmernuß anfechtung yamtr vnd be 
truͤbnuß erliden 






























der welt Das dc hlat 
er ar ER bat gůtʒ vo: de herren gethan · Vñ man ie 
J 






ſt nichtz groͤſſers ſtraffwirdigers von ym dann 

das er den vnguͤtigen kunigẽ yſrahel zů zeiten hilff/ E 
fü ‚gehen bab- Vnd er hat all weibyſch mann aus der den IFFARN 
> rd auſgeleſcht. Dieabergötter ab getilget · der vätergel 
OR I behalten. vñ ym mit diſen tugenten ein gůte willigkeit 
aller nahender Fuͤrſten erobert. Vñ die Paleſtiner fiengen 
A an ym tribut zů geben. Do er gelebt het. lx. iar ward ſein lei 
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chnam mic groſſer pomp ʒuͤ yeruſalem begraben, 
Apis Siluius hat Capuam in Campanisgepavot-| 
— vnd xxviij. iar geregirt · OR Carpento ſeinem ſun das 
Sg po" der boßhafftig ertöterfeinen ‚reich gelaffen, 
nd průder· vñ wandert hr den wegẽ der kuͤnigyſtahel.· dar 
umb ſo was er in allen dingen vñnglůckhafft. vñ ſtarb er⸗ 





hr 
ANA) 


bermdlich.Difer ware von eim geiftlichen vatter gepoin 
bßñ hat ſich doch zů der treüloſikeit geneiget. vñ die ſůn iu⸗ 
da zunkeüſchen geurſacht. vñ nachhefolgt der vnkeüſch⸗ 
a heit Achabs deß tochter mit namen Athalya hat er zů der Ge 
SEEN, 2 ce gehabt. vñ durch Athalyã fein weib nichtzit under we. S ul 
RI KR gen gelaſſen. finder taͤglich etwas neüer boß heit begangñ 
SEITEN GO Arpentusbarnad) ſeinem vatter dem künig Capis N 
Ochoʒia 

























cxx iar sa der zeit Joſaphat geregirt 
Choſyas yoꝛam deß kunigs ſun der. viij. künig Juda Le 
hat übels vor got gechon als ſein vatter. Dis er ward 
pald getot von Hyeu. Mattheus der ewangeliſt hat diſen 





—— künig vi die wien nachnolgende. nemlich yoasuriama INN 
ſam vnderwegen gelaflen, Dañ er wolt allein dzey vier: dv, 
NN schnerfeen.®der als Iheronymus vñ Auguſtinus ſen 
en voarum̃ das yoꝛa die tochter ð aller vngůtigſten yezabe z 

1 ki eimweib genommen bat.So werden ſein ſun biß indie NETZ 














vierten fing von dem geſchlecht deß herren aufgefloffen | IA 
Dan Gchofias wandert in Den wegen achabs feinsmi A grippa ſiluius 
kerlichen anherren Diſen Ochoſiã hat Hyen der Sürftdei 






bs thun abtilgen. Deß leichnã ward aus der flat Mage⸗/ 
on in die ſtat Jeruſalem getragen vñ daſelbſt begraben 


ſacterſchafft yoꝛã deß künigs ſamarie mit allem haus ach 
IR Gras Siluiushat.intarregise · Vnd nach dem er 


AEier⸗ Siluius der künig der Albanier oder Walhen · hat nach dem 

8 obbenannten Tyberium [einem vatter.xl. iar geregirt · 

| Beh der fun Rechab was ein hochberuͤmbt man gehalten. von dam 
2: RM: dp der gar geifklich ſtammen der Rechabytaner entſpꝛunge. Diſer hat dem 
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Das 


Hyen do er die Pꝛopheten Baal ertoͤten wolte 
geweiſſagt. Dann er mit ſeinen ſünen was ein 
npꝛunſtiger liebhaber der göttlichen ere vnd 
oſſer enchaltung maͤſſigkeit vñ geiſtlichkeit 
5 merck das die ſüun Rechabs aus gepot irs 
vatters gleich als pilgram vñ geſt auff der er⸗ 
Den abgefündert von den menſchen in den ta⸗ 
bernackeln gewonet.kein hauß gepauet noch 
einichen ſamen geſaͤet noch einichen wein ge⸗ 
truncken haben. 
GT Vder ʒeit Joꝛams deß künigs Juda 
— ſind die paufelligkeit geſchirr vñ be⸗ 
2 


ygurgus was(als 
Euſebius (chreibt- 

D ein treffenlich hob 
berůmbt man der den Lace 
demoniern geſetʒ machete. 
TEN UND wie wol er ein Heidni 
ſcher man was ſo hat er ye 
doch vaſt gerechte dem na 
rürlichen vñ goͤtlichẽ rech⸗ 
ten gleichhellige geſetʒ gege 
ben. Vnd nichtʒ geordnet des er nit ſelbs vor- 
hyn ein ebenpild ertzeigt hette. Er hat den ge⸗ 
pꝛauch deß golds vñ ſilbers. Vñ die materien 
aller laſter nit geduldet. vñ grund vnd poden 
aller — gleich) under ſy alle geteilet. 
auff das die vergleichten erbſchafften keinon 
reicher dann den andern macheten. Vnd das 







einichs reichtuͤmber nit verborgen wern. so $ 


epot er offenlich ʒůwirtſchafften · Den iuͤng⸗ 
ingen verhieng er nit mer dann ein cleide ein 
gang iar zůgeprauchen · Vnd wolt das keiner 
sierlicher oder hübſcher dañ der ander hergeen 
noch auch reichlicher geſpeiſt werdenfolt, Er 
oꝛdnet auch yetliche ding nit vmb gelt. ſunder 
vmb vergleichungder ware ʒůkauffen. Vñ die 


seitigen kinder nit an den marckt. ſunder auff 


den acker zefüren. das ſy ire erſte iar nit in vn⸗ 
keüſchheit oder überfluß. ſunder in muͤ vnd ar 


beit verbrachten. Syſolten auch vonfchlaf- | A \ —90 — 


fens wegen nichtʒ under ſich pꝛeiten. vnd ir le⸗ 


viert 








































alter 


bear an gemuͤſe hyn pꝛingen · Vnd voꝛ vnd ee 
in diefter nit kumen ſy weren dann mann woꝛ 
Den» Auch fester das die iunckfrawen on zů⸗ 
has oder heymſteüre verheirat ſolten werd 
en. darumb das Die weiber nit von geltz weg⸗ 
en auſerwelt wurden. Vndauch die mann ir 
ee ernſtlicher ʒwuͤngen ſo ſy mit Feinemsauns 
einichs heiratgeltʒ würden gepfrengte. Item 
Die groͤſſiſt ere ſolt nit Der reichen vñ machtig 
en.funderder alten fan. Vnd wie wol diſe vnd 
andere der gleichen ſtucke iren vorigen leicht 
uertigen ſitten widerwertig vñ ſchwaͤr ſchy⸗ 
ne ſo hielt doch —— yn für das er ſoliche 
geſetz von Appolline rn dem abtgott 
Dar gepꝛacht het. Vnd auff das er ſolchen fer 
nen geſetzen ewige beſtendigkeit geben moͤcht 
ſo vepflichtet er ſy mit geſchwoꝛnem eid das 
ſy nichtz von ſo goͤtlichen geſetzen verenderen 
folten fo lang biß er wider anheimß kame · AL 
fd geparet er als woͤlt er Appollinem widerũb 
ratffragen ob etwas ʒů oder von ſolchen geſe⸗ 
gensethon wer. Aber er gieng hyn in die inſeln 
Creta vnd elendet alda ſein lebtagwilligklich 
Vnd als er ſterben ſolte do [chaffeterfeinege 
pain in ein pleieins ſacklein zethon vnd in das 
meer zewerffen.darum ob ſoliche gepain wi⸗ 
derumb anheyms gepꝛracht wurden das dañ 
die Lacedemonyer nit meynen ſolten ſich irer 
pflicht vnd eid ledigzů ſen. 
Iyen JoſaphatʒLini ð künig yſrael 
deß künigs Juda 
ſun der. x kümigiſ La 
rahel von dem kind Heliſei F 
— 
















chabs geſla⸗ I 
gen.vñ das haus Baalzer ( AN 


dEiiniafirie ausgöttes ſendũg vil in yſra 
Ba ne Daflbf fisrber do er.xxviij lar 
geregirt het 

we ð pꝛophet wirt 
von ſand Iheronymo 
mer ein ewangeliſt dañ ein 
pꝛophet genant. Vnd iſt ei⸗ 
ner von den fürnemlichen 
| vier Pꝛopheten. Vnd iſt ʒů 
— ſcheinberlich ge 

> weft. 















Das 
Kothas deß benanten 
| auentini ſun. deß lob ð 
Ka ſein ſchꝛifften⸗ 
rhebt hat.rxrxitj. iar geregi 
8 ol 
fun als Amulium ond Nu 
mitoꝛem den vatter Äbeed 
miter Romuli vñ Remy. 
N (be nach 
DE dem tod Amaſye.riij. 
iar on künig geweſen. Das 























Pꝛothas ſiluius. 


F en aus zůſamen rechnung · 
NL lberigr der künigyſrahel vñ 


[ 
EN EN \uda- Dann Amaſyas hat 


in dem andern iar yoas deß 


auff.xij iar. ſo dann võ den 
ſeben die iar Amaſie abge⸗ 
tzogen werde ſo bleiben .rxiij 
iar.in den ſelben was oʒias 
clein vñ noch mals ʒũ reich 
nie geſchickte. Aber die lxx. 
auſleger vñ vil ander hyſto 
rien haben dißnit. Doch er⸗ 
5 N ifüllen ſy es anderſwo. Ond 
dlcher gejtalt můß man ſy gleichhellig 





na 


machen oð dů wirſt ſunſt irren der rcchuung FAN 


halben der iar. 

A Mulius hat feinen prüder Numitoꝛẽ võ 
dem reich ausgeworffen. vñ Lauſum fei 

nen ſun ertoͤt vñ Rheam deſſelben tochter zů⸗ 

entziehen die hoffnung erblichs ſamens vnder 


Der geſtalt einer ere der goͤttin Veſtis zů ewiger 


iunckfrawſchafft ergeben. Aber als er vij iar 
geregirt het do gebar Rhea zwen zwilling.nẽ 
lich bern vñ Romula Darnach ward 
Amulins von Rumulo vñ Rhemo (do ſy ge 
wachſſen waren) erſchlagen. Vnd Numitoꝛ 
— in das reich eingeſetʒte. dann er was ir 
anherr 
(Wise wiðd in das reich eingeſetʒt 
vñ pald darnach von Romulo erſſagen 


Aaman ein Fürſt der Ritterſchafft. 
deß künigs Syrie ward auſmerckig 
ober auſſetzig. Vnd wandert mit be 


viert 


uelhbꝛieffen ʒů dem künig yſrahel das er gehey 


můß man ſubtilich merck/ 


ſatz geſchlagen 







































alter 


let wurd vom auſſatz · Als er aber komen was 
sa dem haus Heliʒey deß pꝛopheten.do hieß er 
yndaserfich ſiben mal im yordan ſolt waſch 
en ſo wurd er gereiniget. Vñ wie wol er ſolchs 
sum erſten nit wolt. ye doch auff rat ſeiner kne 
cht zohe er zů dem yoꝛdan vñ wůſſch ſich vñ 
warb vom auffar gereiniget. Do koͤrt er wid 
3u Helyſeo mit erpietunge ym vil — Er 
wolt aber nichtʒ nemmen. Aber do Naaman 
hynweck gezogen was Fam Gieʒy der iunger 
Helizey hynnach su dem Naaman vñ begert 
etwas von ym von Helizey wegen · das pꝛacht 
er in ſein bauß.Diefelben ſünd entdecket Snely 
seus, Vnd Gyeʒi warddarumb mit dem auſ⸗ 


Selyſeus 





Syꝛus Naaman 


in \ 
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Qu 
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Ißiſt belyfeue der pꝛophet der bat 


U): 


mie dem manttel helye den yordan 

eteilet. Die waſſer mit ſaltʒ ſuͤß ge⸗ 

macht. Den · rlij kindern (die ſein ſpoteten vi 
die von den pern zerriſſen warden) geflůchet 
Dꝛeien künigen · dem gantʒen heer gerägfans 
waffer gegeben, Der witben ir öl geuilfeltiget 
Den ſun ð Sunamiterin widerauffgewecht 
Die pittern colloquintidas gebeſſert · Dẽ voll 
die gerſtinen pꝛot gemert. Den Naaman ge⸗ 


reimget. Den Gye mit ſeinẽ geſlecht auſſetʒ 


ig gemacht · Das heer Syiievarplender. Die 
erledigung Samarie vom hunger vñ belege 
rung geweiſſaget. Den 2babels einem künig 
Syne vnd der byen ʒů eim künig yftabelge- 
fest.Dem künig yoss.ig.überwindung wider 
die Spier verheſſen. Den toten auffgeweckt. 
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der welt Was lvii „dla. \ 
Lini der Bifchoffi: iſt das reich yſtahel on künig geweſen.rrriij On künig · Die b 
Amarias. Fa OT RR Hl ne ig yſtk Zachariae 
en), Amos er künig Zach — 9 























pen | arias in yſrael 
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a — 178 
HRS vr übel wie ſein vo. 

N a Bei 
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ſpꝛopheten. der weiſ 












° IR Jäger wider Edom. geregier. Bauch palt 
VE nd farb vaſt alt darnach vs mana⸗⸗ 
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bewildlich hyſtei 
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Das die 


de m · xj iare Ozie bas was.iij m.c. 

lj.iar Der welt. vnd deß vierten alters 

im 5 lj· iare fieng ſich das reich der 
Macedonier an. Daſelbſt hat Cararius oder 
Taramus erſtlich.xxviij iar geregirt. Vnd iſt 
daſſelb reiche biß auff den groſſen Alexander 
einflieflich geloffen Durch.rrüg.Eünig. Dev 
felb fiengansuregiren im iijm. vxc. xxx. iar der 
welt vñ regirt.xij ar vñ vj. monat. Nach deſ 
ſelben 10d ward das reich bey Babylonien in 
vilgewendet. 





ner söfamennerpflichtung bewegt vñ der kü⸗ 


nig ward in geuͤbtem ſtreit iberwunden. Do 
gieng er in ſeinem künicklichen holtʒhauffen 


ben an ond 


verpꝛennt fichfelbs mic vntʒelichen reichtuͤm 


m bvnd befalhe (As Tullius ſetzt) diſe wort 


an die ſtat ſeiner verprunſt ʒeſchꝛeyben. Dife 
ding hab ich gehabt .· die ich hab gemacht.vñ 
die die —— chgirigkeit geſchoͤpf 
febar Vñ alſo bat diß aller groͤſſeſt reich ein 
end ſolcher feiner langwirigkeit genomen. vñ 


Iſt an die Medeer gewender worden. nemlich 


Lals Auguſtinus ſetzt) nach. Mecc.viaren. 
fo and) dio ʒeit Bely Da Einige gerech 
net wirt Aber bey den Medeern hat das kü⸗ 
nickreich gewert.axxviij · iar. Dann er hatDie- 
ſelben monarchey oder air herrſchung deß 
auffgangs (als Juſtinus ſchꝛeibt) in der hoff 
nung vñ nit mer der that an die Medeer ge⸗ 


wendet. Daffelb bat Darius darnach vol. 


pracht-Doch findnach dem Sardanapallũ 


= auch künigin Aſſyria geweſen · Aber ſy warn 
nit einige iR oder monarche —— erſtoͤr⸗ 


hber behendeſt vñ fehl >” 











































alter — 
ung der ſtat Niniue Nun iſt Medea ein geg⸗ 
ent in dem cleinern aſia an die land aſſyrie vis 
perſie vnd an das hyꝛcaniſch meer fioffende . 
darinn ſollent · iiij · gegent fein. alba dann Der 
Medus deß weibs Medie ſun ʒů eren der mů⸗ 
ter die ſtat Medeã gepaut vñ auch daſelbſt⸗ 
hyn das reich der Medeer aus ſeinem namen 
geſetzt hat · Vnder deß gewalt vñ macht diſer 
seitdasreich vñ die herrſchũg deß auffgan⸗ 
ge geweſt iſt. Vnd wie wol diß reich under 

ſtyage dem künig in groͤſſer Höhe vñ wir⸗ 
Denwas.alsinde — 2 am erſten ca⸗ 
pitel geſchriben ſtet. So hat doch Cyꝛus der 
perfier künig diß reich auſgeteilt und auff Die 
perſier gewent. Nach den perſiern ſind auch 
die Modeer den Macedoniern vnd bdamach 
den parthyern gehoꝛſam erſchinen. 


Arnaus d Ma 
cedonier hatdẽ m 
reich der Mace 28 


donier einen anfang ge — er 
macht- dañ er was mit SERIEN 

ra J u 2. = N] SE ar; (2 34 
finnen vinmicber ben EEE 









liſt man. Diſer hat nach vntʒelichen kriegen 
die er mit den nechſtgelegnen kunigen ſtrenck 
lich verfuͤret Nacedoniam das lant ſeins vꝛ⸗ 
ſpiungs ym vnderwoꝛffen · vñ dar inn süm er 
ſten den ſtůl deß reichs geſetzt vñ (als Cuſebi 
usfert) im .rij iar deß reichs Dsie anfahende 
xxviq̃ iare regirte. Aber ſy ſprechent Das diß 
Macedonia ein land deß teils Surope ſey. vñ 


wir vinden das ſy zům erſten von Macedone 


dem ſun oſiridis ʒzůgenambt ſey woꝛden. Diß 
(and Macedonia wirt( als Solinus ſchꝛeibt 
vom auffgangan der Tracianyſchen Gꝛenũ 
vom mittemtag an Epirothe Theſſalie vom: 
nidergang an Dardania vñ kriechenlant. vñ 


⸗ 


von mitttrnacht an Paphlagonia beſloſſen. 


Vñ wie wol diß reich in ſeinẽ anfang ſchmal 
vñ einig geweſt iſt. ſo ward es doch darnach 
aus macht krafft vñ ſtercke feinerkünig. und 
aus emſiger anhaltunge deß volcks daſelbſt 
durch vndertruckũõg irer nachpauren alſo er⸗ 
weitert das es( als Plinius ſchꝛelbt) etwen. c. 
vnd ·l. voͤcker gehabt hat · Vñ wie wol auch 


diß land nach mancherley feinen gegenten et⸗ 


wen mancherley namen behabt hat ſo wirt 
es doch nun mal alles als ein einiger leib mie 
einem einfoͤmigen wort macedonia benanns 
Aiſo iſt das Mace doniſch künickreich vñal⸗ 
















































or met Was 


lermeiſt sa dep groffen Alexanders ʒeitten er⸗ 
leüchtig und mächtig geweſt · Aber doch in 
Den seitten Onye deß biſſchoffs der iuden zer⸗ 
ſtoͤret woꝛden. 


Rdyſius oder 

Ardysvonge 2 

burt ein krieeh 
yfeher vñ an groſmuͤtig SB x 
keit eyn nambafftig vr ES 
berümbeman.batdem 
teich Lidoꝛũ den anfang gemacht im . xlviij. 
iardeßreichs Ösie Die 5 
fangen, vis (als Euſebius betzeüget)· xxvj. iar 
geregirt. Nun iſt Lydia ein gegent deß cleine 
ren Aſie. die yezunt eins teils Moꝛea heiſt. vñ 
(als Plinio gefelt) voꝛmals Meonia genant 
ward. Aber darnach von Lydo deß künigs A 
this ſun vñ deß Thiri bꝛůder Lydia geheiſſen 
iſt. Dann als ſich die ſelben swerbrüder von 
kürtze oder cleinheit wegẽ deſſelben reichs bey 
einander nit betragen mochten do wich Thir 
renus dauon. kame in welſch land vñ an das 
oit gegen dẽ vndern meer gewendet · Dasnen 
neternach ym Thirrenã. aber Lydustlib an 
heims vñ nennt daſſelb Meoniã nach ym Li 
diam. Darinn find geweſen dieftett Epheſus 
Colopbon Llasomene vr Phocea. Doch iſt 
diß reich nit vaſt namhafftig oder beruͤmbte 
geweſt ſunder darnach von den Perſiern vn 
der dẽ — Crefo (der den Caldeyſchen wi⸗ 







Ardiſyus j xxxvj · iar 
Alyates ij riiij. iar 
Meles if rü.tar 
Candanles üg xxvij iar 
Gygius v xv. iar 
Ardis vj xxxvij. iar 
Sadiates vij xv iar 
Alyates viij xlix. iar 
Creſus ir xv · iar 


Limpyas iſt ein ʒeit.iiij. iar lang da 
beydie lateiniſchen vñ kriechiſchen 
etwen irsal oder gmerck in beſchꝛei 

bung der hyſtoꝛien vñ geſt ichten gehabt ha 

ben. alswir dann yerund vnſer datũ bey der 
- saldertar vonder geburt Criſti her nemmen. 

Nun ward die erſt Olimpias bey den kriechẽ 

im. Liar deß reichs Ozie ʒů ůbung eins kampf 

ſpils auf geſetʒt. Von der fencknuß Troye biß 





vdier ʒů regiren ange 


wiii · ¶ blat 
auff die erſten Olympiadem verfchirten.ccec, 
vj iar Im andern iar Aeſchyli deß richters ð 
Athenienſer wart die erſt Olympas gehalten 
"indem kampff der ſelben Olympiadis was 
Thoꝛebus von Der ſtat Elide ein obſiger oder 
überwinder,dievö der ſelben ſtat Elide ůbten 
im v iar ſolich kempffvñ ſpil darinn iarlich 
Sürften haubileüt gelegt warden. Die ſelben 


diympiadem bat yohitus der fun pꝛaronidis 


oder hemonis erſtlich aufgeſetʒt. Wie wol an 
der ſchꝛeibẽ das hercules im.viij· iar yair deß 
richters yſrahel ſoliche olympiadem bey den 
Briechen dem iupiter zů eren auff dem pirg o⸗ 
iympo ʒům erften eingeſtifftet vnd gewoͤlt ha 
be das die vom · v iar in das. v. iar beſchehen 
ſolt. von dem dann biß in diſe zeit. cccc· vnd.v. 
iargerechent werden. Aber nach dem die krie 
chen in gewonheit hetten ſoliche fpil in dem. 
iar ʒehalten ſo festen ſy auch in ſolichẽ ſpil 


vndkampff iii yarlich fürſten Vnd hieß diſe 


seieden,üitg.tar olympiadem vñ ſoliche ſpil vñ 
übungbefchabent allein im · v iar auff das ſy 
ob ſy fürter dgogen wurden nit ʒůuergeſſung 
komen.oder ob ſy eer als inerhalb.iiij iar wur 
den das dann die vile deß koſten beſchwaͤret. 
Daru ein olympias begreifft.iiij gantʒe iar 
Vnd vnſer herr Jeſus Criſtus hat vnder dem 
hunderſten vñ. rciij olympiade woͤllen gebo⸗ 
ren werden, Von diſer zeit her glaubt man Die 
kriech ſchen hyſtorien warhafftig ſein. dann 
darnoi haben Cals menicklicher ſiht manch 
erleymeinung fürpꝛacht. 


Zias der fin Amaſie deß künigs der 

ey, Einig Juda . Ein man vil ſenfft 
miieigkeit und wirdigkeit thetdas 

gůt was vor dem herren. Auſgenomen das er 
Im mit gewalt Die pꝛrieſterſchafft under Ar 
kiadembifchoffsieygnet- In dem das er Das 
feüropffer auff dem altar der wolriechlicheit 
ſelbs antzunden wolt. Darumb ward er mit 
dem auſſatz geſchlagen · Vñ beſchach ein erd 
piden aus dem der halbteil deß pergs ʒerriſſe. 
vñ die künicklichen gerten nidertrucht. Doch 
bar difer Ösias die veind vmbundumb erni- 
der gelegt-ond yeruſalẽ gesiere,vnd die mau⸗ 
ren die yoas ʒerbꝛach herwider gepaut. Vnd 
> ward von ſeins auſſatʒ wegen aus der ſtat ge 
thon. vnd nach ym yoathan fein fin eingeſetʒ 
et. Ondosias werd do er ſtarb in den grebern 
der kuniga yeruſalem begraben. 
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Das viert alter 


Lini Criſti Sr was ein zerrüiter vñ vngzüchtiger weibgl id künig Aſſy 
ünigDiſcher man. Difer hat zům erſten den gepiauch Der küßſrioꝛum. 
en oder pfulgen gefunden. Vñ ſich indie verſam lung ung Ins, 
uerſchambter weiber vermüſcht. darumb ym ſchand vnd/ ng 
such der tod nachuolgt. vñ ſein reich zertrennet ward, ale 
hieuoꝛ Dauontefchriben ſteet. Vñ es entſtonden grauſam 
eit ſchier biß ʒů der geburt Chꝛiſti. in den das menſchlich 
olůt gleich als ein waſſer in ð gantʒen welt vᷣgoſſen ward. A 
M yull der künig der Aſſyner vñ fein nachuolger wol In 
Nten die monarchey wider auff pꝛingen. damit haben 
das land nit roenig bekuͤmert · — 
2* land Neptalim vñ Gallileã hat eupfangen The 
gelatphalazar vnd die die yenßhalb deß yordans wa 
ren in die Aſſyrier gewendet. vn darnach auff deß Achas 
Sbegerung Damaſcũ belegert vñ Kaaſim den künig Da⸗ 
Ars hat nach finsvetersyoa mafcierflagen. 
R than tod in iuda geregirt. Diſer iſt der DIFE und auff; I 09 
Nie abtgoͤter ey fergefliffergewoeft-Miderden Famein dẽ — 
ſtreit der künig Phacee vñ erſchlůge aus iuda aneimtar F 
e. xxm. ſtreitberer man si tod, von fůrt. ijn. kinder meidlein ni 
oñ weiber gefangen. Die haben fpabernach irer erquick Theglatphalazat 
ung widerheim geſendet aus rat deß pꝛopheten ʒů deß ʒei⸗ 
Almanſar hat Samariam ten iſt Rom gepaut. 
belegert vñ yſrahel in die Aſſyrier gewendet. vnd das 
reich yfrl hat ſich geendet das.cc. lrxxij iar beſtandẽ was A 
35 der ſun Achabs. Der. xv· künig in iuda was 
A der beft vñ frümbſt. Der das volck ʒů götlichedienft / 3 
vider anleitet. Zů deß zeiten bat das reich der.x. geſlecht N: 
ſrahel abgenomen. vñ iſt durch den künig Salmanafar N 
BERNIE Zn Die Aſſyrer verrrent worden, Sennacheryb ð künig If, 
irioꝛũ übergohe den Gʒechiã vñ ein reich vñ belegertye⸗ 
ruſalẽ. Aber aus gepete vñ demuͤtigkeit Eʒechye vnd yſaye 
erſchlůg der engel deß herren in einer nacht von dem heer 
Sennacherib.clxxxvn mann ʒů tod.vñ alſo ward Gech 
yas etlediget. Nun iſt Eʒechyas eintweder von hochmuͤti⸗ 
Iger erplajung oder võ vndanckperkeit wegen biß sim tod 
kranck woꝛden. Aber durch reis vñ bůſwertigkeit wider zu 
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geſuntheit komen. vñ ym deß in der widerköungderfun ua 
durch x. lin ein ʒeichen gegeben. Diſer ʒeiget der botſchafft Sennach 
deß Babyloniſchen künigs all ſchatz · do verkuͤndet y m / 
ſayas das die ſelben dingalle von den Babyloniern hyn 

Ennacherib iſt (als hieuoꝛ ſteet) me wurde 


ſchentlich geflohen. vñ kame gan 
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M — PLN: 
iniue vñ peiniget 
die inden vñ thobyã Zůletſt ward er võ fein ſünen erſlagen 
Anaſſes deß ſun Eʒechye hat nach ym in inda.lv.tar 
geregirt· vñ was ein vaſt boͤſer man vñ ʒů der abtge 

terey vñ aberglauben gefliſſen.vñ tötet Die propheten, vi, WW ⸗ 
ſunderlich yſaiã hieß er mit einer huͤltzen ſegen von einanð ſchneidẽ· der doch 
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der welt Bag ie blat 


Aſſaradon. ter in den ſünden vñ nit in bůſwertigkeit — Vꝛias 

* a wis ward vondenfeinen erſchlagen; 2 
deß Sennacheribs fun. 7, 
Sophonias ¶ Die mindern Propheten: 
Ophonias der .ix. pꝛophet võ 
dẽ rij pꝛophetẽ. ein ſun Chus PR 
deß edelſten mans vnder den 9 
Ihebꝛeyſchen. bat verkünden dieserfiöt m 
N ung vñ widerpawungybeufslen 6 uns ER 
N IN / Riss der pꝛophet ward ertöt von erg 
NN p Ä 

N X dem künig yeconia Abacuck 

Bacuck der.x. vnder den.xij. Pꝛo⸗ Arms 
pheten. vol deß geiſts der weiſſag⸗ 
ung bey Judea in wirden gehalten ·er 
waſſaget wider Nabuchobonoſorvñd 
N Habylone. Diſer pꝛacht auch Diefpeiß db 
DS dem Daniel do er ů Babylonia in der 
Mloͤwen grůben was .· Mi 
Br» ein notari yereemie deß pro di 
| Opßheten.Hat ein pꝛophetiſch büch 
2 NN semacht. OR darinn den troſt von der widerfa 

—J WWencknůß fürgekuͤndet 

N Z(ä —— der Nabuchodonoſoꝛ in Keblatha mis 
here andern ratgeben zedechietod geſchlagen 
ET Iocremyasder allerheiligeftpophet,von müter leib ge 

AN E 5 heiliget. aus pꝛieſtern geboꝛn · Fien an die weil er noch 
| ein Eind,rig-iar alt was zü Derzeit yoſte wider yheruſalem 
Nvnd den tempel ʒůweiſſagen. vñ er weiſſaget.rl. iar. on die 
9 iare in den er zů Enypten pꝛophetiſirete. Dafelbft ward cr 
ach vil ym bewnens fraͤuels bey Taphnas von dem ſel⸗ 
ben bolck verſteiniget. Vnd an dem ſelben ende begraben. 
Vnd nach dem er die ſchlangen veryaget. Darumb ward 
Olda Pꝛophetin 
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ch kinð war⸗ 
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—46 —A yoachim gan Ba 
IDEEN byloniagefangen 


a: RE fun azarie iſt als herr ludã vñ yberufäle gefuͤrt 
EKD Apuschdengwaltnabuchodonofor vᷣwendet mit andern gan Babyloniã 
8686 gefangen gefürt. Etlich ſpꝛechen yn eſdꝛã den ſchꝛeiber vñ pꝛieſter oder vil⸗ 
lieicht ſeinen pꝛůder geweſen ſein. nijij 
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Das 


Abuchodonoſoꝛ het ein güldine ſaul. 

lr. elnpogen hoch iin veld auffgeſetʒt 

Ondall Fürſten der gegent zu weih⸗ 
ung vñ erung derſelben ſeül gefordert, Vñ der 
ſcherg oder pütelrüffer aus, ſolt die ſeül an 
peten. Dann wer Die nit anpetet der wirt in 
diſer ſtund in den ofen eins pꝛennenden feürs 
geſennt werden. Nun beten ſyall an on die ge 
ſellen Danielis. Darumb warden ſy bey dem 
künig verclagt · Da ward ein ofen ſibenfeltig 
angetzůnte. darein warden ſy gepunden mic 
iren cleidern gewoꝛffen. Aber der flamm deß 
feürs ertoͤt die mann die ſy in den ofen lieſſen 
Vñ der engel deß herren füret hin ein als einen 
waenden wind deß tauwes der ſy erquickete. 
Do lobten und benedeieten diſe.iij kinder mit 








einem mund got den herren. 
Hea (ſunſt au 
Rea ein inndfiau Jlia — 
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g ig 
iunckfrawſchafft ʒů halten benoͤtiget. Als ſy 
aber zů volligerm alter Bommen was vñ mic 
vn üchtigen ſtacheln bewegt ward do ver⸗ 

muͤſcht ſy ſich in vnloblich vmfeng eins vn⸗ 
bekannten mans von dẽ ward ſy geſchwen 
gert. alſo das ſy Romulum vr Khemum mic 
einander gepar. Darumb wart ſy aus beuelhe 
Amulj irs vettern lebendig begraben. Dar⸗ 
nach hieß er auch die ʒwen ʒwilling in die thy 
berzů Rom werffen. Aber nach dem die dien 
ner ʒům geſtat deß fluß vonder menig wegen 
der waſſer nit kummen mochten do legtenſy 
die zwilling an das geſtat · vñ alſo mocht aus 
gepiete Amulij der inden flus hingewoꝛffen 
Komulus vñ Bhemo feinem bꝛůder nit auf 
geleſchet werben. Do nun das waſſer einge⸗ 
tzogner ward vñ ein woͤlffin das weinen der 
kinder hoͤꝛet verließ ſy ire woͤlflein vñ volgete 
Dem weinen der kinder nach vnd miüteret die 


Eindlein. Die felben hatdamacheinerdegkis 


nigs hirrt Fauſtulus genannt bey eim baum 


viert 





gefunden vñ in fein haus bein getragen vnd 


alter 


ſchier vnder der herden deß viehes inttsrobam 
peüriſchem leben erneret. Etlich meinent diſe 


diſe kind ſeyen deß abtgotʒ Martis geweſen. 
Darumb das ſy in dem wald —— gepoꝛn 
oder von einer woͤlffin (diein dem fchurz def? 
ſelben Martis iſt) erneret ſeien. Do ſy nun vnñ 
der den hirrten aufferwůchſſen do mereten ſy 
vmb die krafft taͤglichen ſtreit. ſtreckt vñ ver 
wuͤſtung. Do ſy aber zů iren tagen komen ha⸗ 


ben ſy Amulium iren vettern den künig ertoͤt⸗ 


vnd Numitoꝛem iren anherren wider in das 
reich einggefeget-Derfelb ward aber im nach⸗ 
uolgenden iar abgethon. Vñ alſo der namen 
der Lateiniſchen oder Albaniſchen künig auf? 
geleſchet. Doman vnder⸗xrj. künigen. vje xx⸗ 
vij iar geregirt het —— 
Hemus der obbe 
Bh nanten Rhee für 
hat in diſem iare 
mitfambt Komulo ſeinem 
bꝛůder ein ſtatt do yetʒund 
Bom iſt fürgenomen vnd 
Rerpauwen. Vnd die weil ſy 


emus. 








geſicht mictelʒeſuchen wel- 
cher aus yn regiren vnd der ſtat nach ym na⸗ 
men geben ſolt. Nun het rhemus (der den A 
uentiniſchen perg inn hielt) zum erſten.vj. gey 
er. vñ damachromulus (derden —06 
en perg beſaſſe.rij. geyer geſehen) Alfo meiner 
romulus das er als ein obſiger deß gſichtz der 
merern voͤgel auch billich ein regirer der ſtatt 
vñ die ſelb ſtat nach bedeütnuß der plütgirig- 
en su dem raub gewonten voͤcel cin ſtracenn 
ſeien wurd. Nůn ward es angeſehen das eine 


auffgewoꝛffne ſchuͤt ʒů befehirmungderneis- 


en ſtat gnũgſam ſolt ſein Diß belache vn be- 
redet der remus. Darumb ward er (etlich ſa⸗ 


gen aus — ſeins pꝛůders. Die andern ſpꝛe 


chen von Fabio deß romuli rittermeiſter) er⸗ 
ſchlagen vñ an dem ende begraben do er den 


Fäftapffen oder Das ʒil der künftigen maurii-, - 
bertrate. Diß was das erſte opffet dardutch 


er die befeſtigung diſer ncwen ſtatt mitfeing 
plůt geweihet haͤt 2 
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Palatiniſchen berg iſt ſant Gꝛegoꝛius cloſter 
von ym auff ſeins vatters grund vnd poden 
erpaut. Darnach ſant Johannſen vñ Paul⸗ 
ſen kirch. Item das ſpytal Saluatoꝛis vn die 
kirch ſancte Marie in Dominica. Auch ſant 
Stephans kirch. Die nachuolgent der Pabſt 
Simplicius gegierehat. Item ʒů der lincken 
hant deſſelben pergs ligt ð fiergekroͤnten kirch 
vñ ſant Eraſmus doſter. das naͤheſt neüß ge⸗ 
peuß auff diſem perg iſt ein pilgram — 
Latrauenſe genannt. Am eüſſerſten orcdeffel- 
ben pergs iſt yetzundie kirch Latranenſis alſo 
geheſſen. Dann ſy iſt auff deß edelſten volcks 
LTatranẽſier poden erpaut worden, Diſe erwir 
dige kirch behellt die heübter der apoſtel. vnd 


ſunſt vil heiltumbs. Iſt an gepew vaſt hoch 


in der gantzen welt beruͤmbt » Die ward dem 
pabſt Silueſtro durch den keiſer Conſtanti⸗ 
nũ ergeben. vnd die Conſtantiniſch kirch ge/ 
nannt. Gleicherweiß als diſe kirch der erſt ſtů 
le der roͤmiſchen biſchoff geweſt iſt. alſo iſtſy 
võ yn etwen vaſt bewont woꝛden. Nun aber 
ſind die pallaſt etwen vmb die ſelben kirchen 
gelegen sum merern teile ein gefallen, Auff di⸗ 
jan perg ſicht man die groͤſſern pfoꝛten Ne⸗ 
uia genannt. vñ das halb zerrudet ſchauhauß 
daraus den ſpilen am marck ʒů geſehen ward 
das etlich die wunderpurg nennen · Do iſt au 
ch deß heiligen creütʒ kirch in Iheruſalem ge⸗ 
nannt von ſant Helena gepawet an dem end 
do die tempel Veneris vñ Cupidinis waren. 
vñ darbey ein Cartheüſer cloſter. ¶ Itẽ auff 
de pergErquilinus genannt. der der groͤſſiſt 
ligt die beruͤmbtſt kirch ſant Marie der groͤſ⸗ 
ſern genannt · An diſem perg ſind vil vñ wun 
derberlich peü geweſen. vñ erſtlich vom tůrn 
der riterſchafft auffwartʒ werden geſehen die 
verfallen gepew ð pallacien Conſtantini deß 
keiſers vn groß marmoꝛſteinen ſeül halbnack 
ender alter, vñ nit weit dauon groſſe marmoꝛ 


ſteinine pfert mit halbnackenden manen aus 


wunderberlichem kunſtwerck gemacht, Da⸗ 
uõ nit weit find Die Dyoclecianiſchen gewelb⸗ 
te gepew faſt ſchoͤn vñ wunderwirdig. Auch 
andere gepew vil beruͤmbter mann. Daſelbſt 
was auch ein fleiſchpanck. So ſicht man al⸗ 
da ſant Veitʒ kirchen. daran ſtoͤſt der ſigpogñ 
Galyeni.So find ſunſt an dem oꝛr sth 
en vñ andre vntʒeliche ding vor auge, ¶ Der 
perg Vimnalis genennt hat ſeinen namen võ 
Jone Vimineo deß gepew alda ſind.vñ wie 


I welt Bas “lxiiblat 


wol an diſem perg vil pew gewe 
fen find ſo werden doch nunmals nit ſunder⸗ 
derliche gefunden. auſgenomen. iij. allerſchoͤ⸗ 
neſte heüſer ð gantʒen ſtat.nemlich. M. Craſ 
ſi. ©. Catulli C.Aquilij. ¶ Der berg Ouiri⸗ 
nalis hat von dem tempel Ouirini den namẽ 
behabt. Varro der lerer hat.diſe perg von irer 
cleinheit wegen puͤhel genent. Liuius ſchꝛeibt. 


Das Seruiũs der küng difenächfteg-pübek 


ʒů weiterung der ſtat ein gefangen vñ daſelbſt 
diß oꝛt ʒů wirdigkeit zepůngen gewonet. Vnd 
Die ſtat mit auffgefchüttens graben vnd einer 
mauren vmbgeben hab. Rom wirt beſchloſ⸗ 
ſen vom auffgang mit dem angeſchütten pů 
hel tarquim do yetʒunt iſt die kirch ſancte ma 
rie in populo gerät, Itẽ ein waſſer das iunck⸗ 
freülich genannt durch die hoͤler deß quiriua 
liſchen pergs flieffende geet allein aus dẽ euf- 
fern waſſern yetzund in die ſtat Rom. Ande 
oꝛt diß bergs iſt Campus Marcius ʒwiſchen 
der ſtat vñ der tyber ð etwen wunderberliche 
pew gehabt hat. ð noch etlicheangeigung ir⸗ 
er niderfall voraugen finde. Do dann noch⸗ 
mals ein kiech ſancte marie in Ecuria genant⸗ 
voꝛhanden iſt. Do was der tempel der goͤttin 
yſidis. So ſicht man noch ein außbereite ſeü⸗ 
len begangner geſchichten · Dabey verſamlũg 
ʒů erwelnng der roͤmiſchen ratheren beſcha 
hen. Zů Aoın ſind.rij· hoͤle wunderwirdi 
peü vñ waſſerleyttũg geweſt. So liſt vn — hr 
mangarvilfigpogen vnder den etwen die roͤ 
miſchen keyſer nad) irerüberwindung dð vein 
de in die ſtat Rom mit freüden gefürt wardẽ 
Derſelben pogen find aber etlich zerruͤdet. et⸗ 
lich mit niderfall bedeckt vñ etlich mit neüen 
gepeüwen vom geſicht ð menſchen verrückt» 
Enua der Ligurier ein herrin vñ küni 
6 gin( Die auch Janua genaunt wirt) 
ſt ein hoch beruͤmbte ſtat in Welſch 
en landen.an dem geſtat deß Liguſtiſchen me 
ers gelegen vñ võ Genuo deß künigs Satur- 
ni fun gepaut vñ nach ym alſo genannt. Pau 
lus Peruſinus ſagt die ſtat hab iren nammen 
võ Genuino de geſellen Phetontis Soſchꝛei 
ben ander ſy ſey võ Jano der Walhen künig 
erichtet vñ nach Troya erweittert. Vnd 
daſelbſt deſſelben Jany pild erſtlich zůeren an 
gefangen Doch ſetʒent etlich das mã voꝛ den 
seiten dep Affricaniſchen kriegs Fein meldung 
von diſer ſtat finde, Aber Linius ſpꝛicht das 
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Das vient alter 


Lucrecio das keiſerthůmb verzogen woꝛden. 
wer biß das er die ſtat Genua die von Mago 
ne dem Penier zerpꝛochen ward wider paute. 
Nach welchen seiten ſich Die Roͤmer der Li⸗ 
gurier vñ Genueſer als irer freünd gepꝛauch⸗ 
ter. Dann nach dem yn vil volcks vñ andere 
zů dẽ gepꝛauch deß kriegs dienſtbere ding zů⸗ 
geſchickt warden. So erſcheint daraus das es 
Imb Genua aus natur irs gelegers vñ ſchiff 
reichen zůgangs wol geſtanden ſey · Der groß 


keiſer Karl vñ ſein ſun Pypinus ein künig wel 


ſcher land vñ ir nachkomende künig in Fran 
ckreich habent diſe ſtat bey hundert iaren mit 
hoher gerechtigkeit vnd gůtigkeit wie andere 
Welſche ſtet geregirt. vñ su pflegnuß Hertʒo⸗ 
gen (die man Gꝛauen nennte) geoꝛdnet. Diſe 
ſtat iſt auch ein kauf haus derſelben gegent al 
ler. Vñ hat alſoüberſchwencklich ʒů genomen 
das ſy aus eroberung groſſer macht vñ krefft 
an ʒůgang der ſchiffung vñ an vaſt hohen ge 
peüwen vis allerley andꝛen sierungen nun bi 
ber. aufgenommen Venedig. all ander Welſch 
feet ammeer gelegen fürtrifft. Vñ in übungd 


ſchiff krieg alſo geſchickt geweſt iſt das ſy ſich 
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vil iar der herrſchũg deß mrers gepꝛaucht vñ 
die moͤrderey der meerrauber geweret hat · Ab 
er nach dem groſſen keyſer karl vnd ſeinen ſü⸗ 
nen hat diſe Statt alſo groſſe wuͤterey geliten 
das ſy aus not frembd herren hat muͤſſen üb/ 
erkomen vnd durch beſchwerde burgerlichtr 
inheymiſcher zwitracht die herrſchung vñ ge 
walt deßmeers verlieren · Dañ irer vilfeltigen 
verwandlung verwundert ſich auffgang vñ 
nidergang das ſy allſo hilfloſe vnd ratloſe iſt 
woꝛden das ir weit vñ pꝛeit auſgegoſne maht 
ſchier aufgeſchoͤpfft iſt. wann ſy hat die ſtatt 
7—— gegen Conſtantinopel gelegen Miti⸗ 
enam die inſeln Famaguſtam die haubtſtat 
der inſeln Cypꝛie. die inſeln Chyum auch an 
der kriechyſch inſel vñ ſtett von den thuͤrcken. 
vñ andern voͤlckern erniderglegt verloꝛn oder 
ʒinſper gemacht. Aber diſe ſtat iſt getziert mit 
den aſchen deß voꝛlauffers deß herren. vñ mit 
dẽ ſchmaragdiſchen vneerſchetzlichen napff 
oder ſchüſſein dariñ. als ſy halten der herr Je⸗ 
ſus Criſtus das oſterlamb iu dem abenteſſen 
mit ſeinen lieben vnd auſerwelten iungern ge⸗ 
noſſen hat 
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Der wilt 









Thole, xbales der Aſya 
ſrhloſoph 
N V usdarftausdur 


ands hat zů diſen zeyten zů 


— > anne worden Difer iſt der 
ſerſt vnð den Phyloſophos 
der ſich ind Aftrologey ge 

übe vr ftermßder ſunnen fürgeFündet vñ 
die Beomerrey võ den Egypciern gelernt hat. 
erst auch in ſachen burgerlich ſitten vñ we⸗ 
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für antreffende vaſt gůter rat geweſen.· Er hat 


als ſy Khen Fein weib gehabt. ſunder gefragte 
wortuinb er nit eine naͤme geantwurt · võ lieb 
weren der kinder. Diſer ſetzt das waſſer einen 
anfang allerding vñ ſprach das die welt ge⸗ 
ſellet vñ vol teüfe waͤr. Er ſol auch Die seitdeß 
iars erfunden. vñ in.ccc. lxv. tag geteilt haben 
So hat er von ð Aſtronomey vilding geſchꝛi⸗ 
ban wir ür.ce-verfür begriffen. Doein gůldiner 
eich vs Affcharn ongefärlich gefunden war 
de vñde halb ein irrung weß der fein folcent 
ſonde vñ beydẽ abtgot Appolline Delphyco 
ratz wart gepflegen zůtʒeigen we ſoicher tiſch 
sieben wer. Vnd nun Appollo die antwurt 
e das der tiſch DE gegeben werden ſolte der 
andirein weißheit übertteffe. Do ward ð tiſch 
Dia; Thaleti gegeben. Aber er gab den By⸗ 
anti vñ Byas Pytacho Zůletſt kam der tiſch 
an olonen ber wendet ſolchen tiſch alsein- 
eregrel ð beroͤmbtiſten clůgheit auff den Ap- 
pollisem- Diſer chales was arm vñ fliſſe 
der lernung ð weißheit. Itẽ er erkennet dur 
die Aſtronomey fruchtberkeit künfftiges iars. 
vñ als er in einer nacht von eim altem weybe 
ans ſeim hauß ʒů anſchawũg deß geſtirns ge 
fürt ward do vieler in ein grůbẽ vñ do er das 
Selor andet ſpꝛrach das altweibe 
su ym.kanſt du das das dir 
vor den foſſen ligt nit ſehen 
wie moͤchſtu dañ die ding 
die in den himeln ſind erken 











phus der. ij. vnder 
en den. oy,.weifer ba 

; ZN Wrestt Athenis vaſt gůte geſe 
tze die die Römer darnach vor yn annoment 


A viLweijardeßkriechifeben 


NRAAchenis gereichſnet. vñ die 
oij weiſen find nach ym ge 


DR nen, ſtarb.lxxviij. iar ale 
Glon der Philoſo 


Das Axfiif hlat 


gemacht. vñ vil gůttat bewiſen. Vñ ſy vil ʒeit 
‚mit ſeiner clůgheit von dienſtberkeit vñ wüte 
rey erlediget· Vñ iſt ʒů letſt nach verwandelte 
geluͤck in Egypten geflohen- Diſer Solon wi 
derſtond in ſeinẽ alter dem wuͤtrich Pyſiſtra⸗ 
to der Die Athenier bekuͤmern wolt · Do er ge⸗ 
fragt ward weß er ſich doch troͤſtet das er dẽ 
wuͤtrich ſo kuͤnlich widſtond. Antwurt er. deß 
alters. Itẽ er ſpꝛach das die gůten vñ tngent⸗ 
hafftigen man bey den thyrꝛannen begleichee 
würden den rechenpfennigen der yetlicher zů 
seiten mer zů seiten minder bedeütet· Itẽ gefra 
get von Creſo dem künig wen er für ſalig an 
ſehe. Antwurt er- Die vnbekannten und Die 
menſch en Der gerůchte vñ leümůt verboꝛgen 
war.aber Creſus ð künig siert ſich gar ſchein 
lich vñ ſaß mit kunicklicher ſtolſ heit in ſeinẽ 
thꝛon vn fragt Solonẽ ob er etwas wunder 
wirdigers Dann einen ſolichen wolgetʒierten 


künig ye geſchen bet. Antwurt er. Hanen pha 


ſanen vñ pfaben find mit natürlicher on tau 
ſentmal beſſerer varb vñ plůmen getziert. Zů 
diſem Solonid jeinen töten ſun beweinet ſpꝛ 
sch einer Er ſoͤlt nit weinen dañ weinen war 


nienug. Antrvurt Solon. ſouil mer wein ich 


als vil ich meinen ſchaden vnwiderpꝛinglich 
er fihe. Item gefragt ob er wolt das die feinen 
ſeinen tod berecinen Sen, Do ſpꝛach er dar⸗ 
ʒů hab ich mit vilfleiß gearbeit das ich in mei 
nẽ tod deß ſchmergens vñ clagens der freund 
nit on wäre. te er ſpꝛach auch das niemant 
ſagen ſolt das er vntraglichere bitterkeit danñ 
anderelidte. Itẽ vnder andern geſetzen ordnet 
er, Welicher ſein doͤrfftige eltern nit nerete der 
waͤr vnrůmwirdig. Sp ſolten die kinder der 


Die von gemeins nutʒ wegen abgangen wern 


offenlich ergogen pri gelert werden, Ein vor 
mud oder pfleger fole nit bey der weifen mů⸗ 
ter wonen noch auch ð das voꝛmnntſchaffe⸗ 
ambt üben auff den die habe d geftorben wat 
fer komen würd. Auch dẽ rinckgraber nit ge⸗ 
simen das ʒeichen deß verkaufften rings ʒehal 
ten vñ welcher einen der nur ein aug het deſſel 
ben beraubet der ſolt feiner beder mangeln ſo 
ſolt man einen truncken Fürſten toͤten Itẽ er 


ſagt das woꝛt wer ein piltnuß ð werck ſo wur 
de das woꝛt beſterckt mit ſchweigen vnd das 


ſchweigen mit der zeit · Itẽ ein kunig waͤr ein 
ſtarcker gewalt. ſo war das geſetʒ ein ſpynnen 
web darinn ſchwacheding behyengen vñ die 
ſchwaͤrn hindurch fuͤren vñ die web erpꝛechẽ 
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Das 
er ſtarb ˖ lerx. yaͤrig bey seiten Sedechie deß kü 
Chylon 


nigs. Hylon ð . iij. weiſe 
hat zů derzeit Se 
dechie deß küngs 
zů Achenis gereichſnet. Vñ 
iſt von ſeiner ann 
weißheit wegen 












\ kurtzred⸗ 
bnner genannt woꝛden. Diſer 
Be Preoard darumb das ergefel 
) fchafft vñ puͤntnuß mach 
en ſolt gan Coꝛynthum ge 
fen. Vñ als er aber daſelbſt die Hertzogen vñ 
eltern deß volcks im pꝛet ſpilende vand do koͤ 
vet er vngeſelſchafft wid anheyms vis ſpꝛach 
das er die ere vñ glorid Spatanier mie ſoli 
er mackel nit beflecken wolte. das man ſagen 
ſole das ſy mit pꝛetſpilern geſellſchafft hetten 
gemacht. Item als er gefragt warb was das 
glück wär. Do ſagt er ·Es war ein vnwiſſenð 
arse-Difer Chylon lert die zungen ʒamen. voꝛ 
ar in wirtſchaften. Jeden nachſten nit übel 
Zreden. oder es můſt einer hören das yn be⸗ 
trübt, Item nyemant zůtroen. dañ es wer wei 
biſch Jeem eer zů der freünt bekuͤmernuß dañ 
st iverglüchfaikeitzägeen, Itẽ demuͤtighoch⸗ 
eit zemachen Den toten nit übelzereden· Das 
alter zůeren. Sein ſelbs war nemen. Den ʒoꝛen 
maſſigen. Vnmuͤgliche ding nit zůbegeren. 
Den vnglůckhafften nit subelachen. Itẽein 
berr folt ſenfftmuͤtig fein das yn die vnderto⸗ 
nen mer ereten dann vörchteten. So ſolt einer 
Tieberfehadensdan boß gewinß begern. dañ 
der ſchad berrübt ein mal aber der boͤß gewin 
ewicklich. Vnd er lebt · lvj iar. 


ythacus Aſianus. 
Mitilenus der. iiij 
















weiß vnd den.vij 

was nit allein erleücht ind 

N, lerefünderlich auch geſtren 
BUN, geitritterlichertat.Dieweil 

| SIRPAINDIN ein Eriegg ʒwiſchen den Ate⸗ 
Sy niern vñ Mytilenyern vor 

N sugen was dañ er was ein 

= a fürer deß Mitileniſchen he 

ers vñ vnderſtont ſich eins ſundern kampffs 
mit Firmone dem Hertzog der Athenier. Dañ 
er het verſtolens ein netʒ vnder ſeim ſchilt da⸗ 
mit vmbwicklet er Firmonem.ertoͤtet yn vnd 
erlediget das land. Vñ wiewol die Mitilenier 
ym das Fürſtenthůmb übergaben.· yedoch als 
er.x. iar geherrſcht vñ die ſtat zůfaſt gůter oꝛd 


viert 





alter 


nung gepracht het do ſtond er vom Fürſte /⸗ 
thumb ab. Vñ lebt dannoch.r. iar. Vñ er het 

wvol moͤgen vaſt reich ſein aber er verſchma⸗ 
hete die reichrimber . Do diſer Pythacus vil 
weins in der inſel der Mytilenier wachſſen ſa 
he do macht er sänerhütung die trunckenheit 
ein gemeins geſetʒ. Welcher trunckner ſuͤndet 
der ſolt zwifelticklich geſtrafft werden. Dañ 
er ſpꝛach der wein waͤr boͤß vnd gůt. boͤß aus 
überfülle. gůt aus natur. Er ſpꝛach das aller 
beſt waͤr gegenwuͤrticklich rechtthůn. Die er 
De wär eiñ trewes ding vnd Das meer ein vn⸗ 
trewes. Er lebt· lxx iar vñ reichſnet ʒů den seit 
ten yoachym deß künigs iude⸗ 


Jas was vnder 
Den, vij.weifend 
I vgwyſchen den 
Pꝛimẽſiſchen vn Meſſani⸗ 
fifchen volck erhůb ſich ein 
krieg dariñ die riter vilmef SM) LES 
fanäfifcher iunckfrawen gel .YXXVX 
fangen pꝛachten Mit den — ——— 
het Byas ein mitleiden vñ 
voolefy erledigen. vn huͤir s T 
als feiner eignen tochter-bedeit ſy mit neüwen 
deibern,.vinraicht yetlicher gabe vñ ſent ſy vn 
ter getreüwer bewarung irn elcern wider an? 
heims den veinden alſo guͤticklich De 
"je alssü einer andern seit Alyatus der Sürfk 
dieftarder primzfifchenbelegertein hoffnũg 
fyaussuhüngen do bedecket diſer Byas den 
inwendigen mangel vñ go derfpeifung 
mit ſolicher behendikeit. Dañ erließswey ſpat 
gemeſte meüler von ð ſtat aus das ſy als von 
dngeſchichten võ den veinden gefangen wer 
den folten,Do nun alyatus diſe meüler alſo ge 
fůtert ſahe do meiner er die in der ſtat an nor 
türfftiger narunge vnd ſpeiß noch überflüſſig 
ſein. Demnach ſchickt er zů dem Byas zů ym 
eko men vñ von eim vertrag ʒehandeln · Ab⸗ 
er Byas wolt nit zů ym. Sunder embot ym er 
ſolt ſein potſchafft in die ſtat ſchicken. Als nũ 
Die potſchafft Aliati in die ſtat komen ſolt do 
ließ Byas ein hanffen ſantʒ ſtrewen vñ weitʒ 
darüber ſchütten. Das ʒeiget er der potſchafft 
Do Alyatus ſolichs von —* potſchafft be⸗ 
richt warde das nochmals ſolich hauffen ge⸗ 
treides in der fiat vorhanden wern do macht 
er frid vñ ʒoch vond ſtatt. Alſo ward die ſtat 
durch diß Byas clůgheit erledigt · Zů einer an 
deren seit als nach verwandeltem geluͤck die 
veind bas land veruolgten vñ nun die die flie 









hen mochten mit irn Eöfklichen cleineten da⸗ 
won flohen do trůg diſer Byas nichtʒ ſolichs 
mit ym Do er aber gefragt ward warum̃ er 
boch feiner. guͤter EN mit ym floͤhnet. Sp? 
ach er alle meine güter eragich mit mir, Dan 
er trůg die in ſeim heussennit den augen fiber 
lich ſunð im gemuͤt achtlich in ð behauſunge 
deß gemuͤtʒ verfloffen. Itẽ er ſpꝛach das beſt 
in diſem ichen waͤr ein gemuͤt das ym ſelbs ð 
auffrichtikeit wol mitwiſſende waͤr· So wer 

gen ding dem menſchen füffe- Er reichſnet 
zu den ʒeyten Scdechyedeß Einige vñ hat vil 
nügzer ding beſchꝛiben · Nach ſeinẽ tod mach 
ten yın die Primenſiſchen einen tempel- 


leobolus võ der 
vij weiſen dervj 
Hat ʒů den ʒeyten 


— Sedechye deß künigs Jude 
VRR, gereychfnet. Cleobola fein 
= Pochter was ein tichterin vᷣ 
in boꝛgner frag.dyemanrat 

N \ 


UN MM terſche nennt. vñ under an⸗ 












UN A Spy dam was das ein räterfche 
SL Esiſt ein vater ð hat . xij· ſün 
vnd der ſelben yeden find, rxx. vngeleicher ge⸗ 
ſtalt ſün gepoꝛn. dañ etlich ðſelben find weiß 
um geficht vñ erlich ſchwartʒ Vnd wiewol ſy 
vntötlich find fo werden ſy doch ʒerſtoͤꝛet vñ 
nemen ab. Diß iſt das iar ein vater Der. rij. mo 
nat etc. Diß ſind fein lere Du ſolt wolton dem 
fleund das er freuntlicher werd · vñ dich flyf 
fer den veind zů freind zemachen Dann wir 
woͤllen der freünt neyd mer dann ð veint hin⸗ 
derlag verhůten. wann diß iſt ein off ens ſo iſt 











yhens ein verdecktʒ übel. Vñ ſtercker iſt die be⸗ 


trieglicheit ð man nic hofft. ye mer dir getzim/ 
mer ye minder ſol dich geluſten ein hauſfraw 
aus deins gleichen ʒůnemen.dañ nimbſt du ei 
ne aus oͤbern deñ du bift- ſo wirſt du ir freünd 
ern haben. Du ſolt die vᷣ„ſchmachten nit 

schen oder du wirſt yn heflich. Du ſolt in 









eis noch in armůt dich gã 
ve verwerffen find Die wan 
I delpateitdeßglüchsman- 
INSER lich woiffen yeragen. Und 





phus · vnð den ob⸗ 






ex, 
TÜR 


DIES pefehribnenweifei der. vij 


Hansi — Sedechye def fünigs inde ge 





Periander luͤckſelikeit nit über muͤtig 


Eriander der Cho⸗ 
3 ryntiſch Pbylof-.: 


der welt Bas Ir  bilat 


reichſnet · Vnd vil nützlicher lere in.ijn. verſen 
Vnd ſein fürnembſte lere find Die, 
ie die tynannen werden woͤllent muͤſſen ſich 
mit gätwillikeit vñ nit mit waffen m 
Gelückfäligen vnd onglöchfäligen freünden 
ſoltu gleich ſein · Was dn verheyſeſt das halt· 
Diſer Periander iſt ſchyer. lxxx. iar alt geſtoꝛbẽ 
Natharſis phy Anatharſis 
loſophus. von ge AN 
burt ein Scithye PD 
was in kriegs uͤbun er vi ER 
ſachen ein groß geachter Ei na 
ner vñ ſtrenger mã · yedoch 
das er in lernung vñ ſitten 








werfen. Dem ließer verfünbendaser 


ym einen groſſen freünd vñ liebhaber ð weiß⸗ 
heit aus ym. Do er gefragt ward wie einer ein 
nitliebhaberdeß weins werden möcht-Sage 
er Bwireninereinlicbbaberdeß weins ð die 
ſchnoͤdperkeit der truncknen voꝛ augen hebt. 
Er fagedasdie ſchiffenden nit weiter dañ · iiij 
finger dick vom tod weren. Daun er weſt das 
das ſchiffnur al dich was Er ward gefragt 
welche ſchiff ſichꝛer weren. Do ſagt er die die 
geruͤwicklich auff erden ligen. Item gefraget 
Yoasarden menſchen gut vñ boͤß war· Ant⸗ 
wourter Diesung. Item er ſprach ein hoff wär 
ein aufgefünderte flat aneinander ʒůbetrigen 
virsuuberyoinden · Item es wär beffer ein vil 
freündwirdigen dan vil keins freünds wirdi⸗ 
ge freündʒůhaben · Darnach ʒohe er wider an 
Denn in Sathyam vñ onderftonde fich ſein 

antzleüt der ordnung vnd ſitten der Athenier 
Zunderrichten vnd darmit ſein vatterlandsis 


auffung vñ ʒůnemung zepꝛingen · Von vſach 


7 Do 


en wegen verlerze yn fein pꝛůder auß neid au 


dem geyaͤde mit einer törlichen wunden · Vnd 
bendeſpꝛach er. Durch weißheit bin ich in 
kriechyſchewland behalten aber von neig we 


gen vergee ich um vaiterland — 


ud * — 




















































































Phyloſofus· Die 
weil er noch iunck was do 
ward er vom vatter zů huͤt 


II der fehaffigefender-vnfiyg 


a r-IcroiarDamacherwa- 
Mchter ſuchet feine ſchaff vñ 

neinet ar het ein wenig ver⸗ 
Nlaffen- Do er aber dienit vand vnd auffden 
acker gienge vñ alle ding verwandelt ſahe vñ 
eimen anderen beſitzer darauff fein do koͤꝛet er 
mit vorchten wider zů den leten vñ gieng in 
ſein eygens haus ʒeygende wer er waͤr ſo lang 
biß er ſeinen iüngern pꝛůder ð yetzunt ale wor 
den was erſahe vñ die warheit aller vergang 
ner ding von ym erlernet · Als er aber von den 


kriechyſchen für ein ee menſchen er 


kennten ward er gar eerlich auffgenommen· 
Item er hat die Athenier die mit der peſtilentʒ 
begriffen warn mit offerung erlediget · Er fpr- 
ach auch das gelt waͤr dẽ geytzigen ein peyn · 
dein milten ein ʒiere dem verraͤtter eintorfl 
Er hat · Axxvij· iar gelebt vnd vom gſchoͤr 
vn goͤtlichem auffgang bücher in· vm. verſen 
vñ auch · ir· buͤcher in thauſent. vc. verſen vor 
mancherley natur ð ding gefchriben vñ eine 
pelder goͤtter zů Athenis geſtifft vnd ʒů ʒeyten 


deß weiſen Solonis gereichſnet · 


ymonides der po, 
te ſchifft eins ma 
les über meer- Do 


Symonides 









er an das gſtat kame vand 
er daſelbſt ein vnuerweſen 
E toten menſchenleichnã vñ 
als er denſelben begrůbe do 
ward er von ym vermanet 
das er deß naͤchſten tages 


—— 


N 
Derfelben vermanung volgter vñ beleib vn⸗ 


Epymenides ides 


in ein hoͤle darinn verſlieff 








alter 
Der vrfchuldig wirt offt verlaſſen vom ge⸗ 
aber nimmermer von der hoffnung. Di⸗ 
fer Symonides iſt verruͤmbt geweſt ʒů den ʒei 
ten Manaſſes deß künigs Jude 

Hobyas der ind Chobyas 

vnd heiligſt pbo 9 

fet. was aus dẽ 
geſchlecht vnd ſtat Nepta 
Iym puͤrtig an guͤtigem ge⸗ 
muͤt vñ aller geiſtlicher ge/ 4 
nad fürtreffende Der ward f 
von Salmanafarder Ay &I 
vier künig ʒů Diferseit in fen SU Ds 
cknuß gefͤrt vñ in gütikeit AS IS 
vñ pflegnuß goͤtlichs dienſts ſcheinperlich ge 
halten Als diſer Thobyas ʒů Niniue weſent in 

edenck der gepotte feiner vaͤtter die krancken 

elite ösıfftigen Das almůſen reich 
te. die vertʒweiffelten troͤſt. ward er mit ð plag 
der plintheit beruͤrt · Vñ dartzů auch aller far 
ner habe vñ guͤter entſetzt. vñ allſo der aller er⸗ 
meſt menfch. Aber doð herr ſein gedult erken⸗ 
net het do ſente er den engel Raphaelem pald 
si ym der ym ſein geſicht widergabe vnd alle 
feine güter zehenfeltiget. Vnd do er.c. vñ. ij. iar 
gelebt het füruerkuͤndet er den val Niniue. vñ 
die widerauffrichtung Jeruſalem vñ deß tem 
pels deß herren. vñ übergab feinen geiſt dẽ her 
ren. vñ ward durch Thobysfeinen un on Die 
enicklein zů Niniue begraben 













Mos thett übel Lini Chꝛiſti 
vordäherrenun]| mon 
ward von feinen! 5 





Enechten gefchlagen. Or IFZAIR 
ſtarb in ſeinẽ eygen haus. 2 
getoͤtet. vñ ſy begrůben yn 
bey feinem vatter- 
1 künig Jude 

Hat als er. vii iar ale] & 
was das reich empfang.. E 
Gar wol geregi, die abt E 
goͤtterey verfolget. die pꝛie 
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der wilt 


Ber wid den künig Egyptſj do ward er ſchwer 
ich verwunt vñ —— gefuͤrt vñ ſtarb 
Vber deſſelben kunigs yoſietot hat yeremyas 
ciaggeſang gemacht dañ er was in allen din 
gen alſo hochberuͤmbte das mit ym der iuden 
ori vñ erefehyer antfprungen vñ auch aufge 
aſcht geweſen wär, Diſer vofiss ſucht in ſei⸗ 
ner kincheit den herrñ. vñ verharrt biß in das 
end, Oi er ift aiſo andechtigklich vñ vleiſſig⸗ 
clich gewandert in dem geſetʒ deß herren. Das 
er(als man ſagt) keinen ym gleichen vnð den 








kunigen iude gehabt hat. 
— — übel vor dẽ Joathas 
herren. Darumb hat yn a 
got geben in die hend Pha⸗ N ve 
raonis Nechao deß künigs d⸗ >, 
deryn gefangen EgyPERTT «Yan 
fuͤret. Vñ ſeinem eltern bꝛů⸗ 
der mit namen Elyachym 
das reich übergab · verwan I 
delente yme den namen yo aM 
Zaleucus Aleucus ein garg 
va rechter —— 
ER nl gefeg gemacht. vñ 








r vnder anderm geordnet we 
SEP WL licherdas lafter Def eepꝛu⸗ 

N chs begienge der folt beider 
augẽ beraubt werde. Nun 
ward ſein ſune im eepꝛuch 
A) betreten Darum̃ hieß er ym 
die augen aus pꝛechen. Ab⸗ 


N) 





ver. Darum̃ ſteig Nabuchodonoſoꝛ wider yn 
iar. Vñ als er dar 
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Das 
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_ 
>8 Kae „blat 
nach abermals widerſpen / Joachym oder ye 
fig ward do erhůb ſich na/ conyasoder ei 












































buchodonpfor widerumbei achym 

gegen ym vnd erſlůg yn zů 

terufalem vñ hieß ſein lei 8* 

nam aus der maur werffen/ dr e 

1 be ve] Am 
conie, Ondeherübel voran R 

dem herren darumb ward I ER 

er pald das er nit regirt ver⸗ y —98— 

hindert· vñ gepunden gan /) OWNSN | 

Babiloniam gepracht- 

feryoachynabelybbeyden) 


Caldeern.xxxvij. iar ins Fer! 
Eer,vii fein fon erlediget yn 
susdenpandenstachdenn «Le 
tot deß vaters Nabuchodo eis 1: 
Serebys wasder.ig.] AN 
ſun ioſio vñ der let ſt kü \ NT! 
nig iuda vñ yeruſalem vnd 
boßhafftig. — —— — 
prophreapaeniãa varas 
vᷣgieng er vñ alles iuda mitð 
ym gefůrt in Babyloniam 
Vnd ym warden feine au 
gen ausgegraben vnd fein 
ſun getoͤtet. Diß hetten yerc 
mias orSsechyelgeroeiffe| U 
getdaser gepundensidem]f 
Babylonifchen Bing ge SS 
füre werden folk, Donunt | 7 
künig gefangen ward DO ei «> 
würgeten Die Caldey alles OASE 
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den bingefürt den Caldeern zů dienen. 
Il ET 


REN UNI-S 
— 
N 






mit nammen 


ITx Affityadieftacbynder dem gepirg 

Gallye ift indem erſten tar deßre⸗ 
gimentʒ Sedechye võ den Phocen⸗ 
ſiſchen anderſwo yertriben vnd da keorbe 












































Das 


komenden gepaut woꝛden· Wann ʒů den ʒey/ 
ten Tarquini deß künigs komen aus Aſia iün⸗ 
gling Phocenſes genannt in ſchiffen auffder 
Thyber vnd habent mit den Römern freint- 


ſchafft gemacht ſich darnach in das lant Ga fett 


lie getzogen vñ Maſſiliã vnter den Liguriern 


feding (mit waffen vñ ſtreiten wider die Gal 
licos oder die die ſy vormals überrounden he⸗ 
ser) begangen. Die felben Phocenſes ſuchten 
von wegen vufruchtberkeite deßertrichs mie 
viffchenkauffmanfchen.auch ʒů merermalñ 
mit rauberey(die zů Den zeitẽ ein ere was)mer 
auff dem waſſer dann auff dem erttrich ir na 
rung vñ ſind alſo durch den eingang deß waſ 
ſers Rhodani in Gallicũ in das hinterteil deß 
meers Dem nidergang getʒogen. Als ſy 
nun daſelbſt die luſtberkeit der gegent beſich⸗ 
tigt vñ das daheym widerumb verkuͤndigt he 
ten do vꝛſachten ſy vil leüt dahin zeſchiffen vñ 
Furius vñ peranus warn fürer ð ſelben ſchiff 


ung. Maſſylia iſt auff velſen gepaut bey dem 


einfluß Rhodani als in eim winckel deß mee⸗ 


res voꝛ ʒeitten gar achtberlich geſchatʒte und 
treffenlicher groͤß geweſen· Die bat einen ſchoͤ 


en port oder eingang vnd dar auff ein vaſt 


weerliche purg in dem voꝛ zeiten Der allerſchoͤ 


neſt tempel Apollinis Delphya gepaut was» 
Aber die Lygures fachten die ſtat aus neid do 


vſy alſo zůnam mit ſtreiten fEätigklich an, Dir 


9 





viert 


J 
do ſy vil varlichheit erliden vñ ir veind über⸗ 
wunden hetten do machten ſy vil neüwer wo 


nung. Võ den lernten die Gallj den geprauch 


eines getzierten lebens, Gepew der acker · Der 
bewarung mit mauren · Vñ teten ſich ir⸗ 


er grobheit ab vñlebten nit nach den waffen. 
Dem grauſamen volck Gallie gepaut vügrof ſunder nach den geſetzen, Sy pꝛachten in ge⸗ 


wonheit den wein ʒůpawen vnd oͤlbbaum ů⸗ 


pflantʒen. vñ was alſo beruͤmbt von den mẽ⸗ 


ſchen als ob Gallia in Gꝛecia vnd nit Gꝛecia 
in Galliã verwandelt waͤr. In diſe ſtat war⸗ 


den vil aus den Edlen Roͤmem zů der lernung 

eſant · Vnd wie wol ſy ʒů ʒeiten manigfeltige 
—— vnd thyrannen hetten von den fy 
angefochten woꝛden ſein ſo haben ſy dennoch 


kein frembds geſetʒ angenommen noch einich 
vntterſturtʒ.deñ allein von den Cathelaniern 
erliden. Difer flat iſt Lazarus Den der herr võ 


dem od erweckt ausden apoſteln sum erſten 
alsein bifchoff sugefant. Vnd ſein heyltumb 
bißher in groſſer ere alda gehalten · Man ſagt 
auch das Maria Magdalena ein ſchweſter 
Laʒarj daſelbſt begraben vnd achtber mann 


als Saluianus vñ Muſeus die priefter in goͤt 


alylia 
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lichen dinge gelerte. Gennadius auch ein pie 
ſter in Gꝛeciſcher vñ Lateiniſcher ʒunge erkuͤn 


diget. der dann wie Jeronymus ein bůch von 


den durchleüchtigen mannen gemacht hat. 


Auch Coꝛuinus oꝛatoꝛ. Victrounus rhetoꝛ vñ 


ander vil mer geweſen fein. 





je der wierlt 
recides phy⸗ Herecldes iſt diſer 
op 


meyſter von ð ge/ 
burtein Syrus vñ ein iung 
er Pythacj deß natürlichen 
meiſters. vñ ſunderlicher vᷣ 
Pa nunfft geweſen. Vn der erſt 
der vnder den kriechyſchen 
von ð natur vñ goͤttern ge 
ſchꝛiben. Auch Cals Cycero 
ESP (piichtim buch Thuſcala⸗ 
narũ queſtionũ) der erfte, ð der felen ewigkeit 
betannchat. Vñ vil wunderberlicher ding ee 
dann ſy beſchehen ſind (als Laercius ſpꝛicht) 
voꝛgeſagt hat Spꝛicht Plinius. Diſer [ey der 
ſt geweſen ð lang red in kurtʒ ʒierlich gepꝛa⸗ 
cht hab. vñ iſt geweſt ein gepieter Pythagoꝛe 
deß meyſters. On hat vil bꝛieff Thaletj dena 
türlichen meyſter geſchriben auch dar vil von 
ym widerumb enpfangen. 
Pythagoꝛas phy Opyehagous iſt zů diſen 
loſophus zeyten guff gantʒem er 
trich der allerberumbtſt na 
türlich meyſter vñ von ge⸗ 
burt ein Samyus. über die 
maß ſchoͤn vñ wol getzʒiertz 
a leybs geweſen vñ er was ge 
lert in ð kunſt deß geſangs. 
—9*— Hat * en 
gen Auch die kunſt deß ge 
ER be vamelnaldeome 
triamsum erftenden Ertechen verlihen · Er ift 
auch angelegen ð kunſt Die do lernet rechnen. 
vñ zelen Die artzney hat er nit vᷣſaumbt · Er 
hieit auch die opynion das die ſele ð menſchẽ 
von 2 leyb in den andern leyb fuͤre. vñ wie 
. wol; 
net er fich Doch weis geheiſſen werden. Er nen 
net fich aber felbft eyn liebhaberder weißheit. 
Do er kam aus Gꝛecia hat er den welſchen ge 
ſetz geben. Vnd es was ſein oꝛdnung welcher 
in ſan ſchůl gieng ð ſolt vor. v. iaren von phy 
loſophiſchen dinge nit diſputiren. Sein büch 
er ſinð Calsman ſagt) von den Atheniern ver 
pꝛannt. Laertus hat vil feiner lere gedacht der 
‚wir hie einer gedencken. vñ ſpꝛicht in all weg 
ſol man abſchneiden kranckheit vom leyb. on 
wiſſenheit vonder ſele. vnkeüſchheit von den 
lenen.auffrůr von ð ſtatzʒwitracht vom haus 
vñ von ailen dingen überflüſſigkeit 

















Das 


den zeiten ſeins gleichẽ nit was ſo ſchei 


ernert Im ir. iar Sedechye 


ui blat 
ger Crexea goͤtlich / Sophopoetiſſa 
er verſtentnuß ein poe⸗ 1 

tin iſt ʒů diſen zeitẽ gervefen 
Die hat ʒům erſtẽ erfunden 
den ſchlüſſel su dem ſaitten I) 
ſpil plectrum genannt · Vñ A 
was gar eim reichem man 1% 
vertreüwtet mit dem het D 
den ſun Dydan. Sy het et⸗ Sl IB: 
lich leermeyde Anagoꝛam.. L SI) 
Milleſiam. Congillam. Colophoniam ꝛc.die 
ſy etlich leyrengeſanck oder ſůſſen thone gelert 
bat, Vnd iſt gar ein edle tichterin geweſen· 

a der pꝛophet ein Sechidl pꝛopheta 
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heilige man vñ pꝛye⸗ > 

ſter deß herrn. ward mit kü —— 
nig yoachym gefangen vis | 
in Babylonia gefürte, Der \ 


weiſſagt auch dem iüdiſch 
em er ʒůkunffeiges übel „A “N 
vñ zʒwancknuß. Vñ ſendet RUN 
Die weiſſagung võs Baby 
lonia in Jeruſalem si ben u > 
künig Sedechys . wie wol der künig der weil” 








ſagung nit glauben gab, Im · xxx. igr ſeins al 


ters vñ im v iar feiner gefanchnuß macht er 
das bůch ſeiner pꝛophecey. vñ weiſſaget Dan 
vnd Gad Auch anderen iuden das ſy nit mer 
gan Jeruſalem kummen wurden · Der iſt ʒů 


Babſlonia ermoͤꝛt vñ in dem grab Sem deß 


ſuns Noe begraben. Mk 
oO: einmanderbe / Daniel pı 
gird und hochgeprie 
ſtert pꝛophet. Aus dem kü⸗ 
nicklichen geſchlecht der iu 
den gepoꝛn ward von Na⸗ 
buchodonoſoꝛ DE Eunig ð N 
Caldeier gefangen. vñ mic NIT | 


opheta 









a yoachym in Ba N N 
ilonem gefürt on von ym 
ilonem gefü — 


deß künigs ʒů Jeruſalem —— — 


das ʒil ſeins lebens verkündet het ward er mit 
groſſer eer in der ſtat vmbgefürt. Von Dario 
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gewoꝛffen · Dar aus erlediget vndzů groͤſſern 


erenerhaben, Er hat beſchꝛiben das důch ſei⸗ 


ner pꝛophecey · vñd in. r geſicht die er geſehen 


Bar geteilt. dꝛey under Nabuchodonoſoꝛ.dꝛey 


Bonuonya; 
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) GOnonya ein alte ſtat · Der Aömer 
wonungiſt erſtlich von den Etru⸗ 
> rien Felſina. darnach von Boys 
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Danndauor was ſy der Etrurier yenßhalb deß 
Appenninifchen gepirgs erſte ſtat. vñ iſt dar 
nach deß Boſoiſchen volck haubtſtat gewe⸗ 
ſen vñ nachuolgent Bononya benannt wor 
den, Luius fpricht.fy fey von den Roͤmern be 
fee vñ ir grund vñ poden von dem Boyoy⸗ 
ſchen volck genomen worden,welcher grund 
Yormals der Etrurier geweſen war. Nach vᷣ⸗ 
treibung der Etrurier haben die Roͤmer · iijm. 
mann daſelbſthyn gefürt. Mit hilff der ſelben 


ward die ſtat alſo gemert vñ erwoeitert das ſy 


ʒů den ʒeiten Auguſti vñ etwieuil keiſer ð dꝛei⸗ 
er allerreichften ſtett welſcher lant am oberen 
meer gelegen eine geweſt iſt. Aber Swethoni 
us fpricht Das Octauianus Den Bononyern 
(darumbdasfyerwend Anthonyer geſlechtz 
geweſen werent) Die gnad gethon het ſich irs 
teilsmie gantʒem welſchẽ land ʒůuerpinden⸗ 
Derſelb Swechonius ſchꝛeibt auch ‚Dasder 


u 


keyſer Nero für die Bononyer gan den Boͤ⸗ 
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alter 


demſune Afyagisaus ned in lömwangrüben ander Balchaſar fine ſin Das vt vnd vin 


vnder Dario · Die letſten zwey vnder Dem regi 
ment Cyꝛi. Vnd ward su letſt in der ſtat Eba⸗ 


thenis begraben. 
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merngepetten hab nach Chꝛiſti geburt. vi“ 
xl· iar dů den zeiten deß pabſts Sergij (voꝛma 
les ſeüruͤſſel benannt) do Lothariũs deßmals 
keiſer Ludwigen ſeim ſun mit vil volcks gan 
Rom ſchickt. Do beſchwaͤrten yn die Bon⸗ ⸗ 
nier mit vil vnfůg vñ ſchaden. alſo das Lud⸗ 

wig ſeiufürgetzogen heer her wid wendet vñ 

die maß in rachſal an den Bononyern über 
trate. vñ nach verderbung deß lantʒ vñ erfla⸗ 
hung der vnſchuldigen auff ð ſtraſſen vñ in 
den doͤꝛffern gefunden. Diebelegerten vñ ge⸗ 
wunnen fiat oͤde macht · Darnach im iar deß 
herren. Mcc. lxxj was diſe ſtatt allſo mächtig 
das ſy die freyen ſchiffung auff dem Adꝛyati 
ſchen meer wider die Venediger verhinderte⸗ 
Vnd iq ar krieg fuͤrete· Als derſelb krieg geſtil 
let ward do entſpꝛung ʒwiſchen den Bonony 
ern ein vnwill. Der die ſtatt alſo zerruͤdet hat 
das not was ſy in den gewalt der Koͤmiſchen 

kirchen zekommen. Diſe ſtatiſt von den Koͤ⸗ 
mer mit der yetʒigen maur ombfangen vnd 
an reichtuͤmbern geauffet. vñ nach den ſy ge⸗ 
treid wein vnd alle andere ʒů auffenthaltunge 
deß lebens noctůrfftige ding überflufligelich 



























der welt 


pringt ſo iſt ſy darnach die veiſt Bononya ge 
nannt woꝛden von ð ʒeyt Teodoſij biß hieher 
iſt die fürtreffenlichſt ſchůl aller leer in groſſẽ 
rum belyben dañ ſy iſt ein můtter ð kunſt be⸗ 
nannt · darum̃ das alda alle leer geiſtlicher vñ 
weltlicher recht.ð freyen kunſt vñ heiligen (ch- 
rifft geuͤbt werden. Aus diſer ſtat ſind vil hei⸗ 
Aunig Babylo⸗ 
nie Merodach 
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Das 


wich von dem Fürſtenthůmb Aſſyrioꝛrum. Er phus 
vnd der künig Medorum wurden Aſſaradon —S 

in nichten gehoꝛſam. Darũb nam das reich ð Aſſyrier ab, 
Vnd die kůnig Babylonie fiengen an maͤchtig ʒůwerden 
Der hat auch Eʒechye vil cleinat ʒůgeſant. 


(DE erſt künig Babylonie. Vñ ent / Xerſes Phyloſo⸗ 
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liger vñ hochgelerter mann enftanden. [under 

lich der heilig Perronius biſchoff daſelbſt der 

der altuater leben beſchriben hat. Item Gwy 

do der Archydyacon. Johannes Andꝛee vnð 

Johannes Calderinus die lerer der recht. Die 

lobwirdiger ſchꝛifft hinder yn gelaſſen ha⸗ 
en. 
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benannt) ift ein ſtatt Tracie auff dem 

meer. Diesumerften Die Lacedemonier 
gepauehaben . Die ſelben ratfragten den abt- 
got Appollinem wo ſy ir behauſung hinpau⸗ 
en ſolten. Er antwurt. Gegen der plinten über 
Vnd nennet hie Megarenſes die Calcedoniã 
pauten Die plintten. Do ſy in Traciam über⸗ 
fehiffien vñ die gegent. do darnach Byſanci⸗ 
um hingepaut warde beſichtigten. Als Sera 
bo ſpꝛicht haben ſy reiche lant verlaſſen. vnd 


Be (von den kriechyſchen allſo 


cleine erwelt · Aber als Juſtinus vñ Euſebius 
ſpꝛechen hat die ſtat vor der ʒůkunfft Chꝛiſti 


vjc litj iar in Gꝛecia gaͤn der gegent der Cal⸗ 


cedonier über an fruchtber veſter ſtat võ Pau 


ſama dem keyſer der Spartanier anfangbe 
habt wie woi ſy clein was iſt ſy von Conſtan 
tino Dem groſſen keiſer erweitert. vñ Conſtan 


tinopolis geheiſſen · Von der wir ʒů ſeinen ʒei⸗ 


ten mer lobs ſchꝛeben werden 
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Abuchodonoſoꝛ bat Mathaniam 
ein ͤheym yoachym in yeruſalem ʒů 

künig gemacht. vñ durch ſeinen ey⸗ 
de zů yärlichemsinß verpunden · ſeinen nam 
en verwandelt vñ Sedechyam geheiſſen. In 
dem,rej-iar ſeines alters fieng er an ʒů regiren 
vñ regirt.rxj. iar zů yeruſalem · Darnach thet er 
voꝛ görübel. wann er was hohfertig vnd ge⸗ 
stm anhange ʒůmachen mit dem künig 
Egypcioꝛum vñ hielt auch ſeins eydes nicht· 


Wañ die valſchen pꝛopheten hetten yn betro 


gen vñ geſagt. Es würden gar ſchier die Ba⸗ 
byloniervon Egypciis vertriben. Iheremyas 
ber riet. ym ſolt ſein hoffnung nit in den men⸗ 
ſchen ſunder in got ſetzen. In dem ix· iar ſeins 
regimentz aus verweiſung der Egypcier wolt 





Bas viert alter 


er Caldeys fein verheiſſen zynß nit geben. vnd 
vermeint ſich freiheit zůgepꝛauchen. vnd alſo 
feinen eydeubertreten· darůb ward Nabuch⸗ 
odonoſorꝛ in grimme bewegt · vnd verleget yn 
mit groſſem volck vñ mit hunger den ʒynß sa 
ʒalen getʒwungen · zu mitternacht ward Die 
ſtat groͤffnet aus der Sedechyas mit den ſey⸗ 
nen su Dem weg dwuͤſtnuß entweich. ym vol 
geten die Soͤldner nach. Vnd ſo ſy yn deß ab⸗ 
eng erobert hetten pꝛachten yn gepunden für 
Den künig Babylonie in Reblata · Er ſtraffet 
yn vm̃ fein vndanckperkeit ſo er ym das reich 
verlihen het vñ maneydig worden ware ließ 
ymfäine augen aus pꝛechen mit ketten gepun 
den in Babylonyam fuͤren vn ſchafft yn mit 
> vñ mit allem feinem geſinde ʒůtoͤten 
nd füre von Jherufalem onzal vil der men⸗ 
ſchen in Babylonyam gefangen.ı£r fchaffet 
Die ſtat vñ den tempelseerprechen vñ verpꝛen 
nen Er bat auch das reich Aſſyriorum das võ 
den Maͤis ʒerpꝛochen was woꝛden eroberte. 


Vnd alſo iſt Babylonia aller der reich ein für 


ſtenthůmb · Diß iſt geweſen ein auſgang deß 
reichs der Hebꝛeyſchen. vnd ein anfang deß 
reichs der Caldeiſchen. Caldea das reich Aſie 
ſtoͤſt an Arabyam ſchlechtʒ vñ ebentʒ weges. 
vñ mangelt waſſers. In dem iſt die groß Ba 
bilonia an haubtſtat geweſen. vnd ʒů der ʒeyt 
Sedechie ſo Aſtyages der. viij. vñ letʒſt künig 
Mooirervig.isrregierehett hat das reich 
Medoꝛũ abgenomen- | 


Br Je cdelft vñ elteſt ſtat Iheruſalem. 
iſt in mencherley ʒeit zů mermaln ser 
ſtoͤꝛt woꝛden. Am erſtñ von dem Eis 
nig Babylonye do Nabuchodonoſoꝛ einkü- 
nig Caldeoriisi der ʒeyt Sedechye mit groſſer 
heers krafft kam indasindifch land.da ſelbſt 
mit groſſer verherung ſtet betrang vñ yerufa’ 
lem vmblegert. Dar nach zoch er wider Pha⸗ 
raonẽ den künig Egipti.do er den in die flucht 
pꝛacht do ſchicket er Nabuſardo einen Sürft- 
en ſeins heers ieruſalem roiderumb zübelegenn 
vñ daſelbſt baten. ſan geleger. viij monat ge⸗ 
habt do ert ‚ben die iuden ſich vñ dieſtat den 
Taldeyſchen. Die ertoͤtteten den künnig. maur 





vñ thürn legten ſy nider Sy verpꝛennten die 


tempel vñ namen die cleynet deß tempels· der 


dann lrxx · iar oͤd beleibe. vñ durch Cyꝛũ war⸗ 
de allererſt die gefencknuß ledig getzelt· vñ der 
tempelzů dʒeit Darij deß künigs Perſarũ vnd 


Medoꝛũ wider gepaut 
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Eruius Tullins der vj Roͤmiſch künig. Hat das 
reich im. rj iar der faͤncknuß der inden angenom 
men vnd.xxiiij iar geregirt. Wiewol er aus eine 
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art dep künigs hat das Voͤmiſch volck biß zů ende feine ENTE N 
boͤſgirigkeit erliden. Vnd Doch diefelben aus feinen erben nit mögen hin ne 
men ‚Der einer die ſchoͤn Lucreciã vmb ir ere pꝛacht · die fich felbs dephalb 
erſtochen hat. Darumb hat das reich ð künig gemangelt, Zů letzſt iſt er aus 

















alter 
Lini ð Roͤmiſch/ 
en künig 
Seruius Tullius. 
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vmbfangen. Nachuolgent iſt er von dẽ hohfertigen Tar / 
quino ſeinem eyden aus anregem ſeiner tochter ermoͤt 
RR arquinus ein ſun deß Eunigs Tharquinj Pꝛiſcj. vn 
ein eiden Tullij Seruij· dem als er hohfertig was der 

ʒůnam der hohfart gegeben ward, Der iſt in dem.rliiij ia 
re der fancknuß der iuden nach tode ſeins ſwehers ʒů Roͤ 
I Imifchen künig gemacht vñ hat.xxxv. iar geregirt. Er v 
derſtond fich deß anherrlichen reichs Das Seruius inn 
= heteer mit gewalt ʒůerobern deñ ʒůerharren · vñ von ſtund 
an hat er die voꝛderſten der ſtat die ſeinem ſchweher Ser- m 
Bio verwont waren mit Tharquinia feiner ſchweſter ſun l 
toͤten laffen, Vñ vil anderthyranney begangen. Diſe hoh⸗ —F— 


AN 
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52m Idem reich vertriben vñ von Poꝛſemia aimsır worden 
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bifesein fon Cyꝛj hat die 











Be ein fin deß künigs £uilmerodach in Caldes künig. fieng an 
ʒůregiren nach feinem vater, Vnd hat.xvij. iar geregirt · Im erften iar 
ſeins reichs hat Daniel ð Pꝛophet das viert geſicht gehabt. Darnach ward 
er gefangen · die ſtat übergeben vñ von künig Cyro dem künig perſarum in 
den grunt ʒerprochen das man kein zeichen einer ſolichen groſſen ſtat erkennen mocht . Cam⸗ 
t die yetzund ſteet an einander end gepaut · 
+ R 
Babylon Abylon bie groß fat iſt gewunnen 
vñ ir gewalt genomen Die die erſte 
vñ aller groͤſt ſtatt der welt geweſt 
ol gleüblich iſt das ſy aus menſch⸗ 
lichem werck erpaur oder von menſchlichen 
krefften zerpzochen ſolt werden. Difeerftärüg 
iſt durch Darium vñ Cyrum die erſten künig 
deß fürſtenthůmbs der Perſier geſchehen 
N diſen ʒeiten (als Oꝛoſius ſpꝛicht)⸗ 
tacht eines groſſen teils in den 
A⸗ tag verwandelt.vnd find recht herrt 
ſtain in einẽ hagel von den wolcken gefalleen 
Anyelis wochen heben ſich hie an. 
(als Beda anzeigt) . Von den die 
— vnder yn groſſe ſpen vnd 





































wi Bas + lat - 
I: der tempel deß herrn in geſtalt eins ſchloß imſLini Criſti· Tem⸗ 


v).iar dep künigs Darij volbtachtward nohap]P IF Salbmo nis. 
yoachim der biſchoff mit ben pꝛieſtern in puſa BR 
anen vñ mit hohtzeitlicher ʒiere got gelobt · 
Os Salomnois iſt deß.vi-iars Darij deß kü 
nigs Perſarũ volendet Re 
ar ein hoͤhſter biſchoff ð hebꝛeyſchen iſt nachſ 
ſeim vater yoachym (als Cuſebius ſagt) zů biſchoff I", 


der 


ini der Biſcho 
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Ehenßhalb deß waſſers der ym ſunderlich verwont was. g 
Do et alſo gan feinem pꝛůder mit woꝛtten kriegt on yn a la, a7 
ſo in dem tempel bewegt do erſtach ar yn Darumb nam 
Vagoſus die cleinat deß tempels alle hinweg = 
u nSecchbarnen auch nich Dann allein ne 

was man von Matheo im erftenenpicelvonymun RES 
dandern der geburt Criſti geſchꝛiben ſteet 

G N. en etzſten in Egypten geweiſſagt. Vñn/ 

MIIsoer daſelbſt das volck vm̃ RS / 

bey Tapanas verſteint · vñ an der felben ſtat feiner verfteili 

\anung begeaben worden, Do dañ etwen künig Pharaoge iS 
* Sa: hyel der pꝛophet alser nachloblich- -morterbet 

peremyas Ar feines wercken etlich geſtrafft het warden ſy wider 

EN yn verpittert vñ ſchlaifften yn mit pfarderruber die ſtein. 

doas ym das hirn auſfiel. Vnd iſt in dem grab Sem deß für 
nes Noe vñ Arphaxat ſeins ſuns begraben. 

a vñ zacharias haben im .ij. iar Darij das volk 

geſtrafft das ſy ſeümig waͤren in dem gepero deß ten JA 
bels vñ vernantenSorobabeldaser võ deß wegen mit 

dem künig rede het. das vñ der künig verwilliget nd del & NA Fr. 5 
hertʒ des volcks ward gantʒ dem tem pel zůpawen entzůnt IR 9 Ri 
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Alſo nach vil feiner gůten werck. vñ do der tempel volpra| N 
— iſt er geſtoꝛben vñ bey Aggeo Dem pꝛopheten be⸗ 
graben 





LCucrecia 





Vecrecia iſt ein Roͤmerin über 
ſy alle die züchtigeſt ſchoͤn vñ 
gerad vñ ein hauſfraw Colla MN 
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Das fünf alter 


Gonpamung 


von de sierlichen vñ maͤchtigẽ gepeü 


or Tlich durchleüchtig menner habent 


deß tẽpels vñ von ſeiner gruntfeſt ge⸗ 


ſchꝛiben ſunderlich ð goͤtlich pꝛophet Eʒechiel 
im. xxv. iar ð fencknuß Babylonie.das dann 
iſt das rxriqj iar deß reichs nabuchodonoſoꝛ. 


im anfang deß iars am.x. tag do die hant deß 


herren uber yn geſchach. Er wart von dẽ geiſt 
in das ertrich yfrabelauffeinhohen perck ge 

fürt daſelbſt hat er ym angetʒeigt das gepew 

Der ſtat vñ deß tempels. un fo dañ diß geſicht 
von ð wunderlichen ſtatt auff dẽ bergmit dẽ 
tempel gepaut ym von dẽ geiſt angetzeigt et⸗ 

was fin ſter vñ verboꝛgen iſt habẽ wir einwe/ 
Me denen 
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des Tempels | 
nigdeßtepels form durch figur erſtrecken müi 
fen-wiewol etlich lerer diß * von dẽ en 
lichentepelcrifto vñ von ð kirchen vᷣnement. 
Victoꝛ aber hat diß geſicht von dẽ materlichẽ 
tẽpel auſgelegt. das nach ſag ð alten hebꝛeiſch 
en echyelj degegent vñ nach widerkunfft ð 
iuden võ Babylonj durch Zoꝛobabel vñ Nee 
miam in voꝛbeſchꝛibner widerpawung vol⸗ 
pꝛacht ſein ſol. vñ wiewoletlich darwid ſeind 
ſo harren doch die neürn hebꝛeiſchẽ das ſolchs 
durch meſſiã ð mit gwalt regiren ward Fü 
tig ſey . Darum̃ ſollen wir die figuren deß tem⸗ 
pels durch gemäle ſolichs gepeüs mit wenig 
ſchꝛifft vernemen | 
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Das künfft alter 


N Ber nach dem als der igden gefanck 





nuß in Babylonia won Joachym dẽ 

Sr A, Eünig Jude als hie voꝛ geſagt iſt. ein⸗ 
en anfang het · iſt der goͤtlich prophetigsechy- 
el mit Mardocheo dahin gefürt woꝛden. Oi 
darnach bat Sedechyas ix. iar geregirt. In DE 


iar iſt die ſtat vnd der tempel zerſtoͤrt woꝛden· 


Nachnoigend in dẽ. riiij. iare nach der ʒerſtoͤꝛ 
ung hat echyeldas ʒůkünfftig geſicht gehab 
te. Der tẽpel als die figur aus weiſt hat man 
erley wonung wie ein ſtat gehabt Sein mau 


zen warden als einer ſtatt wol befeſtiget Dev 


perg auff den der tempel gepawt was was et 
licher maſſe niderer gegen mittemtag dañ ge⸗ 
gen mitternacht. Ein Engel ſtond im thoꝛ der 
rüſſern mauren. vnd hat gerett vnd gemeſſen 
mit megzen die groͤſſer warden dann in ander 
gemeinen dingen. Das gantʒ gepew deß tem⸗ 
pels was in die weit gefiert. ein teyl gantʒ fleht 
gegen dem auffgang ð anð gegen dem nider⸗ 
gang ·die ander ʒwey teil gegen ð mitternacht 
vdñ mittemtag geſetʒt waren. In derſelben hof 
reit was dꝛeierley maur. ein innere· mittlere vñ 
eüfſere. Die weite von der miteln vñ der inne⸗ 


ren mauren hieß man einen eüſſern voꝛſal · vñ 
Die ander weite ʒwiſchen der miteln vñ der eüſ 
ſern mauren nennt man ein ſtat deß gemeinen 


volcks. war die Heiden kamen auch) zů seiten 
aus andacht in den tempel zůbeten. Diſes gan 
Zen gepews in Die vierde was ein teil in die hoͤ 
he deß pergs auff die ebne. der ander teyl auff 
den abhang deß pergs gepawt.weliche hoͤhe 
mitſambt der eben byenit figurirt ſunder in ei 


ner betrachtung angetzeigt mag werden. Die 


Ding allſo zůuernemmen iſt hye die erſt figur 
gefasst, Darnach gegen dem auffgang in dem 
mittel der eüſſern mauren was ein offenung.r 
elenbogen weitinder was ein thoꝛ deß gleich 
in der andern vñ dꝛiten mauren gegen einan⸗ 
der ſehende. In der ſeitten der mayren gegen 
mitternacht und mittemtag warent ʒwey ge⸗ 
leiche thoꝛ als die ander figur aus weißt» 
As thoꝛ gegen dem auffgang het ſta 
(Je von abhangs wergendeß pergs. 
Allſo das vonber flat deß gemeinen 
volckes an dem auffſteigen zů dem choꝛe. vij. 
ſtaffeln waren. Das voꝛchoꝛ oder der voꝛhoff 
voꝛ der offnung der miteln mauren het nach 
der weite von dem aufgang biß wider ʒů dem 
nidergang · v· elnbogen vnd nach der leng võ 
mitternacht biß sum mittemtag, xv. elnbogen 


vnd het auch ein voꝛgepew auff der offenungg 
der mitteln mauren vñ gieng von dem teil der 
inndern mauren überdasmittelinden voꝛſal 
auſwendig bey viq̃ elnbogen vñ die hoͤhe deß 
vorgepewes von dem ertrich auff ſind.l.eln⸗ 
bogen. Vnd bey den ʒweien hinterthoͤꝛlein deß 
thoꝛs find ʒwen koͤſtlich hübſch thurn ʒů einen 
ʒierheit vñ hübſchheit der pfoꝛten.als in pfoꝛ⸗ 
ten der ſchloß voꝛſtirn genannt feind. Der yet⸗ 


ch licher.lx. elnbogen hoch ift-Ond in der hoͤhe ð 


ſelben thürn ſeind knoͤpff vnd gleichnuſſe der 
palmʒweid geſchniten.auch beydenthiimen 
vj. kamern su voithennen geweſen find. Diſer 
Dinge thond ʒwů figur (nach der erſten vñ an 
dern) bienschwolgent gefigurirt antzeigende. 
Die erſt nach der ſchnůr deß paus der pfoꝛten 
voꝛthoꝛs · voꝛhoffs kamern vñ voꝛſtirn gele⸗ 
genheit auſweiſt· Die ander die hoͤch der pfor 
ten deß voꝛhoffs vñ voꝛſtirn von dem auff 
gang anzeige vñ weiſt. Das gepewaber auff 
der poꝛten indem voꝛſal hat ʒwů wonung.ei⸗ 
ne oben vnd die anderen vnden vnd hat auch 
ſchelhe venſter. Hinder der poꝛten der andern 
maure ʒwiſſchen der miteln vnd dꝛiten iſt aber 
ein hoff geweſt mit pflaſter getziert. vmb den 
xxx. ſchatkamern gepawt waren.x.gegen dee 
ſeitten deß mittags die hielten inn. c. lnbogen. 
vnd . iiij. auff einem teil deß eüſſern ſals vñ iiij 
auff dem andern teile der ſelbigen Pforten Die 
dann auch mit ſambt der pforten.c.elnbogen 
innbalten. Die andern ʒwů waren bey den ka 
mern der pfortenigegen dem auffgang deß in⸗ 
nern ſals. eine auff einer ſeiten vnd die ander 
auffder anderen ſeiten.die beide in ſich hielten 
mitſambt den kamern · c. elnpogen· in maſſen 
vñ gleichnuß wie her nach gefigurirt vñ ver⸗ 
seichnetift. Vnd ʒů merer vnderſcheid vnd er⸗ 
kantnuß der kamern vñ ſchatʒkamer find Die 
ſchatʒkamern rot geweſt. Vnd die pforten ge⸗ 
gen mitternacht vñ gegẽ mittemtag ſind den 
pfoꝛten gegen dem auffgang gleich geweſen. 
Auch das antʒeigen der pfoꝛten vud voꝛhoffs 
iſt der innern vnd der eüſſern mauren etlicher 
maſſen auch geleich geweſte· Der eingang in 
den voꝛſtirn het gar mancherley vñ vil pfoꝛ⸗ 
ten.daſelbſt voůſchen vñ reinigeten ſy die tiſch 
vñ auch das opffer võ fleiſch das fürdiefun- 


den vñ miſſethat geopffert (Ole werden-Dar- 


nach waren son wende auff beiden ſeiten deß 
eingangs vnd voꝛ den in dem voꝛgepew zwů 
ſeülen auff beder ſeiten wie in dem tempel Sa 





der welt 


Das 





Arie blat 


lomonis auch daruoꝛ geweſt iſt. Die leng ab / getzeigt · Die erſt figur gibt antzeigen vnd auf 


erder wende deſſelben tempels die was.c. eln⸗ 
bogen vñ die höhe was.c. vñ. xx. elnbogen vñ 
Die weite in dem gemeür die was.xx. elnbogen 
vñ die zwů wende heten .xij · elnbogen.aber die 
pfeyler an den wenden hin vnd here hetten.r. 
elnbogen. Die weite der vorthenne was. viij. 
elnbogen und bie wand die darumb gieng het 
x elnbogen. Vnd deßgeleichenauch das pet- 
haus in ich hielt.x elndogen. Das allesin ein 
er ſumm oder nach der zal macht · lrx. elnbog⸗ 
en nach auſweiſung deß pꝛopheten Eʒechyelis 
Nachuolgent võ inwendig was ſanctumſan 
ctoꝛum das ander teil von inwendig ein tem⸗ 
pel (wie in dem tabernackel Moyſi das eüſſer 
ein tabernackel) genannt woꝛden iſt · Die wan 
de die nit vaſt hoch was vnd nit ubergimmer 
oder obgepew erleiden oder gehaben mochte. 
teile fanctum vnd ſanctaſanctoꝛum. Der lenge 
was .xx. elnbogen. Item es waren auch. vj· ab 
ſeitten auſwendigs an dem tempel gegen dem 
auffgang. An der ſeiten gegen mitternacht die 
vil lenger iſt. Dep gleichen gegen mittemtage 
diediefelbigenlenge auch het wardender ab⸗ 
ſeiten. xxx. Gegen dem auffgang was Feine võ 
eingangs wegẽ deß tempels · vñ warden auch 
die pfaͤlauſſerthalb den wenden gleicherweiſe 
wie in anderen gepeüwen ʒů einer befeftigung 
vñ auffenthalt geſetzt vñ gemacht gegen dem 
nidergang dꝛey pfal,siven an den enden vñ ei⸗ 
ner indem mittel. vnd reicheten herdan · v. eln/ 
bogen-Die ſelben haben an dꝛeien enden loͤch⸗ 
er gehabt ye eins ob dẽ anderen darein Dietra- 
me deß hl gelegt warden das gantz ta 
felwerck ʒetragen alſo geoꝛrdnet Das erſt von 
dem ertrich was vj. elnbogen vnd deß geleich 
auch eins von dem andern. vj· elnbogen. Alſo 
warden im auff ſteigen bey der maur deß tem 
pels.xviij elnbogen · Die vnterſt oder niderſte 
wonung deß tẽpels biß auff den erftentaber- 
nackel oder eſlauben iſt (als in dẽ tempel Sa⸗ 
lomonis) bey den.xxx. elnbogen. Allſo das die 
die want deß tempels die liecht durch die ven 
* tab ort verhindernuß bleibt bey den.x. eln⸗ 
ogen. Vñ bey den zweien ſeitten deß tempels 
gegen mitternacht und mittemtag find ʒwey 
gepew von der maur deß tempels xx. elnbog⸗ 
en herdan der yeticher gepew einer hat nach ð 
lenge.c elnbogen vnd nach der preiten.L,dnbo 
gen, Vñ diſe ding ʒzůuerſteen vñ ein erkantnuß 
darnon ʒehaben ſo find dꝛeyfigur hie voꝛ an 


weiſung deß ganzen paus deß tempels hint⸗ 


terteil nach der gruntfeſte. Die ander figur die 
gibt antzeigung vnd auſweiſung deß tempels 
hoͤhe vnd der vorthennen darbey. Aber die dꝛit 
figur gibt vnderſcheide vñ antzeigen der hoͤhe 
deß gantʒzen pauß gegen mitternacht vnd ge⸗ 
gen mittemtag die gleich find angetzeigt. Der 
altar dep opffers was aus etlichen ſtucken ge 
macht vnd erpawen · Das erſt ſtuck was bey 
dem ertrich vnd eins elnbogen hoch über das 
ertrich erhaben vñ daſſelb ſtuck was genannt 
ein gruntfeſt. das ander ſtuck was vmb einen 
elndogen eingetzʒogen vñ bey zweien elnbogen 
hoch vñ was genant ein cleine hoͤle. Das dꝛit 
ſtuck was auch eingetʒogẽ in die hoͤhe bey den 


iiij· elnbogen. das was genannt ein groſſe hoͤ⸗ 


le· das viert ſtuck was auch bey den.tiy.elnbo 
gen hoch vñ was ariel genannt. vñ alſo iſt die 
hoͤch deß altars võ dem ertrich in einerſumm 
xj. elnbogen. item cs fluſſent auch waſſer in 
maſſen vñ geſtalt eins lebendigen pꝛündleins 
von den triſcheüffelen ſanctiſanctoꝛum herabe 
durch den tempel ein wenig ʒů der rechten ſei⸗ 
ten. Darnach herab wars su dam voꝛgepew 
deß tempels. Darnach su dem voꝛſale inwen⸗ 
dig võ dem nidergang biß widerumb ʒů dem 
auffgang. Aber etlich Die vermeineten das diſe 
waſſer e dann ſy aus dẽ vorſal gefloſſen waͤ⸗ 
ven von uſwendig in.iüg.flüffe geteilet ſeinde. 
vnd darnach in einen flus von der pfoꝛten deß 
auffgangs der innerdern mauren komen ſein - 
Vnd etlich verachten vnd halten wenig von 
diſer meinung. Vndalſo find volpꝛacht vnd 
angetʒeigt die ʒzůgehoͤrung deß gepeüß vnd der 


foun deß tempels. Vnd nun ſo volgt hernach 


ein billichefigur beteütende das gantʒ gepero 
das voꝛmais in ſtuckſweiſe durch figuren au⸗ 
getzeigt iſt vnd nach der gruntfeſt alle ding. 
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Erona ober Bern die ſchoͤn vñ ʒier/ 
lich ſtatt ð Venediger an das gepirg 
ſtoſſende.(als Juſtinus aus Trogo 
Pompeyo ſagt) iſt mit ſambt Meyland Bꝛi 
xen vñ Pergamo durch die Gallier die Rom 
gewunnen erpawt worden, wiewol etlich mit 
Sycardo dem biſchoff ʒů Cremon ſpꝛechen. 
Sy ſey voꝛmals nach der etſtoͤꝛung Troye ge⸗ 
pawt,durch vñ vmb die die Etſch fleüſt und 
damit befeſtigt vñ getziert iſt. alſo das daſſelb 
waſſer die Etſch deñ von Verona zu der kauff 
manſchafft. Auch die frucht ab vnd ʒů fürent 
gros nütʒlich iſt vmb vñ dabey.das velt ſun⸗ 
derlich gůt frücht vñ allerley geſlaͤcht der oͤpf 
el auch oͤl mancherley wein vñ wollen bꝛi 
damit durch ſubtilithet der Welſchen ſubtile 
ſchoͤne tůcher gemacht werden. welichefubti 
lithet die ſchaff aus eygenſchafft der weid ne⸗ 
men da mit die innwoner überflüſſige kauff⸗ 
manſchatzʒ üben. Welicher ſtat wiſen vñ felt 
natürlichen vñ luſtigen anplick re der 
hoch per Balbus uberlanger. Auff dem al⸗ 
lerley geſchlecht der kreüter wachſſent · Die die 
wurggraber allenthalben darkomende wurtʒ 
el vñ kreüter zů geſuntheit ð lebendigen dauon 
erleſen · Vmb vñ dabey in dem velde vil lue⸗ 
berlicher lebendiger waſſer entſpꝛin 


angenam geweſt if das ſy nach irer gewon⸗ 
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beit darinn ein ſpilhaus vñ anderegepav ge 
macht, Daſelbſt iſt ein weinwachſſe ſunder⸗ 
lichs lieplichs geſchmacks. Der (als Caſſio⸗ 
doius ſpꝛicht) durch Theodatũ den iij. küni 
Oſtrogotthoꝛũ do er diſe wein von der Etſe 
in ſchiffen auff dẽ meer gan Rom fürt hoche 
gepreiſt iſt. Daſelbſt haben ſich auch manch⸗ 
erley geſchicht begeben. Attyla ein künig Got 
thoꝛ hat ſy zerſtoͤꝛrt vñ verpꝛennt. Alda iſt Al 
bonius der erſt künig Langobardoꝛum durch 
fein weib Rofimunde ertoͤt worden. Derkey- 
fer Kůdolffus hat den keiſer Berengarium al 
"do überwunden on erſlagen· Vñ das edel ge⸗ 
flaͤcht die herren vonder Leittern die oberkeit 
alas behabt vñ. lxx. iar ſcheinberlich geregirt. 
Nachuolgent iſt ſy in der Venediger gewalt 
kumen. Darinn find als in andern achtberen 
ſtetten fürgenge mann geweſen. Zeno iſt der 
erſt biſchoff Verona geweſen. der vil ð hey⸗ 
ligen ſchꝛifft das alt vñ neü teſtament erclar⸗ 
ende beſchꝛiben hat · Euſebius ſagt das Emm’ 
lius Marcus ein poet vñ Veron vñ in Aſia ge 
ſtoꝛben fey.Damach Catullus ein poet nach 
nolgent bede Plinius auch Guarinus ein be⸗ 
ruͤmbter Oꝛator vñ ander mer geweſen ſeind⸗ 


¶ Sernach volgt der anfang 
—— — —— Dig 























































































» * 
* - F — F— 4 
— — — x _ ums — — * uch Or - e = — * . 
— — T = — — — ————— — — * 
— — — — — > r — — — 
GE —— — = r - 

— — — — * —— — * — 
er s 7 — — — — —— > —— — N 
— * — — 2 — — * —— 8 tn 
— ee — — SER; * — — — — = N 

: — — — — — s — — — 
— 2 — — ie — = * 
— — Per 


— 





np — — * — * 
ee — 








Das fünfte alter 
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Irus deraft _ 

OF | 
künig der per 


ſier hat den perſiern diß X 
iars das iſt im · rxx. iar 
fancknuß der inden on > 

in der. lv zal der Roͤmer Olympias genannt. 
künickreich vñ keiſertůmb geſtifft vñ. xx. iar 
geregirt. Der iſt geweſen ein enicklein Aſtya⸗ 
gis deß künigs der Medeer aus ſeiner tochter 
Mandana · Den ſelben Aſtyagem hat er (als 
Herodotus on Juſtinus ſagen) ernider glegt 
Sein reich in das reich Perſarũ ein getʒogen. 


Do er vil der ſtett die ym widerſpenig waren 
beteübt het do ſtrit er wider Bathaſar den kü 


nig der Caldeer vñ Babylonier vñ hat ynüb 
erwunden · Nach der überwindung pald Die 
künickliche vñ hohffertige Babyloniã ʒerſtoͤ 
ret· Darnach iſt er getzogñ wider Creſum den 
künig Lydoꝛũ ber den Babyloniern beiſtand 
chet.den er an arbeit zʒůtrent vñ überwunden. 
ym alle guͤter ſeins reichs genomen vnd ʒů ar⸗ 
můt getrungen hat. Do Cirus Aſiam(gar ua 
hent das gantʒ land gegen dẽ auffgang ð ſun 
nen ) in fein gewalt gepꝛacht hat er auch mit 


ſtreit angefochten Das volk der Scit hyer deß 


Die kün gin Thamyꝛis ein voꝛgeerin was. Do 
er im erſten ſtreit den fun ð künigin vnd gantʒ 
fein heer ernider gelegt-nit lang darnach iſt er 
ſelbſt von ð künigin im gepirg mit aller ſeiner 
macht erflägen woꝛden werds tbamyıish- 


nam den totflagirs eynigen ſuns vñ die nider 


lag irs volcks do weynet ſy nit wie die weiber 
thond ſunder ſy lagert ſich mit dẽ übꝛigẽ volk 
gleich wie ſy keinen troſt het in das gepirg vñ 
raitzet Cyrum in die engen hoͤhe der perg. Da 
ſelbſt Cyrus mit. ifn.mann der keiner daruon 


kam erſſlagen iſt. Do die ding geſchehen wa⸗ 


sen do ließthamyrꝛis den leichnam Cyꝛi ſuch⸗ 
en. Do der gefunden ward ym das haubt ab/ 
lager vnd daſſelb in ein vas vol plün ſeines 
volcks ſencken gleich wie ſy dẽ ——— kü⸗ 
nig wirdigs grab bereit het. vñ ſpꝛach. Nym 
hyn Cyꝛe das plůt dar nach dich allwegen ge 
törft hat, Sein leichnam aber (der in die ſtat 
Paſargadas getragen warde) begrůben ſy in 
die gartten. Auff deß grab ſoliche überſchꝛifft 
was (als man ſagt) · © meld) ich byn Cyrus 
der künig Aſie ð den Perſiern das keiſe 

geſtifft hat. = 


Erſia iſt ein reich in groffen aſia das 

ſeinen namen von Perſio dem enick 

iein Acriſij deß künigs Arginoꝛũ oder 

der Eriechen hat im reich Parſipolym ʒů einer 
haubtſtat gemacht. Die darnach bie kriechen 
Lerpꝛennt vñ die lant verhert habẽ. Diß ſtoͤſt 
an die Charamannis Bactrianis vñ Medis 
Vñ iſt in vil lentlein geteilt. Darnon Onintus 
churcius im · iiij bůch võ den gefchichtenbeß 
goſſen Alerandꝛj ſchꝛeibt. Vñ iſt aus ð maß 
fen pirggig, vñ von hitz vñ wintʒ wege nit fr 
chtber.,So ſind auch (als man ſagt vil koͤſt⸗ 
licher ſtet darinn vñ ſunderlich perſipolis vñ 
paſargadas Auch ander mer die do im ober⸗ 
ſten Gabis der gegent daſelbſt ligen Zwiſch⸗ 
en Parfis vñ Sufam, die von dam Arpharat 
mit groſſem gepew gemacht was warent et⸗ 
—— pꝛacht darnach cã 
biſes deß künigs ſun ʒů ſeinem reich, On wie⸗ 
wol fein keiferchumb sünzeiten vaſt groß was 
ſoiſt es doch darnach von den Macedoniern 
ertrennt vnd gemindert woꝛden. Die Perſier 
warden ʒuͤm erſten von Nemroth dem tyſen 
gelert das ſy die ſunnen vñ feür mõne vnd die 
Nmneruam für goͤtter an petten ſolten. Aber 
nun RR vol 
gen dem geſetʒ Ma metj. Võ diſer ſtat Cals 
Plinius ſpꝛicht im aften bůch) kumen die oͤp 
fe Perſica genannt. Diſe gegent ober ſtat Per 
fipolis wirt erleücht mit dem fig deß aller bey 
ligiſten martters vñ ritters ſanctj Geoꝛgiſ. 
Anaximander. Naximander ein 
IN n Heidniſcher mey⸗ 
MPN fter vnd beruͤmb⸗ 
cter artʒt iſt zůum erſten gewe 





Ka (N 
der ſchůl. Er iſt der erſt ge⸗ 




















der mil Das lei bilat 
Anarimin⸗s II ein Heidniſcher meifter vñ artʒt iſt Monarchey Dar 








erſier küni 
deß naͤchſtgedachten Anaximanders iunger ge p R il he 
P dasgeftimbewenfich nit ob ſunder bey dem erttrich un.| Gef 
Ra entlich, Der ſtarb an demtag. — 
ewunnen ward. 


—**— erniderglegt von Cyꝛo ð was der erſt künig Der Perſier vñ ge 4 
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m ardocheus gütig vñ funderlich andachtigen mã. Do er das werckgo N GG NLA 














tes volpiachthet,vniein feir wunderberlich gefunden, vi] 
die maur geweiht ward ʒohe er wider zů dem künig. kam/ Smeadis 
darnach wider gan ieruſglẽ. ſtarb vñ ward begraben bey 
AN der maur die er gemacht het. 
— O mbyſes der ſun Cyꝛj der. ij künig der Perſier hat i 
Saat  Ir.iar ber iüdiſchen fändinußdasreich angenomen. | „2 
S yyñ viq̃ iar regirt. Der vo Eſdꝛa Artaxerſes oder Aſſuerus. 
in bůch Judith Nabuchodonoſoꝛ vom vatter gena 
wirt. Diſer verpot das yeruſalẽ vñ der tempel nit gepawt 
— werden ſolten dañ als er das reich anam hat er in reiſiger / 
růmraͤtigkeit vñ gerechtikeit doch etlicher maß mit grauſambkeit ——36 
wider ſein vnderthongeſtoltzet vñ Dariũ den vatter übertroffen. Er hat die Ethy 
gelegt. vñ ym vil land vnterworffen vil krieg durch Holofernẽ geuͤbt. in bene geraiſt vñ 
dil gegent daſelbſt verheert · vñ daſelbſt die andern Babyloniã gepaut. Valerius ſagt. Camby 
ſes hab die haut eim vngerechten richter heiſſen abtziehen vñ über den richterſtůl ſpaunen. vñ 
ran heilig ma was ʒů diſer zeit im gan fein fon zu eimrichterdarüber gefege 
tzen reich ð Perſier hochberuͤmbt vñ ʒůr seit ſeiner erhoͤhung .cc. xcv. iar nach rechnũg ð la 
8 dar.ig. künig ð Perſier hat im.lrviij iar ð iüdiſchen fancknuß. als Cã⸗teiniſchen 
byſes on erben geſtoꝛben was.vij · monat geragirt, vnd Patizetis den Cambyſes über ſeine 
| pi 
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Das fünf alter 


gůter geſetzt het ercläret feinen prüder ð ym deß namens vñ antli gleich wasst eim künig vñ 
ertoͤtet den eltern. Von diſer argliſtigkeit wegen hat Dariusdfun Hytaſpis nach pald beſcheh 
mer puͤntnuß den andern Smerdym vñ ſein pꝛůder Patizetem umbpracht, Vñ er ward ſelbſt 
nach.iij tagen ʒü eim künig der Perſier geſetʒt. Jubith Holofernes 
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die wirdigkeit, Darũb das kein Tarquiniſcher na⸗ AN 
men in ð ſtat Kom ſein ſolt · P I 
Seile Cumana was ʒů ʒeiten tarquinij pꝛiſc mit as 7 
> I güldinẽ cleid becleit· Ein offens un hochs bůch in N 
— —— Perhant tragende vñ ein bůch in der lincken auffdem 
REIN Sal Z \iniehabende,mitploffembaubt erfcbeinende.Diefp A 
SS IS |rach wie ausder ewigkeit in diſe welt durch einiunck- 6, 
Bargus Dietaree frawen ein wounderberliche gepurt ensfprunge. und SL AN 
Ypo% das eyſnen volck ſich enden vndein güldeins entſteen 










A Iſe ij Roͤmer legten die Sabiner ex wird. Popilia iũckfrau 
nider. vñ ward von yn ein triumph gehalten vñ 
12 erpawung ð ſtat Oaleriusftarbalfoaım  WZ 
ECBKomecc.xrv. iar haben die Koͤmer als ſy wid die 
Sabyner im krieg ernider lagen ein ſundern regenten & 
den ſy Dictatoꝛẽ nennten erdoꝛn. deß gwalt vñ macht ¶ 
vor der wirdigkeit ð ratherrlichen pfleg gienge. Vnd 
N Wwaseinnameneins wirdigern ambtʒ. 
909) 


— Amlius thoꝛquatus ein ſun Lelij Mamlij hat ei NG 
INN nen Erieg mit ben Galliern angefangen. vnd ein MN 
Aal Gallier ð yn in ein ſundern kampff voꝛderte geſlagen. ym ſein gül⸗ 

—6 Weins halſpand genomen vñ an ſein hals neh war 
Ide er vñ ſein nachkomen toꝛquatj das ein halſpant bedeüt genennt 

OF Seroniiber Gallier warn vonnatur eingraufamsund 
an ſitten ein vngeſchicktʒ volck. vñ an groͤſſe irer leid vñ waf 

—R fen alſo erſchꝛeckenlich alsob ſy zůnertilgung d menſchen vi var 

heerung ðſtat Rom geborn warn, Darnach ebneten vñ verwuͤ⸗ 
ſſteten die Barbari die gantzen ſtat mit feür vñ ſchwert. vj. monat 
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der wielt 


Deß mals warff Manilius aus geſchꝛey einer 
Janß die yn erweckt die die bey der nacht ein⸗/ 
ſeigen wolten über ein hoben velſen ab. 
De ein iunckfraw der goͤttin Veflis, 
ward von verluſts wegen irer iunckfrau 
lebendig begraben. 
arcus Eneas Ey ʒeiten diſer zwei⸗ 
Alanlins B. Koͤmer befebach 
N der Vegentiſch ſtreit. dar 
inneder obſigenden Boͤ⸗ 
\meralsvil als der über⸗ 
Jwundnen Vegentiner er 
 niderlagen vis viele. 
















Ndem ir iar nach 
entſchafft der Roͤ⸗ 
miſchen künig (als 
Euſebyus ſetʒt) Est Rom 
ein neüwe wirdigkeit Dicta 
N tura benannte geſchoͤpffet 


rxeiſigen getʒeügs der de Die 
MPratoꝛin allen dingen gefoͤl⸗ 
«gig fein ſolt. alſo iſt Largus 
Der erſt Dictator vnd. Sp⸗ 
Caſius der erſte meiſter der 
reiſigen geweſt. Ond ð ſelb 
Dictatoꝛ was allſo auff ge⸗ 
ſetzet das er in gewalt vnd 
N) N) machtewiderdie feind 902 
en ratherrũ fein ſolt. Guin 
&) us Cyncynatus darnach 
gar ein fürtreffenlicher Dic 
tatoı ward vom ackerpau 
IR Durchden Boͤmiſchen rate 
Ns  forderesiiderwoirbigkeit di- 


4 S W fer Dictatur die er doch wie 


AN) N = 
ES rom 













wol vnwilliger aname. vñ 
darnach nit allein die bele⸗ 
SM gerten Römer ſunder auch 
6] Die überwunden veind mit 
vngalichẽ ranb gan Kom 
pꝛachte. 


INder diſem Va⸗ 
Plerio dem rather- 
ren haben die elen 


den burger vnd die flüchti⸗ 













vergewaltiget vñ angetzůn 


ag‘ ” dem blat 


det. Ond was der kriegalſo grauſam das der⸗ 
Aracus 


woꝛden. vñ ein meyfterdeß NA 


gen Ennechte das Capitoliũ 


felb ratherr erfchlagen ward- 


Kacus der hochbe 
| ruͤmbt aftrologus 
vnd poet. hat ſich 
(als Auguſtinus ſetzte) be⸗ 
ruͤmbt das er mitſambt Eu M 
doro alle zal ð ſtern begriff/ 
en vñ beſchrꝛiben hab, Das iR 
iſt aber als derſelb Auguſt RN 
aus wider die ſchuꝛifft die u no Don) 
Abꝛahã ſpꝛicht. Sihe an die ſtern vñ ʒele ſy ob 
du magſt aber wie kündẽ ſy getzelt ſo ſy nit all 
mügen geſchen werden. Vñ nach dẽ er ð aſtro 
logey nit vnwiſſent was ſo hat er gar ein treff 
enlichs bůch da võ beſchꝛibẽ mit ſchoͤnẽ ʒierli 
chẽ getichte.als ym deß Cycero ʒeücknuß gibt 
— — Er Iren in ð ſtat 
rom erſchin em 
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heim weite rachen erſch 
Mrochenlich,8 begert ale 
die warfager anflegten. 

Pegrebnuß eins lebendi 

® gen mifche.dan ʒů rom 
PEEZIE N als lini? ſagt) het ſich 
Die erd an eim gmainen oꝛt als weit auffgeton 


das man meint das ſolcher land mit einicher 


materjniemschterfülewerden , Diß hoͤꝛt ein 
romiſcher reiſiger Marcus Curius genannt ð 
bedacht ð goͤtter tẽpel die an daſſelb ort ſtieſſen 
vñ ſetzt ſich auff ein pferd vñ ſpꝛengt gewap⸗ 
net aus lieb ſeins vatterlantz in das loch · Vnd 
als er geſtoꝛben was do beſloß ſich ð ſlund. 

Sopus Adelphus Eſopus 

ð hoh beruͤmbt po 

et vñ merſager hat —* 

sa dʒeit ciꝛj deß künigs ðper⸗ 
fier gereichſnet. Er was ein 
kriechiſcher mã ſinreich vñ 
clůg vñ ticht treflich fabel. 
die Komulus dar nach aus 
kriechiſch ʒů latein pꝛachte. ee 
vñ feim fin Tybertino geſchickt bat. Darinte 
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¶ Erwelung der ·x mann ʒů Rom, 


Ndem .· xij iare deß reichs Artaxerſis. 

vnd im. cc. ij iar nach erpawung der 

ſtat Rom als Meneuius vñ. P. Sex⸗ 

tillus Capitolinus rattherren warent. haben 

ſich die Roͤmer entſloſſen das der ratherrlich 

gewalt in růe ſteen. on an feiner ſtatrx. mann 

gewelet werden ſolten. durch die die gantʒ ſtat 

on auffrůr geregirt ſolt werden. Die ʒeit deſſel 

ben burgermeiſterlichen ambtʒ waren froͤlich 

(als Linius ſpꝛicht) vñ ſy fiengen an ſich üb⸗ 

erflüſſikeit zů gepꝛauchen vñ ir fach viel pald. 

Das ſy warden nach eim tar vermuͤdet võ we⸗ 
gen der miſſethat Claudij Appij. 

€ Die geferz der · rij tafeln 

| Ach dem die Roͤmer biß auffdifeseit 

nm nochmals Fein gefe hetten und nun 

ʒwiſchen den die de gmeinen volck zu 

ſundern entſcheidern gegeben waren.dieman 

Tribunos nennet. vnd ʒwoiſchen den ratherren 

ein irrung eins geſetʒgebers halben entſtonde. 


do ſandeten die Koͤmer im.xiij. iar Artharerfis 


gan Atenas ir potſchafft die do nit allein von 
der Atheniern die geſetz Solonis.ſunder auch 
aus andern kriechyſchen ſtetten beſchꝛiben ge⸗ 
wonheit vñ ordnung gan Rombrachten.aus 
welchen geſetʒen.x.tafeln gemacht. vñ dartzů 
auch zwů tafeln võ den Koͤmern gethan war 
den.aus den dañ das beruͤmbt geſetz der. xij. ta 
feln feinen vꝛſpꝛunghet.darriñ auch die gantʒ 
gerechtigkeit verordnet was. 


¶ Erwelung der aus der gemain. 
Jerlicher guͤter begirde hat die viert/ 
ren zwitracht erweckete. das auch ge⸗ 
mein burgermeiſter erwelet warden. 
Vnd die warden erwelt im.xvj.iar Artarerfis 
Vnd wie wol diß ambt der burgermeiſter aus 


der gemain einiche burgermeiſterliche wirdig⸗ 
keit nit het ſo ward es doch vaſt groß geachte 


in dem gemainen weſen. 


I 


fuünkft 


alter 


Eturia die můtter 
Cariolanj def roͤ 
miſchen ratberrit 
Difer zeit ein altefraw.bat 
ire iar mit a. 
— ʒů ewiger grůnung geſteck 
EN Dann — ſun Dieter vn 
ſchuldigküch belegert bett. 
wie wol er denn vocder Die erbern zů ym geſan 
ten potſchafft noch Die wirdigkeit der oberſtñ 


Veturia Roͤmerin 





pꝛieſter erhoͤhen noch anſehen wolt. ſo neigete 


yn doch die obbenannt ſein můter von ſeinem 
hertten zoꝛn vnd koͤꝛt ſein fürnemen ʒů gůtem. 
alſo das er ſein belegerung abſtellet vñ die ſtat 
frey lieſſe Darumb diſer frawen zu danckper⸗ 
keit lieſſen die Römer an dem end der frawen 
verſoͤnung irs ſuns einen tempel pawen. Vnd 
nachdem biß zů derſelben zeit den frawen von 
den mannen kein oder cleine eer erboten ward 
So ſetzren die Roͤmẽr das füran die leüt gar 
den frawen allrwoeg auffſteen · vñ ynen aus dẽ 
weg weichen ſolten. Als dann ſolichs noch biſ 
her bey den erbern gehalten wirt. yn ſolt auch 
getʒimmen ſich goltʒ purpurcleitz vr guldein 
ürttel vñ geſchmucks ʒůgepꝛauchen 


onarchey der Arius ein ſun hyſta 
Perſier künig —1 der. iiij. künig ð 
Perſier. hat imlxx. 






iare der iüdiſchen faͤncknuß 
a süregiren angefangen. Vnd 
N den Smerdim vñ Patizetẽ 
IWL fein pꝛůder mit andern. vj⸗ 

N deln ertoͤt · Sy vertrůgen 
I Aisch alſo mit einander.weß 
pferdedeß nachuolgendert 
tages im auffgang der ſun 
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| N ges, 
re 2) nen zum erſten rübelte der⸗ 
felb folc der Perfier Eunig ſein · Lun verfüget 






Zee 


Dariusdurch fäinen Marſtaller das ſein pfer 






de vorden andern allen erſtlich ruͤhelte Dar 


umb ward er alspald zu künig erkoꝛen. Als er 
nun das reich empfiengedo vermaͤhelet er ym 
Athoſam die tochter Cambyſis. Aus der ge⸗ 
pare er on den Xerſem auch ander ſün. vñ gab 
dem Soꝛobabel gewalt die Juden wider gan 
Iheruſalem zefüren. Vnd befalche die gefäffe 
deß tempels wider ʒegeben. Vnd zůerpaͤwung 
deß tempels den Juden alle iar. xx. pfund ſilb⸗ 
«vs zereichen · Alſo ward der tempel gepawen. 
Aber ee ar ſtarb do trat Egypten voñ ym ab⸗ 








der welt 
Xerſes ers ein fin Darij aus 
RUN Athoſa der.v. künig Der 

Perſier. hat im.c. iiij. iar der 
inde fancknuß zůregiren an 
gehebt.vnd · xx. iar geregirt. 
Diſer erſchin ein erb deß va 











IN 


Aigder Perſier vieng an 
ʒůregiren vñ regirt. vij. mo⸗ 
nat die für ein iar gerechent 
werden. Als nun Xerſes er 
toͤt was. vñ. ij. ſun Darium 
vñ Artaxerſem gelaſſen bet 
N Doreigetdifer Artabanus 
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ſender diſer ůbeltat eroffnet darnach dẽ Artax 


erſi alle ding. Do berüffet Artaxerſes all wep⸗ 


Ariabanus entploͤſſete ward er mit. vij ſünen 
Artaxerſes aus Artarerfisbefelheerfto 






—W 

Mg no gerochen 

N OR —— Rtaxerſes der · vij. kü⸗ 
X Y?-Inigder Perſier.hat.xl. 
E/MWiar geregirt diſer was ob al 


x 


N 
len 


menfeben der ſchoͤnſte Aber er het ſo lang 


Das Je blat 


arm das er darmit an die knie raichet. vñ dar 
umb ð langhand hieß.Er ſetʒt erſtlich den per 
ſiern tribut auff. dañ er het gar groſſe coſtung 
goltz vñ ſilbers auff die peu glegt· dahin er die 
dibut vnd was cr von zinſen ein pꝛacht zů ge/ 
wartung gemeiner ſachen niderlegenimöchtes 
Vnd nach dem er ein ſtiffter vñ enthalter deß 
frids was. Darumb het yn yederman lieb. Eſ⸗ 
dꝛas der pꝛieſter vñ hoch erleüchtet gottes pꝛo 
phet machet ſein reich beruͤmbt. So iſt Nee⸗ 
mias ſein vñ deß Darij ſchenck geweſen. 

Emoaitus Ab⸗ Democritus 
| derides der phy⸗ — 













ein kind weſende die heiligẽ I N. 
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st lernung der Geometrey. 4 
gan Perfidem vitzün meer gewandert. Vnd 
ſich nachuolgend ʒů erfarung götlicher dinge, 
gan Laldeam und Athenas gefüge. Da ſelbſt 
erkennt er Socratem. vñ kam su letſt gar hob 
gelert wider anheimß. vnd gab fein vaterliche 
erbguͤter vnd vil rei htuůmber dem gemeinene 
nutz vñ ſpꝛach er woͤlt ſich lieber in armůt der 
freiheit der lernung freüwen Denn mit knecht/ 
licher förg der reichtuͤmer bekůmert voerden.er 
zoch ſich in ein gartlein allein bey ð ſtatmaur 
zůbetrachten die naturen der dinge, Vnd auff 
das er (als Tullius ſagt) deſt fruchtberer ge⸗ 
dancken haben moͤcht. oder das glücklich we 
ſen ð boͤſen burger nit ſehen ſolte ſo grůb er ym 
ſelbs die augen aus.£r lebt. c ix. iar. vñ ſpꝛa 
Es war bequemer genawigkeit.in eigen dann 
überflüffikeit in fremden gtern ʒehaben· dañ 
gnawigkeit wär ein artzney ð notturfftigbeit. 
ne philoſophus Heroclitus 
kward diſer zeite wirdig 
gehalten. dep bücher warn 
tunckel das fy die pbylofofi 
Faum vᷣſtonden. Diſer was a m 
beinzendfeinslebensgema NW NR 
net etwas merklichssefaat TAT Alm 
aber er antwurt nich. fun SS e 
dertreeteinfingaevmb.be — 
deteiitendedas alle vndere ding in ſtaͤtiger be⸗ 
wegnuß weren.vñ ſpꝛach.als Macrobio ſetʒt 
die feel war ein funcklein ſternlichs weſens 
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Das 
Hemiſtocles ein A 
theniſcher phyloſo 
Mfus was nit allein 

a inkunftöfchiiffefunderin 
A ritterlichentaten vñ fchiff- 

I AN Friegedifer zeit hoch geacht 
ON Ausdeßratdie Athenier in 
Ugjjeimfkreite auff dẽ meer den 
7 Xerſem ernid legten dieweil 
ET DEI ernöch einkintwasdobe 
trachter allweg auschigheit feiner natur tref⸗ 
fenlicheding, Dann ſo er zůtʒeiten nach derler 
nung ein ergetʒlichkeit ſuchte ſo fliſſe er ſich nit 
der ſpil oder ſunſt vnertiger Ding zůgeprꝛauch 
en. ſunð ſchoͤn red zůbegreiffen. Er was deren 
alſo begirig das er ſich vſieng die herrſchung 
ð ſtat an ſich zepringen. Do er võ eim gefragt 
ward ob er ſein tochter eim getʒiertẽ armen oð 
bewartem reichen geben ſolte.Spꝛach er. Ich 
wolt lieber ein man der geltz bedoͤrfft dañ gelt 










das eins manns bedarff 
Ariſtides A 0esderathenifeh 
phyloſophus ein fürtre 
= fenlich man reichſnet in ſo⸗ 
licher tugent vñ gerechtig⸗ 


Sa Feitinfachenden gemeinen 
AN a Be erden 

a ramen eins gerechten erob 
Sch N\ert Diſen hat plato alſo ho 
— ch gepriſen das er voꝛ ande 
A EI ren berümbtenmannendy 






tet. Sy ſagen das er alſo arm geflorben wäre 
Das er von ſeiner zerung zům grab nit het moͤ⸗ 
gen beſtatet werden. 


Anaxagoꝛas 
Sl Naxagoꝛas ð phyloſo 
Hr; iſt zůdiſer zeit in der 
fine Clazomeno N 
weſen. Zů der lernũg alfobe 
Wyrig Das er alle ſein vätter- 
ei liche erbgüter fein freünden 
If vlaſſende in verreland der 
” N \2 leenss sach ʒohe. Vñ do er 
nach vilʒeit widerheim ko⸗ 
mende ſeine vatterliche guͤter wuͤſt in egärten 
ligen ſach. ſpꝛach er · ich waͤr nit ficherwerrdt 
fegüter nit vᷣ„gangen weren.i£im der yn fragt, 
ober vmb fein vatterland icht org hette ant⸗ 







En 


fünfte “ 
wurt er Ich trag nit cleine ſundð groffe org deß 
vatterlantʒ halben · vñ reckt mit diſen wortten 


Aſh nis lachteten yn allein lob vindig sch" 





































alter 


ein finger gaͤn hymel auff. Itẽ gefragt warge ' 
er beſchaffen —— er zů beſchawen 
die ſunn mond vñ den hymel. Item sis einem 





de künfftiger ſaͤligkeit vnd a = 
müs fo wär nichtʒ erſamers dann Das erſte⸗ 
nich würcklichers dan Dasand. vnsufurg 
lichererlangungder beider nichtʒ voꝛderlich ⸗ 
ers dann das drit. Vnd er ließ ſich verpꝛennen 
auff die meinũg das die ſelen vntoͤtlich weren 


Sa oetin OApho Leßbya aus M 
— So ſtatt pürtig 
N eittanndere poetin. Hat ůů 


diſen ʒeiten in hochachtber⸗ 
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ter die tichterin laffe = 
irsloblichen getichteshinderir verlaſſen hat. 
me ir zů eren ein erine ſeül auff gerichtet 

Ward⸗ 






















der welt Das lxxvii·blat 


Ʒeuſis Heracleotes vñ Euſis der groß maler was zu diſer ʒeit (als Euſebyus ſchꝛeibt) in 
Parraſius die maler. groſſem rum. vis erlangt ſo groß reichtuͤmber das er ſtifftet feine 


werchzübegaben vñ fprach.fy möchten mit gebůrlichem werd 
Sa ea nic vergleicht werden. Difer Zeuſis malet (als Plinivs ſagt )ein Eind tra 
IR Re Nndeweinpersidem die vögelflogen · Do ward er zornig vnd ſpꝛach · 
NED ch hab die weinberbefler. gemalet dañ das kind dan hetich es volbꝛa⸗ 

ı Nhrfobetten esdievögel gefsicht.Difer fol auch Cals Quintilianus fegt) 
anrerfinddeß ſchatten geweſen fein. ¶ So rons auch su Difer seit ein hoh 











NIFTIN berümbtermaler Parrafius genannt ð kam mit de obbenannten Zeuſi⸗ 

Nye ʒů kampff dann als derſelb Zeuſis her fürpꝛacht die weinper die mit ſo 

—eediqer ʒier gemalt warn das die voͤgel dartzů flogen. Dopꝛracht ð benant 

Darrafinsein leilach mit vögeln gemalt. vnd die warheit alſo beteütende Das Zeuſis erkannt⸗ 

nuß der voͤgel begert. vñ yederman waͤnet die voͤgel wern gemalt. Aber do man das leilach võ 

bannen ruckt vñ das gemalt erſchyne vñ die irrung verſtanden ward. do ſchlůgð Zeuſis den 
parraſium mit flacher hand als het er die voͤgel betrogen 
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er gepirg gelegen.iftwoneim Troy ivencaftellen in der ſtat auffgerichtet.vri dene 

aner Tolofusbenanne.erftlich an felben ertzbiſchoffthůmb onderworffen,Dife 
gefangen. Als nun die Koͤmer difeftaterober fariffdemEinig võ Franckreich vntertaͤnig 
ken do machten ſy yn ein — daſelbſt vñ Vnd darinn auch an hoheſchuͤl auffgericht» 
ſy ziereten mit eim groſſen marckchaus.capi / Daſelbſt werden die leichnam ſancti Satur⸗ 
telhaus oft andern gepewen ð noch etlich vor ninj vnd etlicher heilgen Apoſtel heiltumb in 
augen find. Dife ſtat iſt ð Narbonenſier flate \ groſſer ere behalten. Der ſeib iſt der erſt biſch 
die von den geſellen Cuee erpawt woꝛden iſt offalda geweſt. ber. von den eyden begriff 
Gar nahent glegen vñ auch nit weit in Aqui en vñ von der hoͤhe deß capitelhauß durch all 
cania von dem Sonciatiſchem volck. In der ſtaffeln abgeſtuͤrtzt ym ſein haubt ʒerknüſcht 
paulus Der iunger ſancti paulj mit wunder” fin hirn aufgeflage vñ an ſeim gantʒen leich⸗ 
ʒeichen im frid raſtet.Sy iſt die haubtſtat vñ nã ʒerriſſen ward vñ er alſo daſelbſt fein hei⸗ 
durch Babſt Johannẽ den.xrij· mit ertzbiſch lige ſeel Criſto dẽ herren auff geopffert hat. 


f 


G Oloſa die ſtat yenßhalb der Galli’ oflicher wirdikeit erſtlich begabt. vnd die aus 





























Das 

GL Huro ein haubtſtat deß lantʒ Gal 
lie· iſt von Bꝛuto de künig der Bꝛy 

tanier gepaut woꝛden · Die er nach 

Thummo ſeim enicklein der daſelbſt von Ewal 
fredo dem Hertzogen der Aquitanier im ſtreyt 
erfchlagen eoard Churonz genennt hat. Diß 
iſt nun gar ein gewerbige ſtat. ſy hat den fluß 
eigen der die Bitchurigier vonder Hedniern 
teilet vñ vom meerübarfich ein ſchiffun e vñ 
ð halben nit ein deinenugberkeit, Daſelbſt iſt 


auch ein ertzbiſchoflicher ſtůle.ð dann.rj. anð 
biſchoff vnter ym hat. Diesummeranteilin 
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Ayland die maͤchtig Stat bey den 
inſubryern deß gantʒen herdißhalb 

dẽ gepirg gelegen Gallie ein haubt 
vñ můter anderer Stet. Hat iren vꝛſpꝛung võ 
den Galliern die vnter Bꝛenno irem heerfür⸗ 
er in Weſſche land ʒohen · Vñ vil ſagen das di 
fe Stat ſey bey herrſchung deß künigs Aſſuerj 
von den Senonenſiſchẽ Galliern mit gepawt 
ſunder gemert vñ geauffet woꝛden. Etlich Die 
ſpꝛechent aber · Sy ſey erſtlich su derzeit yoſue 
deßrichtersder hebꝛeyſchen gepawen woꝛdẽ. 
Vñ ʒů den ʒeiten der Troyaner gar vaſt ſchein 
berlich geroefen. Dan als Sycambıjdas volk 
teütfcher land su der zeyt Sampfonisdeßrich 
ters Die gegent teütſcher lande eroberet hetten. 
vnd ſich füroan wider Maylande mit veint/ 


künfft 


Mapyland⸗ 



















alter 


Celtica ſind. vñ wiewolfy aus mererm tetlin 
dem Hertzogthůmb deß herdißhalb gelegnen 
Brꝛytanien den namẽ behelte. So ligt ſy doch 
in dem künickreich der Frantzoſen. Vnd ſo ab 
erdifeftat vaſt reich vñ habhafftig iſt ſo find 
daſelbſt such nit vnedel gepew. Diſe ſtat hat 
vil treffenlicher in aller tugent vñ heiligkeit be 
ruͤmbter mann gehabt -Der einer iſt geweſt ð 
allerheiligiſt biſchoff Martinus ein auffenwe 
ker Dreier toten Der ander Perpetuus auch ein 
wirdiger biſchoff. vnd gar wunderberlicher 
— * 
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lichem gemuͤt ſchickten.do kame ynen Julius 
der nfübryer künig entgegen. vñ ſy machten 
frid vñ püntnuß ontereinad das ſy ein einigs 
volck vñ reich warden ſolten Biß auff Herg⸗ 
og Bꝛennium iſt es nit ein groſſe ſtat geweſen 
ſunder durch yn allererſt wunderberlicherwei 
ſe gemert vñ erweitert worden. Diß iſt ein ge⸗ 
werbſtatt deß ae Lombardiſchen lands 
Vnd hat in allergüteeinengangfiuchtberen 
erdpoden. Hercules Maximinianus hat diſe 
ſtat mit ʒinnen getʒiert und die anderen maut 
darumb gefürt vñ die ſtatt erweitert vñ nach 
ym Herculeam genennt. Vñ in der ere Hercu⸗ 
lis ein koſtlichen tempel gepaut. der yetzo ſant 
Laurentzʒen geweiht iſt Nach ſo Are ie 
fäligkeichatfyirerftebefchwaddiemweilfane 








mer welt 
Ambꝛoſius noch ein Biſchoff was aus verfol 

ung der Arrianiſchen ketzer erlitten. Vnlang 

arısach sobe Attila der wuͤtrich in Welſche 
land vñ ʒerruͤdet Meiland. Nach irer wider⸗ 
auffrich tung iſt diſe ſtatt in cleiner rů geſtan⸗ 
den.fimder von den Lombardiſchen mit groſ 
fen beſchwaͤrden bekümert worden. Als aber 
der groß karolus die Lombar dier getzamt het 
do ſtond Meylant durch.ccc. lr iar in pluͤendẽ 
weſen biß keiſer Friderich mit dẽ roten part die 
fälben ſtat dem erdpoden gleich ſleiffet. Dar⸗ 
nach haben die Meylender ir ſtat vnd gegent 
durch hilffe der Parmenſer vnd Placentiner 
mie ſolicher inpruͤnſtigkeit deß gemüg wider 
erpawen dasdie ſtat innerhalb iij. iar reicher 
mächtiger vñ gewerbiger worden Dan ſy vor 
mals gaveſen wär vñ dů wunderberlicher ʒů⸗ 
menung belangt het · Babſt Alexander der. v. 
ſchꝛeibt das Meiland allſo eines natürlichen 
gůten glegers ſey das alda weder entzuͤndung 
der hyg noch ſcherffe ð kelt übertraͤffe vñ dar 
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Arius Rochus ůgenannt der x · künig der perſier hat 
rrix · iar geregirt. Vñ nach ſeiner angenomen herrſch 
A hung wider die Achenier vaſt ſchwer krieg bewegt · vnd in 
die flucht pꝛacht.alſo das ſy ſich darnach nit mer 

wider Die Perſier ʒů weer ſtellen. im. x. iar ſeins 
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Axxviii· blat 
umb ſo ſey daſelbſt gar ein wol gemaͤſſigtʒ en⸗ 
de vñ vaſt gůter luffe vñ friſchs geſuntz nf? 
fr vñ.xvij gar ſchoͤn fee vñ. lx. waſſerflüß die 
erden begieſſen werden in derſelben gegent ge 
Finden was plüende wefen aber diſe ſtatt 
etwen geſtanden ſey vñ noch ſtee das ʒeige an 
die groͤſſe der tempel. die weite ð künicklichen 
heuſer der adel ð hochberuͤmbten gepeü. auch 
die machtigen herren ð Hertzogiſchen Maye 
ſtat vnderwoꝛffen vñ die verſamlungð geiſt⸗ 
lichen auch die ſchar ð geraiſigen vñ der geler 
tem vñ auch die arbeit vñ kauff manſchafft ð 
waffen tuͤcher vñ mancherley cleider. Der ob⸗ 


benannt paoſt ſpꝛicht auch. Barnabas ſant 


Poauiſen miclunger fey da ſelbſt d erſt biſchoff 
— vñ vnlang nach ym ſant Ambꝛoſius 

omen ber alda fant Auguſtin zům glauben 
bekoͤrt hab. Am iungſten haben die ee 
ein gar hohe purg daſelbſt vñ ein vaſt loblich 
ſpical iu vnſer lieben frawen kirchen gepauen 
vñ mit vil andern dingen getziert · 
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Soebo Athenienſis poeta ward von groͤſſ⸗ 
ſeiner Ve von Cycerone ein gotlic 
tin den letſten tagen ſeins 
gericht vnder die verſamlũg der gelerten sun 
o er vernam das er obgeſigt het ſtarb er vs; 
— Sſuerus von den Hebꝛeyſchen alſo 
fes der ander Memnon ʒzůgenam 
£),EunigderPerfier.el.tar deß obbenannten Darij fü 
eweſen waren Dann er herrſcht von India biß &" 
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Das Aunfft alter 
fäinsreichsmacheter ein groſſe wirtſchafft. vñ ſpeiſet ſein vndertonen herr Parmenides 
lich in einem wunderwirdigen tabernackel. Vnd ſetʒt die künigin Vaſci die Ay 
fich sa£omen widerte ab vñ gab die ere der Heſter vnd bet ſy an irer ſtat für u 
Aſſuerus Oo oder Artharerfesder.ig.infon -Diefünigin 
un Aſſueri aus Heſter · was der· rij. künig ð perſier. xxvj. S 
iar. vñ ein ſo grauſamer ernſthaffter ma das er ym mit ſei 
en thaten ei ewige gedaͤchtnuß beyden perſiern ſchoͤp I 
fet Difer hat Nactanabũ den kunig Egyptj der incchyo I WE 
N |piz vertriben ward wider in ſein reich beruͤfft. vñ aus ſoꝛ⸗ 9 RS 
a lgerder verpuͤntnuß ð ſein. weder [einer gefipten noch für⸗ A) 
= ſten verſchonet noch auch erſchlahung vñ ertoͤtung derſel 
Siben weder auff das plůt noch auff das geſchlaͤcht noch al 
E cer einich auff mercken gehahte. Doch iſt er der goͤtlichen 
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rieg in mancherley glück vñ ward ʒů letzſt von ym —W 
wunden vñ vor feinen verwonten ertoͤt. Vñ hat alſo ſein 


Hier einfun Eraclidis ein iunger pythagoꝛe. Ein 


"pain-Darumb vermide er vil nachtmal. Er noſſe 
was deß Cratis Stilpyonis vi Xenocratis Inn 
































































der welt Das lie © biat 

er vñ mit ſambt Chyteo dẽ phyloſopho ein er das er die aychen hund vñ rechpoͤck die 
Haba Stoyeiſchen fecte.Die fagten. Das iſt die Athenier als goͤtter ereten belachet. Darũb 
das hoͤchſt gůt das eerlich iſt. dem gepꝛicht ni ward ar mit vergifftem tranck ertoͤt. Deß em⸗ 
chtz recht ʒelebẽ in de die tugent iſt Zeno was pfiengen die Athenier nach ſeinẽ tod einen reü 
bey den Atheniern in ſolichem werd gehalten en. Darumb ſetʒten ſy ym ʒů gedachtnuß ein 
das der ſtat ſchluͤſſel hinder yn gelegt woꝛden güldeins pild in dem tempel auff 
Vñ ſy ʒierten yn mit einer güldein kron vñ eri⸗ Socrates võ epurt ein Iſocrates 
nem pild. Deß gleichen teten auch ſein burger. kriech der ho beümbt u 
Er bet yilereffenlichersühgrer . vñ fünderlich redner ein iũger Goꝛgie vñ EIN 
Anthygonũ dem er auch zůtzeiten bꝛieffſchꝛi⸗ ein fürtreffenlicher lerer vil 
be. Zů eim vilge chwegigem iüngling ſpꝛach natürlicher meiſter. als ma 
er al[6.Darumb haben wir zwey oren vñ nur robins fügte. So fpricht M \ 
einmund das woirvilhötenr vnd wenig reden Ovintilianus,erfey in ner NA UL 
follen . Im tc iar feins alters ſtarb er alſo ge/ geley geſchlaͤcht deß redene ug | 
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ſunt gantzer vñ on ſeü ct. ſcheinberlich vndsierli ch ‘= N ö — 9 
Socrates ee berim auch mer ʒü ůbung deß ka Egal — 8 
— — te Achanienfifchphylo mplfedleredan deß ſtreit 


ſophus was aus Alopetho geſchickt · Allen liebhabern deß wolredens ge” 









ES \ dem doꝛff von Sophꝛony völgig.in erfindung gering,erfamer ding ger 
| feodefkeinmegen. vñ pha⸗ fliſſen vñ in verſamlunge vis zůſamen bꝛing⸗ 
INS. narete der hebammen gepo ungð ſchꝛifft alſo fleiſſig geweſt das ſein ſoꝛg 

AN): \ AN ren vñ iſt( als etlich ſagen) feltigkeit verwoꝛffen worden war · Er hat vnð 
ER N: IR erſtlich ein zůhoͤꝛer Anara⸗ anderen ein bůch gemachte darinn ſpꝛicht er 
goꝛe vñ darnach Archelay Dufoltdich gandein eltern alſo beweiſen als 
vñ ein meiſter Plaronis geweſt · Der ʒů erſt die dudeinekinder fich gan dir zůertzeygen bege⸗ 
die ſitlichen kunſt erfunden vñ diſer zeit ge/ reſt. Du ſolt eer halten die vertrawung ð woꝛt 
reichſnet hat. Er hat (als Cycero fehreibe) die dann der habe· Vñ er lebt.xciiij. iar 
kunſt der weißheit aus dẽ hymel herab geord Oo: Eriechyfch tapffer Thucidides 
net wi in dan ſteten nider geſetzt vñ in die heü⸗ gefehichtbefchreyber.. RX 
fer gefürt vñ geswungen von güten vñ baſen Thucidides.ließfihauh D) 
Dingen ſiten vñ lebentsefragen. Dorumbifter zů diſen seiten Calsı£ufcby- 
(als Solinus fege)nit allein aus verwilligũg 45 ſetzʒt) erkennen · Diſen eu 
Der menfehen ſunder auch aus anſag Appol ddiden vñ dsrnach nero ee 
linisder aller weiſiſt geacht geworfen . Er was datũ hat Laurendus Val \ Urs 
auch ein ſchneller aufpüntiger fürtreffenlicher lenſis lateiniſch redengele ir III 
redet, Dersümerften ale do berzdigt Fauori ter. Def befehtibnebucher Sy MT 
nusmitsefchyno feine iunger das veld der red yerzund in werde gehalten $ a DNS 2 
Eunft eroffnet vñ sü erlangung ð weißheit biß find.» xXenophon 
in ſein alter die eüſſerſten gegent ð erden durch Rap der phyloſo⸗ 

wandert hat. off wiewol erð allerweiſiſt was phus vñ deß Athenien | 
foachtet er ſich doch nichtʒ Funden. Damm ſiſchen heers ein fürſt ein ge 
ſpꝛach er offt. Dasein waiß ich das ich nichtz ſchaͤmig aus dmaſſen wol 
waiß. Socrates was auch wunderberlicher gſtalt.auch fitigfrumb vñ AR 
keuſcheit gerechtigkeit vñ andꝛer tugent.in ſei yederman angenem milch. 2” 
nem figill was Cals man ſagt geſchꝛiben al / waseiniüger Soaratie” 

ſo Ein freund deß menſchen iſt ſein weißheit. ein widerſpꝛecher 

berdeß menſchen veind iſt ſein torheit. Vndð Dann Xenophon 

vil andern ſein leren was das eine, En frembd volder die ſchꝛiffte 

geſchaͤfft ſolt du alſo handeln das du deß dei⸗ nis die er von 
zen nit vergeſſeſt. vnd als du woͤlleſt geſehen vñ pflegnuß 
werden alſo ſoltu fein, au letzſt ward er ange⸗ ſelben nz 




























































Das 
an das liecht bomen darwid geſetʒt vñ vil dar⸗ 
gegen geſchꝛibẽ. deß ſich Plato (do er das hoͤ 
ret als — —— was 
der erſt der die ding die Socrates ſaget in ge⸗ 
merck genomen vñ in die gmein gepꝛacht hat 
Er hat der erſt aller — —— diſe hyſtoꝛj 
beſchꝛiben. Er was auch ein geſtrenger Fürſt. 
vnd heerfürer der das heer aus den hinderſten 
oͤꝛttern Babylonie ber wider fürt vñ in ſchar 
pfen gefaͤrllchen wegen durch grauſame voͤl 
Fer vnuerletʒt wið anheims beletet hat · Diſer 
lebt. lxxxix · iar 
Archita tarentinꝰ XXchita tarentinus der 
EN pithagoꝛiciſch phyloſo 
phus ward diſer ʒeit hochbe 
ruͤmbt vñ in allẽ geſlaͤchte 
ð tugent in groͤſſer verwun 
derung gehalten. Diſer hat 
bolatonẽ den philoſophum 
I der von Dionifio ertötfolk 
Sy worden fein Durch ein ſant 
— Di > len Er hat auch 
vil ſchꝛifft gemacht der eine alſo lautet. Es iſt 
Bein fürnämer gefärlicher ſeüchen dann wol 
luſt deß leibs deß begirig geluſtungen ʒů fra 
fenlicher vñ vnmaͤſſiger gepꝛauchung gereitʒ 
et werden. Wann dauon entſteen verraͤterey 
deß vatterlantʒ ʒerſtoͤung gmeins nutʒ.vñ iſt 
kein lafter- vñ iſt Fein übeltat. dartzů Die girig 
keit deß wolluſts nit treibe. 





















Plate Lato ð aller namhaff 
—SEtigiſt phyloſophus iſt 

u diſer ʒeytte (als Euſeby⸗ 
Am, Bsfchreibe)ob allen phylo⸗ 


ſophen der beruͤmbteſt und 
a erleüichteft geweſen.aus Ar 
iſtone feinem vatter. vñ pe 
rictonia oder petona ſeiner 

fmůtter gepoꝛn ʒů Athenis 
Wan gleichem tag. Daran ʒů 


finft 





alter 

en anherren namen Areſtocles hieß. Er hat ge⸗ 
lernt von Socrate vñ Euclide. dar nach von 
Theodoꝛo. Nachuolgent ʒoch er in Egypten 
dohoͤꝛt er die pꝛopheten vñ pꝛyſter. Daſelbſt 
hin het er mit yme Curipidẽ su eim wegferten 
do er herwider gaͤu Athenas kom wonet er in 
Achademia vñ ſchiffet dꝛeimal in Syciliam. 
Vñ als er daſelbſt der faͤrlichkeit deß totʒ em⸗ 
pflohen was do ward er verkaufft. Eins ma⸗ 
les ward er gefragt warinn yemantdieweiß- 
heit erlangen moͤcht. Sagt er · In nit harrũg 
ð ding die nit begegnen moͤgen Auch Dany, 
ner ding nit wid ůbedencken. Vñ ſtarb in der 
wirtſchafft ſitzende im. lxxxj · iar ſeins alters, 


Arikene der Athen <impiftaiee 
NAiſch phylpſophus hat — 
im — den — ne 2 ; SS) 
giam gehoͤꝛt vnd ſich dar / 
nach Socrati ʒůgeſellet. vñ (An 9 Ir 
wiewol er in. pyrheo wonet 

ſo gieng er dochtäglich.rl, 
achteil einer meil dẽ Socra 
tem zehoͤren. Von dem leret 
er gedult vñ ſenfftmuͤtikeit · ¶ SUB. 
Er fieng die Cinyſchen ſect erſtlich an vñ was 
ein Fürſt darinn Er ſtraffet den mit hochffart 
erplaſnen platonẽ. vñ per ye ʒůtzeiten ym pla 
tonẽ hoͤꝛet übel reden ſo ſpꝛach er. Es iſt künick 
lich ůbel zehoͤren ſo du wol geton haſt · Er hat 
vilbücher von mancherley beſchꝛiben. Don 
ym ſchꝛeibt Iheronymus wider Joninianung 
do er Socratẽ gehoͤꝛt het. do bat er ʒů ſein iun 
gern geſpꝛochen. Geethin vñ ſucht eüch einen 
meiſter dann ich hab mir ein gefunden. E iſt 
ein vnweißheit vil lernen vñ was ir wiſt das 
iſt nit wiſſen. 
gsPeufippns der Athen/ 
Ayſch phyloſophus Euri 
mebontisfunviideßplato DI 
nis aus ſeiner [(hwefteren TIL 
icHleinift-vij.tarder (chüle ZU. 
platonis meyfter gewefen: 1A 
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(2. Als er darnach mit dem fäichen deß para⸗ 
lis berürt ward do ba er Xenocratẽ das er ym 
in der lere nachuolgen ſolt. Plutarcus ſchꝛeibt⸗ 
das er von auffuͤllenden leüſen vergangen ſey 
Thymotheus ſetʒt. Erwäreinsmagernleibs 
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geweſen. Vn dließ vil ſchꝛifften » Fauoꝛinus ſe agt. Ariſtoteles hab deſſelben Speuſippi buͤcher 
Imb iqj. pfund gekaufft. Symonides hat hyſtoꝛien an yn geſchꝛiben. Er hat auch erſtlich er⸗ 


funden wie mañ aus dünnen hoͤltzern vahige gefaß machen ſolt. 
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Apya die ſtat 
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Gallie herdißhalb deß künig Eruloꝛũ eynen genannt Oꝛeſtem dar iñ 


igs gelegen. iſt. als Plinius ſagt. belegert · mit gwalt gefangen vñ erſlagen. vñ 

— —— auch diſe ſtac grauſamlich zerſtoͤrt vñ verwů⸗ 

cisdie ſenßhalb deß gepirgs waren gepawen ſtet giſo das deß mals aldo ſo groſſe niderlag 
worden, Aber als Paulus Longobardus ſetzt der Römifchenburgerbefchabe dasdergles 
fo bat ſy ir gruntfeſt und anfang zů den zeiten chenuye anderſwonach abnemung deß Ro 
fuer) dep künigs Perſarũ vonden Senoni miſchẽ reichs beſchehen iſt. Dieweil aber Bů 
ſchen Galliern behabt. Doch lang daruoꝛ ha doiff Hertʒog ʒů Burgundj das reich Welſch 


ben die Inſubꝛiſchen Gallier das oꝛt doꝛfſwei 















er land bekümere do haben bey zeitten Babſt 


WBewoet Diſe ſtat ligt am geſtat Ticinj deß Stephans deß vij. Die Hungern vnter Sala⸗ 
Eins aus Verbano flieffende. Dariu, dodeheerfürer Wellfcheland überzogen vñ 
ber ein garſchoͤne ſtainine pꝛuck auffgerichtet diſe ſtat belegert. gefangen vnd mit feur vnd 
Rdie ſtat von dem ſelben fluß Tycinum ge⸗ ſchwert verwuͤſtet . Dartzwiſchen vorderten 
nanntift. Do der berämbt Scipio ſeinen ſig pabſt Agapytus vñ der Welſch adel vñ volk 
gegen Zan balem het. Diſe an gelegenheit vñ Ottonem den erſten aus Teütſchen landen in 
geſuntheit deß lufftʒ allerwunſamſte ſtatt ha⸗ Welſche land. Alſo fiengen Welſche land an 
ben die Oſtrogotiſchen vñ darnach die Rom’ ſich irer beſchwaͤrde Die ſy in lange ʒeit erliten 
vardiſchen kunig gern bewonet. deßhalb find hetten wider zůerholen. vñ Pertharith ð Lom 
beyit vilberümbter geſchichte vnd chatege/ barbifch künig hat ſant Agashen dofter. vnd 


übt worden. On darũb hat ſy mit Meylant in 




















Theadolinda die künigin vnſer lieben Fraw 


gröffeanfechung alter vñ roirdigeeitlangge enkirchendafelbfigepawen-So hat Luitpꝛã 


rungen. Aber yeruntfüreriffe Meyland ver, 





dus Der Lombarbifch künig fant Auguſtins 


2* 


Doch ſind ſy beyde nun vnd etwen berämbe gepain aus Sardinia gan Papyam pꝛingen 
Reucht geweſen. Dife ſtat hat Atthyla der laffen . Vnd iſt ein vaſt ſchoͤns grab aus gar 


Zimiern Eünig verwuͤſt. Vñ als ſy vnlang dar 








weiſſem marmoꝛſtein in vennderberlicher ſch 
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nach wider krefftren kam do hat Odoncen ð nelligkeit bereitet. Derſelb künig hat auch ſant 
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Dig 
peters cloſter die guldein zell benannt. Vñ an 
dem ende do die künig offt hoff gehalten ha⸗ 
ben ſant Anaſtaſien deß martrers cloſter ge⸗ 
paut, So haben Gandiberta die künigin Die 
kirchen ſant Johannſen deß tauffers vñ biſch 
offpeter deß künigs Luitpꝛandj freünde ſant 
Sauini kirchen auff gerichtet. Nachuolgent 
hat Johannes Gelacius Maria vicecomes ð 
erſte Maylendiſch Hertzog voꝛ anderen diſe 


ſtat zůtzieren vil fleiß ankoͤrt. vñ nach vil da ⸗ 


ſelbſt aufgeriehten gepewen ein großmechti 

craſtell im herrlicher geſtalt mit einer weiten li 
bereyerpawen. vñ bey dem caſtel ein groſſen 
walt mit mauren eingefangen vñ darinn ein 
hübſch weidwerck vñ wildfanck ʒůgerichtet⸗ 
vñ enmitten deſſelben ein hoh Cartheifer clo 


ſter mir feinem grab mit groſſem coſten pau⸗ 


en laſſen · Der vmkreiß deß waltz iſt c. xx. eln⸗ 
bogen.yenʒunt hat Papya in irer hohen ſchůl 
vil in der kunſt geiſtlicher vñ weltlicher recht 
auch ð phyloſophey vñ ertʒney berümbemen 
ner. Sy bat auch vil erleücht mann geporen. 
als Spä den biſchoff da ſelbſt in lere vñ hey⸗ 
ligkeit hoch gelobt· Enodiũ den aller gefpräch 
ſten poeten. Anthoniũ. Guayneriũ den artʒt. 
¶athonẽ Saccũ Sylanũ Nigrũ vnd ander. 
——— Ermes Egipcius 

der phyloſophus 

võ den vnſern ge 
nant Mercurius.etwen ein 
liunger platonis was ʒů di⸗ 
ANNE fer zeit beruͤmbt. Ond wie/ 
— Mwol er ein alt menſch was. 















k Ger platonis hat ʒů diſen ʒei 
N 2 1er geleücht. vñ daſelbſt zů 
NV» in \ Madaurs vil bücherbe- 









ſſchꝛiben. Dann in ym was 
ſunderliche überflüſſigkeit 
vnd genad deß wiffens der 





den monde beleüchte al 
Dyecue iſt Cals Dxo⸗ Dyogenes 


cles ſchꝛeibt) ein groſ 
ſer phyloſophus geweſen. 
Der verließ ſein vatterlant RN 
ʒohe gan Athenas daſelbſt Ay 
N * ——— rem h 
pfrembdete fich von allen ZA 
wollufiperkeiten. Er was 
erſt der von kelte wegen ein I | 
swifachenmantelbee vnd FR BG 
eintaffchen darinner ſpeiß u 
trůge. Er ſchꝛib ond befalch einẽ das er ym ein 
ʒell machen ſolt. Die weil aber yeuer lanckſam 
Damit vmbgienge dohett er ein kůffen für ein 
haus: Zůr seit der kelte koͤrt er den munt der ků 
fer gaͤn mittemtag · vñ im ſummer gan mit- 
ternacht- Im ſummer welget a ſich in dẽ heiſ 
ſen ſant vñ im wintter vmbfieng er ſeülen mit 
ſchnee bedeckt. Diſer Dyogenes ſah einß mals 
ein kind aus holer hand trincken do warff er 
fein ſchnoͤtʒ gefaͤß hin vñ ſpꝛach. Ein kind hat 
mich in ſchnoͤdikeit überwunden. Er ſpꝛach 
Alle ding weren der goͤtter. vñ die weiſen we⸗ 
vonder götterfreind. Er ſaß eins mals an der 
ſunnen.do ſpꝛach Alexanð ʒů ym · Beger was 

















































wit Das 


Hylippus perdice beß 
künigs ſun vnd ð.xxiij 
künig der Macedonier regi 
ret. xxviij. iar. Vnd was ein 
rechter kriegs man. Der mit 
ſeiner krafft vnd macht die 
By en nn e. 
N RL Traciev alie mit⸗ 
m einanð eroberte. Er was ein 
BWD) man freüntlichs zůſpꝛech⸗ 









enns.begerendemer geliebt dañ gefoͤrcht zewer 


den. Aber auch tapfferer ſitten. deß weins ʒeuil 
begirig vñ doch nach verdewung der trunck 
enbeit in feinen handelen mäflig- ¶ Auff ein 
seit was er zůbeſchützung ſeins reichs verr auſ 
getzogen do floh Nectabano etwen ein künig 
Eydᷣt aus voꝛcht deß künigs Perſarũ su ym 
Vnd alsaber derſelb Nectabano Olympiadẽ 
das vaſt ſchoͤn vñ ſtoltzʒ weib Phylippf erſeh⸗ 
hen het do vergweltigt er ſy durch betriegerey 
der ſchwartʒen Eunft (darinn dann er hoch er⸗ 
farn vñ wiſſent was). dann an der nacht dar 
inn Olympias enpfieng traumt ir wie ſy ſich 
mit einer groſſen graufamen Schlangen ont 


weltzet Nun enpfieng Olympias aus ym vñ 


gebar nach wid sükunffepbylippi deß künigs 
den fon Alerandꝛum. Nit aus ym ſunder aus 
einer groſſen Schlangen enpfangen het. Aber 
vedoch zohe der künig phylippus denſelben a⸗ 
lerandıu als einen allerliebſten feinen ſun auff 
Vnd als nun aber alerander geboꝛn ward do 
ſchuib pbylippusd künig dem meyſter Ariſto 
cchein brieff alſo lautende. Du ſolt wiſſen das 
mir ein ſun geboꝛn iſt darumb ich den goͤttern 
Danckfag.nie allein deßhalb das er geborn iſt · 
ſunder auch darumb das er ʒů den zeitten vnd 
weiledeinslebensiftgeboten woꝛden.ich hoff 
vñ hab gedingen das er aus deiner anlere vnd 
underweifung wirdig werd · Den nam dat⸗ 
nach ariſtoteles in fein hůt vñ ʒucht vñ er hat 
vNar vnter dem ſelben phyloſopho gewachſ⸗ 
fer. Vnd darnach ein voll ungegamespfard 
sam gemacht vñ vnerſchꝛockenlich bas geri- 


* 


Axxxi · blat 
ten. Vnd do yn Phylippus alſo erſaheſpꝛach 
er das er ans antwurt der goͤtter erkennet das 
alexander nach ym regiren würd. darumb ga 
be erym einen künicklichen wagen.auch pfert 
vñ ein ſumm goltʒ wii ſilbers. Vnd aleranden 
bewegt ein krieg vnd auffrůr wider den künig 
der peloponeſer. Von dem ſelben pꝛacht er dẽ 
vater die kron deß ſigs mit freubenwiberheins 
Vñ als er darnach die herrſchung empfienge 
bobießerfich ein künig aller erden vñ Der wel 
tenennen. 


Aom grofen Alexander 


Lerander der groß. Der. xxiiij künig 
der Macedonier. Hat im letzſten iar 

.Arſanj deß künigs der perſier zůregi⸗ 
ven angefangen vñ ·xij iar vñ. vj. monat gere⸗ 
it, Vnd was xx ar alt do er anfieng suregi- 





ven. Als aber phylippus der künig fein vatter 
geſtorben was do vndertruckt alerander Illi 
ricam oder Sclauoniam Windiſche lant gar 
pald mit inpruͤnſtigem gemuͤt. Vñ erobert Die 


nſeln der Roͤmer vñ ſchiffet darnach hinüb⸗ 


erin Affricam vñ überwande die gantz. Dar⸗ 
nach söch er in Die widerſtrebenden Syriam⸗ 
verronftetdie vñ zerſtoͤrt ſy. vñ beftrit Damar 
fen. vñerobert Sydone- Hat er pald 
gan Jerufaleda felbft eert erden Biſchoff der 
indenondsobeindieftat vñ verlihe alda den 
iuden freyung. vñ geſchwaiget ʒwiſſchen den 
ne widerjpenigs vñ widerwertiges 
volcko vñ lege vilswitracht vñ vnrů deß au 

gangs hin. Mit diſen vñ ſolichen dingẽ ward 
er erheben erhoͤcht das er mit ſtillem fůſſe in 
Sꝛeciam das kriechyſch land kome. Darnach 
hamerden perſiſchen vom vatter angefang⸗ 
nen krieg für, Vnd all die weil er ſich alſo zům 
krieg ſchicket vnd ruͤſtet do ward im verkün⸗ 
det wie fich die Athenier Die Thebanier vnd 
auch die Lacedemonier wider von ym an die 
pofier geſchlagen vnd begeben hetien. Aber 
alerander der groſmaͤchtig vñ gewaltiger ku⸗ 
nigrüftetfich mit allem feinem heer volck vñ 
můchte vñ betrucket vñ machte ym vnderta⸗ 
nigsinfper vñ gehoꝛſam das gantʒ kriechyſch 
land in groſſer ſchnelligkeit vnd übereilende. 
ſy mit gantzer macht vñ krafft das ſy ſich an 
yrergaben ym gelobten vñ gehoꝛſam sufeine 
Vnd gleicher weiß als die Athenier zum erſten 
abgetreten warent allſo fiengent ſy auch sum 

Be / 
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ſo auch das nit al 



























Das finft alter 


erſten an ʒebůſſen vñ rew ʒůempfahen. Doch 


ſo warden ſy durch Anaximenem den weiſen 
gegen alerandꝛo alſo widerum̃ verſoͤnet das er 


Sir freyung vñ auch den frid gab vnd verlihe. 
ser hůndet auch die widerſpenigen Thebayſch 


en ſtett an. vñ pꝛacht darnach die Lacedemo 


nier sa gehorſam vñ vridertänigkeit. Er ʒoch 
auch in Egypten vñ pawet aldo gar ein wun⸗ 
derberliche ſtatt die er auch nach ym aleran⸗ 
driam nennet. Vnd darnach als er wider Die 
Perſter ʒohe vnd Darius fein kintheit verach 
ter, vnd ym ſein můtter Olympias botſchafft 


thet zů ir (Dann ſy was ſchwaͤrlich kranck)ʒe 


kummen · do Eifer wider anheim vnd erobert 
vnter wegen Phꝛygiam. Ondals er nun aus 
dem groffen aſig in das deiner aſia durch He 
leſpontum zohe. vñ do ernun wider anheims 
komende fein můter wider zůnemment vande 
do verſamlet er alles ſein heer widerumb mit 
gwalt vñ krafft. vñ als er alle gegent bey dem 
fluß Euphꝛatem in feinen gewalt vñ herrſch⸗ 
ung gebꝛacht het do machet er ein pꝛuck über 


den fluß Euphꝛatem darüb er soch er vnd naͤ⸗ 


— gan Perſipolim der ſtat zů. darinne 
arius der künig Der perſier wonet · ¶ Alerx⸗ 
ander het in ſeinem heer.xxxijn. mann ʒůfuͤſſe 


vñ fünffthalbtauſent zů roß. vnd.cvnd lxxxij 


ſchiff. allſo das ein ʒweyfel iſt ob ſich aleran⸗ 
ders beſtreitunge deß gantzen erdpodens mit 
ſo cleinem gewalt. oder ſeins kuͤnmuͤtigen vñ 


manhafften aus sugs wider die gantzen welt. 


mit ſo wenigem vnd cleinem volck mer ʒůuer 
wundern ſey Aber alexander auſerwelet ym in 
ſolichen gefarlichem krieg vnd ʒwitrachte ein 
heer nic von iungen ſtarcken · ſunder von alten 
betagten vñ tapffern.auch etlichen auſgedien 
ten vñ der Ritterſchafft gefreiten vñ herrlich 
en mannen die mit ſeinem vatter vnd vettern 
der Ritterſchafft gepflegen hetten. Al⸗ 

ein die Kitter ſunder die Rit 
termeifter auſerleſen und erwelt warden. So 
was auch niemanız ein Kottmeyſter er wäre 
dann ·lx iar alt. oder darbey . Sogedachenic/ 
mant im ſtreit auff die flucht fund nur allein 
auff die überwindung vñ den figsuüberkum- 
men. ¶ Dargegen ſe ie ſich Dariusdper- 
fier künig mit fechfmalbunderttaufeneman/ 
nen Dierogrden nie mind mit clůgheit deß aler 
anders dañ mit krefften der Macedonier uber 
wunden vñ in flůcht gekoͤꝛt. Nach diſer obſig 


ung ſchlůg ſich der merer teil aſie an yn · Dar⸗ 


nach ward ym verkündet wie Darius mit eĩ⸗ 
nem groſſen mächtigem heer gegen ym koͤme 
do beſoꝛgt ſich alerander vor der enge deß ber 


ges.vñ ʒoch mit groſſer eilüber den berg thau/ 


rum vnd kam in die ſtat tharſum. do růwet er 
kranckheit vnd fchroacheit ſeins leibs begriff” 
en. Dartzwiſchen richtet ſich Darius mit drei⸗ 
malhundertthauſent mannen zůfůß vnd mit 
hundertthauſenten ʒů roß ʒůr ſpitzen · Die weil 
was alexander geneſen vñ koͤꝛet ſich mit feine 
heer wider die veinde · Do erhůb ſich ein ver⸗ 
meſner groſſer ſtreit mit groſſer koͤnmuͤtigkeit 
vñ maͤchtigkeit. Darinne wurden beid künig 
verwundet. Vnd weret der ſtreit ʒwiſchen yır. 
fo vil vñ ſo langsweifelich biß Darius ber kü⸗ 
nig ſich in die fucht wendete, Daraus vol 

Die niderlag der perfier-Dann ir warden 
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gen · lrjm ʒů fůß vnd · xrm.ů roß · vnd.rlin. ge⸗ 


fangen Aber aus den Macedoniern vielen.c. 
vnd rxx. fuͤßknecht vñ anderthalbhundert ge⸗ 
reiſig. In den heergelegern der Perſier ward 
vilgolg vñ ſilbers vñ anderer koſtlichheit üb 
erſchwencklich vil gefunden Vñ vnder den ge 
fangnen waren Die můter fraw ſchweſter vñ 
wů toͤchter Darij deß künigs ¶ Do aber al⸗ 
exanð die ſcheinperlicheit vñ koſtlichen reich“ 


tümber Dacbeſchauwet vnd beſichtiget od 


ward er in verwunderung derſelben gefangen 
Vñ fieng an Berſanẽ das weib von irer ſchoͤ⸗ 
ne vñ wolgeſtalt wegen lieb zehaben. Aus ber 
ſelben ward ym gepszen ein Find das hieſſe er 
Herculem. ¶ Darius d künig flohe gaan Ba⸗ 
byloniam in die ſtat. von dannen embot er a⸗ 
lerandꝛo ym für entledigũg ð gefangnen groß 
gelt vñ gůt ʒegcben. Aber alerander begert Fer 
nes geltz noch gůtʒ · ſunð deß reichs. Alſo nach 
verloꝛner hoffnung deß frids rüſtet ſich Dari 
uswiderumb gegen alexandꝛo mit viermal⸗ 
hundertthauſent mannen ʒůfůß vnd hundert 
thauſent zů roß · Da kament ſy abermals mit 
einander ʒůſtreitte. Die Macedonier vochten 
mit groſſer vñ ſtarcker ernſtmuͤtikeit. So wol 
ten die perſier vil lieber ſterben dann niderge⸗ 
legt werden. In einichem ſtreit iſt garſelten ſo 
vil plůtz vergoſſen worden. Vñ do Darius ſa 
he vnd erkannt das die ſeinen abermals ernt- 
Der lagen do wolt auch er ſterben mit yn. ab⸗ 
er er ward von den ſeinen naͤchſten hinweg ʒe 
fliehen getrungen. ¶ Mit diſem ſtreit erobert 
alerander das keiſerthůmb Aſie. Deß gelück⸗ 
ſaͤligkeit was alſo groß vnd maͤchtig das ym 











































der wielt 


damach nyemantʒ mer widerſtreben toꝛſtef 
¶ Darius der ward von den ſeinen ertoͤt vnd 
alfpdasreichder Perſier geendet · Das vnder 
rii. kuünigen cc. liitj· iar gewert hette. Vnd als 
aber der groß Alexander füroan gar vil land 
vñ auch leüt vñ auch Das gantʒ Indier lande 
sügehorfam vñ vndertaͤnigkeit gepꝛacht hat. 
vn fich sum letzſten in Babyloniam zu růwe 
nidergelaſſen hette. Do ſtarb ar von vergiff” 
tem getranck durch Caſſandꝛum den für An 
tipatrissübereitet vñ gemacht. das dann alſo 
Exeffiag vnd ſtarck was Das es weder in aͤrtʒe 
noch aneyſen. ſunder allein in einer roßhuͤffe 
behalten werden mocht. Alſo vergieng Alex⸗ 
ander.xxxiij iar vñ eins monatʒ alt · Ein man 


liber menſchliche macht und krafft mit groß 


— an 

inder Biſcho Adus der. vñ biſch⸗ 
Bos off der inden beſaſ 
ſe das biſchofftům̃ 

l.iar. Er was ein vaſt frum 

mer man vñ liebhaber deß 

frides. Als aber Alexander 

über die iuden ertzoͤrnt vnd 


Iheruvſalem die ſtat zerſtoͤ⸗ 


— v 

—9— Pe | : t 
* ET tet wolt do gieng ym diſer 
NEE I) vadusin feinen biſchoflich⸗ 
= en cleidern entgegẽ · Do ließ 


Onyas d ſun gadj — ſein zoꝛn ab vn 
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vñ petet den namen gottes 
an vnd erete den Biſchoff⸗ 
Als nun Alerand in die flat 

gegangen was do pꝛachte 
AYR manym für Danielis pꝛo⸗ 
Ibheeey die dann von yın ſa 
Ba get Nach verleſun ð ſel⸗ 


groſſe freüd groͤſſern getrawen wider Da- 


iu den künig efechteuEr verlihe auch den. 


den vij biſchoff volget feine vatter im.ij. 
iar deß reichs ptholomey im biſchoffthůmb 


nach vnd beſaß es. rvij· gantze iar. Zů deß ʒeit / 


ten. Die geſetz bey den iuden gar wol gehalten. 
Vnd a uůch die ſtat Jeruſalem in allem frid vñ 
ſone bewonet ward. vñ darumb hielten auch 
die Heidniſchen künig die ſelben ſtatt vnd den 
rempel in hoher ere mit ʒierũg groſſer ſchenck 
vñ gabe. 


Das 


ſtig pald von ſeinem pferd 


xxxii· blat 
Anekang drs reiche Der 


Spiier, 









ne ein gegent 
Afie. die ender EP 

ſich von dus So Saar 
auffgange an dem fluß P 
Euflrates. vnd von dem — 


nidergang an drm cle Zee & 
nen meer vis auch an Egypten. Vnd hat von 
mitternacht Armeniam vn Capadociam vñ 
von mittemtag Arabyam. 


Araballa der ein / Lini Criſti 
vockt oder verweſ Zichym 
En, 


A ſer was.hat einen 
überflüffigen tẽpel auff dẽ 
berg Gariʒim gepawt vnd) 
Manaſſen den bꝛůder ya⸗ A 
di ů eine byſchoff dafelbft Ar 
geſetzt der dann fen agden AN Eee 


— — 


der indẽ Sciſma oder ʒwey 
ung. Dann ym hienge oil \ 
voldsan-diefelben wurde. 
verbannet vñ Samarita⸗ 
ni genannt. Vnd die ſelbig 
ʒweyung hat gewert biß ʒů 
der erſtoͤrunge deß tempels 
Salomonis durch die Boͤ⸗ 
mer 


Aleucus einer aus HEROH 
den Fürſten Aler- mil 
andij. ð hat nach — 


ym in Syria dasreichbehabt. Aber er ward 
ausgetriben von Anthogono vñ durch Ptho 
lomenm die künig nach abſterben Anthogo⸗ 
nj. Vnd nach überwindung Demetrij [eines 
ſuns widerumb ein geſetzt ward. Vnd regiret 
darnach .· xxxij. iar vñ füret mit ſtaͤtiger arbeit 
biß in das. lxxx. iar ſeins lebens allweg groß vñ 
ſchwaͤr krieg darinn er ʒům letſten auſgeleſch 
— by bp 
chyogonus Phylipp deß Fünigs 
(m ein ar deß groſſen 
anders. fieng nach ym an in Aſia sure 
giren vnd regirt daſelbſt.· rviij. iar. Diſer was 
einer under den Fürſten deß groſſen Alexan⸗ 
ders. Vnd — ein hohffertiger mandar- 
umbübeter vilkrieg · darinn ersum letſten er 
nider lag vñ Demerriusſein ſun durch Flucht 
daruon entrane ch 
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Das künttt alter: 
Ochyochus Sother car Monarhey Lerander Der groß der in der 
King im Bander Alerander daroß Be kan als * —— ao, 
Ani eregirt.kir.iar, von: ON, en iſt. Darumb bey yeder 
die nachfolgenden künig Sy Sn man vñ dem gantʒen Babylonia ein 





rie Anthyochyʒůgen ambt woꝛden. FR urigs ſchweigẽ entſtůnd.hat nach 
ſeinem letʒſten willen.rij die er von in⸗ 

Die künig Syrꝛie ent auff bey ym gehabt het ʒů nach⸗ 

Zeleucus omen ſeins reichs geordnet. Vñ nach 

DES dem aber die. xij· ſich darumb nit ver/ 










gleichen mochten. und deßhalb fehier 


der grünen lini verszeichent nach ð pꝛo 
phecey Danielis die künickreich erlan⸗ 









Philippuskunig Olympias Aler⸗ 
der Macedonier d 








lomeus in Egypto⸗ 
Phylippus in Ma 
credonia. Vnd Anti 
do oonus in Aſſyria. 
AN, & NY 8 regirten. 
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| / AN TE an 117 Demas philofpfus 
\ TH LISTE EEOSTTIY u 
d Emas der Athenienſiſch philoſophus reichſn ʒůr ʒeit Alexandꝛj 





A Diferwidefiond Alexandꝛo do er die ſtat Athenas begert het vñ 
— erobern woit. vñ widerriete den Atheniern ym die ſtat zůůbergeb⸗/ 
21: Do aber Alerander die ſtat erobert do hienger Alerandꝛo an mit freün· * 
licher erbietung · Als aber die Achenier de Alerandꝛo opffern wolten.ſpꝛachſ ¶ 
Dnas ʒů yn Secht das ir nit die erden verlieret Die weil ir deß hymels war 
cast. Diß was fein ſpruch Wenn ich von freünd heiſch glihneſchuld ſoen d * 
pfelle mir zům gelt ſein huld. | HOuintus C 

Vintus Curausder philoſophus ſtrafft den Alerandꝛũ darumb das 

Wer begert ym goͤtliche ere zů beweiſen· vnd ſpꝛach ʒů ym. Biſt du got ſo — 
gib vns die gabeð vnroͤtlicheit vñ nym die nit võ ons. Biſtu aber ein mẽſch 

ſo bedenck daſſelb allweg vñ leg andere ding hin. — 

Ndiſen dinger als Alerander geboꝛen warde do war 

L den die Roͤmer mit ſeltʒzamen wunderseichen erſchꝛeckt mr) 
NN Danmmartfachdiefunnen micdemonfechten.f6 [Chvor Rear 
tten die velfen plůt . Im tag erſchinen vil monde am hy Ta 
mel. Die nacht neigt ſich zům merern teil deß tags· So vie 
[en velſen von den wolken. vñ der hagel flůg die erden. vij. tag weit vñ pꝛeit. 
U I mis eingemengtefteinenüberbeliblingen der ſchifern oder ſchalen· 

N Y ae die müter Alerandij ward aflagen vñ dentodon allen weib 
L lichen febrecken vnertʒitert empfienge. Von pilippo vñ ſeim reich be⸗ 
ſchicht ind ſchꝛifft nit meldũg. ſunð von den künigen Egyptj vñ Spiierc | 
Dr» B erfinach Aerand Egyptiſch Eunig regirt.rLigreinsritters ſun Lagi gen 
Rhat Egyptũ Affricã ein teil Arabie ſein nachkomen gelaſſen vñ Prolomey genant woꝛden 




















































der welt Das leer blat 







Künig Egypt Tholomeus Phyladelphus der.ij künig Egyptfregirt. rrrviij ·i 
hr 9) .iar· 
tholomens La⸗ Diſer was deß ptholomey Lagj —— eis det Et 
ji oder Sother voꝛ ſeinem tot deß reichs ab. vñ auffet mit liche ebenpild der gů⸗ 


inbeiedielieb deß volcks gan dem iungen. Vnd nach dem diſer ptholome 
ler enfe dergelertift was. vñ ERBE. 
erweiſer het. So richteten die in aller welt namhafftigiſten liberey auff die 
N nnbißsu dem erſten Alerandriſchen krieg mit den Römern belibe. Diſer 
W bptholomeus hat bey.c. xxmm. in Egypto dienender iuden deß par irer dienſt 
N A, Nperkeitentlediger, Vnd ſy wider in Jherufalem geſendet. mitſambt den ge- 
A I flat su dem götlichen Dienftgehötendes£lensaro dbem25ifchofffürdie got 
tolomeus Pby- lichen ſchꝛifft ůhaben. Die er in diefelbenliberey gelegt bet. Diß ptholomey 
ymůtter hieß Beronica vñ fein weib Aſinoa. aus der empfieng er Euergetem 

vñ Beronicam die tochter · die vermaͤhelt er Anthyocho dem ſun Seleuq. 


Baur entosdiedie Römengiarfer Claudius marcus Valerius flaccus 
6 Ve! ) IN\ 


























nf: lanfachten Aber zů berseitfia- 
FR ‚bij haben die Senonifchen Gallier Die 
N YRöimer,zj,meilvon Rom überwunden 
NN ERSNOR danach mit Bremo irẽ künig gan 
Suriuscamilus,Ouin) Kom Eomende -den Koͤmi ſchen 
Ianscintinat? dictaro) namen ſchier gar auſgetilget. vn/ 
a ren Die Statteingenomen vñ mocht]| IS 
auch nich dañ das Capitoliü be | 99 
hust werden. Darnach namen ſy 











































U I kaufene pfund gols das ſy das capi 
IT IE J niebalegern folten . Alyosoben ſy 
SS — wid ab Den volget Camillus nach 
pnd ſlagſy alfo das er das gold das 


an ynʒ weymal gegeben ber. Vnd R = 


derpracht. Vñ ym wardnach Ro "> 
7) Baal Cincinatus ward im R 3 
gew vñ vom pflůg ʒů eym di —8 
tatoꝛ angenomen. vñ hat die beleger Publius Coꝛ⸗ 
ken ſtat vonn veinden erlediget · elius 
J diſer Katherren ward die 
A ſtat alle· ij iar mit ſchwaͤrer peſt“ X 
entʒ bekůmert Darumb zůuertreib/ SAN) 
derſelben richteten die oberſten 
ſchentliche ſpil auff. Allſo das vmbſ⸗ a 






Sa find vil mẽſchen durch Adınifhe 
weyber mic gifft ertoͤt. Vnd derſelben weyber.ccc.Ier.durch ⸗·* 
Meid verraten vñ auff bekannenuß irerübelt hat mit auſtrincken irs gekochten gifftʒ am le 
ben geſtraff vordẽ. Gayus hat nach anfaug ð ſtat rom. co. lerrviij iar Die Gallier nið glegt 
Maccashat mit irm. roͤmern die Gallier in die flucht gewendet und ſchwaͤrlich geſchlagen. 
Eydiſen Publio coꝛnelio vñ Marco curio hat ſich geendetð ſaminitiſch krieg Der het mit 
yilflachtördmen rlix iar gwert das kein veint ð römer krafft ye mer gemuͤdigt het. riij 
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Das fünftt alter. 


m Ecius murena Dolobella Dom 
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Ge) A — 
Fabꝛicius Papy 


us WEIT 
s 
| Lucani 
begeben · Darinn .vij⸗ 
RS en vnd · rviifmm. Roͤmi⸗ 
IE aM DI [cher Ritter ernider gelegt warden. Dofyabergan Roms 


"Sieben wolken warden ſy von Coꝛnelio Ceno abgerilget 


—— gedechtnuß wirdig man wolt ¶ můter darnach gefragt was beymlichs er tin 
fich kein argliftikeitnocheinplafungpir rat gehoͤrt het. Do ertracht er ein behende ant 
rhi Def Eünigs wider Rom bewegenlaffen. wurtunfprachn£e waͤr die frag gervefen Ob 
Auch denteildeßreichsdaterymverhiegnie pefjer war das ein weib z wen man oder zwey 
nemen Darũb fprach pirchus diſer iſt ſchwer weiber einen man betten- Do nun die frawen 
licher von feiner frůmteit · dann die fünn von aus vꝛſachen diſer dep kintz antwurt Ai dar” 
iram lauffsebuingen. Darumbifenievonnder famlungbeten vñ das Finde feiner muter frag 
Dasdastömifch volcE mitfolchen fütenaus ¶vVñ ſain antwurt beratfi ürhielte. do ward das 
Erafft irer Ritter obgeſiget bat. Eincin verounderung ſeiner beſcheidigkeit võ 
Apirius die weil er noch ein kint was vñ rat gelobt vñ ein pott gemacht das kein lind 

eins mals mit feine vatter anderbantin dan diß in rat glaſſen wurd. Als er nun zů ſein 
den roͤmiſchen rat lieff do ward er von ſeiner tagen kam do ward er gar ein ſtreitberer man 
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— ch Uthyochus der ander def sunamens Theos An 
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1 Derind was einfrumer vñ groſmuͤtiger man. 
Der das iüdiſch volck ʒů treffenlichen ſachen anleitete.| | 
Im, Ond als er.crijiardersinßontribueSpiepherids vnd I, 
MT Tcaeh Somarie gepfleger betbo ließer Hircanũ ſeinen ſun vnd 
ade elb Hircanus iſt ein nachuolgender pfleger der; ig } 
a inß vñtribut Ptholomeygeweſen · Vñ was vonEintheiti P 
u Mauffrounderberlicher tugent vñ ſinnreichigkeit Vñ ertzei % 









































der welt Das 


Yerimvig.iar ſeins alters die clůgheit ſeins ge 
mür, Dannd vatter wolt die tugent deß iüng 
lings erlernen · vñ ſ chicht yn an ein anoͤd zwei 
etagraißsefgen mit.ccayoch ochſſen. vñ ver“ 
bargdiezügel oder fi chleüche damit man ſy an 
pindet Do erdacht er ſeinem alter ein zegroſſe 
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Nyas deß namens der ander Symonis 

deß gerechten ſun. Der. rj biſchoff dere 
bꝛeyſchen ſaß. ix. iar vñ was deß gemuͤtʒ clein. 
vnd deß geltʒ geitzig · Vnd er verſagt aus liebe 
deß geferzes oder eer der geitzigkeit dem Euer⸗ 
geiftributa ʒegeben · Darumb Fam Das ganz 
diſch land ſchier ir groſſe faͤrlichkeit · Aber 
oephus verneüwet den frid under fein edlen 

. 03 Ptolomeus ſetʒt yn ʒů eim Hergogen inde 
x D fig. Jaſon Menelaus vn Alchymus 
X ind v5 priefterlichem geflächt geweſen 
aber doch nit in die biſchoflichen linienzefen/ 


öffsfün der. viij biſchoff ð iuden empfieng nach 
dem tot ſeins vatters das 
ſaß es xvj · iar · Diſer ward von we 
vnd bereitter mi 


| Lonun Eleazaruse 
die lxxij suflegr 
de benannten kü 
NW, 


BD 
IERQ Q 
Vñ do dẽ 

ward darinn die geſetz mit güldein bůchſta 
en befchriben ſtonden. do beſchloß er ir yeden in ein jun | 
derezell vñ fybrachtenin.Iirg.tagen Das geſetʒ aus hebꝛe⸗ 
vfeher in kriechyſche ʒungẽ. alſo einhellichlich.das (als Au 
mißhellikeit ð wort oder ð mein 

net darin wit erfebine,Diefelben auſlegungüberantwur 


emetrins von den iuben beſtetigt dem Eunig. Der vo: In 


Ixxxiiii· blat 


behendigkeit Dann erſlůg.r. yoch ochſſen vñ 
teilet das fleiſch vnd die hirten vñ macht aus 
den heüren ʒugel oder ſchleüche darmite man 
die ochffen anyochet. vnd beſ⸗ Aerdieerden als 
ym der vater beſolhen bet. Darumb als er an 
heyms kam ward er vaſt geliebt 


namens der gerecht. Onyedeß biſch Jaſon 


biſchoffthůmb. vñ be⸗ —5 
gen feiner geiſtlicheit. ge N 
Icigteicgan ſeinen bur 
der gerecht benennt N 
ch abſterben ſeins mn 
hders ſun noch ein kint AN 
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| rotel deß 


Achymus. 
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en won wegen irer geübeten abtgoͤterey· boß 
hafftiger werck vñ boͤſer eingaͤnge. 
Lerandꝛria die groß ſtat in Egypten ge 
legen iſt voꝛ der ʒükunfft Criſti.coc. rx 
9], Asiar von dẽgroſſen AlerandCals Juſti 
nus (dyreibe)gepant worden.dar als Alerand 
sa youe Amone wandert in willen yn võ künf 
tigen dingen vñ ſeinen vꝛſpꝛũ gratʒ ʒůfragen. 
bo hat er am widerweg Alexandrig gepaute. 
vis verſchafft das ſy ein wonung ð Macedo⸗ 
nier-onein haubtſtat Egyptj ſein ſolt. Võ Alex 
andꝛo find ·iij ſtet ſeins namens gepant. nem 
| vi - 
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Bis Fünfte alter | 


lich eine in Egypten die etlich Canopicũ nen/ 
nen die and in Aſia.die.iij in Scithia am waſ 
fer Thanaym · Darũb iſt Alexandrꝛia alſo ge⸗ 
nannt dañ ſy deß Aleranders paw. Nam ori 
grab das Julius vñ Auguſtus die Roͤmiſchẽ 
keiſer gar eererbietlich beſchawten. Vñ ir gele⸗ 
genhett iſt alſo geſtalt das ſich ire ſeiten in die 
weit ſtrecken (hier. xxx. achtteil einer meil vm 

eiffende-Dife ſtat iſt alle geteilt mit vil gaͤſ⸗ 
ein dardurch man roß vñ wagen fuͤren mag · 
vñ ſunderlich hat ſy ʒwů pꝛeit gaſſen ſich en⸗ 


mitten in geſtrackt winckel ſcheidende · ſo iſt ſy 


(als Joſephus ſetʒt) allenthalben. eintweders 
mit vnwegſamer wuͤſtnuß oder mit geſtatlo 
ſem meer. oder mit waſſerflüſſen. oð mit wal⸗ 
digen pfütſchẽ bewart. Etwen iſt diſe ſtat gar 
ſchoͤn geweſt vñ yetzo auch mit ʒierlichen sin 


nen vñ ſtarcken hohen mauren vñ tuͤrnen be⸗ 


ueſtiget. Aber inwendig nit ein ſtat ſunder ein 
ſteinhauff vol verfallnens vnd oͤdes gebeüß. 
Weilund hat ſy abtgoͤter tempel gehabt. So 
ſind auch kirchen ð criſten noch voꝛ augen.ſo 


hat diſe ſtat am meyſten teil vil herrlicher kü⸗ 


nicklicher gepeü gehabt · dann ein yeder künig 
ʒieret ſy nach ſeinẽ gefallen mit etwas ſchoͤnẽ 
gepew. vñ do voꝛ zeiten ð ſal Alexandrj geſtan 
den iſt da ſelbſt ſteet yetʒt ein wunderhohe ſeül 


aus eim einichẽ ſtein gebawen, oben ein ſchar 


pfen gipffel habende vñ als ein tůrn ſcheinen⸗ 
de. Daſelbſt iſt ein kirch zů ſant Marxen genã 
te,darindie Jacobitẽ wonen. dañ ſant Mare 
ð ewangeliſt hat erſtlich den criſtenlichẽ glau 


Altxandꝛia 
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ben difer ſtat gepꝛedigt · vñ als er v5 ben aͤpo 
ſteln daſelbſt zu Biſchoffgeoꝛdnet warde vil 
kirchen aufgericht. vñ nach feine top Amanũ 
ʒů eim nach komẽ gehabt.dauõ gar vil in goͤt 
licher ſchꝛifft hoherfarn mañ enſtanden find. 
Als Phylo von gepurt ein Jud.ð vil nütʒlichs 
beſchꝛiben bat. Tlemens ð pꝛieſter ð aller für⸗ 
treffenlichſt pꝛieſter Oꝛigenes. Athanaſins ð 


biſchoff alda. Dydimus. Thophylus. vnd vil 


ander. Auſſerhalb ð ſtat ſind ʒwů marmoꝛſtei 
nen ſeülen. die ſtat do ſant Katherina dieiũck 
frau vñ martrerin enthaubt worden iſt antʒei 
gende. Die Venediger habẽ daſelbſt. gewerb 
heuͤſer · vñ die Janueſer eins dariñ ſich ire kauf 
leuͤt vñ guͤter enthalten.als die Cathelanier in 
deß küugs Sycilie hoff. vnd diſe haben auch 
ſchoͤne kirchlein darinn goͤtliche ding volpꝛa 
cht werden. Die tuͤrcken chartarj vñ ander hei 
den haben ire getzierte heüſer die durch die ſar 
racen de nachts beſloſſen werde, Diſe ſtat iſt 
an eim oꝛt mit dẽ groſſen meer vmbgeben. vñ 
am andern oꝛt mit vaſt wunſamen vñ frucht 
beren gärten betzeünet. mit eim fruchtreichem 
erdpoden.dender Nylus begeüſt. Die Sarra 
ceni haben die hůt deß geſtatʒ yetzo mit groſ⸗ 
ſem fleiß innen, Zwen perg find in ð ſtat dar⸗ 
sa gemacht darab man die zůkomenden ſchif 
ſehen mag . Daſelbſt find die tauben gewente 
brieff bin vñ ber setrage, Als Plinius ſagt wie 
ſy in groſſen ſachen vnterbotſchaffterin gewe 
fen ſind. vñ Bꝛurus etlich ſantbꝛieffin ð Mu 
tinenſiſchen belegerũg alſo geſant habe 
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Bag ler blat 


nichtʒ ſagſt denn was 
Riſtoteles ein Fürſt al 
ler philoſofoꝛũ oð na⸗ 
türlicher meyſter was pür⸗ 
tigauseim ſtaͤtlin Stragy 
enannt,feinwatter hieß 
Ih Liycomachus. der was ein 
Nlerer ð ertzney viibey Am⸗ 

bvtha dem Macedoniſchẽ 

keunig an an groſſe ſtat ge⸗ 
ſetʒt. vñ ſunſt einer nideren 
Die müter Ariſtotelis Pheſti⸗ 
dler gebůrt. Diſer Ariſtote⸗ 
ne in Macedonia erzogen 
xvij iar ſeins alters gaͤn A 
hat Platonẽ. xx iar gehoͤrt 


da. vñ was nit vne 
les iſt in ſeiner iuge 
Vñã als ſy ſagen im. 
chenas komen vnd 
Rbein kunſt vnerfoꝛ 


Phylippo wider in 
ert vñ ym Alexand in ſein 
n. Als aber Alexander 
he do koͤꝛet Ariſtote⸗ 


ten, Darnach werd 
Macedoniã geford 
sucht ſchier · x iar gelaſſe 


(als man ſaget)i 
eiſer iſt der ð verbirgt 
dann der doffenb 


fisgeleswasredgefprächig. vñ als Iherony 






mus fpricht) on ʒweifel eyn voꝛtʒeychen vnd 
8 wounderwerck inder ganzen natur · Zů 
etzſt ward er aus gemeinẽ neid der andern na 
türlichen meiſter verclagt das er nit recht von 
goͤtern rette, Darũb beſoꝛgende das ym nit be 
chäbe wie etwen Socratj begegnet was ließ 
er feinfelbs beſchirmung vallen vñ wich gar 
Chalcide dafelbft ſchwebet ar füroan in kreff 
licher vermüglicheit ſeins gemuͤtz · vñ lebt xlij. 
jar vñ ſtarb daſelbſt. 









— ER 
ſchphyloſophus ßs EN 
Athenis pürtig. tin Sa⸗ T N 
mioßftnterzogen vñ rviij 

yaͤrig wider gan Athenas 


Eomen 58 derzeit ais Ren ll] a 
cratesin Achademia un ee 
riſtoteles in Chalcide ſchů s 
hielten. Alsaber Alexander —RB 
geſtoꝛben was vñ der M⸗ BEENDEN) 
cedonier vñ Athanienfes fachen gegen de kü⸗ 
nig Perdichubelftonden do sohe ergan Colo 
phonẽ ʒům vater-dafelbfe ſamelt er iunger vñ 


je 


koͤret wider gan Athenas vonder Anaxicrate. 
Alsernundafelbft etliche zeit mit andern der 
weißheit lere gepflegen het Do machet er dar⸗ 
nach die ſect nach ym Epycuriea genannt vñ 
wie wol ym einer Epytectus geheiſſen wider 
firebe ſoſagen ſy doch das er allen andern phi 
oſophen voſt angen am geweſen ſey. In ſeinẽ 
vatterlant ererimanyn mit erinen ſeülen. Dyo 
des fpricht. Diſer hab gar fehnsder fpeißgele- 
bet.Erwerd.vi.iar nach dẽtod Platonis ge 
poꝛn vñ ſtacb ahenis ·lxrij iar alt am ſtein 
Caliſtenes Oites der beruͤmbt 
OR Filoſophus ein iunger 
8 Ariftotelis hat diſer ʒeit ge⸗ 
N reichſnet vñ alexandꝛũ den 
groffen offt ernſtlich geſtra 
> fet vñ geſi pꝛochen · Biſt du 
ootſo ſolcu den mẽſchen gů 
ee) hat beweiſen vñ yn das ir 
jie nemen. Biſtu dann ein 
menſch ſo bedenck dich all 
weg was du biſt. Darumb 
ergont alexanð vñ hieß yn 
—8 eöten vñ ſchafft yn mit eim 
Ay (9 bunt in ein ſcheühlichegrů 
RN bei verſchlieſſen. | 
a DR aan der Calcedo 
SL niſch phylofofus was 
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Das << din alter 
u fin, Vnd ſchier von iugent auff aber vildinge vergebenlichs angemůtet bett. 
Platonis iunger. vñ (als Laercius fegt) lanck rñ vngeſchafft von ym abſcheiden můſt ſpꝛ⸗ 
ſamer ſinn. Alſo wenn der Plato diſen Xeno/ ach ſy ſy kaͤm nit von eim mann ſunder von ei 
cratem vñ Ariſtotelẽ gaͤn einander ſchaͤtzet ſo ner ſeülen. Vnd wie wol er ein vaſt karger vñ 
ſpꝛach er das einer eins zaums vnd der ander genawer menſch was ſo was er doch ein ver- 
Der ſpoꝛn bedoͤꝛfft. Er wonet vilin Achedemia ſtet maͤher der růmraͤtigkeit on hobffare. YO 
vñ wenn er zů zeiten in die ſtat gieng ſo volg / nach dem erſich offt der betrachtung fliſſe ſo 
ten ym vil vngeſchaͤmigs volcks nach die yn vertzert er doch mermal ein ſtund mit ſchwei⸗ 
anfochten vñ belachten Eins mals ward võ gen. Er hielt die ſchůl in Achedemya xxv.iar 
etlichen abenteüren ein gmeins weib zů ym in Vnd ſtarb.lxxxij. iar alt bey der nachte.als er 
in ſein ʒell geſchickt. die begert vñ erlangt von ſich villeicht an einer pfaun verletʒt her. 
ym einen teil ſeins petgewands. Vñ als ſy yn 


Lini ð künig Egy⸗e Tholomeus Cuergetes deß i iij Egyptiſch kün⸗ 
phyladelphi ſun der.iij. Egyptiſch kün 
PY- a 0) ig eo Di er hat *9 ſeiner hr ter Beronice. 

die Anthyochus Balericus vñ fein můter Laodicia deß reichs ent⸗ 
feten Syıis Ciliciã vñ ein teil Aſie ʒerſtoͤtt vñ vntzalichen raub daruon ge 
Os ptiſch künig Ptholomeus phylopatoꝛ regirt. rvij Pracht 
SINN tar der erſlůg fein vatter vñ erwürgtfein pruder-Dabır heiſt er phylo⸗ 
JAN, Ipat02, Vnd gleich als er läfterlich was in bekümerung deß reichs. Alſo was 
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A letſt in vnkeüſcheit und vermüſcht ſich nach ertötung Enridice feins weibs 
cholomeus phy / vnder Die vntzucht der bübifchen weiber vñ fEarb,vn ließ ein fon.v,ierale. 
opatoꝛ Die vntzüchtigen weiber warden ʒů rachſal der ertoͤtten künigin erhangen. 

ESocſſchickten die võ Alerandꝛia gaͤn Rom das ſy ſich deß vnmündigen Ein 
des pflegnuß vnderſtuͤnden Dyon phyloſoͤphus. 













—— yon Syrꝛacuſanus was ein edler phyloſophus.der 
——6 L nach betrübnußbeid —— N bey 
der ſtat Syꝛacuſa ertoͤt ward. Dan der voͤrder Dy 
oniſius vermaͤhelt ym Ariſtomachem deß Dyonis ſchwe M 4 
ſter. aus der warden ym ij ſün Hypparus vn Nyſeus ge⸗ I 
ST Sy Pornmvitauch [6 viltöchter. Die eine gab er ſeinẽ ſin Dyo- ar. NR — 
IE nifiodem er das reich ließ. vñ die andern dem verten By⸗· DE | 
Sybylla chymica onis.berdann on fein edlegepurt vñ on den gütn leĩmůt SS 
feiner eltern ſunſt auch von natur vil loblicher gůter ding a 
alsein gůte gelirnige vnd si allerEünftengefchicktefinn Carmeid«s 
räichikeit auch groſſe wirdikeit deß leibs vñ auch vom va⸗ Tr 
ter vil gelaſner erblicher güter empfangen ber- 
ayılla Chymes in Welifchen landen gepoꝛn mit einẽ 
| bymelfarben cleid becleit- mit güldein loͤcken üuber die N 
hultern gepꝛeit vñ iunge ſpꝛach alfo. In demarfterant GI 
— lug der iunckfrawen wirt auff ſteigen cin iungs iunckfreü Kg 
il N lein. mit ſchoͤnẽ angeſicht. mit langen loͤcken ſitzende auff 
einem geſtreüten ſtůl. nerende ein kind. gebende ym ʒů eſſe DD 
. fen eigene bruͤ ein milch vom hymei geſendet. y \ 
6 Armeidesder phylof ophus iſt der ber vonden Atheniern mit dem Dyogene 
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dem RE 
mi ſchem rat geſant ward. Der was in lernung vñ gedancken alſo fleiſſig das er o 
miſch 6 | eiten 
am tiſch ſitzende ſein hant summund ʒeton vergaß.funder Meliſa Dieeran is —— bey 
bet leitet ym fein hant ʒů notturfftigen uͤbungen dann er gepraucht ſich deß gemuͤtʒ mit de 
‚leben vn [hin als waͤr er mit eim frem ben leib vmgeben vñ ſtarb im.c. iar ſcihs alter 





Bas fünfte al 07 
rius mit künig pirrho geſtriten. vñ den beitten Erieg wider die Cpyꝛothas geüfrt. vñ pirrhũ ge 
yagt, vñ.xxijn maun ʒůtot geſlagen. dañ er ſpꝛach. ich mag weder in der ſtreitſpitzen übers 
Dennoch mit gelt gepogen werden.ich will lieber über die reichen herrſchen dañ ſelbs reich fein 
OF ʒwen Ratherrenbabennach einander geregirte. Genucius Sempꝛonius 




































Lucius Papirius 5 papirius ein darus RN, al. 1% 
ef | Roͤmer vñ hochberuͤmbterkriegß⸗ ®, — 


man. ward von dem Roͤmiſchen ratʒů 







FI/IT a Ye A a 

WEceim Dictatoꝛ erwelet. Er ſetʒt ym Ouin ER = > (4 X 
ı Are tum Fabiũ ʒů einem haubtmã deß raiſigen getzeůgs. Der na aus befelbnuß 
deß Roͤmiſchen ratz ein krieg wider die Samniter für. Vnlang darnach ʒo 
he derſelb Dictatoꝛ gan Rom. do mã [ein nottürfftig was vñ befalhe Quin 
Scto Fabio dem haubtmã das er in ſeim abweſen mit den veinden nit treffen 
colt. Aber nach abſcheid deß Dictatoꝛs erkuͤndiget ſich ð Fabius durch fpe- 
AN Wher dasder veind ſachen alle in ʒerrüdũg ſtonden. Dem nach ward Fabius 
alſo begirig das er wider die Samniter ein ſchlahen anfieng · vñ su hefftigerm ſtreit den pfer⸗ 
Den die zeüm abtzohe vñ ſy geſpoꝛet vnder die veind lauffen ließ alſo das yn kein macht wider⸗ 
ſteen kund. Vñ warden (als Plinius ſetʒt). xxm. veind an dẽ tag erſlagen. Das ließ Fabius nit 
an den Dictator ſunder an den Roͤmiſchen rat gelangen. Darumb vꝛteilt yn der Dictatoꝛ aus 
zorn ʒů der pen deß totz das er in feine abweſen wider fein verpot mit den veinden geſtriten het 
Als aber Fabius ʒům tod gefürt ward.do warderdurch groſſe gunſt deß volcks vñ der Ritter 
ſchafft entledigt · vñ ein ſolche auffrůr wið den obbenanten papiriũ den Dictatoꝛ das er kaum 
mit dem leben daruon kame. Vñ wiewol darnach die Samniter die Römer an eim engen oꝛt 
beſloſſen mit groſſer ſlacht ernider legten. ſo haben Doch die Römer im nachuolgendem iare 
aus befelchnuß eins ratʒ auff anleittůg deß obbenanten papirij dieſelben Samniter hinwide 
Lini ð künig Syıj Eleucus Ceraunos der ander deß namens. ð mb überwunden. 
Seleucꝰ ceraunos 
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welt 


Vthyochus ð groß be 
nant. der. vj. künig Sy 
rie ra vnd 
Ptolomeũ Phylomettẽ be⸗ 
ON NA ſtriten vñ aus überflüſſikeit 
M— IN ‚feiner mechtigkeit vñ reich 
—* DB tuͤmber fein beer alſo ange/ 
— DI richt Das die gemeinen Rit 
ter hoſen ausgoldimachten , Diſem ubergäbe 
Hannibal Peyuspdieftatt Carthaginem aus 
porcht der Roͤmer.vnd thet ſich su ym. Nun 
mochten die Koͤmer die hochmuͤtigkeit Anty⸗ 
ochj vñ Hannibalis nit getulden · Darumb ſo 
ſchickten fu. L.Coꝛneliũ den ratherren vnd Die 
Scipiones mit namen Naſicam vn Affrica⸗ 
nũ als geſante. vñ überwunden Hannibalem 
vñ beſtriten auch Anthyochũ mit betz wanck 
nuß von den Roͤmern frid zů begeren.ð ward 
ym verlihen. Alſo das er ſich aus Europa vnd 
Aſia ʒiehen. vñ innerhalb dẽ perg thaurus ent⸗ 
halten, vñ bey.xx. zů Geiſel gefsgten perſonen. 


der 
Anthynchus 
















N 
DAN 













yarlich.E-pfuntbersalen ſolt. Alsaber dar 


nach aus begirde deß ſchatz ym ponden prye⸗ 
ſtern betrieglich verheiſſen in perſidem kome 
do ward er im kempel deß gluͤcks võ den pꝛie⸗ 
ſtern ertoͤt. glitweiſe zerſchniten vñ aus dem tẽ 
pel gewoꝛffen. 
Spiele Ines oð phy⸗ 
lopatoꝛ Der. vij· künig 
Aſie vñ Syrꝛie regirt. xij. iar 
vñ was ein toll vnſinwitz⸗ 
ig vñ boßhafftig man· Der 
ſhicket den Holiodoꝛũ zů⸗ 
beraubẽ den ſchatzſtock im 
cempel der vnrecht vꝛteilen 
oedurch den Engel alſo ge⸗ 
SION geifele ward das er aus für 
bete Onye kaum herwider genaſe 
Machab 


Sy TI ſiben 
2 a On 


N chabey warde 


or gmit irer můter 


Seleucus Iners 
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vnd Eleaʒaro 
mit ſambt vil 

ander gemart⸗ 
ert. Die dann 


Drug) 


funsdeß almechtigen gottes vmb deß goͤtlich 
en geſetz willen biß sum tod. ſchwaͤre vn groſ⸗ 
ſe marter vnd peyn erlitten haben· 





Bis lxxxui 













































blat 


Linj der Biſchoff) X ymon onye deßbi 
Symon onye ſun ſchoffs ſun der. xij⸗ 
N biſch off der iuden 


ſaß· xij. iar· ein frum̃ mã hat 
vil lobs im bůch Eccli im · l 
˖der den tẽpel ʒů beſſerũg 

N Sao Pracht vñ die ſtat erweitert 

AAN PS Diſer heilt fein volck vñ ent 
— V ai) ledigt es v5 verluft. Zůletſt 
ſtarb er vñ ließ Gnya 
wass groß ein ſun ſy 
Gnyas monis erlangt das bi⸗ 
R& Yin Der vñ ſaß rix. iar. ð 

















von wegen dwuͤterey anty 
ochj do er Judeã vndertru 
ker mit vil iudẽ in egiptũ ge 
—8 Be iſt. daſelbſt gepaut 
N! VR bat eintepel ʒů geleichnuß 
N odeß in yerufal&,daran er ſch 

— : werlich ſündet. Er ſtarb vñ 
IN ließ ein ſun noch vnrededẽ. 
ans was deß onye ſun 
ð nach ſeins vaters flu 

cht das biſchofftũb inhielt 
do aber zůlerſt ð fürſt ð prie 
ſtarb ließ er ig.fun oniã 












ieſum vñ iohãnẽ die ʒů drei 
I) (er fürſtenthůmen der pꝛie⸗ 
N fEerfebafft komen. 
N GO Der guͤtig. was 
IE ein heiliger man. Bot 
aspius und den menichenangen® 
| me. der zů letzſt von Andꝛo⸗ 
nico erſchlagen ward · aber 
der künig von diß aller ge 
rechtiſten menſchen tod be⸗ 
trübet hieß Andronicũ den 
totſlaher vahen vñ ym ſein 
purpurcleid abtʒiehen vnd 
yn an dẽ ende deß totſlages 
ſo lang mit růttten hawen· 
biß er ſtar bs 


Ena die flat yetʒzo und den ſteten Et⸗ 
rurie an krefften vñ reichtümern die 
anð iſt. an eim gar wunnicklichẽ oꝛt 
gelegen. Vñ(als Polycrates ſchꝛeibt) von dent 
Senoniſchen Galliern ʒů ð ʒeit Bꝛeonij vor ð 
Krunfft Criſtj.ccc. lxxxij· iar als rin Welſche 
land zohe gepawen in maſſen dañ deß ein an 
zeigũg gibt Das Die võ Senain ſalbung ðgli⸗ 
der. hubſcheit deß antlitz vñ der varb. vñ on 
















Ony 














































Das 

an ſiten ben Galliern vñ Bzytaniern (ab den 
ſy iren vrꝛſpꝛung getzogen haben) gleich ſchei⸗ 
€ ner ond gebaren,wiewol alterderzeit,einfluß 
deß hymẽls.gelegenheit der gegent vñ mitleb- 
en irer nachbauren. Den ſy is mit dem plüte 
vpvnd mit den ſitten vermüſcht haben. Syʒům 
groͤſſern teile verwandelt hat. Abernach dem 
sa feinen ſchꝛifften ð alten võ diſer far ychtʒit 
gefunden voirt- auch keinerley fůßſtapffen deß 
alters darinn erſcheinen ſo mag ſy vnder den 
neüwen ſteten geelt werden. ı£tlich woͤllen ſa 
en Carolus Malleus hab diſe ſtat gepawte 
ber ʒů Venedig in dem loblichen cloſter ſant 
Geoꝛgien de Alga das der gloꝛwirdig Babſt 
Eugenius als er die welt verließ von eigem gel 
te vatterlicher erbſchafft gepawt hat fint mã 
in eim vaſt alten bůch beſchꝛiben das Babſt 
Johãnes der.xviij. aus dẽ Peruſiniſchen Clu⸗ 
ſienſiſchen Arethyniſchen Feſulaniſchen vnd 
Volsteranifchen den.vj.biftumen von · vj. ge 
meinen diſe ſtat gepawen. und fi) Senadas 
vj. bedeüt genennt hab. Diſe ſtat ligt yezo auff 
eim pühel ſchier einer inſel allenthalben als ho 
he geſtat habende Doch am obern oꝛt der ſtat 
iſt der ertpoden etlicher maſſe mit gaͤrten vnd 
gruͤnem gewaͤchs betzierte· In diſer ſtatt find 
vaſt herrlich vñ koͤſtlich pero vorhanden, Als 
ein ſchoͤne hohe ſchůl. in marckt.ein pfoꝛten. 
vñ ein künicklicher pallaſt. Ein vaſt ʒierhaff⸗ 
tigs guͤtlich geregirtʒ ſpytal. Diſe ſtat iſt auch 
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weit vnd frey mit thürnen vñ voꝛweren. Vnd 
auch mit gar gůten ſitten angeſchickte. Auch 
nit eins groben noch vnhoͤflichen volks. Der 
ertpoden daſelbſt iſt vaſt krautfruchtber vnd 
allweg nerhafftig vil ochſen · wilder ſtyer und 
ſchaff Auch an getreid wein vñ oͤl fruchtber, 
vñ ar allerley fruchten überflüſſig. Vnd ligt 
võ rom .viijc.achtteil einer meil · Diſe ſtat has 

ehabt das erleücht geſtirn den heilige ern? 

ardinum · deß heiligthumb noch bey der ſtat 
Aquila mit manigfeltigen wundertʒeichen al 
do taͤglich ſcheinen. Derſelb bat allererſter ſan 
cti Franciſci oꝛden ʒů der obſeruantʒ die dann 
yerzund alſo hoch pluͤt gepracht. Sy iſt auch 
getgiert geweſen mic Hůgone dem art vñ na 
türlichent meyſter. der vor andern su ſeiner zeit 
nach abfterbe Jacobi Sorlinienfis gelerter vñ 
erleichter gehalten ward. Auch mit Friderich 
enden de vil ratſleg im rechten 
daſelbſt gelaſſen hat. Auch mit Enea Siluio⸗ 
dẽ Poeten. darnach mit Baͤbſtlicher wirdig⸗ 
keie begabten. vnd Pyus benannten. Da ſelbſt 
iſt auch etwen von irer treffenlichheit wegen 
ein Conciliũ geweſen. Zwiſchen Vmbꝛonem 
dan fluß vñ dem fee Danaam. oder dem fluß 
Paliam der aus demſelben ſee kumbt ſind vil 
pergig vis veldig ftet.auch die garalt ſtat lie 
fium. ven ð plimus vil ſchꝛeibt · die etwen Car 
monbieß. vn yetʒo ðſtat Sena vnterwoꝛffen 
vñ von ir geauffet iſt. 
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"Die künig Egyptj Tolomeus Epyphanes der. v. Egyptiſch künig regiert. xxiiij. iar. vñ 
Ptholomeus epy⸗ was im anfang ſeins regimentʒ nit ber idee acer Hi defein 
phanes | kintheit weder ratʒ noch krefftmaͤſſig ſein mocht Darumb under 


ſtond ſich ſeins reichs Anthyochus der groß künig Syꝛie. Vnd begund das 

mit kriegiſcher chat antʒefechten. Aber Die Fürſte deß reichs Ba ſich deß 
iungen künigs getreülich an vñ beſchirmbten alles künickreich · Diſen kam * 
auch su ſchutz Onyas der iuden Biſchoff. Als er aber zů feinen Ve 
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Ienkomen was do vermähelt ym Anthyochus der edel deß groſſen Anthys 
— ein fepwweferbinberlficlich üeim weibe,2tns ————— 


| \ 






U fan. Do Anthyochusdas hoͤꝛet kam er in geſtalt fein fhroefter Cleopatram 
AU A) ndirfi unsefehenrin Egypten vñ verfüget Difen Ptholomeũ ob dem tiſch su“ 
B \rtöten, Onialser ſich das gantz Sgypcier land vntertzetrucken ſich vnder⸗ 

phy ſtonde do ward er von den Egypciern vertriben. Vnd als er nach ʒweien ia⸗ 
RAle anduia belegert von den roͤmiſchen potſchafftern aus Egypten ze⸗ 
R— Phylometoꝛ ð. vj Egyptiſch künig weichen getrungen 
regirt. xxxv. iar. Vñ wasð fchwefter Anthiocht ſun vñ ʒůmal ein nach 
[&ffigma.Difen bekriegt feiner müter benderdarub fchickter fein potſchafft 
gan rom vmbhilffe. Dofhickten dierömer Pompyliä ire ratʒ potſchafft 
A 58 Anchyochodem künig mit begerung von Egypten ab Capꝛonia 
JE dyeften.do empfiargyn AnchyochusmicdemEußderlib pen .s 
VvVnd als aber nun Dompylinsfeinen befelch geworben be — — 
A BR»: teond Anthyschus die werbung vnd potſchafft an feine 
freünd bꝛingen volte do vmbfieng yn Pompylius mit eĩ 
2.0. nen räktene ym gepietende ſeiner freünd rates ʒepflegen. vnd N⸗ 
Minncia Hoꝛ vndee aus dem ʒirckel nit zegeen oder ʒekommen er het 
= be. und ym Erieg ober frid erwelete el 
engikeit ward der künig ů gehoꝛſam — 
Smifehen ratʒ bewegt· Diſer Ptho RASSE 
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OP: ein weftalifche clofterinnckframfward von verwürckung we 
gen irer iunckfrawſchafft erhenckte Sun | 
cr tytus Liuius ein befchreiber geubter übelthat wasʒů diſer zeit hoch > 

berämbe vñ wol gehalten. Der von verdienſt wegen ſeiner ſinnreichikeit (Ey 


OF tbesphraftusder hꝛeſiſch phyloſophus hat sung erften dahey⸗ 
mender Leocippum feinen burger vñ darnach Platonem vñ nachuol 
gent Ariſtotelem gehoͤꝛt. Diß was auch ein man hoher cluͤgheit.ſi underlich⸗ 
eremffigkeit vis wunderberlichs auffprechens.alfo.voie woler daruoꝛ ein ty 
ranıt hieß So nennet yn doch von ſeins wunderſamen auffprechens weggentg 
der Ariſtoteles theophraſtum. Er hat auch bey · ccc. bůchern gemacht. vñ bey; 
Gr gůhoͤꝛern vñ iunger gehabt. vnder den was Klicomachus der fin Art ns 
telisond KlTenander, Vnd diß bet er allweg im mund · Die allerkoͤſtlichſt E 
sung ft Die ei, Ond ſtarb,lxxxv. yarig N 
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Das Ai alter 
Menander Enander dpoet vñ iunger theophꝛaſtjiſt de von Memppue 
ER de Ouintilianus alſo fpricht, Mich betunckt das in: 
Im difer Menand fleiſſiklich geleſen zůuolbꝛinng alle 
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ð lere die wir geton habe anagfa ſey. Alſo eigentlich hat er 










Iren 
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8 — alle piltnuß deß lebẽs auſgetruckt. Alſo ein groſſe gnůgſam F if hen 
A NOBAISTAR Eeit vñ vermüglicheicdeß getichtʒ oe in NS, Y) 
In, | \ ym · alſo fchicherlich redet er vo allen dingen.perfonenvnt 09 — 
IS & MS ED Sppussens ein Cuniciſcher phy iren neigungen As 





PERS 

ER loſo us vñ ein knecht deßher was Bachus ponu —— 
Demetrius usEr ein täglicher wůchꝛer Zůletʒſt verlor er durch N ® Ä 
FL — J — phalerius ð veintſchafft alles das er het · vñ erhieng ſich 
— — phyloſophus ein iunger theophꝛaſtj. Ein ſubtiler diſputirer vñ rebner. 
was ein wenig gewaltſam. vñ doch ſüeß. Vñ als er. x iar bey den Atheniern 

geweſen was ward er võ ſeiner fürtreffenlichen tugent wegen mit.ccc. lx. eri 

FINN nen ſeülen geert. Darumb das er Die ſtat an sinfen vñ gepeüwen gemert het 
RAY Alsaberdarnach in feinem abweſen die ſeülen zerpꝛochen warden. ſpꝛach 

A ar Noch haben ſy nit ʒerſtoͤꝛt die tugent von ð wegen ſy die ſeülen habẽ auff 
Se gericht,.£r ſaget auch Das die geſpꝛechlichkeit in regirung einer ſtat gemei⸗ 

nes nutʒs alſo krefftig wär als die waffen in dem krieg | 


"a Ach erpawunng der ſtat rom.cccc. lxxvij iar. wasbernamen® 
ſalben ſtat yetʒo hoch beruͤmbt vñ noch mals kein waffen auf? 
⸗ fer Welſchen landen bewegt worden. Aber ʒzůerfarung ð man⸗ 

ſchafft ð roͤmer warden getzelt zʒweimal hundert.rciſm. cc, xxxiiij haubt. 
Rbviewol die roͤmer von aubeginn irer ſtat nye on krieg warn. Nun fieng 
Rſich der krieg wid die Affrier an, erſtlich vnter Apyo Tlaudio vñ Guin 
Ä A Fabio den ratherren in Sycilia. vnd Apius Claudius bebielcden fg: 
= ıCy® Gneus vñ ©ayusrather wider die Affrier on kůnig Syailie 
ID u von warıt 86 fachtendierömer im meer mit gefpinten ſchiffen Ab⸗ 
ker Coꝛnelius ward betrogẽ. So bat auch Duellius im ſtreit den Cartha 
gginenſiſchen Hertzog überwunden. rxxj. ſchiff genomen riiij fchiff ver⸗ 
ſenckt der veind, vg, gefangen.iim.erſlagen alſo das kaum einiche üb 
ey erwindung den Römern angenemer was. Criſpy 
29827 O ipue natürlich meyſter reichſnet ʒů diſer zeit ß — 
DAim lrxx iar ſeins alters ein bůch alſo ſubtil macht 
das ʒůuerſtentnuß ð ding darinn begriffen eins langen 
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lebẽs not war. Deß ſpꝛuch wasdißeiner, Der weiß mã fr 
gelt keins dings vñ iſt doch vil dings nottürfftig. Hin ANA 
widerumb bodarffð nart keins dinge dañer waͤßreing 3 
ping ʒůgepꝛauchen ſunð mangelt aller ding · So was ER EA 
MG S Saw Izenondnstürlich en su föinseiten,d fprach. PS 
Sy 2 Die red die du allein hoͤꝛſt fol bey Bir vergraben ſein 
ZEN EN |} KEG sschneen ren ini Aamone de Carthagi 
2 , nenſiſchẽ keiſer. vñ verwuͤſten Coꝛſicã vñ Sardı- 
ES Di Seipio fürt vil tauſent mẽſchen gefangen 
3 Olemon ð Atheniſch phyloſo von dannen hin. 








il N) 

feiner angefange meinũg ůreden vñ fieng an v5 gefebambeitsefaren- Aus E 
bet fich Polemon ranin enfiger lernũg vñ ——— — ; 

das er Kenocratjürregirung der ſch nachkomen wär dann 












vr mel Das Ixxxix  bilat 


0% diſen ratherren hettenmancherley gefa 5 
















lichkeitdeß feürs vñ waſſers ſchier Die ſtat Keomſ 
ward der Erieg in Affricã wid Amil⸗ | 

caremdam Carchaginenfifchen Hertzogen gewendet auff 
dem meer geftritem, Ond derſelb Hertzog überwunden. do 
sogtten diſt atzherren biß gan Carthago vñ verſtoͤten vil I 
fee. Mallius koͤꝛt als ein Iberwinder wider gan Rom PEN X Nor, 
blib %Atilinsregulusin Affrica vñ Eriege wider die Affri 438 NICH 
er vis vachtwider. iij Carthaginenfilch Hertzogen· nem⸗ — >) 

lich wider bieswenr Aftrubales vñ Aiailcarẽ vnd ſiget yn — a 
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ab,ond fehlüg der veind xvijm.zetod. vñ ertätet ein wun⸗ 
dergroffefchlangen, der hawt was cxr. ſchůch lang · vnd 
VRom menicklichem ʒů eim wunderseichen getʒeigt.do 
warden die Carchaginenſer ernidergelegt · alſo Das ſy von 
den Römer frids begerten · Doch ward regulus darnach 
auch ernidergelegt 
OF Ylareusı@milins vñ PanlısSerninsYat 7 | 

herren waren find ſy beide in Affricã mit · ccc. ſchiffen ZU AN N 
Bezogen gan der flat Cli feam begert vñ pald gan Lar- 5 ee 3 ——— 
thago SE alla beten fpexfilich Die Affriermiedefehi KBEIDI REISEN 
ſtreic überwunden. So verſencket Ennilus c vñ.i ſchiff mit veinden vn fieng.rrr ſchiff mie 
wäpnen.Soharer auch . xvin. veind eintweders erſchlagen ober gefangen. Vnd affrica war 
befmals gang ernider geworffen woꝛden · wo nit ein ſolcher hunger gweſen war.das das heer 
nit lenger — mocht. Aber be Ratberren erlitten bey Syalis ein ſchiffpꝛuch · Zů diſen 
alen vard der ſuͤbrin pfennigerſtlich zů Rom geprägt 

a lee a Linea Criſti 


Ntiochus ð durchleüchtig genannt.r ict. xj iar Mathan dar ſun 
Vñ wo ein vaſt boͤſer menſch vñ ein igur AntiEleazari. 
giſti Do er u. Rom ʒů geiſel in der laiſtung was ee“ 
fi ſeins vatters tod vernã · floch er heimlich daruon vnd I 
min Syriam · daſelbſt ward er von etlichen ſteten auff 3 
enomen, Orr dofänpruder ſtarb regirt er für yn.Onvr NS 
otenach verkauffungder priefterfehafft erftlich von fe AN IN 
Se vnd darnach von Menelao mit der rate die iuden yn — 
>> A\ "a 17 
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Yeidnifehenamen auflegen. Opffer im cempel ʒů Terufa & 


(om sütefehehan.züleeftalser v9 ESgypten kom bater aush KDae 
pelberaubt. die iuden den abt UC 














Emetrins Socher der. x. künig Syrie vñ Aſie regirt nach ertoͤtung ſei⸗ 
nes ſtiefſuns. xij. iar. Der ſun Seleuej ertoͤtet Anchiochum Eupatoꝛem 
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IS UN ofi al) Aalen am Biſchoff mit dem Bachydes gan Je 
ſaſalem geſant vil iuden ertoͤt 
MEN lang ee 
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Bis fin alter 













Athathi Matatias het· v ſün Vdas Machabeus der ſtarck man · Ein fire 

as ð pꝛie eleüt Mathathie· Was gar ein geflrenger kriegß 
fier- Ein q Ed man vñ obfiger in yfeabel, vñ ym was kei⸗ 
ſun Johannis def F E ner geleich wed voꝛ noch nach. Er iſt ʒům letſten im 
ſuns Symonis der AN DER ffreit ernider gelegen. Vñ bat vmb Das geſetʒ gottes 
ward inlerevnru NN Dani den tot geliden alser deß biſchoffthůmds iij iar ge/ 
me der gloꝛi bej den NN, NS] pflegen het 
iuden faftgeert. DEU], vr 


Dr A Er tempel ward von Juda vñ ſein bꝛuͤdern ge⸗ 

fer heilig man ſlͤg Mij SM D reiniget. als er. iij iar entert geweſen was. 

in ſeim oꝛn die für ui I in MO rratbasderinoen Hertʒog vñ Biſchoff regire 

der, Vnd het vſnn das iũdiſch volck nach Jud am.rix. iar. vnd was 

deſſelben zorns· Ab Judas machabe⸗ ſeim brüder Machabeo in ugenten nie vngieich Vnd 
iſch⸗ En ward ʒůletſt mit feinen fünen von Triphone betrieglich 

off. ſunder ſein ij 8 gefangen vñ erſchlagen 

























fun. Vñ do er ſtarb ſara⸗ ein lerer ð Gramma/ Ariſtarcus 
ward er in Modin tica reichſnet zů den zeyten Ma⸗ Ming 
begraben chabeorum 
Gxriu⸗ Brꝛunduſinus. Ein ge | 
ticht beſchꝛeiber Ennij deß Poe An 
Eleaʒarus ten tochterſun reichſnet erſtlichen zů fl | TRRNINE) 
— 87 | Romviifamdarnachgan Tharen PIN \ 
& tum · vñ ſtarb.xc. yariget AN IND “- 
ymon der iij ſun Nathathie ded ẽ 
Niuden Herzog vñ auch biſchof 





ſaß viij. iar. vñ was ein geiſtlich vnd 
vaſt clůg man. Vnd voñ iugent anff 
gar gůtz wandels. Er ward ʒůům letʒ 
ſten ſchentlich ertoͤte von ſeim eiden. 

Diſer Symon vñ Jonatbasdiebur 
AN der Jude erlöften den leybedeffelben 


mit den andern ʒweien in faͤncknuß. Vnd darinn endet 

ſich das erſt bůch Machabeoꝛum ne 
Tholomeus Cuergetes ein Lini ð künig =. 
ſun — der. vij. Atr Prholomeus 
Egiptiſch kung reggirt, rief Frgetes 

ze (ar Vñ was ein vaſt boͤſer vñ grau⸗ & 

famer man. Dem von ſeiner grimmtzoꝛnigkeit wegen ſein bruder vnd Cieo-| | 

atra ſein ſchweſter ans voꝛchten das reich durch botfchaffter übergeben. 
—* er nun alſo das bꝛuͤderlich reiche on —— ward er 
r 









uͤtig vñ ertoͤt ſeins beuders ſun aus der můter henden dñ erwuͤrgt all 
fen günner. Vñ gleicherweiſe als er feinen verwonten ein grauſam plürgüf; & 
ſiger man was geweſen · alſo ward er auch den Römern die daſelbſthin ko⸗ N 
ment ʒů eim gelaͤchter vñ geſpoͤtt. Dann er was ale Juſtinus ſchꝛeibt) eins N ea! 
ungeftalten antlütz kurtz leibs vñ mit veiſtẽ pauch eim groffen ihier geleich SALE 
Dieſelb vngeſtalt wart durch die überflüſſikeit deß cleitʒ gemert. Biſer het Eind ansjaner chwe⸗ 
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der welt 


eye aus der ſchweſter feins weibs geboꝛn 
nd auch die toͤchter feiner ſchweſter mit ge⸗ 
walt geſchwecht. vñ ir für glidweiß zerteilete 
in ein trüben gelegt, Vnd im tag ſeiner geburt 
vnter der wirtſchafft herfürtragen Beiffen 
Den Phyſton. 
oder Sother ein ſun 
Euergetis. der. viij künig ð 
egypcier regirt.xvij iar. zus 
iſn zeiten kriegten Anty⸗ 
ochns Tricenus ð ſun De 
etrij vñ Antiochus Gꝛif 
N) fi deß künigs bꝛůð mit ein 
v7 ander. alſo das yetzund ei⸗ 
m ner vñ dann der anð regirt 
Vnder ſolichen totſchleg⸗ 
iſchen ʒwitrachtẽ Farb di 
er ptholomeus. vñ ließ ſei 
nẽ weib das reich 
Dee ch küni 
h ptholomeus aleran 
regirt nach austreibunge 
Mn feinesbrüders.r.iar, ð was 
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Aesbrüdersmitirsüregiven. 
aber die ward darnach võ 
wabgethane vnd er deß⸗ 
halb vom volk in das elen 
de vertriben. Vnd ptholomeus Sother wider 
in das reich — ſetzete Aleranð 






das Boͤmiſch volck ʒů erben deß künickreichs 
Cyrenesuum das ym ſein vatter durch ein te⸗ 
ſtament gelaſſen het * 

8) ptholomens Sother vnlang dar voꝛ 
A vondermüter vertriben Hat diß iars als 
Aleranð von den Egypciern erſchlagen wart 


das vaͤtterlich reich widerum̃ erobert vñ viij· 


jar geregirt⸗ 


Das 
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Sn Amnibalamir Bannibal 
A aaris deß Cartha di Sy 
N a Rd 
ogẽ ſun iſt ĩm.xxv. iar ſeines AN 
alters ʒů eim Eeifer oder ge 
pieter deß Carthaginenſi⸗ 
ſchen heers geſchoͤpfft woꝛ 
den. Dann er het voꝛ ande⸗ 
ren heerfürern an clůgheit · 
demuͤtigkeit vñ raͤten zůan 
taftungd vaͤrlichkeit den voꝛpꝛeiß. Als er nun 
baubemanwordenwasdo legt er. iij iar alles 
bolck Hyſpanie ernidð. Daſelbſthin ſetzt ec Aß 
drubalem ſein pꝛuder ʒůhůt vñ bewarung vñ 
zohe über das pirreniſch gepirg . Vñ als er ka⸗ 
mẽ an das gepirg das Welſchs land võ Gal⸗ 
lia ſcheidet dariiber nie yemant mit heer dann 
Hercules gegangen was do oͤffnet er die ſteini 
gen weg vñ ſtet mit verpꝛennůg der holtʒhau 
fen vñ mit dareingegoſſem eſſich · alſo das ein 
geladner Elephant hindurch komen mochte. 
do voꝛmals ein einiger mẽſch nit —— un 
de. aber an demſelben oꝛt verfiden villeüt mic 
den Elephanten im ſchne.Man ſagt das diſer 
Zanibal lxxxmn.ʒů fůß vie su roß vñ. xxx 
vĩ Elephanten in Welſche land gefürt habe. 
Dañ Sanibal ʒohe in das Thaurinenſiſch felt 
Vndleget nach durchſchwaiffung ð ganzen 
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venßhalb deß gepirgs gelegnen gegent die Roͤ 


mer in dꝛeien ſtreiten ernið vnd erobert vil ſtet 
Deß gleichen thet er auch durch Die Liguriſch 
en gegent. Darnach zoch er uber das Appen⸗ 
ninifch gepirg vñ ward bey Ethꝛuria do yetʒo 
Floꝛeng iſt mit dem ſeüchen der augen begrif 


in fen alſo das er das recht aug verloꝛ Darnach 


erfläg er C. flammeũ den Roͤmer Demnach 
ward Fabius Maximus võ den Roͤmern wi 
der den Hanibalem geſchickt. ð leget ſeinẽ heer 
zeüg in die höhe deß gepirgs vñ an verpoꝛgne 
oit der waͤld. damit betrog er yn vñ überwun 
de yn mit hilff der Aretiner Vñ Hannibal hat 
das gantʒ Welſch land.xvj. iar mit mancher⸗ 
ley beſchwarden belaſtiget · Nachuolgent hee 
reterin Apuliam vñ bekumert die Römer bey 
Camyas mit groſſer niderlage- In demſelben 
ſtreit warden derRoͤmer ſo vil tauſent erſchla 
en das Hannibal.iij metʒen güldeiner ring⸗ 
ein die er von ðRoͤmiſchen Ritter henden ab 
ohe gaͤn Carthago fendete. So warden deß⸗ 
mals auch die roͤmiſchen ratherren — 
iiij 
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Das inf alter 


gefangen oder erſchlagen. Vnd es war vmb 
Die Roͤmer geſchehen geroefen wo Hannibal 
pald nachdem obfiggan Kom komen wär. 
Aber er ward getʒwungẽ Welſche land ʒůrau 
men vñ ſein vatterland wið Publiũ Scipio⸗ 
nẽ ʒůbeſchirmen · Do die Carthaginenſer mit 
den Koͤmern frid machten do floch er su An⸗ 
tyocho dẽ künig vñ darnach su de künig By⸗ 
chimie· Daſelbſt hin raiſet. T. Ouintus der roͤ⸗ 
mer wider yn.vñ auff das er aber von den roͤ⸗ 
mern nit gefangẽ wůrde ſo vergab er ym ſelbs 
mic vergiffe. Das er nach herrlichem ſitten in 
eim ringlein bey ym trůg Vnd ſtarb im · lxx· ia 
re ſeins lebens. 

Ach apawunged = 
ſtat Kom.cecc. lxxrx 

iar ſaheman plůt TEEN 
aus der erden on milch v I AN. 
hymelflieſſen.in geſtalt ei INN 
nes regens.Ein ſchwaͤrepe 0), {1 
ſtilent was.ij iar zů Kom · 
die als die Sybilliſchen bͤ 9 
cher ſagent aus goͤtlichẽ ʒõ UT 
von entftanden was · Man fragete nit nach 
zal der geſtoꝛben ſunder ð überbellben 

In groſſe ho Coloſſus 












befffarmor AM 
| feininefaule MP 
Ein pildnuß der ſunn ¶¶ 
en von Claro Lido dẽ ER S 
ſeülmacher bereitet. in N ER 
Der infeln Khodis auff N 
en 3 AN 
te was Calsı£ufeby N 
usfege).cler.cinbagn ———M) ml 
boch.vneimehürn gleich. Dis under den, vg. 
wunderwercken ð welt das gröfte- | 
Strato Silofofus Trato ein Lamp- 
IN) ſaceniſcher natür⸗ 
NER licher meifter,ein 
füne Acchefilsy. Was ein 


= darımb võ derſelben kunſt 


phyſicus genannt ward. Er was din leverpto- 


Iomey phyladelphj. Võ dem er mit.lxxx. pfun 


Den begabt ward, Sy ſagten das er alſo ſubtil 


geweſen ſey das er on einp findnuſſe geſtoꝛben 











pre gar fieiſſiklich aͤbe vñ 





nẽſiſch natürlich 
meyſter. Ein ſun 
Authygenis was ein iung⸗ 










legt warden, Den ʒů gedachtnuß Anthagoꝛas 
auffir grab ein ſchꝛifft machet. der meinunge 
wie ſy in eintrachtigkeit ð gemuͤt vñ in reinig⸗ 
keit mit weißheit gelebt hetten. 
Anecius ð natür⸗ ¶ Panecius 
lich meiſter reichſ EN 
net zů der seit Sci KTAN 
pyonis ʒů rom. deß lerer wa 
ſe er. Der ſpꝛach Das leben 
Der menſchen. die ir tagim ¶¶ 
mittel der ding üben vñ yn = 
felbs vñ den irn erſpꝛieſlich EEE UN 
fein wöllenmüß ʒůuerhuͤt 3 N 
tung vnuerſehner vñ [hierin 
eg ein 
















RXſect ein Stoicus vñ 
ein iunger panecij reichſnet 
auch ʒů den zeiten Scippyp 
nis. vnd was (als Auguſti A 


































2 der welt Bas xxti⸗ blat 
Eraſiſtratys ns fpricht) ein groſſer Aſtrologus. Licon Filoſophus 
a ein Achenienfifcher arte, reichfnet (als RUN 
‚eufebiusferst) zů Difen seiten · Der was deß geſlaͤchtz BD" 
















B Ariftordlisvneinfnrtreffenlicher arzt On warb vmb ge 
RD, füntmachig Antbiochı dep künigs võ eim febwern ſeüch 
WR en durch Peholomen deffelben Einige für mit.c. pfunden N 
begabt. Als ſolichs Plinius im · xxix bůch der natürlichen Ng| 
= DEGedefid natürlichmei Hyſtoꝛien bezeigt ab 
RT, ſter Lycon was diſer zeit in rům vñ gar ein redfprech (PM 
FIN man.ofin auffsucht oft anweiſung ð kin der zůmal ſchick 
erlich ..Danıt er fprach das bey den kindern die ſcham vñ der fleiß deß lobs 
als bey den pfeden ð ſpoꝛn ſein muͤſt · Er was do er lebt eins gar reinen wart 
dels wir vngleüblicher ſauberkeit vnd ſcheinberlichkeit der cleider. Vñ nach 
di er auch ſarcks leibs was ſo übet er fich im palſpil· vñ hielt den Fürſten⸗ 
timb ðſchůirlũj iar · Zletſt ſtarb er ampodogts im lxxiiij · iar ſeins alters 
I Tem Thymon Appolloniates pbylofopbus reichſnet auch ʒů diſer seite. 
Vnd wasinder iugent eins vntzüchtigen wefens Aber in den iaren der 
kunſt der weißheit vñ geſpꝛechheit | 
Eellius derKoͤmiſch ratherr me NS) 
hat in Sycilia Aſtrubalẽ der ea Da 
„ erzogen der Afftier Der ym mit. vnd · xxx · 





































— 

— AN RB 
) 7 

IE III Ai GB Dr We, 


GC Attilus 


Tewel,E. Tal Linjder Aömifchen Vatherren 
lius Torquiatus. M. C marcellus Coꝛnelius ſcipio 
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—1— diſen zeiten der S —X ] DE: 2 
ratſpflege Emilij Lucius cenſoꝛin 





oh ein groß mechti 
Sn heer der Gallier 
Die gepirg.aberalles 
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⸗ Marcys mauliu 
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ans 


erweiſe als ir krafft im erſten raufch mer was. 
dañ manlich alſo was ir nachuolgende krafft 
minder dañ weibifch.Dann ſy hetten pirgiſch 
leib vnder eim feüchten hymel ergogen gleich 
Dem ſchnee die pald von hitz deß feüchtens den 
ſchwaiß lieſſen. vñ aus leichtlicher bewegnuß 
als ob die ſunn ſy erwermbte entloͤſet warden 
Darnach über etliche iar ward wider die Gal 
lier innerhalb Welſch lantʒ geſtriten. Vñ ſich 
endet der krieg die weil. M. Claudius Marcel 
lus vnd Cornelius Scipio ratherren warent. 
Nachuolgent hat der ſelb Marcellus mit fer 
ne mitratʒ freünd Coꝛnelio groß volck ð Gal⸗ 
lier vmpꝛacht. Meylant beſtriten. Einen groſ 
ſen raub gan Rom geſürt · vñ im triumphſpil 
auff ſeinen achſſeln getragen. 

Eſſelben iars erhůb ſich der ander pu 
I ch krieg oder AffricanifchEriege, 

wider die Koͤmer durch Hannibalẽ. 
Den Tharthagynenſiſchen Hertʒogen Amyl⸗ 
caris ſun· Der dann die weile er noch · ix iar alt 
Linj ð küũnig Sirie⸗ 
Alexander Anthy⸗ 
ochy ſun. 
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Lerander ein ſun Anthyochj regiret nach diſem tri " 
































alter 
was. demſelben ſeinẽ vater auff der goͤtter al⸗ 
tar geſchwoꝛen het das er ſo erſt er moͤcht wi⸗ 

der die Roͤmer vechten woͤlte. 

Vcius.Cmilius.Paulus.vñ Publius 
Terencius Varro ſind von anfang ð 
ſtat Kom. vẽ. vñ in dem xl. iare wid er 
Hannibalẽ aufgezogen. vñ doch beidernið ge 
NAch voltziehung deß Punici/ legen. 
ſchen kriegs entſtondð Macedoniſch 
krieg wider den künig Phylippũ im. vẽ. vñ. li⸗ 
iar nach anfang der ſtat Rom wider den ſel⸗ 
ben künig ward. T. Quintus Flammius ð Boͤ 
mer geſchickt. Vñ es gieng ym geluͤcklich vnd 
ward ym frid angeboten mit dem geding das 
er die kriechyſchen ſtet die die Koͤmer wider yn 


beſchutzten nit bekriegen. ſunder Die gefangen 


vñ fürflüchtigen ledig ʒelen. alleiu.l. ſchiffha⸗ 
ben vnd die übꝛigen den Boͤmern geben. Vnd 


durch die iar zů tzehenmal.iiifm. gewicht ſilb⸗ 


ers raichen. vñ deß alles ſeinen fun Demetriũ 
zu Geyſel ſetzen ſolt | | 


Lerander ein fun Anthioch] Epiphanis ſun.der.xj. künig Syrꝛie vñ 
Aſie· regirt. ix. iar. Vnd was dem idiſchem geflachte allweg gena⸗ 
dig, Dirmachtmit yonatha Machabeo dem Hertzogen ein puͤnt⸗ 
nuß· Mit deß hilff erſlůg er Demetriũ Sother vñ regiret an ſciner ſtatt. Er 
vermaͤhelt ym Cleopatram deß künigs Ptholomey tochter. die name ptho 
lomeus und gab die Alerandꝛo Demetrio dẽ künig dem fin Demetrij Se 
ther sis eim weib. Zůletʒſt floch Alexander sum künig Arabie ð beſoꝛget fich 
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der welt Bis: wizhlat ©. 


Ohannes Hircan? mann die ſein übelthat andeten mitſambt iren 

hat nach ertoͤung weibern vñ kindern an den ſtraſſen vñ gaſſen 

ſtins vaters Symo auff hencken lleß Darnach ſtarb er. am viertã 

is vñ ʒweier feiner ſün Ju gigem vieber im⸗ xxvij iar ſeins reichs und ließ 

bepnbNlatathievonpro- Wwen ſun Hircanũ vnd Ariftobold- Aber er ſet 

omeo in der wirtſchafft zů zet ſein weib Alexandꝛã ʒůregiren · Dann ſy bet 
aicho mit recht die prie / die genad deß volcks 


iij. iar garwol gefle Antua iſt in Gallia der Cenomani 







N * vñ nach ſeinem abſter fer ein beruͤmbte ſtat· Vnd (als et⸗ 
E*ſtobolũ feines erſt ge lich ſagen) von Mantha der toch 
Ariftobolys ONE fun und Anthyogo ter Thyꝛeſie der tichterin benambt · 


g mit weien andern clein / Vñ nach abfall der thebanier von Alerandꝛo 
nfünei gelaſſen. Vñnach gepaut- So find etlich die ſpꝛechen das thyꝛe⸗ 
dem ir keiner das volck ʒů⸗ En si den seiterrehefey geweſen vñ im irdienfl/ 
regirengnügfamobertüg” berkeit belangt vñ nach abſterben irs vatters 
(fest er ſein wab in Welſche land mit villeiiten komen ſey vnd 
die vaſt ciug was den ſünen mit kriechyſchen sebiffen dife fiat Mantuã 
voꝛ ʒůſein. On ſaß .xxvj. iar erpavoen habe. Als aber dartzwiſchen Oenus 

= ) ð pꝛieſterſchafft aus thyberino dẽ küunigð tuſcier gepoꝛn ward. 
DS A) irdig. vñ in dem Hertzog vis ſich men die tuſcier vñ venediger in bie ſelb 
Alerander = Ihumb geſtreng · Er begerte erftacverfamelten do vmbfienge Oenus die 
erlangte võ den roͤmern ſtat mit mauren vñ wendet die in ein andre ge 
ffreuntſchafft. vnd erlite oil ſtalt vñ nennet ſy von ſeiner můter Mantua · 
iDerwärtigkeite von den Wie ſolichs Virgilius im· x bůch Eneidos be 
hariſeiern vnd Eſſeniern nannt angeigte · Doch iſt wiſſentlich das diſe 
DR [von den ersülenft erlediget vaſt alte flat von den Etruſciern gepawen vñ 
a hvard und ſalicklich in das eine der· xij· ſtet yenßhalb deß Appenniniſchen 
alter lebet. 0. gepirgs von dem ſelben volck — 
4 — ein ſun Jo ſenſey Diſe ſtat ligt den pergon die Galliã vñ 
SI banis hircanj leget fein teüefcheland von Welſchem lant fcheiden na 
ZN nüter prizwwart feintunger bene pfi nit weit von dem fee Benaco daraus 
wider infändnuß. vñ fee ymfelbs die kron Daswaffer Mincius biß gan Manthua bin 
Befreichs auff vñ regirt allein ein iar vñ was fleuft vñ daſelbſt ein fee word Vmb die ſtat 
ein kung ori ein biſchoff vñ ertoͤtet ſeinen pꝛrů rinnet vñ von dannen füroan in kurtzem lauff 
der durch süplafung ſeins weibs Vnd als.cecc in den fluß padũ kumbt· Mantua hat in ver⸗ 
ſxv ar von ʒedechia dem letʒſten künig Ju/ gangen zeiten groß anſtoͤß vnd widerwaͤrtig⸗ 
da verloffen warent ſtarb er an einem barben keit erlitten. vñ iſt von Achila dem Hungriſch 
ſeüchen das das plůt aus densarifnenglidern em wuͤtrich von den Gothiern Longobardi⸗ 
aus trunge ern vñ der Bayern künig ʒů ʒeiten ʒerrüdet. bei 
—— — Ariſtobolj enpfieng weilen beraubet. zů ʒeitten an zinnen geoͤffnet · 

beyden Hebꝛeyſchen das biſchoffthůmb virunbewartgelaffens Die Hungriſchen ha ⸗ 

vñ ünichreich, vñ regirt. xxvij. iar · Dann die ben zů ʒeiten diſe ſtat biß an den ertpoden vm⸗ 
Slaſſen wittib Ariſtobolj dle aus ym kein kint koͤrt. Darum̃ iſt noch mals ein oꝛt daſelbſt Vn 
gepoꝛn hat erloͤſet yn mit ʒweien prüdern aus garia genannt, Mathildis die edel arafın bat 
fancknuß vñ fest yn als den eltern sreinemeü diſe ſtat lang inn gehabt vnd wunderberlich 
ig Judee. Der ſelb ertoͤtet ſeinen naͤchſt nach erweitert. Vnder der Babſt Llicolausderan- 
yingepornen pꝛůder vñ entſetʒt den dꝛitten deß der ein Concilj hielte. Dil herrſchafften haben 
zeichs mit betʒwancknuß mit ym suregirende nach Mathildim diſe ſtat vil zeit beſeſſen dar 
onderwoasalfobofbaffigdasertaufent al’ iun haben auch Die bochberämbtengeflacht 
ten innerhalb,vj.tareu vmpꝛacht vi,vig“ce de Rippe vñ Paſſerini benannt ʒů jenen der 
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Das künkft alter 


errſchet · Zůletſt nach mancherley vallen bat 
* edel geſchlecht Gonzʒagoꝛũ genannt nach 
vertreibung der Paſſinier diſe ſtat biß bie ber 
mit gtoſſem lob behabte. Durch der ſelben vñ 
auch der vorderen herren ſoꝛg vñ fleiß iſt diſe 
ſtat mit ſchoͤnen pꝛucken über den See auffge 
richtet· vñ mit hohen gotʒheüſern. künicklich⸗ 
en pallaſten vñ adelichen burgerßheüſern hü 
bſch getʒiert. Darũb ſy auch heůt ein weite ſtat 
vñ an habe vñ guͤtern reich die zů menſchlich 
em gepꝛauch notturfftig find vñ maͤchtig ge 
achtet iſt. zu den ʒeiten deß groſſen karls erſchi 
ne ʒů Mantua das wunderberlich plůt Criſtj 
Zů deß beſichtigung ſich babſt Leo der ander 
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Neuius ein poet n Euius der Poet-iff 
— im · ij iar deß reich 
— 
es ptolomey Epy⸗ 
ur  pbanes genannt. (als Euſe 
‚2 bius ſchꝛeibt) st Vtica ge⸗ 





difer art ð poetrey Celicius der erſt. Plautus 
and, Diſer Neuius der.iij · Licinius der. iiij. At 


antua 





daſelbſthin fuͤget. vñ von dannen in teütſche⸗ 

land zu dem ſelben karl zohe. Carolus caluus 
deß groſſen karls ſun ſtarb ʒů Mantua võ ver 
gifft. das ym ein Hebꝛeyſcher artʒt mit geit ge 
reist gab. Daſelbſt raſtet Anßhelmus der Lu⸗ 
cenſiſch biſchoff. Ein heiliger und in erfarung 
vñ ſitten beruͤmbter man. Auch der ſaͤligſt Jo 
hannes Bonus daſelbſt etwen ein burger an 
vonndergeichen ſcheinberlich. Don dannen 
find auch pürtig Albertinus.derein buch von 
‚dem fronleichnam Criftz befchriben. un Ma 
theus ein fürtreffenlicher arzt.der an außpuͤn 
Dig bůch vondergney anden künig von Sy 
cilia gemacht haben. 
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tilius der.v. Therenciusder.vj. Turpiliusder, 
v5. Trabea der. viij. Lucrecius der. ix. vñ em 
lius der·x. 
p "Der ð lateini⸗ 
ſchẽzʒungen. vñ(als 
in Euſebius ſchꝛeibt) aus Ar⸗ 
u DU A pynasöffst deß lang Om 
AI IS bifepürtig vñ ů Rom ge⸗ 
TR SIEH ftsıben-Aus deß rede heten 
de NE) dietichterin gerett.als Dar 
SEI ro Nachder a 
ſcolonis ſagt wo ſy lateiniſch gerett woltenba 
ben · Diſer reichſnet in uͤbung der lere ð poetrey 
ſchier im. xv. iar nach anfang deß andern krie 
ges wider Die Poemer. vñ wie wol er etliche ge 

















tichte von vil kriechiſchen poeten genommen 
in latein gewendet hat. yedoch nach Der mai⸗ 
nung Dach ſo vᷣgleichet ſich Plautus dẽ Sy: 
culio. vñ wirt —28 Epycharinj benannt · 
Varro vñ vil anð ſchꝛeiben.als diſer Plautus 
alles ſein gelt das er mit vleiß vñ arbeit ð ſpil/ 
meiſter erobert · mit kauff handelungen wider 
umb veloꝛen het. vñ wid arm gaͤn Rom kome 
Do dinget er ſich daſelbſt von narung wegen 
su einem pecken ym teig ʒů kneten. Vñ als offt 
er von der arbeit feiret ſo übet er ſich fabeln ʒe 
machen vnd zůnerkauffen. Vnd er ſtarb vmb 
die· c. vñ. xlv. olimpyadiſchen iartzal. vnd hieß 
auff ſein grab ſchꝛeibẽ ein überſchꝛifft auff di⸗ 
ſe mainung ergründet. Das auff ſein abſterben 
das ſuͤeß lieplich geticht wainete vñ verlaſſen 
wär, vñ alles gelachter ſchympff vñ ſpil mit⸗ 
einander ʒaͤherten. 


Ennius ein p Nnius der Poet. 


Award ʒů Tharen 
bto gepoꝛen.· Vnd 
Quincius Enius genannt 
Vnd reichſnet (als Euſeby 

— N us ferse) zu Difen zeiten. und 

SRH ward von Cathonede Roͤ 
ee Diner gan rom gepꝛacht. vñ 
| vonet auff dẽ Atheniſchen 

pergan einer gar cleinen ʒe⸗ 
rung vñ einer einigen meyt dienſtberkeit benuͤ 
gig Vñ hielte allwe en das die ſelen vntoͤtlich 
nun er amendedeßleb- 
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S er ob a ð für⸗ 
IE treffenlichfl. Derim.rriit. 
\ Ta Yarefäns alters. nach ertst- 
N MNungʒweier Scipyones von 

aſtrubale von dẽ Römy 
UBS Vſchen rat gan Hiſpania ge 











der mil Das 


exrtiii · blat 

ſendet ward · Vnd was ein leriunger Pannecij 
deß hochgelerten manns. Vñ voꝛ andern mẽ⸗ 
ſchen an gemüttapffer vñmanlich · Als diſer 
Scipyo verſtanden hett das der Roͤmiſch rat 
von voꝛcht wegen · ſy auff Haſtrubalẽ hetten 
Welſche lant raumen woltẽ do wendet er das 
mit auſgetʒognem ſchwert. vñ ſpꝛach.er woͤlt 
ſelbſt ein beſchützer vñ beſchirmer deß vatter⸗ 
lantʒ fein-Difer was manlicher ſiten vñ geper 
de· Er nam ( als Eutropius ſt ——— 
Hyſpania ein. Vnd doer diſe ding wol gehan⸗ 
delt het do ward er ein richter wid die Caube 
ginenfer geoꝛdnet · Daſelbſthin zohe er vñ ma- 
chete ym den Hertzogen der Affrier mitſambt 
Stiphace dẽ künig Numidie vntertãnig. Vn 
lang darnach het er mic Hannibale in ſtreit. 
darinn leget er ym ſein reiſigen zeig alſo ernið⸗ 
das (als man ſagt) ð auff Hannwalis ſeyten 
ob. xx m. erſlagen vñ auch ſchier ſo vil gefang 
en woꝛden an eim tag alſo das Hannibal mit 
wenig perſonen empflohe. Demnach erlangt 
diſer Scipyo frid ʒů land vñ waſſer. vnd sobe 
hin in Syciliam on kam darnach gan Rom 
alda er dañ mit hochtʒierlichem triũmph ein’ 
gefürt vnd zu ſundꝛer ere Affricanus benannt 


ward.darumb das er die Affrier beſtriten bet. 


Vñ aiſo endet ſich ð ander Puniciſch krieg der 
xviij. iar gewert het· Difer was Cathonj dem 
Roͤmer widerwaͤrtig. in dẽ. dann er wolte nit 
das Carthago die ſtat die den Roͤmern wider 
ſatzig was ʒerſtoͤrt werdẽ ſolt · darumb das die 
Roͤmer ſo ſy on voꝛcht deß kriegs in frid lebtẽ⸗ 
ſich auff gailheit vñ firwitʒikeit ergebẽ moͤch⸗ 
ten. Diß was Scipyonis ſpꝛuch · Er war nim⸗ 
mer mind muͤſſig dan ſo er muͤſſig wer, vñ ni 
mer minð allein dan ſo er allein waͤr· Vñ wie⸗ 
wol diſer Scipyo ein groſſer vater deß vater/ 
lantz was ſo warb er doch võ feinen miſgün⸗ 
nern verdlagt. vñ aus ſeinẽ vndanckpern var- 
terland vertriben. Vñ ſtarb im elend an einem 
ſeüchen.lij iar ale, 
Hylo ein iud.aus Phylo ein Jud 
pꝛieſterlichem ge/ FG 
ſlaͤcht erpoꝛn. vñ 
zů Alerandꝛia ertzogen. dat 
si diſer ʒeit gereichſnet. vnd 
das bůch d weißheit in krie 
chyſcher zungen ð er hoch y 
erfarn was )nach artlicher PTR 
weiſe beſchꝛiben vñ daſſelb SEN 
buͤch darumbe das bůch d 
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Das 
weißheit benennt. Dann er hat darinn das lob 
vnſors herren Iheſu Criſtj ſunderlich bemel⸗ 
det Oder darumb das die weißheit darinn vil 
felcicklich gelobt wirt Er hat vi dings beſchi 
ben als ſant Jeronymus im bůch von den er⸗ 
leüchten mannen meldet. 


Aaton ð Stoyſch 
Caton SR Res meyſter. 
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Atho der erſt Koͤ⸗ 
myſch natürlich 
meyſter vñ recht 


gelerter. was ʒům erſten ein 
renntmeyſter loſunger oder 
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pfleger einemens vñ auſge⸗ 
——— 
an geltz vñ darnach zů ʒwei 


en malen ein ratzherr vnd bey den roͤmern ein 
ʒierde der kriechyſchen vñ lateiniſchen zungen 
Diſer hat zům erſten mit · O Fabio Maximo 
ritterſchafft geübt. darnach im · v· iar ſich gaͤn 
Tarentum gefuͤgt daſelbſt Enniũ den poeten 
gefunden vñ mit ymgan rom gefürt vñ dar⸗ 
nach mit Scipione dẽ treffenlichen man gaͤn 
Affticã ʒiehende ben gmainen roͤmiſchen nutʒ 
nit wenig geauffet. Vñ nach dẽ ar ye von einẽ 
ſtand an den andern auff ſteigende geoꝛdnet 
ward ſo hat er ſich in den ſelben allen gar wol 
vñ redlich behalten, Als er nun ʒů letzſteſchier 


fine 








alter | 

im alter bie lateiniſchẽ ſchꝛifft gelernet bet de 
begert er. auch die kriechyſchen ʒůwiſſen. Ins 
den ward er alfo gelert das er hyſtoꝛien vñ rit 
terlich ſachen handelt vñ befhribe , Vñ do er 
ym auüs miltibeit ere vnd rům ʒũwegen pꝛacht 
het do ſchickt er ſich alſo das er für den ernfa⸗ 
renſten deß roͤmiſchen Burgerlich en rechtens 
schalten ward. vñ alle mit genoſſen ſeins al 
tersinnerhalb ori aufferbalb dem rat mit für⸗ 
treffung Stapfferbeit vñ glaubwirdikeit über 
füge-Ausdeffelben Cathonis geſlacht iſt der 
nachuolgent Catho an geoffesiad ð Koͤmer 
entſpꝛungen.der dañ den namen ð Cathonen 







darnach vntoͤtlich gemacht hat 
Scipyo der iung Cipyo deß groff 
Affricanus en Scipyonis eni⸗ 
— Aklein.was bey den 
RKRoomern an allen tugenten 
vberuͤmbt.vñ ward auſſerð 
—orꝛonung ein — gema 
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thaginepürtig. Ein 
ER Poct. ward von dẽ voꝛ be⸗ 
WAR nannten ScipyoneCalset 
Na IN WR lich maintent) in dienfiber? 
gm keit aus Affrica gefürt. und 
Sr EB doch won wegen dergröffe 

meiner ſinnrcichykeit on für- 










Bag riet blat 


menig volches bey dem 
fluß Khodanum erſla⸗ 
gen. Dann wie wolder⸗ 
felb Viturtus c. lxxxin. wepner het vñ ſich be⸗ 
volck ð Roͤmer kaum fer 
heer het ſpeiß genůg waͤ⸗ 
rd er vonden Roͤmern im ſtrei 
alſo das aus ſeinem heer auch 
d eins teils im Rhodano 
ey. Ps menſchen 






ͤmbt das das dein 


eins teils im ſtreit vn 
bem waſſer ertrunckende b 
en, Aldo belib ein gro 
8 Gallier · vñ diebeide ratherren triũ 
mit groſſer glori.d 
vñ Quintus Cucius Sceuolar 
waren. do ward wid Dalmaciã auch triũphirt 
Scipyo na⸗ N: 


ie weil Lucinus. Me⸗ 


Q der Jugurtham den kü⸗ 
W. nig Numidarũ einErie 
M gadarımb das er Ader 
Abalen vñ Hyempſalem 
ſein pꝛüder die den Koͤ⸗ 


en frid Den die Römer widerruͤfften. vñ in be 
nachſolgendẽ iar wið yn Spuriũ Albinũ Po 
ſthumiũ ſendeten. ð ſelb ſtrite auch vᷣheitlich 
durch fein pꝛůder void Die Numidier. Zům dꝛi 
tẽ ward Ouintus Celicius Metellus dratherr 
geſent.ð denſelben Jugurthã mit mancherley 
ſtreiten erniderlegt. vnd fein ı£lephanten eint 
wocderserflüg oð vieng · vñ vil ſtet erobert vñ 
do er yetzo vom krieg auffbösen wolt do trat 
ym Cayus Marius in den fůſtapffen. vñ bat 
auch den benannten Jugurthã vñ Boꝛchum 
den kunig Maurithanieð ym hilff ʒůthon ver 
fangen bet ernið gelegt · vnd bey xxm wepner 
erſlagen. vñ Jugurtha ward mit. ij ſünen por 
dewagen Marij geketent gefürt. vnd als pald 
ausbefelhdefelben Marij im kercker erwuͤrge 













Caius ma⸗ Coins (WA Ar ifenach 
rius “ulusä EB ® - 
Sn > X der Jugurti⸗ 
NSS es et niſchen über, 
AT Se woindungsumanderen/ 

\ —Vor = R 
GEN Y mal ein vatherr woꝛden 
IE J of ym der krieg wið die 
Cymnbꝛier vñ teützſchen 


geſanten · dann die vordern ratherren warden 
durch die Cimbꝛier teütſchen vnd Ambꝛonier 
alda bey dem fluſſe Rhodanum überwun⸗ 
den do was ʒů rom ein groſſe foꝛcht als kaum 
zů den zeitten Hannibalis in den Puniciſchen 
kriegẽ geweſen was. Nun flůg er ſich mit den 
Cymbriern vnd erſlůgin wẽien ſtreiten. cc. 
vñ fieng · xxx. feind. Die weil zohen die Com 
bꝛy vñ teütſchen (der dañ noch ein vnentliche 
al voꝛhanden was)in welſche lant · do ward 
von Cayo Mario vñ Ouinto Catulo wider 
‚fyabermals gefochten. Aber auff ð feiten Ca 
tuliglücklicher. Dañ in dẽ jelben ſtreit den ſy 
beid miteinandertbeten find der veind. cl. 
eintwedersim ſtreyt oð in der flucht eaflagen- 
vñ im gefangen woꝛdẽ. Der roͤmiſchen wäp 
ner find aus beiden beeren. cc. vergangen, Do 
beliberaus dem Cymbꝛiſchen heer. xxriij ba⸗ 
nier, Der erobert das heer Marij ij xñ das he 
er Catulj,grej. Aber von iren weibern habent 
Die roͤmer ſchier einen ſchwaͤrern kampff dañ 
vondermannenafan, Dañ ſy machten mit 
wägen vñ karren gleich ein wagenburg dar 
tij 
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Das Fünfte alter 
flächt Be gepoꝛn. Vñ all ſein tag 
von iugent auff in übunge 
——— Anj der roͤmiſch⸗ 


hendel geſtanden biß er vnen “Sylie 


ad vnd daraus wereten ſy fich alſo das fy den 
roͤmern lang vorſtonden· Aber ſy warden mit 
eim neüwen geſlaͤcht deß totz erſchꝛeckt das ſy 
ablieſſen. Dañ man ſchnite ynen mitſambt dẽ 
hare die hindern halſadern ab. ſo erſchin dañ 
gar ein greüliche wunde- Die waffen die ſy wi 
der die veind genomen hetten wendeten ſy in 
ſich ſelbs vñ in die iren dañ do ſy ir potſchafft 
ʒů Mario ſendeten. vñ vo ym entledigung vñ 
pꝛyeſterſchafft mie erlangẽ mochten als auch 
nitzimlich was do erſtecketen vn d zerknüſten 
ſy ire kinder. vñ eintweders verwundeten ſich 
aneinander oð machten pant aus iren baren, 
vñ erhiengen ſich alſo darmit 
Gneus octauius. Cornelius cimya erde 
VRR NN 
andy 2 NS ij iar na⸗ 











woꝛden. Vñ deß der Cayus marius ein vꝛſach 
geweſen. Dañ als Silla ð ratherr wider Me⸗ 
thrydatem (der Aſiam vñ Achyam bekuͤme⸗ 
ret) in krieg geſendet ward. Vñ nach etlicher 
maß ein heer in Campania het do begert Ma 
rius das man yn wider Methꝛydatem ſchick/ 
en ſolt. Aus dem ward Sylla alſo bewegt das 
er erſter mit de heer vñ gewapenter hand gan 
Rom ʒohe.daſelbſt wider Marium vñ Sul 


picium gar ſtarck fachte vñ ſtrit. Sulpicium 


ertoͤtet vn Mariũ veryagete. vñ Gneum octa 
uiũ vñ Coꝛneliũ cimyã ʒů ratherren geoꝛdnet· 
vñ iſt in Aſiam getzogen. Zu diſen ʒeiten find 
grauſame zeichen am himel gan mitternacht 


vnd bey den Aretinern in der wirtſchafft puůt 


aus dẽ pꝛot flieſſende erſchinen. Alſo auch das 


die heymlichen thier aus den ſtaͤllen vnd von 


der weid mit erbermtlichem heülen in die waͤl 

de vñ auff die per fluhent. Vñ bald darnach 
find ſchwaͤr inheimiſch krieg entſtanden 

ylla der roͤmiſch ratherr hat nach vil 

8 thaten in dẽ Jugurtiniſchen krieg ge⸗ 

übt die ere vñ gloꝛj eins keiſers von dẽ 


roͤmiſchem rat erlangt. der daũ wider Mithii 


datem geſchickt in Achya vñ Aſia obſiget. Di 
ſer was aus dem alten vñ ————— 


ter Mario wið Jugurthã⸗ 
su Dem rentmeiſter ambt v 
ordnet ware. In demſelben 
ambt verwandelt er ſein le⸗ 
bẽgantz · dañ er hat Jugur 
tham gekettent. Mithidꝛa⸗ 
tem geſchwaigt.die betruͤb IN 
nuß deß geſelliſchen kriegs 
nider getruckt. Die herrſch 
ung Cinne ʒerbꝛochen vnd IL AM 
Marxium in das elent betʒwungen. Er wasin 
kriechyſcher vñ lateiniſcher ſchꝛifft gar wol er 
faren. geſpꝛech.bald fahyg· geſchickt. eergirig 
milt vñ groſmuͤtig.alſo das mã zweifeln mo⸗ 
cht ob er ſtercker oder glückfäliger war. Als er 
nun zů einem Dictatoꝛ vñ oberſten deß roͤmi⸗ 
ſchen regimentʒ wordenwasdohaterdenge 
‚mainennus alſo betzwengte Das wider ſeinen 
willen niemand weder einiche güter noch das 
vatterlant noch auch das leben behalten mo 
cht. Zů letzſt ſtarb er in eim abgeſchiden leben 
an eim ingeweidiſchen ſeüchen. Vñ ſich habẽ 
mit feinem tot geendt die ʒwen moͤꝛtlich krieg 
nemlich der Welſch oð geſelliſch vñ der inhei 
miſch Syllianiſch · die dan. x iar gewert heten 
darunð vᷣgangen find ob· c.lmm. menſchẽ.xxiij⸗ 
ratherrn.ſchier ſunſt deß ratʒ bey. ccc on die die 
in gantʒẽ Welſchem lant hyn vn herauſgetilg 
Bann Mareus emilius. Quintꝰcatulus 
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ie pꝛachten die Hyſpanier den roͤmern zuge 
hoꝛſam. Appius claudius ward gaͤn Macedo 
niam . vñ darnach Cn,Striboniusgefant.der 

































der welt 


ſelb beftritedie Dardinier. vnd ʒohe biß an die 
Thonaw.Alſo waren zů einer zeit vil triumph 
vnd ſig 

Maꝛcũus Tullius 


Cicero 


Gneus Antonius 


On erpawung der ſtat rom im. vj 
lxxxix. iar st den ʒeiten diſer ratherrñ 
hat. Sergius catilina ein man gar 
eins edeln geſlaͤchtes aber doch eins gar argli⸗ 
Risen verkoͤrten finns ʒů vertilgung feins va⸗ 
ans einen pund geſchwoꝛen. Vnd iſt mit⸗ 
ſambt etlichen edelns geſlachtʒ aber doch ge⸗ 
türftigert mannen. võcycerone aus ð ſtat rom 
vertriben woꝛdẽ. So warden fein geſellen die 
man ergriffein dem kaͤrcker erwůrgt. vñ caty 
lina ward von Anthonio dem andern rather⸗ 
ren im ſtreit überwunden vñ erſlagen. vñ dar⸗ 
nach deß nachuolgenden iares die inſeln creta 
durch Metellũbeſtriten. die weil Junius Sil 
lanus vñ. . Murena ratherren waren 
—— Maximus 
ð roͤmer gepieter wart 
in gar groſſem werd gehal 
ceen der nach eilender ſchnel 





ler überwindung der meer⸗ 
be wis veh runig deß 
Q va auffgangs ʒů eim heerhau⸗ 

Nu « In btman vnd gepieter geord- 
NY A SW netward. vñ Mitridatem 
I a >= indedeineren Armeniamit 
nachclichem ſtreit überwunden hat. Vnd hat 
darnach Tigranem den künig bekriegt. vñ Die 
Albanier vñ Herodem iren kůnig.auch den kü 
nig Hyberie · die Itureos vnd Arabes weiflich 
beſtriten· Nachũolgent Jeruſalem die haubt⸗ 
‚fat Judee.die dañ nit allein von natur der ge⸗ 
en mit groſſer maur vñ grabñ 
der befeſtiget was belẽegerte. kaum am dritten 
monat erfochten tauſent iudẽ erſlagen.die an⸗ 
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Das 


blat 


dern zů gelübte genomen. Hircanum in dasbi 













ten in die flucht gepꝛachte. Vnd dar nach die 
Belgiryſchen vñ ander die man mit einem na 
men die teütſchen nennet. Vñ darnach mach⸗ 
et er pꝛucken über den Kheyne.darüber ʒohe er 
mit groſſer macht vnd krafft ſeins heers.allſo 
das er in ix. gantʒen iaren gar ſchier alles Gall 
lier land zwiſchen dẽ gepirg Rhodanj Bhein 
vñ meer gelegen getzamet vñ dienſtberlich ge⸗ 
macht hett. Darnach volgete ein yamerlicher 
vnd moꝛtlicher inhe ymiſcher kriege und ʒwi⸗ 
tracht. Dañ als Julius Ceſar mit ſig vñ über 


windung aus Gallia widerkoͤꝛet vn ein ande⸗ 


re ratherrliche wirdigkeit begert. do ward ym 
die von Maͤrcello Bibulo. Pompeyo vñ Ca⸗ 
thone den ratherren der fiat Rom verſagt vñ 
befolhen die heer ʒůlaſſen vnd widerumb gan. 
Rom ʒůkummen · Vnd Pompeyns ward ge 

ſendet dauon enftond ein groſſer vnd ein übe⸗ 

ler krieg. 
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Loꝛencia die edel vñ firnamefiStat 
vnder dein ſteten Ethꝛurie. wirt irs vꝛ 
pꝛungs halben auff die ʒůkunfft der 

Sillaniſchen ritterſchafft( den dieſelb gegent 
von Silla dem roͤmiſchen ratherren zů geay⸗ 
gent ward) getzogen · Vnd nachdem ſy ſich 
erſtlich daſelbſt bey dẽ fluß Arnj nider geſetʒie 
haben. So maynen etlich das diſe ſtat von dẽ 
Aug erſtlich fluencia benant woꝛden ſey. Dani 
Plinius (der erſtlich von dẽſelben ende meld⸗ 
ung thůt) heiſt die ſelbẽ leüt fluentiner. als bey 
dem fürflieſſenden Arno wonende. Nun find 
dieſelben ritterſchafften daſelbſthin kommen. 
nach erpawungð ſtat rom. vjc. lrvij iar. Aus 
dem erſcheint das die ſtat bey. lxxxitj iaren vor 
der zůkunfft vnſers herren ein anfange gehabt 
bar. Diſe ſtat Floꝛencia iſt voͤden Feſulanern 
an dem air deß fluß Arnj erpawen. Vñ die 
alten habent ſy Fluenciã geheiſſen. Mach dem 
yaber anglückfäligem weſen vñ ůgefailigẽ 
Dingen andere ſtet in der nachpaurſchafft da 
ſelbſt vmb glegen zůübertreffen vñ iren gewal 
te krafft vñ vermügen wunderberlicher weiſe 
suerpzeiten begunde. ſo iſt diſe ſtat vil billicher 
Floꝛencia als ein pluende dañ Fluencia als ein 
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flieſſende benannt. Diſe ſtatt iſt zů den zeiten ð 
Gottier mit vil beſchwaͤrde angefochten wor 
den.dan Tothila het ſy verheret vñ verwuͤſte. 
die doch der groß karolus wider auffrichte vñ 
mit eim groͤſſern vmkreiß vñ ʒinnen einfienge 
vñ mit loblichen freiheiten vñ burgerlichen te 
gimenten begabet- Als aber Floꝛencia mit ge⸗ 
walt vnd ſunſt die Feſulanier an ſich pꝛachte 
nach der geburt Criſtj. M.vñ in dem.xriiij. ia 
re hat ſy an reichtuͤmern vñ eren vaſt ʒů geno⸗ 
men, Deffelbentars hat keiſer Heinrich der erſt 
ſancti Minatis kirchen bey ð maur su Floꝛentʒ 
erpawen. Von der ſelben ʒeite her iſt die Stat 
durch die voꝛderen der kunſt vnd panirtrager 
der gerechtigkeit. die man zu latein pꝛioꝛes arci 
um er verilliferos iuſticie nennet.als yetʒo be⸗ 
ſchicht geregirt worden. In diſer ſtat ſind auſ 
ſerhalbe anderer vngleüblicher sierden einbe- 
ruͤmbte thůmkirchen miteim wunderwirdi⸗ 
gen ſchwinbogen oder gewelb getziert · vnd in 
der ere der 9 gelobten gloꝛiwirdigen iunck 
frawen Marie geweihet Darnach on li iar 
ward ein hoher pallaſt. dar iñ die voͤrdern deß 
regimentʒ wonend zepawen angefangen vnd 
nachuolgent im. v. iar das iſt das Nreſiar⸗ 










der welt 


mach Criſtj geburt.ein paumgart gepflanst, 
die ſtat an innen erweitert on iber ſant Lau⸗ 
rentgen kirchen an de geſtat deß fluß mit ewig 
em vmbgang belaiter vñ darnach im. vrrj iar 
ein koſtlicher marmoꝛſteininer an 
auffgericht. Ada dañ der zeigerfinger deß vor- 
lauffers criſtj in groſſer eererbietung behalten 


wirt .in deß ere ein koſtlicher tempel,den ſy ba 


ptiſteriũ nennen an eim gelegnern ende ð ſtat 
geweihet iſt. daran die thoꝛe von veſter glock 
enfpeiß oder aͤrtze gemacht. vnd Die hyſtoꝛien 
bei neüwen vnd alten teſtamentʒ mit vnauſ 
ſpꝛechlichem werck darein ergraben find. Or 
nach dem aber Floꝛencia ein plüm aller Wel⸗ 
feben ſtet benannt wirt.ſo hat ſy auſſerhalb ir⸗ 
er hübſcheit vñ irer burger holefäligkeit auch 
mann in allem geſlaͤcht der tugent fůrtreffen⸗ 
lich gehabe.nemlich.g-poeten Dantem Alde⸗ 


geriũ und Franciſcũ Petrarchã. Item vnlang Ray 


Darnach Jothũ den hohberuͤmbſten maler in 
kunſt. Appellj dem pꝛeiſwirdigen maler wol⸗ 
seggleichen. Item Accurſiũ den Fürſten ð recht 
lerten vñ ein fürpündigen aufleger der welt⸗ 
ichen recht. Item Thadeũ ein hoͤchberuͤmb⸗ 
ten artzt. tem Coſmũ medicũ.der an ʒůflüſſi⸗ 


keit der reichtuͤmber holtſaͤlikeit vñ miltigkeit 
all burger in Europa übertroffen hat. Sein ſů 


ne vñ enicklein ſameln auch nochmals ſeiu ge 


lückſaͤlikeit. die dann auch der ſtat Floꝛentʒ vil 


sierde ʒůgelegt haben · Vnd ſunderlich einlob- 
lich cloſter ſancti Marcj darinn ſchoͤn gepew 
vnd ein liberey. die anderen all übertreffende. 
Das velt darinn Floꝛencia ligt tregt vaſt gů⸗ 
ten wein. Die fürſichtigkeit der Floꝛentiner iſt. 
in vildingẽ loblich vñ preiflich. vñ ſonderlich 
in auſe acc ung irer cangler vñ ſchreiber · Dann 
des ſind die hohgefliſſen allweg zůerwelen vñ 
beyyn zůhaben Die yhenen die in erfarung weil” 
heit vnd kunſt deß getichtz vnd wolredens voꝛ 
anderen hochberumbte,gelert-geubt vnd für⸗ 
treffenlich find, Demnach haben ſy etwen Le 
onhardũ und karolũ die Aretiner. auch Pog⸗ 
giũ und voꝛ denſelben Colluciũ bey vn gehabt 
die vonartdeßfchreibens vñ tichtens auſpün⸗ 
dig geweſen find 

Vthyochus Pius hat Triphonem vᷣ 

uolget vnd flüchtig gemacht. Dann 

Tripho was erſtlich auff Aleranders 
ſeitten. Do diſer ſahe das alles heer wider De- 
metriũ murmelte do gieng ar in Arabiam den 
Anthiochũ ea gedacht 


Das 




















































du 

xtvi⸗ blat 

Tryphon den Anthyochũ 
rie. Anthyochus b a vñ ymfelbs die Eis 


| erden feiner vatter vñ alles 
heerʒů yme.allſo das weni 
volcks bey Triphone beli 
Darnach belegert er Do:4, 
vñ verſlos Triphonem · Zů 
etſt ward er in Parthyaer 
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I Aus was Anthyochj pij 
NL fun,derdan võ Dem künick 
Jursa\ reich vnð die Partos flobe 

Emetrius was ein pꝛũ 


nig Syꝛie vñ Aſie hat 
im .iiij. ꝛar deß reichs ler 
de] zůregiren angehebt vnd 
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mern vndertanig Vnddas 
NN reich Syꝛie endet ſich · Das 
doch. cc.xx. iar vnd· xvij. kü⸗ 








nigen gewert bat. Mitridates 
Ci) Was Pbamaas on 
edeß Eünigs Parthors ER, 

ſun.was ein künig Ponthy 
bey Synope gepoꝛn vnd er 


Bögen, Die weil er noch ein 
kint was ſtarben ym ſein el 


ASS 
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vnd die Scithierinfeinge 
walt. vnd fürt mit den Koͤ⸗ 
mern.rl. iar einen grauſamen kriege vñ erobert 
Bithymiã vnd apadociã. vnd beſtrit Aſiã 
Phꝛygiam Paphlagoniam vñ Macedoniam 
tiilj 
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Das fünfft alter 


Sy ſagen das er· xrij· ʒungen (dann er herrſch 
et über ſo vil nacion) gekůnt hab. vñ ye eine al 
ſo wol als die anderen. So was er auch der kri 
echyſchen ſchꝛifft wol bericht. Darumb fliß er 
ſich auch der Muſica.Er was groſſer nüchter 
beit vnd der arbeit aller geduleigeft. Den hat. 
£n.Pompeyus in eim naͤtlichem ſtreite über⸗ 
wunden.ym fein wagenpurg ʒerriſſen. vñ der 
ſeinen.xln. erſlagen. Pharnaces ſein ſun bat 
nach ertoͤtung der anderen ſüne ein heer wider 
Den vatter gefürt. vnd als Mitridates fein fürs 
von hoher maur lang vergebens gepeten het · 
Do ſtig er bald herab ʒů feinen weibern.Eögen. 
vñ toͤchtern. vñ raicht yn allen vñ ʒůletſt auch 
ym ſelbs das gifft. Aber er mochte vor ertzney 
darmit er ſich vor bewart het nit ſterben ſun⸗ 
der er vergieng bey Boſphoꝛum. Der regirt.rl 
iar. vñ ward aus verwilligung Pompey in ei⸗ 
nem künicklichen grab begraben bey Synope 
beſtatet. Linj der verweſer Syꝛie. 


Achdelesftienti Scanrus 
nig ſyrie ward ſy⸗ „— 
ria von pompeyo KERN 


dẽ roͤmern ʒinſper gemacht — 
Pompeyus kam gãn Jeru 4 7 
ee —— | 
eroffnet den tẽpel. vñ gieg x 
N en » — a) 
aber Hyrcanũ mit den bt 37 ZRTNUTNIE 

— füret Ari FIN A M 
ſtobolũ fein bꝛůder hyn. Def malshaben die 
iudenir freyheit gang abgelegt. vñ angefang⸗ 
en den roͤmern vnterwoꝛffen zůſein. vñ Pom⸗ 
peius hat Scauro dem Fürſten die verweſung 
oder pflegnuß deſſelben lantz empfolhen vnd 
ʒwů ſchar volcks bey ym gelaſſen 

Abynus ward in Sy⸗ Gabynus 

riam geſente. Daſelbſt 
nach Schauro der verwe⸗ 
ſung ʒůpflegen. Der befalh AT N 
Inyıcanodieforge deßtem- Ale! 
pels. vñ teilet das volck der Al) 
iuden in.v,verfamlung als UP 
precbende die ho hffart deß\ A —R 
iüdiſchen lands 
OT us ð roͤmiſch rat 

herr vñ mitgeſanter pompey ward nach 
abſterben deß obbenanten Gabinj an ſein ſtat 
ʒů eim verweſer Syrꝛie von dem Roͤmiſchem 
rat geoꝛdnet.allermeiſt das er die Parthos die 
an Syꝛiam ſtieſſent vñ widerſpaͤnig warent 
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ſtillen ſolte. Diſer was ein Craſſus 
vaſt geitzig man vnerfat 


licher geitzikeit. Do er hoꝛet N N | 
AN AN ‘ 

ſalem reichtumb dndoch JE \ IS 
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von deß tempels ʒů Iheru⸗ 
pompeyus vnberuͤrt het ge AR 
laffen,do kam er gan he’, 
ruſalem.gieng durch den te (ge BEER * 
pel vnd name daruon.ijn. 
pfunt wert. Oondanneso WR 
he er durch Meſopotaniã. Caſſius 
in parthiam. vñ durch den ER 
fluß £ufratz. Vñ do er mit 
den ſein bis zʒů der ſtat Carã 
kumen was koment ym die WR 
Parthy baldentgegen und VE \ 
vertruckten die Roͤmermit \ 
gefchoß vñ verfolgten Craf 7 IN 
ſum mit eilenderaifige zei SP ITS 
ge vnd erſlůgent yn. Etlich F —8 — 
ſchꝛeiben er ſey von golde ym in ſeinen mund 
gegoſſen geſtorben 
Aſſius der verweſer Syrie was ein nach⸗ 

Axkomen Craſſi. Der bewegt ʒůletſt ein heer 
wider Octauianum. ix·· pfund ſilbers aus den 
iuden ſchaͤtzende. Zů letzſte ward er von den 
phylippiſchen erſchlagen. 


Vgdunũ das iſt Lyon die ſtat Gal⸗ 

lie yenßhalb deß gepirgs.nahent bey 

Vienna Iſtʒů den ʒeyten keyſers Au 
guſtj Octauianj(als Euſebyus ſagt) von Nu 
mancio Plauco an eim berg Do die ʒwen flüſſe 
Arar vñ Khodanus ʒůſamen lauffen gepaute 
woꝛden. Wie wol Franciſcus Petrarcha von 
diſer ſtat ſchꝛeibt. das Lyon ein edele wonung 
ð VRoͤmer vnd ein wenig elter ſey dann die ſta 
Coͤln · Die auch vor andern ſteten Gallie( auſ 
genomen Narbone) an perſonen hochberuͤm 
ter erleüchter manne lang erſchynen hat. Als 
Strabo helt. Dañ yn iſt die kaufſſmanſchafft 
in vergangner zeit vñ auch nochmals ʒů groß 
ſem gepꝛauch erſpꝛoſſen. Die Hertʒzogen hab⸗ 
en daſelbſt ein ſilberine vñ guldine müntʒ aus 
geheiß Auguſtj deß Koͤmiſchen keyſers geſla⸗ 
gen.Es iſt auch von allen Galliern ein tempel 
von gemainer vᷣlegung dem keyſer Auguſtoʒů 
eren vor diſer ſtat erpawen an dem end dodie 
obbenanten flüß na rinnen. Daſelbſt 
iſt auch eintempeleintreffenlicher wirdigkeic 
habende einen tytel. lx. voͤlcker an einer fänlar. 































der welt 


Dife ſtatt iſt etwen dem volck Segoʒyanoꝛum 
voigeweſen. das dañ ʒwiſchen den flüſſen Ro 
dam vñ Dabudis ligt. Die andern voͤlcker dar 
nach gaͤn dem Rhan ab werden eins teils võ 
Dabůde eins teils von Arare den waſſern ab⸗ 
geſundert. Dann dieſelben waſſer vom gepirg 
vallende komen darnach in einen einigen fluß 
su ſamen vñ rinnen in den Khodan vñ dann 
der Khodan fürter ab gan Vienna. Vñ vmb 
diſe dꝛey flüß iſt es alſo geſtalte das ſy bey dem 
anfang gegen mitternacht vñ darnach gegen 
dem nidergang flieffen. vñ ſo ſy dann zůletʒſte 
in einen einigen flus komen · ſo laufft der felbig 
flus herwiderumb gan mittemtag biß er aus 
zflieſſung anderer waſſer überhand nymbt . 
vñ furo añ in das clein meer kumbt. Aber der 
tempel mitſambt der gantʒen gegent iſt zů di- 
ferzeiten Senece(als er zů Lucillo ſchꝛeibt) võ 
eim leichten feür auſgeprꝛannte. Vor dannen 

batplotinus (der erſtlich Die lateiniſch kunſt 
der zierred gelert hat) feinen vꝛſpꝛung gehabt. 
Von dannen ſind pürtig ſanctus Augendus. 

an leben vñ wunderwercken beruͤmbt. Item 
ſanctus Deſiderius der Byſchoff. vñ ſanctus 
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Baldomerius der die ſtatt mit ſtaͤtigen wind 
dertzeichen erleücht. Item ſanctus Romanus 
der Abbt.der erſtlich daſelbſt ein einfidlifchle 
ben gefürt hat · vñ ein water vil münch geweſt 
iſt. Diſe ſtat wirt auch getʒiert mit ſancto Ny 
cecio dem Biſchoff vñ Hereno dem Biſchoff. 
ſanctj Policarpy iunger. ð daſelbſt gemartert 
werd. Daſelbſt raſten in dem herren Domyck 
anus ð Abbt.Lupus ð en vnd Anthy/ 
ochus der Biſchoff Der heilig Juftusder hat 
auch dafelbft fein leben geendet. Dife lobliche 
ſtat Lyon iſt lang vnð den künigen ʒů Franck 
reich geweſen.die dañ daſelbſtʒierlich iarmeß 
deß kaufſchlags aufgerichtet haben. Daſelbſt 
haben (als man ſagt) Pylatus vnd Herodes 
von den oͤmiſchen Furſten verſchickt ein een 
loſes leben geendet . Lugdunũ hat iren namen 
von deß kenſers beer.das ſich lugda( das iſt ſo 
vil als ein plis) nennet. dañ daſſelb heer pfla 
ge gewonlich an denſelben enden über winter 
Ibeleibẽ. Alſo ward auch (als Tacitus ſetzt) 
nromiſch heer gegen den Hyſpanicrn gelegt 
vñ das raubent heer benannte die voͤlcker mis 
ſolichen grauſamen namen ʒůerſchꝛecken. 
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Lerandꝛa das weyb Alerandı] der iu 
I: künig regirt.ix. iar. Dañ als Alex⸗ 
anðd ſtard doließ er Hyrcanũ und Art 

ſtobolũ die wen ſün · vñ übergab das reich A 


jerandꝛe ſeinẽ weyb · darumb Das Hyꝛcanus ʒů 
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regiren vnwiſſende ym ein muͤſſig leben erwe 
let So was Ariſtobolus ʒůfriſch und ʒůkoͤne. 
Aber ſy ward vom volck vaſt geliebet. Nach 
annemung deß regimentz ſetzt ſy Hyrcanũ von 
alters wegen su eim Fürſten der Pꝛyeſter. Diſe 








































































Das 
Alerandꝛa eit entſtond die ketzerey der 

hariſeier in Yudca.derfel- 
benratward in allen ding⸗ 
eu gepꝛaucht. Aber ſytrůg 
allein den künicklichen na⸗ 

IS men.vñ mit ðſelben rat hat 
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Sa 24 
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EIER diebeften der iuden erſla 
ren Oder in das elende ver⸗ 
ſchickt · vñ alſo alle ding ser 







dings ʒů hanthabung deß reichs. vnd was li⸗ 
ſtig bey enthaltung deſſelben. Aber nach dem 
fy weder gu noch gerech vor augen hielt. ſo 
hat ſy vor irem abfterben die hendel irs hauß 
zů hoͤchſter widerwaͤrtigkeit geprachte, Vnd 
nach irem tot das reich mit vil türfftikeiten er 
füllet. vñ doch ir volck in dem frid bewart. Vñ 
als ſy aber ʒůletſt in ſchwaͤre kranckheit gefal 
len was hat Ariſtobolus mit verſamelter han 
de vil leüt ſichſelbs erklaͤrt nach abſterben ſei⸗ 
ner můter zůregiren Vñ vnlang darnach ſtarb 
ſy lxxiij.iar at. 


Linea Ci I Acob was Joſeph 
| natürlicher vatter s 


Aber Hely was ſein 
vater nach dem geſetz Von 
em ſagt Mattheus. Von 
hhenem Lucas. | 


a) 2° Ircanus deß ob⸗ 
Wh A |\ benannten Aller 
TE andꝛj vñ Aleran 


RA Drefin .d.rrig.bischoffder 
inden erlangedas biſchoffthůmb ori faß.rräig 
iar. vñ werd von der můter su biſchoff geſetʒt 
vñ het nach tot ſeiner můter vaſt groß anſtoͤß 
Ariſtobolus griff mit vᷣſameltem heer wider 
fein pꝛůder su de waffen. Do nun dieſelben.ij. 






pꝛůder wider einander in das velt Jericho auf” 


ʒohen. ward Hyꝛcanus überwunden vñ flohe 
gan Jeru ſalem Zů letʒſt kamen ſy in einigkeit. 


Das Ariſtobolus regiren und Hyrcanus vnder 


ym aller eren geprꝛauchẽ ſolt. vnlang darnach 
was Hyꝛcanůs ʒůgeſagter dinge nit benuͤgig. 
ſunder floh bey nachtlicher weil ʒů Arerham 


dem Arabyſchen künig.vñ ſamelt ein heer vñ 


zoch damit in das Jüdiſch land vnd belegert 


Jeruſalem. Aber Scaurus der Römer Hertʒ⸗ 


og trib die belegerung ab · vñ bedacht woldas 
es zeit wardaseriudeamleichtlichtsusinfpen ; 


keit pꝛingen moͤchte. Vnd die weil ſy nun alſo 
mit einand ʒanckten vñ kriegten gabent ſy den 


Brüder, Doch bandeltefy vil RS 









bolj ſeitten wolten die ſtatt 
befchügen. vñ die oyꝛcani⸗ 
= eben ſy den Roͤmern über⸗ 
— eben, Zůleſt ward er in bie 
ſſatgenomen vnd der tem⸗ 


obolus 

C 

AS.‘ durch Pompeyunach 
4 erſtoͤrung der ſtat Jeruſa / 
leem gefangen.gen rom ge⸗ 
fürt mit ʒweien ſünen Aler⸗ 
andꝛo vñ Anthyogono.vñ 
RS mit fo vil toͤchteren. Vñ als 

dañ haben die iuden ir frey 
heit gantʒ hingelegt vñ an? 
gehebt den roͤmern vnder⸗ 
woꝛffen zeſein. Darnach vi 
el Ariſtobolus vngeſchicht 
lich aus rom vñ fameltein 
groß herr der Inden. Wider 
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den ward Babinus ah 

W\- et. Durchden ward Arifto- 
\ | N: a 
——— — ctes gen Rom gefürt, In der 
Anh — ——— vñ deß 


ANY Kae iulij mitzweien ſcha 
ren in Syriã geſchickt. Ab⸗ 
er die hoffnung deß keyſers 
wart vnterzuckt. vñ ym võ 
Eden pompeyſchen mit gifft 
Zi N ee N, a 
NZ Nr) Did landirrdeßkeifersge 
say) > walte ʒůpꝛingen vnterſtan⸗ 
a OS denht. 
ar der bifchoffein fun Ariſtobolj iſt 
A vnterwegen. als er mit ſeim vater gen ro⸗ 
me gefürt ward empflohen.der mit groſſer d 
ſamelter hand das iüdiſch land verheret. Vnd 
Hyꝛcano ſeinẽ vetter heymlich nach ſtellet. vñ 
vaſt wolbewarte oͤrtter erlanget. Als Aleran⸗ 
dꝛũ · Hyrcanũ vnd Macheruñtha. Darnach 
ward er erſlagen ʒů Anthyochia võ Scipyone 
— er 
Uthyogonüus Ariſtobolj deß Fünigs der 

















































































gern, 3 
huden ſun iſt nach ertoͤtung Alerandꝛj vñ Ari⸗ 
ſtobolj mit ʒweien ſchweſtern enpflohen · So 
hat der keyſer Julius Syriam vñ Judeam er⸗ 
obert.vii Anchypatrũ ydumeũ den eftreng/ 
en mansieim procuratoꝛ vñ ſchaffer deß lan 
des Judee geſetʒt· vñ widerumb Hyꝛcano dem 
vettern Anchyogonj das künickreich ar » 
Doch alfdDasar mit ein künig gebeiflen wer 
den ſolt. ſo flohe Anthyogonus Pacchoꝛum ð 
Parthyer künig vñ belib daſelbſt biß auff ab⸗ 
fierben def keiſers Darnach beſtürmet vñ be⸗ 
fericer die ſtat er ergriff⸗ yrcanum vñ riß ym 
_ bfeorenrmitfeinzenen ab. Darumb erclert, M. 
Anthonius mit beiſtand Octauianj den Hero 
Dem au eim kunig deß iüdiſchẽ lantz der gieng 
frefenlich in die ſtat vñ ergriff Anthyogonum 
vn jchicker yn gepunden si Anthonio gen An 
chyochyam Der ſlůg yn mit eim peyhelzůtot. 


Vrdaskinickreich indee hat ſich alſo geendet 


® treerhübfich ʒwiſchen dem keiſer Ju 
lio vñ Pompeyo cin ſchedlicher moͤꝛ 


+ Lidem erfieniar Deßreychs Cleopa⸗ 


difcher inheymiſcher krieg darinn auſſerhalb 


der beſchwerde ſo in Eriegfleuffen ſich gewon⸗ 
lich begibt-auch das glück vñ weſen deß roͤmi 
ſchen volcks verwandelet woꝛden iſt.die ſach 
folcher verderbnuß was dy überſchwencklich 
ee dann Julius Cefar der keyſer be 
jege Galliã. Craſſus Afiam vñ pompeyus 
ſpanã. Durch geſelſchafft dreier Fürſten 
ward der gewalt der welt alſo mit dꝛeien groſ 
mechtigen hern betrangt. Diſe herrſchung we 
at Damach beſoꝛgte ſich yeeiner voꝛ dẽ 
anderen, Aber nach abſterben Craſſi bey den 
parthyern vnd Julie deß keiſers Julij tochter. 
Dan pompeyo dlobt ðeehalben einigkeit ʒ wy 
ſchen dem eyden vñſchweher behalten hette. 
Echůb ſich bald ein nl Lehre die 
reichtümber vñ me tigkeit Jul Ceſaris wa 


ren pompeyo arckwonig So was die pom⸗ 


peyſch wirdigkeit dem Julio ſchwer · So mm 
miius Ceſar ſich deß reichs Europe gerüwig 
dichen gepꝛaucht do ohe er über in kriechiſche 
[and vñ belegert daſelbſt pompeyum mit ym 
vechtende. vñ er iſt mit allẽ heer ʒerſtreüt. vnd 
doch ſelbſt in der nacht vnuerletʒt enerunnen. 
Julius Cefarreifet fuͤroan mit aforderte beer 


Durch Epyꝛum in Theſſaliã. Dem volgt pom 


mit vi volcks nach. Vnñ ſy ruͤſteten ſich 
bedenthalb ʒům ſlahen vñ ſtreyten mit mach 
tige kampff in ʒweifelichem glück · Zůletzſte 
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ward das heer pompey ʒertrent ſoflohe pom 
peyus eilend gan Alerandꝛiã hilff von ptholo 
meo begerende.aber er was vnwillig vñ ſlůg 
yn tod vñ ſchicket fein haubt mit eim ringlein 
dem Julio Ceſarj ʒů. Do er diß ſahe bo weint 
er Lach abſterben pompey hat Julius Ceſar 
von ptholomeo dẽ totſlaͤher heimliche veint/ 
ſchafft erliten. vñ nach eroberungdftar Her 
andre Lleopatra vom dentwideranheimser 
fordere vñ in das reich geſetʒt · Darnach ſchw 
aiffet er. ij iar durch Syriam vñ überwande 
pharnacem den ſun Mitridatis in ponto. Als 


 adarnachgan Rom ʒohe ward er abermals 


zů eim Dictãtoꝛ vñ Batherren geſchoͤpfft vñ 
in Affricã geſchickt· Nachuolgent kam er wi⸗ 
der gan Rom daſelbſt hieß er ſich ein keiſer ne 
nen, Vnd alſo endet ſich aldo der ſtant deß bur 
gerlichen vñ ratherrlichen regimentʒ das dañ 
cece. lxiiij. iar gewert het. 
Vllius beß ʒuna 
mens Marcus. 
Vñ Cycero was 
ein vaſt groſſer natürlicher 
meiſter vñein furſt der red⸗ 


Marcus · Cul⸗ 






ſprungaus Arpynato bet. SS 2 
vñ fänen anfang auff Tu I 
linden Einig Voſſcoꝛů sh EEE 
Sein vatter hieß Tullius vnd fein můter Ol⸗ 
bo ya.Als pald er nun der lernung vahig ward 
do übertraff er in groͤſſe der ſinnreichikeit ſein 
mitſchůler. Sein erſts lob erſchyn bey der poe 
trey darinn er etliche bücher machet nach be⸗ 
reiffung kintlicher lernung ergab er ſich auff 
ernung der weißheit vñ weltlicherburgerlich 
er recht-Darnach über er fich in kriegs thaten 
unter Sylla dem roͤmiſchen tatberren.nach/ 
nolgent ward er ein paumeiſter. dar nach mit 
bilffdeßrömufchen volcks ein vorweferder be 
er oderentfcheid deß volcks ſachen geſchoͤpfft 
vnd iſt mit. C. Anthonio ein ratherr geroeſen. 
vñ hat dieſelben ſein ratherrliche pflegnußal- 
ſoerlich vñ loblich geübt das er ein vatter deß 
eaiang benennt ward · Diſer hat die natüur 
liche kunſt ð weißheit · die do voꝛ vnſern ſchꝛiff 
eenonbekannt was herfür ie aus er 
leüchter ſubtiligkeit ſeiner 





innreichigeite vil 
dings beſchꝛiben. vñ ſtarb im lxiiij iar ſeins al 
ters.vin ward von Anchonio durch ſein hoff? 














Das 


geſinde in geſtalt einer ainigkeit aus verhenck 
nuß Octautanj erſlagen. Aber ſein veind ver⸗ 
giengen ſchentlich vñ laͤſterlich. 


Ethylina Athylina aus ed 
lem geſlaͤcht ge⸗ 
boꝛn was deß ge 


müs vñ leybs großkrefftig 
Aber doch argliſtiger vnd 
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«le iugent auffinheymifchErie 
A — —— 
RT LS mM serlich zwitracht. vñ dami 
III Vu re fliß er fich ſein iugent ʒe⸗ 
üben· dañ er was —— 
erley anfleg vñ ein betrieglicher ſcheinmacher 
aller ding. Vnd nach dem er allſod boͤſgirigſt 
man vñ ein fürer aller miſtatigen was ſo wolt 
erberfelber geſeſſchafft allweg vmb ſich ha⸗ 
ben. Mit hilfe vnd rat ſolicher geſellen vma⸗ 
ſionde er ſich gemainen nu zůnertrucken wid 
Tullium Marcũ Cyceronẽ ein ſ chedlichen ge⸗ 
ſchwoꝛnen punt zůmachen vñ die ratherrlich 





en wirdigkeit ʒůerlangen. Nach eroͤffnung ſo 


licher punenuß vñ entteckung ð puntgenoſſen 
warden der ſelben etlich Diedegrag warener- 
griffen in gefancknuß gefurt vñ darinn erwur 
get-Dodasan Cathyunã belangte gedacht er 
uber das gepirge aussüflichen. Aber er ward 


durch) Anchonũ ergriffen ori der gemsinftan 


de der Boͤmer alſo aus krafft vñ weißheic Cy- 
ceronis voꝛ groſſen zerůüdungen behalten. 


Catho der letzer Atho dletʒer deß 
obern Cathonis 
vꝛenicklen ein na 


Viticenſis 
tuͤrlicher meyſter Wasgar 
DE Se, >, 
AR NENRE ein bochgelertermast vñ in 
IM N \ begitdedlernung allfoene- 



















N: sundet das er aud) ʒů hoff 
KS Ndie weil man rat hielt ůlef 
6 2 0) en nit feyꝛete. ſunð auch die 
briechyſchen bůcher durch 
A ſuchete mit ſolichẽ fleiß vñ 
tapfferheit das er ʒeigen wolte das etlichen die 
seite mangelt vñ etlich ð zeit noch überbeliben 
weren. Diſer lernet das ein gemainer nuß vnd 
fand mer mit tugenden dañ mit waffen abe 
ſchirmen waͤr. ſprechende Jrflcnit maynen 
Das vnſer voꝛfarn iren cleinen gemeinen nun 
mie warfen groß gemacht habẽ dañ wär das 
war ſo hetten wir ein groͤſſern nun.nach dem 
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Fünfte 


böfer finn-Dem liebeten v5 


mit kunt 

























































alter 
wir auch gröfferemächtigkeitangefellen.bur: 
gern. waffen vñ pferden haben dañ ſy. ye mer 
diſerCatho die menſchlichen ere flohe ye mere 
ym die nachuolget. Aus deß lere hat man (als 
man ſagt) das duͤchlein Cathon das mã den 
kindern liſt zů amen vᷣſamelte, Vnder andern, 
feinen leren was das eine · Dasmenfblichleb- 
en iſt eigentlich gleich als das eyſen dañ ſo mã 
Das übet ſo wirt es zertriben wo man es aber 
nit übet ſo wirtz vom roſt vᷣtzert · Diſer £arbo - 
hat ſichſelbs (als Auguſtinus ſagt) ertoͤt. dar 
umb das er den obſig Julij Ceſaris vngedul⸗ 
tiklich eng, vñ ſich ym nit onterwarffarwole 
CEholomeus Dyo Linj der künigẽ 
niſius der.xij.Egy. gyptj. Ptolome 
* ptifch Eunigregi] us Dyoniſius 
ret.xxx. iar. Von dem begerd 
pompeyus hilff. Dẽ er da 
võ feineriugent wegen võ 

















empflohe Das doch von dh EYE DIN 
bürde Snschuolgenden un ——— 
terſuncke. Aber beiſer iuluus I 


kom mit einer überſichauffgehebten bantdar- 
inn er bꝛieff hielt. cc ſchꝛit ſch wimende ů den 
groſſen (Hiff. Doch vnlang darnach erobert 


er in einem ſchiff ſtreit den Eunicklichenfi chiff 
zeüg. Aber do ptolomeꝰ frey empfloh ſo mach 


et er dannoch dẽ keiſer ein krieg der dañ mital 
lem heer vᷣtilget vñ ſelbs in einẽ ſe chyflein dar⸗ 
auff er hoffet zꝛempfliehen vᷣſenckt ward, Deß 


leichna wart bey as füins pangersam 


Belle gefunden, Vñ alfo hat keyſer Inlius A 
erandꝛig erobert· vñ Cleopatrã deſ elben pto 
lomey ſchweſter vom elende wid anbeimser- 
uoꝛderte. vñ ir das reich vlihen. Die darnach 
icklichem zeüg gan Rom kame | 

8 Leopatra ein egiptifche künigin. was ein 
tochter Dyonii Atletis · den die Aleran⸗ 
dꝛiniſchen võ boßheit wegẽ aufgeworffarher- 
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ten. Die ward nach tod irs bꝛůders durch den 
keiſer zů einer künigin geſetʒt. Aber nach deß kei 
ſers tod· vñ in Phylippis gehandelten dingen 
sobe Anthoniůs in Aſiã vñ beweiſet ber kuni⸗ 
gin Cleopatre hohe etr. alſo das er die ym zu ei 
dem weyb vᷣmaͤhelt vñ kinder aus ir empfien⸗ 

eBeyde waren in dẽ Athyciſchen krieg.· vnd 
Ind auch beyde geflohen-Zulenft find 5 von 
Auguſto überwundẽ woꝛden · Dañ Auguſtus 
beswang Anthoniũ in ð ſtat Nicopolj gefan 
gen gan ymſelbs hand antzelegen. vñ befalch 


Cleopatra 
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tig biat 
Cleopatram lebendig in feinen gewalt ʒepꝛin 
gen, Die vnlang darnach in fancknuß von et 
nem ſchlangendiß ſtarb. Diſe iſt ſchier mic kei 
ner dann deß mung ſchonheit vñ mit eim ge⸗ 
merck warer clarheit getziert geweſt. Aber hin / 
widerumb was ſy an geitʒigkeit. grauſamkeit · 
vnd aller vnkeüſchheit in der welt beruͤchtigt · 
Vnd alſo hat ſich der Egypcier reich sum end 
gekoͤꝛte Das doch . ccc· lx ĩar vnter. xiij. künigen 
gewert het. Vñ Auguſtus geſchwaigt das wi 
tent Egyptiſch land. 
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ps vñ fein Agrippe Uriftobolne-edeiit odyas ein 
hauffraw * Erg hauffrau philippj 





























Das 

Ntipater ein ſun Ariſtobolj vñ Cri⸗ 

ſpis ſein weyb haben iij ſjn vnd ein 

A xochter gehabt. Den Antigonus bey 

dem keiſer Julio vᷣclagt. Diſer ʒeigt vnter auff 

gedecktem cleid ſein wunden · ſpꝛechende. Das 

Acnot waͤr treü mit woꝛtten. ſunder mit nar⸗ 

ben zůbeweiſen · Darũb ward er ein pꝛocura⸗ 

toꝛ oð ſchaffer deß iüdiſchen lantz erclärt-Dar 

nach hat er Faſellũ den eltern fin vnter ym ʒů 

"Thernfalem si eym ſchaffer. vnd Herodem zů 
Balliles zů eym verweſer geſetʒt. 


Erodes ein ſun Antipatris enpfieng 

das reich der inden von den roͤmern. 

vñ regirt.xxxvij iar. Dann Antipa⸗ 

ter was ů den zeiten Sabynj deß vᷣweſers Sy 
tie an tucenten alſo achtber vñ beruͤmbt. das 
er künickliche gemahelſchafft vᷣdient. vñ ver 
maͤhelt ym aůs künicklichem ſtammen Ara⸗ 
bye ein weib. Aus der warden ym gepoꝛn · iiij 
ſun nemlich Faſelus Herodes Aſcolonyta be⸗ 
Nnant. Joſephus.vñ Feroas. vñ die einich toch 
ter Saloma. Daruach ward ym mit gifft vᷣ⸗ 
geben. vñ Faſelus der erſtgeboꝛn erſlagen. Ab⸗ 
Serodes ʒů Anthonio flüchtig und darauff 
sis eim künig deß iüdiſchen lantʒ gekroͤnt vñ da 
neben übergab ym Auguſtus Thracontidem 
vñ Ituream vñ Dieganız meer gegent. Er pa⸗ 
wver Aſchalone ein kunicklichs haus. Daruon 
ward er Aſcolonyta benannt. dann von der ge 
purt deß vaters was er ein ydumeer. vñ vond 
muůter ein Arabyer- Vnd nach dem ſy als dañ 
die geburt Chꝛiſtj vnſers herren nahnet .ſo iſt 
das künickreich vnd die pꝛyeſterſchafft der iu⸗ 
Den ſodann daͤruorꝛ ye von eim auff den ande⸗ 
ren ererbt ʒerpꝛochen · vñ allſo die weiſſagung 
Moyſi erfülle-dieds ſagt. Es wirt nit abnem⸗ 
en der fürſt von iuda.noch der hertzog von ſei 
nen hůffen biß der kumbt dem es behalten iſt. 
vnd er wirt ein harrung der heyden. Als nun 
diſer Herodes das künickreich enpfangen het. 
do richtet er Samariã vom grund auff vnd 
nennet ſy Auguſto dem keyſer zů eren Auguſtã 
vñ fee wider Binden willen auff die koͤſtlich⸗ 
en pfoꝛten deß temples einen güldein adler.viz 
ʒieret den tempel groſtaͤtigklich vñ miltiklich 
Zů letſt toͤt er Hycanũ den fürſten der pꝛyeſter 
vñ ſein ſun der ſein nachkomen in dem biſtum̃ 


gevroeſt ſein ſolt. Dep gleichen thet er auch ſei⸗ 
Nner ſchweſter.ſeinem weib.mit aignen zweien 
noch iungen ſünen.vñ ſeins weibs můter dar 


ʒů erſlůg er auch feiner ſchweſter Salomemã 
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vñ vermaͤhelt ſy eim andern · den ertoͤt er auch 
ſo ertoͤt er auch alle ſchꝛifftweyſen vñ aufleger 
deß goͤtlichen geſetzs. Vñ als aber nun diſer al⸗ 
lermoͤꝛrtlichſt man · die geburt Jeſu Criſtj aus, 
antʒeigung der dreier Funig erkannt het do ließ 
er alle knaͤblein st Bethleem toͤten. Vnd ward 
alsbald mit eim ſchw aͤren ſeüchen geſlagen. 
Das aus ſeim gantʒen leibe die wuͤrm krochen. 
vnd alſo fein arme elendeſel auffaab- Vñ bat 
x-fün gelaſſen.nemlich Archelaũ. Herodẽ An 
tipam Antipatrũ · Liſgniã vn Phylippũ. Der 
waren .iiij. der yeder ein teil deß reichs innhielt 


ZEN S:ippa oder Colonia · das iſt Cöln 
Auff der lincken ſeytten am Rhein. 
iſt nit allein der gegent vnd deß gele⸗ 


gers. ſunder auch deß fluß vnd volcks halben 


ein hochberuͤmbte vñ achtbere ſtat in nidern 
teütſchen landen gelegen. Die hat (als Siccar 
dus Cremonenſis helt) ʒů den ʒeitten Enee deß 
Troyaners võ eim Troyaniſchen Colonus be 


nannt den anfang genomen · Vñ iſt darnach 


aus gehaiß vñ geſchefft Claudij deß roͤmiſch⸗ 
en kaſers der dañ ein gemahel der frawen Ag⸗ 
rippine was.als das volck Vbij benannt von 
den Schwaben vᷣyagt ward· geauffet vñ be⸗ 
ſteüret. vñ von derſelben frawen aus irem ge⸗ 
flaͤcht herkumen Agryppa benannt worden, 
Vnd alſo bat das volck Vbij daſelbſt zůwon⸗ 
en angehebt.aber die warhafftigern vñ glaub 
wirdigern gefchichtbefchzeiber all ſagen. das 
M. Agrippa ein ſtiffter diſer ſtat geweſen fey. 
Dann wiewol er anheymß vñ auſwendig vil 
achtberer gepew auffgerichtet habe. ſo hab er 
doch diſe ſtat voꝛ allen andern die wirdigern 
geſetʒt · nach ſeinem namen betanntsemwerben 
Dann er was ein treffen licher vñ werder pau 
meiſter vñ Erienfmangebalten.denymderfa 
far Auguſtus zů eim eyden oð tochterman ſei⸗ 
ner geliebten einigtn keiſerlich en tochter aus ð 
gantzen welt erwelet. Derſelb ordnet diſe ſtatt 
wider die ſtat Trier maͤchtigklich. das er dar 
aus die veintſchafft vñ ʒwitraͤchtigkeit ð Gal 
lier ſtillen vnd nidertrucken möchte. Aber lang 
darnach bat Hyldericus der künig zů Franck⸗ 
reich Egydij deß roͤmers günner vñ anhenger 
aus diſer ſtatt Coͤln vertriben daſelbſt hynein 
Frang ofen geſetʒt. vnd aus der Frantʒoſen ein 
wonung · dem latein nach Coloniam benennt 
Wie wol etlich ſagent das die der Koͤmer ein 
wonũg geweſen ſey. Diſe ſtat iſt eins mals die 
weil ſy der roͤmer geſellin was mit wunderber⸗ 
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lichem feir vergert worden, Darin warn ein 
Capitoliũ· gepew vñ gewonheiten gleich den 
Koomern In maſſen dann derſelben noch et⸗ 
liche verhanden ſind. dann es hat daſ elbſt ein 
Eapitoliũ gleich geſtalt dem roͤmyſchen · dañ 
allein dasdas doꝛt rate deß frids vñ kriegs ge⸗ 
handelt wardın.So pflegen alhie hohberuͤm 
teiüngling vñ iunckfrawen got dem almech⸗ 
tigen naͤchtlichs lob in ewiger einträchtigkeit 
ſingen. Alda enmitten in Der ſtat ſicht man 
den ſchoͤnſten vñ doch nochmals nit gar auf 
gepawen tempel. den ſy den hochſtifft nennen 
Dafelbft ſind der Heiligen drey künig leichnã · 
vom auffgang biß zům nidergang Der ſunnen 
im dreienfprungen dahin gefurt,Die dann Cals 
wirlefer) den hymeliſchen künig etwen in der 
krypen wechtzende mit gaben geert haben. Di 
ſes iſt eyn freye vñ namhafftige Ertʒbiſchoff⸗ 
liche haubtſtat.ð Ertzbyſe choff daſelbſt iſt ein 
Turfoſt deß heiligen roͤmiſchen reichs vñ ein 
yocler yezürzeyten eins roͤmiſchen künigs. Da⸗ 
ſelbſt haben vil menſchen an kunſt vñ heilig 
keit geleüchtet · Als ſant Seuerinus daſelbſt bi 
ſchoff. vnd Albertus Magnus.deß leichnam 
bejdenpredigernlige Alda haben ·l aus ð ſcha 
re Thebeoꝛ ir leben geendet. So hat ſant Vꝛ⸗ 
ſula mit den xjm. iunckfrawen. vñ etlich and. 
daſelbſt die kron der marter vᷣdient. Aber ſich 
iſt auerwundern der burgerlichen ſitlichheit. 
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geftalcder ſtat tapfferheit der mann vnd der 

weyber hübſchheit vñ ſauberkeit daſelbſt. Võ 

einer alten gewonheit der weyber alda ſchꝛeib 

te Franciſcus Petrarcha der es geſehen hatte » 

Dann anfantJohanns deßtanffers abent ſo 

die ſunn nidergeet ſo ſamelt ſich ein vngleüb⸗ 

liche groſſe menig der weiber am eſtatte deß 
fluß die tuncken dann mit auffge aifften er⸗ 

mein biß hynder den elnbogen wolriechende⸗ 
Ereiiter darein vñ wůſſchen ir ſchneeweiß ben 
de vn arm daraus. vñ warffen alle anligende 
vider wartigkeit deß gantzen iars hin an-Das 
der flus dieſelben hin füren vñ fuͤrbas froͤlich⸗ 
heit bringen ſolte. O ir ʒůuil ſaligen nachpau⸗ 
ver deß Abeins der eüch eüwer doͤꝛfftigkeit al 
ſorainiget vñ abweſſcht . Das doch weder in 
oberm teütſchenlant die Thonaw noch in wel 
ſchen landen die der Padus oder die Thyber ie 
en nachpauren nie thůn moch ten. ¶ Bey Coͤ 
len iſt ein ſtat Ach benannt. ein ſtůl deß groſſ 
en keiſer karls. vñ daſelbſt in eim Marmooꝛſtei 
nem tempel ein wunderwirdigs grab deffelb- 
en Sürften. Derfelb hat geoꝛdnet das feinnach 
Eumerramnreiche daſelbſt Die erſten Eron vnd 


wirdigkeit deß roͤmiſchen keiſerthůmbs anne 


man ſollen.als dañ noch heüt bey tag beſchiht 
vñ fur beſchehẽ wirt alle dieweil die teütſch na 


dondanzaumdeßrömyfehenreichs hanthabt 
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Das künftt alter 


LPompeyus pomp eyns ein ge 
— bichtbefehreiber 


vñ wolredner, iſt 
IN su diſen ʒeiten achtber gewe 

ſen. Als Euſebyus fest. Der 
hat ein bůch gemacht dar⸗ 
— inn er auſgemeſſen hat wie 
vweit ein ſtatt vonder ande 
Leon eus ven lige. 











Eoneus ð was ein 
hochgelerter Bra 
maticus vñ ein ge 
freiter Gn.pompeyder bat 
aus befelch deſſelben pom 
pey ſeins herren etliche auf. 
legũg in der ertʒney die dañ 
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vgſpurg ein lobliche hochberuͤmb⸗ 
| te vñ ober teütſcher lant gar alte flat 


Dann etlich Die diſer ſtat vaſt aiten 
vꝛſpꝛung antzeigẽ woͤllen.ſagẽ. das das ſchwe 
biſch volck von yaphet dem fin Noe herkum̃ 


Der erſtlich diß land bewonet. Vnd alda diſe 


ſtat erpawen hat. Do manüberflüffigkeicder 
waſſer· geſunden lufft vñ andꝛe bequemliche 


dung Metridates in feiner behaltnuß vande, 
in latein gepꝛacht. dañ Metridates was auff 
Die artzney ſeer gefliſſen. allſo das er von allen 
vñ yedem ſeinem vnterthonen in ſunderheite 
ertzney erforſcht vñ fragte. Agrippa 
Vnd die beſchꝛeibung vnd 
aufftzeichnuß der ſelben in 
ſeinen geſperren vetließ. 
Gꝛippa ein toch⸗ 
terman Octauia 







pauman hat in ſeiner pau BR“ 
meiſterſchafft su Kome vil 
gepew und vntter anderen A AL 
viijc. ſee gemacht. vñ der flat Coͤln irn namen 
nach ym als obgeſchꝛiben ſteer erſchoͤpfft vñ 





pompeyus nach überwin⸗ na 
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ſtat daſelbſt gepawen vnd die nach denſelben 
ʒweien waſſern Vindelicã benennt. wann die⸗ 
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Telb gegen? hieß daruoꝛ biß an das gepirg hin⸗ 
auff Vndelica. vñ alles gepirgganden auff⸗ 
gang vnd mittemtag ward von den Rieſſern 
vr Techfeldern beſeſſen· Als Strabo ſetzt. Die 
ſelben ſtat vmbfiengen ſy (nach altem ſitten) 
mit einer anfchutt oð graben. Nach dem nun 
Die ſtreitbern weiber Amazones benannt Cu⸗ 
ropam veruolgten.haben ſy vnter irer künig 
in Marſepia die Schwaben mit vngewon⸗ 
lichen waffen vñ ſcharpffen helmparten aus 
diſir ſtat biß an das gepirg ʒůweichẽ betʒwun 
gen vñ die ſtat wuͤſt gelaſſen wo diſe ding vor 
der zerſtoͤung Troye beſchehen ſind.ſo maint 
man das diſt ſtatt por Troya geweſen. vnd ʒů 
den zeiten deß auſgangs ð kinder Iſrahel von 
Egypto vor Rom.vevñ . l iar getʒimmert ſey⸗ 
Elich ſagen die ſey võ den Troyanern gepau 
en. Nun erweleten ſy yn die goͤttin Zizam⸗ die 
mainen ſy Cererem geweſen ſein · Von derſelb⸗ 
en goͤttin ward Die ſtat Zizaria benannte. vnd 
ifEir tempelbiß an die zeit ð Römer vnuerletʒt 
beliben, vi darnach aus valtung eingefallen. 
vnd hat behabt den namen einspergs den die 
inwoner ʒů Augfpurgnoch heüt den Ciſenber 
te heiffen. Als nun die ſtat darnach Durch Die 
Zechuelder vñ Rieſſer mit mauren vñ arckern 
vñ ſchirmwer bewart ward hat ſy võ den Roͤ 
mern vil krieg erliten. dañ die begerten allweg 
der freiheit. darumb entpfremdeten ſy ſich võ 
den Roͤmern Dẽ nach ſchicket Auguſtus Oc 
tauianus Tytũ Enniũ den roͤmer mit ð Mar⸗ 
aanifchen ſchar vñ anderen heerfürern wider 
die Augfpurger.inderfelben ſchar warent die 
hochachtbern mann Auar. Bogudis deß kü⸗ 
higs ſun ein iungling in der weer und waffen 
bey den kriechiſchen vñ lateiniſchen geübt · vñ 
Varro ein haͤuubtman ð ritterſchafft. Die ſelb⸗ 
en belegerten diſe ſtatt in dẽ ende deß ſummers 
mit groſſer menig der roͤmer. vnd bekümerten 
ſymt mancherley vnfůg or beſchwaͤrden in 
der ſelben ſtürmung ward Auar der kriech er 

ſlagen. vnd bey dem doꝛffkriechſauren begra⸗ 
ben vñ bey ym ein lateiniſche ſchꝛifft feinen v2 
ſprung vñ ende anzeigen gefunden, Diſer vor 
benannt Tytus vergienge auch mitſambt der 
Marcianiſchen ſchar. alſo das in der ſelben ni 
derlag wenig überbeliben.diegchandeltcding 
anfagten, vnd die vᷣloꝛn ſchar ʒů latein pardita 
legio gab de ort do die niderlagbefchacheden 
namen von den erſten zweyen filben yedes la⸗ 
teiniſchen wꝛotʒ.als per vñ leg das yetʒo enmi 
ten in der ſtat vñ der Perlech benannt iſt. Ab⸗ 


Das 


Ci· blat 

er Varro(den ſy Verrem nennent)empflohe 
über das waſſer vᷣbargſich in den hülen vnd 
ſtarb nachuolgent vnſaͤlicklich. Vnd Sweto⸗ 
nius ſchꝛeibt das Octauianus all ſchwaͤr vñ 
ſchentlich niderlag on ʒwů gefaͤrlichkeit.Eine 
Lolyana die anð Varriana benannt · vñ doch 
niendert dann in teütſchem lande empfangen 
hab · alſo das die Varrianiſchẽ mit dꝛeien [char 
ren irem heerfürer vr gemaynenfentboten vis 
gehiffen ſchier gar erſlagen woꝛden. Darnach 
hat Auguſtus durch Tyberiũ Neronem (die⸗ 
weil ſich Dꝛuſus fein pꝛůder an die Reiniſch⸗ 
en gegent richtet) nach der Varrianiſchen ni⸗ 
derlag über.itj. iar die Lechuelder ernider gele⸗ 
get vñ ir ſtat verwuͤſtet· Vñ als die wort Stra 
donis antzeigent ſo hat keyſer Auguſtus.itjm. 
daſelbſt hin geſanten roͤmern die ſtat zůbeſitʒ⸗ 
er ein geantwurtet · do dann Varro ſein beer/ 
geleger gehabt het · aber Claudius Dꝛuſus hat 
diſe Eat darnach baß geauffent vñ mit mau⸗ 
ren vñ thürnen erweitert. vñ nach dem ſy dañ 
aus den anefengen Auguftjüberwunden vnd 
gemert was ·ſo iſt diſe ſtat Auguſto Octauia⸗ 
no zů eren Auguſta benannt worden. Als aber 
nun die Schwaben die dann an maͤchtigkeit 
vñ volck andere für treffen · yn diſe ſtat als für 


“ein allerſicherſts oꝛt erwelet hetten. do iſt von 
dannenher dieſelb ſtat an dẽ roͤmiſchen reiche 


beſtendig vñ getrew beliben. or hat gros ʒůge 
nomen · Vñ ßnd vil anzeigungirs alters dar/ 
inn beliben · Aber do in dem.ixc. liiij iar der ge⸗ 
burt Criſtj die ungern über teütſche land vñ 
Schwaben getzogen ſind haben ſy diſe ſtat be 
legert vñ die Noꝛweger. Kieſſer vñ Schwab⸗ 
en mit mancherley beſchwerden bekümert · kei 
fer Ott der erſt krieget vil tag wider ſy vnd ʒů⸗ 
letſt tilget er ſy bey Augſpurg gar ab. In deſſel 
ben ſtreit iſt tot bliben Gꝛaff Diepolt ſant DE 
richs pꝛuder· vñ Kegnibaldus ſeiner ſchweſter 
fun. Darnach macht ſant Vlrich der biſchoff 
dife ſtat erleüchter vñ richtet ſant Affra kirch⸗ 
en wider auff- die dañ daruoꝛ von Attila und 
yetʒo von den Huniern verletzt ward · Diſe kei⸗ 
ferliche ſtat iſt auch getziert mit eim weiten bi⸗ 
ſchoflichen thůmſtiffte vñ kirchen in der eren 
ßfaligen iunckfrawen Marie geweihet. Auch 
mit ſant Vlrichs cloſter ſant Benedicten ord⸗ 
eus.darinndieleichns deſſelben ſant Vlrichs. 
ſant Simpꝛechtʒ auch ſant Affre ð martrerin 
vñ ſunſt vil andꝛer heiligen in ſunderer ere ge⸗ 
halten werden.die dañ der ſtat Augſpurg mit 
irer marter gegen got vil verdient haben 
vii 






































Das 






vnd kreiß zůſamen 
getzogen haben bedelitendedas die herrſchafft 

Buch Anthong vñ Auguſti Octauianj in ein 

einigs fürſtenthůmb eingezogen werden ſolt. 

Oder eerdarumb das die kuntſchafft deß tri⸗ 

feltigen vñ einigen gottes ſich ð gantzen welte 

künfftig nahnet. Zů diſen zeytñ redet in Der vor 

ſtat ʒů Rome ein ochs mit eym ackerman vnd 
ſpꝛach das er vmſunſt vñ vergebens arbeitet. 

dann es würd in kürtʒe mer mangels an leüten 
Dann an getreide erſcheinen. 


NEgypten ward die aller namhaff 

tigſt liberey mit.xln bůchern vᷣpꝛenn 

te vñ dar bey der emſſig fleiß der alten 
in ſamlung der buͤcher gelobt.dañ Ariſtotiles 
bat Theophꝛaſto die liberey vñ die ſchůl gelaſ 
ſen.vñ iſt (als Strabo meinte) der erſt ſamler 
der bücher geweſt. ð die künig Egyptj die oꝛd⸗ 
nung der liberey gelert hat. Darnach bat The 
ophraftusdifelben liberey Neleo überantwurt 
vnd Neleus die fürter gan Scepfim zů vnge⸗ 
nieten vnerfarnen leüten gefürte,diefy verſloſ⸗ 
fen hielten. Auch hat Ptholomeus Phyladel⸗ 
phus ein groffe antzal bücher geſamelte. Vnd 
als Seneca fest ſo find, xln. bücher das daun 
ein vaſt ſchoͤne antzeigung künicklicher maͤch 
tigkeit vñ reichtuͤmber geweſen ſey zů Alexan⸗ 
dria verpꝛannt. 

Saluſtius 


F 
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Aluſtius ein Roͤ⸗ 

miſcher geſchicht 

beſchꝛeiber vñ na 
türlicher meyſter. Was ʒů 
Rom achtber vñ im adel ð 
warheit ein treffenlicher ge 
febichtbefchreiber.der von 
dem Erieg Latheline vn Ju 
Slgurtheder verpannten A6 
Fe Dam mer löbliche bücher gema⸗ 
cht vnd auch erlicheepiftel und ſantbꝛieff be⸗ 
chꝛiben hat 
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bennvñ iſt lĩ iar alt su Bꝛunduſio geſtorben. 
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Arcus Varro.in 
ð Aticiſchen art 
Fu Aus dẽ Narbo⸗ 


AN" © EI reichikeit,ond in aller wele 
X 5 licher übung erfarn vñ hat 
im · xxxv ar ſeins alters die kriechyſch ſchrifft 
mit hoͤhſtem fleiß gelernet. Diſer was in aller 
ſchꝛifft alſo ein hohgelert man das er ſo vilge 
ſchꝛiben hat als kaum yemand ʒůleſen gleüb⸗ 

lich fein mag. Er hat auch (als yſidoꝛus ſagt) 
vntʒaliche bücher (darunder. cccc.xiij. als alte 
fürnaͤme gehalten werden) on ſunſt vil ande⸗ 
re buͤcher gemacht: Vnter andern fein ſpꝛüch⸗ 
en was das einer. Die freünde der reichen ſind 
als die ſpꝛewer bej den koͤrnern. wiltu ſpꝛach er 
ein freünt ſpürn ſo wird doͤꝛfftig Er lebt. xc. iar 
Virgilius % 


Naro 7 agilinsTfaro. 
ESS, ein durſt der poe⸗ 
= ten· võ Mantua · 


I aus ſchlechten eltern. vnter 

SI Cn-Pompeyomagno. vñ 
hs ER M. Licinio craſſo den Voͤ⸗ 
au Asfihen vatherren.am.rvs 
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er indifen künſten vor andern gelerter vñ erfar 
ner was woꝛden ʒohe er gan Ronnvii daſelbſt 
ward er von Auguſto dem keiſer angenomen. 
vnd Pollyonj befolhen. Er was von leyb vnd 
perſon groß ſchwartʒfar. eines peüriſchen an- 
geſichtʒ wanckler müglichheitdeßleyos.was 
er von Auguſto begert deß ward er gewert. Er 
ſchickete fein eltern vil iar gelt ʒů überflüſſiger 
narung.vñ hat vil dings in ð poetrey beſchꝛi⸗ 









































































der welt 


vñ ſein gepayn gan Neapolis gefürt vñ in ei⸗ 
nem ftein begraben worden 
Oꝛacius F laͤccus Racius ð ho chge 
lobteſt Poet von 
Venuſin aus eim 
gefreiten vater geboꝛn was 

DET RR ei Eurge perſon · Vñ in den 
AN freyen künſten erfarn. Dar- 
WEN nach ward er zů Athenas ð 











RN SS hhochaelertift. Fan — 
ie freüntſchafft marc bin 
a IR tj der den keiſer Juliũ erſluͤg 


vnd ward von demſelben ʒů einem rotmeiſter 
der rieterfehaffe wider. MI. Anthoniũ vnd Au 
guſtũ gemacht. aber als bꝛutus in einer ſlacht 
ernider lag empflohe er, Deß ſchonet darnach 
Auguſtus von Mecenatis wegen. darnach er 
ledigt gab er ſich auff die poetrey. darinn er vil 
befchriben bat. Vnñ als er nun vngalichreich- 
tämermitfeinen gůten leren geauffer bet ſtarb 
ersa Rom.leif,iaralt, vnd ſetzt Auguſtum zů 
einem erben. 


Ayus iulius Ceſar ein fun Lucij hat 
im · xvj. iare ſeins alters ſeinen vatter 
vloꝛn So ſind ym (die weil er noch 
rentmeiſter was) iulia ſeins vaters ſchweſter 


vnd Coꝛnelia feyngemabelgeftorben. Er hat y 


auch in feinem paumeyſterambt rom mit vil 
treffenlichen gepeiiwen getʒiert. Darnach aus 
voꝛweſung dritterſchafft Hyſpaniã erlanget. 
vñ nach eroberung ð ratherrlichen wirdigkeit 
sum erſten voꝛdnet das die taͤglichen geſchich 
le deß roͤmiſchen ratz und auch deß volcks be⸗ 
ſchriben vñ geoffenbart werden ſolten. Zů der 
felben seit vmehelt er ym Calphurniã die toch 
ter L. Pyſonis vnd ſetʒt ſein Juliã Cneo Pom- 
peyo ʒů· Darnach fürt er · ix iar krieg ſchier du⸗ 
ich alles Galliã von ð Pirreniſchen Gꝛenitʒ. 
auch dem gepirg vñ dẽ perg Gebenna ʒwiſch 
en den flüſſen deß Rheyns vn Khodanus be⸗ 
griffen. In derſelben seit hat er erſtlich die mů 
ter darnach die tochter. vnlang darnach ein e⸗ 
nicklein meydlein vᷣloꝛen. In.v. ſtreyten · nem⸗ 
lich in dem Galliſchẽ. Alerandꝛiniſchen. Pon⸗ 
ticiſchen. Affricanifchen vñ Hyſpanianiſchen 
obgeſiget vñ triumphirt. vñ mancherley wun 
derberlichsdingsgemacht.i£r [öl geweſen ſei 
ne ein lange gerade perſon. weiſſer farbe. ſinn⸗ 
weler gelider eins wenig völligen munds.ſch⸗ 
wartʒer vñ friſſcher augen-güter vᷣwiglicheit 
deß leibs dañ allein das er am letſten pald am 


Das 


Fu 

gemuͤt abnam vñ im ſlaff Caius iulius cefar, 
erſchꝛacke. Es was an 
ein ʒweifel ob er in anne 

ung ſeiner kriegſhendel v 

geſchaͤfft mer behůtſamer 
oder mer getoͤrſtiger wär , 
Alsernundie Burgerlichß 
en Erieg allenehalben hin/ 
gelegt het. do hielt er das ei 
nigfürſtenthůmb der ſtat 
rom vñ der welt innen. vñ 
hat in der.c.lxxxiij olympi 
adiſchen zal über die roͤm⸗ 
er zůherrſchen angehebte. 
vnd ·iiij iar· vij monat ge⸗ 
herrſchet. Von demſelb 
ſind darnach Diefürftend] nm 
vämer keiſer benannt word A 
den . Nun vnderſtonbde er L5 
fich wißdie gewonbeit vi! NRW 
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fitten der freiheit.aus ſein 5 ‘9 
felbs freiheit ere zegebn vñ N J 
auſteilen darumb ſchwů⸗ — 

ren über · lx.roͤmer ein punlise 


de wið yn · den vmſchꝛenck 
ten ſy in capitolio in geſtal Ma 
te irs ambt. vñ verletʒeten N 
n mit. xxiij. wunden zům 
tod, Ein lichen aufgangi 6 
deß lebens het derkeilerimi 8 _ 
Ioniar feinsalters. Aber fi ' 
ter totflaher überlebet fchier keiner.iij iar. ſtar 
be auch ir keiner ſeins todes. 


Ctauianus Auguſtus iſt von Octa 
nio eimrömifchenratgeben.dieweil 

Marcus tullius cycero vñ Anthony 
is racherren waren · am · ix. tag kalendas octo⸗ 
bris ein cleine weil vor auffgangs ð ſunnen ge 
poꝛn im · iiij ·iar hat er ſein vater on im xij ſein 
anfrawen vᷣloꝛn. vñ iſt darnach im⸗ iiij· iar na 
ch angenomer manheit mit ritterlicher ere du 
sch den Affricaniſchen triumff Ceſaris deß key 
fers begabet woꝛden· Er hat. v. burgerlich krie 
ge. als den Mutinenſiſc chen, pbilippenfifchen 
Derufinifchen.Syeulifchen vñ Actianifchen. 
nzlich den erften virlasften woider Marcũ Au 
chomũ den andern void Bꝛutũ ond Caflium 
Den dritten wid Anthoniũ den brůder Trium ⸗ 
uiri. den vierten wið Sertũ den ſun Pompey. 
gefürt. Anefang vñ vꝛſach diſer krieg was die 
ertötunge Julg deß keiſers můtter bꝛůders. Er 
viiij 




















Das 


hat auch Cantabꝛiã. Aquitaniã. Pannoniam 
Dalmaciam vñ alles kriechyſch land getʒam⸗ 
met. Itẽ das Rieß.die Lechuelder vñ pirgiſch 
volck betzwungen. vñ die einleüff der Chemi⸗ 
marckiſchen (der er ein groſſe anʒal mitſambt 
dꝛeien iren heerfürern erſlůg)vñ auch die teüt⸗ 
ſchen über den fluß Albym auffgehebt vñ hin⸗ 
genomen. vñ andere vngeruͤwige voͤlcker süge 
hoꝛſam gepꝛacht. Er hat auch vil gemainer ge 
pew auffgericht. vñ in emfigkeit.manichför 
migkeit vñ großtetikeit wunderberlicher ding 
all ander furtroffen. Die weile er iung was do 
het die tochter. P. Seruilij zu einer pꝛaute. vnd 
do er mit Anthonio ʒů verſoͤnung kame name 
er Claudiam ſein ſtiefftochter zů eim weib. Er 
hat ſich mit Scribonia vᷣmehelt vñ ſich doch 
wider von ir ſcheiden laſſen vñ darnach pald 
Lunã Dꝛuſillã alſo ſchwanger hingefürt und 
allein vñ ſtaͤtigklich geliebt. Er empfing ans 
Scribonia Juliã ſein tochter. vñ aus Luna fei 
nem weib kein kind. Er vᷣmehelt Yuliz erſtlich 
Marcello.vñ nach deſſelben tod Marco Ag⸗ 
rippe. Die gebarn iij.ſůn vndʒwů toͤchter. Er 
was ein perſon ſchoͤner geſtalte. vnd in allen 
ſtaffeln deß alters faſt hübſch.vñ het clare vñ 
ſchoͤne angen.ein flechtz vñ wenig ſcheinlichs 
har. zů ſamen gefügt augpraw · mittelmaſſige 
oꝛen. ein naſen oben erhebter vñ vnden lengle⸗ 

&ur farb zwiſchẽ ſchwartz vñ weiß ein kurt 






ze perf übet ſich võ ingent a 
ſem vleiß in geſpꝛechlichheit vñ freten Bunt 
Als er nun ʒůletʒſt einuberwind von oꝛient her 
wider kame do ward er zům erſten Auguſtus. 
das iſt ein merer. darum̃ das er den gemainen 
mus gemert het gegruͤſſet. vñ als dañ erlanget 
er das einig fürſtenthůmb vñ herrſchunge der 
en — — * — ſtat ro 
me.vñ ſpꝛach· ab diſe ſtat ziegelſteynen 
gefunden ſo will ich ſy marmoꝛſteinen laſſen · 
"fee er herrſchet.lv· iar vi machet frid auff ð 
erden vñ im meer · Zů denſelben fridlichensei- 
ten wolt vnſer heilmacher Iheſus Criſtus ge⸗ 
bon werden · Diſer Auguſtus ſtarb einsfenff- 
ten totz im.lxxvj. iar ſeins alters. 


Arcus Antonius dratherr ward võ 
eim rat ein veind erteilt. Wider den 
ʒůuerfolgen warden geſente Pauſa. 
vñ Hyrcius vñ Octauianus noch ein iunger. 
Darnach machet Ceſarfrid mit Antonio,al- 
ſo ward das gemain roͤmyſch weſen vntter ſy 
zerteilet, das Auguſtus Hyſpaniã Galliã und 
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alter 

Welfche land · vñ Antonyus Afis Pontũ vnd 
ben auffgang haben ſolten. Diſer verließ auch 
deß keiſers Auguſtj ſchweſter · vnd vermaͤhelt 
ym Cleopatrãa die künigin Egyptj. vñ bewege 

ein Erieg- ber er ward von Augufto in einem 

ſchiffſtreit ernidergelegt vñ flohe in Egyptũ. 
Vnd als ſich yederman an Octauianũ flüge, 
do vertzweifelt Anthonius ſich ſelbs ertoͤtende 
Alſo ward Egypcier lande durch Octauianũ 
an das roͤmiſch reich gepꝛacht. 


Sybilla Thyburtina Octauianus 





Sybille Tyburtina die fürnamſt weiſ⸗ 

ſagin. eygentlich Albumea benannt⸗ 

— tharin Welſchem land erſchinen.vñ 
vil dings fürkünder Vñ nach dem ſy Thybur 
ve der ſtat beyde geſtate Amonis deß fluß als 
ein goͤttin geert ward· darumb ward ſy Chy⸗ 
burtina benannt. vñ im ſtrudel defſſelben waf 
ſers ir piltnuß ein bůch in der hant haltende ge 
funden. Auguſtus Octauianus (dem die Ro 
mer goͤtliche eer erbotent) hat diſe Sybillam 
ratz gefragt. vñ ſy ym als ſy iij. tag gefaſt bete- 
geſagt · von dẽ zeichen deß gericht, vn von be⸗ 
feüchtigung deß rtichs mit dem ſchwaiß· vñ 
wie der künfftig kümg zus den hymeln komen 
vñ ein waſſerfluß deß feürs vñ ſchwefels aus 
dem hymel vallen wurd mit lengerer mainũg 
in.xxvij verſen begrifen. daran die haubtbůch 
ſtaben (als ſant Auguſtin ſpꝛicht) die main 


ung hielten · Jeſus Criſtus gottes ſun einbeyl- 


machen. Als ſy das geſagt hette.do thet fich int 
angeſicht Octauianj ð hymel auff vñ viel ein 
groſſer ſchein auff yn. vñ er fach im hymel ein 
überſchoͤne iunckfrawen auff eim altar ſteent 
vñ ein kindlein tragent. vñ hoͤꝛete alsbald ein 


i der h Welt. 
ymm ſpꝛechende. Diſer alter ift deß funs got 
tes, Dir als nun Aı in feiner ſlaffkamer 
Das alſo hoͤrt vñ [ah do vieler auffdas ertrich 
vñ betet got m. Darumb'woltfich Auguſtus 
nit mer ein got nennen laſſen. An demſelben en 


de iſt darnach zu bedaͤchtnuß diß dings ein tẽ 


pel vnter dẽ titel ð heyligen iunckfrawen Ma⸗ 
rie in Ara celj gepaut woꝛden. do dann die prů 
Der ſant Franciſcen ordens yetzunt wonen. Die 
andern beſchꝛeiben ſy nit alt.mit rotem cleide. 
wir rauhem vel auffð achfeln.mit fliegendem 
har. die ſchꝛifft in irer hand — — 
wirt in Bethleem gepoꝛn vñ in Naʒareth ver 
kündet werden. Die weyl Taurus der fridſam 
ſtiffter der růwe regirt. O ſaͤlig iſt die můter ð 
präfte yn ſeügen werden. 


N der geburt Criſtſ warden wunder 

seichen geſehen. Ein oͤlpꝛunn (als Eu⸗ 

tropius vnd ander bezeiigent) hat ʒů 
Rom yenßhalb der Thyber aus der erden den 
antzen tag gefloffen.verkiindende die genad 
Criftjallen voͤlkern gegeben fein. An demſelb 
en tag iſt auch ein guldiner sirckel vmb die ſun 
ner erſchinen.So iſt die ſeül Romulj vnd der 
tempeldeß frids gefallen. 





—— Vblius Ouidius 
— Naſo der hoch be 

4 — roömbt pott hat di 
BIIIIN ſerʒeit ʒů Rom gereichſnet. 
ze vnñ vil geſchꝛiben. Ond aus 
Sulmone ð Bꝛucianiſchen 
EENZI Nat orfpeung gehabt. Vnd 
u e9 erftlich zů Achenis die poe⸗ 


trey vn darnach die phyloſophey gar wol ge⸗ 


lernt vñ nachfolgent bejdekeifer Auguſto mic 
leben vñ getichte groſſen glauben erlangt · Ab 
er er ward lang darnach im.Lisre ſeins alters 


von demſelben Auguſto in die inſeln Ponthũ 


vſchickt.Sein leben was gleich ð leichtfertig⸗ 


keit wie fein geticht. Zů letſt im liitj iar ſeins al 
ters · vñ im.vriar Tyberij deß keiſers ſtarb er. 


Pu Hytus Liuiꝰ võ 
AN Padua eingrof 


* 
au 


fer fürſt 5 kriech 
yſchen vñ lateinyſchen ge 
ſchichtbeſchꝛeiber iſt. rvj. ia 
ve voꝛ der ʒůkunfft Criſtj ʒů 
Kom achtber geweſen. VS 
> de ſchꝛeibt ſant Jeronimus 
aus den woꝛten Plinij das etlich Edel leüt von 
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verren gegenten gan Rom nit von Rom we⸗ 
gen ſunder diſen wunderwirdigen man in ſei 
nen milchflieſſenden ſchꝛifften befehamen. Di 
fer Liuius ward võ Auguſto mit eren vñ reich 
tumbern begabt. dañ er was alſo einüberfleif> 
figer erſpeher ð hyſtoꝛien das er· c. vñ. x. hyſto⸗ 
rien bücher beſchriben hat. Der ſelben bischen 
haben wir einen groffenteile (aus übelſtand & 
seit) vᷣloꝛn. Er lebt.lxxx. iar vñ ſtarb im.iiij. iar 
deß keiſerthůmbs Tyberijʒů Padua. vñ iſt da 
ſelbſt begraben. vñ fein grab nochmals in ſan 








cta Juſtina kirchen vor augen. 
Alerius marimꝰ. Valerius maximꝰ 
Ein roͤmiſcher na ER — 
türlicher meyſter· Nas N 
vñ ein treffenlicher hübſch 


er redner. iſt im rv. iarevꝛ 
der zůkunfft Criſtj ʒzů Rom 
achtber. vnd dem keiſer Yu 


guſto gar lieb geweſen. Vñ SS 


bat onder andern. ie. buͤch N: 
er inclarer vnd ſcheinlicher ꝛ 


Olynus dtreffen⸗ 
lich geſchichtbe⸗ 
ſchreiber vnd red 


ner. iſt zů diſen ʒeitẽ ( als wir 
aus ſein büchern ab nemen 
moͤgen) berůmbt geweſen. 
Dann er macht ein gar gůt nl (\\ 
bůch das er von den wund I) | 
berlichen Dingen derwelte 
nennet. vñ Auguſto Octa AI 
uiano ʒů rom ʒůgeaigent · dariñ er die welt ent⸗ 
woꝛffen vñ die gelegenheit vñ vil oͤꝛtter ð ſtett 
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Trabo d beſchꝛei 
ber der geſchich/ 
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türlicher meyfterviiaufle AAN || 
ger Der gericht honer) deß ¶ IKB 
poetar-ans Creta od Can Re NN 
.\ J, des — * 24 


⸗ 


N 7 Y Ir 
— Va 
J 7 PURCRS 


































un 

















Das 
dia bürtig iſt (ale etlich fagen) sur diſen ʒeyten 
hochberuͤmbt geweſen. als wir aus fein büch/ 
ern erfinden. . Ond nach dẽ er vaſt hochgelert 
vhinerkannenußgrofferdingdererfarftge 
halten ward hat er vnder andern antzeigung⸗ 
en feiner tugent.rvij· hübſcher bücher von.be/ 
fehreibung der welt gemacht. Vnd darin die 
onderlaffiren oder vᷣſanmbten Oder aus alter 
Sgeffnen gꝛtern der welt beym nagel angetzei⸗ 
get vñ fleiſſigklich vᷣtzeichnet. die voͤlcker. naci 


on.gefehichten,perg.meer vñ ire rifier vñ geg⸗ 
ent därlich für vnſere augen geſetʒt. 
vrſpꝛung aus muͤterlicher lynien von 
LMitridatis deß künigs 
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Er het ſein 
de plüte 


Anus 


0% 


Nna eyn He⸗ 
bꝛeyſch weib· 
Ein tochter y⸗ 


ſachar deß inden.ward 















Joachim dẽ EHI 

man von irẽ geflacht 

zu der ee gegeben. Dife 

NR AN anna hat als ſy lang vn 
perhafftig gweſen was 
vaqdh vilgepetz vñ zaͤhe 
ren.auch nach fürgeſanter engliſcher verkünd 


ungdie tochter Maris ein Fünffige gotees ge” 
pecerin geboꝛn. vñ bald nach abſterben yoach 
ymirsmannsficheim andern mann mit nam 
en Cleophe vermehelt. Derſelb Cleophas hat 
die vorben annten Maria fein ſtiefftochter Jo 
ſeph dem mann veelichet vñ Mariã ſein toch 
ter Alpheo dem mann vᷣtreütet. Aus ð ſind ge⸗ 
boꝛen Jacobus alphey · Symon Chananeus. 
vi Judasthadeus- Diſe Anna hat ſich nach 
abſterben Cleophe irs andern manns sum dꝛi 
ten mal nach de gefers Moyſi eim mann Sa⸗ 
lome benannt ebenen beydẽſelben die drit 
en tochter Mariã ſalome erobert.die dar nach 
Zebedẽo vmehelt · Jacobũ den groͤſſern vñ Jo 
hannẽ den ewangeliſten gebar Diſe Anna het 
ein ſchweſter.mit namen yſmeria. aus ð iſt ge 
poꝛn Elyʒabeth die můter Johannis deß tauff 
ers. Alsınun Anna alle ʒeit irs lebens in den ge 
poten und wegen deß herren gewandert het do 
růwet ſy vol der tag in dem herren. 


Axcharias der Hebꝛeyſch man .ein pꝛie 
— deßtauffers vatter. Ein ebenpilde 
gantzer beiligkeit. Hat ſich mit Elyʒabeth der 


unckfrawen marie muͤter ſchweſter oᷣmehelt 


künfft 


ſter vñ Dee berren.fane Jobs N} IK 














































alter 


Die waren bede an vnñ Zacharias Elyabeth 
ſchuld.gütigkeit vñ ge⸗ 


nadevaftbeilig. Alo y 6 N 







nunlangezeirunperhaf W 
tig gewefen waren ond N 
Eyabeth yezunt ir al 
ter erraicht het vnd ſich 
ire weibliche recht heten 


—— 





geendet. do ward ð her z 
durch ir gepet bewegte· EN | 
alſo das er yn ʒůletſt den ſun Johanneden tau 


fer gab· dañ als Zacharias ſich nach der oꝛd⸗ 
nung deß pꝛieſterlichen ambtʒ gepꝛaucht vnd 
das opffer antzündet vñ allein im tempel we⸗ 
ſende auff der rechten hand deß altars ein eng? 
elfabedo erſchrack er vñ ð engel ſpꝛach · goͤrch 
te dich nit. dein weyb wirt in dẽ nachuolgendẽ 
iar dir ein ſun geperen vñ vil werden ſich freü⸗ 
en in feiner geburt. vñ er wirt groß voꝛ dẽ herrẽ 
Wein vnd alles trunckenmachentʒ getrancke 
wirt er nit trinckẽ. Do ſpꝛach Zacharias. Ich 
bin yetʒunt alt. vñ mein weib iſt für gegangen 
in iren tagen. Der Engel antwurt. Du wirdeſt 
ſtumm ſoͤlang biß diſe ding erfult werden. Als 
nun Zacharias aus dẽ tempel gieng vñ nit re ⸗ 
Den mocht. do vᷣſtonden Dieleur das er ein ge⸗ 
ſicht geſehen bet, Mo gieng Zacharias in ſein 
haus dñ bald enpfieng Elyabeth · vñ vor ſchã 
enthielt ſy fich.v.monat vᷣpoꝛgenlich. Im · vj. 
"monat wandert maria die iunckfraro vñ mů 
ter deß herren. die võ dẽ heiligẽ eiſt geſchwen 
gert was su Elyzabeth ſy an vn do Ely 
Abeth deß grůß Marie empfandedo frolock 
26 Das vnſpꝛechent kind vor freüden in můter 


leyb. Darnach hat Elyzabeth ein ſun gepoꝛen· 
vnd ſich haben ir nachbauren vñ verwonten 
mit ir gefreüt. Als am. viij tag das kint beſchni 
ten ſolt werden.do ſchꝛib fein vater Johannes 
iſt ſein namen. vñ fein munt ward als bald ge 


offnet. 


vñ er weiſſagt ſpꝛechende · Gebenedeit 
iſt der herr got iſrl ꝛc. 

Zůletſt iſt er in aller hei 

ligkeitals ein pꝛophet tode 
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ARNO gern. ifeim.srvitg.iardeptei 
Mſerthůmbs Auguſtj in Na⸗ 






Der 
ʒareth der ſtat Juda. aus Joachym irem vater 
vñ Anna irer můter geporn. Diß WAS ein auf 
erlefenfkes vñ allermenicklichs augen wunder 
berlichs iunckfreülein. Als die můter ſy entwe⸗ 


net het ward ſy in dẽ ij iar irs alters (nach ge/ 


lübennf ) 55 dẽ dienſt deß tempels mit andern 
iunckfrawen ergeben. — eals ſy 
wid den gewonlichen lauff der ingent lernung 
andere ire geſpilen in adel vñ ſchoͤneübertrof⸗ 
fen alſo hat ſy auch die lernũg ori beſcheiden⸗ 
heit heiligs lebens võ ingent auff aus ebenpild 
vnd leſen gelernet. alſo auch das ſy in kürtz an 


heiligkeit vñ übung geiſtlichs lebens vñ auch. 
an demůt in goͤtlichen vñ menſchlichen ding⸗ 


» 


er andern henigen iunckfrawen vnuergleich⸗ 


lich ward darumb hat got ſy auſerwelet zů ei⸗ 
ner mütterd menſchwerdũg ſeins ſuns. vñ do 


ſy das riij iar irs alters erfüllt het ward ſy aus 


ſchickung goͤtlichs ratʒ dẽ Joſeph vonirẽ ge⸗ 
een: ee Als AR folicher ver⸗ 
mehelung iſt der Engel Babrielgau Naʒaret 


Ör 


si ir Enmen, vñ mit groſſem liecht ſcheinende 
in die ſlaffkamer der iunckfrauen eererbietlich 


Ohannes baptiſt a ð voꝛ⸗ 
lauffer Jeſu Criſti aus hei 


Eliud yſſmeria . eeleüt 









19) ı£lysabeth gepoꝛn was von ſeiner 
— her a har 
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blat 
eingegangen. vñ hat ſy gegrüſſet mit den woꝛ⸗ 
cn. Biß gegrüſſet vol gnaden der herr mit dir⸗ 
Vñ ſpꝛach verrer. Du haſt gnad gefunden bej 
Dem herren. nym war bu wirft enpfahen vnd 
gzeperen einen ſun. vñ ſeinen namen heiſſen Je 
ſus. Dartzů antwurtet Maria. Nym war ein 
diern deß herrn.mir beſchech nach deinẽ woꝛt⸗ 
Vnd als bald iſt das woꝛt fleiſch woꝛden. Vn 
lag darnach har Maris ir můmen Elyabeth 
beimgefuchte,ifk,ig.monat bey ir beliben · vnd 
hat daſelbſt geſungen das wunderſam geſang 
Magnificat Gꝛoß macht mein ſeel den herren. 
Als nun Johannes gepoꝛn was do koͤꝛet Ma 
ria yetzunt ſchwanger wider ʒů hauß. Do Jo⸗ 
ſeph ir man ſy alſo ſchwanger ſein erlernet.ſe⸗ 
tzet er ym für ſy heimlich sunerlaffen. Aber die 


weil er (als Matheus ſetzt) das alſo bedache, 
do vermanet yn der Engel durch einen traum 


betzeügende was in ir enpfangen waͤr das wa 
re von dem heiligen geyſte · Die andern übung 
vnd würckunge deß lebens der allerſaͤligiſten 
iunckfrawen Marie biß ʒů dem leiden irs ſuns 
mag man aus den ewangelien zůſamen leſen. 


Linea Criſtj 


ligen eltern Zacharia vnd 


weiber (als d herr 





Die geburt ð 

Jonckfraw 
was. yedoch ergabe er ſich EM Marie ð 
vmbliebiwillendepbyme · ¶ gebererin go 
iſchen vaterlantz in dieein _tesdeßbrem 
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ſeiner geburt all gürſten vñ die Edlen ʒů ðwirt 
ſchafft berüfft het. vñ die in ð wirtſchafft fro- 
lockten · do gailt vñ ſpꝛang Die tochter deß wey 
bes Herodis. alſo das ſy dẽ künig wol gefiel. vñ 
der künig ſchwůr ir ʒegeben was ſy voderte. do 
begert ſy aus vᷣmanung irer můter deß haubtʒ 
Johannis in einer ſchüſſel. vñ wie wol ð künig 
võ deß geſchworꝛen eids wegen bettübt was. ye 
doch ließ er Johannẽ nach beger ð buͤbin ent/ 
haubten. Enthaubtung Johannis. 
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ſus gepoꝛn was an gehebt. im anfang 

deß xrlij iars deß keiſertũs Anguſtj ©c 
tanianj Im.xxxj. iar deß künickreichs Herodis 
deß auſlendiſchen. vñ im.iij iar der.c.xciij olim 
pyadiſchen ʒal. Võ erpawung ð ſtat rom. vij⸗ 
lix. iar võ gefaͤncknuß der iuden. vc.xlv. iar. võ 
künickreich Dauid. Mixxix. võ der gburt Ab 
rahe.ijm. xv. võ der ſintfluß Noe.ijm. ixc. lvij. 
võ Adã.vm.c. xcix. iar. võ der enpfencknuß Jo 
hãnis deß tauffers im. vj· monat. Vñ wirt we 
ren durch die gantzen ʒeitð gnaden. vñ iſtvtʒo 
gen võ Der. gebenedeitẽ gepurt Criſtj biß in di 
fe gegenwürtige ʒeite· M. cccc.· xvj. iar vñ wirt 
binfur fein lauff habẽ biß su. derzeit Anticriſtj. 
oder biß zům end ber welt. ſo ſich mit keiner ge 
wiſen oꝛdnũg der geperũg oder ʒeit ſunð gleich 
als mit im abgekomnẽ tod der ganze welt en⸗ 
den wirt. Etlich nemen den anfang diß alters. 
võ der mẽſchwerdũg Criſtj· Etlich vom tauff 
criſtj võ der krafft wege den waſſern gegeben. 
nach entſchafft der beſchneidung vñ etlich võ 
dẽ leiden criſtj. dañ als dañ iſt die pfort deß pa 
radis geoͤffnet. vñ das. vij · alter ð růwenden an 
gegangen. Vñ aus diſem.vj. alter haben Das 
ernſtenlich beiſertům̃ vñ das hoͤchſt babſtlich 
biſtũb mit lob vꝛſpꝛung vñ gruntfeſt gehabt. 
SalomeJoſephð gerecht 


iss batfich als vnſer ben Je⸗ 
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der welt Das er lat 










Mriannes · Ariannes ein künigin d hebꝛeyſchen ein tochter Herodes Aſcolonita 
wu Ariftobolj.ward voõ Herode irẽ mann aus neid er⸗ WEIT 
Br ot. Dañ ſy was ( als Joſephus ſagt) ſogroſſer vñ 










YA —— 
Ir rk; a er hr 4 f ANY 
N muůter vñ ſchweſter gan Zerode vᷣdagt das ſy ein entwerff Sal N) 
SS (ep! nußirer pildunß vñ geftalt Octaniano ʒůgeſchickt haben | | 
IE ſltyn darmit zů irer begirde ʒůraitʒen · Das glaubt ers za 

oO’ iuden haben nit gemangelt einicher Fürſten biß auff diſen tag des vñ hieß ſy toͤten 














Eſus Criſtus ð fin gottes vnſer beilmacher vñ erloͤſer im. rlij iar Vnſer her Iheſus 
Criſtus ward ge⸗ 
bom im iar ð welt 
vm. cc. 


— 
den tẽpel gepracht. den Symeon in ſein arm empfieng vñ ein heilmach / B 
ex akenne prechende LNon laß herr dein knecht nach deim wort im frid Dyeiar der welte. 


Anwalt Judee Rchelaus deß groſſen herodis ſun hat nach ſei 
Archelaus Ku 
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Ki eins anwalt über Juden gefchickeOnder feinerver m A 
xweſungkomen Die Samariten am ta der vngeſeürten Sn il 
R — a pıot heymlich gan Jernſalẽ vñ warffen die gepain der) St WAL, 
— l EN \ a 









EM SAtoten aus. Vnd vondannen fing man an deß tempels 

De: waseinnachkumen Componij. Vn/ -geöflerehürsehaben. 
der dem ftarb Salome Die ſchweſter Herodis. 

Re u Buffus yolges Marco nach· Vnder dem farb Auguſtus im xv. iar deß herren 

2) 














































nit on groffen ſinertzen deß gemůtʒ dieſelben Lunã alſo ſwanger ʒůuerlaſſen \\ y 


Das Ka alter. 
1: herr.xxx. iar alt wolt ʒů öffnen die tür deß ewigen lebens im yoꝛ / Die iar der welte 
dan von Johãne getaufft werden. do ward ein ſtym̃ von hyme gehoͤtt v. cc. xxir. 
Diß iſt mein lieber ſun ꝛc. vñ der heilig geiſt in geſtalt einer taubẽ belib auf Jar deß herrn.xx 
ym.Darnach faſt er in ð wuͤſtnuß.rl. tag viinacht.vinachübawindsg X 
Dep teüfels vᷣſu chung treib er aus dem tem pel die kauffer vñ verkauffer. 

Valerius Alerius ward im erſten iar deß keiſerthůmbs Ty⸗ 
CH berif von ym zu eym verweſer Judee nach Anniũ 
NEBAN geſant vñ regirt. it. iar. Vnd was der der ſich zum erſten 
SM onterffonddie biſchoflichen wirdigkeit ůuerkauffen. N 
AR Beeren ein Gallier· aus ð ſtat Lyon pür- W 

FANDEN 






















eig.ein liſtiger vñ ſchadper man iſt im.riij. iar thy 
berij deß keiſers von ym nach abſatzung Valerij sueym EEE 
anwallt über Judeã geoꝛdnet. vñ.x· iar der ſelben pfle Dye iar der welte: 
LIE. vm.cc.xxxiij. 

Lion beic der iuden vndertruckt. vñ darnach aus irẽ einpla / Deß herrn.xxxiiij 












A finenalsernacybepylamsdijeding von Je voro 8%, 
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N 
NN, eeantyberisdes anden Aömifchen ratberlaffen lang & 
age N Rec, do woic ein rat deß nit geſtaten. Zů letſt ward Pyla⸗ IN 7 
tus aus vᷣclagung Binden vom ambt entſetʒt· vñ bey Ly WW, ID] A 
7] onder ſtat ſeiner geburt zůuerſpottung feines volckss in 6 
Linea der keiſer 






















S\ ewigs elend verſchickt. Vnd flarb einsböfen ends 


* Hyberius Clandius Nero der. iij. Roͤmiſch keiſer hat. xxiij iar vñ CThyberius 
etlich tag geherrſchet. Vñ was Lune deß gemahels Auguftifun. 1 9 
vñ deſſelben Auguſtj ſtiefſun tochterman vñ auch erbevonden AL, 7 
geſlecht Patricia Claudia gepoꝛn vñ VNero ʒůgenãbt. In ſeiner.kintheit fir J 
witzig vñ gail · vñ · ir iar alt do ym fein vater ſtarb · Als er die manbern iar er I 
raicht do vᷣmehelt er ym Agripinã die tochter Marcj Agripe.aber er ward 


vñ Julia die tochter Auguſtj ʒůnemen betzwũgen. Er vᷣloꝛ Dꝛuſum ſein pꝛů 
derin teütſchen landen. ſo ward ym ein tribunianiſcher geavaltauff.v.iar NZ, 
eroberũg teütfcherland gegeben. Alser nun bedacht das die ſchwaͤr Varria LIKE 
niſch niderlag gegen den teütſchen aus vᷣmůtwilligung vnd vᷣſeümlicheit entftanden was do 
handelt er nichtʒ on rat vñ betrachtung. Nach swweien iaren ʒohe er aus teütſchẽ land gan Rom 
vñ triumphirt. vñ wie wol er das fürſtenthůmb langetʒeit v„ſchmeht vnd ein doͤꝛfftigs vnd ar⸗ 
beitſams leben zeſuchen fürname .ſo hat er Doch ʒůletʒſt betʒwungen das Eeiferchumb angeno⸗ 
men. Do etlich feiner ambtleüt rieten land vñ leüt mit tributen vñ zʒinſen zů beſchwaͤrn. antwur 


— 


tet er Eim gůten hirten gepürt die ſchaff zů ſcheren on nit zůuerſchlicken. Er hat der Egypcier ge 


wonheit or der Juden ſitten geſtillet · Die zaubꝛer vñ warſager vᷣtriben. vñ erſtlich ſoig feltikeit 
zabſtellung ð plackerey · moͤrderey vñ rauberey gehabt. in· i iarn den nachftarnach angenom 


"ner herrſchung den fůß aus ð poꝛten nit geſetzt. vñ iſt im nachuolgendẽ iar auſ genomen die na⸗ 


henden ſtet niendert auſſen geweſen. Als er aber darnach beder ſun beraubt ward, alfodas Ger 
manicus in Syria vi Dꝛuſus ʒů Rom —— ʒoh rin Cõpaniã · Als er nun daſelbſt die frei 
heit eins heimlichẽ entʒ ergriffen vñ ſich gleich aus den augen ð ſtat entzogen het. goß er zůletſt 
fein lang boͤſlich Be laſter aus. Dẽ nach ward er võ feiner ʒůuil begird wegen zn wein dla 
eintrunchner on weinlieberim heergleger nach benambt.1£r was karg vñ grofmächtigerge/ 
pero ungefliffen. bet er wed ʒů Dꝛůſo ſeim natürliche fun noch ʒů Germanico famzegerwun? 
ſchten fün kein vaͤterliche liebe, Er was eins weiten ſtarcken leibs pꝛeit yon ſchultern vñ pꝛuſt⸗ 













































































der mt 


vñ an den andern glidern biß an die füeß hin 
ab gleich maͤſſig vñ fugklich. weiſfarbig hin⸗ 
te ein lengletʒ har hin ab bißüber den nack das 
dann hed niſch an ym ſchin.eins erſamen an 
geſichtz mic vaſt groſſen augẽ. eins gangs mit 
Zuff ſtreckte nach. vñ was zů merern malen 
füill on ſchweygent · vñ gar gůter dmüglicheit 
deß leibs. Die freyen künſt het er vaſt lieb· vnd 
macht auch erlichegeticht. Vñ als erxxiij. iar 
geherrſcht het vñ weð ganz vndden boͤſenno⸗ 
ch vnð den gůten getzelt werden mochte ſtarb 
er zůletſt in Luculana dẽ dorff im lxxviij . ar ſei 


nes alters.Etlich mainen das er võ eim linden 
taubmachenden gifft ym durch Cayũ ge⸗ 
geben geſtoꝛbẽ ſey. Vñ in ſeim tot hat ſich das 
volck gefreüt. 

en Yin Valerinsð 


nnas. 


Roͤmer von Tybe 
rio dem keiſer zů ei⸗ 
nem anwalt oder verweſer 
















in Indeam beſant ward.i 
Der erſt geweſt Bdiebifchof 
PINS: lichen wirdigkeit zůuerkauf 
en angefangen · vñ in seit ſei 

— ner verweſůng vil biſchoff 
Mnach einanð geſetzt vñ ent/ 
ſetzt hat. Vnd erſtlich ſetʒet 
er Amanũ daruon ab. und 
iſmahel yabj ſun an die ſtat 
Vñ vnlang darnach denſel 
ber auch wider ab. vñ Ele⸗ 
azarũ den un Anne deß bi⸗ 
ſchoffs in das biſtũ. Nach 
Bonn eins a ent/ 
NS nu feeter yn vom ambt vnd 
A (fezt Symonem den ſun Ce 
IE myehyindiepflegedepbt- 

mbs.der felb belib auch nitlenger Dann ein 
iar biſchoff Nach entfegungde elberrsrörtete 






Sa 





ersü letſt zů eim biſchoff Caypham.ein hoch _ 


mütiggen ſtoltzen vñ frembder geluckf; aligkeit 
neidigen man · Diſer ʒweier biſchoff bedenckt ð 
ewangeliſt.ſo er fi pꝛichte. Jeſus iſt in dẽ garten 


gefangen.vñ als bald durch diediener erſtich N * 


fir Annam gefürt. der was ein ſchweher Cay 
phe. vñ Annas ſendet Iheſum su Caypham. 
vn als Criftusbefehworen geantwurt het das 


got gleich wär.fprach Cayphas er hat got EN \ 


ie virauffdas die bekantnuß Criſtj def 


räfenlicher geſehen würde ſo zerriß Cayphas 


feine cleider. vñ damit er auch das volck ʒů ver 





Das 


Herod 


LCui· blat 

damnuß wriſtj anreitzen moͤcht fo ſchꝛir er ſpr 
echende Er iſt ſchuldig dep totʒ. Aus deſſelben 
rat vñ ʒůthůn iſt Criſtus vnſer herr (als die ge 
ſchicht deß heiligen ewangelij innhelt) in den 
tod geantwurt. 

Heſus Criſtus hat geliden im iare der 

welt. vm̃. ce. xxx. vñ im. xviißiar deß kei 
| ſerchůhms Tyberij,dieweilswen ʒwi 
ling als Koͤmiſch Raiherren regirten.im erſt/ 
en monatden die⸗ebꝛeyſchen Nyſan vñ wir 
Apꝛill nennen. dañ er ward aus neyd der pꝛie⸗ 
ſter võ Juda ſeinẽ iunger vkaufft. darnach ge⸗ 
fangen vnd angeclagt. aus geheiß deß richters 
vᷣhoͤnt · mit gerten geflagen vñ gegeyſelt. vñ ſy 
haͤben ſpürtzende in ſein angeſicht yn mit halſ 
fiegen geſſagen.mit einer doͤrnen kron bekroͤnt 
micfpeicheln beſpürtzet. vñ ʒͤletſt an ein creütʒ 
gehefft. Vñ die fürgeenden yn mit pittern wor 
ters zůgerett· Vñ als er nach ſeinem willen mit 
groſſce ſtym ſchꝛeiende feinen geiſt auffgeſent 


ſt derdo ecbidembte alles ertrich.Die ſunn ertun 


Elet,ofider vmhanck deß tempels zerriß fih. 
Vnd do Longinus ein Kitter der wenig geſa⸗ 
he die pꝛuſt deß geſtoꝛben mit eim ſper durch” 
ſtochen het do gieng plůt mit waſſer gemüſch 
‚teherans, Von dannen die ſacrament deß heils 
ð gemainen kirchen iren anfang vñ vrꝛſpꝛung 
enpfangen habent Dat nach ward er von dẽ 
wei genomen vñ begraben. Vnd wie yonas 
aus dẽ pauch deß Walfiſchs alſo iſt diſer Cri 
ſtus vom pauch ð erden am dritten tagnach 
überwoundnem tode erſtanden. feinen iungern 
offt erſchinen vñ enmitten aus yn in irem an⸗ 
ſchawen in den hymel geſtigen. Vñ nit on vꝛ 
fach iſt Criſtus geſtoꝛben su Jeruſalẽ als an ei 
ner ſtat si den opfferungen geordnet vñ enmi 
teninder bewönlichen erden.gelegen-auc) aus 
ſerhalb der pforten der ſtat vñ nit vnter einich 
emobdach.sunerfteendas nit allein demſelb⸗ 
en volck ſunder auch den heyden diß opffer ſei 


nesleichnams gemain ſeiu ſolt · 
es Antipas Erodes Antipas⸗ 
PN. deß groſſen Hero 
dis ſun hat nach 
Archelaũ voꝛbenannt ſeinẽ 
pꝛůder in verweſung Galli 
Nlee . xxiiij iar geherrſcht. dañ 
"2 nach auftreibung Archilaj 
I ware das reichder iuden in 
Noier teil geteilt vñ diſem⸗de 
rodj Gallilea ʒů geordnete. 
xij 
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Das 
Difer was der aller vngütigeſt vñ grauſamſte 
en den — ——— Gegen 
Den edeln ein moͤrder. Gegen den geſellen ein vᷣ⸗ 
wuͤſter. Gegen den inheymiſchen ein rauber. ð 
in abtilgung weð ſeins volcks noch feiner Find 
noch auſwendiger. noch auch eigner leüt ver⸗ 
ſchonet.ſunder alle ding vacht vñ enteret dañ 
er hat die priefterfchaffe der inden abgenomen 
vñ alle geſetz vñ oꝛdnung ʒerſtreüt. Vnd als er 
das weib Phylippf ſeins pꝛůders wider das ge 
jez genomen het. darumb yn der heilig Johã⸗ 
nes der tauffer vᷣmant ſy ʒelaſſen do wolt er yn 
toͤten.aber er vorcht das volck. dañ Johannes 
(als der ewangeliſt ſetzet) ward von menich- 
lich alsein warer pꝛophet gehhalten. Aber er 
ließ nach ym greiffen.yn in einen kaͤrcker legen 


vñ unlang vor dẽ tot Criſtj enthaubten · Diſer 


Herodes iſt der zů dem Iheſus von Pylato in 
Jeruſalem geſendet. vñ von dem felben Hero⸗ 
de verſpotet wider ʒů Pylato geſchickt ward. 
darũb das Jeſus gefragt nit antwurten wolt. 
Als Lucas ſchꝛeibt · zůletſt ward er von Cayo 
dem keiſer gan KBom gefordert vñ in vil ſtraff 
lichen dingen überwunden, vnd darumb gan 
Lyon in der Gallier ſtat vᷣſchickt daſelbſt en⸗ 
det er ſein leben erbermbtlich. Aber ſeinẽ weibe 
die do was ein ſchweſter Agripe. den dañ Bay 
us ſeer liebet gab er freyheit wider anheyms in 
ir land ʒůtziehen. Sy volgt aber irem mann in 
das elent nach. vñ ſpꝛach ſy woͤlt iren man nit 
vᷣlaſſen in widerwaͤrtikeit mit dẽ ſy war gewe 
ſen in gemainſchafft ð glückſaͤligkeit. Vñ dar 
nach hat Gayus das lande Gallileam Herodj 
Agrippe gegeben. Der nachuolgent .iij · vierteil 
der geteilten gegent behalten hat 


ENde üdiſchen lan ¶ Phariſey. 
De waren dreyerley M 
ſeckt oder beiglaub ¶ 

en der iuden võ gemainem A 
leben vñ wone ð andern ab * 
- gefündert-£inewasdphe RS 
rifeier.Diesa den zeiten Ptho NA 
lomey phyladelphj entſton 

de- Vnd su diſen zeyten von 











fündertemdan ſy waren von andern menſchen 
mit cleidung vñ wandel abgeteilt · wann ſy ge⸗ 


Bi 




















































alter. 3 
pꝛauchten ſich geſtrengerer geifklicherubung, 
vñ gar maͤſſiger ſpeiſung. vñ trůgen pergame 
nine ʒettelein an ðſtirn. vñ an der lincken hant 
die· x. gepot beſchꝛiben. ʒů gedaͤchtnuß deß ge? 
ſetzes Sy trůgent auch) weite pꝛem gepunden 
mit doͤꝛnern mit den ſy geſtachelt warden da⸗ 
bey der goͤtlichen gepot bedaͤchtig ʒůſein. Sy 
rechenten got vñ der füroꝛdnũg götlicher für- 
ſichtigkeit alle ding ʒů iren obern vñ eltern.ant 
wurten ſy nimmer widerwartigs. vñ ſpꝛach⸗ 
en das das gericht gottes künfftig waͤr. ſo wer 
alle feel vntʒerſtoͤrlich. vñ hofften vñ verkünde 
ten Die vrſtent der toten. Diſe phariſeier waren 
vnſerm herren Criſto vaſt widerwaͤtig vñ ſei 
nes tog mitwiſſende vñ mitſchuldig 













Saducey. Je ander ſeckt was 
7 der Saduceier aber 
U») nit der ſelben geiſt/ 
lcchhkeit vñ achtũg wiedie 
phariſeier. ſy hielten nit für- 
ZN N) 


Ss —9 — ar; Vu 
ER Ih tigkeit, funder ſpꝛachen got 
| As, ware ein anſchauwer aller 
Na ZU Ding. Ond es fkündein dep 
ige menjchen willen gun oder 
boͤß zůthon. ſy widerſpꝛrachent die viſtend deß 
fleiſchs.vñ ſagten es weren nit Engel vñ mai⸗ 
neten das die felen mit Den leiben vergiengent· 
Sy nament allein die.v. buͤcher Moyſt an vñ 
nach dẽ ſy ʒefaſt ernſtlich vñ geſtreng vñ auch 
vnter ynſelbs nit geiſtlich waren. Darumb vs 
ſolicher ernſthafftigkeit wegen nennten ſy ſich 
Saduceos.das iſt die gerechten. 


Aſelbſt regirt au 
ch die.iij ſeckt Eſ 
feogbenanmmdie I 


(bier in allen dinge ein mü 
nichifch vñ einfidlifch lebe 
fürten. Sy vᷣſchmaͤhten die N 
bobrzeitder ee nit aus Lach A 

tungð gemahelſchafft oder KY 
suuerminderüg menſchlich —* 
ergeperung.fundsuuermei- 9 


—F 





den die vnmeſſigkeit weiber vᷣmainende das 


it Feine dẽ mann trew hielt · Sy waren mit lieb 
vntereinand alſo vᷣwont das ſy als vſchmeher 
der reichtuͤmber ire hab vñ güter vᷣmüſchten. 


geleich ob ʒwiſchen yn als bꝛůdern ein aynige 


vatterliche erbſchafft waͤr. Sy achteten ð ſal⸗ 
ben nicht.ſy hielten es für ein vnſauberkeit vñ 
uni fo ſy allweg in ſcheinenden weiſſen clei 







—der me Bas Kal blat 


dern weren. Syhetten ſunderlich ſchaffer vñ 
bejorger irer gemainen ding · Aber kein ſunde⸗ 
re gewiſe ſtat ſunð in yetlichen ſteten ir behau⸗ 
fünge-Sv verwandelte ire cleider vñ geſchu 
he nit eer dañ die voꝛigen weren gantʒ serriffen 
der von gepꝛauch langer zeite dert, Sy wa⸗ 
ven ſunderlich gegen got geiſtlicher ubung vñ 
andacht. Voꝛ ns der ſunnen nich vn⸗ 
simlichsredendeim aũffgang betendevñ dar 
nach biß ʒů der.v. ſtund arbeitende,vit ſich wi 
derůb vſamlende mit weiſſem leinen uch gür 
tendefich mit kaltẽ waſſer waſſchende vn al- 
fo sum effen komende. Vnd es betʒimmet auch 
keinem ichgit ʒůuerſůchen er het dañ vor vñ ee 
das gepet ʒů got gechon. Nach ende deß mals 
Oder efleng erwiderten ſy ir gepete. Sybewiſen 
die wirtſchafft mit hohem fleiß.Einiche auff⸗ 
růr· getuͤmel oder gefchrey ward in iren herber 
nniendert gehört fund ſy hielten das hoͤchſt 
hweigen· Enſchwůr heten ſy für ein mainei⸗ 
de. Sy lieſſen uiemant in ir ſeckt dañ vnter ber 
bewerung eins iars. Sy wurden betʒwungen 
zůſchweren.das ſy got den glauben.den men⸗ 
ſchen die gerechtikeit on den fürften gehoꝛſam 
iaiſten wolten. Vñ ſo ſy ye ʒůtʒzeitẽ andern voꝛ⸗ 
weren ſich die krefft ires gewaltz ʒů vnbillicher 
beſchwaͤrde der vnderthonen nymmermer ge 
pꝛauchen folten. Zi irẽ gericht komen nit mind 
dann .c. perſon. derſelben vꝛteil vñ erkantnuſſe 
waren darnach vnwiderrüflich. Den freytag 
hielten ſy alſo vnbeflecklich Das ſy Daran wed 
kochtẽ noch einichs feür antʒündeten. noch ein 
cherley gefaͤß auſtrůgen. noch auch ſich abge⸗ 
dewter ſpeiſe rainigten. Aber an andern tagen 
ſoß ſich võ abgedewter ſpeiß rainigten. ſo grů 
ben ſy mit eim peihelin Die erden on bedeckten 
ſich vmbundum̃ mit nidergelaſnem leid das 
fyniegefehen würden der ſunnen glantʒ einich 
Hhmahe vñ vntzucht ʒůbeweiſen. Vnd wenn 
h ſich dañ alſo rainigtẽ ſo warffen ſy als dañ 
das auſgewoꝛffen ertrich wið uber die grůben 










— Cronica ein weyb 8 
— su Iheruſalem ein 


De ein fraw an heyligkeit und 


ward zu diſen zeiten von Ci 
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N berio dem Eeifer durch Vo⸗ 


J 


aus ieruſalẽ mit dẽ ſchwaiſ 
cůch Criſtj gaͤnKom gefoꝛ 


ZT süchtigem wandelachtber 


luſyanũ den geftrengenmä | (0 


dere. Dann derfelb Eeifer (als etlich [chreibent) 
ward mit ſchwaͤrem feüchen eyner kranckheit 
begriffen. als bald er aberdife heiligen frawen 
empfangen end das pild Criftz berüret het do 
warder von aller kranckheit gebeilet, Vnd die 
felb Veronica von diß wunderwercks wegen. 
von den keyſer darnach ingroffer achtungge 
halten dann ſy vᷣharret aldo biß an ir end. mit 
Petro vñ Paulo den apoſteln vñ Clemente dẽ 
pabſt ein kirchen machende. Diſe iſt die die võ 


weiblicher ploͤdigkeit (als das ewangeliũ inn 


helt) bekümert. vnd daruon durch den herren 
nach berürung der oͤrtter ſeiner cleider geheilet 


ward · von dem ſy auch zů der zeit ſeins leidens 


das bemelt pilt ſeins antlüg su eimseichen der 
lieb empfienge, Daffelb alſo in ein tüchlein ein 
getrucktz pild iſt Clement dem pabſt vñ ſein 
en nachEomen von der ſelben Veronica durch 
einteffament ʒůgewidembt. Daſelbſt wirt es 
biß auff diſe zeit in ſant peters kirchen von den 
criſtgelaubigen menſchen mit groſſer andach 
te vñ innigkeit geſehen.vñ vil lobs daruon be⸗ 
ſchꝛiben gefunden. Xenarchus Phyloſophus 

Enarchus der na 

türlich meiſter ein 

bedechtnuß wirdi 
ger man · den Strabo ð be⸗ 
ſchichtſchꝛeiber noch zůma 
ie iung gehoͤꝛt hat iſt zů den 
zeite Tyberij deß keiſers bey 
Seleucia der ſtat Cilicie ge 
ſtorben· On (als mã ſagt) 
nit lang anheimsbliben ſunder eintweders zů 
Alexandꝛia oder ʒů Achenis oder zů Rom von 
lernung wegen auſerwelet biß in ſein alter all- 
weg in groſſer eer gehaltẽ gweſen · Diſem was 
der keiſer Auguſtus dar nach gar freüntlichen 
Aber vnlang voꝛ diſen ʒeiten or feine abſterb⸗ 
en verloꝛe er ſein geſicht. 


Phylo ein Jud. ¶ ylo der iud von 
gl Alexandꝛia pür⸗ 
Dñtig.Gar ein hoch 
ao gelert man · ward diſer zeite 
an groſer achtperkeitgehal 
N ten vnd hat viltreffenlichen 
N vistapffrerdingbefchtiben 
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N fpicchlicheitdasfräfenlich 
u > fürnemen Appyonisgegen 
den inden geſtillet · darinn vil haben in verwũ 


vuj 





vñ mit ſeiner kunſt vñ red/ 












































































Das 


derung ſeiner redſpꝛechlicheit geſpꝛochen das 
Phylo dem platonj oder Plato dem Phylonj 
nachuolg. Diſer kam ʒů letſt gan Rom vñ bet 
red vñ wandel mitſantPeter von dem ward 
er im glauben alſo wolberichte das er von dẽ 
lob criſtenlichs gelaubens vñ weſens darnach 
vil beſchꝛiben hat.die (als der heylig Iherony 
mus betzeügt )vnter den buchern die man Ec⸗ 
cleſiaſticos nennet getzelet werden. Auch aller⸗ 
meiſt gar erleüchte quſlegũg über die. v. bůch⸗ 
er Moyſi · BR 






Agrippina ein 
be — Marco Agryppa 

a * ——— 
Ten» as Octauianj tochter ge⸗ 
poꝛen. vnd ein mutter Lay 
Un  Caliguledeßkeyfers vntter 
= den erleüchten hochberuͤm⸗ 
9 ten frawen geacht. diewar 
NUN Sy de von Chyberio dem keiſer 


DEP mic vil můtwilliger beküm 
mernuß alſo betruͤbt das ſy ir ſelbs mit hunge 


migkeit ſterbende überwand. Vnd wiewol di 
ſe obbenannte fraw Agrippina mit irem tode 


ſechſt 


B:ippinawasvs Ne 









alter 


ir felbs vñ bey den iren vil růmbs lobs vñ eere 
erlangt hat. ſo hat ſy doch da mit dẽ keiſer Thy 
berio vil weit mer ſchand laſter vnd nachꝛede 
gelaſſen. 
Agrippað groß. Gꝛippa der groß. 
Fig Ga Ariſtoboij deß kü 


nem vatter im reiche nach 
WVnd regiret die Juden. vij⸗ 
iar. Diſer was võ natur ein 

N) güter vñ frummer menſch. 

EN s —9— Vnd hat die ſtat Jeruſalem 
ymit eigner koſtung vaſt vñ 
III FE wolberiert, Aberd fun Ari 
ſtobolſ den der vatter Herodes ertötet Fame su 






Die gegent Phylippf eingegeben. vnd allſo an | 


Einig benannt worden, vnd ym für die eiſen 


te Herodes ein künig Calcidis der was von iu 
gent wegen deß ſuns dem reich vor 


nigs ſun. volgt ſe 


4 


































der welt Das Kun Dia 
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Egenſpurgdie beruͤmbt vñ gedecht Die anderen. Im Bayerland ſind.v.· biſchoff⸗ 
nußrohrdig vnd freye Statt. an der lich ſtett. Die haubtſtat derſelben iſt die Ertzbi 

9 Thonaw gelegen- iſt von Thyberio feboflich flat Salspurg.von dem fluß daran 
Nerone im ar als Eriſtus Iheſus für das hei ſy ligt alſo benannt.die Die alten Juuauig · das 
le menſchlichs geſchlaͤchtz geliden hat erpaut. iſt Helffenburg bieffen-Aberbas Kegenſpurg 
Vnd etren die haubtſtat in Bayern geweſen ich biſchoffthůmb iſt weilend hochberuͤmbt 
Vor alten ʒeiten haben die Noꝛckwer diſe geg / vñ gantʒ Behemer land dem ſelben vnterwoꝛ 
ent inn gehabt. darumb heiſt man noch heut / fen geweſt. ¶ Diſe ſtat har. vij namen gehab 
beitag einer teil yenßhalb der Thonaw geleg/ te. ¶ zum erſten ward ſy benannt von irẽ er⸗ 

dae Noickaw Vach den Noꝛckawern ka / pauwer thyberina oder thuburina · dañ thybe 
men die Bayern. Die vaſt alten bůcher nenn / rius liuie deß weibs Auguftjrechter vñ deſſel⸗ 

en das Bayerland Bayoariam. aber yetzund ben Auguſtj ſtiefſune ward von Auguſto mit 

heiſt man es Bauariam . Vñ der ſelb Bayoa⸗ groſſem heer wider die Noꝛckawer oder Bay 
iſch namen iſt herkummen von dẽ Galliſch/ ern vñ Lechuelder geſendet vñ nach erniderle 
er volck Bayos benannt, dañ als die Römer gung der ſelben diſe ſtat von ym gepawen vñ 
CalsSerabo fegt) die ſelben Galliſchen voͤlck tyberina benannt · ¶ Zům anderniſt ſy lange 
er Bayos aus irn gegenten vertriben do zohen zeit Ouadꝛata das iſt die vierecket ſtat gebaif 
die ſelben voͤlcker an die Thonaw vnd wone⸗ fen wörben- Darum das ſy in viereckete geſtalt 
ten mit den Thauriſciern. So habent ſy auch vñ mit einer maur võ groſſen quaderſteynen 
in paunonya gewonet. vñ von dannen leicht vmbfangen geweſen iſt. als man an den über⸗ 
lich in das Nockaw als ein anſtoſſende geg - pleiblingender alten maur hintter ſant Pauls 
entgelanget. vñ wie wol die ſelb gegent.etwerr kirchen [eben mag, ¶ Zům dritten Hyatoſpo⸗ 
. (als Strabofchreibe) wuͤſt geweſt iſt ſo iſt ſy lis oder⸗oyaſpolis von wegen ð groben ſpꝛach 
doch yetʒo vaſt wol erpaut. vñ hat groß lob / wegen deß volcks in der nachpaurſchbftt auff 
lich ſtet· Aber Regenſpurg übertrifft an zierde dem gew weſende. das ſeine wort mit weytem 



























































zidentẽ mund auſredet. oð aber võ wegen beß 
Kſmen fluß ð ſich erpreitenden waſſere beyd 
ſtat. dañ die thonaw. Nab vñ der Regen rin⸗ 
nen dabey gegen mitternacht ineinandð. ¶ Zu 
dem vierten Germanßheim von dẽ teütſchem 
volck . die man Germanos heiſt. die dañ dieſel 
be ſtat pfleglich beſuchten. oder võ dem mañ 
Germanico der diſer ſtatt vor was zum 
fünfften Regnipolisdasiftfo vil als konigſ 
purg võ vilfeltiger zů ſamen Eomen wegen da⸗ 
ſelbſt dar fürſten vn künig als die hoͤfftürn vñ 
hoch gepew der herren antʒeigen · ¶ Zům. vj⸗ 


võ dem fAuß ymber das iſt zů teütſch regen. ym 
bꝛipolis das iſt Regenſpurg. Dañ derſelb fluß 


Regen fleüſt gegen mitternacht in die Lonaw 


Daſelbſt iſt etwen diſe ſtat angefengt vñ ir der 
namen Regenſpurg Deruonbißberbeliben » 


¶ zum ſibenden Ratiſbona von den ſchiffen 


odver floͤſſen die kauffmanſchatʒ halben vñ zu 


Den zeiten deß groſſen keiſer karls sl den kriegñ 
daſelbſt ʒů ſamen komen vñ darum̃ als veſtig⸗ 
clich gelegen vñ mit gepewen beſterckt auff di 
fen heütigen tag su latein Katiſbona benannt 
wirt L Thonaw der groß fluß teütſcher lan 
de entſpꝛingt am teütſchen gepirge. vñ nimbt 
lx. flüß die ſchier all ſchiffreich find in ſich vnd 
fleüſt vo: diſer loblichen ſtat hin· on iſt da bey 
uber dieſelben thonaw ein vaſt ſtarcke ſteinine 
pꝛuck mit vil ſwinpogen. Angefengt nach der 
geburt Criſtj M.c xv. iar · ¶ Der aller criſten 
lichft keiſer karl der groß hat mit gewapenter 


hand ym das Bayerlande vnderwoꝛffen vnd 


Zarilloder Hertzog zů Bayern mitſambt den 
huniern ſein nahpaurn wider karolũ ein krieg 


 \erhebt-do machrberfelb karolus bald frid mit 


‚enpfabung etlicher ʒů Geyſel. vñ wendet ſich 
wid die ſtat Kegenſpurg vñ wider die vnglau 
bigen darinn. Die erobert er vñ tzwang ſy das 


den criſtenlichẽ glauben empfiengen. In dẽ 


ſelben Erieg ward ein groſſe menigð vnglaubi 


gen vñ Hunier voꝛ Regenſpurg erflagen.dar- 


din keiſerkarl võ den ſein auch etlich vloꝛ die in 
ſant Peters kirchen auſſerhalb ð ſtat begrabñ 


ſind Von derſelben either hat diſe Edle ſtatt 


offe auffung vñ zůnemũg empfangen. On 
se Ge — mit einer biſchoflichen kir⸗ 
chen. darnach in der ere ſant Peters geweihet. 
vñ daruoꝛ ſant Remigij kirchen benannt.gar 
ein hochberoͤmbt werck in der ſtat nochmals 


nit volpꝛacht. Auch mit eim weiten ſant Eme⸗ 


rams cdoſter ſant Benedicten oꝛdens. Item da 


ne 


12): ſechſt alter : 


ſelbſt find ʒwey frawenmünſter. das oͤber vn⸗ 
fir lieben frarwen. vñ das vnð darinn ſant Er⸗ 
hart der biſchoffraſtet. Vil heüſer in diſer ſtat 
haben geweiht Eirchen vñ eygen pꝛyeſter· Ab⸗ 


er Arnolffus der keiſer hat aus ſundꝛer lieb die 


er zů diſer ſtat vor andꝛen ſteten deß reiche het, 
ſy an mauren erweitert. vñ ſant Emerams clo⸗ 











ſter darein gefangen vñ faſt getʒiert. dañ als ex | 


vonder flachte der Nortmanoꝛũ wider gan 


Bayern ʒohe hat er die gepayne ſancti Dyont 


ſij ariopagite im end ſeins alters diſem cloſter 
gegeben mit ſambt cin gar ʒierlichẽ ervangelj 


berliche ding bey yn gehandelt vñ ſant Pauls 


cloſter gepaut hat. So hat auch Albartusmas 


gnus in aller leer vñ kunſt der hoherfarn man 
daſelbſt das biſtumb geregirt. Vnd nach dem 
in diſer ſtat Regenſpurg die.iiij. heilig leichnã 
ſant Dioniſij.ſant Emerãs. ſant Wolffgangs 
vñ ſant Erhartʒ beſloſſen ſind ſo mag ſich die 
ſelb ſtatt der fürbit vñ verdienſtnuß derſelben 
irer heiligen patron vnd hanfuatter gegen got 
dem almechtigen wol billich freüwen. 

In weit beruͤmbte ſtatiſt Wienn in 
efterrach am fluß ð Thenam geleg⸗ 
en · Derſelb fluß teilet Bayerland. o⸗ 
ſterreich vñ Hungern. vñ ſteigt durch Kaſciã. 
on Bulgariã mit.lx.ſchiffreichen waſſern ab 
in Euxinũ.vnd berürt vil ereffenlicher ſtet. vn⸗ 
der den iſt kein habhafftige. kein volckreichere 
Bein elteredan Wienn.die haubrtſtat der oͤſter⸗ 
reichyſchen ſtet vnd lands. Diſe ſtat iſt etwen 
(als man in den alten freyheiten der hertʒogen 
finder) flauianũ benant woꝛden.nach flauio 


dem lantuockt ð diſer gegent vor was vnd bie 


ſtat anfienge. Oder aber nach flauio dem key⸗ 
fer der an die thonaw ʒohe gemercke ʒůtzil deß 
roͤmiſchen reichs ʒeſetzen. Vnd daſelbſt ſol dife 
ſtat aus den gemercken den namen erlangt ha 


ben. Wenn nun die teütſchen flauiã nennen ® 


ſpꝛechen ſy mit vᷣgucktẽ woꝛte flawienn. ſo iſt 
nit on orfach durch lenge ð zeit der erftfilbfla 
Cals ſunſt offt befchichte) hyn gelegt vnd allſo 


Wienn beliben · vñ diſe ſtat danon Wienn be⸗ 


nannt woꝛden.wiewol etlich maynen das die 
ſtat von dẽclein fluß Wienna benannt der ʒwi 


ſchen den voꝛſteten fleüſt iren namen hab Br 


buch mieguldinen buchftabenbelchiben.un 
wardsulerjt bey ynen begraben-Difeftat wire 
auch gegiert mit de cerwirdigemartra ſanc⸗ 
to Emeramo dẽ biſchoff · vñ mit ſant Wolff/ 
gang dem · r biſchoff derſelben ſtat der wunð 
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fe groſmechtige ſtat iſt in irem vm⸗ 

kreiß der mauren. ij m. [chrit weit vm⸗ 
fangen. Hat auch groß vñ weit voꝛ⸗ 

feet miteimgraben vñ ſchůt bewart. So bat 
Die ſtat auch ein groſſen graben. vñ daran ein 
vaſt hoche auffgeworffire ſchüt vnd dick vnd 
hoch sinnen. viltürn vñ vorrocer sum krieg ge 
ſchickt. Daſelbſt find weite vñ ʒierliche burger 
heüſer. veſt. hoch. vnd ſtarck gepew. allein das 
iſt ein vntzierde das der heüſer vil mit ſchindel 
vñ wenig mit ʒiegeln bedeckt ſind. Die andern 
gepew ſind von een gemeüre. So ſind die 
heüſer gemalet allſo das ſy innen vnd auſſen 
ſcheinende· Wo du eins yeden haus eingeeſt ſo 
maineſt du ſeieſt in — wonung kum 
men, Der Edelen und Prelaten heüſer daſelbſt 
find frey. Alda find auch dem höchften got vñ 
Den heiligen weit vñ fcheinberevon gehawen 
ſtainen gepavote liechte,vnd an oꝛrdnunge Der 
ſeülen woundervoirdige gotzheüſer geweibet. 
Item vil vñ koſtlich heiltumb mit gold filber 


vñ edelm geſtain becleidet. vñ ein groffemach 


tige ʒier der gotzheüſer. Diſe ſtat iſt in dem Paſ 
ſawiſchen biſtum̃ gelegen. vñ die tochter groͤſ 
ſer dann die můter⸗ aſelbſt find die .iiij. oͤ den 
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der betlenden.auch die Schotten, vñ fant Au⸗ 
guſtins canonicj regulares gar reich geachtet, 
auch iunckfrawen cloͤſter. Alda foift auch ein 
cloſter zů ſant Iheronymꝰ benannt-dareinbe/ 
koͤrt gemain ſůndig frawen genomen werden, 
die tag vñ nacht in teüütſchem getzʒünge gotloͤb 
lichs geſang ſingen. Welche dann in widerkoͤ 
rung der ſund begriffen wirt die wirt in Die to 
naw geſtürtzet. Aber ſy fürent daſelbſt allſo ein 
ʒüchtig vñ heilig leben das võ yn garſelten ein 


ein boͤß gerücht oder leümat erhoͤrt werd. In 


diſer ſtat iſt auch ein hohe ſchůl der freien Eun- 
ſte.auch der heiligen ſchꝛifft vñ geiſtlichs rech 
tens.aberboch neü· vñ von Babſt Vꝛbano dẽ 
vj. fürgenmen. Daſelbſt kumbt ein merckliche 
groſſe antzal ð ſtudenten aus Hungern vñ oͤb⸗ 
ern teütſchen landen zůſammen. Man mainte 
das ð die zʒům heiligen ſacrament geen bey.lm. 
gefunden werden · ſo werden.xviiſ. mann ʒům 
rat erwelt auch ein richter ð gerichtlichen fach 
en vñ hendeln voꝛ iſt. darnach ein burgermei⸗ 
ſter der gemainer ſtat forg tregt. ſunſt find nit 
ander oͤbern alda dañ allein die die den wein⸗ 
ʒol einfodern. auf dieſelbẽ hat man in allen ſach 
en ein aufleben, vñ ir gewalt weret von iar ʒů 
y1 


































— 


— 


EIER AN AN 
K 











































Das fh alter 

far. zsift vngleüblich ʒůſehen wieuil vñ ma· nes hauſgeſchirr. weite ſtallũg der pfaͤrd. vnd 

erley dings st mẽſchlicher ſpeiſe vñ narung allerleythienallenthalb (chreinbogen,gewelb 
täglichi in diſe ſtat gepꝛacht wirt · Daſelbſthin v vnd weite luſtgemach vñ ñ ſtuben darinn man. 
kumen vil wagen vñ karrn mit ayern vñ ñ kreb ſich wider die ſcherffe deß wintters enthelt.al⸗ 
for. Dahin pꝛingt man gepachen pꝛot · fleiſch. lenhalben durchſcheinent gleſerine venſter.ſo 
viſch. vogel on ʒal. Vmb vefperzeit findeſt du find Die thür gewonlich eiſnen. Do hoͤꝛet man 
nichtʒ mer derſelben ding vaile. Da vertzeücht ail vogel gelangs 8. Beyden Wienern find fel- 
ſichdas weinlefen. ‚eLtag, An keim tag werden ten alte geflächu,fund(yfi y find ſchier alleintwe/ 
nit bey.ccc. mit wein geladen wägen sweyond ders daſelbſthin einkomen oder frembd in wo 
dꝛeimal hinein gefürt. Bey rijc pfaͤrden mat nere. Diewveil am ren keiſer Friderich der 
chet mã taͤglich zum werck deß weinleſens Es ii gegen Matthya dẽ Hungeryſchen künig in 
iſt vngleüblich sufagewienil weins in diſe ſtat veintſchafft vñ krieg geſtanden iſt. hat ſtat 
gefürt vnd eintweders daſelbſt auſgetruncken ¶ Wienn als diefürnameftd erblichen land def? 
9der auſſer lands auffd tonaw auffivargwi- felben keiſer Fridcrichs vilfriege.x nfůgs wið 
der den fluß mit groſſer müe vñ arbeit geſchi⸗ waͤrtigkeit vñ beſchwaͤrde darunð geliten võ 
ckt wirt · Die weinkeler ſind alſo tieff vñ weyt. dẽ ſelben Hungriſchen künig ð dann den Wie 
Das (als man maint) za Wienn nit minð ge/nern vil ſchadens vn ñ dẽ keiſer vil vnratz zůge⸗ 
peüß vnter ð erden dan darob fein ſoll. Die aſtzogen vñ ym diſe ſtat zůletſt abgetrungen u. 
fen vñ ſtraſſen daſelbſt fint auch alſo ber nach abftaben künigs Matthye hat kei 
ten ſtayn gepflaſtert das das pflaſter mit den fer Friderich der.iij yetzo aſſo alter diſe ſtat Wi 
raden der geladen waͤgen nit leichtlich zertrib / enn widerum̃ durch fein fon künig —— 
en werden mag. In den heüſern iſt vil vñ rei / anũ in ſeinen gewalt gepꝛacht. 
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1— Vrmberg iſt in gantʒẽ teütſe Ben land vñ mit hören: ge meinen vñ ſundern — 
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und auch bey dat eüſſern voͤlckern ein betziert Ein künickliche vaſt alte purg furſchei 
vaſt namhaffrige vnd weitbefüchete nende auff eim perg uberdie ſtat auff daruon 
ſtat · Ein beruͤmbtz gewerbhaus — land iſt ein geſicht in die ſtat on daraus Etlich mai 














2): ſechſt 


dem dꝛitten teil deß heers su Nuͤrmberg vñ in 
den nahenden enden daſelbſt umb, Or pawet 
in foꝛm vñ gſtalt ſeins getzeltʒ bey Nuͤrmberg 
ein kirchlein. das nachuolgẽt durch pabſt Leo 
den.itj. der dem benannten karolo gan Bade⸗ 
poꝛen in Sachſſen nach ʒohe. auff dem wider⸗ 
weg gaͤn Rom in ſant Katherinen der iunck⸗ 


frawen vñ martrerin eere geweiht worden iſt. 


vñ yetzunt zům Altenf ůrt benannt wirt. Etlich 
ſagen das diſe ſtat etwen vnter deß Edeln Her⸗ 
ven Albꝛechtʒ Gꝛafen ʒů Francken gewalt ge 
weſen vñ nach abſterben deſſelben Grafen (ð 
aus veruntrewung Hattonis deß biſchoffs zů 
Mainz vo keiſer Ludwigen vmpꝛacht ward) 
an das roͤmiſch reich belangt ſey · Nach dẽ ab⸗ 
er diſe ſtat an Das Koͤmiſch reich kumen iſt ſo 
iſt ſy ſeither mit hoher trew und beſtendigkeit 
dem Römifchenreich vnuerwenckt angehan 
en. vnd hat den Römifchen künigen allweg 
ochbeſtendigen gelauben vñ trew Hin 
vñ darumb auch in zwitrachtigkeit ð roͤmiſch 
en keiſer ſchwaͤre betrangnuß vñ ſchaden erli⸗ 
den vnd ſunderlich die weil keiſer Heinrich der 
iiij regirt und yn künig Heinrich fein ſun aus 
goͤtlicher rachſale (als man maynt) mit krieg 
verfolget- Als nun die Nuͤrmberger ir trew an 
ſeinem vatter hielten do ward die ſtat Nuͤrm 
berg durch den ſun mit hilff der ſeinen belegert 
vñ gewunnen · als dann die glaubwirdigen ge 
ſchichtbeſchꝛeiber Otto Friſingenſis vñ Got⸗ 
fridus Viterbienſis beſchꝛeiben. Derſelb künig 
Heinrich sohe gan Würtzburg ofifeebifch- 
off Erlongũ ab vñ Kobertũ ein, Darnach ließ 
er die Sachſſen heym sieben vnd eroberte mic 
den Bayern das hoꝛckawiſch ſchlos ʒů Nuͤrm 
berg. Als er das zwen monat oder mer belegert 
bet Dosoch er gan Regenſpurg in die haubt- 
ſtat deß noꝛckawiſchen bergogtumbs.de vol- 
get der vatter als pald nach. vᷣtrib Den biſch/ 
off Robertum vñ ſetʒt Erlongũ wider ein. Do 
ʒohe er fürter vñ veryaget mit hilff der von Re 
genſpurg den fun aus Der flat vñ ſetzt daſelbſt 
bifchoff Vlrichen ein. vñ ʒerſtoͤtt durch die Be 
hem die Marckh Theobaldj. Künig Conrab 
der Schwab · der nach abſterben Lotharũj sis 


romiſchem künig erclert ward. vñ aus rat ſant 


Bernhartz einen heertʒug wider die vnglaubi⸗ 
gen fürname hat diſe flat wider auffgerichtet. 
vñ ein loblich cloſter vñ abtey ſant Benedicten 


ordens zů ſant Egidien benannt an eim geleg/ Den 


nern ende der ſtat geſtifftet. vñ iſt auch die ſtat 
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durch nachuolgend hilff ſteür vñ bernadung 
deſſelben künig Conrads un andꝛer roͤmyſch⸗ 
en keiſer vñ kunig zů auffung komen. Aber nit 
iſt zůglauben das ſy vom anefang irer wider⸗ 
auffrichtung ſolicher ʒierde vñ weite geweſen 
Tey.funder ſy iſt zů den zeiten karls deß iitj. roͤm 
yſchen keiſers vñ künigs ʒů Behẽ mit weiterm 
vmkreiß eingefangen vñ mit newen ʒinnen vñ 
mit eim weiten on tieffen geriugs vmb die ſta 
te gefürtẽ graben.vñ mit.ccc. lxv. cthürnen aͤrck⸗ 
em vñ voꝛweren an den zweien innern maurn 
gemert. vñ mit vaſt weiten vñ veſten inwon⸗ 
ungen betziert. vñ ſchier im mittel teütſchs lan 
des gelegen. Vñ die burger daſelbſt haben aus 
vnderrichtũg keiſerlicher geſetʒ eins rau pfleg⸗ 
nuß vñ burgermeiſterliche ordnũg von berge 
main vnderſchiden. dañ die burger deß herku⸗ 
mens võ alten erbern geſlechten daſelbſt pfle⸗ 
gen gemeiner ſtat ſachen. ſo wartet die gemain 
de irer handel. Yndifer ſtat find vil weite vnd 
wolbesierte gorzbeufer , Auch ʒwů pfarr. ſant 
Sebalds vñ fant Laurentʒen Eirchen, [nd der 
peteloͤꝛden. iiij.wol erpaute cloͤſter die die bur⸗ 
ger in mancherley zeiten auffgerichtet haben. 
Die geiſtlichen iunckfrawen haben daſe bſt.i 
cloͤſter · eins zů ſant Katherin. das ander ʒů ſant 
Clara benannt. So haben die teütſchen herr⸗ 
ren ein groſſe weite der ſtat innen. Doiſt auch 
ein Cartheüſercloſter angroßtätigkeitdef ge 
peüß vaft weit vñ ſchoͤn. Auch ein Eunicklich- 
er wölbesierter fald allerbeiligifteniunekfrau 
en Marie am marckt mitfambt aller febönfte. 


pꝛunnen.Diſe flat frewet fich nit wenig irs ků⸗ 


nichlichen patrons fant Sebalds.8in ſeim le⸗ 
ben vñ mit wunderwercken alſo erleüchter ge⸗ 
weſt rſt das er auch diſe ſtat erleücht hat. Sy 
freüwet ſich auch der key ſerlichen zeychen. als 
deß mantels.ſchwerter. ſcepters.der öpffel vñ 
kron deß groſſen keiſer Basis die diezů Nuͤrm⸗ 
berg bey yn haben vñ die in ð kroͤnung eins roͤ 
— künigs von ö heiligkeit vñ alters we⸗ 
gen einen glauben. So wirt auch diſe ſtat ſun⸗ 
derlich hochbetʒiert mit dem vnerſchetʒlichen 
vñ goͤtlichſten ſper.das die ſeitten Jeſu Criſtj 
am creütʒ geöffnet hat. Auch mit eym merck⸗ 
lichem ſtuck deß heyligen creütʒz. vnd andern in 
der ganzen welt ʒewirdigñ heiltumen. die yr 
lich si oͤſterlicher seite offenlichen daſelbſt mie 
groſſer ſolemnitet vñ ʒierlichheit getʒeigt wer⸗ 
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Das 
Er heilige ſtreitenden kirchẽ grund⸗ 
feſtungen darauff ſich das gantʒ ʒi⸗ 


mer diß gepeüß vertrawenlich ſteü⸗ 
ret find die heiligen apoſtel. dañ got hat dieſel/ 
ben als erſte opffer ů heil aller voͤlcker erwwelt, 
Dife find die grontſeül oder pfeiler der kirchen 
auff der gruntfeſte Con die niemant einiche an 
dere gruntfeſt ſetzen mag) die do iſt Chꝛiſtus 


Jeſus mit de hoͤchſten egkſtein befeſtiget· das 


die warheit die vormals in dem pꝛeiß Des geſe⸗ 
zes vñ der pꝛopheten ſchwebet durch die apo⸗ 
ſtoliſchen puſaunen ʒů heil aller welt außgien⸗ 
ge. dañ es iſt geſchꝛibẽ. In alles erttrich iſt aus 
gegangẽ ir ſtym̃. wañ von yn iſt die kirch ent/ 
fproffen vñ biß ʒům ende der welt mit dẽ woꝛt 
Der verkundung aus geſtreckt. Sy haben diſe 
Birchen mit lere mit wundertʒeichen. mit eben⸗ 
pilden vñ mit plůtuergieſſen gepflantʒt. Dar⸗ 
umb warden ſo billich vatter.ſtifſter· pauwer· 
oidner. hirtten biſchoff vñ wegmacher der ge⸗ 
meinen kirchen genannt , Aber das ſacrament 
difer gab hat ð herr allſo zů de ambt aller apo 
fiel wellen gehoͤren das er es in dem ſaͤligiſten 
Petro aller apoſtel dam hoͤchſten ſetzet. das er 
von ym als von eim haubt mit ſeiner gab als 
in allen leib ergüffe . Das ſich der der goͤtlichen 
heimlichen verboꝛgenheit entſetʒet verſtuͤnde. 
der von der veſtigkeit Petri abweichen getöt- 
fee. dann der herr hat yn in die mitte verwant⸗ 
Ichaffe der vnteilbern einigkeit alſo genomen. 


Daser yır das das er ſelbs wonsnenttetfprechen. 


de · Du biſt petrus · vñ auffdifen velß wird ich 

awen mein kirchen.das ð paw des ewigen tẽ 
pels in wunderberlicher begabung mit dgna 
den gottes auſf der veftigkeit Petri ſtuͤnde · vñ 
erhatdifekirchen mit feiner bekrefftigung al- 
fo heſtercket das mẽſchliche vermeffenbeit vñ 
frejelfynit erreichen noch auch Die helliſchen 
pfoꝛten wider ſy geſigen moͤchten. 













Sendung des heili⸗ Er hoͤhſt got 
gen geiſtes. vñ geperer al 
— ler dinge hat 


a Plden neügelaubigen ein 
neüs gefer zegebẽ. einen 
Wlerer d gerechtigkeit aus 
Nm dehymelherab gefendt 
N \ v der felb hat (als vor ge⸗ 
EN „AA eüsleffen hefften · vnd 
daran feinen geyſt auff⸗ 






Cyi· 


melt iſt) fichandascr 


tag das was võ ſeiner vr 


Blat 


gegeben. Aber nach dẽ ar vor geſagt het das er 
ass dutten tag võ den toten widerauff erſteen 
wurd. do beſoꝛgtẽ die iuden die iungern moͤch⸗ 
tendenleichna heimlich hinnemen vñ wurde 
villeicht allemenigklich glauben das er erſtan 
den wa darũb zohen ſy dn vom ereütz beſloſ⸗ 
ſen yn in ein grab vñ bewartẽ das veſtigklich 
mit ritterlicher hůt. Aber am dꝛiten tag vor DE 
liecht nach beſchehnem erdpiden iſt das grab 
pald eröffitet ein groſſer ſchꝛeck über die huͤter 
gefallen vñ der herr aus dem grab gantzer vñ 


lebendiger gegangen on in Gallileam gewan 


den vñ hacſenen vſamelten iungern Die bůch 
ſtaben der heiligen geſchꝛifft vñ heimligkeit ð 
pꝛophetẽ geoffen bartdie doch dauoꝛ nit moch 
ten ofkanden werden dañ ſy von ym vñ feine 
leiden verkündigten. Als nun der herre fine 
inngern das ewangeli vñ Die verkündung deſ 
ſelben in ſeinẽ namen geordnet het do vmgab 
vn pald ein wolcken vñ hůb yn auffin deü hy⸗ 
mel am . ri tag nach feine leyden. dañ nach der 
Se vꝛſtent als die goͤtlich maͤchtig 
cie in dreyen tagen dan gottes tẽpel der von ð 
iudiſchen vngigkeit entlöft ward wið auff 
geweckt hat .· iſt die zale der heiligen. rl. tag mie 
Zharrungleiplicher gegenwürtigkeit erſtreckt 
Zoantzeigung vñ befeſtigũg des glaubens der 
vıftend. Als nu die apoſtel vñ iunger all nach 
der auffart des herren (als Lucas von den ge⸗ 
ſchichten ber apoſtel ſetzt) ab dem en ge 
gangen vñ in yernfale kumẽ find bo find yin 
an eſlauben geſtigen vñ alda beliben in gepe⸗ 
te vñ guͤtigen weſen beiden weibern vñ Ma 
ria der müter Iheſu vñ feinen prüdern verhat 
rende vñ in dẽ geſetz des herrn vñ ſeiner gepot 
tag vñ nacht trachtende biß ſy bekleidet wur⸗ 
den mit tugent aus ð hoͤhe. In diſen tagẽ ʒwi⸗ 
ſchen der viſtende vnd auffart des herren iſt 
die bewegnuß des bittern to hingenomen vñ 
nit allein der felen ſunder auch des fleiſchs vir- 


 vötlichheitgeoffenbaret. vñ darinn durch ein⸗ 


plaſung des herrn ð heilig geiſt allen apoſteln 
ingegoſſen vñ dẽ ſeligen Petro apoſtolo über 
die andern nach ubergebüg der ſlüſſel des rei⸗ 
chs die ſoꝛg des ſe ——— des herrn befolhen· 
Durch alle diſe ʒeit hat die goͤtlich fürſichtig⸗ 
keit dẽ augen vñ herzen Öfeinen eroͤffnete das 
ðherr als warlich erſtanden ſolt erkannt wer⸗ 
de der po warlich gepoen gemarterr vñ geſtor 
ben was. Aber von dẽ tag an als der herr über 
alle hoͤch der hymel geſtigen iſt Do kam der.x· 
end der.l. piij 
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der welt | 
So gepꝛaucht er ſich keyns pads. vñ was mit 
leynem cleid becleidet. Er gieng alleyn in ſancta 
ſanctoꝛũ vnd Bela vñ ſtaͤtigklichen 
für das heyl deß volckes mit gepognen knyen. 


darumb ward er der gerecht benannt. vñ (als 


Ignacius fee) im angeficht leben vñ in wei 


ſe deß wandelß Criſto Iheſu d gleichſt · als we 


ven ſy zwilling prꝛuͤder. Difen Jacobũ tet Amy⸗ 
anus der iuden biſchoff vahen vnd ———— 
uerla vᷣſuchen. vñ auff die ſpitz deß tem 
pels ſtellen vñ herab ſtürtzen vñ mit ſteinen vᷣ⸗ 
werffen· Aber er hůb ſouil er mocht ſein hende 
gaͤn himel vñ bat für ſein vᷣuolger. Vñ die wei 


le er noch ———— ward er mit eim wolbog 


en an ſein haudt geſlagen vñ ſtarb. Begraben 
bey dem teinpel. Diſem̃ iſt der herr nach ſeiner 
vrſtent erſchinen.hat ym das pꝛot geſegnet vñ 


gepꝛochen ſpꝛechend. Mein pꝛůd yß dein pꝛot 


dann deßmenſchen ſun iſt 95 den toten erſtan 
den dan er het vlobt nit pꝛot ʒeeſſen er ſahe yn 
Damm von Eriſt (als Joſephus fee) ſo heylig 
geweſen das man glaubet das von ſeins tods 
wegen Iheruſalem ʒerſtoͤrt woꝛden ſey. 


Creütʒigung Petrj LCs uun Pe⸗ 
deß Apoſtels trus der hey⸗ 
RD m u: ligfemä ym 

2 bey aller menicklich al 


ſo ein groſſen namẽ ge 
9 macht het das er hoh 
Ngeert ward do ertzoͤꝛ⸗ 
Net nero ſůchende ynʒe 


ni 
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Gaͤn om widerumb 
gecreütʒiget zůwerden. 
EI Darumb Edret Petrus 
viderumb ʒů der ſtat. 
vVndoꝛdnet alda Cle⸗ 

mente 53 eymbifayoff. Vnlang darnach ward 
er mit paulo aus befelh neronis ertoͤt. doch mit 


Das 


vil peinigung·dañ Petrus ward (als er wolt) 


an ein creütz gehefft mit dẽ haubt gan der erd⸗ 
en gekoͤrt vñ mit den füeſſen in die hoͤhe erhebt 
nd in Vaticano begraben. Vnd ſaß xvv · iar. 
¶ So ward Paulus am ſelben tagenthaubt 





| menſchlicher ſchuſfi gemacht 


ae lat 

vñ an dem Hoſtienſiſchem weg begraben Im 
xxxvij. iar nach dem tot Criſtj. Vnd als ſy ſich 
von einander ſchiden ſpꝛach Paulus ʒů Petro 
Det frid ſey mit dir du gruntfeſt ð kirchen vnd 
hirrt aller lamb Criſtj. So ſpꝛach Petcus. Gee 


hyn im frid du pꝛediger ð gůten. du mitler und 


Kr deß heilß der aa, vñ A⸗ 
puleyus ir iungern habent ſy mit wolriechen⸗ 
den kreütern ſalbende ab Vñ noch heüt 
bey tag werden die heübter Petrj vñ paulſj mit 
gold. ſilber vñ edelm geſtain getziert · in Der kir 
chen ſancti Johannis Lateranenſis weſende. 
den volck getʒeigt. 


He ſunſt Luci⸗ 
us Anneus benan 
te Ein natürliche Sr — 

—— 


Lucanj deß poeten. Von di 
ſen⸗ ſchꝛeibt der ——— 
ronymus das cr eins alle ⸗ — 
mäfigiften lebens gewefen III 
ſey darumb fee er yn in dem ʒalbůch der hey⸗ 
ligen vonder manigfaltigen ſentbꝛieff wegen. 
ſo Paulus an Senecam vñ Seneca an Pau 
geſchriben hat, Diſer Seneca hat vnð anderen 
ůttaten feiner gnaden ym võ got verlihen ein 
—* bedachtnuß gehabt das er Hk. manın 
en in ð ordnung wie die geſagt waren als bald 
herwið ſaget. vñ. oc · verß von.cc. ſchůler geſpꝛo 
chen an dem letzſten anfahende biß ʒů dem er⸗ 
ſten genszlich herwider rette· Der ſol. ij iar vor 
ertoͤcung petrj vi paulj von nerone ſeinẽ grau 














ſamen iunger ʒůwidergeltũgertoͤt woꝛden fein 


Dañ als Seneca vaſt alt woꝛdẽ was do ward 
er an der Pyſonianiſchen puͤntnuß vᷣarckwo⸗ 
net· Oder als etlich fprechen.do nero gegen ſe⸗ 
neca die ſtreich die er ym in ſeiner zucht gegeb 
en het sa bedachtnuß füret ya aus angepoꝛnẽ 
haß der tugent) do ward dem Seneca vorne 
rone geſaget das er ymſelbs einen tod erwelete. 
DO Seneca den willen neronis erkennet bege⸗ 
ret er das er in ein lawes waſſer geſetʒt vnd ym 
all adern geöffnet werdẽ ſolten biß ym ð soft 
entgieng mainende das es gar ein ſuß geſlaͤch 
te deß todes waͤr alſo võ eroͤffnung der adern 
süfterben, Vñ alſo endet er ſein leben. Vnd bat 
als eyn hochgelerter man vil lere goͤtlicher vñ 


si 


























































Das 


Lucanus. Vcanus Annens. 
| ER deß voꝛbenannten 
ſenece pꝛůderſſun· 
Ein hochberuͤmbter tedner 

— poet vñ geſchichtbeſchꝛeyb 
he —— 

N ſein veter· aber ym do võ 
R Al N > größ wegen ſeinerſinnreich 
CE Nigkeiegleich vnd gemeß ge⸗ 
Proc: De 7 r 
von Eoꝛnuto gelernt. vñ da ſelbſt Perſum vñ 


Baffm ʒů mitſchůlern gehabt. vñ wiewoler 
von feiner gefchichlichheit wegen Durch nero” 
nem gan hoff gefoꝛdert vñ ym langtzeit vaſt⸗ 


— 

















genam was vñ darauff das rentmeiſter ambt 


sr pꝛieſterſchafft erlanget ſo ward er doch der 
püntnuß halb wie Seneca belage vñ mit eroff 
nung ſeiner adern nach einer wal gettoͤt. 











geſtalt. gůter fitten-vi für⸗ 
h treffenlicher ſinnreichikeit. 
vñ lere geweſen.vñ hat erſt 


Hylipus vñ 
— ſers herren ie 
ſu criſtj aus 


—cder ʒwelffer ʒal ein apo 
ſttel gefordert ym nach 
ůuolgen · Der füret ſei 
nen pꝛũder Nathana⸗ 
elem einen lerer deß ge⸗ 
3ʒ dern Bein liſtig⸗ 
eit was ʒů dem ð ʒům 


npoftelftandnirgefordertwwas.Das diebeeör, 
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ung der menſchen zum glaubenmenſchlicher 


ſechſt 


Nacht.d hat erſtlich zů Rom 


Perſius. Erſius Flacus Au 
NS lus von Volatera⸗ 
na der Ethꝛuriſch 

en ſtat pürtig.iſt ein mittel 

meſſige perſon.ſcheinlicher 





alter 
weißheit nitſ olt ʒůgelegt werden. Als nun diſer 
apoſtel.xx. iar Durch das land Scithyam ge⸗ 
pꝛediget und ſy ſchyer all zům glauben Criſtj 
bekoͤn het do kom er gan yeropolim in die ſtat 
Aſie daſelbſt hat er auſgeleſcht die ketzerey He 
beonitarum. diedo ſagten Das Criſtus ein ge⸗ 
tichtz fleiſch anſich genomẽ het · Darnach als 
er von den Heyden gefangen vñ gefürt ward 
ð ſeül Martis deß abtgotʒ ʒůopffern. do gieng 
ein track vnder d ſeülen ber aus vñ ertoͤtet den 
ſun deß biſchoffs ð deß feürs sum opffer war⸗ 


et· vñ zwen rotmeyſter Der Diener den apoſtel 


hielten. vñ macht vil leüt kranck. doch aus pe⸗ 
tediß apoſtels vᷣſchwand diſer track· vñ war⸗ 
den die leüt wid gefunt- Er ward im · lxxviij. ia 
re ſeins alters võ den vnglaubigẽ an das creütʒ 
das er pꝛediget wie fin meiſter gehefftet vñ zů 


eym martrer criſtj gemacht, Diſer phylippus 


ließ zroů toͤchter Die waren iunckfrawen. die be 
De waren bey ym eine ʒů der rechten vñ die and 
ʒů der lincken hant begraben 


Arnabas einer aus den.lxxij iung⸗ 

ern. aus Cypꝛia pürti was Paulo 
An eym geſellen ʒůgegeben den Hey⸗ 
dan ʒů pꝛedigen.ð durchtʒohe aus befelch petrj 
pꝛedigend vñ lerend alles Longobardiſch lan 
de. vñ bekoͤꝛet durch ſich iungern alles 
her dißhalb gelegen Galliam sum criſtenglau 
ben, Vñ richtet ʒů Meyland zum erſten ein bi⸗ 
ſchofliche kirchen auffe ließ daſelbſt ein biſch⸗ 
off.Eam wider in Cypꝛiam mit dem ewange⸗ 
lio Matthey vil heylende. zu Salamina vn⸗ 
lang vor ð marter petrj. daſelbſt ward er auch 
mit marter gekroͤnt. 
Jar der welc. vm.ce lxxiij.· Jar Criſtj· lxxiij. 


Inus hat vom letʒern iare Neronis 

ſant Petro im pabſtůmb nach gefol⸗ 

get. vñ iſt biß auff die ʒeit Veſpaſianj 
kumen. Etlich ſchꝛeibent diſe ſtar Clementj de 
pabſt ʒů vñ fůrgeen Ling vnd Cletũ. aber dar 
yoider iſt nit allein die hyſtoꝛj. ſunder auch die 
ſchꝛifft Iheronymj. der ſpricht nach Petro iſt 
Ciemens der.iiij. biſchoffzʒůʒ Rom geweſen. 
nus der · ij. Cletus dð. iij. wiewol etlich —3318 
Clementem pald nach Petro ʒelen. dann es iſt 
wiſſentlich das Clemens den Linũ vnd Cletũ 
betʒwungen hat ſich vo: ym deß biſchoflichen 
ambtz ʒuunderſteen. das den nachkomen diſe 
eergirigkeit fürſtlicher hoͤhe nit eines toͤtlichen 
ebenpildes wär. Difer Linus was von geburt 




















vr mil Bas 


Linea der Babſt.hein Thuſcus · an ſitten vnd 
Linus heiligkeit ſcheinber · vñ ſetʒt 

us defelh Petrj· das eyni⸗ 
chs weib vnbedecktʒ haub 





—— 
UNION 


IN: eſchicht Petrj.ond aller- 
meiſt fein gefecht mit Sy⸗ 
mone dem zaubꝛer. Vñ do 

er nun die teüfel võ den mẽ 
ſchen aus trib vñ die toten 
Okt lebe wid pꝛacht ward 
a evon Saturnino deß ma 

lee von eym Voͤmyſchem 
IN Irstherrendeß tochter er võ 
g ypen teüfeln erledigetigetöts 


DI lvnd am. xj. tag deß monat 
2 Septẽbꝛis in Vaticano bey 
KLEE fant Peters leyb begraben. 
Deß leichnam hat Gꝛegoꝛius der Hoſtienſiſch 


biſchoff (als man ſagt) gaͤn Hoſtiã gefürt vñ 
in ſant Laurentʒen kirchen eerlich beſtatet. Vñ 
diſer pabſt Lynus iſt.xj. iar. iif. monat · xij. tag 
geſeſſen. 
Jar der welt. vm. co lxxxiiij. Jar Lrifti.Irerii 
Ol Letus der pabft Bon ne ein Roͤmer. 
Hat aus vᷣmanung Clemẽtis das pabſt⸗ 
tůmb vnwilliger angenomen. wie wol er an le 
re ſiten vñ wierde bey den ſeynen hochgeacht · 
vñ gar ein gůter vñ heyliger man was. ð Doch 
nich vnterwegen ließ das ʒů auffung vñ me 
zung dar kirchen gotes gehoͤꝛt. Vñ als er dieſel⸗ 
ben kirchen wol ʒů ʒeiten geordnet vñ · xxv. pꝛie 
ſter aus gebot Petrj geweihet het. do ward er 
vnder Domiciano dẽ keiſer mit der marter be⸗ 
kroͤnt vñ bey ſant Peters leychnam in Vatica⸗ 
no am · xxvij. tag Apꝛilis begraben. Vnd er iſt. 
(als ſy ſagen) ð erſt geweſen der in den pabft 
lichen bꝛiefen heyl vñ pabſtlichen ſegẽ beſchꝛi 
bar hat. Er was ʒů den seiten Velpafian; vnd 
Thytj biß auff Domycianũ vnd Kuffum die 


ratherren. als Damaſus ſchꝛeybt. Vnd ſaß.xj ⸗ 


iar.jmonat.xj. tag , Vnd růwet der pabſtlich 
ſtůl nach ſeinem todxx.tag 

Artholomeus der Apoſtel.einer aus 

u denrratgeben deß hymels. ifenach 

ʒůkunfft deß heiligen geiſts als er in 


Lycaonia vñ India das ewangeliũ Criſtj ge 


pꝛediget het aan Albanis in die ſtat deß gröf 
















































Kur blat 


ſern Armenie komen. Bartholomeus der 
Vñ als pald in den tẽ / Apoſtel 
pel darinn der abtgsöt PX 
Aſcaroth geert warde IR >) 
eingegangen. vnd hat 















gemacht das der teufl 


IA Iri.bifehoff Defehribedie 


ſein anpetem Fein anı ER At Ei REN 


eg oben Ze Pat 
ineinnabent gelegene SAN S 
ſtatt.da ſelbſt en —— ZZ 

einanderer abtgot das —— — 
ir abgot von dsukunfftwegen rcholomey 
in ir ſtat mit kethen gebunden waͤr alſo das er 
nit reden moͤcht. vñ yn ſein perſon antʒetzeigen 
ſpꝛach ð abgot. Bartolomeus het einfchwar/ 
ses krauß har. ein weiſſen leib· groſſe augen. ein 
gleichgerichte naſen. vñ ein langñ part. wenig 
groer lock. ein ebne perſon.in eim langen wei? 
ſen cleid on ermel. vñ in eim weiſſen mantel der 
an allen ecken rot edel geſtain hat. Def tags be 
tet er zůhundert malen mit gepognen Enyenzc. 
Dafelbft bat Bartolomeus das ewangeliũ ge 
pꝛediget. vñ Polemiũ den künig darfelben flat 
vñ die künigin mit, xij ſteten zů Criſto bekoͤꝛte. 
vñ dem teufel vngeſtall getzeigt. Darumb 567 








- neten die biſchoff deß tempels vnd vꝛſachten 


das er von Aſtyago dam pꝛůder Polemij erſt⸗ 
lich geſlagen darnach geſchunden vñ ʒůletʒſt 
enthaubt ward. vñ alſo den obſig in die hym⸗ 


liſche freüd erlanget hat. Deſſelben leichnam 


ward von den glaubigen daſelbſt mit aller eer 
wirdigkeit begraben. vñ darnach gan Lippe 
rim. von dannen gan Beneuentũ. vnd ʒůletzſt 
(alsetlich ſagen) gan Rom gebꝛhchte · Nun 
was er von vaſt edeln eltern geporn vnd kam 
tan Iheruſalem vnd do erden goͤtlichen han 
del Criſtj vñ feine ſtaͤtige wunderwerck hoͤꝛet 






vñ ſach do hieng er ym an · 
Ppollinaris ein bi 
ſchoff zů Rauen⸗ 
na.ein gar heiliger 
Y man. ward von ſant Petto 
< geweiher,gan Rauennage 
ir jendet vñ offt mit grauſam 


en geiſelſlegen gepeinigt vñ 
3 << IN N für alter leichnã mit vngů 
EI: tigen febeüchlichen quelluns 


X 


Bag 


aufferleichterdie plinden.machet die ſtum⸗ 
en redende reiniget Die anfinerchigen vñ warff 
einen abgot mitſambt ſeinem tempel auff die 
erdenzůletſt volpꝛacht er bey derſelben ſtat vñ 
der nachuolgenden peynigungen die gloꝛiwir 
digen marter am.xriij. iag deß monatʒ Juli 
LTinea der keiſer Alba ein man ei⸗ 
nes alten edeln ge 
ſlechtʒ was ð. vij 
roͤmſch Eeifer dañ wiewol 
ſich das keiſerlich geſlecht 
zZ, in Nerone geendet het und 
difer Galba in keinẽ grade 
ie keyſerlichen ſipſchafft 
herürte. ſo ward er doch in 
hiberia võ der riterſchafft 

















ſchwartʒleter augen krum 
ner naſen · von henden vñ 
faſſen alſo vngeſchickt das 
SE ESS ler woder einich geſchuͤch let 
epaflanus den noch eynichs bichlein 
vmbwenden noch halten 

mocht. ym wůchß aus ſei⸗ 
ner rechten ſeitten ein hog⸗ 
er. Er het gewont vil ſpeiß. 
Mauch su winters ʒeit voꝛ ta⸗ 
ages genemmen. vñ was ʒů⸗ 
Monkeüſchgirigkeit bereitet. 
Aber als er allermenicklich 






heit beleidiger.do ward er aus heymlicher ver 
wartung Gttonis ʒů Kom beydem ſee Curch 
mitſamdt Ppyſone dem Edelſten iüngling. den 


2 


er ym zů eim ſun ʒůgewünſcht het erwürgt.im 


ſechſt 


























































alter 
Tto der. viij. Roͤmiſch keiſer was ausrit/ 
teriſchem vater vñ einer nidern můter ge 
poꝛn. vñ doch von ðmůtter Edler Dann vom 
vater. Er was von derſten iugent anff ein ver⸗ 
ſchwenter vñ vnmaͤſſigs weſens · Vnd ward 
durch gnad Liuie Augufte,in der hauß er auff 
wůchß ein ratgeb. Nun was er ein verwonter 
Neronis vñ aller räte teylhafftig geweſen. vñ 
kam alſo vnder den auffrůren vñ ʒwitrachten 
hinder das keyſerthůmb. Vñ wie wol er wider 
Vitelliũ der in teüſchen landen zu eym keiſer er 
koꝛen ward.in dꝛeyen liderlichen ſtreiten obſig 
et. ſo warde er doch im.iiij überwunden. allſo 
das er aus vᷣtzweiflung in ſichſelbs hand anle 
get.ſich ſelbs vnð dem lincken pꝛuſtwaͤrtʒlein 
derwundende vñ ſtarb. vñ ward bey Volate⸗ 
rana der ſtat Ethꝛurie nach ſeym geheiß begra 
ben im. xxxviij iar ſeins alters vñ am.xcv·tag 
ſeins keiſerthůmbs Er iſt (als man fint) clein 
er perſon.übel befůſſet on kal. vñ ſchier weyb 
iſcher ſeüberkeit geroeſen. wie wol anð von ym 
ſchꝛeiben das er ein vaſt ſiarck man vñ ein eini 
ger keyſer kriegiſcher handel geweſen ſey · 

sa der. ix. Roͤmyſch Eeyfermeer aus 
geertem dañ aus Edelm geflaͤcht gepoꝛn 

kam gaͤn Rom vñ vertzert die Eintheit vñ erſte 
iugent vnter den Thyberiniſchen vntzʒüchtig⸗ 
en frawen vñ befleckt das nachuolgenden al’ 
ter mit allen laſtern. Er was den keiſern Cayo 
von warſagens wegen.vñ Claudio von pꝛet⸗ 
ſpils wegen. aber eclicher maſſen Neronj an⸗ 
genaͤmer. mit gunſt diſer dꝛeier fürſten kam er 
su groſſen eren vñ ʒů der pflegnuß der ratherr 
ſchafft Affrice. vñ deß pauambtʒ. Vnd ward 
darnach von Galba dem keyſer in nider teüt⸗/ 
ſche land geſchickt. vñ daſelbſt in heüſlichem 
cleid als ein Feifer gegruͤſt darũb das er im heer 
gge yemant ychtʒit begerendẽ nichtʒ vᷣſagt. 
oer nun das Eeifertumb erlangt viel er in al 

le ſchalckheit grauſamkeit vñ freſſerey · dann er 
was eyn ſluntfreſſer das er offt im tag aß. vnd 
ſind ʒůtʒeiten in eym nachtmal auff ſcin geheiß 
ijm.viſſch vñ. vifm. voͤgel auff getragen woꝛ⸗ 
De; Sy ſagen er ſey eins vaſt roten angeſichgß· 
vñ eins veiften pauchs geweſen. Diſer Vitelli 
us vᷣpꝛennt Sabyn den pꝛůd Veſpaſiaufim 
Capitolio ʒů rom mit den Flauianiſchen · dar⸗ 
umb hieß Veſpaſianus den Vitelliũ ʒů cleinen 
ſtücklein zerhawen vñ in die Thyber werffen. 
vñ vergieng mitſambt ſeinem pꝛůder im. lvij⸗ 
iar ſeins alters. 











































ver welt 


Eſpaſianus Flauius was der. x. Rͤmiſch 
keyſer Wie wol das reich aus widerſpen⸗ 
igkeit vñ kriegiſcher übung der dreier fünften in 
zwocifelichem vngewiſem ſtand was. ſo ward 
es doch ůletſt durch das Flauianiſch geſlaͤch 
tebeftätiget- Oefpafianus vᷣmehelt ym Flaui⸗ 
am Dom cillã. aus dẽ empfieng er Thytũ vñ 
Domicianũ vnd Domicillã. Er ward voran 
nemmung deß keiſerthůmbs von Claudio in 
teütſche land in Bꝛytraniam vñ darnach · ij iar 
voꝛ Neronis tod ʒůerobern das Jüdiſch land 
von demſelben Nerone geſendet. daſelbſt fürt 
ervilritterlicher fEreyt-Darumb ward er nach 
abſterben Neronis vom heer ʒů keyſer erkoꝛen · 
Der hat den krieg Thyto ſeinem ſun befolhen 
vñ ſich durch Alexandꝛiã gan Rom gefüge vñ 
diejelben ſtat Rom (die er an fiten-geferzeo vñ 
gepewen entſtellt vande) getziert. Dañ er was 
gar ein milter vñ gabꝛeicher man. ð nach em⸗ 
pfabungdeß keiſer thůmbs den ſchier abgefal 
nen. gemainen nutz garwol herwider pꝛachte. 
Er was ein vierſchꝛotige perſon. getruckter vñ 
ſtarcker glider. vñ gleich eins glitʒendẽ antlütʒ. 
bewiſner vᷣletzung allermeyſt bedächtig. Aber 
auff ſamlung deß geltz ʒůuil gefliſſen. wie wol 
er es von frembden nit naͤme. doch pꝛaucht er 
es ʒů miltigkeit vñ gabꝛeichigkeit. Zů letſt ſtar 
be er von dem fluß deß pauchs.vñ ſpꝛach. Ey⸗ 
niem keiſer betʒimbt ſteende ʒůſterben. Vnd als 
er auff ſtond do vᷣgieng er vnter den henden ð 
die yn hielten im tar ſeins alters. xlix. vnd im. x· 
far ſeins keiſerthůmbs. 


Andꝛeas der Apoſtel. Ndꝛeas eĩ pꝛů 
F der vñ im leid 


19 Q en deß creütʒ eĩ 
Sgeſelle Symonis Petrj 
was ʒům erſtẽ ein iung⸗ 


N 
u er Johanisdeß tauffers 
\\ — 

















eV In ori einachwolger Iheſn 
|| \\ auff den Johanes ʒeiget 
% —R ſpꝛechẽde. Nimwar ein 
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dert nach —** 
ham die gegent kriechiſcher land-Die weil De 
ſpaſianus noch regirt vñ Andꝛeas den Scithy 


ern das ewangeliũ pꝛediget vñ in Achaya vil 


leüt zům gelauden bekoͤꝛt het. vnd ſunderlichen 
Wlarimillam das weyb Egee deß verweſers ð 
ſelben gegent · do ward er bey Patras der ſtat 
Achaye võ Egea nach langer diſputacion võ 
dem glauben in den kercker gelegt vñ darnach 


Das 


EIN amb göttes-Difer war: : 
fft deß heiligen geiftsin Acha 


Cxvii  biat 

von.xx. hoffpüben ſchwaͤrlich geflagen vñ ʒů 
letſte mit ſtricken an ein creütz gehangen · Vnd 
als aber das volck wider den richter Egeam 
murmelt do bat ſy Andꝛeas fleiffigclich Das ſy 
fein marter nit hinderen ſolten. dann ſein mey⸗ 
ſter Jeſus het in ſeinẽ leiden auch gedult ertʒei⸗ 
get. Do nun Andreas Das creütz anfchamt do 
grüffet erdasfprechende, Biß gegruͤſſet du bet 
liggs creütz das du in de leichnã criftj geweihet · 
vñ mit feinen glidern alsmit edelm geftain ge 
siert biſt· vñ erlebt. ij. tag am creuz,do erſchyn 
zů letſt vmb yn ein glantʒ. vñ er volpꝛacht die 
marter. am letſten tag deß monatʒ Nouẽbꝛis. 
Wisrimilla na ſein leychnam vn begrůb den 
mit wol riechenden kreütern. Der ſelb leychnã 
im,sttardeßEeyfers Conſtancij mit ſant Lu⸗ 
cas gepayn ausð obbenannten ſtat gan Con 
fantinopel gepꝛacht. Babſt pius der anð hat 
Datitach das haubt Andree von peloponeſo 


gar Kom gefürt in ſant peters kirchen beſtat. 


Vintilianus der 
hochberuͤmbt re⸗ 
Re Zednervndnatur/ 
B licherimeyfter-aus Hyſpa⸗ 
nia pürtig.ward diſer ʒeit in 
FA groffem werd gehalten · võ 
Gaba dẽ keyſer gan Bom 
US gefürt daſelbſt hielt er ſchůl 


— — 


Quintilianus. 







Myßñ tapffer man der von der 
kunfi deß wolredens viij · buͤcher vnd auch ein 
nürlichs bůch ð ſachen genannt gemacht hat 
darin diſer treffenlich vñ gedachtnuß wirdig 
ſpruch begriffen iſt · Got woͤlt das wir die ſit 
ten vnſer bücher nit vlüren. dann wir entloͤſen 
die kincheit oder vnſpꝛechenheit pald mit luſt 
perkeit.wañ ein waiche aufftzucht oder nach⸗ 
laſſigkeit pricht das gender deß vñ lei 
bes, Dis als nun das büch BEunftdeß wolred⸗ 
ens diß mannß ee — ge — as 

o ward das darnachvõ 
Thomas ð Apoſte l hogio flol eutino dẽ hoch 
gelerten mann vmb das. 
— Nccoriiij iar Criſti in 
—5 dem Concilio ʒů Coſtentʒ 
Ama lin eine Cloſter alſo ganz 

K\ (gefundenen võ ym abge 
ſchꝛiben vñ alſo gerecht- 
ſqpertigt in teütſche land ge 
— 5— Dy pꝛacht 
dimus ober Gemin⸗ 

sig 
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genannt. Einer aus den.rij · Apoſteln. was der 
Der ander vꝛſtent Criſtj ʒweiflend vns mer ge 
frumet hat dann die gleüblichkeit Magdale⸗ 
ne.dann er ward ein zeüg dervrſtend nit allein 
Durch hören vñ ſehen.ſunð auch durch berür( 
en. Difer hat das ewangeliũ Chꝛiſtj den par- 
thyern.medeern.perſiern. hyꝛcaniern vn bꝛach 
maniern gepꝛedigt. Vñ in obern vñ nidern In 
dien vil menſchẽ bekoͤꝛt. vñ mygdoniã carirhj. 
eins freünds deß künigs weyb getaufft. vñ da⸗ 
ſelbſt vil kirchẽ die noch vor augen find geſtiff 
tet vñ von dannen (als Criſoſtomus ſpꝛicht) 
in die gegent ð künig die do komen Criſtũ an⸗ 
sübetensiehende.fysumtauff gepꝛacht. vñ als 
geſellen ʒů hilff dẽ criſtenlichẽ glauben auffge⸗ 
nomen ·Zůletſt ward er von den vnglanbigen 
in ein pꝛinnenden ofen darinne er doch vnuer⸗ 
letzt blib gewoꝛffen. vñ darnach si der ſunnen 
abgot den antʒůbeten gefürte. Do ſpꝛach diſer 
Apoſtel mit gepognen kuyen. Ich bet an mei⸗ 
nen herren Iheſum Criſtũ. Ich gepeüt dir. der 
du alda vᷣpoigen ligſte das du die abgotſeülen 
ʒerpꝛecheſt. Do Das geſchach ʒoͤꝛneten Die pꝛie⸗ 
ſter deß tempels und durchſtachen diſen Apo- 
ſtel mit langen. Sein leychuam ward vnlang 
darnach in die ſtat Ediſſam gebꝛacht. Das ab 
er Thomas bey dẽ abſterbẽ Marie geweſen ſol 
ſein · vñ an auffnemũg irs leybs vñ der ſeele ge⸗ 
zweifelt hab vnd ym darumb die gloꝛi wirdig 
iunckfraw Maria erſcheinende ir gürtel zů ge 


scicknußdeffelben gebehab. Deßifinitglaub 


wirdigefchiiffe vorhanden. 








a Atheus vo cri 


I} ſto am sol aus 


de.Ein hochberuͤmbter a 
Ipoſtel vñ ewangeliſt. vñ 
als er nach deß herrn auf 
fart das Ewangeliũ Cri 
2 Finden Jübifchen land 


hat der Apofiel Samabas ʒům ambt der pꝛe⸗ 
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ſechſt alter 


dig durch mancherley ſtet vmbgetragen.auff 
die kranckẽ gelegt vñ ſy all damit geheilt. Nun 
bat Matheus ſchyer die ſelben ganzen gegent 
Ethyopiam pꝛedigende durchloffen.vn vntʒa 
lich volck der Ethyopier oð moꝛen su Criſten⸗ 
lichem yoch bekoͤꝛt · vnd ſy mit dẽ pꝛunnen deß 
tauffs waſſchende aus dẽ ſchwartʒen ein wol⸗ 
geſtaltʒ volck gemacht. vnd kirchen Criſtj ge⸗ 
ſtifftet. Als er aber die Edlen Junckfrawen E⸗ 
pygeniã mit · cc Junckfrawen dẽ herren Chꝛi⸗ 
ſto geweiht het. do ſendet ð künig ein ʒüchtiger 
der den apoſtel gottes die weil er meß hielt vñ 
fein hend gan hymel auff huͤb beym altar mit 
eym ſchwet durchſtache vnd ertoͤtet. Am. xx. 
tag deß monatʒ Septembꝛis. So ward der kü 
nig mit auſmerckigẽ ſeüchen alſo geplagt das 
er aus vᷣdꝛieß ſeins lebens ſich ſelbs ertoͤtet. So 
vᷣmanet der Apoſtel das volck durch geſichte 
Das ſy den pꝛůder Epygenie ʒů eym Eunig ſetʒze 
ten.ð regirt darnach. Iet-iar. vñ richt vil kirch 
en auff vñ macht Ethyopiã vaſt criſtenlich 


Tecla Junckfraw ecla die hochbe 
ruͤ̃t iũck frau 
ſant Paulſen iũ 

gerin· ward võ vᷣyehunge 

wegen deß criſtenlichen ge 
laubens mit kolben. wilde 
chiern vñ fer gruſamlich 
gepeinget Vñ hat nach ʒů 

Lkunfft võ yconio gan Se 

I DIT Inasom.riätagdepme 

1913 Septembris in dem herren gerůwet. 
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Proceffus vñ Mar Roceffusend 
tinianus Maetinianus 
die Boͤmiſch⸗ 

en Kitter warden võ Pe 











\ £ | \\ Eolben, vnd —— 
—D IUsgepeinigt.vñ zůletſt mit 
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varter bekroͤnet. Auch 
TER) Phaben Nereus vñ Arch 
elaus die prüder.burger 55 Rom und difer vᷣ⸗ 
uolgung daſelbſt zů Rom. Def geleichen Tor 
petus Torquatus vñ Cealius £uphrafiusbey 
Den Hyſpaniern die marter erliden. | 
vdas Tadeus einprid Symonis La 
naneſ vñ Jacobj deß mindern, £in ſun⸗ 
Marie Cleophe vñ Alphey vñ ein Ap 
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der welt 


Judas Tadeus poftelaiftj.bat erſtlich 
der Apoſtel mach zůkunfft deß hey⸗ 
ET igen geiftsin Meſopo 





I (7 J Flcania vnd in der nidern 
f AN * SS N . fz — 
EM) FA gegen pontj das Ewã 

5 AAgelis criſtj gepꝛediget. 
Moñ die wilden vngetʒa⸗ 
Nieten voͤlcker mit heilt 





yirin KTerruoder ſtat Armenie begraben, Dis 
wirt ir tagyaͤrlichen begangen am. xxvi tag 
deß monatʒ Octobꝛis 
vyaſcoꝛides ein kri 
echiſcher artzt vñ 
ritterlicher man. 
auch in kunſt vñ wiſſen der 
kreüter krafft diſer zet wun ⸗/ 
Berberlich. Hat Die Ereffte AR 
wůrckung vñ tugent ð kreüů ¶ 
ter-pavomen vndgeſtayne 
mie groſſem fleiß beſchube d 
alſo das er võ ymfelbsfpr = 
ach. Wasich geſetʒt hab das b 
woneerkaunt, [under aus erwelung und erfar 
unge gelernet · Von diſem thůt auch Plinius 
meldung. 



















Mgors herren Jeſu Criſtj. 
Mond geſchwiſtert kinde 
| Inieyu Chananeus ge⸗ 

E nannt. Ein pꝛũder Ca⸗ 

pey Judas geheyſſen. 
NEU ION aus inprunftigFeit 
— der liebe deß herren ge⸗ 
leich deßsunamens petrj. Diſem ward imlofe 
der predig Egyptenlant ʒůteile. als er allenthal 
ben vmb Das Ewangeliũ Criſtj gepꝛediget vñ 
aus verwilligungð apoſtel naͤch ð marter Ja⸗ 
Vbj deß apoſtels die kirchen ʒů Jeruſalem gere 
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Das 


Swon der A Sl: derſun 
Dr EN N Cleophe was 
A 5x ein apoſtl vn 


Cxviii blat 

girt hette. Vnd do er nun das.c. vnd .rx · iar ar 
raichet vnd mit Juda dem Apoſtel für gefürt 
ward die abgotſeüle der ſunnen antzůpeten do 
ʒeigten ſy das dieſelb ſeül vol teüfel were. vñ ge 
potendas die teüfel die ſeulen zerpꝛechen ſolten 
Do giengen ſwartʒ moꝛen heraus vñ ʒerpꝛach 
en die abgoͤt. Do vielen die Fürſten der pꝛyeſter 
über die apoſtel ſy peinigende. Etlich halten dt 
fer Symon ſey voꝛ Atthyco dẽ ratherren durch 
die ketzer verclagt. vñ nach vil ſchweren quel- 
lungen mit ð marter die Chꝛiſtus litte zům to⸗ 
de gepꝛacht woꝛden mit verwunderung aller 
menicklich.das ein ſo alt man ein ſolch marter 
deß creütz het mügen erleiden, Die andern ſpꝛa 
chen das Symon ð ſun Cleopheſeyein bifch- 
off ʒů Iheruſalem geweſen. Sein tag wirt be⸗ 
gangen am .xxviij. tag Octobꝛis. Daran auch 
ſant Judas geert wirt, Petronella. 


} Etronella die hey 


lift Junckfraw 
i Sant peters to 
ter, cin ſchoͤns mẽſch.ward 
aus willen ſanr Peters mit 
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yer benannten Ncomedem mit mancherley 
Laʒarus· 








ben. Vñ wirt ir tag am 


letzſten deß Mayen ge⸗ 
—8 "halten 
RAT Azʒarus dʒweyer 
N ; ſchweſter Mar 
N“ the vn Magda 


hy leneprüder.ein biſchoff 
3ůMaſſilia. Den vnſer 
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Ba ſccchſt oter 


herr Iheſus Criſtus vom tod erweckte,iftim 
riq̃ iar deß keiſerthůmbs Claudij zům andern 
mal geſtoꝛben. So hat Marta fein ſchweſter 
vnlang darnach nach füruerkündung dep her 
ren einß gantʒen iars dariñ ſy den kalten ſiech 
tumb het im frid gerůwet. Vñ ſant Frontinus 
iren leyb begraben. Jndifer beyder geſchwiſte 
ret loblichen gedechtnuß iſt nit verr von Be⸗ 
thania darnaͤch eyn kirchen gepawt worden. 
Marcella ir dienerin hat (als man ſagt) ir le⸗ 
ben beſchꝛiben. vñ nachuolgend in Windiſch 
en landen vil menſchen zům glauben bekoͤꝛte. 
vñ. x iar nach abſterben Marthe in dem her⸗ 
ver geraft-Diß heyligiſten manns Lazarj vnd 


feiner ſchweſter heylenb wirt in der ſtat Ma 


ſilia in ſunder ere gehalten. 


euügt erwelet. vnd ym 





en am lofesugefallen: Etlich Er aus feiner 


Veasder Ewangeliſt vñ iunger Cri 

ſtj. Aus Anthyochya der ſtat Syrie. 

pürtig. Ein artʒt. ð kriechyſchen zung 
en nit vnwiſſende. Eyn nachuolger Paulj deß 
Apoſtels. vñ ein vnabgeſündert weggefert al⸗ 
ler ſeiner —————— eyn menſch on 








alies laſter. Als diſer Li Sant Lucasb 
cas nun vᷣſtandẽ het das Ewang eliſt 
DT 







zwey ewãgelia vorhan 

de werrt.durch Mat 

um im Jüdyſchen lãd J 
vñ durch Marcum in RN 
Weliſchem lãddo ha t 4 
er aus anregũg deß hey >: 
ligen De den em N SS 
ten achate alser vs Er IN EIN ze 
Paulfen gelevner her je N, ARE 
Ewangeliũ beſchꝛiben Von den fant Paulus 


fpricht, Wir haben mit dem gefchichtein pꝛũ⸗ 
der deß lob iſt im ewangelj durch alle kirchen. 
Vnd an eym andern ort. Cüch gruͤſt Lucas ð 
artʒt mein allerliebfter. Doch hat er ſein Ewã⸗ 
geliũ nit allein von dem apoſtel Paulo ſunder 
auch von andern apoſteln gelernt. Als er ſelbs 
meldet. Als vnß die gelert haben die es võ an⸗ 
fang geſehẽ haben vñ diener ð pꝛedig geweſen 


‚find. Syſagẽ auch das er deß vonder ſaͤligen 


gottes gepererin Maria (der freüntſchaffteer 
ſich gepꝛaucht habe) vnderwiſen ſey woꝛden. 
Vnd nach dem er auch ð kunſt deß malens be 
richt was· vnd vmb die Junckfrawen Maria 
vil wandelß vñ wonung het.ſo hat er (als Da 
maſcenus fest) ir pildnuß offtmal entwoꝛffen 
und abgemalet. Derſelben pildnuß dann ʒwů 
nun ʒůmal ʒů Rom voꝛhanden ſind der eine ʒů 
ſant Maria de populo in groſſer eerwirdikeit 
bewart wirt. Vnd als er. lxxiiij iar on ein weib 
beliben was do ſtarb er in Bithinia am . rviij⸗ 
tag deß monatzʒ octobꝛis. Im.xx iat deß keyſas 
Conſtancij warden ſeine gepain ganıLonftan 
tinopel gepꝛacht.yetzo raſten die zů Padua int 
ſant Juſtina kirchen. 


Var derkünig in Euar ð künig 
Arabya. Ein be⸗ ER a 





















ruͤmter natürlich ss 
er meyfter arıst vñ wolred- I) Wa 
ner. iſt — ʒeit rům ge | 
weft, Der hat und anderen ZT 
en füiner tunfeondieilit >, 
re ein vaſt gůt bůch võ den 
erneyen gemacht · vñ Ne 
vonjsügejchiekt- Darinnẽeẽ K 


nitalleindiegeflechtenamen vñ varb der ertz⸗ 

neilichen Ereuter.fundauch Der geſtayn. Vñ in 

— gegenten die ʒůfinden ſeyen beſchꝛiben 
Abe 3 





welt 















ier coͤꝛſtigkeit auff 
u NS ie ffen Der doch durch 


Ir 







gdalena dye Hochberuͤmbt 
Cirhtj Hat vs iugent auff Cals 





oͤti 
yſtoꝛj innen helt) alle meydlein art 
ſchoͤne fürtroffen. Sy ward aus willen Mar⸗ 
the iver ſchweſter vnd Lazarj irsprüders in 
Nagdals das caſtel eym mann gegeben.ond 
doch pald aus betriegung ð woluſtperkeit un 
auseitler freide vfürt Diſe Magdalena ward 
in vgeſſenheit irs geſlechtz eyn underin. ber 
ſy aus der pꝛedig vñ lere Iheſu sin beſſerung 
iree vſchuldung bewegt woꝛden. vñ ʒů dẽ her⸗ 
var in das haus Symonis deß auſmerckigen 
komen.vñ hinderwertling si fein füffen getre⸗ 
tem, Vnd batıresäber mi 
Die fuͤß gewaſchen vñ mit dẽ har irs haubtʒ ge 
trücknet vñ geküſt. vñ mit koſtlicher ſalben ge 
ſalbt · Vnd dð herr ſpꝛach ʒů ir· O weyb dir wer 
den vilfündnschgelaffen.geebinim frid. Dar 
nach ifefydieweil ſy lebt Criſto hitʒigklich an 
gFehangen. Vñ ir průder Lazarus von irer lieb 
wegen vom tod erwecket worden, Vnd ſy hat 
den beſtenteyl erwelt. Tach ð auffart deß her⸗ 
ren hat ſy ſich in Maſſilia in ein ſcharffe einſy 
delſchafft begeben. vñ an einer flar-err-iar den 
menſchen vnbekannt gewonet · vñ ſy ward teg 


t 


Das 


tigklich vergieffende | 


Eccius der kriech⸗ ——— —5 — 
. ‚wis in irn leiplichen oꝛn von dẽ freü 
KR Yen a deureichem geſang ð hymliſchen koͤꝛ erquickte. 
—— * Ei ie vñ alſo daruon erſatigt das ſy eynicherley leip 

x es SULLONERN he nd fich lichen narüg nit doꝛffte. zületft ward ſy durch 
—— weiß 0 aus einen Eynſidel dem biſchoff Maximino geof⸗ 
HERNE El nbart. der harrt ir am funtag in der morgen 


elnbogis 
ð Engel 

















Linea ð Baͤbſt· 
Lemens von die 

Apurt —— emne⸗ 

ANwas ʒů d ʒeit deß —* — 
Eeyfers Domycianj. vñ ſaß 
nach de pabſt Cleto.ir iar ig \ 
xtag der. iiij pabſt surom IN DX 
nach Petro. Wiewol etlich um 58 


der lateſniſchen gemaint ha / 
ben Bader ðij. pabſt gewe 
ſen ſey. Diſer was der aller⸗ 
guͤtigſt ſenfftmuͤtigſt man. 
Der die,g-pabft Linũ vnd 
Cletũ willigclich voꝛ ym in I 
ſolcher arbeit fürtreten hieß 
Vñ als er aber an lere geiſt 
licheit vñ guͤtigkeit beruͤmt 
gehalten ward ſo macht er 4 
yn namen der kirchen etlich I} 
Epiſtel. Vnd ordnet das ei) © 
nicher Biſchoffin abweſen T 
deß dyacons nit meß halten] = 
noch einich lay einichen cle 
rick anclagen ſolt. Vñ teylet 
die gegenten. vij. notari aus 
die die geübten geſchichten 
der martrer fleiſſigklich fol 
ten befchzeiben. Difer Clem 97 
enshatteglich vilmenfche, Mt 
/ — ee el 
vñ gutigkeit zům criftenlich YaSy 
em glauben bekört, Daum NEM 
raiten,P-tarquinus vñ Mamertinus die roͤ⸗ 
mer den keyſer trayanũ wider die Criſten. Aus 
deß geheiß ward clemens in ein inſel gebꝛacht. 
darinn er bey.ijm. criſten marmoꝛſtain hawen 
de vand. Nun hetten die menſchen daſelbſt ge 
pꝛuch und mangel an waſſer das ſy· vj. meyle 
dahyn pꝛachten · Do ward Clemens aus not’ 
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Das 


ſechſt 





alter 


türfftigkeit deß volcks bewegt. vnd gieng auff nat · ij tag . Vñ ward begraben bey ſant Peters 


ein pühel nit weit geleggen. do ſach er ein lamb 
vnð deſſelben rechten fůß goſſe ein pꝛuunn wun 
derberlich überflüſſig waſſer aus.micde war⸗ 
den alle mẽſchen erquickt vñ vilsum glauben 
bekoͤrt. Daruon ertʒoͤrnet trayanus. vnd ſendet 
ſein diener die punden ym einen ancker an ſein 
halß vñ wurffen yn in das meer. Am. rriij tag 
deß monatʒ nouembꝛis. Sein heyliger leychnã 
ward vnlang darnach an das geſtat getragen 
vñ an dem end begraben. da võ ein pꝛunn auſ 
floſſe. In feinem tod růwet der ſtůlxx. tag. 
Jar der welt. vm.ccc.iij. Jar Criſtj. c. ũij. 
4 Nacletus was von gepurt ein kriech von 
Athenis vñ ein nachkomen clementis im 
pabſthůmb ʒů den zeiten nerue vñ trayanj. Eu 
ſebius fürgeet diſen Anacletũ vñ ſpꝛicht er ſey 
cletus · Aber gibt zwiſchen diſen zweien eyn vn⸗ 
derſcheid irer geburt vñ toͤte halben. Dañ cle⸗ 
tus ein roͤmer ſtarb und Domyciano vñ ana⸗ 
cletus vnter trayano · Diſer hat die gedechtnuß 
petrj ʒůſamen geſetʒt · vñ ſundre ost zů begreb⸗ 
nuß der marter geordnet. vñ eyn malimmo- 
nat Decẽbꝛj. v. pꝛyeſter. iij dyacon. vñ an man 
cherley enden. vj. byſchoff geweihet. vñ geſetʒt 


das ein biſchoff nit von wenigern dann von 


dꝛeyen biſchoffen geweiht werden ſolt.aberein 
ſlechter pꝛyeſter von eym biſchoff. Vñ das ein 
biſchoff ſich nit vnderſteen ſolt frembd vnder 
thonen ʒůweihen. Zůletſt ward er unter Tray. 
ano dem keiſer getoͤt. vñ růwet der ſtůl.riij. tag 
Er ſaß irx. iar.ij monat.x tag. 
as Der pabſt. von gepurt ein kriech 
yſcher.aus eim iuden Judas genannt. võ 
Bethleem pürtig gepoꝛen. Was eyn gerechter 
vnd ganzer man. Der bat erſtlich in der ſtat 
Rom den pꝛieſtern die tytel auſgeteilt vnd· vij. 
dyacon in oꝛdnung gepꝛacht die den prebigen- 
den biſchoff ʒů der warheit bewarn ſolten er 
hat auch geſagt das die anclag deß volcks wi 
der den biſchoff nit angnomen ſolt werden. Er 
hat die heymlichen winckel ee vᷣpoten. vñ das 
pꝛeütigam vñ pꝛaut võ pꝛieſter geſegnet wer⸗ 
dert ſolten. Er het im monat Decembꝛj dꝛeimal 
weihe vñ weihet · vjpꝛieſter. ij dyacon vnd an 
mancherley enden.v · biſchoff. Vnd ward(als 
etlich fagen) im letſten iar Trayanj deß keiſers 
gemartert. Aber es iſt geleüblicher das er und 
Hadꝛyano dieweil er nochmals gegen den cri 
ſten nit vᷣſoͤnet was (als etlich and ſchꝛeyben) 
gemartert worden ſey. Dañ er ſaß ·ix. iar · x. mo⸗ 


ciam gepꝛacht · Vnd nach/ 





leychnam vñ der ſtůl růwet deß mals.rix· tag 
Johannes im oͤl. 


Dj Eeyfer ER 
Mdem xij iar feinsEeifer 
= tumbs nad) Nerone 
= voider bie criſtẽ geübt. 
A\S Darin ward Toben 
a5 nesder Apoſtel vñ E⸗ 
u wangelift võ Domy⸗ 
riano Dem keyſer gan Rom gefurte vnd in ein 
kůffen fidendigsölß.darauserdoch vnuerſe⸗ 
vet gieng geſetʒt. Vñ damach in die inſel Path 
mos vᷣſchickt vñ doch nach dem tod Domia- 
anj wider aus dẽ elen⸗ gefoꝛdert in Epheſim. 
Omicilla die hey ¶ Domicilla 
lig Junckfrawe. 
ward in diſer ver 
uolgung in die inſeln Pon⸗ 











lang gedultẽ elend mitſamt 
Eüfroſina Theodoꝛa vñ an 
deren Junckfrawen in iver yr 
ſlaffkamer von einem wife 
trich verpꝛennt 


11: eng, FÜ 
mifcher piyefter. \ SEN 
Hermocoꝛras de Na 


Aquileyſch Ertʒbiſchoffe. 
ſant Marren Junger · mit/ 
ſambt Foꝛtunato feim Ertʒ 
dyacon haben vnd diſer vᷣ 
uolgung ir marter kron er⸗ A 
ſtriten. So find auch unter N JG N 
andıen Lletus vñ Anacle’ ZA 
tus die paͤbſt vñ oil and gemartert woorden- 
Hytus der erſt ſun Vefpafianj.Der 
rj. roͤmiſch keyſer hatnach abgange 
ſeins vaters ʒů regiren angefangen. 
Diſer was võ natur der allergůtwilligſt · Nun 
machet Veſpaſianus Thytj ſeins ſuns tugent 
alſo groß das er (etlich auffrůrig in begirde zů 
herrſchen ʒwitracht ſuchten) ſprach.das eint⸗ 
weder niemant oder aber ſein ſun ſich deß key⸗ 
ferehumbsgeprauchen ſoite. vñ nie vnbillich. 
Dann Thytus ward von wegen ſeiner tugent 
vñ gentzigkeit deß gemuͤtz als ein lieb vñ wun- 





















































der welt 


Linea der keyſer ſſamkeit deß mẽſchlichen ge 
ſlechtʒ geachtet. Er was der 
redſpꝛechiſt im frid vnd der 
bſſtercki im krieg. vñ der al⸗ 
lermiltiſt in die ůberfarr. au 
AT Ich alfogitig vñ freygabig 
das er memant ychtʒit vᷣſa⸗ 
"get, Mediß fein fraind gan 





























Vin 
% 






Nyemant můß traurig vo 
dem antlitz deß keyſers geen 
Eynß tages im nachtmale 
ward er gedehtig das er deſ 
ſelben tags nyemand ychtʒ 
A kregebanbet.vnd ſpꝛach. O 
r freünd ich hab den heüti⸗ 
hen tag verloꝛn mit vergeſ 


0% 


AM BZ EANung meyner milcigkeit, £r 
| Diwss lateynifcher vñ kriech 


—8 
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1 mal tauſent menſchen. wye 
wol Joſephus derinden- 
ſelben ſtreit gefangen wart 
alſo ſetzt. das ʒů eilff mal hũ 
dert thauſent vom ſchwert 
oñ hunger vᷣgangen on hũ 
dert thauſent menſchen ge⸗ 
o fangẽ vñ offenlich vᷣkaufft 
STSIN |feier worden. Diſer Chytus 
| hof fein vater hielten uber ſo 
Na 6) /llichen obfigeder Juden 55 
x AS VS Alromeintriumpb auff eym 
RRH San leinigen wagen ſitzende. den 
vyvolgete Domycianus auch 
nach auff eynem weyſſen pferd, Auff diſen tag 
find noch su Rom voran 
chen.vñ diegegraben lüchter vñ tafeln deß al 
ten gefens ausde tempeldar gepꝛacht · Er ſtar 
beim doꝛff dariñ ſein vater geſtoꝛben was im 
riq iar ſeins alters. Vnd ward mit gemainem 
woaynen vñ clagen zům grab getragen-gleych 
O% fyalleirs vaters beraubet weren 
U) Hmyiianns ein pꝛůder Thytj vn ein ſun 
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Das 


en deſſelben ſigs zei 


Se blat 

Veſpaſianſ. Der. rij Roͤmiſch keyſer ʒwiſchen 
den anfengen ſeines beyſerthůmbs ſucht er ym 
taͤglich heymlich flüpffecken oder winckel. vñ 
tet nichg mer dañ muckenfahen. vñ mit ſchar 
fem griffel ſtechen.Er was VNeronj oder Gal⸗ 
licule den keyſern gleicher dañ ſeym vater Ve⸗ 


ſpaſiano oder dem prüder Thyto. Doch was 


er in den erſten iaren maͤſſiger. Aber er viel alß 
pald in groſſe grobe laſter ð vnkeüſchgirigkeit 
nachlaſſigkeitʒoꝛnigkeit vñ grauſamkeit .ertoͤ 
tet vil aus den Edelm vᷣſchickt vil in das elend. 
Doch richtet er vil weite vᷣpꝛannte gepew wi⸗ 
derumb auff Aber alle vnð ſeynem titel vñ on 
irer alten ſtiffter bedechtnuß. Doch ſprach er 
gůte recht vñ vꝛteil vñ richt die vᷣpꝛannten libe 
vey mit. groſſem koſten widerauff. Aber zůletſt 
raitʒet er mie ſein mißhandlungen ſouil neydes 
überſich das er ſchier ſeins vaters vnd pꝛůders 
namen vᷣtilgt het. Vñ kam ʒů ſolcher vnbeſun⸗ 
nenheit das er ſich ein herren vñ got zůnennen 
ʒůſchꝛeyben vñ ʒůeren gepot. Aber zůletſt war 
de er aus goͤtlicher vᷣhencknuß von den ſeynen 


in ſeiner ſiaff kamer erſlagen · Vñ ſein leychnz 


durch die fledermeüß vᷣtragen vnd ſchentlich 
begraben im.xxxv.iar ſeins alters vñ im xv · ia 
re ſeins keyſerthůmbs 

IT der. xiij Koͤmiſch Eeyfer ward yerzo 
A Kalter nach Domyciano erwelet. Vñ was 
einß gemaynen vñ ſunderlichen maͤſſigen Ich 
ens Der ſich von dem gemainen ſtand gleich 
vñ nutʒber ertzeiget. Vñ nach dem alles weſen 
deßroͤmiſchen Eeiferchumbs aus auffrůrigkeit 


feins voꝛfarn vᷣletzt vñ zerruͤdet was ſo ward / 


enansfeinemfleißdierhat vñ handel Domy⸗ 
cianj Durch gemaine ratʒ erkantnuß abgeſtelet 
vñ abgethon. Of demnach auch vil in das el- 
end vᷣſchickt leüt herwið gefoꝛdert. vñ dem ye⸗ 
nen ir hab vñ guͤter ð ſy daruoꝛ entſetʒt waren 
wider gegeben. Aber nach dem erſten tar ſeins 
Eeiferrumbs als er yetʒo mit dem alter beladen 
was on ſich der tod nahnet hat er zů fuͤrſehũg 
deß gemainen nutzs Trayanum ʒů eym ʒůge⸗ 
wůnſchtem ſun genomen. Vnd ſtarb im lxxij⸗ 


iar ſeins alters. vñ im erſten iar vñ.iiij monat 


ſeins keiſerthůmbs. Den die roͤmer auserkant- 

nuß deß ra vnder die goͤter zeleten. 

TI fer Trayanus von gepurt ein Hyſpani⸗ 
er Vlixius Crimitus ʒůgenambt was der 

riiij· Roͤmiſch keiſer vñ ein nachkomen Nerue 

amreich.Difer hat an ritterlichẽ rum an hoͤff 

lichkeit vñ an maͤſſigung alle keyſer übertroff⸗ 
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Das ſechſt alter 


en Dann er hat die ende deß roͤmiſchen keyſer⸗/ 
thůmbs lang vñ pꝛeit erweitert. Teütſcheland 
yenßhalb deß Bheynß gelegen in ſein voꝛdern 
ſtand gepꝛacht. Daciam on vil voͤlcker yhenß 
halb ð Thonaw weſende dẽ roͤmyſchem reich 
vnderwoꝛffen. Die Parthyer wider genomen. 
Den Albaniern eyn künig gegeben» Zufratem 
vn Tygrim ʒů pꝛouintʒen gemacht. vñ biß an 
die end Indie vñ an das rot meer getʒogen. vñ 


ſich dannoch allenthalben alſo gleichlich ie 
ie 


allermenickliche erpoten das man biß au 
zei Juſtinianj in der wal vñ erkieſung der roͤ⸗ 


miſchen keyſer ye eim erwweltem Eeyfersufchrye z 
NE 


vñ wünfchet en aliger dañ Augu⸗ 
ſtus vñ beſſer dan Trayanus ſolt ſeyn Dartzů 
was er ſolicher gůtigkeyt vñ holtſaligkeit mit 
heimſuchung der krancken vñ grůſſamen ʒů⸗ 
ſpꝛechen der freünd das ym ſo eyn groſſe ſenfft 
muͤtigkeit ʒů arck gerechnet ward. Vñ dannen 
iſt das ſpꝛuchwoꝛt entſtanden. Alſo můß der 
keiſer ſich gan ſunderen perſonen ertʒeigen als 
er ſunð perſon ʒů ym wil neigen. Eer. reichtuͤm̃ 
gab vnd belonung hat er dem woluerdienden 
gleichlich auſgeteilte. vñ nichtʒ im leben geton 
Das ʒů gemaynem nutʒ nit dienſtlich was. Er 
ſtarb su Seleucia der flat Iſaurie am fluß deß 


leybs im · xviij · iare vnd.vj. monat ſeiues keiſer⸗ 


thimbs> Def gepayn wardendarnach gan 
Rom gepꝛacht vñ dafelbft begraben onter ei- 
ner fäilen die man noch fichte vnd.c,xl.ſchůch 
hoch iſt 

CThymotheus Hymotheus eyn 
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lj Ein biſchoff der Cretenfier hat nach geireü⸗ 
wer auſübung deß pꝛedigens ein ſaͤligs end er 


langt. vñ von Paulo aus ð ſtat Nycopolj eyn 

ſentpꝛieff oder epyſtel empfangen. ¶ Cem | 
cius was auch ein Jungerdeß Apeſtels Pauli 
Vñ wandert durch Galliam vil mẽſchen mit 
pꝛedigen ʒům criſtenlichen glauben bekoͤꝛende 
Dyoniſius Jonyſius Ayo 
pagita. Ein hoch 
berümbter natür 

licher meyſter. iſt in der ver 
Mvolgog Domicanjdepkey 
Pers mit Leutherio de pıye/ 
NN ffer vñ Ruſtico dẽ Dyacon 
A sa pariß gemartert woꝛden 
DEE Damals von pabſt Cie 
nmens aus gepot ſant peters 
vñ der die Sallier zʒůpꝛedigẽ geſendet ward vñ 
das befolhen werck deß herren inpꝛünſticklich 
ehandelt het· do ward er mitſambt fein geſel⸗ 
en yetzo.xc. varig võ Feſtennio dem richter der 
ſtat halſgeſlagen. vᷣſpůrtʒt · belacht · auff ein eiſ 
nen roſt an das feür gelegt nackent auſgeſpant 
vñ ſunſt in mancherley weiß gepeynigt. Vñʒũ 
letſt knyende enthaubte. Darnach trůg er ſeyn 
haubt ʒwiſchen Den armen aus leytũg deß En 
gels an das end do er darnach raſtet. Diſer iſt 
der Dyoniſius der ʒů Athenis in dem leiden deß 
herrenn Iheſu ſpꝛach. Eintweders got Der na⸗ 
tur leydet. oder das gantʒ gepew der welt wirt 
ʒerpꝛochen werden Dẽ auch darnach der apo 
fiel paulus getaufſten fleiſſicklich vnderwiſen 
vñ ʒů eim biſchoff ʒů Athenis geoꝛdnet. alda er 
dañ ein groſſen teil der gegent sum criſtenglau 
bet pꝛacht. Vnd darnach in Gallia amn.ir-tag 
Ocobꝛis die marterkron empfangen vnd als 
ein hochgelerter man vil treffenlicher erleüuch 

ter hinder yme gelaſſen hat. Vnd eriſt 
(als er in eym feinerbücher ſelbs beeuge)mmie 









den andern apofteln bey der entflaffung Ma⸗ | 
rie der gottes gepererin auch gegenwürtig ge⸗ 


weſen Als er nachuolgent hoͤrt Daspetrusyfi 
paulus die apoſtel võ Nerone sn Rom enthal 
Victoꝛinus ten wurden do kame er da⸗ 
9 ſelbſt hyn ſy zůbeſichtigen· 
Dar auff ward er (als vor 
ſteet) vom pabſt Clemens 
geoꝛdnet Bin, 
Ictoꝛinus an hey⸗ 
ligkeit vñ wunder 
wercken achtber. 
Nvñ ein wirdiger bifchofder 
ſtat Emiterne. ward als ein 
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| O nun die iungern bey einander wa 
ren DO empfiengẽ ſy die gelobten ga 

be des heiligen geiſts derfy begerten 

vñ pald ward ein ſtym̃ von hymel vñ erfüllet 
das gantʒ haus darinn ſy ſaſſen. vñ yn erſchi⸗ 
nen zerteilt zungen als das feür vñ ſind aller- 
füllet mit debeiliggen geiſt vñ fiengen an zeredẽ 
mit mengerley ʒzungẽ dañ gleicherweiß als et⸗ 
wen dẽ volck yſrahel nach irer erledigunge võ 
den Egypciern am · l tag nach opfferung des 
lambs das geſetʒ auff dẽ berg Syna gegeben 
iſt · Allſo nach dẽ leiden darin das war gottes 
lamb getoͤt iſt worden am · l. tag von feiner ve 
ſtend iſt ð heilig geiſt indie apoſtel vñ in das 
volck der glaubeñdẽ aus gegoſſen. Aus vnder⸗ 
richtung diſer empfangner gaben haben die 
apoſtel alle ding von Criſto durch diepꝛophe 
ten geſchꝛiben warn gantz verftanden. vñ mit 
gemeinẽ rate die artickel vñ gruntfeſte vnſers 
laubens geſetzt. Vndpetrus ein Fürſt der 
poſtel hat nach der pꝛophecey Iheremie Iſa 
ye vnd Dauid geſpꝛochen. Ich glaub in einen 
got vatter allmechtigen ſchoͤpſfer Des hymels 
ne Se mit Abacuch, * in 
Iheſum Criſtũ feinen eygen fin vnſern her⸗ 
rer, Johannes. Der ER iſt vom hei⸗ 
ligen geiſt gepoꝛn aus Maria der iungkfraw 
en. Als Iſayas vor geſagt hat. Nembtwar ein 
iungkfraw wirt empfahen vñ gepern ein fun. 
Jacobus beſtigende die pꝛophecej yſaye. Ge⸗ 
liden vnder poncio pylato gecreütziget geſtoꝛ⸗ 
ben vñ begraben. Thomas die pꝛophecey O⸗ 
fee betzeügende. Abgeſtigen zů den hellen am 
dꝛitten tag wið erſtanden von den toten. Ja 
cobusder groͤſſer. Auffgeftigen si den himeln 
figet zů der gerechte gottes vatersdes almech 
iigen. Silippus-Vou dannen er Fünfftigiftse 
richten die lebendigen vñ toten. Barcholo⸗ 
meus · Ich is in den heiligen geiſt· Ma⸗ 


theus · Sie heiligẽ criſtenlichen kirchen. Aber 


Symon Judas vn Mathias. Gemeinſchafft 


Öheiligen. Ablaß ð ſünd. Viꝛſtend des fleiſchs 
vñ das ewig leben Amen. Darnach haben 
die apoſtel vil dings vo aller kirchen geſetz vñ 
iacobum den pꝛůder des herren einen biſchoff 


zů yeruſalem geoꝛdnet. der von geburt auffein 
heiliger man was, der do anfienge die meß in 
ſlechter weiß ʒehaltẽ. das vater unfer ꝛc. ſpꝛech 
ende. Aſo nam das aiſtenlich weſen au mann 
en vñ frawen ʒů · Vñ ſant peter erwelet. vij. dy 
aconos das iſt diener des gelanbens Als Ste- 


Das +Keii- 


Blat 
phanũ philippß pꝛocoꝛum nicomoꝛẽ tymonẽ 
parmenã vnd nicolaũ anthyocenũ. diſe vnder 
fiengen ſich die ding die den dienern Criſti zů⸗ 
gebüren ʒeuerpꝛingen. Darnach teüten ſich 
die apoſtel aus in die gantʒen welte· Nemlich. 
Thomas vnd die parthos medos perſas hir 
canos bactrianos vnd in die hinderen indien. 
Mattheus in macedoniam vnd ethyopiam · 
Barcholomens in lycaoniã vnd voidern in⸗ 
dis, Andꝛeas in achayam vñ ſcithyam. Jo⸗ 
hannes nach dẽ tode der iungkfrawen Morie 
in aſyã. Petrus in pontũ vnd gallacia bithi⸗ 
niã capadociã welſche land vñ ůletſt gen rom 
Jacobus ð merer in hiſpaniã. Judas in me 
ſopotamiã · Symon in egypten. Fllippus 
vonder die gallier Wie dañ von diſen apoſteln 
hernach geſchꝛibẽ ſteet. Vñ allſo haben ſy fi 
Durch Die land aus geteilt vñ allenthalben die 
gruntfeſte ber kirchen geferze vñ indemname 
göttes irs meyſters groffe vngleübliche wun⸗/ 
dertzeichen geton. Derſelb bat ſy an tugenten 
vñ krafft vnderwiſen ʒůůgruntfeſtigung vñ be 
ſtetigung neüwes glaubens vn verfundigung 
Die hymelfart vn FIe allergloriwir 
ferlicben Fawen 5 da iungefrave 
RNIENEN ’ Maria die vn⸗ 
N 











Quermeiligt gotes gepererin 
hat nach ð auffart Jeſu ei⸗ 
nen wandel zů ebenpilde 











AN) Amzfchlichslebens (als&u-. 
NS cas võ den geichichtender 
DIN apoſtel betzeügt) gmeingk 
58* liich mit Den apoſteln geha 
rbiß ſymit ð gnaddes hei 
ligen geiſts erfültwarn.abernach der ſendũg 


ſy betracht allweg was ſy geſchẽ vñ crkunt het 
vliij 





















































Das Kehl 
gnaden vol vñ mit aller tu⸗ 
tet was iſt ſy in dem 
irs ſuns · vñ in dẽ. lriij. iare 


ben) gantz veyerlich v 


iar ſo was ſy daruoꝛ rlij. 
aber zweifeln das alles hy 






Jar Criſti.xrriiij. 


7, fiel. Von geburt 


yona dañ fleifch vñ plůt 
bartſi under mein vatter der 
vñ du biſt Petrus vñ auff diſen 





alter der wer 
bawen mein kirchẽ. vñ ich wird dir geben die 
fchlüſſel des hymeliſchen reichs vñ auch den 
gewalt ʒepinden vñ zůempinden. Als nun di⸗ 
er Petrusob yn allen der fleiffügft die kirchen 
in Aſia gnůg beſtetigt vñ die irtumb der yhe 
nen die die beſcheidũg hielten überwunden het 
vñ nach verkündũg Der ʒerſtreüwung vonð 
beſchnadung in Ponto Galacia Capadocia 
Afia Bychima aus der fengkuuß Herodis e 
ledegt warb.bo kam er in Weliſche land vnd 
fieng au zů Rom den erſten ſtůlim · ij iar Clau 
dijsybalten.betrachrendenac) dediefelb ſtat 
ein haubtſtat d gantʒen welt wer das ſy auch 
su de bifchofliche ſtůl ſchickerlich fein würd. 
vñ er ſaß daſelbſt.xxv · iar vñ. vij· monat · Nun 
kauuPetrus des mals gen Kom. do er verſton 
de das daſelbſt wer Symon ð zaubꝛer in Sa 
maritaniſcher man · ð mit ſeinẽ geſpenſte das 
romiſch volck yetzo in denirrumb gefürt hett. 
Das man yn einen gott gelaubet. dann er het zu 
Kom erlangt ein tytel ʒwiſchen ʒweien bꝛugk⸗ 
en lateiniſch geſchriben. zů teütſch alſo lauten· 
de. Symoni dem heiligen gott Diſer Symon 
ſtellet ſich in Samaria ſo lang als ob er in cri⸗ 
ſtum glaubet biß er von Phylippo dẽ dyaco⸗ 
no den tauff empfieng · des eu ſich doch nach⸗ 
nolgent mißpꝛauchet vñ vil ketʒerey vrſachet 
mit Senedem vnßüchtigem weibeeinermit- 
geſellin ſeiner boßheit.Difer boßhafftig mẽſch 
geloꝛſt Petrũ mit wundertʒeichen an eim to⸗ 
ten Eind reitzen-bait wiewoi ſein geſpenſt erſt 
lich geſehen warden als ob ſich das kinde be⸗ 
wegt.yedoch als das Find darnach nichts deſt 
minderdorod lag · ſo ſtond es aus dem geheiß 
Petri in dem namen Jeſu auff. Sarumb ʒoͤꝛ⸗ 
net Symon vñ verhieß dẽ volck in irem ange⸗ 
ſicht von de Capitoliniſchen auff den Auenti 
nöfchenbergsefliegen. Als nun Symon allſo 
floge do viel er aus gepet Petri her ab vñ zer⸗ 
pꝛach ein bayn. deſſelben ſchmertzens ſtarb er 
vnlang darnach zu Arecia. võ dannen kamen 
her die Symoniaciſchen ketʒer die die gab deß 
haligen geiſts pflegen zekauffen vñ ʒerkauf 
fen Petrus hat darnach zum erſten Die vier, 
sign vaſtẽ auff geſetzt vñ ʒwů epiftel Die 
mar Lanonicasnenntgefchriben. Vnd n 
dẽ er auffvildingnicauffinerckig ſein mochte 
vis allein des gepets pri der pꝛedig wart ſo oꝛd 
net er woen bſchoff als Linũ vn Cletũ die des 
pꝛieſterlichen amb vñ pflegnuß bey demroͤ⸗ 
miſchen volck wii andern außwarteten. 








der welt Bas +Kie bla 


Linea der Eeifer 












mal in ð ratſpfleg. Er vol 
ꝛacht die vnter Thyberio 
alb auff gerichte gepew. 
en tempel Auguſtj vnd 
dar marckte Pompey. Er 4 
fieng an Die waſſerleitung AN 
Thyburtj. So pawt er v 
ſtet in ſeim namen. Er was 
einer ſcheinbern lenge.pleij 
cher farb.vngeſchicktʒ lei 
bes.dürrer payn vnd hal 
holer augen vn floff-prei- 
ter vñ ſcheüchtʒlicher fir 
en. wenig vñ an der ſcheit/ 
teln keins hars. vñ vonnel £ 
tur eins ſchwartzen ſcheü⸗ 
licher anuplycks den er mi 










iar im.x. monet ſeins keiſerthůmbs do er gelebt 
het.xrix · lar ertoͤt. Sein leichnam ward heym⸗ 


lich hingetragen gepꝛennt vñ begraben, 
Laudius ein vetter Cay Caligule⸗ 
was der.v. Koͤmiſch keiſer. Der (als 
Joſephus feste) durch hilffvñ fleiß 


Agrippe deß künigs der inden das keiſertůmb 


empfangen hat. Diſer iſt zů Lyon an dem tag 
daran erſtlich ein tẽpel daſelbſt dem keiſer Au⸗ 
guſto sugewidmet ward geporn. vnd Thybe⸗ 
rius Claudius Dꝛuſus benannt worden. Vnd 


hat ʒů den freyen künſten von ſeym erſten alter 


nie cleinen fleiß gehabt. vñ im.l. iar in erkannt 


nuß vnd entſcheidung was er mancherley ge 


ſtaltnuß deß gemuͤtz. Er hat Bꝛytaniam dar 
bin doch nyemant weder voꝛ noch nach Ju⸗ 


loo raichen betoͤꝛſt vnder ſich gepꝛacht Vñ die 


inſeln Orchades dem Roͤmiſchen reich vnter 
woꝛffen · Er volpracht mer groſſer dann nor 


al türfftigergeperv. Itẽ er pawt durch ein perck 


ein rinnen.iij n.ſchꝛit lang. vnd nach.xj iaren 


mit.xxxn. menfchendieon vnderlos arbeiten. 


die pfoꝛrten Oſtye zů Rom zů der rechten vnd 
lincken ſeitten Den einlauff deß meersseweeren 
Zr vermaͤhelt ym Elyã Petinam. Von der ließ 


er ſich aus leichtlicher vᷣſchuldung wider ſchei 


den. Darnach vereelichet er ſich mit Meſſali⸗ 


na die het ſich daruoꝛ eym andern auch vᷣlobt 


Darumb vñ vmb andie miſſethat toͤtet er ſy. 


Zů letſte hat er ſich mit Agrippina die yn mit 


firwitzen ſchmeichlungen dartů raitzet zů der 
ee vertrewtet. Von perſon was er wolgefoꝛmt 


eins langen vñ nit eins dünnen leibs. gar ſchoͤ 


ner geſtalt und weiß hars eins veiſten nacks. 
Aber er was der ſpeiß vñ deß weins cin vnmeſ 
figer begerer. Vnd ward ʒůletʒſt von Agrippi 
na mit gifft getoͤt im.rxliitj iar ſeins alters und 
im. riiij iar ſeins keiſertůmbs· Ein Comet was 
ein vökündung ſeins totʒ. 
x Ero ein ſtiefſun Claudij ondeinrech 
72 ter ſun Agrippyne vnd Gney Domi⸗ 
Sejj irs manns. was der.vj· roͤmiſch ge 
poꝛn voꝛ.ix. monaten ee Thyberius ſtarbe. Vñ 


ſein eygner namen hieß Domicius als ſein va⸗ 
—— ym ſein toch⸗ 


ter Octauiam veelichet do nennet er yn Nero⸗ 


Von ingent auff het er begirde ʒů pfaͤrden. Er 
übet erſtlich von weil ʒůweile vᷣpoꝛgenlich als 
in iugentlicher irrũg vil fürwitʒikeit vnkeüſch 

girigkeit. geitzikeit vnd grauſamkeit. Aber die 
weil die laſter ye mer vñ merüberhant namen 


do pꝛach er darnach offenlich aus ʒů groͤſſern 
hoßheitenʒ Er ijbete ſich indem fraß von mit⸗ 


* * J 
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Das 
temtag ʒů mitternacht ſo was er in allen ding 
en boßhafftiger vñ laͤſterlicher dann der obbe 
nannt Caligula. dañ er hat einen groſſen teil ð 
von rat erſlagen. vñ ſich alſo einen vnmeſſig⸗ 
en gepꝛaucher oder vᷣſchwenter der guͤter ertʒei 
get das er ſich mit kalten ſalben (chmiren.mit 
goldinen netʒen viſſchen vñ dieſelben mit pur 
purſtricken ʒiehen lieſſe. Diſe laſter hat er alle 
im anfang ſeins keiſerthůmbs allſo verboꝛgen 
das er allermenicklich ein gute hoffnung gan 
ym vertrůge· Er was ein mitelmaffige perſon 
eins meyligen ſtinckenden leybs,eins gelbleten 
hares. von angeſicht ſchoͤn.aber mer deß leibs 
dann der ſitten viigebarde. geſpꝛeckleter vnd 
tunckler augen.eins vaiſten nacks.eins fürge⸗ 
worffiten pauchs vñ vaſt magrer payınond 
geſunder můglicheit deß leybs. ʒů ſeinen zeiten 
wvas ein groſſe pꝛunſt.vj. tag zů Kom.darinn 
beſchuldiget man yn. Darmit er aber ſoliches 
geſchꝛey von ym hinlegen moͤcht ſob eſtellet er 
falſch ʒeügen die do ſagen ſolten das ſolich art 
sundung von den criſten beſchehen ware. deß⸗ 
halb warden der criſten merckliche groſſe an⸗ 
salgefangen vnd erſlagen. Etlich ſagen Nero 
hab diſe pꝛunſt darũb für genomen das er die 
geleichnuß der pꝛunſt der ſtat Troye ſchawen 
Dolt. So hat er ſich feiner wütendengraufam 
keit gegen Seneca. Lucano. auch feinermüter 
fin weib vnd gegen allen dene diezů Rom in 
achtberkeit waren gepraucht. Zů letʒſt iſt er in 

den has deß Boͤmiſchen volcks gefallen. vnd 
zů der ſtraff beſucht worden.do floch er vñ to. 
ter ſichſelbs im.xxr. iar ſeins alters vñ im.xiiij⸗ 
iar ſeins keiſerthůmbs. 
Sant Stephans 
v er ſtainung. 
—Aden · vij. dyacon ð erſt. võ 
wegẽ ſeiner heyligkeit vñ 
———— ſittẽ võ den apo⸗ 
A EN ſteln zů eym dyacon und 
|| dienerdeß gelaubenser- 

















NW 
LI SI 
* BE onnöCalsIncas[chreib- 


te).in Deindifchen volck 
ʒů Ereffeigung criſtenlichs — an⸗ 
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ſechſt 


Tephanus derſt 
a martrer võ yeru 
falepürtig.Aus _ 


welet. Hat vil zeichen vñ 


ich etlich inden auf 











































alter 


ben ſy yn aus der ſtat gewoꝛffen vñ mit ſtain⸗ 
en ertoͤt· Vnd von mindrer vᷣhindꝛung wegen 
irs vᷣſteinens ire cleid bey den füeffen.ansiun 
lings Saulus benannt nidergelegt. Die weyle 
man yn alſo vᷣſtainiget do kniet er nider ſchau 
ende in den hymel vnd ſahe Iheſum ſteenden⸗ 
den bat er fleiſſiclich fur fein vᷣſteiniger. Dann 
die weil diſer Stephanus ein lebendigs pild ð 
tugent mit ſtainen geknüſcht ward vñ der ſtai 
nen rauſch on fein haubt ſauſet.hat er ſich art 
beſtendikeit deß gemuͤtz vnbewegt mis ganzer 
mainung in bünfftige hoffnung auſgegoſſen 
vñ da mit den nachkomenden ein groſſe lereð 
gedult ertzeigt. Or iſt nach erfülltem gepet alſ 
pald im frid entſlaffen. vñ im Augſtmon deß 
iars als Criſtus gecreütʒet ward vᷣſteinet. Vnd 
fein erwirdiger leichnam von ſancto Luciano 
dem pꝛyeſter ʒů den seiten Honoꝛij deß pabſts 
nach Criſtj geburt.cccc. vij. iar gefunden woꝛ⸗ 
den- In deſſelben findunge (als Auguſtinus 
feste) find, vj. toten erwecket vñ. lxx. menſchen 
von mencherley ſeüchen erledigt woꝛden · Der 
felb leichnam ward darnach gan Conſtanti⸗ 
nopel vnd von dannengan Rom gepꝛachte. 
¶ pbylippusder and dyacon kom gan Ceſa 
riam.alserin Samaria gepꝛedigt het vñ was 
an vil zeichen vñ tugenten beruͤmbt. Er het. iij. 
töchterdie vol deß geiſts ð weiſſagung waren 
vñ in ſein grab beſtatet worden ſind· Er ſtarb 
ʒů den ʒeiten Neronis. vñ ward võ menicklich 
für bel gehalten. ¶ Prꝛecoꝛus der.iij· dyacon 
Hat ʒů Anthyochya die kirchen gottes die dar 
90: võ den apoſteln erweckt was in dem glau 
ben vñ fleiß gemert. Vñ daſelbſt ð martrer kro 
neempfangen-@L Nycanoꝛ der · iiij iſt u Ihe 
ruſalem in der gnad deß glaubens vñ in tugen 
den biß an die zeit Veſpaſianj wunderberlich 
geweſen. vñ alda gemartert woꝛden. ¶ Thy⸗ 
mon der · v. iſt erſtlich zn Beroam gefeffen-viz 
darnach BEundendedas woꝛt deß herren gan 
Coꝛynthum komen. alda ward er von den iu 
den vñ kriechiſchen erſtlich in ein feür gewoꝛf⸗ 
fen. vñ daruon vnuerſert komen. su iüngſt ge⸗ 
creütziget worden. ¶ Parmenas der. v volfü 
ret fein ambt der pꝛedig in vollem glauben. vñ 
ward ʒů denseiten Trayanigemartert. ¶ Ni⸗ 
colaus aber der, vij· dyacon iſt nit im gelauben 
beliben.ſunder die ketzerey der nycolitarum võ 


ym entſtanden. 







welt 
Aulus ð wirdigiſt 

ben ſant Paulſen · Verse Cri 

| ‚ein vas der auſ 


erwelung. was aus dẽ ge 


der 


Bekoͤuung vnd le 


Jacht Beniamin der iü⸗ 
diſchen ſtat Gyſcalis be⸗ 
ante Als er nun in ð kint 









heit võ den roͤmern gfan 
age ward do wanderten 
SS ” .. 52 RR 
N Ns rnit ſein eltern gan Cylici 
= AR Nm in die ſtat tharſim de 
word air varer mie Aonifchenburgerechten 
begabt dann diß was ð Koͤmer fitten do Die 
gantʒen welt vnd ſich pꝛachten.welche voͤlck⸗ 
er den roͤmern mit frid vñ kronen entgegen lie 
fen die geprauchren ſich deß roͤmyſchen bur⸗ 
gerrechtens vñ warden ð Römer prüber be’ 
nanıtte. Als nun die roͤmer mit heers krafft in 
Eliciam reiſeten do hat ð vater Paul) mit den 
Edlern tharſiern der Römern mit frid begeg⸗ 
vñ dgrumb ein ratherrlich cleyd vᷣdienet. 
ald das er under den Koͤmiſchen Burgern be 
selet ward. Darum̃ iſt auch diſer Apoſtel Pau 
Ins ein Röinifeber Burger geweſt · Do aber ð 
Tritenlich glaub durch das ganz iüdiſch lan 
de begundsavarthat er noch ein iüngling vs 
en Bilchoffer deß tempels bꝛieff genomen int 
willen die yhenen die Criſtũ einen waren gott 
find vergehen sänerfolge- Als er nun aberbey 
Der vſtein gung Stephan geweſen was und 
dar diksinenden aller cleider behalte het als ob 
ermiden henden ir aller verſteinigte. do hat 
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Stephanus fur yn gebeten vñ Paulũ von der 
erdar auff garichter.dan vnlang darnach als 


er in Damaſcũ wandert (wie Lucas ſetʒt) war 
de cr vom helligen geiſt berürt · zům criſtenlich 
en glaubẽ getriben vñ ein vas der auſerwelũg 
Vd das ales iſt beſchehen im iar als Criſtus 
geliden har. Als pald er nun alſo gefoꝛdert war 

De do iſt ym das ewangeliũ criſt geoffenbart 


2 


woꝛrden.· vñ er ward zů goͤtlicher lernung gaͤn 


yeruſalem geſchickt vñ Gamalielj dem hoch ⸗ 
(hen. Vñ nach ſeiner be⸗ 


helerten mann empfol 
koͤꝛung hat er mitſambt den apoſteln vil ſtett 

durchdogen. vñ darnach gaͤn yeruſalẽ wider⸗ 
koͤrende mit Petro Johanne vnd Jacobo das 
Mangeli criſtj ʒů ſamẽ getragen vñ er ward 
don y ein apoſtel der Heyden erclart . Er hat 
vor predigens wegen in Hyſpaniam geſe chif⸗ 

fer vñ ʒů narbona vil bekoͤꝛt. vñ iftzumande- 
ten mal wider gan yeruſalẽ bomende gefang 





Das 





















































Ki biat 

en gan Rom beſchickte worden. Alda et.ij. iar 
vnter freyer hät bleibende mit den iuden tãg⸗ 
lich diſputirt. vñ nach feiner ponnerone entle 

digung vil gepꝛediget vñ beſchꝛiben hat. 
Sant Marxder Arass der Ewan 
geliſt aus dem ge 
ſlacht Lan pur/ 
tig . vnd cin pꝛyeſter. iſt mit 
Petro ſeim meyſter zůerpꝛei 
e das woꝛt deß herren gãn 
|| Rom aus Anthyochya ko⸗ 


epꝛacht mit andesn Eoftlichen gaben in dem 
ben tempel behalten 























































Das ſechſt alter 


Fenir der vogel Enir der edel einig 
N vogel in Der gang- 
en welt.ift Calscor 
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NZZ.) 


Jacobus dð groſſer Acobus d groͤ 
Ein Apoſtel ſer oder merer 
aein apoſtl deß 
herren. Ein fun Zebe⸗ 
Sſdey · aus Maria Salo 


— 


NW vB ein peiber 70" 
hannis deß ewangeli⸗ 






























U 






a Sayrannt das er vor Jaco 
= N bodemmindern sun 


| apoftel ſtand erfordert werde. vñ auch durch 


Die marter voꝛ ym sum reich der hymel komen 
iſt. Den der herr mitdernfelben Johanne erfor 
dert hat fprechende,Eumenenach mir-ich will 
eich machen zůwerden viffcherder menſchen 
Vnd ſy haben ym mit vᷣlaſſung irer netʒ nach 
gefogt Nach sukunfftdeß heiligen geiſts ʒohe 
erin Hyſpanig ʒepꝛedigen · Vñ als er alles Hy 
ſpaniã pꝛedigend durch wandert vñ dariñ nit 
mer dañ ·ir iunger erkriegt het. vñ nun merckt 
Das alda ein grob volck waͤr do koͤꝛet er wider 


in Judeam. Daſelbſt ward er von Herode deß 


Eunigs pꝛůder.ð demſelben ſeinẽ pꝛůder sa Je 
ruſalẽ verwafe enthaubt. Vñ hat alſo die kron 
der martrer erlangt. Als man ſagt an dem tag 


daran criſtus vᷣmenſcht oder gemartert warb 
ein gantʒ iar vᷣgangen. vñ als er sum tot durch 
yoſiam den ſchꝛifftweiſen gefürt vñ ein gicht/ 
pꝛüchiger menfch von Jacobo vnð wegen ge 
ſunt gmacht ward. do glaubt yoſias vñ ward 
voꝛ getaufft vnd mit Jacobo oithaubt. Aber 
fein iungern habent fein heiligen leichnam bey 
nacht genomen vñ von Jerufalegan Hyſpa⸗ 
nia gepꝛacht in ein ſtat Gallicie Compoſtella 
benannt.an den letſten oͤrttern Hyſpanie alda 
er dann võ den ſelben vñ auch andern eüſſern 
voͤlckern in ſtaͤtiger groſſer eerwirdigkeit ge⸗ 
halten wirt · alſo das ſich Beingegoffen an an⸗ 
dacht der criſteumẽſchen in heymſ ůchung deſ 
ſelben heiligen Jace bj zůner wundern iſt. on di 
fe kirch auch beſtaͤtiget das vmb das gelübeð 
walfart daſelbſthin nyemant dann Der pabſt 
lich fulsudifpenficen hat. Vñ was alſo diſem 
heiligen apoſtel minder ere dann andern. apo- 
ſteln von kürtʒ wegen ſeins lebens hie im leben 
erbotten worden iſt das hat die goͤtlich erent/ 
reichikeit ym nach ſeim tod erſtatet. 

Je erſt vernolgung der criſtenmen⸗ 

ſchẽ fieng ſich an im. riij.tar deß key 

ſertůmbs Neronis. Darinn aus be⸗ 


uelh Neronis auſſerhalb Petro vñ Paulo die 


hernach beſchꝛiben ſundern mann zů Kom vñ 
anderſwo mit der marter bekroͤnt Darunder 
rlvij. võ ſant Petro in der fancknuß bey ym ge 
taufft vñ vnter andechtiger vᷣyehůg deß glau 
bens von dẽ neroniſchen ſwert geftorben find. 


Jacobus der minder. Icobus ein a⸗ 
Ein Apoſtel poſtel. der ge⸗ 
5 recht zůgenan 
ſte. vñ der mind geheif? 
fen in achtüg gegen de 
Ü__Igröffern nieder beilig- 
Be keit ſunder der beruͤff 
ung halb zům apoftel- 
Mſtand. in pꝛůder deß 
byerren aus der ſchwe⸗ 
Am ter Marie ſeiner mů⸗ 
ter. Iſt nach der auffart deß herren von den a 
poſteln der erſt biſchoff der kichen ʒů Jeruſalẽ 
geoꝛdnet worden, Vñ beſeſſen.xxx. iar biß auff 
das· vij. iar neronis. Diſer Jacobus was von 
můter leyb heylig. der wein vñ trunckenmach 
ent getranck nit truncken noch eynichs fleiſch 
geeſſen hat. Eyſen iſt auff ſein haubt nit geſti⸗ 
gen.noch er ye mit einichẽ oͤl geſolbet worden. 


u, 
2227 
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Ohõones ð apo 
ſtel vñ ewange 
N lift. "Jacoby deß 
merern pꝛůder.der aller- 
geliebſt deß herrren Ihe 


N Pe h 
NN fi.ward infeinem min 
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aan Das Criftusvor Maria nit geweſen we 
re. 


an Epheſym. daſelbſt hat er byß auff die zeite 
7 deß keiſers mit raͤten vñ ſchꝛifften Die 
kirchen auff enthalten. Vnd mit alter beladen 
im lrviij. iar nach den leyden Criſtj im herrñ 
gerůwet . Dañ als er· raiar alt was do gieng er 
rinß ſuntags fruͤ indie Fischen vñ pꝛediget dem 





bien { Br die criſten dar 
inn ir vil ertoͤt warden 


peinigen ſolt 


Wrgcius der Gnacius eyn biſch 
Biſchoff Af ů Anthyochya 
—5 Der .iij biſchoff da 
ſelbſt nach ſant peter. Vnd 

eyn iunger ſant iohannſen 

deß Ewangeliſten iſt in di⸗ 

ſer verfolgung nach dem er 

vil iar die kirchñ geregirt he 

Itevon Trayano ʒů Anthy⸗ 

AR DV ochis gefangen. vñ den wil 

La den thyern fürtzůwerffen vᷣ 

urteilt worden, Vnd dieweil er von den knech 

ten gaͤn Kom gefürt ward dobefkätigeteral- 
le riftenmenfchen vnderwegen im gelauben. 
eintweders mit gepet oder mit bꝛiefen alſo ſpr 










Ne, 
Sour 





ð echende. Auff das ich iheſum Criftum vinden 


müg ſo föllen mich feür. creütʒ wilde thyer. ʒer⸗ 
pꝛechung der gẽpayn · ʒerdenunge deß gantzen 
leybs,ond peinigung deß teüfels vinden.ſo ich 
nur Criſtum neuffe. Vnd als er der loͤwen ge⸗ 
ſchꝛey hoͤꝛte.do ſpꝛach er· ich byn ein getreid cri 
ſtj.ich ſol mit den sonen der wilden. eier — 
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Bas ſechſt alter 


len und ein reins pꝛot gefunden werden. Als er do entlediget yn darumb der keyſer Veſpaſia⸗ 


ß malß auf eim berg ſtůnd do hoͤꝛt er die en 
— a Darumb ordnet auch 
Er das diein der Eirchegefungen ſolten werden 

er hatt auch Mariam in vil ſantbꝛieffen die er 
jr ſchꝛibe ein Criſtragerin gegruͤſſet. Vnd farb 
imexj. iar trayanj 


Euſtachyus Vſtachius placi⸗ 
EN 4: sugenambt. 
ES Deß keyſers tray⸗ 

anj ritermeyſter · iſt in diſer 
grauſamen vᷣfolgung mir 

N \ 5A fambt feym weib theoſpita 

NUN U Agapyto vñ theoſpyto 
Br g) iren funen am. xx tag Sep/ 
cembꝛis vmb Criftj voillen 

IL gemartert worden , Võ der 

bekoͤrung man wunderliche Ding lyſte. Dann 

Euſtachyus ſahe ein ſchoͤnen hirſchen auff de 

geyeide vñ ʒwiſchen feinen hoͤrnern das pild ei 

nes crucifirx. das redet ym zů vñ er ward darũb 
getaufft Hermes 


Ermes ein Koͤmi 
ſcher Burger vñ 












in 
- Ber 







vñ auch mit, N.ccl-Ench ga" 
ten vñ irn weibern getauff > 
e Vnd in diſer vfolgung ergriffen.gekärckert. 
vñ darnach am xxviij. tag deß monatʒ Augu 
ſtj mit dem ſchwert gemartert vñ gericht 


Gſephus ð indge- 
nannt Flauius eyn 
pꝛyeſter vn Mata⸗ 


I thie deß pꝛyeſters ſun ein ho 
HN chberuͤmbter Geſchichtbe⸗ 
ſchꝛeiber vñ vil ding erfar⸗ 
nver man. Auch ein Hertʒog 
u A DeßiiidifchenEriegs die weil 
Nero vñ andregiren ward 








voꝛhyn das VNero in Fürgfterben vñ Veſpaſi 
anus keiſer würd Vñ als nun ſolchs geſchach 


nus von aller dienſtberkeit. Darnach ward er 
gan Kom gefürt vñ daſelbſt mit dem burger 
recht vñ auch mit dem namen deß Flauiani⸗ 
feben geflechrs begabt. Vñ lebt alda bey denſel 
ber Eeifern,ev.tar glücklich. Darinn hat er. vij 
bücher võo der indiſchen gefencknuß beſchubẽ. 
vñ damit vᷣdient das man ym (als ſant m. 
nimus fagt) 53 Rom ein ſeül auffrichte. Dar 
nach auch.er,andıe bücher võ dem alter ð iu⸗ 
den von anbeginn der welte biß auff den iüdi⸗ 
ſchen krieg.auch vil andꝛe buͤcher. die alle von 
Kuffino Dem Aquileyer ʒů lateyniſcher zungũ 
darnach gepꝛacht woꝛdẽ ſind. Diſer yoſephus 
iſt geporn geweſt bo Criſtus gecreützigt ward 
vñ hat gelebt biß auff die ʒeit dep keiſers tray⸗ 
anj. Vnd iſt gar eerlich geſtoꝛben 
Stacius Tacius der Neo⸗ 
FIR politaner. Aus dẽ 
IN N ſtaͤtlein Epirotho 
puürtigHat ʒů rom gereichſ 
net. vnd daſelbſt.xij buͤcher 
von dẽ thebayſchẽkrieg. vñ 
ſunſt andꝛemer bůcher ber 
N > (chriben vis gemacht, Vnd 
| noch ʒů mal iung Claudiz 
die tochter Apolynaris ʒů ð 
ee genomen. 


arcialis was aus 

Hiſpania pürtig 

vñ zů Rom von 

groͤß wegẽ ſeiner ſinnreichi 

keit vñ etlicher treffenlicher 

kurtzer ſchꝛifft in groſſer a⸗ 

chtũõg gehalten. Er ʒohe vnð 

trayano alſo alter anheims 
vnd ſtarb 


u”. a Tella nitein vne 

\N ) 5 Deler poet vñ tich 

Au — ter hat auch zů di 
= 86 ſen zeiten gereichſnet. vñ ein 


ED voeib gehabt Violentillabe 
nannt auch in der poetrey gelert Juuenalis 


Vuenalis der Poet. FR 
E von Aquinas pür-, IN 

tig iſt zů rom ſchin 
perlich geweſt. vñ alser dieQu & 


seit figürlich angemerckt he NS 
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te do ward er pald wie wol I "2 
Irre. yariger durch die eere ð Sum * 


ritterſchafft võ der ſtat hin 





der wielt 


Das 


BT in Egypten mit einer ſchar geſendet · 


Sri blat 


rtzer zeit v'Fieng er aus angſt vñ verdaoffenheit.doch lebt: er biß au die seit deß keiſers Nerue. 


Pr; 





Ti) [ 


za gr 


F In Hochberuͤmbte vaſt alte Stattift 
Mies in nidern Gallia-Sunft auch ʒů 
latein genannt Medyomatricũ · als ein 

mitle můter dreier darumb gelegner ſtet. nem⸗ 

lich Trier vonmitternacht, Tollvon mittem⸗ 
ag Verdun võ nidergang · So iſt Metz gan 
den auffgang garsterlich gelegen. Metʒ hat 
ren namen von dẽ Roͤmer Mecio erlangt. der 
doch nitt gepawen. ſundir als ein merer vnd 
ſtecker a bat. Dann alsder 

Eeyfer Julius die Baliersamet vñ difeloblich 

fat beſtriten ward do hat ð hochberuͤmbt vñ 

Edel roͤmer Mecius dieſelben ſtat geauffet vñ 

mit groͤſſerm vmkreiß an ʒinnen vmbfangen. 

Dann als er daſelbſt bin kame do füretererft- 

lich allen Adel durch die nahenden befeſtigũg 

vñ nahent gelegnen ſtet in diſe ſtat mit hocher 
freüd vñ gab ir den namen Metʒ nach antʒei 
gung einer ſchꝛifft in eim ſtayn vnder der erd⸗ 
en gefunden. Etlich ſagen diſe ſtat hab Dundu 
nũ das iſt der goͤtier berg) geheiſſen.der dann 

— vñ nidergang furſcheint. Di 

ſeſtat ligt an den geſtaten d zweyer waſſer der 

Muſel dñ Selln dñ iſt volkreich vñ ein mech 

tige biſchofliche ſtat. Vñ hat vs biſchoff Cle⸗ 

menten pabft Clementen vetter võ pꝛedigens 
wegen daſelbiſthyn geſendet.das heilig ewan⸗ 
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geliũ Criſtj angenomen. Der ſelb clemens wa 
in Edler eins Roͤmyſchen ratherren ſun. vnd 
ein pꝛůder Fauſtynianj deß vaters Clementis 


deß pabſts Ond ward vS ſant Peter getaufft· 


VB 5 der ʒeit als Gallia in mancherley run? 
gen lebet zů byſchoffgeweyhet. vis an diß ende 
si auffung criſtenlichs glaubens erwelet · mit/ 


ſambt Celeſte dem pꝛyeſter vñ Felice dem Dy⸗ 


acon. Dieſelbẽ habẽ darnach an eim end.iijm. 
ſchꝛit von der ſtat gelegen ein pethaus in ſant 


Peters ere gepawen. Goʒʒia benannt. Die hat 


der Fürſt von Metʒ auff dem geyayd gefund⸗ 
en vñ in die ſtat gefürt. Diſe edle ſtat iſt an der 
ſtercke irer krefft vaſt machtig. Der krieg vnd 
waffen allweg gewent· An reichtümbern vaſt 
babbafftig. An veldern. ackern.weyngartten. 
wälden und waſſern ſeer fruchtber. Doch iſt 
diſe ſtat mit vᷣgiffter berürung auffein seit ſch 
yer gar wuͤſt geweſen. Dann es lag eyn groſſer 
track vᷣpoꝛgen an eim ſandigem ende. Do das 


koͤſtlich gepew in geſtalt eins marcks von Oc 


tauiano auſſgerichtet was. Der ſelb track ver⸗ 


gifftet mit ſeim atem dieſelben ende alſo das al 


ler menicklichen der eyngang durch das thoꝛe 
gan mittemtag vñ dẽ auffgang vᷣpoten ward 


Aber der heylig Clemens ð dann mit ſeiner tu⸗ 


gent vñ lere das volck ʒů goͤtlicher ere — 
a | 7: 


Boch ym niesü eren ſundð ʒů einer pen. Aberin 


























Das 


hat durch ſeyn ſtolen diß thyer vnd alles gifft 
hingenomen.das hinfür diß end von allen vn⸗ 
rainen thyern ſicher gefunden wirt. Darnach 
hat er ſant Peters kirchen vnð der mauren ein 
herrin deß gantʒen biſchoffthůmbs gefege.die 
nachuolgent durch andaht deß volcks wol ge 
siert ſanr Stephan ʒůgeaignet vñ ein biſchoff 
liche kirch geordnet worden iſt. Er hat auſſer⸗ 
halb der ſtat ſant Johannſen deß tauffers pet⸗ 
haus. vñ in ſeim alter ein kirchen nit weit von 
der ſtat gelegen ſeiner beſcheüchlicheit daſelbſt 
deſtfreyer aus zůwarten volpꝛacht. vñ darinn 
ein gewelblein vñ gefunden pꝛunnen gemacht 
vñ vor der thür ein altar in ſant Peters ſeins ge 
pyeters ere auff gericht. Vñ als er nun diſe ſtat 
von groſſer vnſauberkeit gerainiget dem herr⸗ 
en erobert het vñ der kirchen zu Ten mit gů⸗ 
ter regirung. xxv. iar vñ.iiij monat voꝛgweſen 


was do hat er am.xriij tag deß monaß Nouẽ 


bzisfeyn geyſt dẽ herren auffgeopffert. vñ mit 
feiner heiligkeit die ſtat Metʒ beruͤm̃t gmacht. 


Wethonius Tran⸗ 
aan D quillus in geſchiht 
beſchꝛeiber vñ ſach 
Iprecher. Auch ein meiſter ð 
ſantbꝛieffr ein gepoꝛner Rs 
172% 5  merdeßpatricianilchen vñ 
le UN tatberrlichen geſlechtz. ft 
N Al DIN zů diſer zeit bey den Roͤmern 
7 in groſſer achtung. vis dar- 
IIS N IM nach under dẽ keiſer Adria⸗ 
NVA no lieb angenäm vnd qrof 
er glaubwirdigkeit geweſt. darumb das er pli- 
nio nouocomenſy mitt vil gůtwilligkeyt ver⸗ 
wont was · Er hat aus art feiner auſſpꝛechlich 
heit ein ſcheynberlich werck von den hie voꝛbe 
ſchriben. xij. keyſern gemacht. vñ darinn vil hy 
ſtoꝛj geſchicht vñ übung der alten herwider ge 
meldet, ond auch ein bůch in aufpundiger art 
vñ foım võ den durchleichtigen mannen vñ 
mer andre ding befchriben . Aber Adꝛyanus d 
Eeyfer hatt yn ülerft vomratberrlichen ambt 
entſetzt. darumb das er mit Sabyna der Eeife- 
rin deffelben Adryanj weyb ʒůuil gemainſcha 
fft ſuchet. dañ es was ein gemürmel das er ſich 
ir mißpꝛauchet · Vnd er lebt byß an die zeit deß 
keyſers Anthoninj ver] 
P der andein Nouocomenſiſcher 
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naturliche meyſter vñ sierredner.auch 
in hochberuͤmbter Geſchichtbeſchꝛey 
ber.ift diſer zeit in wirdẽ gehalten woꝛden. Vñ 


ſechſt 
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Plynius wiewol er die pflegnuß ſtã 
TB tiger vnd offenlicher handel 
BRIE, PD fachenteglich über.ye- 


> doch koͤꝛet er in lernũg freier 
kunſt alſo fleiß an das yem⸗ 
mant mer dañ er in müſſig 
Xkeeit nit het beſchꝛeiben mug 
en. Er was ein man anf ge 
ſchickten ſinnreichen gemuͤ 
u tes. onglaublicher lernung. 
hochs fleiß. gar wenig-flaffs. Wen erzufum- 
mers seit in möfligEcit was fo lag er an der ſun 
nen Die bücher lefende,mercEende vñ auſtzeich 
ende. dann er las ye nichtʒ das er nit auftseich- 
net. Er ſpꝛach keyn bůch waͤr alſo boͤß das nit 
etlicher maß nutʒet. Er mainet allezeit verloren 
fein Die mit lernung nit vergert wurd. In diſer 
mainũg hat er vil bücher volpꝛacht. nemlich 
ans von ritterlichem geſchoß .ij. von dem leb⸗ 
en Pomponij deß anderen · xx. von den kriegen 
teürſcherland. darinn er all krieg die die roͤmer 
mit den teütſchen gefürt haben ů famengefa 
melt do er in teütſchen landen ritterſchafft ge⸗ 
pflegen hat · Item.viij· buͤcher von ʒweiflicher 
red und mer anderꝛc. Dieweil er in verweſung 
der Miſſenenſiſchen heerſchiffung was vñ dy 
vrſach dep angetʒünten pꝛinnenden pergs Ver 
ſunij erforſſchen wolt vñ aus widerwaͤrrigen 
winden nit widerkoͤrn mocht. do ward er mit 
überlaſt deß ſtaubs vnd der funcken vertruckt 
Vud ſtarb.lvj.iar alt 
Plutarchus Lutharcus ein na 
N türlicher meyfter 
| vñ auſſpꝛechenð 
geſchichtbeſchꝛeiber. ein ge 
pieter vñ anrichter deß key 
ſers Trayanj . iſt ʒů difersei 
In te an —— vñ 
glaubwirdikeit in faſt groſ 
ſer achtung geweft- Vo dẽ 
EIN Polycrates in fein hyſtoꝛi⸗ 
en alfo ſetzt. Plutarchus ð natürlich meiſter iſt 
ein menſch in den beſchꝛeibungen warhafftig 
in den woꝛten lauter vᷣſtentlich. vñ in dem bey 
litumbſchꝛeyn der ſitten ein ſo groſſer wilküren 
geweſt das er leichtlich eyn gepieter deß keiſers 
hat moͤgen erkannt werden. Diſer plutarchus 
thet ſundern fleiß dem keyſer ſeinem iunger · iiij 







ding ein ʒůpilden · nemlich gotes eerwirdigkeit 


ſeinſelbs erſamkeyt.der ambtleüt zucht. vñ der 








der welt Das Exxiii blat 


vnderthonen lyeb vñ beſchützung. Vnd er hat 
als eyn hochgelerter man gar vil buͤcher von 


vñ lateiniſchem getʒüng gar treffenlich beſchꝛi 


ben. Vñ mit feiner tapfferheit bey Trayano an 


er, — 
AN Al 


¶ Dife all find under Domiciano gemartert J 


gename begabung erlangt 


Sant Enodins Sant Sylcas 
Sant Julianus bifchoff 
Sant Pauls bifchoff 
Sant Saturminusbifchoff 
Sant Ariſtarcus Sant Maron 
Sant Marcialis biſchoff 
Sant Eutropius biſchoff 
Sant Gꝛegoꝛius biſchoff ꝛc. 

¶ So haben diſe vnð Trayano geſchynen 
Sant Hereneus biſchoffʒů Lyon 
Sant Jouinus pꝛyeſter vnd martrer 
Sant Carannus martrer 
Sant Lucianus Beluacenſis 
Sant Eutropyus vñ Cufroſina 
Sant Eugeus. Sant Sulpycius 
Sant Sabynus biſchoff 
Sant Thaurinus biſchoff 
Sant Theodoꝛa.Sant Seruilianus 


— — 
Egeſippus Geſippus heilig vr 
e —— ehe 







N) 
N m Euſebiꝰ ferst- ʒů diſer ʒeit ge 
TEE ſchinen. vñ vnð anderm võ 
dẽ leyden vnſers herren Je 
Mſu Chꝛiſtj biß auff dißater 
a AN aliehyfisziender Eirchlich- 
U yengefchychten befchtiben- 

















TI DE Op alfoder yhenen ſchufft 
Dyon Pbyloföp: (ich. dechtnuß auſgetruckt. 
ER: ð leben er nachgefoͤlgt hat, 
RN GO) natůrlich meifte 
R aus Pınfied ſtat pur⸗ 


tig hat diſer ʒeit gereichſnet 
— vom ei beſchꝛibẽ. 
an 9— ES Aidas derEeser-gar 
RR am. ein ſcharff ſpitzig man 
Bejlidaskeger hat zů diſer seit fein leben ge- 
N ‚endet. Vnd xxiiij buͤcher in 

— SR den ewangelien gmacht vñ 
I h inder ym vlaſſen. Aber ey⸗ 
ner genannt Agrippa ð ſel⸗ 
INS m benseytö aller gelertiſt und 
NE u den criften hat mit feiner le 
rxre deſſelben ketzers bücher 
Awunderberlich widerwoꝛf⸗ 























Linj der Babſt fen.veruntüchtiget vñ ver⸗ 
Alexander ð erſt nichtigt. vñ andern ʒů eynẽ 
mancherleymaterien vñ ſachen in kriechyſchh 


EX | 


ſchꝛecken belachet 
Jar der welt · vm. ccc. riij. 

Jar Criſtj.cxiiij. 
Lerander ð Babſt 
= I: võ gepurt ein 
Admerdtagiumng 
Der fitten elter. vñ ein nach 
komen deß pabſts Euariſtj 
Sion kam biß an die zeit adꝛia 
deß keiſers vñ bekoͤrt mit 
ſeiner kunſt vñ heiligkeit vil 
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voꝛ eym welklichen richter 
delaget werden. Itẽ das al⸗ 
lein ein meß von eim vñ an 
einem tag Den werden 


er nun vntzaliche wunder 
„verch geübt. vnd darunder 
Balbynam die tochter def 
Boͤmers Quirinj geſunt ge 
macht.vñ denſelben Tribu 
ini mit allem feynebaufge- 
BIN find getauft vñ iij. weihũg 
IE Win monat Decembrj gehalt 
us eniten het,do ward er mit Euẽ 
lio vñ Theodoꝛo den dyaco⸗ 
ne am ˖iiij. tage deß monatʒ 
May gemartert. Vnd ſaß 
x. iar.vi. monat.ij. tag. Vñ 
růwet der ſtůl. xxv.· tag 
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Bag ſechſt alter 


bañ von den dienern ð felben ambt un ſunder⸗ 
lich võ keim weib berütt werden folten.fo ſolt 
mã das corpoꝛal aus keym andern dañ aus lei 
nem vñ allerlauterſten tůch machen. Er gepot 
Das indem ambt ð meßdas Sanctus geſung⸗ 
et werben ſolt · Vñ wenn aber zů den zeiten diß 
pabſts Sirtj võ manigfaltiger erſlahung we⸗ 
gen wenig gefunden warden die deß namens 
Chriftj veryehen getoꝛſten. vñ nun die criſten/ 
lichen Gallier eynes voꝛgeers begerten. do ſent 
diſer Sixtus Peregrinũ eyn Koͤmiſchen Bur⸗ 
ger daſelbſthyn · Als aber die ſelben Gallier in 
dem glauben beſtaͤtigt waren do koͤꝛt Peregri⸗ 
nus wider gan rom vñ ward getoͤt. So ward 
Sirxtus als er.iij weihunge im monat Decem⸗ 
bꝛj geton het mit marter bekroͤnt vñ in Vatica 
no bey Petro begraben. Vnd ſaß.x iar. iij. mo⸗ 
nat · xxj. tag· Vnd feiret der paͤbſtlich ſtůl deß⸗ 
mals allein.ij tag SR 
Jar der welt, v%,.ccc,ereig, Jar Ciftj.c.ereiig 
OH Theleſphoꝛus ein gepoꝛner kriechy⸗ 
ſcher. was zů den zeiten Antoninj Pij deß 
keiſers. Ein man ſundꝛer lere vñ tugent · vñ fest 
vij wochen vor oſtern die vaſten ʒůůhalten. vñ 
an dem veſt der gepurt vnſers herren Jeſu Cri 
ſtj in der nacht. ii. meß ʒů halten. vñ voꝛ geſeg⸗/ 
nung der hoſtien das Gloꝛia in excelſis zeſing⸗ 
en. Vñ als er in dem monat Decembꝛ iiij. wei 
bung getan vñ. xv. pꝛieſter. vig-dyacon vñ. xiij 
biſchoff geweihet het do ward er nach erlitner 


marter bey ſant Peters leychnẽ begrabẽ. Saß 


xſ· iar. iij monat .xxij tag vñ feirt ð ſtůl. vij tag 
Jar der welt. vm.ccc.xliij. Jar Criſtj. c. xliitj. 
oO: pabft Hygnus.eynEriechyfcher man. 
võ Athenis. Ein nachkumen Theleſpho 
rj deß pabſts. Zů dent zeiten Anthoninj Pij deß 
keiſers hat die geiſtlichẽ gar clůgklich in ein oꝛd 
nung gepꝛacht. die grad auſgeteylt vnd geſetʒt. 
die tempel on haltũg deß ambtz der meß nit ʒů 
weihen.noch auch die ſelben ʒů meren vnd zů⸗ 
minderen on wilkür deß ertzbiſchoffs oder bi⸗ 
ſchoffs. Er wolt auch das doch einer oder eine 
gefater im tauff oder firmũg entgegen ſein ſolt 
Diſer was ein hochgelerter man der einen tref 
fenlichen ſentbꝛieff võ der eynigkeit vñ trifelti 
keit gottes allen criſtgelaubigen ʒůleſen geſchꝛi 
ben hat · Vnd do er im monat Decembrj drey⸗ 
mal weihung gehabt het do ſtarb er vñ ward 
war bey ſant Peters leychnãbegraben · Als er. 
iiij. iar. iĩ monat. iiij tag geſeffen was. Vñ rů⸗ 
et der ſtůl. iitj. tag 








Jar der welt· vm. cc.liij. Jar Criſtj.c. liiij. 
pP} der pabft ein Walh von Aquileyale 
bet biß an die zeit M. Anthoninj verideß 
keiſersvñ het ein groſſe gmainſchafft mit her 
mete · Der ein buch mit dem tytel deß hirten be 
seichnet gefchriben hat, Darinn einengelinge 
ſtalt vnd perſon eineshirten ym gepewte aller 
menſchen zůraten die oſtern amſuntag ʒůbege 
en. vñ das tet er · Item er ſetzt daseinicherkeg/ 
er aus der iuden Eegerey nit getaufft ſolt wer⸗ 
den. Er hat aus pite der heiligen Braxedis in ð 
ere Pudenciane irer ſchweſter sn Kom an ð gaſ 
fen Patricij genannt geweihet vñ mit vil gab⸗ 
en begnadet vñ dafelbft offt meß gehalten. vñ 
alda einen pꝛunnen deßtauffs geoꝛdnet vñ den 
prieftern ein pen auffgeſetʒt die verſeümlich in 
handlung vñ wandlůug deß plůtz vnd leych⸗ 
nams Criſtj etwas verreren mit gepote wahin 
etwas vellt daſelbſt zůlecken. Aber als er nach 
groſſen tugenten in dẽ monat Decembꝛj zů · v · 
malen · rix Pꝛieſter· xxix dyaconosx· biſchoff ge 
weihet het ſtarb er als ein martrer Criftj-ond 
ward wie fein vorfarn begraben · als er· xj iar· 
iiij monat · iij tag geſeſſen was · Vnd růwetð 
ſtůl. xiij tag 
Dryanus ʒůgenambt Helyus der. xv⸗ 
Boͤmiſch keiſer deß elteren vꝛſpꝛungs 
A. sus den Piceniern vñ deß iüngern aus 
den Hyſpaniern · iſt von Domicia Paulina ſei 
ner můter zů Kom gepoꝛn or im · x· iar ſeins al 
ters ſeins vaters beraubt woꝛden. vñ bet Tra⸗ 
yanũ vnd Celiũ ʒů voꝛmunden und pflegern. 
Er was in kriechyſcher lernung alſo geſchickt 
das er von etlichen Gꝛeculus das iſt kriechlein 
benannt warde. Im⸗ xv⸗ iar koͤꝛete er wider an 
heims vñ ergab ſich wider in dieritterfchaffe» 
Darnach ward er vg Trayano von heyment 
auſgefürt ori für feinen fin gehalten. vñ nach 
empfangnem Eeiferthum under den beften Fei 
fern pillich gegelet-Difer was erſtlich den cri⸗ 
fenmenfchen widerwertig vñ ʒů letſt nach er 
kantnuß irer geyſtlichheit vñ guͤtigkeit gegen 
yn ein ſundrer woltaͤter· So waserganden 
roͤmiſchen volck alſo wol vᷣdient das er ein va 
ter deß vaterlands benannt ward» dañ er was 
freygabig ſcheinberlich milt vñ in beyden zun 
ten deßEriechyfchen vñ lateins erfarn. vñ der 
kunſt der Muſica vñ ertzney vaſt wolwiſſent 
Er hat den Atheniern auff ir begern aus ð mai 
nung Dꝛaconis vnd Solonis geſetʒe gemacht 
vñ ein merckliche liberey gegeben· vñ ʒů Bom 





der ml Was 


Linea der Eeifer fein pꝛuck feyns namens vñ 
Adꝛyanus Inucheintrab in Vaticano 
beyder Thyber auffgericht 
yetʒo die Engelpꝛuck benan 
te vnd ſunſt vil andre ding 
wunderberlich erpawt · vñ 
hůuoꝛan im iüdiſchem land 
die ſtat yheruſalem die von 
EChyto serftört was an in 
NP) nen vñ gepeüwen gepeſſert 
a FE, jerweitert vñ die ſtat deß ley 
Antonius pius Pens vnſers herrn Jeſu Cri 
— i in die zinnen eingefangẽ 
loñ die ſtak nach ym Helyã 
N  Iberenneviigepstendaskei 
N, Ineinden- fund alleindencrt 
ſten hinein zegeen mabt vñ 
gewalt gegeben werden fol 
te Vñ als er ʒůletſt mit ſwe 
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Nvñ eins langen partz 
— 
ZN Arömifch keiſer hat mit⸗ 
ſambt ſeinen fünen Aurelio 
vi Lucio das keiſertůmb en 
pfangen · vñ was deß voꝛbe 


terman vñ zůgewünſchter 
ſun vñ deß vaters habẽ deß 
vꝛſpꝛungs aus Gallia· Vñ 
regirt mie ſolcher befcheid- 
dẽheit vnd gütigkeit das er 
billich deß zůnamens ð gü⸗ 
lg vñ ein vater deß vater⸗ 
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EITAER lang benannt ward. dañ er 
was eynichem mẽſchen we 





der ſunderlich noch gemayncklich nye pitter· 
noch herb· Vñ man ſagt das er offt geſpꝛochẽ 
hab das er lieber einen eynichen burger behal⸗ 
ten dann tauſent veind erſlahen woͤlt · Vnd er 
was auch alſo ein gerechter mã das vil künig 
vñ voͤlcker aus ſeinem geheiſſe ire waffen hin 
legten vñ irer ʒwitrhcht vñ kriege ʒů entſchid⸗ 
ung auſſ yn kamen vñ ſeint vꝛteil vñ entſchei 
de volgeten· Er was ein lange ʒierliche perſon 


nanten keiſers adꝛianj toch 


77797 
-Krrllie blat 

vnd nachdem er feiner lenge vñ alters halben 
fich voꝛnen niderneige ſo ward er mit lindnen 
tafeln an die pꝛuſtgeleg alfo geſchnuͤret das er 
auffrichtʒ gienge· Er ward võ feiner gütigkeit 
miltigkeit ſinnreichigkeit vñ tugeutlichen we⸗ 
ſens wegen von dẽ Roͤmiſchen rat ein goͤtlich 
er benannt · Er hat mit [einer coſtung on dar⸗ 
legung den Roͤmiſchen Burgern añ gemaine 
vñ ſundern gepeüwen daran die Thyber mitt 
irer ertrenckung vil ſchadens in Rom gethan 
bet gar miltigklich geholffen . Zů letſt ſtarb er 
gleich als ſchlaffend im · lxx. jar ſeines alters vñ 
m·xxij. jar on dꝛitẽ mõat feines keyſers thůms 

Arcus antonius zůgenant verus ein nat⸗ 
—W— meyſter iſt zů Romgepsin vñ 
daſelbſt in ſeines anherꝛen hauß erʒogen vnnd 
wie wol er zů der keyſerlichen wirdigkeyt gefor 
dert was yedoch kame er von lernung wegen 
in das hauß Appolonij des lerers vñ hoͤꝛet die 
lernung von Serto dem enigklein Plautarci. 
Er ward in dem bůſen Adrꝛiani erzogen vnd 
veriſſimus dz iſt der wareſt genant. Darnady 
hat er mit Lucio aurelio domodo feinem bꝛůð 
xix. ſar des keyſerthůmbs ʒimlicher weyße ge⸗ 
pflegen.So haben beyde den kryeg wider dye 
Partheyer mit wunderperlicher krafft vnnd 
glücklichẽ ʒuſtand gefuͤrt vnd wider die feind 
triumphiert · aber als vnlang darnach como 
dus von dem ſeuchen des ſchlags ver gieng do 
hielt Antoninus allein das keyſerthům innen. 
vnd was von iugent auff eins gemuͤtes vnnd 
eins angeſichts in yedem glück vnnd ſo er aber 


Die gůtigkeyt ð natur mit der lere in im kaͤmpf 


fet darumb ward er billich von manigklichẽ 
ein natürlicher meyſter vñ liebhaber der weyß 
heyt geneñt. doch hat in die lieb der ſelben kun 
ſte an kriegeſchen ſachen nit verhindert. ſunð 
er hat dye teütſchen Marcomãnos Sonados 
vñ Sarmatas mit großer krafft vñ glücklich 
em ʒů ſtand mitfambt feinem ſun Autonino co 
modo überwunden vñ triumphiert Aber als 
er in diſen krieg ʒiehen wolt vñ doch dẽ kryegß 
leüten nie foldesu geben het do verkauffet er al 
len feissen Eeyferlichen haußrat vñ feinsweibs 
sierde auffoffem marckt doch als er nach üb⸗ 
erwindung der find wider anhayms keret do 
gab er den kauffern jre kauff ſum̃e wider. doch 
welcher fein erkauffts gůt nit wiðgeben wolt 
dem chet er darumb kein betrancknuß Er was 
nach erlangter obſigung gegen allen in dẽ ge⸗ 
meinẽ nutʒ verdientẽ faſt milt. ſo ne etliche 
iin 
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Das 


landen jr zeinß nach vñ maſſiget mitt neüwen 
geſetʒen Die ernſtlicher. damitt vꝛſachet es Das 
er von manigklichem alſo lieb gehabet ward 
das er den namen eines heyligpꝛuchels erlang 
et.der fein pildnuß nit daheymend het. Zů letſt 
ſtarb er eins gehen tods jm.lrj. jar feines alters 
vñ in dem. xviij jar ſeines keyſerthůmbs. 


Je vierd verfolgung der kyerchẽ iſt 

geſchehen su Den zeitten Marci anto 

neini vñ lucy aureliani vnd ſind vil 
mit der marter gekroͤnet woꝛden. aber nach di 
ſer verfolgung kam ein eylender groſſer jamer 
vñ ſterben. der do vil land weit vnd bꝛeyt ver⸗ 
waͤſtet. vñ aller meyſt welſche land alſo verhoͤ 
ret das ettliche doͤrffer und felder on einwoner 
vñ pawꝛn bliben.darzů was auch in den waf 
fen kein xůe. ſunder ſchwebten durch den auff 
ang Eriechenland. Welſchland vñ Galliam 
Eryeg.alda warn erdpidem mit verſenckungei 
der ſtett. ertrenckung der waſſer vnnd beſched 
gung der hewſchꝛecken an den feldern. 


Sophia Ophia dye edeie 
MEN fraw Eanı mit jrn 
Was il dreyen toͤchteren. 


Glawb Hoffnũg vñ Lieb 
gan Rom vñ bekeret mitt 


keyt vñ nuͤchterkeyt vil ed- 
Ai ler frawenzů criſto. do das 
an Adrianũ den keyſer ge 
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Al 





Eraphia die Anti 
ochiſch jũckfraw 
hatt diſer zeite czů 
Rom vmb Chꝛiſtus willẽ 
gelidten. die ward in ein fin 


7 ſtere ſtatt zů ʒwaien fürwitʒ 
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RW mañen ſy zeenteren ge⸗ 
N than vñ doch von in vnge 

A leet-Darnach mit — 
peyniget. vnd auß beuelhe 
desrichters mit kolbenge⸗ 
ſchlagen vñzů letſtmit dem ſchert getoͤdtet· vñ 





dem ebenbild jrer geyſtlich 


) langt hieß er ſy zů jm fuͤren 


ht alter 


durch ſabinam dye ſy bekert het in jrem grabe 
beſtattet.am̃ · xxix. tag des monats Julij 


Sabina Abina das durch 
| leüchtigeſt weyb 
— ettwan des hoch⸗ 


beruͤmbtẽ Valentini hauß⸗ 
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uadratus ci biſch 
of zů Athenis or 
ein iunget dappo 
ſtel gar eĩ hochgelerter mã 
Sr hat in diſer vngeſtůmigkeit 
dye kriechen die mit großer 
MIN föschtserfiröwet was wið 
I v2 gefamlet vñ zů beſchierm/ 
ung des criſtenlichen ſtan⸗/ 
des ein bůch vol glaubens 
vñ vernufft vnnd wol wirdig der appoſtoli⸗ 
ſchen lere gemacht · vñ ʒů letzſt auch die mar⸗ 
ter gelidten,. am̃. xxvj. tag des monats May· 


Quirinus PVirinss erſtlich 
7 ein richter nach 
folgent ein biſch 


off wardt diſer zeite in dem 
windiſchen land in der ſtat 
Sciſcia am vieꝛden tag des 
monats iuny gemaꝛtert vñ 
m ein mülſtein an fein hãd 
N — vñ ertrencket. ZƷe 
2 = ——— ren oͤmi er t (d eb 
iſt zů vom mit,e®, ———— *— uf 
ur omb Criſtus willen erfchlagen worden 


Achacius Chacius pꝛimice 
erius iſt mitt. x m. 
menſchen auff dẽ 
berg Ararath von Adꝛion 
Wdem keyſer in armenia ge⸗ 
martert woꝛden · dañ als ſy 
durch den engel bekert woꝛ 
den ſyge wider Die find. be⸗ 
hielten. vis Adꝛianus vnnd 
Antoninus erfůren das ſy 
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chꝛiſten worden waren do weyneten ſy vnnd 
hießen die erſtlich gaiſlen vñ darnach viltrey 
ſpitʒiger nagel.rr.roßlanffiveit anff der erden 
— Dasdye heyligen mit bloßen füßendar 
auffgeen ſolten.aber der engel gots g ieng voꝛ ĩ 
hin. vñſamlet die nagel au dʒſy nit vᷣletʒt wur 
Den darnach haben |y: ʒů gleichnuß: chuſti die 
Matter geliten vñ find jr ſelen zů hym̃el gnõen 


apias ð jheropoli Papias 
ta nifchbifchoffe p > IN 
iunger Johannis VE SENSE 


des appoftelswas alſo ein 
hochgelerter man das im 
von feiner Eunft vñ ler we- fh 
gen vil andere gelert mann!) 
in jrem gedichtenachgefol‘ 
ger habẽ als herẽius a 
Iinaris 7 ercolianus vietoꝛi 
nus Aactantius vñ der vigenant — 


—— Riſtides eĩ Athe⸗ 
AS nienfer natürlich 
PSI er meyſter vñ vn⸗ 







BR, Der den voꝛigen weſen iung 


er chꝛiſti hat võ Sinnhalt on 
fer lere zů der zeit wie Oua⸗ 
dꝛatus den keyſer Adriano 
sügefchicht auß den felben 
)büchern ward Adriäus ge 

SUB urfacherdaser fruͤ vnbilli⸗ 

chenvã unrecht achtet das Die chꝛiſten allent 
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halben fölten erſchlagen werden vnd darauf 
—— er Minucio fundano dem verweſer 

Aſie nyemant ʒetoͤdren es wer dañ ein anclager 
vñ die mißtat voꝛwagen vnd wiſſentlich. 


Secundus Ecundus ein athe 
philoſophus nienfifcber natür 
ZZ licher mayfter iſt 
N diſer ʒeit ĩ achtũg geueſt der 
alweg dz ſchweigẽ ẽ haltend 
ei pitagoꝛiſch fuͤret. die 
vrſach ſeins ſchweigẽs wʒ 
die. Als auff ein zeit [ein aig 
ne můtere vnzimlichs bey⸗ 
ſchlaffens angemůtet vñ ſy 
N m vnwiſſend daz er jr ſune 
wz Keen do farb ſy vor fehame-als Senn 
dus dz meꝛckt do ſatzt er im ſelbs die ſtrafʒů pe 
en dʒ er hinfür nyemer mer zůreden voͤlt. do ſol 
lichs an dẽ keyſer Adrianũ ʒů athenis deß mals 
weſend gelanget. berůfft er in. aber do er in we 
ð mit grüß-vermäung noch betroũg vom für⸗ 
ſatz des ſchweigẽs nit entziehen mocht do ver⸗ 
wundt er ſich ſeiner ſchweigũg vñ beſtendig⸗ 
keit. vñ begert an in ds er doch ſeinẽ fragen mit 
ð hand antwurten wolt. darauf fragt er in. wz 
iſt got · do ſchrib er jm pald-Gor iſt ein vntoͤt 
licher ſyñ. ein vnbeſchawlich hoͤhe· ein vilfoͤꝛ⸗ 
mige form.eiu mãigfaltiger geift.ein vnerdẽck 
lich erfoꝛſchung alle ding begreiffend. ein vn⸗ 
gepꝛechlichs liecht vnd dashoͤheſt gůt. 
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Das 


Iburtina die ſtat welſcher land die 
noch heür die ale Tibur genãt wirt 
iſt zů Difen seitten durch den Eeyfer 
Adrianum.(als Helius fparcianus bezeüget) 
mit wunderberlicher darlegung erpawt vnd 
aus eim dorffzu einer ſtat gemachet worden, 
vñ ligr. xvim ſchꝛit von Kome bey dem fluße 


Alnienne an eynem nidern vnebenẽ ende. Dyſe 


ſtatt hat als Strabo vnd Virgilius woͤllen) 
lange v0: Rom von den kriechiſchen vꝛſpꝛũg 
vñ eygenſchafft gehabt. Ettlich ſpꝛechen jr er⸗ 
ſter flifcer ſey geroeſen Tiburtus der bꝛůs Co⸗ 
racis vñ catilli dañ dye ſelben beider warendt 
Chebanier.die nach ʒerſtoͤung der Thebani⸗ 
er vom̃ vater in welſchen landen gepoꝛn dar⸗ 


nach dye ſtatt auß jrem namen pauweten. Di 


ſes iſt ein zeügnuß ð berg nahend dabey noch 
beit Catillus genant. So hat der ander bꝛů⸗ 
der Coꝛar ein andere beruͤmbte flat under den 
Volſcos aufgerichtet.alſo iſt diſe ſtat Tiburti⸗ 
na eiwan edel geweſt als ſolchs die nahent no 
ch voꝛ augen weſende große vñ mechtige nid’ 
gefalne gepeü diſer alten ſtatt anzeigen vñ dye 
Jeweſen wirdigkeit diſer ſtat bedeüten Anden 
felben ende grebt man den ſtarcken Tiburtini⸗ 
ſchen ſtayn der ʒů erpawung vñ enthaltunge 
der ſtat Rom faſt hilflich geweſt iſt. dañ key⸗ 
fer fridꝛich barbaroſſa hat diſe ſtat dye daruoꝛ 


.. 


von andern teütſchen zerꝛuͤdet was wider er⸗ 


pauwen.So haben darnach vil paͤbſt vñ car N 


dinel die felben ſtat gemeret vñ mic vil gepau⸗ 
wens erleüchtet. Auß diſer ſtatte haben babſt 
Simplicius vnd andere an kunſt vnd wirdig 


keyt hoch beroͤmbt menner jren vꝛſpꝛunge ge⸗ 


babet, 
Galienus Alienus der aller 
d gelerteſt artʒt ws 
der geburte eyn 
kriechiſcher auß ð ſtat per- 
game in Aſia gelegen · eyn 
groſſe perſon· groſſer vnnd 
bꝛeyter achſel vñ ſchultern 











geſang vis in der alchemey 
ERRRETEE DR was gepoꝛn außeim rey 
chenvii milten varır Kinfkreich in der kunſte 
des geſtirns oftselens vñ dergleichen. vñ dur⸗ 
ch Taliũ ſeinen meyſter in der ertzney wunder⸗ 
perlicher weyß berichtet. er vmbgieng die wel 
rekunſt ʒů erlangen, im fruͤmal aß er wenig vñ 





piawnerfarbe.betlufteim 





tech alter 
was allein an feygen win brot benuͤgig vñ bet 
ein überfliſſigs nachtmal er was von iugendt 
auff ʒů lernung der ertzney gefliſſen vñ diſpu⸗ 
tieret jm̃. xix. jare ſeins alters mitt den iungern 
Athanei vñ der ertzney· er hat su den ʒeitten des 
keyſers Antonini pij gereichßnet · ſo iſt er in ſor 
gen oder ertzneyung nie zu ſcham woꝛden · hat 
auch in feinen füruerkündungen nie geirꝛet Cõ 
ſtantinus ſpꝛicht er habe hundert vñ füfftʒig 
bücher ——— lebt. lxxxvij. jar vnd er iſt 
als ettlich ſpꝛechen im meer geſtoꝛben die weil 
er zů beſichtũg der vonnderzeichen ettwen dur 
ch chꝛiſtũ beſchehen außwanderet · vñ Mun⸗ 
dinůs ſpeicht · Diſer Galienus foll billich eyu 
fürſt der artʒet genent werden. der in der ſelben 
kunſt alle andere außgenomen ypocraten über 
troffen haben gelaubt wirt. vñ Galienus hat 
auch des ſelben ypocratis ſchꝛifft mit wunder 
ſammer ſinnrichreichigkeyt außgeleget · 
Juan Eh Vſtinus ein natür 
ſophus “50 licher meiſter auf 
A derſtat Neapolis 
hat diſer ʒeit für den criſten⸗ 
any lichen glauben vil mů vnd 
arbeyt gehabt,der gab Ar 
WR tonino pio dem Eeyferond 
IM, A feinenfunen ein bůch veider 
a Dyeheydengefchriben. au⸗ 
\) ch fein frag vñ antwurtge⸗ 
SEID I hiiffe wider Triphonem 
denfürften Der iuden. ſo waser auch wid mar 






























ln, | fr Önilia ein Jude 
NED iſt mit prifälle ſei 
RR = nem ·weib auf ge 
ERSER bott Claudij gewichemvit 


NN, 


DL 


(als etlich ſagen) biß an di 
INWZEN feseitin ea ne 
AN ander außlegerdes geſetʒes 
Inc Moyſi nach den.Ier-auple 
NEL, gern geweſt.vñ hat die buͤ⸗ 


D cher des alten teſtaments 
































der Melt, 
auß hebꝛaiſchẽ in kriechiſch geʒünge faſt wol 
‚gewendet vñ des pꝛopheten wort von der iũck 
frawen Maria gefprochen an ein junckfrewe 
lein geſchꝛiben 


Cerdo ein Berzer Erdo Der ketzer. 
— den dye Cerdoni 
Sn 


ſchen ketzere jren 

2a namen habent vnderftun- 

WA ſich ʒů diſer zeyte onfinmen- 

beʒeweiſſagende vnnd fp- 

Nrach Es waren ʒwen wider 
SE wertiganefeng. 


Marciã ein ketzer Acian der ketzere 
FW fein iũger ein ſtoi 
FIN + ciſcher natürlich 


Ban er meyfker fing mit feinen 
meyſter auch an unfinnig- 
1 Elichserede vñ ſpꝛach. Got 
Z Uder ſchoͤpffer Der. die welte 
EUR) durch de ſun gemacht hatt 
> IN N wäre nitt geweſt ein vater 
ARENA Chrifkt auff ein zeyte gieng 
er zů Ko gegen Policarpo den fraget er ober. 
in kennet. Do ſpꝛach Policarpus ʒů im Ja ich 
kenne den erſtgeboꝛnen des teüfels. 













— ein Alentinianus ein 
— ander ketʒer von 


dem die valentini 
DR nich ketʒereye jren namen 
SEN bat such diſer ʒeit überhãd 
ID) genomen-Diefpzechen das 
N Chriftus von demleybeder 


AU undkfrawennichugenom A 
jenberfunderaußjralsbur X 


WU ch einpfeiflein oder roͤrlein 
lauter gegangen wär. 






Theopbilus ein Heophi 
eophilusd art 

biſchoff — Eir- 

N ya ẽ biſchoff bat 
ER anch zů diſen zeittea geplüet 


li D vñ vider den voꝛrgenanten 

a Dem Eei 

N ferrbumbe Anthonint eyn 

* N BR genachet. Auch eyn 

AZ MEN A büche wider dye Fezzereye 

emoginis. Onnd ſunſt 

de SS 2 dreü bůchere wider Etho⸗ 

lum vnd ſunſt vil andꝛe ding dye er auch mer 
beſchriben hat. | 
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Das 


Cxxvi blat 
















Melito biſchoff Elito — 
a ZN Sardenifchbi 7 
RD > & ein iũger Srontöisdeskuft- 
redners iſt ʒů diſer ʒeit ĩ groſ 


Nſen werden geweſt · vñ 
ein bůch võ der criſtenlich· 
ll enleredem keiſer Antonino 
marco überantwurt-Difes 
N mannıs finnfchicklichEeyte 
= BE: batder meyfter Terculian? 
Calsssieronimus[chreibt)vonderberlicher wei 
ſe gelobt · vñ ſpꝛicht d5 er von wilder vnſern ein 
weyſſag gehalten ſey darumb das er vil Pꝛo⸗ 

— ——— geſchꝛiben hab, 

N Ppollinarisder Ihe⸗ 
bichoff rofolitanifch bifchoffe: 
ice vard diſer ʒeit in achtunge 
IN 19 Behalten.ber batein treffe- 
N an ‚lich buch vS dem glauben 











Ä M chrifti dem keyſer · M.anto⸗ 
sing dem andern überant⸗ 






Policarpus Olicarpus ein iunger 
N Toninisdes apoſtels 


jm geordnet vñ des ganze 


I! h i 









EN 7 ) vñ lere ein fiürſt iſt in diſem 
— = 


der weyer Eerzer Marconls vnd Oalentiniant 
verfuͤrt waren wider zum glauben geleytet Di 
ſem Policarpo begegnet eins mals der yezge- 


nant ketʒer Marcion den hyeß Poliearpus ein 


er erſtgepoꝛnen des teüfels. dañ er laugnet das 
got der ſchepffer ein vatter Chꝛiſti waͤr ⁊c. Di 
ſer Policarpus ward in der vierden veruolg⸗ 
ung vnder dem keyſerthůmb · M. antonini vñ 
L.aurelif comebi verprent vnd mit jm. rij auß 
Philadeiphia komende gemarer worden „und 
nach dem diſes ein faſt hochgelert vnd heyli⸗ 
ger man was ſo hat er ein faſt nütʒe epiſttel vñ 


ſendbꝛieff an dye von philippis geſchick. 


ein biſchofʒůſchmyrna 08 | 
















Das 
Praredis Raredis die heyligeſt 
| De des Ho 
ſten Roͤmeꝛs Pundentisto 
VNchter. vñ der hochberuͤmp⸗ 
a W ten iunckfrauwen Puden⸗ 





WA date ſchweſter inder beyli 


za 

— ALSNN genfcheiffehoch erfarn vos 

AN „a ! ie ʒeyt byß auff Anice 

No NER: tum denbabfk als ſy nun jr 
Ay) \V veterlich erb mitſambt jrer 

N voꝛgenanten ſchweſtern su 



























N \ ( 
an 
3eyt jrs lebens mit ftetigem wachen.bitten vñ 
faſten verzeret. vi alls jr a 
rc. perfon ledig gelaffen vñ vil leichnã der mar 
terer begraben het do hat diſe allerfelligfte iũck 
fraw auch jren geyſt zů dem herꝛẽ geſendet vñ 
Die kron der gerechtigkeyt empfangen. am̃. xxj 
tag des monats July.daran auch Ir tage be⸗ 
gangẽ wirdt vñ iſt zů rom bey jrer ſchweſtere 
Pundenciana in dem kirchof pꝛiſcille begrabẽ 
worden. 
Selicitasmit ben 
‚fiben-fünen. 


— G 
EN OA 


Elicias dye Roͤmerin 
Ex ein heylige frauwe 
bat ʒů diſer seye mittfampt 
A) fren ſiben ſünen nemlichen 
N SW) Janvario Selice Philippo 

ENT Scylans Merandıo Vitale 
IT vn Marciale ʒů Romdye 
Dan Amarterentpfangen.Difefe 
licitas vñ nach bedeütnuß 
ijrs namens an ſele vñ leybe 
3 woolfelige fraw hat diſe jre 

























ſen perſonen iſt ein großer ſpiegel vnſers * 
jet jr 







) tagdesmonsts Julij. 

Tolomeus von alerã 

—— dria bürtig ein nateür⸗ 
AR KL licher meyfter vñ ein treffẽli 
cher ſtemſeher hatt nach de 
RSS Jeajelten desPeyfers Abrianige 
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ſechſt 


Fenthaltung der armen außgegeben vñ all 


Nine vñ ift diferseic erkae AN: Y 
















































alter 
woꝛdẽ ber felb fürtreffenlich man bat vil meer 
ʒů der Aſtronomey gelegt dañ er voꝛ jm geſch 
riben gefunden hatt · ſo hatt er auch ſunſt vil 
bücher von mancherley materi.Calsdiegeler- 
ten des lateins wiſſen) beſchꝛiben. vñ. lxxr viij⸗ 
Jar gelebt. Vnder andern feinen fprüchen find 
diſe zʒuů mercken. Welcher under den menfcher 
nit ſorget in wes hand die weltfey der iſt hoͤher 
dañ die welt. Item welcher durch andere nitt 
gebeſſert oder geſtrafft wirt durch den ſoͤllent 
auch anderenit geſtrafft werden. Iteʒ als vil 
du dich mer ʒů dem ende naͤhneſt ſouil ſoltu d; 
gůt mit merung wircken. | 
US 4 Plus gellius ein roͤ 
IH: Funftred- 
N! Aner vñ treffenlich⸗ 
M er grãmaticus was ʒů diſen 
IN seyttorschtper Der hat or 
der andern werckẽ feiner kũ 
ſte un tugẽt als er anß rom 
vn in = Ba 
4 land ʒohe gar vil treffenli 
N u — al bücherge 
febziben vñ inen den titel von Aticiſchen nach 
ten gegeben hat ⁊c —— u 
Vꝛſpꝛung der Cathaphriganiſchen ketʒer 
Mantanus eyn og; diſen ʒeiten iſt vñ 


ketzer. der Mãtuano die 
SS — Yezarye Catha⸗ 
phꝛigarum genant entſtã⸗ 
x, d&Dan diſer allerboͤßiſt ertz 
Be 
SI AN His gepoꝛn vñ hat ſich den 
NN Ei — geyſt den troͤſter ĩ 
IND Jpbrigie land geneñt mit dẽ 
nahendgelegnen gegneten. 
mit vil irthumen vergiftet. 

vñ daſelbſt Priſcam vñ maximillã die hoch⸗ 
beruͤmbten weiber alſo verkeret das ſy jre mã 
verliefen vñ mit im offenlich vmbzohen vnd 
ſich ſelbs auß ſeiner einblaſunge weyſſagerin 
hyeſſen. Diſe ketzer ſagten das dye habe des hey 
ligen geyſtes allein in ſy vñ nit in die appoſtel 

egeben woꝛden wer. 


ppelles ei Eerscer pelles eyn ander 
7 A erzer in kriecheſch 
ERS, emlandfprachai 


ſtum nit got in der warheit 
ſunder in der menſchen fã 
NM tafeydenmenfchen erſchy⸗ 

R nen fein, Diſen Appellẽ nen 
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welt 


der 









an treffenlicher ſitten. vñ 
I lfesetdss einicheꝛ clerick ey⸗ 
nich langes bare nit ʒiehen 
ſollt nach Dem gebotte des 
appoſtels ſo ſolt auch eini⸗ 
ch biſchoffnit von mindn 
Spar von dꝛeyen andern by⸗ 


Hi 
bꝛis. xix. bꝛieſter vier dyacõ. 


vn neün biſchoffgeweyhet 
bet werd er mit der marter 


— 


Nicetus der bab 
ſte von geburt ein 
— Sirier , was eyn 
u N: 











SO 
Ze 





















arder wel vm iij Axxiij. 
Jar chꝛiſti.c.lxxiiij. 
Gther der babſte auß 
— buꝛtig von 
der ſtat Fundano was tzů 
den zeytten. L. Comedi des 
keyſers. vñ wiewol er in vil 
geferlichkeyten ſchwebet ye 
doch keret er fein gemůte in 
ſouil anfechtuugen ʒů goͤt/ 
lichenſachen oꝛdnende das 
ſeinich cloſterfraw einichen 
koꝛmantel nicht nit anrüre 
noch auch einichẽ weyrau⸗ 
che in das rauchfaß ſo goͤtt 


ſolten.Des waseirepiftele 
wvoꝛhanden die er diſer ding 
halben an die biſchoffe wel 
ſcher lande geſchꝛiben hett · 
Er ſetʒet auch daʒ nit für ein 
eeliche haufraw gehalten werden ſolt dañ dye 
die ein prꝛieſter auch nach auffſatʒung ein geſe 
gnet. vñ die jr eltern mit ʒierlichẽ gepꝛenge na⸗ 
eo chriffenlichen ſitten jrem gemahel ʒůgeleg 
ten vnd er verwarff vil ſegens vñ ʒaubꝛey. Die 






Das 


liche ampt beſchehen legen 





Cxxvii blat 
Zepherius man bei den hochʒeyten vñ 
neüen een ubet · vñ als er im 
monat decẽbꝛis fünff wey/ 
be gehabet vñ . viij. brieſter 
vñ · xj biſchoff geweihet bet 
do ſtarb er vñ ward begra 
ben in dẽ kyerchoff Caliſti. 
‚als er. ix. iar dꝛey monat vñ 
Irxr tag geſeſſen was vñ der 
ſtůl růet des mals.xxj. tag 
Jar ð welt.vm.iijc Ierpige 
Jarchꝛiſti.clxxxiiij 
Lentherius der babſte 
auß kriechiſchem land 
von der ſtat Nicopoli waʒ 
N BiderzeitdesEeyfers E. Ars 
IR tonin: Comedi. Difer ſetzet 
das nyemãt von überflufs 
wegen eynich geſchlacht ð 
ſpeyß do mit die mẽſchlich 
gewonheyt geſpeiſſet wirt verſchmaͤhen ſollt 
Er wolt auch nit das yemãt von ſeinem ſtand 
entſetzt ſolt werdẽ er wurd dañ auff anclagũg 
der mißtat ſchuldig gefunden. Zů diß babſte⸗ 
zeiten iſt den kirchen frid vñ růe gegeben · vnd 
Der criſtenlich namen durch alle erden wunð⸗ 
perlicher weiß gemeret woꝛdẽ.allermeyſt ʒů ro 
me alda.dañ vil edel roͤmer mitfambtjen wei 
bern vnd kindern indecriftenlichen gelauben 
genomen vñ getaufft worden find. Dißer bab 
ſte entpfieng ein ſendbꝛieffe võ Auciode künig 
Bittãnie das er jn vñ Die ſein in Diesalder cri> 
ſten nemen ſolt.als er zů letſt i dem december 
in dꝛeyen weihnngen pꝛieſter vñ biſchoffe ge- 
oꝛdnet het do ſtarb er vñ ward bey ſant peteꝛs 
leichnam begraben. am.revj-tag des monats 
May. Als er.xv. iar dꝛey monat ʒwen tag geſe 
fen was vñ der ſtůl feyret fünff tag. 
Jar der werlt· vm. iijc. rei, Jar giſti.c· xciiij 
orte: der babft auß affrica bürtige ſetʒet 
das die oſtern am ſuntag võ den.nitj. tag 
des mondts des erſten monats biß an den · xij 
tag gehalten werden ſolt die da vor mit den iu⸗ 
den am.riij tage des monats gehalten ward- 
darnach in dem concili ʒů Nicẽobeſtetiget auf 
das wir nit geſehen würden den iuden nachʒe⸗ 
uolgen · Diſer Victor ward gemartert vnd bey 
ſant peter begraben vñ ſaß sehen jar dꝛeymo⸗ 
nat · ʒehen tag des mals růwet der ſtůl· rij tag. 
Er babſt ʒepherinus ein roͤmer was ʒů dẽ 
D seiten Des keyſers Senerigar ein beige 
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Das 
man mer auff goͤtlich dan auff menſchlich ſa 
chen gefliffen.Darumb feet er das ein leuit vñ 


priefterin beyweſen glaubiger clerick vnd leyen 


geweihet werden ſolt. das dann darnach in dẽ 
Talcedonenſiſchen concili beſtetiget ward‘ Er 
ordner auch das die geſegnung des göttlichen 
blůts in eim gloͤſerin gefeßvñ nit in. eim hiltzin 


(als voꝛ) beſchehen ſolt aber diſe ſatzung ward 


nachfolgend verwandelt. vnd fürgenommen 
ſolliche geſegnung weder in holtʒ noch in glaß 
ſunder in gold oder ſilber oder sin zeuolbꝛingẽ 
Item er feger das alle criſten menſchen Die Bu 
ſen vogtpern jarnn Eomen wären allejar am 
heiligen oftertagoffenlich das heylig ſacramẽt 
enpfaben ſolten. Ʒů letfinach weyhung elttli 
cher prieſter vnd biſchoffſtarb er.alser acht 
jar ſiben monat.x.rag geſeſſen was- 

Jar ð welt· vm. iiijc xiq̃ jar Jar criſti. ijc. riiij 
—9 der babſt ein roͤmer vñ ein goͤtt 


licher hochweyſer heiliger mã hat in groſ 


fer betruͤbnus des criſtenlichen weſens vnd dẽ 
boß hafftigen keyſern vnd abgoͤttern von ſein 
em füruemen geoꝛdnet viermalim jar als dye 
vier quatemper oder goldfaſten sefaften . von 
Den felben vierzeitten her feind auch Die wey⸗ 
hungen gehalten woꝛden · die dauoꝛ in dẽ mo 
mat december beſchahen. Er hat auch ein kier 
choffſeins namens gebawet dariñ vil marte 
rer leichnam begꝛaben werden.als er aber Pal 
machium vñ finplicumdye roͤmer. vnd Feli 
cem den edel mã mit jrem haußgeſind getauft 
vñ vil pꝛieſter vnnd biſchoff geweihet hett do 
ward er am. riiij. tag des monats octobꝛis võ 
dem keyſer Alerandıo mit marter bekroͤnet. als 
er,vj,tar. re monat.x.tag geſeſſen was 


Omodus lutius antoninus d. xviij. 
roͤmiſch keyſer iſt nach M.antoni⸗ 

a, Pro vero feinem vatter keyſer geweſt 
Sein muͤter Fuſtina bet als ſy ſein ſchwanger 
was einen trawm wie ſy vil ſchlangen. vñ on 
der den ein grawſamere gepaͤre · vñ ſy gepäre 
Comodum vnd anthoninummach abſterben 
deſſelben het Marcus der vater großen fleyße 
den Comodũ durch ler vnd anweiſung gůtter 
mañ ʒeunderꝛichten. vis wiewol diſer —— 
Dustreffenlich.Eriechifch vnd lateiniſch anwe 
fer vñ meyſter her ſo waren ſy jm doch garni‘ 
chtz nütʒ · ſunder er was von erſter kintheyt ar 
ein beflecter. vnfrum̃er. vnkünſchgieriger men 
ſch der im.xij · jar ſeins alters — ſeiner 
künſtigen grauſamkeyt erſcheinen ließEr ʒohe 
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alter 

Linea der keyſer mit dem vater in dẽ teütſch 
Lucius Antoni |enEryegdariiser weder der 
ſcham noch eyuecherzerüg 
verſchonet. Zů letſt het er kã 
gemeinſchafft mit dem va 
ter-funder was allermenck 

lichem vnfůgſam vnd vn⸗ 

Elm daß alleinedaser wiß 










NO IST 5 
TEN Ihyrriel gefendet wii fiein vil 
EN plitz auffdie teütſchen vnd 
Sarmarier. Aber als er wi 
der vn Rom ʒoh do fiel er 
in alle vnzucht der vnkeün⸗ 
ſcheyt vñ ſchandpeꝛkeyt in 
vil ſtucken Neroni nach⸗ 
olgende. vil des Roͤmiſchẽ 
ats vñ allermeyſt dye für⸗ 
effenlichſten am̃ adel ort 
redlicheytertödtendt-etlich 
X \jendiefkatt perbiettend. dye 
SU SI and vñ jr pfleg verkauffẽt 
Seuaus Er was ebner geſtalt des lei 
aaa bes. eins truncken geſtalten 
angeſichts.vngefuͤger rebe 
alweg geferbts harsvnd be 
ſenget ſeĩ loͤck vñ part felbs 
D Ifich vor dem haibierer be/ 
forgende. Zů der zeyte feines 
N fintlichen lebens erlidt dye 
ſtat Rom ein ſtraff an ver 
pꝛũſt der libꝛarey im capitolio durch einplig” 
en,do er ſtarb ward er einfind des menſ chlich 
en geſchlechts geurteilt vis erwürget im · xij a 
re * keyſerthů mbs. 


Elius pertinar der.xix Roͤmiſch key 

ſer iſt in dem gepirge Appennion in 

eim doꝛff Martis gepoꝛn vñ nach⸗ 
folgend in Dem roͤmiſchen weſen ye von einem 
ſtand an den andern von ſeiner gůtigkeyt we⸗ 
gen gefürdert vñ ʒů iungſt ʒů keyſerlicher wir⸗ 
digkeyt erkoꝛn woꝛden.aber er ward von feine: 
kargheit wegen die dann an eim keyſer ůmal 























laſterlich iſt derachtet. Doch was erein erwir 
diger alter man eins eyngeſchmuckten parts · 
eins widergepogen hars · faiſt leibig. ein herꝛ⸗ 
liche perſon mitelmeſſiger gefi pꝛechlichkeit vñ 
mer liebkoſend dañ guͤtig. Zů letſt ward er võ 
Juliano dem rechtgelertẽ im Pallacio erſchla 
den jr ſechſten monat ſeines keyſerthůmbes 
dañ dieritter vñ hofleüt haſſeten in. aber das 
roͤmiſch volck het an ſeinem tod mißfalledar- 
umb ward er von rats wegen vnder dye goͤter 
ernennet. 


* Vlianus didius was e in nachkomen 
Pertinacis.alsdieritter die den ſelben 
keyſer Pertinacem ertoͤdtẽ ſein haubt 


an einerſtangen durch die ſtat in das hoͤrgele⸗ R 


der trůgen.vñ nun diſer Juliãus deffelben per 
tinacisleib indem Pallacio gefunden bett do 
ließ er den mit den gröften eren ſo er mocht be⸗ 
ſtatten. Ettlich mayuen diſer Julianus ſey der 
der Pertinacem erſchlůge vñ das keyſerthůme 
nach jm befümerchab. Die andern ſpꝛechend 
es ſey geweßen Julianns ds enckleindes groß 
en Juliani des rechtgelerten.deſs voꝛfarn von 
Maylande geweſen ſeyen · diſer was der boͤſt 
menſch der alſo ſchentlich lebet das er dẽ vol⸗ 
ckehaßlich vñ von menigclichẽ verlaſſen was 
vñ woͤrd jm · vi monat ſeins regimentes von 
Seuero üebrwunden vñ erſchlagen 


Euerus der roͤmiſch keyſer auß Affri 

ca des herkomẽs ward erſtlich in ſey 

ner kintheyt der kriechiſchen vñ latei 

niſchen ſchꝛifft alſo vnderꝛichtet das er su ho⸗ 
Ber verſtentnuß der ſelben kome.weñ er in ſey⸗ 
ner Eintheit under andern kindern ſpilet fo ſaß 
er als ein richter vñ vꝛteilet ſo die andern kin/ 
Der vmb in ſteend · darnach Fam er von lernẽs 
wegen gan Rom · daſelbſt warde er von eym 
ſtand in den andern biß in dye keyſerliche wir 
digkeit fürgeʒogen · Er was ʒůmal karg. võ na 
tur erntſthafftig mit vil kryegen vermůͤedet dẽ 
emaynen ſtand ſtercklich wiewol muͤſamge 
ich regierende. Er was zů der pbylofopheygar 
teflißen vñ wider die Parthier, Adiabenier vis 
vabier ein folcher überwinder das er ber Ara 
bier gegent zů einer römifche pꝛouincien mach 
et Er ʒieret die ſtat Rom mit gemainen gebeü 
wen vñ wʒ maſſiger ſpeis.ſchlechter kladũge 
vaterlicher zemeſs beguͤrig.ʒů zeiten des weins 
begerendesdes fleyſchß gewonlich vnwiſſend 
E was ʒyerlicher perſon vñ groß eins langen 





der ml Bas Cxxviii blat 





parts. eins groen vñ kraußen hars eins erſam 
er angeſichis.einer lieplichen ſtym̃ ſpꝛach ſey 
nes Affricaniſchen lands biß in ſein alter» Als 
er aber zů letſt mie mancherlry geferlichen an 
ſtoͤſſen nit alleinin Syria ſunder auch in Gal 
lia vñ in Bꝛittania nach verlaſſung ſchier al⸗ 
ler ſeiner geſelſchafft vñ verwanten bekümert 
ward do ſtarb er su Eburaco ĩ Gallia im · xvijſ 
jar ſeins keyſerthůmbs vnd ließ ʒwen ſiin Ba 
ſianus vnnd Beam» 
Sant Lucius eĩ künig· Vcius Loilli des 
Emerita ſein ſchweſter —* — Fuſci ſun 
Dres ein künig in enge 
BER and oð Bꝛittãia ward 
von got dem herꝛen ge- 
foꝛdert er ſendet ein bzief 
an Eleutheꝛiũ den babſt 
mit begerũg ine vñ dye 
feinen in Diezalder chꝛi⸗ 
ſten senemen.demnach 
RD) (bickerdbabfkdie tref 
fenlichen man Fugacium vñ Damianum̃ da 
ſelbſt hin den künig vñ das volck setauffendt 
Diſer Lucius hat nach empfangnem tauffe al⸗ 
le ligende guͤterder heydniſchen tempel den crri 
ſtenlichen kierchen geweytertvñ gemeret über⸗ 
geben vñ fein vaterland vñ künigreich verlaſ 
ſen erſtlich in Galliã vñ darnach in das oͤber 
rieß durch die ſtat Angfpurg gan Chur geʒog 
gen vñ daſſelbvolck dem herzen vndertaͤniege 
gemacht vñ raſtet da ſelbſt im frid an tugen⸗ 
ten vñ wunderʒeichen ſcheinende. Aber Emeri 
ta ſein ſchweſter hat in eiuem caſtel nahent da 
bey Trimis genant mit der marter Des fewꝛes 
Die ewigen kron verdient, Ir tag wirdt begãg 
en am dritten des monants decembꝛis vñ hett 
das gantʒ Bayerland vñ ober Rieße ʒwiſchen 













dem gepirg criſto erobert. 
Trogus pompei⸗ Rogus pompey⸗ 
EN us ein Hyſpanier 
I vnnb ein gefchich 
DRS  befchreybereiftauch berů⸗ 
met geweſſen darumb das 
ih erdyegefehichten von Bo⸗ 
HM lodem vater Nini des küni 
N 2 Ases Aſſiriorum biß auff de 
ESS ãnich fürſtenthůmbs vnd 
— monarchey des keſers Juiij 


— — befü huben diefelben in. xliiij bücher 
gereilt har Die felben bücher bat Bam ne \ 
— 























































































ſtinus der gefchichtbefchreiber in ein kürtʒere 
Dun J — gezogen. 
a Jonifins din biſch 
off⸗ ů Coꝛnthien Tr der Corinthier 
—)N iſt zů den zeiten ſo⸗ 
A theris(als Euſebius ſchꝛey⸗ 
Nbet) geweſen vñ wʒ ein ma 
olcher geſpꝛechlichkeit vñ 










vñ ſendbꝛieffen leret vñ vnderꝛichtet. dann na 
ch dem er der lere des apoſtels Pauli berichtet 
was ſo machet er leichtlich an heyligkeyt vnd 
vnderweyſung die andern im̃ ampt behalten 
vñ mit ſeinen ſchꝛifften leren.der er dan ſechs 
an ſechs oͤrter gar nützlichen geſchriben hatt» 
Sunſt ſein auch ʒů diſer ʒeit vil mer hochgeler⸗ 
ter maũ in leben geweſen. 
Cheodocion Hedocion ein af 
>. fianer võ Ephe⸗ 
ſo ein hochgeler 
Ster vnd der ſchꝛifft wolwiſ 
ſender man der dꝛit außle⸗ 
I: Br der goͤtlichen ſchꝛiffte⸗ 


hat diſet seit auch nach ne⸗ 






Ar halb feiner außlegung und 

tulmetfchungauch ſunſt vil fchrifften võ de; 
lob chꝛiſtenlichs glaubens hinder im gelaſſen 
Er iſt des hochgelerten mans Taciani voꝛ vñ 
ee er in Die ketzerey fiele ſunger geweſt vnd hatt 
mitt ſeinen ſchꝛifften denn ketʒere appellem gar 
ſchickerlich belachet das er ſpꝛach das er gott 
Den er eret nit kennet · dañ er ſaget das chꝛiſtus 
nit got in der warheit ſunder ein menſch inder 
fantheſey erſchinen waͤr. 


Clemens cin Lemẽs ein pꝛieſter 
pꝛieſter von Alexandꝛia ein 






herfarner mahatlals Ihe⸗ 
ronimus ſchꝛeibt) mic den 













An FOR 

aa mancherleynitallein büch 

UN Mer finder auch treffenliche 

& Nendbiieffegefchriben vnd 

N gemacht vnd Beigenes iſt 
ſein iunger gewefts 


fürtreffenlicher ho 


voꝛgenãten gereichhnet vñ 


Das ſ(ſcrtchſt Taler 


Appolonius Ppollonius ein ro 
L > miſcher ratgeb vñ 
N: , Ä boberfarent mar 

; bat auch czů den zeitten des 


babſts eleutherij alsd Eyr- 
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MN 
\ 






Tertullisnus Ertullisus võ car- 
NM N I t ine 1 { “ 
lag hagine eins ritter 


mayſters vñ ratt⸗ 
bern ſun an ſinnrichigkeit 
vñ lere hochberuͤmbt hatt 
diſer zeit als ſant Iheroni⸗ 
mus ſchꝛeibet) gereichßnet 
Diſer ward su mittelm al⸗ 
7, Ri ter der cdericen mitt ſchme⸗ 
ZN Wunten und gewaltfameal- 
fobekiimert vñ beſchwert das er fich an ATS 
tani des ketʒers lere zekeren gezwungen wardt« 
darumb vnderſtůnd er ſich vilbüchere wider 
den criſtenlichen glawben zeſchꝛeiben vñ etle- 
bet bis auff in ein abkomens verlebts alter- 


8 Je fünfft verfolgũg der criſten men 
ſchen hat auß ʒoꝛn vnnd befelhnuſſe 


des keyſers Seueri in diſen iarñ an⸗ 









er weiſe betruͤbt. in welcher verfolgũg Die her⸗ 
Hierẽius biſchoff nachbenãte gelitten haben 
man ward alſo alterinder 


ſeiben ſtar va des cheifter- 
N | MANN lichen namens wegen ge⸗ 
De A dañ er was vnder 
J A 


Sal; 
{1 
’ 
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femrumsvnicals Iherdimus ſchꝛeibt ) ein iũg 


er Policarpi des martrers. von dẽ ſelben ward 


er alſo geleret dz er fünff bucher wider Die ketʒe 
rey vñ eins wider dye heyden· vñ ſunſt mer an 
dere geſchꝛiben hat, zu left ward er von dem 
Feyfer Seuero auffswen pühel,auff’der eynen 
ein Erug,auffdem andernein abgot ftund ge 
ſtelt den tod durch das Ereiine, oder Das leben 
durch den abgröt seerwelen.aber der kom mite 
dem volck ʒum krütze vnd ſy warden all mitt 
matter bekroͤnet am.vxxviij. tag Junij 


Leonides der vat Wi ReEonides von Ali⸗ 
ter Oꝛigenis randria des großẽ 
IN Oꝛigenis vater Le 


onides der vatter Oꝛigenis 
gar ein frum̃ man hat in di 








litten. dem wolt oꝛigenes ſei 
ſun in der marter im̃ zehedẽ 
ES are des keyſers Pertinacis 
INT get haben wo er auß goͤttli⸗ 

chem wilen zů 
enthalten vñ durch muͤterliche ſorgfeltigkeyte 
nit verhindert wär woꝛden. dañ als er jme bet 
fürgenomen des moꝛgens Chꝛiſtũ offenlichen 
ʒeueriehen do warden jm ſein kleyder in ð nach 





te durch dye můter heymlich auffgehebt vñ er 


alſo vor den Tirañen behalten.aber er verma 
net feinen vater zů der marter vnnd ward mit 


ſechs hꝛudern vñ dermüter sum verlaſſen vñ 
Das vaterlich gůt võ jrer veriehung wege des: 
chꝛiſtenlichen glaubens in eine ngemaynẽ peü AN 


telgenomen, 
Eugenia iũckfrawVgenia des durchleü⸗ 
S chtigẽ roͤmers Philip⸗ 
pi des richters tochter eyn 
ſchoͤne iunckfraw in dẽ frey 
S en künſten gelert iſt mit pꝛo 
bicho und Iacincto den bꝛů⸗ 

ID 
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; Es Haidung in eynem cloftere 
wonende durch Melanciam das weib verge- 
weltigung vñ nottzerrung angeclagt vñ deß⸗ 





halb fůr dẽ richter gefůrt vñ ʒur berayten mar N 
ter bedꝛoet woꝛden aber als ſy jrn rock dẽ ſ an I | 


bet serziße vnd ein weibs pild erſchine. vñ ſy ſi⸗ 


als ſein tochter erʒaiget do geſchah ein freznůn 
dem volck mit forchten. dañ Melancia ward 


ſer verfolgung die marer ge 


och alſo iunger nachgefol 


vil menſchen nutzperkeyte nitt 


Cyxxix · blat 
mit allem irm̃ hauß mit wunderpeꝛlichen fei 
er verprennt. vñ ire eltern ließen ſich mit gantʒ 
em haußgeſind tauffen darnach ʒohe ſy mid 
můter vñ bꝛuͤdern Pꝛotho vnd Jacncio gan 
Rome mit ebenpild der iugende il menſchen 
ʒů glawben raitʒend. vñ ſunderlich afıliam 
su ewiger keüſcheit vermanende darumbe als 
ſy der goͤttin Diana nit opffern wolt do waꝛd 


ſy an einen ſtein gepunden vñ in die Tyber ge⸗ 
woꝛffen.aber der ſteyn zerbrach vñ ſy blib vᷣn ⸗ 


nerſeret. Zů letſt nach vil marter vnd quelung 
ward ſy an dem tag der geburt Cheiſti im ker⸗ 
cker ertoͤdt vñ jr leichnamnieven von Rome 
auff jrem aigen grund vñ poden begraben 
Perpetua vnnd Erpetua vnd Felici 
Felicitas tas die heyligẽ frau⸗ 
| — wen vñ in Mauri⸗ 


> 2 






ſtat mitſambt Saturnino 
Sl vnd Secundolo an fiben- 
NS WR den tag marcij gemartert; 
0 A vñ nach abfterben Sean 
LINES 18019 1177 Ecker: den wilden 
Xchiern —— vñ zer 
riſſen worden» 
Arciſcus ein patri⸗ 
Jarch su Therufales 
ü iſt ʒzů dert seiten VE 
ctoꝛis des babſts vñ Seue⸗ 
ri des keyſers geweſt auff ei 
seit als mangel des oͤls in dẽ 
ampeln erſchine.do hyeß er 
waſſer dar ein gieſſen do Fe 
Eret ſich dʒ waſſer in faiſtig 
gkeyt vñ gab denampelnllie 
chtern ſchein· Er ward võ 
falſchen ʒeügẽ angeclat.dye warden mit goͤttlt 
her ſtraffe beſchwert. vñ er gieng in Die wuͤſt⸗ 
nus. vñ als er darnach altersbalben dẽ ampte 
nie voꝛ (ein mocht do ward Aleranð ð bifch- 
off Capadocie an ſein ſtat mit ſeiner verwilli 
Euſebius poten gũg aufgenomen.Er ward 
tianus Damach auchgemartert. 


















den woꝛ Diferseit under dens‘ 
Eeyfer Comodo vmb crifte 
Rlichs glaubens willen getoͤt 
—30 tet vñ doch voꝛ mit vil mar 


ter vñ peinungen geangſti 
B ig j 
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Bi 3 << Fl alter 


= vßnd gequelet. 


milch ratgebe 

iſt auß der fel- 
ben marterer lere mit al 
lem feinem hauß ʒů chꝛi 
ſto bekert vñ durch ruf 
fünum getaufft vñ auß 
—* — tdesEeyfersmit 
7 RS olben geſchlagen wor 
— LT Ste I den, Des leichnam be’ 
Sl grüb Euſebius. Dẽ hieß 
Vitellins des richter die ʒung abſchneiden. do 
Das geſchah do fanger. got lob. Dauon wardt 
Antoninus glawbig der enthanbtward.So 
werde £ufebins darmach mit pleyʒeynẽ ſo lãg 

eſchlagen biß er ſtarb. 

Sir der welt. vm. iiijc. Jar criſti ijc.xxiiij 


Julius vñ £ufebius ° 
N | | Vlius der Roͤ 






N: 
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Bl: boꝛner roͤmer wʒ 
under M.aurelio antonio 
RTON dem Eeyferim.gSpriig- Jar 
=D Ichtifti an lere vñ heyligkeyt 

2% N ideslebes faft ſcheinper vñ 
ob vilmenfchen mit fein 
er funderer leresum glaube 
ion funderlich Valeriauum 
den fürtreffenlichems ſant 
. KCeciliengefponfen vñ Ti 
burtium feinen bzüder ‚dye 
Danach diemarter mitbe 
7 |) Iffendigen gemuͤt erlidden, 
.Diſer babſt hat geſetʒt das 


oncianus 
— 





N 1 jo nichs einsallein befun- 
N jDerlich finder ein gemains 
= akut feinjolc Aber es ift heür 

daruon komen. ſo groß ift 








kyxeingriff vnd gierigkeyt 
woꝛden.vñ er ward am.rriii tag may mit ð 
marter gekroͤnet. Als er vier [ae moat · xij tag 


Linea der baͤbſt Rbanus der erſt 
Vꝛbanus 0: babftundge 
— 


der menſchen aigennmusic | 


gefeffen was des mals růet der ſtůl rrr tag · 


Oncianus der babſt ein roͤmer was⸗· 

si denzeiten Alerandri des keyſers im 

ijc.xxviij·jar Chꝛiſti von erpawung 
Der ſtatt rom im irc. lxxiiij iar gar ein gůter vñ 
heyliger man vñ ward auß anregen der 


er fpeger auf des keyſers geſchefft auß ð 


rom in die inſeln Sardiniam mir Philippo dẽ 
brieſter getriben. daſelbſt er nach erduldunge 
vll bekümernus vñ ſchwerer pein võ chꝛiſten/ 
lichs glawbens wegen — iſt. Sein ley⸗ 
chnã ward von babſt Fabiano darnach mit 
roffer erwirdigkeit vnnd auß bitte aller geyſt 
chkeyt wider gan Rom gebracht vñ begrab 
en. Als er im baſthumb neun jar. v· monat ʒwẽ | 
taggeſeſſen was vndfeüret der ſtůl des males 
ʒehen Br “y 
Nettlichen hyſtoꝛien findemandas Ciria 
cus nach Pontiano babſt woꝛden ſey onds 
babſthumb verlaſſen hab das er mit den · rym 
iuneEfrawen Durch martere bekroͤnet werden 
mächt.aber rechnung der zeit laßet das nitt zů. 
als die legend der ſelben iunckfrawen anʒaiget 
vnd er ſoll ein jar. iij monat geſeſſen ſein doch 
iſt in das ſalbůch der babſt nit geſetʒt darumb 
Das er on wider der vater willen vom babſt 
thumb abſtůnd Jar der we. Pier 
Tax chuſtiic. xrriij 
Vtherus der baſt ein kriechiſch vnnd 
faſt gůt ma hat gſetʒt das die geſchich 
‚ten der martrer fleiſſigklich erfoꝛſchet 
vñ võ den notarien beſchꝛiben vñ in die ſchatz 
kamer der kirchen gelegt werden ſolt · bas dye 
gedachtnuß mitſambt dem leben Der rechtun 
den menſchen nit vergieng. Item er oꝛdnet dʒ 
ein bifchoffnach verlaffung ſeins erſten biſch 
offthůmb ein andersbilchoffibumb von not 
turfft vñ nutzs wegen nit ſeins ſelbs ſunder ſe 


nier befolhner ſchaff annemen moͤcht mit wil⸗ 


lendesbabfts-aber ettlich halten es yetzo am 
ders nit ſoꝛg tragende jre ſchaffe ʒzewaydnene 
Tiburcius vñ Dale [under jrñ aignen nutʒ 
vnd wie ſy Dyesinß vis 
/, gülte auch groß hoffge 
— \y find meren sefüchen An 

therusaber gieng allein 
y III), miteim bifchoffe in bie 







/ marter als er. xj. jar eine 


[ möar .· xij tag geſeßẽ ws 
F ſtůl růwe. 

bur (xij tag 
aus vnd Vale⸗ 





























ter mul Das 


frawen Cecilie durch Vibanũ den babſt zum 
Iswben gefuͤrt vñ darnach auß bewelhnuße 


ug. die roͤmiſch iñck 
fraw an leiplicher ʒier⸗ 
de ſitten heyligkeyt vñ loͤbli 
cher keünſcheyt ſcheinpare 
was ein einige tochter jrer 
eltern. die ſy mie koͤnigklich 
en reicht huͤmerñ dem voꝛ⸗ 
x genanten roͤmiſchen edeln 


Min 
AN 


nambt was ein roͤmiſcher Beyfer dañ 
als Seuerus ʒů mal alt verſchiede do lieſſe er 
zwenfiine Baſſianum vñ getam. Baſſianus 


wasfeins vaters nachkõen in dem kaiſerthũb 


aber Geta warde für einen offenbaren feinde 
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Er ver’ 


Die an die ſeüln haꝛmten. zit 


I bie Parthier erfchlagen im 
ſechſten iar onen dem mo 
Biinstfeins kiyſerthůmbs vnd 
Dimrliif.jer ſeins alters. 


na Pilius macrinus hat 
nach ertoͤdtũg Baſ⸗ 


ſiani caracalle dz key 
ſerthůmb erobeꝛt mitſambt 
feinem fon vn Albino aber 
NR nach dem ſy nit lenger dañ 
ein jar vñ ʒwen monat ge⸗ 
a heriſchet habenſo habende 
“a Nliyauß kürg der ʒtit nichtʒ ge 
ar bachtnuß wirdigs geübet, 
AKEIEIDI finder find darnach in zwi 
tracht der ritterſchafft erfchlagen worden. vñ 
nemlich Marcinus von Heliogabolo bey An 
tochis 5. 
Tadnmenusaber wardt vom vater An 
GO Eminss genant vnd jm das keyſerthũbs 
die weil er noch ein Eindwas gemainlich ʒůge 
naygt · diß was ob allen kindern daz wolgeſtal 
eift,lengleter BeHmEDADeBA an 
iiij 










letſt ward er jm kriege wid 
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Das 


gen.ʒů aller zier geſtrichner naſen geſchmuckts 
kyns vum kuß bꝛaits müds.alser ʒů erſt ſey 
nen keyſerlichen geſchmuck antete do erſchine 
er alſo zierlich das er von menigclihen geliebet 
ward · So wardt Clodius albinus in Gallia 
ein keyſer genant von edlem geſchlaͤcht. vnnd 
nach dem diſe ein Eurgeseitgeregirt,oder aber 
nichts das der gedaͤchtnuß wirdig iſt begang 
en haben. find ſy von etlichen gefchichtbe 
ſchꝛeibern underwegen gelaffen worden.doch 
bat allein Albinus von frefferey wegen beyde 
Bitte einen namen vñ gedachtnus erlanget⸗. 
der erbatlals Coꝛnelius ſpꝛicht)auf eĩ nacht 
mal hũder campaniſch pfirſing.r.hoſtiẽſiſch 
melawon. vo feygen vnd vierhundert mecrſch⸗ 
necken geeſſen. 

Areẽus aurelius antoninus empfieng 





2 das keyſerthůmb.vñ iſt( als man nay 
SA >pet)desvorgenantenEeyfers Caracal 
le auß Samaria feinem fehönften zůweyb ſun 
geweſt Ettlich ſpꝛachen er waͤre auß dem ge⸗ 
mainen gepoͤfel empfangen. Diſer keyſer gepo 


te ſein můter in den roͤmiſchen rat zebieten Dy 


ſes iſt der aller erſt keyſer vndder dem ein weyb 
an ſtat eins maus in den rat gegangen iſt. Er 


machet den weybern ein ſunder rathauße-dye 
machten vnder andern laͤchterlichen geſetʒtẽ 


wie die weiber geklayt geen vnd welchederan . 
dern weichen vñ gegen Der andern auffſteen 


ſolten tc. Diſer Hiliogabalus hatt Bein andere 
gedachtnuß dañ aller ſchnoͤdigkeyt vñ ſchent 
lichkeit hinder jm gelaßen. iunckfrauwen ge 


ſchwecht boͤbiſche weiber ziroeg im hauß ge 


habt · vñ den Boͤmiſchen ratgeben Sabinum 
hingethan wirdigkeyt vñ ere den boͤßen vnnd 
laſterlichen leüten beuolhen. vñ vnder dem roͤ 
miſchen kayſern erſter ſilberin tiſch vñ behal⸗/ 
ter gehabt. vnnd als er von feinen freünden ge 
warnet ward ſich ʒehuͤten das er nit in armüt 
kame. do antwurtet er vñ ſpꝛach. was iſt beſ 
ſers dañ mirſelbs meinem weibe erb zewerden. 
Er verdꝛucket ſein argliſtig lieb koſer ob tiſche 
mit feyeln vñ plůmen alſo das er ettliche dauo 
ſtarben Er erdacht auch ettliche geſchlaͤchte 
der flaiſchgirigkeyt. aber von diſer vnſinnig⸗ 
keit wegen ward er alſo verſchmaͤht das er in 
einer auffrůr der ritterſchafft mitſambt ſeiner 
můter erſchlagen vñ dauoꝛ von den lotterbů⸗ 
berdurch dye gaſſen vñ haimliche ſtinckende 
wickel ſchnoͤdigclich gefuͤrt ward im vierden 
ſar feines kayſerthůmds vñ alſo endet ſich der 


ſech 








ſt alter 


namen Antoninoꝛum. 


Llerander iſt nach ertoͤdtung Helio⸗ 

gabali keyſer worden vñ hett ein ar 

ſtenliche můter Mammea genant. 
Diſer was ein ſunders ebenbild der tugent. vñ 
ʒů widerpꝛingũg des gemaynen nutʒs der auß 
laſter der fordern kaiſer in abfal komen was 
hoch geflißen.dariñ wars im beſtendig vnnd 
hilflich. Julius frontinus der hochgelert. vñ 
Vulpianus vñ Paulus in weltlichen rechten 
tiefferfarn mañ Er lebet on alles geprengk vñ 
ergeitzigkeyt. vñ was ſolcher fürtrechtigkeyt dʒ 
er von nyemãt betrogen werdẽ moͤcht Er ver⸗ 
achtet gelt vnd liebkoſuug vñ edel geſtain. er 
wolt chꝛiſto einen tempel pawen vñ in vnder 
die zal der goͤtter nennen. Diſer Alexander no⸗ 
ch alſo iung ein keyſer erkoꝛn fieng bald wider 
die Perſier einen krieg an vñ überwand xerſen 
jrn künig beftendigclich, So wʒ er alſeo ein erſt 
licher ſtraffer ritterlicher ſtraffer ritter licher 
chtigung ds er auch ettlich gãtz ſchar entgwel 
tiget darumb ward er in auffrůr ð ritterſchaft 
bey Mayntz in gallia erſchlagen im. riij jar ſei 
nes keyſerthůmbs. weit Difer kayſer yemãt ſtra 
fer fo ließ er durch einen ſchergen auß ruͤffen d/ 
er dañ offt von den chꝛiſten gehoͤret het. Was 
du nit woͤlleſt dir zegeſchehen das thů auch ein 
em andern nicht. vnd das hieß er auch an den 
ſtraſſen an offen enden einſchꝛeiben. 


rigen Rigenes von Ale 
— | randꝛia pirtig le 
HI, onidis des mart⸗ 






—— 


teres ſun vñ ein brieſter der 


kirchen czů Alexandꝛia. eyn 





mügen beſchütʒet vnd die zum tod gefuͤrt vner 
ſchꝛockenlich getroͤſt vñ ſich daruach gas sus. 








der welt Bas Kr blat 


haiſtlichkeyt gekert vnd das ambt des pꝛedi⸗ 
gens gehabt · Nun was er ſolcher groſſer fin/ 
richigkeit das ſm kein gezʒüng noch ſchꝛifft ver 
boꝛgen was· Er gepꝛuchet ſich wunderberlich 
er maͤſſigkait in ſpeis vñ getranck vñ enthalt⸗ 
tung in frembden dingen dañ er hat auch der 
armůt chꝛiſti nachgefölget vñ vil jar mit bloß 
en fuͤßen gawãdert. vil menſchen haben inne 
chfolgung ſeiner tugent vmb der glawben cri 
ſti die marter willigklich gelidten £r hatt dye 


ketzerey der hebionitarınm ůberfochten.die dañ 


hielten das Chꝛiſtus auß Joſeph vnd Maria 
ein lawter menſch gepoꝛn wer vñ veꝛkündeten 
das geſetʒ nach iũdiſcheʒ ſitten schalten Er hat 
auff einichem federpeth nie geſchaffen ſunder 
ſich ganz vom̃ flaiſch enthalten vnd Die keü⸗ 
ſchheit alſo geliebet das er auß inpꝛünſtigkeyte 
Des glawbens ſichſelbs ſeins manlichen müg⸗ 
ens berewbet võ wegen ſeiner ſchꝛiftlichẽ weiß 
geyt außpꝛechung vñ geſtrengen lebens ward 
er von den chꝛiſten weib Mamea der můtter 
des keyſers Alerandꝛi gan Anthiochiam gefor 
dert von jr vñ jrem ſun in groſſer achtungge- 
balten-Origenes was an ſinnrichigkeyt vnnd 
ſchꝛifftlicher weißheyt alſo geſchickt das jm fi 
ben ſchꝛeiber kaum genůg nach ſchꝛeiben kun⸗ 
den. So bet er ſunſt ſiben anderebücher geſch 
riben vñ ſiben wolberichte iunckfrewlein dye 
er alle mitt abſchꝛeibunge ſeiner angegebnen 
ſchꝛifft vñ ler muͤed macht. vn wie wol er dur 
ch Poͤrphiriũ den grimmigẽ verfolger des cri- 
ſtenlichen namens als ſein feind geachtet war 
de ſo iſt er doch ye ʒůzeiten auch alſo durch In 
gelobet worden das er jn einen fürſten der na⸗ 
türlichen mayſter hyeß. vnnd ſpꝛach das er alle 
heymliche kunſt Platonis erfolget het Ihero/ 
nimus ſpꝛicht diſer Oꝛgenes hab. vimnbuůüch⸗ 
er geſchꝛiben. Doch hat er (als Auguſtinus vñ 
Iheronimus melden in vil ſtucken geirꝛet.al⸗ 
lermayft im bůch vom̃ fürſtenthumd gemach 
et Periarchon genant. von dannenher die Oꝛi⸗ 
genianiſch kegerey entſtůnd· Dieſelben ketʒere 
ſpꝛachen dʒ Chꝛiſtus ettwen auß großer barm 
hetʒigkeyt nit allein die menſchen ſunder auch 
bye abtrünnigẽ engel erloͤſen wird, Aber Oꝛi⸗ 
genes ſoll(als ettlich ſpꝛechen) in einer geſchrif 
te an den baſt Fabiauum getan eine rewen ab 
boßlich fürbꝛachten dingen gehabt haben. Et 
lich legen die vꝛſach ſeins nor auff Am⸗ 
bꝛoſium einen ſeinen wirderwertigen der dye 


vngerechtuertigteu ſchꝛifften Oꝛigenes eroff 
net vnd fürbꝛacht hat. darumb ſo wirdt er voͤ 
ettlichen als von Euſebio vnd Ruffino vnnd 
anðn feſt hochgelobt. vñ find ettlich feiner ſch 
rifft von der kirchen angenomen. vnd er ſtarb 
im lrix ſar ſeins alters. 
Vianus ber re⸗ 
chtgelert ein für⸗ 
Atreffenlicher man 
N  Desdesobgefchriben kayſer 
N, llerandersbeyfizer ift sis 
Difer zeit von feiner merckli 










IS beyde le in u 
7 FXN enwerden gehalten gewe 
@ SD, vñ hat — rn al⸗ 
te woꝛt vnd geſetʒ außgeleget vnd ſunſt vil ſch 

rifften hinder jm gelaſſen 
Paul⸗ —— hatt 
en auch diferseittein Der 
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ON philoſophey vnd weltlich- 
al en burgerlichten vechtene 


gereichßnet. vnnd den obge 
nanten keyſer Alexandꝛo 
a I widerbiingung des abge⸗ 
N komnen gemsinen nußes 
Lhilffgethan.vñ auch ettiy⸗ 
cheſchꝛifften in dem rechten hinder im gelaßẽ 
Julius SI rontinus ð philo 
ſophus vnnd in aller lere 
> derkunſtreicheſt hatt mitt 
9, dem hienoꝛgeſchribnen ge⸗ 
lerten gereichßnet vnd Ale⸗ 
kandıo hylff gethan vnnd 
—— gſchufften gema⸗ 
Icht 
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ten geweſt. an den ettliche 
fenöbrieffe außgangen voꝛ⸗ 
handen ſeind vnnd nach dẽ 
er ein hoch erfarner mau ð 
9 geſchꝛifft waß ſo hat er ſun 
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Ichen kunſt ondlere wegen 


NEN N ere Oꝛigenis iſt 
Tripho auch ʒů dißẽ ʒeit 
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Das 


nm = ah Inutius felir ei 
(DD ereffelicher fach 
CA ſpꝛechor ʒů vom 
ʒwiſchen ʒweyen mit einan⸗ 

der diſputierend Octauius 


sgenant und ſunſt auch wi 
DS Mderdiefehwarzkunfter vñ 
SImwarfager geſchꝛiben 


Mbꝛoſius ein Erie 

— diacon iſt 
SION diſer zeit in der glo⸗ 
vñ ere der veriehungfaft 
DENN achtper geweſen wiewol er 
Much erſtlich ein marcioni⸗ 

IR tiſcher irrer was ſo ward er 

doch dur ch oꝛigeneʒ dauõ 
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NLA) 


Di 


en verachtetdarumb das er als ei rneicher mã 


ſterbende feine alten vnd armen freünde nicht 8 


| | ae 8 durchleü⸗ 
— chtige iüngling ward 
zů diſer zeit. bey Pꝛeneſta ð 
Sabinter fat außgeſcheft 
des Feyfers Alerandıt xv. 
jarig mit der marter bekroͤ⸗ 
net daũ als er.po-Jar alt wʒ 
vñ auß d lieb chꝛiſti ð mar⸗ 
DA ter inpꝛünſtigclich begeret. 
doward er vom̃ keyſer be⸗ 
griffen vñů erſt mit rohen geadern geſchla⸗ 
gen darnach dem richter in deʒwingẽ den goͤt⸗ 
tern zeopffern überantwurt vn in einen herten 
ſtinckenden kercker geſchloßen vnd jm in vier 
ragen kein fpeitz gegeben vnd darnach pꝛinnẽ 
deglůt auff ſein hawbt gelegt vñ er( als er got 










danck ſaget)mit gaiſeln widerumb geſchlagẽ 


vi: alſo ploß mit nidergekertem hawbt auffge 
henckt vñ ſein leichnam mit fiedendem waßer 


durchgoſſen. vñ die weilfyuschdie wong oð 


kynbacken diſs criſtenlichen marters ʒerbꝛach 
en do fielder richter ab feinem ſtůl vñ gab fein 
trawrige ſel au fſ. Als der keyſer das hoͤꝛet hyeß 


inden leoben fürwerffen,aber Die wilden tie 


re wardeu alſo geʒam vñ ſenft das ſy fi) gan 
den fuͤffen des martrers naygten.do diß die die 


ſechſt 























































alter | 
ner bes laſters ſahen do haben fy diſen heyllgẽ 
mattererbingenomen vñ ʒwiſchen ʒwiyen ſeũ 
len mit dem —— am . xviij tag 
des monats Auguſti· 


Martia iũckfraw my Artinsdye Roͤmiſch 


| vñ faſt heylgeſt iunck 
fraw diſer zeit ei weibs per⸗ 
ſon übertreffenlicher criſten 
licher warheit vnd tugent 
ward von keyſer Alexandꝛo 
Mvmb veriehung willen des 
EN criftenlichtn glawbensbe/ 
NM griffen orsmie mancherley 
| peynigung gequelet · dañ ſy 
was ʒůmalſchoͤn alſo das er in lieb gan jr ent 
ndet ward,Darumb vermant er ſy die abgoͤr 
ter amebetten ſo woͤlte er ſy zů einer geſellin des 
keyſerthumbs haben · Aber der abgot Appol⸗ 
lo zerfiel in jr zůkunft dañ ſy het got irEunfchei 
tedes gemuͤtes vñ leibs gelobet. darnach ward 
ſy geſqh lagen in denkercker gelegt vñ miegtoß 
em liecht dariñ durchgoßen vnd in jrer haͤnde 
an einer tafel gefehriben gefundeñ. O herr wie 
oͤßt ſind dein werck alle ding haſt in weiß 
beit gera.nachfolgend ward fy augebenet vñ 
jre glider mie ſcharpffen ſe chwertern verletzet. 
vreinleobsä jr gelaffen von dem ſy onuerleg 
eblib,alsfydanindemghoben onbeweglich 
verbartet vñ leiſt mie dem ſchwerte gericht 
wardtam erften tag Januarij · g 
Onirinusmartr ey Virinusder Aomere 
Osxad mitfambe Incli 
ta feiner můter und vil an⸗ 
dern in difer vngeſtuͤmigkei 
Syn ʒů Rome gematrett. am 
Nm fünffebenden ee 
I Exillus auß Arabia ei 
N I, Opiheffsn Boſtreno 
LING voii bochgelerter man regie 
DR Miet fein Biercheein weillöb/ 
ifch off lich· vñ fiel zůletſt in ein ketʒ 
erey die laugnet das Chꝛy⸗ 
ſtus vor feiner menſchwer⸗ 
dunge geweſſen ware-D0/ 
ch ward er durch Oꝛigeneʒ 
wider zů der warheytte ge⸗ 
füret woꝛden 
RN Oꝛphirius ein Athens 
SS) Ed nfifcher fürteefenlich 
EN er philopophus iſt gů diſer 
seit in groſſem werd geweſt unnd WIE wole 
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der welt Was 


——— phy ein ſunderer liebhaber vnd 
oſophus lober des bꝛieſters Oꝛigenis 

I ſo iſt erdochein ſcharpffer 
bßerber verfolger der criſten 






hat vil nach redlicher vnd 
Wnnütʒer tayding wider dẽ 
criſtenlichen glawben ein⸗ 


yppolicss bikbfppolimecinbirhsfFif 








TEN FDdie fiberroftern den circkel. 
xix · jar gemacht hatt 
Julius affricãus ie vonafftion fest 





ronimus ſchꝛeibt ) vnder de 
geſchicht ſchreibern ſeiner 
seichochberumbtegeweft. 


2 us und darinn angezeygt Das 
die fabel Suſanne bey den hebzaifchennitge 
Habt werde» Wider den Oꝛigenes ein ſchꝛifft 
weiße epiſtel geſchꝛiben hat. Diſer Julius hatt 
als ein pflander vñ liebhaber der ſchꝛifft auß 
vermüglichkeyt ſeiner reichthůmer zů Ceſaria 
der far des lands Paleſteine ein merckliche li⸗ 
berey feinem namen gemachr vñ ward als ein 
ernwirdiger man geſ endet das caſtell Emaus 
wider zepawen vnnd auffzerichten. das er dañ 

nachfolgend erpawen vñ Nichopolim genẽ 
net hat. 


Abianus der babſte was ein Koͤmer 
die weil mã nach abſterben des bab⸗ 
ſtes Antheri vnderwegen von erwel⸗ 
ung eins künfftigen babſts redt do erſchin alß 
pald wunderperlicher weyß ein tawb auff ſey 
nem hawbt vñ als er alſo goͤttlicher weiſe er⸗ 
welet ward doteylt er die gegent durch.vij· dia 


con die von den notarien dye beſchehen dinge 


lichen namen geweſen vnd 





diſen ʒeiten ( als ſant Ihe 


nen Eyerchoffsu eren ð mar 

er gepauwen vñ geordnet 

das alle jare jaͤrlich an dem 

Xh exligẽ doꝛnſtag des abent 

Dieffens des herꝛen der criſem 

URN LTE Averrteinmet-vis der alt in der 
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ER ift geſchehen 

do ſich nouatius ð pꝛie⸗ 

ſter ʒů rom su diſen zeyt / 

— Wh onderfieng Die Eyr- 

N chen gottes zeertrenn⸗ 
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| mefblich ding vñ auf d dz babſtlich biſchof 


chũb nit an coꝛneliũ lage ſolt. ſo tailt er ſich võ 
der kyerchen vñ nennet ſich vnd die ſeynen dye 
raynen. Item erſaget d; dye abtrünnigen vom̃ 
glawben die auch der reüwe hetten nit wider 
auffenemen werñ darũb wardein concili von 
Ie.bifchoffen.auch ſouil bꝛieſtern mit mer dya 
con gehalten. vñ dariñ der wone Nouacij als 
falſch verwoꝛffen alſo das auf: bnbild vnßeꝛs 
beylands keinen rewenden ver gebung zeuer⸗ 
lawgnen ſey.vñ alſo endet ſich d ee erſte ziſma 
der romiſchen kyerchen su diſes zeytten fiengen 
auch en andere ketʒerey ſich seerwegendan Oꝛi 
genes ſtellet dye ketzerey ab ettlicher.die do ſag 
ten dz Der menſchen ſele mit jren leiben vergiẽg 
m. vñ in ð veſtend mit den leiben widerauff er⸗ 


ſein tag wirt mitſambt ſant Se 
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werckt wurden. Item auch die ketʒerei Helche 
ſatarũ genant die Paulum den appoſtel gantz 
verachten. vñ ſagten das der der chꝛiſtum ind 
peynigõg verlaugnet kein ſünd het · ſunder eins 
ganzen vñ gerechten hertʒes wär 

Ti Örnelinsderbabft was auch ein roͤ 
mer vnd gar ein hochgelert man. der 
Avil vnd mancherley epiſtel vnd ſend 
bꝛrieff an vil ende vñ perſonen geſendet hat. vn 
Der feinen baſttthumb hat Nouatus Nouaci 
anum außerhalb der kirchen vnd in affrica ni 
coſtratum geordnent. darumb haben dye bey⸗ 
chtiger die von coꝛnelio abgewichen waren ſi 
ch wider zů der kyrchen gekert vnd den namen 
Des warũ beychtigers vnnd veriehers erlangt 
Aber Coꝛnelius ward darnach auß anregung 
der ketzer in das ellend geſendet. dem ſchicket 
Cipꝛianus der Carthagiuenſiſch biſchoffe in 
den kercker gewoꝛffebꝛieffʒů. auß den verſtůnd 
er ſeins freündes widerwertigkeit von ſeins ellẽ 
des beſtaͤttigung. vor vnnd ee dann er in Das 
ellenede geſchicket warde do hatt er auff bege⸗ 
rung der heyligen frawen Lucina ſant Peters 
vnd Pauls leichnam võ dem oꝛt do ſy voꝛ nyẽ 
dar ſicher lagen bey nacht erhebet. vnd Luci⸗ 
na Paulum auff jrem grund vnd aygen do er 
er toͤdt ward und Coꝛnelius Perrumdoerge- 






creütziget ward im dem tempel appollonis vn > 


ber anı guldin berge· am. rrix. tag Des monats 
Junij beſtattet. Difer heylig Cornelius ward 
außbelilbe Decij des Eeyfersmancherley weiß 
gepeiniget vnnd dyeabgötter seeren angemůt 


tet vnnd ʒů letſt innerharrunge des glawbens 


am fünfften tag des monats may getoͤdt. 


off su Alerdria si alerandıia ein hoch 
gelert man. vnnd ein hoͤꝛer 
N \ NGSt desmeyftersorigenismard 
SA I Diferseitziseimbifchoffd« 
A IN felbff geoꝛdnet. vñ faß.evif. 
around was such der may 
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lich gefuͤrt hetoneinich zů⸗ 
chůnung des roͤmiſchẽ rats 
ʒů keyſer erwelet woꝛden in 
der erſten kintheyte was er 
ein hiert qů zeitten ein ver⸗ 
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—— 60 sierlicher 

? — Mi viiernft- 
£ IN DES IND \ licherfic- 
Pilippus ð vater |... vñ von per ſon aiſo ge 
rad das er lenger dañ acht. 


SEDA ſchũche was · ſohett er alſo 
Reinen groſſen fůß weñ man 
darnach von ſage vñ unge 
An fügen menſchen ſaget Das 
Imanfprach Diſer bedoͤꝛfft 
wol des keyſers Maximini 
Shoſen.ſo mocht er alſo fere 
dincken das er auffein na⸗ 
he male einen Erug weins 
cius außtranck. Aber nach dem 
er nach Neroneder ſechſte 
verfolger der chriſten was 
ſo ward er pꝛipião ʒů aqui⸗ 
legia Die er belegert hert im 
dꝛitẽ jare ſeines kayſertũbs 
mitſambt feinem fun Ma 
rimino erſchlagen dañ dye 
Rbon Aquilegia hielten ſich 
S wider maximinum aufdes 





rannen das keyſerthůmbe erlanget alser 


die Parthier mit groſſer niderlag überwundẽ 


het do ward diſer alleredleſt man mitſambt ſei 








der welt 


nem ſun ein keyſer genannt. Als er. lxcx. jar altt 
vñ in vil pꝛouincien ein verueſer geweſt was 
ben hieſſen ſy Affricanum. Diſer Goꝛdianus ð 
vater vñ Goꝛdianus ſein ſun ſind beyde mitt 
oßem rat der Affrier keyſer genennt worden 
Soꝛdianus der iung ward ʒů keyſer erklaͤrt vñ 
herſchet ſechß jar. Als aber maximiãus on wil 
len eins roͤmiſchen rats dʒ keyſerthůmb erlang 
get. do ſetʒet ein rat dꝛey keyſer Den ſelben mari 
mins anʒefechten. Der ſelben warden ʒwẽ. als 
Papienus vnnd albinus im̃ pallaſt erſchlag⸗ 
x alfo blib allein Goꝛdiano das Eeyferthub 

fer keiſer ward ſundlich gelobt das er.Icg'" 
bücher in ſeiner liberey gehabt haben foll.3& 
letſt als er zetriũphieren gan Rom keret war 


Deernit ver von Rom auf liſtigkeyt Philip- - 


pi erſchlagen und mit einem erlichen titel von 
viererley geʒüge begraben 

Slippus hat nach erpauwng der ſtat 

Rom in irxẽ.xcvij. jaren als er dye heer 

der ritterſchafft auß Syria in Waͤlſch 
land herwider gefuͤrt hett mit ſambt ſeym ſun 
Philippo fünffjar jm keyſerthumb geherſchet 
die chꝛiſten haben diſen erſtẽ keyſer gehabt · ab 
er hat dye heymlichen bedeütnus des glaubẽs 
mit der that nit angetaſtet ſunder allein verie- 
ben Nach dem dꝛittẽ jar feines keyſerthumbs 
was das tauſentiſt jar der erpawung der ſtat 
rom do hielt man die ſpil dye man alweg über 
das hunderſt jar begieng. vnd võ Valerio pub 
licola nach entſchaffte der roͤmiſchẽ künig als 
ein ʒil des menſchlichen lebens auffgeſetʒt wa 
ver, Dye beyde wardan darnach auß liſtigkeit 
Decij vom̃ heer erſchlagen. nemlich Philip⸗ 
pus der vatersa Verona ober Bern.vnd Phi⸗ 
lippus der ſun zů vom. vñ ſind vnder den goͤt 
tern geʒelt. Philippus der iung was alſo eines 
ernſtlichen gemuͤtes Das er mit keinerley Eürg- 
weilicher gepaͤrde ʒů lachter beweget werben 
mocht.ſunder den vater in den obgemelten ſpi 
len leichtfertigclicher lachenden mit abgewen 
tem anplick mercket. Vñ nach dem inen Deci 


us abgünſtige was darumb wendenten ſy jre 


AR an den babſt Fabianum Außderfelben 


ac) empfieng Decius großen haße wider dye 


riſten. 


dern Pannonia budalie gepoꝛn hatt 


9 der roͤmiſch keiſere vnnd auß ni 
nach ertoͤdtung der zweyer Philippẽ 


Das keyſerthůmb angenomen wideꝛ Die criſten 
in haß pꝛinnende vonder riftzlichen Philip- 
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pen wegen Er hat den burgerlichen Eric der 
in Gallia entſtůnd gedꝛücket feinen ſun su eine 
kayſer gemacht zů Rom ein waſchſtatt gepau 
wen. vñ ward darnach als er mit ſeinem fine 
ʒway ſar geherſchet hett in dem barbariſchen 
krieg verdꝛucket vñ in einẽ tümpffel einer pfüt 
ſchen alſo verſencket das ſein leichnam nyen⸗ 
dert gefunden ward. alſo daz er mit wirdigem 
vrteil verdampt iſt woꝛden. der nach Nerone 
dye ſiben verfolgungen wider die chriſten be⸗ 
wegt vñ dariñ vil heyliger mañ ertoͤdt hat. Al 
bye entſteet vnder den geſchichtbeſchꝛeibern ei 
mißhelligkeyt dan Eutropius ſchꝛeibt Decius 
hab mit fewer gepeiniget ſant Laurentʒen den 
leuiten vnd maͤrtrer. der vnder ſirto dem bab 
ſte gereichßnet hab. darumb ſo erſtrecken ettli 
ch das keyſerthumb Decij· Ettlich ſagen diſer 
ſey der elter Decius vnder dem Fabianus vnd 
Cornelius gelidten haben · Darnache ſetʒen ſy 
den iüngern Decium ceſarem · vnd das 
en diſen ʒwayen Gallus voluſianus vñ ander 
keyſer geweſſen ſein. vnd damach Valerianus 
mit Galieno vnder dem Lucius Stephanus. 
Sixtus dye baͤbſt vñ Laurencius der ertʒʒdya⸗ 
con vñ yppolitus gemartert ſeyen. alſo das ga 
lienus ſoll Decius galienus geneñt ſein woꝛdẽ 
Ettlich ſetzen Deciuns ceſar ſey von Philippo 
geſetzt· dañ in ſant Laurentzen leben lißet man 


decius ceſar vnd nit Imperatoꝛ under dẽ ſant 


Laurentʒ gelidten hat.dañ vor altẽ zeiten find 
ettlich keyſer mit vnderſchidnem latein ceſars 
ettlich Auguſti. vñ ettlich Imperatoꝛes.dʒ do 
challes keyſer bedeüt geweſen. 

Je ſechſt verfolgunge nach nerone 

ee Der keyſer wid dye 

criften beweget. vi [underlich wid 
die clericken vñ bꝛieſtere. vñ nach Dem er mãig 
clichen mit toͤdtung verfolget ſo ward er auch 
jm dritten jarfeins nn von Pupie/ 
no ʒů Aquilia mitſambt feinen fünen erſchla⸗ 


gen. vñ alſo feiner verfolgung mitſambt ſey⸗ 


Pocion martrer Wem leben ein entſchafft ge 
macht 






glawben chꝛiſti bekeret. En 

wz eins roͤmiſchen rathern 

uun.ſein vater hieß marcus 

Sag jlanmäter Julia die gieng 
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Das ſechſt 
ſchwanger in den tempel des Jupiters. dariñ 
vbrꝛieſter opfferẽd ſein klaidũg ʒerꝛiß vñ mit er 

ſchꝛockenlicher ſtym̃ ſpꝛach Diſs weybe tregt 
in jrem leib den der diſen tempel von dan 
vmbkeren wirt,darumb Eeret ſy trawrig wid 
ʒů hauß vñ befchweret jrn leibe das das Finde 
in jr vergeen ſolt. doch gepar ſy dz kind on alle 
mackel vñ als ſy ſich vnderſtůnd das kind su 
ertoͤdten do ſprach der vater.laßesleben wil iu 
piter ſo virdt er ſich ſelbs an feinen feind rech⸗ 
en do er nun hochgeiert ward vñ Die eriſten dẽ 
ſant Pontianus voꝛ was hoͤꝛet fingen onfer 
gott m hym̃el hat alle ding gethan die er wolt 
Abgoͤt der heyden find filber und golde ꝛtc. Do 
hat er die abgoͤtrer verlaſſen. vnnd mit ſeinem 
vater von Ponciano den tawff enpfange. vñ 
nach abſterben ſeins vaters vñ ponciani. dem 
babſt Fabiano alle ſeine hab vñ guͤtter gegebẽ 
den armen außʒeteylen. Nun was er mitt den 
ʒweyen Philippen den keyſern gefreündt · vnd 
yetʒo das tawſentſt jar der ſtatt Kom · do zaigt 
er in das der war vñ groß got im̃ hym̃el ʒeeren 
wär. vi verſachet ſy darmitt. Das ſy von Sa 
biano den tauff empfiengen vñ den tempel zeꝛ 
pꝛechen.von dem nachfolgenden keyſer hat er 
nach erduldung mancherley peynigung · doch 
von den wuͤtenden bern vi vom feüer im ſan 
De vnuerſert bleibend.ʒů letſt mit enthawbtũg 
die marter volpꝛacht 
¶ Hie nach volgen die marterer die durch mã 
cherley vernolgung gelitten haben. vñ darna 
ch die namen der beruͤmbten. 

Sant Leonitius martrer 

Sant Flocellus ein kind 

Sant Feliciſſimus martrer 

Sant Komanns martrer 

Sant Habundus martrer 

Sant Cirilla iunckfraw ein tochter Decij 
vnnd marterin 

Sant Abacuck martrer 

Sant Anderius ein iuger Policarpi 

Sant Siminus martrer 

Sant Nouatus mit.xx. | 

Sant Dictorritter vñ Terꝛena ſein weyb 

Sant Concoꝛdius ein ſubdiacon 

Sant Valerius martrer 

Sant Gayus martrer — 

Sant Philippus voyt ʒů Alexandꝛia 

Sant Triphonia 

Sant Ceſarius 

Sant Simphoꝛianus 
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Sant Caſtorius 


Sant Columba 


Sant Hominianus 
Sant Philomon 

Sant Januarius 

Sant Feſtus 

Sant Deſiderius 

Sant Sabinus * 
Sant Baſilius mit ſiben andern 
Sant Adrianus 

Sant Simplicianus 

Sant Patroclus 

Sant Simphoꝛianus 
xlvij. martrer 

Sant Leonilla 

iijc. xlij. martrer 

Sant Quirinus 
Sant Theodoꝛus bafilibes 
Sant Maurus 

Sant Victoꝛinus 

Sant Victoꝛ martrer 
Sant Nicoferus 

Sant Claudianus 

Sant Alexander 

Sant carpoferus 

Sant Criſandus 

Sant Gedeon 

Sant Daria Rn 
Sant Marcellianus 
Sant Marcus | 
Sant Micoſtratus vnnd ʒoe ſein wab 
Sant Tranquillus 
Sant Cromacius 

Sant creſcentia 

Sant Theodoꝛa 

Sant Albing⸗ 
Sant Felicianus 

Sant Pꝛimus 

Sant Fauſtinus 

Sant Beatrirx 


Die ſiben ſchlaffer 


Z\ 7? seitten De 

— 5 \ ch des key ſers 
N * — 

mancheꝛley veꝛfolgung 
ſder criſtene —— 
gan epheſum kõen wʒ( 

ließ er miten in der ſtatt 
De einen tempel pawuene 

vñ bedꝛãget aller menig 
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der welt Was 


clichen bey der peen des tods den abgoͤtern zeo 
pfren,do fiel ſo ein groſſe forscht der pein in al⸗ 
ler menigtlichen.das der ſun des vaters. vñ ein 
freündt des andern verlaugnet · In diſer ſtatt 
waren ſiben edeln dye erſten und fürnaͤmeſten 
jmpallaft.nelich Maximinus Marcus Dyo 
niſius Sersphion Johannes vnnd Conſtan 
tinus die verachteten die abgoͤtter vñ verbar⸗ 
ser ſich faſtende vñ bettende in jrm hauß · Nũ 
warden ſy gegen Decio verraten do gaben ſy je 


vatterlich erbe den armen und giengen do ein 


in den berg Celion in maynunge ſich daſelbſt 
biß ʒů end der verfolgũg ʒeuerbergen.auß Der 
wartet jr einer der andern vñ eroͤffuet inen den 
grimmen Deeij vñ bracht in bꝛot zů.mit d ſel⸗ 
ben ſpeiß warden ſy geſtercket redten in wayn 
en einander zů. alſo das ſy als gott wolt) ent 
ſchlieffen. do hyeß decius das loch des hols vᷣ⸗ 
ſchoppen 

ten. dye warden darnach st dan zeytten Theo 
doſij nachmals lebende gefũden als ettwen her 
nachfolget 


Je ſibend verfolgung der criſten na 
1) ch Nerone iſt de an 
a mancherley enden befcheben durch 
Decium den Eeyfer-der de Eeyfer Philippo(als 
er von Verona oder Bern auf dem Erieg wid 
anbaymssohe)in geftalein zeeren engegen kã 
vñ in liſtigklich ertoͤdtet. vñ alſo dʒ keyſerthũb 
an ſich bracht, vñ gan Aomsohedaser geſe⸗ 
ben würd das er auß lieb der goͤtter feinenber/ 
ren(darumb das er ein criſten man was )ertoͤt 
tet het. vñ er beweget ein heꝛte verfolgung wid 
dye criſten vil ertoͤdtend. vñ ſunderlich darun 
der den fin Des voꝛgenanten keyſers Philippi. 
mancherley marter haben vnder decio gelidtẽ 
wie hernachuolgt 
n vi Senẽ Bdon vñ Se 

; nen Römifche 
— vnndergeſetzte 
Sir/Euniglein. gar hochbe⸗ 
rümbtemanitsuß Car 
> \V,dubaderflätperfier Is. 
; M de pürtige find in diſen 
SMS 4 4 AU auffrürungen nach gar 
"Pan EN H vil bekümernuß des Far’ 
EEE ders mitketten gepun⸗ 
den gaͤn Rom gefürc vñ daſebſt mit mancher 
ley geſchlaͤcht der pein lanng gequelet worden 
dañ als der keyſer decius Babiloniam vñ an⸗ 
dere Land überwunden bet fuͤeret er die chꝛiſten 
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hungers vñ durſts ſterben ſol ſt 
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menſchen von mancherlay oͤꝛtern in die ben/ 


te fiat Cordubam vñ toͤdtet ſy mit mancher⸗ 
ley maͤrter. der ſelben leichnam begrůben Ab- 
don vñ Senen die criſtenlichen menner. Zů let 
ſte haben ſy mit dem ſchwerte die marter vol⸗ 
bꝛacht· am. xxx. tag des monats Julij 
A —— eiſiculianiſche 
liunckfraro von gepurt 
edel vr hochberuͤmdt iſt di 
fer ʒeit in Lathania der ſtat 
des Sicilie vm̃ 
Iius willen mit marter ge⸗ 
a Si. * woꝛdẽ dañ als Sum 
a IT WUN D Neiäus Der verueſer daſelbſt 
SEN 1085 gerüchte unnd lobjres 
er hoͤꝛet vñ das ſy ein diern criſti waͤr. do hat er 
nach jr gegriffen vñ ſy Affridoſie der ſchnoͤdi 
en frawen überantwurt die hett ſiben zu der 
ſchnoͤdigkeyt ergeben toͤchter die vermantent 
—— mit raten vñ betroungen.xxx. tag das 
ſy dem verueſer ſeins willens werden ſollc vnd 
als ſy nun ʒů letſt den abgoͤttern nitt opfferen 
wolt do ward ſy nach vil ſchlagen wii kerckern 
nach abſchneydung jrer prüſt vñ nach vmb⸗ 
weltʒung auffgluͤenden koln auß verurtaylũg 
Quinciãni jm kercker getoͤdt vñ mit der mar⸗ 
ter kron am fünfften taͤg des monats febrnarj 
begabt. vñ jr leichnam võ den glaubigen mie 
wölriechenden kreütern gefälberbegraben.da 
bey leget ein engel ein tafel dar an ſtůnd gegra 










ben.Ein heyligs willigs gemuͤt. got bie ere vñ 


entledigung dem vaterland⸗ 








Dvon des criſtenlichẽ names 
ST, wegen dye bitterſte marter 


Rerlicten· dann als ſy den abh⸗ 


Appolonia ggppdonie dyeheyligſt 
GER! gedachtnuß wirdigſt 
AN Alerandiinifhiunckfiawe 
@ lang alters hatin diſer zeyte 
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| Das 
am neünden tag des monats febꝛuary · vnnd 
ward jr heyliger leichnam darnach in welſch 
land gebracht, vñ wirt ʒů Derdona in der ſtat 
Lombardie in der thůmbkirchen enthalten 
RErapion auß Ali⸗ 
randria pirtig eyn 
faſt heyliger man 
ward in dem felben jare ʒů 
Altxandꝛia von verfolgern 
gefangen mit grawſamen 
peynen gequelet alſo faſt ds 
UNTEN, ſich allefeinsleibs gkofüge 
ISSN 90 entlößeten-aber er war 
A EDINEN denoch lebend von desteii 
felsEnechten von dem höchfkenfeins haußes 
überabgeſtürtʒet vñ alſo ein aiftenlichermars 
trer gemacht, Sein tag wirt am · riiij tag nouẽ 
bꝛis begangen. 
| der brieſter hat auch mitt victoꝛia 











vmb aiftus willen die marter hochbeſten/ 


digclich erduldet. 
Weni acus Eniacus ein Etru⸗ 

— 5— hochasht / 
permanbatsü Flo 
eng in Echurier lande am 
Rrrv⸗tag octobꝛis die maꝛteꝛ 
MA erlitten. Des haylgthu 









mbe 
RW i vondenburgern dafelbfte 
Ze! A gröffer eregebalten wirt 
N AN Darentinus und Laurenti- 


nus deffelben lands find in 
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martert worden 

Victoꝛina iunck Ictoꝛia dye ebele 

fraw €“ mckfraw eynen 
haydẽ vermehelt. 







die ſich weder beſchlaffen 
laſſen noch den abgoͤttern 
UN opffern wolt iſt zů rom on 
der ber Decianiſchen veꝛfol 
Sn gung nach vil wunderʒey⸗ 
5 \e chen vnd heyliger wercke. 

M ais ſy den herꝛen vil iũckfra 
WWWywen ʒůbꝛacht het auß bitte 
irs geſponſen mit dem ſchwert gericht woꝛdẽ. 
ſunſt ſind auch vil andꝛe mit ð maꝛter bekroͤnt 
Die in diſer wůttẽden verfolgũg ſich in den wuͤ 
ſtungẽ vñ bergen v̈ᷣboꝛgẽ haben vñ võ huͤger. 
durſt kelte. ſichthũ. moͤrðn vñ wildẽ thiern in 





alter 
Jar der we. v . iiijc liĩ⸗ 
ar Chꝛiſti.ijc.liiij. 
Vcius ð babſt ein 
roͤmer ward nach 
Coꝛnelio vnder dẽ 
keyſer Gallo hoſtiliano qů 
babſt erwelet vñ von dem 
keyſer Voluſiano in das el⸗ 
aledverfchichet, vñ nach ab⸗ 
ſterben deſſelbẽ kaiſersvom 
S ellend erlediget vñ kam wi 
der gan Rom · vñ ſetʒet Das 
zwen biefter und dꝛey dya⸗ 
con allenthalben vmb vn 
bey eim biſchoffſein vñ võ 
ſeinem leben vñ badelscug 
knuß geben ſolte. Diſer hatt 
voꝛ vñ ee er zů der marttere 
auß geheyß Valeriani gefů 
ret ward alien gewalt ð kir 
chen ſeinem ertzdiacon Ste 
phano gelaſſen. vnd ward 
ach volendung feiner maz 
ter am.xxv. tag Des mõats 
Auguſti begraben als er ge 
eſſen was dꝛey jar dꝛey mo⸗ 
nat drey tag.vnd der ſtůlrů 
wet des —— 
MNar chꝛiſti.ijc. lvij. 
ephanus der erſte ein 
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bftein Roͤmer vnnd 

ar ein gůtter man hat ge⸗ 
ordnet Das Die bꝛieſtere vnd 
leuiten jresis der heyligkeyte 
eordnete Elaider nyendert 








mancherley gegẽtẽ ð welt verʒert woꝛden find, | 








der welt Was Ku blat 


derumb taufften.als er nun zů letſt mit werck/ 
er vñ woꝛten vil heiden ʒum criſtenlichẽ glaw 
ben bekeret het do ward er von Galieno oder 
den iheneu die auß decianiſchem beuelh die cri 
ſten verfolgten mitſambt vil andern der ſeinẽ 
zʒů der marter geʒucket enthawbtet. vñ am an⸗ 


dern tage des monats Auguſti begraben · Er 


RB ſiben jar fünff monat ʒwen tag vñ feyret ð 
ſt ůl xxij tag · — 


Irtus der ander ein babſt auß kriech 


iſchem land von Athenis pirtig und 
warde auß eim natürlichen mayfter 
zů eim iunger criſti · die weil Die decianiſch vnd 
Valerianiſcheu verwolgung noch weret. Dy⸗ 
ſer was ein hochgelert man der mitt groſſem 
fleiß trachtet die entſpꝛũgnẽ ketʒerey der ſabelli 
aner vnd Nepocianer zebeſchemen vñ außʒe⸗ 
tilgen. aber er ward von feiner verEindung we 
er des criftenlichen glawbens wider Die key 
erlichen verbot verclage vñ in dẽ tempel des 
abgots Martis gefangen gefuͤert entweders 
dem ſelben abgot seopffern oder fein haubt se 
uerlieren.als er zů Der marter gieng do redet jm 
Laurencius der ertʒd yacon ʒů Vatter wohyne 
wiltu on den ſun und diener. antwurt Sirtus 
© ſuneich verlaße dich nit · dir ſind nochmals 
groͤſſer kempff voꝛ von criſtenlichs glambens 
wegen über dꝛeytag wirdſtu mir nachfolgen 
was du in ſchetʒen haft dz gib dye weil den ar⸗ 
men. An dem ſechſten tag des monats Aug 
ſti warden mit Sirto ertoͤdtet ſechs dyacon.ne 
lich Feliciſſimus Agapitus Januarius Mag 
nus Junocentius Stephäuser ſaß ʒway jar.E 
monat .xxiiij. tag. So růet der babſtlich ffüle: 
xxxv. tag· | 
Joniſius ward auß eim münich ʒů 
babſt erkoꝛn.der teylt den bꝛieſtern 
dye kyrchen vñ freythoͤfe in der ſtat 
Rom auß dDes gleichen auch die pfarꝛ vund 
biſthumb außerhalb.damittein yeder an ſey⸗ 
ner rifier und gemercke benuͤgig ware tem er 
gepotweltlichen vnd gayſtlichen richtern das 
ſy nyemant verdampten por vñ ee durch tüg⸗ 
lich zeügen überwunden wurde. Diſer babſte 
gepote in ſeinem abgekomen alter ein conciliũ 
in der ſtat Anthiochia wider Paulũ den biſch 
offe daſelbſt zehalten. vnnd wiewol diſer Dyo 
niſius alters halben dabey nit ſein mocht. ye⸗ 
doch ward er allrr handlung im concilio gei- 
bet durch Maximinũ den Alerädrifchen bifch 
offe ſchꝛifftlich berichtet · als er ſtarb wardt er 


jm freythoffe Calirtibegraben.do er xij bꝛye/ 


ſter ſechß dyacon. ſiben biſchoff geweyhet hett 
do ſaß er zwen monat vier tag vnnd feyret der 
ſtůl ſechß tag — 

Jar der welt vm iiijc lxic;. Joar Chꝛiſti. 
glei u i 


zeitten Aureliani gar ein gerechter vñ 


I der babſt einrömer wasgu den . 


alles lobs wirdiger man der feet das 


Die opffer der martrer alle jar vondencriften- 
lichen bꝛieſtern hinfüro begangen werden ſol 
ten. vñ das auch dye meß nyendert dañ an ge⸗ 
weichten enden vnd von gaiſtlichen mannen 
gehalten werden ſolt. Er gepot auch die feſte ð 


weyhung der kirchen hochʒeittlich vñ ʒierlich 


zebegen.· vnd ein kyrchen vonder weihung mã 
Fein wißen auß veraltũg oder abfall der maw 
rer haben möcht widerumb ʒeweihen. Als dy 
ſer Kelix· ix. brieſter. v. diacon.v. biſchoffgwei 
het het ward er ein martrer an dem Aureliani 
ſchen weg ʒů rom begraben · am. xxx⸗ tage des 
monats Maij in der kirchen die er dauor in 
ere gottes zwo meyl von der ſtat gepawet bett 
vnnd iſt im babſtthumb geſeſſen vier jar wẽ 
monat · rvtag und deßmãls feyret der baͤbſt 
lich ſtůl. v. tag 


Allus hoſtiliãusvñ Voluſianus ſeiu 
Won warden pald zů beyſer erboꝛn sis 


den ſelben zeitten entſtůnd ʒů rachſa 
le des criſtenlichen namens ein ſolche groß epe 


ſtilentz vnd ſunderlich in Egypten vñ ů alerã 


dꝛia das auch ſunſt wenig land ſtett vñ heüſſer 
warn die ſolchs iamers nit empſundend. Dyfe 
ʒwen keyſer haben nichtʒ treffenlichs gehãdelt 


alſo das jr finftenehumb allein auß dem iam⸗ 


er ſolcher peſtilentʒ ſeuͤchens vñ kranckheite in 
gemercke vn gedaͤchtnuß bliben iſt. doch fiẽg 
en ſy wider Aemeliũ der ſich newer ſachen vñ 
derſtůnd einen krieg an vñ warden dariñ erſch 
lagen. Aber nach dem Aemelius eins tunckeln 
herkomens von der gepurtewas ſo regieret er 


noch vil tünckler vñ ward im drꝛitten monate 


abgetilgt. Die obgennten sven keyſet vergieng 
en cefyswayjar geregirt hetten. 

Alerianusd keyſer regieret mitſambt Ga 
lien feinem fun-rv.jar.dan dye weil Va 
lerianus ſich jm Rieß vñ Noꝛckawe uͤbet do 
ward er vom heer vñ Galienus ʒzů Rom vom 
rat ʒů keyſern erwelet. Diſer ʒweyer keyſerthũbe 
vñ herꝛſchung was dem Koͤmiſchen namene 
ſchadper vñ ſchier außtilgclich võ — 

iij 


* \ * — — 
= — — — — — — — — — — 
DB ne — —— 
an u - A per — * J — 














































———— . 
— — — — 


— Bin 





— — = — ⸗ 
— = 
- — — * = 
San TE i — PR — U We R 
> * 








———— 


— — — — 
x 


















oe Non = 


Das 
Linea der kayſer Voluſianus ſein vnkün⸗ 
Gallus hoſtiligus fon denheyt 
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Sr wit lebee in knechtlichkeyte 
Mſchentlich · vñ veraltet bey 
MNden Partheiern in vnadeli 
cer dienſtlichkeit. dañ ſo ð 
U, — der Pal auff eyn 
Epferd ſitʒen wolt ſo gepꝛau 
BEIN Ichet er fich Deffelben Vale 
riaani als eines fůßſchemels 
Aurelianus 136 vñ feet fein fůß auff 
ſeinen nack. vi garbillich· 

dañ alßpald er das keyſer⸗ 
thumb empfieng do bewe⸗ 
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„alter R 
ſpꝛechen mit hilff Cecropij des hertʒ zů dal 
macien. Alda auch fein — rem er 
ſchlagen ward. Diereürfehen sohen bißin Hy⸗ 
fpanien.nach verswweifeltendingen ward Das 
Koͤmiſch reich vertilget. vñ Pofthumus auß 
Gallia tunckel gepoꝛn.herſchet durch wuͤtrey 
als cin keyſer zehen jar. vñ ward in auffrůr der 
ricterſchafft erſchlagen. Darnach vnderſtůn⸗ 
defich Victoꝛinus der Gallier herꝛſchung· Di 
fer was wol ein geſtreng man. aber Doch über 
ſchwencklicher flaiſchgirigkeyt. alſo das er au 
ch frembd gemahelſchafft ʒerrüdet. darumbe 
ward er ʒů Toͤlen erſchlagen im andern jar ſei 
ner herſchung. Nach diſem ward Tertius ein 
Roͤmiſcher ratherꝛ vnnd verweſer des landes 
Aquitanie von den rittern zu kayſer erweiet. 
Laudius der ander ein Roͤmiſcher Fer 
ſer ward von der ritterſchaffe vnd au 
sch von dem Römifchenratsum reich 
erwelet. Difer bat die Gothier. die das kriechen 
land vñ macedonia verwuͤſteten · mit unglew 
plicherfchlacht ernidergeleget. darumb ward 
im vom roͤmiſchen rat sh Rom ein guldin ſeü 
le erkant. Er was ein meſſig vñ ſittſam manne 
vñ des gerechten anhebig vñ zů handlung ge⸗ 
mains nutzs ſchickerlich. Diſer hat nit weytte 
von dem feedenaco in eim wald Lugana ger 
nant wider wey mal hunderttawſent gefoch 
ten, und Derfelben ein ſolche menig ernidergele 
get dz Ei derhalbtailüberbliben wer,i£r regye 
vee.nit gar ʒwey jar vñ ſtarb einer kranckheyte 
vnd ſein brüͤder Ouintilianus ward vom heer 
si keyſer erwelet· vnd dom am.xvij tag ſeines 
reichs erfchlagen: 
Vrelianus empfieng dʒ keyſerthumb 
im. jm. xxvij iar nach erpawunge der 
ſtat Rom.was von Dada pirtige. in 
ritterlicherübung berimbt.in kriegen maͤch⸗ 
tig doch eins klamen vñ ʒů der grauſamkeytte 
genaygtern gemuͤtes · Er hat die Gotheier bey 
Der Thonaw mit ſchwerẽem kryeg überwũden 
vi dasrömifchreich dꝛeü jar von den varfol- 
gern befridet. Difer hat erſtlich bey de roͤmern 
die keyſerlichen kron auffs haubt geſetzt. vnnd 
ſich edels geſtams vnd ſich guldin kleids wir 
der die roͤmiſchen firten)gepraucht vñ die ſtat 
rom mit ſtercken vñ weytern maurn eingefãg 
en.vñ dem abgott Appollinieinentempelge 
pawet. vñ Zenobiã die kayſerin des aufftzãges 
nie weit von Antiochia beſtritten vñ in Galli⸗ 
am ʒiehende die Lechfeldiſchen voͤbarbariſch 
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Der 
er belegerung erledigt. vñ als er wid in kriechy 
ſche landzohe ward vnderwegen ʒwiſchen he⸗ 
Muia un Eonſtantinopel auß boßheyt ſeins 
notalis ertoͤdt. der die neünden verfolgung wi 
der Die cheiſten beweget. vis regieret funffjare, 
fechs wochen, 

Je acht verfolgung der Pirchen be 
{) ſchach auff geheyße des kayſers Va 

leriani.der nach ſeinem angenomnẽ 
Eeyferchumb von Nerone der achtend verfol⸗ 
ger. allenthalben verſchafft die ciſten ʒe peyni 
gen vñ Diedie abgoͤtter nit anbetten wöltense 
vdten. vñ wie wol er anfengklich die heyligen 


gottes geachtet ward er doch darnach durch 


einen ſchwartzkünſter odketzer zů verachtung 
des criſtenlichen glaubrns alſo verkeret Daser 
diſe vfolgũg uͤbet. deß grauſamkeyt vñ tobũg 
auß gottes vꝛteil ð welt nit wenig ſchedlich ge- 
weft iſt. dañ vnlang darnach ſtůnden die teüt 
ſchen auff vñ soben mit feintlichem gemuͤtte 
bis gan Rauenna vñ verwuͤſteten vñ vᷣheer⸗ 
ten alle ding, 


Cipꝛianus pri Aus 3 bs ch 
erfarn lereꝛ ð kir⸗ 
chen vñ Biſchof 


IL st Carthago ward auß be 

N F\ felhe Valeriani des Eeyfers 
SU Trach lãgem ellend võ Ga⸗ 
Mlerio marimo Dem ratggebe 
einen gar harten mann am 
rriit tag des monats ſeptẽ 
RK ebrismit enthaubtunge ge⸗ 
mattert vñ man ſagt dz mit jm in ð ſelben fe 
gelitten haben Creſcentius Victoꝛ Koſula vñ 
Generalis. Chi erſt was Cipꝛianus ein hayd⸗ 
niſch mã fürtreffenlicher ſinnreichigkeyt mit 












vil gůten künſten wolgeʒieret. vñ anfengklich 


leret er die kunſt der zierꝛede darnach Fame cr 
auß rate des brieſters Cecilij ʒum criftenlichen 

tavoben vñ gab allefeinegüter den armen vñ 
woarderft ein bꝛieſter vñ darnach ein biſchoff 
su Carthago gemacher-dafelbft er dañ mit le⸗ 
re· vermanůg vñ ſchꝛifften d kyrchen criſti vil 
nutʒ ſchaffet. Sein hochberuͤmbts leben vnnd 
marter hat Pontius ein bꝛieſter deſſelben Ci⸗ 
pꝛiani vñ ein mitgefert ſeins ellends in eim bů 
che beſchꝛiben. Das hawbt dis martrers Cipri 
ani wirt in ð keyſerlichen richtſtat Nuͤrmberg 
in ſant Raurentʒen kirchen mit groß er ere ent 
halten · Er bat vil buͤcher. vñ ſunderlich võ ei⸗ 





wit Das Cxxxvi blat 


nigkeyt ðkirchen geſchꝛiben. vñ was mit d roͤ 


miſchen kirchen ð maynung dʒ die widerkeren 
dei ketʒer nit widerũb getaufft fund allein mie 
auflegũg ð hand ʒů gnaden genomen werden 


ſolten 
Aurencius ein hy⸗ 
ſpanier Sirti des 
babſts ertzdyacon 


Laurencius 
vñ a fün ward 
ʒů Rom in gegewürtigkeyt 
Decij oð Ealeni nach vil 
uͤbung ð tugent. und noch 
HIN, mer geſchlacht ð peinigug 
ik als des kerckers.hariñ er ey 
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HEN 
Ivan) 





= RR. en plinden erleüchtet. vnd 
ypolitũ tauffet mit firaychen.pleyseinen vnd 
ſcoꝛpiõen.die ſchatz ð kirchen anʒeigñ · geſchla⸗ 
gen vñ ʒů letſt in ðnacht võ Valerio vñ decio 
den goͤttern zeoffent angemůtet. vnnd ſpꝛach⸗ 
Maͤn nacht hat nichs finſters oð tũckels. ſun 
der alle ding ſcheinen jm liecht. Er warb nach 
hartem ſchlag des mũds am.x· tag des mõats 
auguſti anff eym eyßnin roſt ob glůenden koli⸗ 


grawſamlich — hat got dãckſagen 


de die marter ſtarckmuͤtigclich verbꝛacht ypo 
litus mitſampt —— den gepꝛeñten 
leichnã begraben.Ettlich ſagen diſer Lanrenti 
us Den v6 Hiſpania fun geweſt 
den dteüfel außd wiegen in einen wald verrü 
geben hetder beylig Sirtus alser in Vyſpani 
en paedigget under einem loꝛperbawm auf goͤt 
licher ſchickung gefunden vñ jn nach dem ſel 
benparom Laurencium genennet vñ mit groſ 
ſem fleyß ʒeneren vñ ʒelernen befolhen. den hett 
er darnch mitſambt Vincencio gaͤn rom gefů 
ret vnnd eynen ertzdyacon auß jm gemachet. 





Seb llius ei ketʒer Abellius was ein 
—F ketzer võ dem dye 
Is hi Sabellisnifchen 
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ketzer jrũ namen haben· die 
hielten und ſpꝛachen daʒ al 
MA leiein einige perſon des vat 
IM, JA ters und Des ſuns - vnd des 


N beyligen geyftes war. Dife 






göttlichen gericht nit entwichen. ſunder ſchnoͤ 
digclich vñ ſchentlich geſtoꝛben. 























Ras 

\ Ppolitns einer des 
\ römifchen rather⸗ 
ven gefchlächtsift 


in dem jar vñ monatalser 


yppolitus 












den fo lang biß die peiniger muüde wardendt, 
Valeriqus ð vogte hieß auß beuelhe Deeij des 
keyſers voꝛ yppolito in ſeinem angeſicht alles 
fein haußgeſind enthaͤrobten. vnd darnach ine 
ſels mit fuͤſſen an dye helß vngeʒampter thiere 
pinden on alſo durch diſtel un doͤrn grawſam 
lich ʒiehen biß er ſtarb am · riij. tag Anguſti. 


Concoꝛdia JſNOncoꝛdia was 
des vorgenann⸗ 


ten yppoliti nere 
rin ʒů der ſpꝛach der verwe⸗ 
11 fer. Nembt war eüwers le 
bens das jr mitt eiiwerem 

herren niet vergeet.do ant/ 
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S Sn P mic onßerm herzen zefterbe 
—— SS Dann vnʒüchtigelich ʒeleb⸗ 
ben vnnd er lyeß ſy mit bleyzeynen ſo lang und 
offt ſchlahen biß das fyirengeyfte auff ſenn 
det gaͤn got dem herꝛen. 
Komanus 














IR erlichen begraben 

Xxiaus ein ro⸗- 
N  Wmildyer ambte⸗ 

Ä\ se Zemsir ift in diſer 
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wurtet ſy. wir begeren meer 


Gmanus der rit⸗ 



































alter 

verfolgunge nachabſchneydung ſeiner zwien 
vnnd nach abhawungefeyner beyden hennd 
vnnd fuͤße ʒů Rome von des chꝛiſtenlichen ge 






lawbens vegen mitt dem ſchwerte gerichte 
— dꝛeyſſ igoſtẽ tag desmõats marcij 
„asbo ein heodoꝛa die iũck 
iuckfrawe efrauwe Herme⸗ 
— A tis des martrers 

ſchweſtere ward difer zeyt 


SR von Aureliano g amartere- 


Alentinus ein ro⸗ 


* Des N r 
Valentinus 







ſpꝛach das Jupiter vnnd 
ercurius vnnd auch dye 
andern goͤtter arme dürffti 
eb geweffenwäa- 


Des keyſers hart mitt Eolben gefchlagen vnnd 

darnach enthawbtet. am̃ vierschenden tage 
des monats Febꝛuaxij. — 

Cirilla Irilla dye thoch 

tere des keyſersde 

N cij eyn gůtte chꝛi⸗ 

ſtin ward des mauls be 

zů Romemitbem ſchwer⸗ 


DR tegerichterandem achtnni 


« Je neünd verfolgungge der kyrchen 
| O befchabe auf — des keyſers 

Aureliani.aber als er auß eingebung 
boͤſſer raͤthe ſein bꝛieff vnnd ch ꝛifften an dye 
verweſer der Roͤmiſchen lande vnnd gegent 
het auß geſendet die criſten zeuerfolgẽ do ward 
er auß götlichem vꝛteil von hym̃el getroffen. 
vnd ſtarb ſchentlich. 
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pheyer hat der keyſer Aurelianus und 
dar Galliern in diſem jar zepawen ge 
ſchafft nach ſeinem namen Aurelianam genẽ 
net · dañ wie wol Gallia die pꝛouintʒ võ graw 
ſamkeyt vnd tobheyt wegen der keyſer Valeri 
ani und Galienilenger dann.xx. jar ſich võ ge⸗ 
hoꝛſam der roͤmer entzohen het ſo ward ſy do⸗ 
ch anßkrafft des keyſers Aureliani herwider- 
bracht. Diſe ſtat iſt der Schweitzer gegentten 
nahennd gelegen vnnd dabey der Leũianniſch 
oder Luſitaniſchſee auß dem der fluſs Rho⸗ 
danus fleüßet. über den ein faſtloͤbliche hültʒy 
ne pꝛugk iſt · Dyſe ſtatt iſt von groͤſſe ſchoͤn vñ 
der burger menig wegen.nwnmal ein gewerb 
ſtat oder kauffhauß des gantʒen Sophoyſchẽ 
lands. Dahyn dann vor mangweltiger maß 
wegen onsaliche reichthumer gebꝛacht wer/ 
denDife ſtat iſt lang under dem herzogen ʒů 
Sophoy gaveft und iſt noch vnder jme. In 
diſer ſtat find vil hoch beruͤmbter manne ge⸗ 
weſen. Als Maximinus ein beichtiger. Auia⸗ 
nus ein biſcheffe daſelbſt beyde an heyligkeyte 
vñ lere fürn ame mañ . vñ Letus der bꝛieſter in 
der heyligẽ ſchꝛifft adellich erfarn · vñ vil ande. 
Diſe ſtat iſt — irẽ nn — y * 
vndẽan ein bergauf raichet. vñ hat faſt fuch D y WW 
—— 
ee. ſtůl Vey difer ſtat hat A der erſt yewtagdesmonat Julij vnd faßeinjareinen 
hertzog ʒů ſophey das hertzogthumb deſſelben onat vnnd einen rag deß mals feyret der ſtůi 



























Das ſeth 
acht tag; Ettich ſchꝛeiben er habe acht jar vñ 
x. monat jm babſtthůmb gelebet 
Aius der babſt ein Dalmacier auß dẽ 
geſchlacht des keiſers Dyocleciani wʒ 
ein goͤtlicher man ð dye oͤrdẽ der wey 
he außteylet durch dye als durch ſtapfeln ye⸗ 
mant ʒů biſchoflicher wirdigkeyt auffſtige. Er 
taylet auch Den dyaconen die gegent auße dye 
geſchichten der martrer. ʒebeſchũben. vñ ſetzet 
das kein ley einichen geweichten in gericht foꝛ 
dern ſolt. das auch einich hayd oder ketʒer ni⸗ 
cht gewalt ſolt haben einichen criſten menſch 
en anzeclagen · als aber zuů den zeytten Dyoclest 
ani wider dye criſten ein groͤſſere verfolgunge 
dañ voꝛmals nye entſtůnd.do enthielte er ſich 
an verboꝛgen enden vnder Der erden. Zů letſte 
ward er von den verfolgern gefangen vñ mit 
ſambt Gabinio ſeim beuder vñ mit Suſanna 


deffelbei feines brůders tochter mit marter be AN 


kroͤnet. vñ begraben am.xxij. tage des monats 


Apꝛilis Er ſaß t.jar ii monat xj. tageð ſtů WER 


růet deßmals ·xj. tag · Euſebius ſchꝛeibt das dy⸗ 

ſer babſt ſey xv. jar geſeſſen. 
Paulus eibiſchoff Aulus der Samo 
Sg ſateniſcher bichof 


arein bocherfar 
‚N M nerman batsu diffen zeiten 


AS Die Ferzerey Arthemoniser- 
= \l wecket. Die felb ketzerey wi 
* M deſ pracheder iunckfraw⸗ 
—X AN Iſchafft marie. vñ hyelt das 
— | nachder gepurt 
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ten dye hochfart · das gepꝛengk pomp vñ über 
maſſigkeyt der gayſtlichen anſchawen vnd ſo 
uibboͤſtlich geklaidt umge hoñeüt aufffreydig⸗/ 
en pferden vñ die ſchar ð nachfolgenden bꝛie⸗ 
ſter in ſouil guldinen geſchmucken vñ klaidũg 
en der koͤſtlichſten vñ beſten farb allenthalben 
über die pfaͤrd abhangend ſehen ſolten ſo wür 
den ſy ſy flůchen vñ ſpꝛechen.das ſolche biſch⸗ 
offe oder gaiſtlich außerhalb einer gleichnuße 









































ſt alter 


ober ſchein der gtyfklichKeiemitt Chriſto keyn 


Anes der ketʒere 
auß Perſia pi 
tig ein liſtigeꝛ on 
cteufliſcher man grober fir 
IN ‚ten vii lebens iſt zů diſen zei 
EN tengeswefen. Difer Ferzer ge 
Gay] torftefich giſtum nennen. 
SUN) und foꝛdert. rij iũger ʒů jm 
4x den erin allen dingen ein 
EZ glaubwirdigkeyte machen 
möcht vñ er mache su ereödtung der betrog? 
nen fele ein febedlich gedicht ſchentlicher lere. 
vonkircchbiichigen vitertrachten lugnen da 
mit erfichfelbs vñ auch fein nachfolger betr 
ge.dann er fprach das Chꝛiſtus den augen der 
menſchen nit einen warhafftigen leychnã fin“ 
der ein eytle pildnus eins gedichten flaiſches 
gezeygt het. Diſer ketzer mit ſeinen nachfolgern 
ſpꝛach das ʒwen anfäng waren. einer des gůt 
ten.der ander des boͤſen. einer desliechts.deran 
der der fünſternus. Er verachtet das alt teſta⸗ 
ment vñ ſahe allein dz neüwe an. Alſo hat dye 
ketzerey Der manichiorum von jm den vrſpꝛũg 





genomen. Aber gleicherweiße als diſer ketʒert 
Manes von ſeiner vnguͤtigkeyt vnd hohfarte 


wegen geſcholten ward. alſo wirt Anatolius 
der Laodicenſchiß biſchoff von feiner gayſtli⸗ 
keyt vnnd lere wegen hochgelobt. 
Elir der bꝛieſter. vñ Euſebius ð mun⸗ 
TH fein in difer verfolgung ʒů Tera⸗ 
ciana in Der fiatdes lands Campaie 
vmb criftenlichs glamobens willen gotoͤdtet. 
dañ als £ufebinsdieheyligeu martrer Julya⸗ 
num vñ ı£efarium Die bꝛieſter begraben vnnd 
von des wegen vilmenfchensnm glauben ge⸗ 
Bert vñ getauft bet do ward er mit Selicedem 
babft ellendigelich für gericht gefüret vn do eꝛ 
den goͤttern nit opffern wolt enthawbtet ans 





der welt 


ünfften tag des monats nouembꝛis. 







Creſcencius vñ Keſetncius ð dya 
ander martrer con vñ Julianus 
EN der bꝛieſteꝛ find ei 
ZEIUI N \V/ nortag por den yetz genan 

N ten marttrern in Der ſelben 
ſtat ertoͤdtwoꝛden. dañ als 
M der ſelb Ceſarius vil tage in 

der gefencknuß allein gehei 

Mliget woꝛden was da ward 


Jer darnach mitſambt Juli 

BR ano in einem ſacke geſendet 
vnd in das meer geſtürtzet am erſten tage des 
monats nouembꝛiis. Adiochus der bꝛieſter Cy 
raſius der dyacon vnd felix der ſubdyacon er/ 
wen ſancti Policarpi iungern dye er von pꝛedi 
gens wegen des glaubens võ Oꝛient in Galli⸗ 
am geſendet bet warden in der ſtatt Auguſtu 
no in gallia gelegẽ mit ettlicher marter bekruͤt. 


Acitus der roͤmiſch keyſer empieng 
nach Aureliano das keyſerthumbe 
von dem roͤmiſchen rat vnd volck 
des erwelung ſpꝛach ein roͤmiſcher ratherꝛ 
Ein heer mag on einen fürſten nit wol lang be 
ſteen darumb ſoꝛdert dye notturft einen zeerwe 
len dañ man ſagt das die teütſchen die gegent 
ihenßhalb Rheins überfallen vnd die ſtarck⸗/ 


im 
* "4 D 


en ſtettedie edlen reichen vnd mächtigen bekü | 


mert haben. demnach gab der ganz römifche 
rar fein ſtym̃ vnd wal diſem. Tacito. der was 
von ſeiner tugent und hentzigkeyte wegen wol 
an geſchickt vñ tüglich mansi regierunge ge⸗ 
maynsnuns,dasget ſo er anhayms ſam̃lt ge⸗ 
pꝛauchet er ʒůuerſoldung der ritterſchaffte. Er 
was gar eins maͤſſigeu lebens vñ begert ſawr 
er ſpeiß. Er badet ſelten. vñ was in de alter kref 
tiger· het luſt in mancherley gleßern. Er aß kein 
piot dann allein trucken· vnd was der gepaw 


gar hoch verſtendig · der marmoꝛſtein b chirig | A 


vn ʒů fahung des wo.ldprets gefliffen . Zů ietſt 


warder auß heymlichem zůſchub ð icterſchaf 


team ſechſten monat ſeines keyſerthumbs er⸗ 
ſchlagen. Aber ettlich ſagẽ er ſey an einer krãck 
heyt vergangen. Er hat von kürze wegen der 
zeit nichts großtaͤtigs geuͤbet. er hyeß dẽ monat 


ſeptembꝛis nach jm Tacitũ nennẽ dañ er ward | DgRk 


dariñ gepoꝛn vnd zů keyſer erkoꝛn. 
Coꝛianus des benanten Taciti brůð 


erlanget nach ſeinem bruder das key⸗ 


doch nit auß wale des Roͤ 
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Eeyfer erwoͤllen folten- dan 
och bebiele difer Floꝛia⸗ 
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en dañ er was ʒů herſchũg 
J betziriger deñ ſein bꝛͤder. 
IR on inrdeßhalbe nit gantʒ 
gaͤmeſſe. 
ro PB römifch Bet 
„= feranbeymsvn auß⸗ 
wendig ein berümbter mã 
ine ward nach tacito auß 
Eur aller redlicher manne 
su keyſer gemacht vñ regie 
BEIN jret die welt gar fridſamli⸗ 
| BON Ich. Difer was auß Pano⸗ 
= Nie vonder ſtatt Syrmia 
A Be 105 ð müter edler dan võ 
SEI \oatergeporn.mäffiger er- 
ibefchafft-nitgroffer gefip 
ter verwantſchaft · vnd in 
keyſerlichem ſtand vñ au 
Ihdavoꝛ an hohedeln tug 
Ienten leüchtend. vñ als er 
nun inritterlichen hendeln 
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Kl PA !berumbt wz .· vñ die pfleg⸗ 
nuß des gemaynen nutzs 
N empfangenbet.doerledi 
on. SP | et erdie vonden Barba⸗ 
ITTEIN mV N 


iſch voͤlckeren belegerten 


Dioclecianus 
Maximianus igkeyt.vnd warden. xlm. 
FA Imenfchen erſchlagen. und 
SIR Ivr.treffenlich ſtett an fen 
ſcknus der feinde gerochen 
Diſer Pꝛobus hat auch ſa 
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SAL ) * Pr . “ 
TIRI m kueninum den keyſer in ort 


UM Imemit mancherley krye⸗ 

A, — 
beſtritten· vñ auch pꝛocu⸗ 

Slum vnnd Bonoſum bey 


= Loͤlne in gallia herſchende 
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ſchnelligklich gedꝛücket. ʒů letſt kãer anheyms 
in Sirmiũ in willen ſein vaͤterlich land ʒeerhe 
ben vñ zeerweytern.das beweget dye rittere zů 
vnwillen das ſy jn in eynen eynßnin thurn flie 


hend erſchlůgẽe jm ſechſtẽ jar ſeins keyſerthůb. 


Arus der roͤmiſch keyſere empfienge 
nach Pꝛobo das keyſerthumbe.diſer 

hat ſein ʒwen ſiin Numerianũ vnd 
Carinũ pald ʒů gubernierũg des keiſerthumbs 
angelaytet vñ ʒů keyſern gemacht vñ mit inen 
ʒway ſar geregyeret. aber dye weyl er einen krye 
ge wider die Sarmathas fuͤret do kã jm bott⸗ 
Schafft von auffrůr der perſier. alſo sober gan 
oꝛiẽt vñ beſtritte ſy vñ ward jm heergeleger an 
dem fluß Tigris mit eim tonderplitʒ erſchlag⸗ 
en. ſo ward Numerianus durch heymlichesu- 
ſchub an eim pett von wetagens wegen ð au⸗ 
gen ligend ertoͤdt · Der ſelb fůrtraff alle poeten 
feiner zeit, ber Carinus mit allen laſtern befle 
cket. ein ſtaͤttiger eebꝛecher ward von dyocleci 





ano in Dalmada überwunden. alſo dye ſtraff 


ſeiner mißthat leydende. 

Jocleciãus auß Dalmacia gar tũck 

ler oder niderer gepurt ward jm tau 

ſenten.xlj jar von erpawung ð ſtatt 
Kom von heer ʒů keyſer erwelet.als ein auff- 
růr in Gallia entſtůnd.do ſchicket er maximi 
anũ herculeũ mit eim heer daſelbſthin· der dañ 
daz groß volck pald ſtillet.die weil ſich aber al 
lenthalben krieg erhůben · den allen Dyoclecia⸗ 
nus allein mit widerſteen mocht do erkyeſet er 
jm marimianũ. Auch conſtanciũ un Maximi 
nũ galtrium ʒů mithelffern des keyſerthumbs. 
Mayimianus bꝛacht Bꝛittanniam nach.x.ia 
ren wider an das reich. Aber Conſtantius hat 
vil tauſent teütſcher in Galliam befridet. Dar 
ʒwiſche ʒohe Dioclecianus in Egipten vñ bele 
gert Alerandriam. die erobert er dar nach acht 


monaten vñ gab die den weppnern zezerrũden 


Dyoclecianus ws liſtigklich ſittig. anſchlegi 

vr sömal ſubtil an ſinnrichigkeyt vñ ein * 
fliſſiger emſſiger fürſt. die andern vor jm war 
Den gegruͤſſet aber er gepote ſich anzebettẽ. ab⸗ 
er Maximianus was ein ernſtlich man vnſit⸗ 
licher ſinne· der fein hartmuͤtigkeyt mit 
lichkeyt ſeins antlitzs anzeyget. Als nun allent- 
halben die auffrůr geſtillet warden doſchaffe⸗ 
ten Dioclecianus jm auffgang vñ Maximia⸗ 
nus im nidergang dye kyerchen zeuerwuͤſtend 
vñ Dioclecianus taylet das keyſerthumb vnd 























































it: suite 
ſetzet ſich su rů lebet. lxxiij jar vnnd ward mie 
gifft außgeloͤſcht. | 
MJe zehend verfolgung wider bie ci 
ſten menſchen nach Nerone ward 
von Veturio dem baubtmäberrie 
terfchaffe su Difen zeitten erwecket. vñ auß ge⸗ 
heyß Discledani vnd Maximiani durchalle 
teyl der welt verhengt· Dioclecianus hat jm ori 
ent vñ maximianus jm nidergang dye kyerch 
en zeuerwuͤſten vñ die criſten zepeinigen vñ zeer 
toͤdten gepottemDife verfolgũg was dye leng 
er vnnd grauſamere vnder den anderen allen; 
dañ die heylig ſchuften warden verpꝛennt.vñ 
welcher burgermayſterlicher oͤberkeyt ſich ey⸗ 
nen criſten bekennet der ward abgeſetʒt vn alg 
ereloß geachtet welche knecht dañ in criftenli- 
chem ſtannd verharꝛeten die mochten nit frey 
heit erlangen · die criſtenliche rittere warden ge 
zwungen aintweders den abgoͤtern zeopffem 
oder jr ritterſchafft vñ auch das leben zeuelieſ 
ſen mit auffgefeste egpote des keyſers am mar 
ckte.das getoꝛſt einer zerprechen-Dem warde 
ſein haut abgeſtrayfft vñ mit darein gegoſſen 
eſſich vñ ſaltʒ ſo lang gepeinigt bißnichs dañ 
das leben überbelib. Diſen beſtettigtẽ Doꝛothe 
us vñ Goꝛgonius die beruͤmbten mañ. In dẽ 
ſelben tage kome in der künigklichen behauß⸗ 
ung der ſtatt Nicodemia ein feuer auß Falfch- 
em argkwon das ſolchs von den chꝛiſten be⸗ 
ſchehen waͤr darumb ſchaffet er vil criſtẽ ʒeer⸗ 
ſchlagen vñ vil lebendig in das feür ʒewerffen 
vñ ſolche wuͤtende grawſamkeyt ward nit al⸗ 
lin in Mitilena Siria Affrica Thebaide vnd 
in egypten,funder auch in der derebne Paleſtei 
ne vñ Tiri geuͤbet.alſo das kein geſchlacht der 
peinigung an den criſten geſparet ward vnd 
als Damaſus fee )in. xxx. tagen rvifn. men 
ſchen beyder geſchlaͤcht mit marter bekroͤnet 
worden ſind.on die die in die inſeln verſchicket 
oder ertze. oð fand ʒegraben. oder ſtein zehawẽ 
gezʒwungen woꝛden. der dañ ſchier ein vnentli⸗ 
che anzal was. Zů letſt eroffnet got die augene 
Adauctus vñ bedrange Dioclecianu; 
dohin das er vom̃ reych ab 
ſtůnd So ward Marimia 
nus mit mancherlay ſeuͤch 
en vñ vnſin nigkeit ſeins ge 
muͤts alſo geengſt dz er ſich 

















N aTey \elbs su letit toͤdtet 
J— Dauct? der roͤmer 
N 8 II — r . 
DIR N ein faſt criſtenlich 












der ml Was 


heilig mañ empfieng su phreigia die marttere. 
als * ſtatt — bekeret het. do hyeß Dio 
clecianus die gantʒ veꝛpꝛennen. Darumbe das 
die burger den abgoͤtttrn nicht opfern wolten 
Diſer adauctus wardt nach außgrabung ſey⸗ 
ner awgen gi letſt mit enthaubtunge czů der 


marter gemachet. 
Lerander der ge⸗ 
ſtreng ritter.einer 
A auß der ſchar the 


Alexander 

N’ Ibeoꝛum bat ʒů diſer seit als 
er ʒů Bergamo in der fEatt 
den criſtenlichen namen be 
ſtendigklich grpꝛediget. na 
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ten tugenten in abſchney⸗ 
RER IE Hung feine haubts die mar 
ter erli —— — berůbe · Gꝛata 
ein heylige wittibin auffjren grund vñ podẽ 
daſelbſt ward ein loblicher tempel dnoch ver⸗ 
handen iſt gepauwet woꝛden. 

Arbarbara die edle 






Barbar 
* — ſte iunckfrawe.auß 
der ſtatte Nicome⸗ 


GNS al 

\ Y dis gepoꝛn ward von jtm 
vater von jr großen ſchoͤne 
vwegen in einen hohen thũb 





den wardt ſy für den richter gefuͤrt mit růtẽ ge 
ſchlagen mit fuͤhen gehenckt vñ mit abſchney 
dung jrer pꝛüſt und prennung der fackeln vnd 
nach vnzalichen peinigungen ʒů letſt von jres 
vaters henden enthaudtet am vierden tag des 
monats decembrꝛis. vñ das feüer von hymmel 















Be verpꝛennet den vater ʒů puluer 
ul Naſtaeins edeln 
WS römers töchtere 
vñ eins mechtig- 
enmansweib ein criſtin vis 


überin der werck der barm 
J hertzigkeyt gegen den chꝛi⸗ 
SS) fTen.ward indifer auffrůre 
E AN ae Fänernoff 
griffen.lang in fäncEnuffe 
Ra‘ — ili na [113% 
hawbtet. 8 he ———— 


ch vmalichẽ daſelbſt geuͤb⸗ 


Cxxxxix blat 













Simphoꝛianus Im phoꝛiãus 

Claudius Ni 

coſtratus vnd 

Simplicianus die hoch 

KERN ———— 

Id in difer ʒeyt zů Rom ge⸗ 

N En Widten die warden er 

4. in kercker gelegt, dar 

AN I nach mit [corpionen ge 

& | Khawuen vnd zů letſt auß 

Wgehoyß Diocleciätin d5 
aba Octobꝛis 

iſpinus vnd ¶¶RKiſpinus vñ Cri 

Criſpinianus One Die be 


ruͤmbten mann indifer 
veruolgung erſtlich czů 













Sueſion in der ſtatt ge⸗ 

fangen vnnd grawſam 

\ N lich gepeinget. wardent 

N 1 N letſt enthaubter am̃. 
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perius Cãdidus vñ Victot 


25 Ü a mit Innocentio die füneu⸗ 
meſten der ſchare theberoꝛũ 
bLur dihr ʒeit auß geſchefft 
MEN DesEeyfers Maximiani in 
Am WYZNR Gallisbeyderflatt Sedu 
pao mit. vim. vic. vnnd. lxvj 
N menfcheh von chꝛiſto we⸗ 
DIL gen marttteret vñ mit Dee 
De A martrerkron erlich begabes 
worden. Difemarter findaußden Orientiſch⸗ 
en gegenten vñ auß einer edlen ſtatt Egyptier 
Land dey dem flug Nilo gelegenkomen vnnd 
von dem biſchoff ʒů Iheruſaleʒ getawfft voor 
den. vnd nach dem diſemenner in kiegſſachen 
vnnd hendeln geſtreng vnnd geuͤbet. vnnd ann 
tugenten edel vnd jm glawben noch edlerwa 
ren.do warden ſy Marimiano su hilffe in gal 
liam gefordert-Alsaber Marimilianus ſy wy 
Der diecriften geſendet het mit benelhe den ab⸗ 
goͤttern zeopffern. vnnd ſy aber das nitt thůn 
wolten da ſchaffet er ſran mancherley enden. 
mit mancherley marter zeertoͤdten vnd alweg 
den ʒehenden ʒeenthawbtẽ. Mauricius jr heer⸗ 
fuͤret bnſtaͤtiget dye andern im glawben. dye 
legten jr waffen hin vnnd opfferten ſich wil⸗ 
ligklichen got dem herꝛen auff⸗ 












































































Was 


Vincentius 








Inceneius der le/ 
uitein vnüberwit 
FXlicheſter heyliger 


mã auß Hiſpania fantfirts 
a Des babſts iunger dem heili 
Mgen matrer Laurẽcio an kũ 
ſte vñ tugenten gãtz eelich 

U By von gepurt faſt edel vnnd 
az hochgelert hat mit valerio 
dem heyligẽ biſchoffð ſtatt ceſar auguſte faſt 
pittere marter von Daciano dem verweſere er⸗ 
duldet. vñ nach harter peynigung.fängEnnße 
bekertung.bayligung vñ bungerunganallen- 
glidern des leichnams tödliche quelunge erlic- 
ten.darnach warde er aneinem fchnelgalgen 
außgedoͤnet und daran hangend mit vil wun 
den verletzet nachfolgende vom̃ ſchnelgalgen 
genomen vñ über gluͤende koln auf einen roſt 
geleget darauff mit eyßnin kreüln ʒerꝛiſſen vnd 
ſaltz darein geſtrewet. darnach in einen kercker 
gelegt mit fuͤſſen in einen ſtocke geſchloſſen vñ 
on allen menſchlichen troſt gelaßn. aber doch 
durch den engel gots von den panden erledigt 
vñ mit groſſem liecht vmbſcheinet · Do ſpꝛa⸗ 
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‚ch Dacianus wir find überwunden. vnd auff 


Das er in meer peynigen moͤcht do hyeß er jne 
haylen.aber er ſtarb bald eins coſtlichen tods 
vñ gab fein gayſt auff gaͤn hym̃el. 


Sant Agnes Gnes dyehochbe 
rembt iunckfraw 
hochwirdiger ge⸗ 


daͤchtnuß ein roͤmerm. riij. 






— als ſy von der ſchůlherwi 
TE AA EN der kam )võ des verweßers 
ungeliebet·aber ſy ſpꝛache 

ich bin mit lieb fürkommẽ 


SS EN 
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‚aber Agnes 


ich 


alt.ſchoͤns antligs warde, 


pate darnach für jn vñ erward wider lebedig 




























fi alter * 

darnach ward ſy nach vil bedꝛoung erſchreck 
en vñ ſchlagen in das feüer on vñ do⸗ 
ch nicht verleger.fundsu letſt mit eim ſchwer⸗ 
te durch jrn half geſtochen vñ alſo su ð mar⸗ 
terkron am. xxi. tag ianuarij in der nachte er⸗ 
ſchine ſy jren eltern mit groſſer ſchar der iũck⸗ 
frawen fpreched. Allerliebfte eltern jr ſollt nic 
mich alsein todte bewainen · ſunder mitt mie 
frolocken dañ ich bin dem im hym̃el vertreü⸗ 
tet. den ich auffardenmittganger meynunge 


geliebet hab, 
Iriacus der dya⸗ 
con mitſampt lar 
go vñ ſmaragdo 


Ciriacus 
auch mir andern.xx· hatdi 
fer zeit geliten der dañ Arte⸗ 
NN mizdiechochter Dioclecia 
Rnm vom̃ teüfel erlediget end 
IN auch Jobiã die tochter des 
runig perſarũ Marimia 
nos hieß diſen Ciriacũ auß 
füre vñ fein baubt mic heiß em pech begieſſen 












vñ darnach diſen Ciriacũ mit ſmaragdo vñ 
andern. xx. enthawbten zů Rom am achtend 
tag des monats Auguſti. | 


Geruaſius vñ Pꝛo 


Eruaſius vñ 
| pꝛothaſius ge 
\W bꝛuͤdere von 
Mayland des heyligen 
A mattres Vitalisfüneey 
|| \/nesmalsmiteiander ge 
poꝛn haben diſer ʒeite ů 

Maylad die marter ge⸗ 
E öliten vñ dauoꝛ nach ab 
ſterbend jrer eltern allen 
— irnn erbteil vmb gottes 
















der welt 298 Cel blat 


Geoꝛgius Eoꝛgius von ca⸗ 
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dam in die ſtat Dioſpolim 
komende hat ſichſelbs ʒů er 
ledigũg feines vater landes 

din die gefarichkeit des tods 
nnoeꝛſchlagũg des dꝛackens 
vñ erduldung der marter ergeben. daũ er war 
denach ertoͤdtũg des dꝛackens ar eim ſchnel⸗ 
galgen außgeſtrecket an allem ſeinẽ leichnam 
temerlich zerriſſen an allẽ glidern außgedoͤnet 
vñ nach erduldũg vil marter vñ peinigunge 
zu letſt enthaubtet vñ wiewol ſein geſchichtẽ 
vnder eüßern ſchꝛifften geſetzt werdẽ · yedoch 
wirdt ſein durchleüchtige marter under andu 
kronen der martrer durch dye kierchen gottes 
wirdigelich geeret vñ ſein tag von allen chꝛiſt 
glawdigen menfchen am̃. xxiiij. tag des mon 
ats Aprilis feyerlich begangen. vñ garbillich 
Dann dieweillals Ambꝛoſius ſchꝛeibt) die be⸗ 
kentnus und veriehügdes criſtenlichen glau 
bens bedecket ward · do hat allain diſer heylig 
martrer vnd den criſtglawbigen den ſun got- 
tes veriehen vñ darũb vnzalich marter vnnd 
pein in beſtendiger verharꝛung auß beyſtand 
goͤtlicher grade erlidden · ſein heyligs hawbet 
wardt darnach gaͤn Venedig gebrach ori da 
ſelbſt in ſeiner ere ein cloſter vñ kirch auffgeri⸗ 
chtet· Sein panyer wirdt in teütſcher nacione 
in der biſchoflichen ſtatt Bamberg mit vaſt 
groſſer ſolemnitet gezaiget · 


ill 


| 
\ 
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Eraſmu Rafınusd Lam. 


panifch biſchoff 
Sy] vñ durchleüchtig 
A jet vñ heiligſt man hat( võ 
—* nl foꝛchte wegen des gepotes 
UN Diocleeiani zů Anthiochie 

U laufßgangemdasalledieden 
NN abgöttennicopffanwöt 
een mit pilmarter gepeint/ 
DDEE =) get werden ſolten) in ð wir 
finus fiber Jarin übũg desgepets vñ beſchw 
lichEeit gewonet. vñ von dem benz durch ey- 
nen raben die fpeiß empfangen.darnach Fam 
eraußenglifcher vermanügin Die ſtatt vñ erle 
Digervilmenfchen von den teufeln vñ bekeret 
mit ſeiner lere vil zů crifto darumbe wardt er 














[per 











Für Dioclecianũ gefüret mic pleiseinen vn kol⸗ 





bẽ gequelet vñ darnach mie hars.fchrefelbe 
ch vñ oͤle begoſſen · Abex Erafm?blib vnuerſe 
ret.auß ſolchem wunderʒeichen wardent vil 
menſchen von den abgoͤttern zů criſto bekeret 
gelegt mit groſſem eyſenlaſt beſchweret. vnd 
vnlang darnach vom engel darauß gefuͤret. 
Nachfolgend von Maximiano dem keyſere 
begriffen vñ in ein keſſel ſidends pleyes pechs 
vn hartzs geſencket. aber er blib vnuerletzet· do 
chwardt er zů hut genomen. vnd des nachtes 
durch den engel an das geſtad des meres gefuͤ 
ret vñ auß goͤtlicher fürfehung gan Foꝛmia⸗ 
nam in die ſtatt Campanie auffeim ſchiflein 
gelaitet, zu letſt ſahe er ein ſcheinpere kro auſff 
jn fallen vnd ſpꝛa Herꝛ nim meinen gaiſte 
auffʒů dir. alſo růet er mit ſeligem ende am dri 
ten tag des monats Junij 
Criſto ferus Riſtoferꝰ ð mar 
trer ein man gera 
der perſon vnuer⸗ 
glichlicher groͤße vñ ſtercke 
hat diſer ʒeite in Samo Der 
N ſtatt Licie des landes Aſie 
Dvnmb Criſto den tod gelid/ 
dẽ dañ er ward erſtlich mit 
eißnin růten geſchlagẽ· Dar 
nach mit flammen gepꝛen 
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er zů letſt mit geſchoß der pfeyl ergraben · vnd 
darnach enthawbtet. am xxv. tag des mõats 
Julij der dan (als ſy ſagen den herzen Jeſum 
in kindes geſtalte auff feinen achſeln üd er eyn 





waſſer getragen hat. 
Coſmas vi Damiãus Oſmas vnd 
———— 
criſtenlichſtẽ 
lichſten mañ vñ boch- 
beriimbt artzet warden 
diſer seite gekerckert. in 
S j NS Das meer geſencket · ge⸗ 
pꝛeñt geſteinet.geſchoſ 
vw NS ſen vñ an enthawb 


Methodius tembꝛis. | 
es Erhodinsd by, 
ſchoff ð ſtat Oli⸗ 

piade vñ Tiri iſt 


diſer zeitezů Nigropont ge 

martreit woꝛden.ð was eyn 
vhoch a derville 

N i N hinð jm gelaßen hat 
D 127 
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netvndochauß goͤtlicher Erafft bebalten.ab- _ 


En ter am .xxvij. tage Sep 
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Das echſt alter 












Goꝛgoniu Oꝛgonius der Roͤ⸗ 
STIER A milch ritter warde 
EN diferseicgu Nico⸗ 
£ M media von dyocleeiano ge- 

fangen auffgehenckt. ʒerꝛiſ 


— Arcus vnd Mar⸗ 
IE cellianus geprüder 
Marcus vnd roͤmiſche burgere 
Marcellianus warden vmbe criſtenliches 
glaubens willen gefang 
d yn an einen ſtammen ge 
Ypunden vñ jn in jre fůß 
ſcharpffpfaͤl geſchlag⸗ 
en vnd zů letſt do ſy nie 
ab loͤßen wolten den na 
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chꝛiſti zeloben mit ſantʒ 


ER Pen durchfiochen- 

Maximus vñ Aximus vñ clau 

Claudius dius die durchleü 
chtigen manne 


warden diſer zeit mit des er 







Sebaſtianus Cbaſtyanus der 
PR VE Ourchleschrigeft 
N man ein fürſt ð er 


ſten rott Diocleciani.dedie 
ritter als einen vater erren 
ein warer liebhaber gortes 
Mhat ʒů diſer ʒeit mit verma⸗ 
FA nung vn lere vil marter cri 

R ffiviifunderlich marcũ vñ 

NEN marcellianis die gebꝛuͤdere 
vñ jreltern im ariftenlichen glawben enthalt / 


ſchieſſen.den ſy mit pfeilen alſo erfülten das er 
ſchier als ein igel von pfeyln rawh was vnnd 


men vnßersherꝛn Jeſu 
/ 


jn alſo für todte lißen. der doch in kurtzer weil 
geſuntheyt wider erlãget vñ den keyſern jr vn 
gerechte verfolgung erkleret die in ů Rom ſo 
lang mit kolben ſchlahen hieß biß er ſtarb· die 
hofleüt Diocleciani wurffen ſeinen leichnam 
in ein haymlich gemach. der ward auß erſchei 
nung Sebaſtiani der ſeligen Lucine geoffen 


baret vñ an ein erliche ſtat begraben. Dißerfe 


baſtinus was außerhalb des criſtenlichen na 
mens ſunſt cin man gäger fürſichtigkeit. war 
hafftiger red gerechts vꝛteils. klůger raͤt getreũ 
er hãdlũg vñ in aller erberkeyt ð ſittẽ beriimbe 
Lucia WVecia die iunckfraw 
aſtß Sicilia vnð an⸗ 
dern iunckfrawen ð 
ſelben inſeln die wolgeſtal⸗ 
tigſt ward diſer zeit von jr⸗ 
\ er můter einem beroͤmbten 
iünglig vermehelt. Aber als 
Lucia dye wunderwercke 
N ſant Agethen geſehen hette 

— INN do bat ſy jr můteꝛ ſy nit mer 
ein geſponſen des iünglings zenennen vñ eilen 
de gab ſy jr erbſchaffte den armen vñ wittibẽ 
darumb verclaget ſy preütigam vor gerichte 











RA 





dar ſy ein criſtin wer vñ wider Die Eeiferlichen 
geſetʒe handelte. do riete jr der richter den ab⸗ 
goͤttern zeopffern vi ſpꝛach wo du dz nic tůſt 


ſo wil ich dich als ein gemayne frawen in daʒ 
offen hauß laſſen fuͤren. vñ er ſchaffet mit den 
bůben ſy dahin ʒeʒiehen. do ſpꝛachſy ð leichnã 
mag nit befleckt werden von verwil ligunge 
des gemüts. vñ laßeſt du mich über mein wil 
len vergewoeltigen [9 virt mir die keüſcheyt ge 
ʒwifachet ʒů einer kron. Aber fy wardt Durch 
beyſtand des hailigen gaifts alfo ſchwer. Das 
ſy von ſtatt nit mocht geʒohen werden. Brich 
ter ließ ein groß feüer bey jr machen dʒ angſtet 
den richter alſo dz fein freünd jr ein ſchert dur 
ch jrñ halß hieſſen ſtechen. 


Sant Vitus 0% 
\ auß Sicilia batt 
N mia pe Mode 


N fo feim zuchtmayſter vnd 
WR crefcentia feiner nererin in ð 
Jinſeln Sicilia die marter en 
ölidden. vñ. xij jar alt als ein 
criſtglaubiger nach ſeinem 
vermügen der durſtigen ge 
Rypflegen. vñ ſeinem beydni- 
ſchen vater mit anbetog der abgoͤter nit wwoͤl⸗ 














Der 


Cxli blat 





len folgen vñ darumb von valeriano dem ri⸗ Panthalon ⸗ e 
en pein erduldet · darnach auß eng NN na 
liſcher vermanungmit Modeſto vñ Crefcen Do, J ——— 
tamdasland Tonagricaragefchiffet nal von ermolao dem bꝛye⸗ 
daronbekantertliche seyeingepetteverharet, SE Zr ER (fer getanffrworden.d ver- 
vñ den fine Divclecianivom teüfel erlediget. DER My —— er in hiffum 
von dem ward er angemůtet den abgoͤtern ʒe J — —— 
opffern · do er das nit tůn wolt ward er mit eiß —63 änigklichen oneertzneye 
nin panden gepunden in einen herten berckere iauen aiſo erieũchtet er jn 
vridamach von beſtendigkeyte wegen AZZEID bey ıwefar ſeins vaters eyn⸗ 


ele 
* glaubens in einen hafen ſiedens hartʒes 
vñ bechs geleget aber ſy bliben vnuerletʒt dar 
nach warden ſy an ſchnelgalgen außgehenckt 
vñ alſo außgedoͤnet das man jr glider ſahe. © 
ward ein groß erdpidem vñ der engel gots er 
loͤßet ſy furende ʒů dem flußs Siler. do ſtarbẽ 
ſy betende am. xv. tag Junij⸗ 
Ffra was ein toch 
ter des künigs Ci⸗ 
prie.der ward in ey 
nem ſtreit überwunden. do 



























en plinden vñ bekeret ſy beyde zum glawberte 
Maximianus dð keyſer bießejn für ſich bꝛing⸗ 
en do heylet er ein gichtpꝛuchigẽ · darnach wont 
deer vo criſto wegen an einem ſchnelgalgen 
auffgehencket daran iemerlich gepꝛenner Zů 
left in ein pfannen ſiedendspleys geſetzt· aber 
der herꝛ erſchine jm vñ dʒ pley erkaltet darna 
ch ward er für grawſame wilde 
fen vñ doch von jn nit verletzet. dauon bekere 
ren ſich vil zum criſtenlichen glauben. die hieß 
der keyſer enuthawbten. Darnach warde auch 


thier gewoꝛf 






gieng ſy alſo iung wit Hila Pantchaleon mit ſeim mayſter Hermolao vñ 

eiaa jrer můter võ haymend andern mit dem ſchwert gerichtet. am.xxviij · 
uuß — tage des monats Julij. 
——— ergab ſy der goͤtti 
oN N): en — l — jrer ——— Oꝛothea die gloꝛ 
—— ——— wirdige iächfr& 

se M poͤter huld. Darnach kamẽ T 5 
ſy gãn Augfpurg daſelbſt ward Affra zů ſch⸗ F wein Ceſarea 
nodem gebrauch flaiſchlicher werck ergeben. \ ee 

i l i iani ec 8 

Zurseitdervarfolgung Diocleciani kamed — 


bifchoff Nareiſcus vnwiſſende jrs weſſens in 
jr hauß nach feiner gewonheyt betend. Affra 
ſterwundert ſich des vngewonlichen gaſtes. 
als ſy aber jn einen criſtenlichen biſchofferken 
net do veriach ſy ſich ein ſchnoͤde ſünnderin vñ 
ſy ward durch Narciſcũ võ jrm vnzimlichen 
weſen ggagen vñ getaufft · vñ Dionyſius Der 
brder Hilarij da ſelbſt si eim biſchoff gema 
cht darnach ward ſy võ Galio dem richtere 
aa en vñ eintweders den göttern opfferen 
od die großen pein ʒeleyden añgeſoñen vnd Do 
fpnicopffern wolt den abgöttern auff dz Lech 
Feld gefaͤret nit verꝛen von der ſtatt Augfpur- 
ge vnnd daſelbſt an eynen pawmbe gebun⸗ 
Den am ſbenden tag des monats Augufliver 


iM FAN 
prennetsdyedoch in angeʒünndtem feüer get ¶ 


dem almechtigen lob vnnd danck ſaget. Dar 


DIR 
nach warden auch Hilaria Digna Eunomia 


sand Eutropia Dafelbft auch gemartert vnd 


Herpiennet vmb beftendigkeyt willen jrs chꝛi en 


ſtenlichen gl aubens. 
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gehebt. darnach mit feüſt⸗ 
— ler hart geſchlagen vnnd ʒů 
ia letſt enthaubtet. in irm auß 
ES gangbelecherfy Theopbi> 
Insfprechend-£y du gefpong criſti lieb ſchick 
roſen ber võ deins geſponſen paradis. alſo auß 
furbete Dorothee erſchine jm ein kind tragend 
in eim koͤbblein Drey oͤpffel vñ dꝛey roſen Tbeo 
philo zebrigen.ð empfieng die pald in verwũ⸗ 
derõg dañ es wo; ein Baltezeit in dem möat Se 
bauario vñ er ward bekeret und nach ſchwe⸗ 
ter peynigung eithaubtet. 
Dleseherins der 
durchleüchtig rit 
ter wardt in dißeꝛ 
verfolgũg mit vil vnzalich 
den menſchẽ zu Nicomedia 
gemartert.auß Den etliche 
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NA enthaubtet,ettlich verpꝛen 

ynet vñ ettlich in das meerge 
ſtüttʒet warden alsbiferZ- 
ZH ; Dig 
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Das ſechſt 


letherius an allen glidern ſeines leichnams ge 
peiniget vñ ye vnd ye krefftiger ward er sis let 
ſte als gold mit feüer beweret vñ mit der mar 
terkron begabet am andern tag ®ctobtie. 






















Sergius vñ Bꝛachus Ergiusvñ bꝛa 
2 1A "1 busdieedeln 
SI A man vñ füꝛnã 
SEIN). mebey dem keyſer Ma 
— ximiano warden inbifer 
N, auffrůr gaͤn jm dz ſy cri⸗ 
—MNſten waren vᷣclagt vnd 
IRA j) darũb in den tempel jo⸗ 





N 
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vg s “ 
NIEREN 15 geflire, Dafelbft dye 
a EIN Die a anzebetten 
do ſy das nit thůn wolten do wardent ſy frer 
ritterlicher kleyder entploͤſſet vñ Bachus mit 
rohem geaͤdere plůtflůſſig geſchlagen vñ bis 
zů zerꝛeiſſung ſeins bauchs vñ lebern gedoͤnet 
vñ nach ſeim abſterben ſein leichnam durch 
dyefoͤgel voꝛ den thiern bewaret bis ð begra⸗ 
ben ward. Aber bo Sergius ſich auchnic ab 
wencken wolt laſſen do warden im genagälc 
ſchůch angeʒogen in den můſt er vor eim wa⸗ 
gen vil meyl lauffen. Zu letſt ward er jm chꝛi⸗ 
ſtenlichẽ glaubẽ beſtedig weſende enthaubtet 


Dyeviergekrönten * Ye vier gekroͤn 





ten nemlich Se 






Il ES 
G lin N 






tus Carpopherus vnd 















2 Victoꝛinus wolten auff 
a = EI gepott Diocleciani dem 
N \ abgot Aſclepio nit opf⸗ 
—. fern darumb warden ſy 
ANZ nn mitpleyseinenzetod ge- 
SS UBS Ra Ichlagen vñ jr leichnas 





en N dert Hunden an diegaf 
fer fürgewoꝛffen · die ſant Sebaſtian mie de 
babſt melchiade bey nacht begrůbe 
Fides vñ Ca ides die heilig iũck 
⸗ fraw ward in der 
ſtatt Ageno võ dẽ 
richter Deciano mit liebko 
ſerey vñ auch mit bedꝛoũg 
angemůtet den goͤttern der 
heyden ʒeopffern. do ſy ſich 
IS Das widert ward ſy auffein 
Jerin roſt außgedoͤnet vnnd 
Wmit darunder geſtrewtẽ ko 
den gepeiniget on ſo feſtmuͤ 


zů criſto bekeret. do ſanctus Capꝛaſius( ð ſich 








ꝛchten verboꝛgen het) die martere diſer 
iũckfrawen ſahe.do bat er got ſy ʒů einerüben 
winderin zemachen · do ſahe er ein fehnecweif 
fetacben von hym̃el ſteigen vñ diſer iũ 
wen ein liechte kron võ gold vñ deln g 
ne auff jr haubt ſetʒen vñ das feüer außle 
darumb opffert er ſich einem criſten vñ ward 
mitſampt Pꝛrꝛimo vñ Feliciano mit di 
frawen enthaubtet. 
Vphẽia die edele 
iunckfraro waꝛd 
bey der ſtatt Cal 
dona mit andern lxxeꝛgrif 
fen.vnd darumb dʒ ſy den 
abgot Mars nit eren wolt⸗ 
Mwitt allen gefchlechten bes 
Ppein geengſtigt vñ ymmer 


eſtendigklich erfunde 













mitt Adaucio 
anuario Foꝛtunato 


verinus. Seue⸗ 


vñ Foꝛtunatus 
gebꝛuͤdere find 
indifer verfolguhge sie 
Aquilia aneim ſchnel⸗ 
galgẽ auffghenckt wor 
den, Diepeiniger hielten 
pꝛeñd ſtayn diſen ʒwayẽ 
martrer an jr ſeiten.dye 
er krafft außgeloͤſcht dar 
nach wardẽ ſy mit ſiedendem oͤle begoſſen. ſy 
bliben aber vnuerletzet. Zů 
letſt warden ſy enthawbtet 
am.xj. tag Junij 


en an. 

we auß Antioch 

ia von haidniſchen elteren 
gepoꝛn.einer nererin über⸗ 


gefunden dy ſy damit vil leüt J | 
=, Atwonsthatfich willigkich 






der mil Das 
laſſen tauffen.als ſy nach abſterben jrer můt 
terbey jrer nererin Bft chaff wartet vñ.xv. jare 
ale vñ faſt wol geſtalt wʒ do wardt Olibꝛius 
in begird zů jr entzündet.aber do er erkeñet das 
Sy ein criſtin waͤr leget er ſy in den kercker und 
do ſy ſich die abgoͤtter an zebetten widerſetʒet 
ward ſy auffgehencket mit růten iemerlich ge 
ſchlagen vñ jr fleiſch mit eyßnin krewln zerꝛiſ 
fen vñ wider in den kercker geworffealda er 
ſchin jr der teüffel in geſtalt eins dꝛackens als 
woͤlt er ſy verſchlicken aber ſy machet ein zey⸗ 
chen des kreützes vñ er verſchwande. darnach 
hieß ſy der richter enthaubten · am. xij. tag Ju 
lij vñ ſy bate für allermenigklich.auch fur Die 
verfolger vñ fur die geperenden frawẽ die ſich 
jr in der geperung befelhen. 


bichofvñ martrer DD Ra es 

u (N edeln vñ andaͤch 
tigen eltern gepoꝛn ein hoh 
yo erfarner vnd tugentreicher 
Nman ward nach abſterben 
Mfencti &uirini,des Lauria⸗ 
Ncenfifchen biſchoffs võ al- 
lermenigklichem ʒů eim bi⸗ 
Iſchoff daſelbſt erwelet vnd 
SEN] ; derzeit (Eari vi Nume⸗ 
riani der zweyer keyſer. darumb das er die ab- 
hoͤtter nit eren wolt in den tempel martis gefuͤ 
tet vñ von den hofleüten gemartret. u Ceyla 
außerhalb der mawr jm jar chꝛinti. ijc. lxxxirx. 
am .xij tag octobꝛis. dẽ der hertʒzog zů Bayrn 
gan Paſſaw gebracht hatt. da danne ſein ge⸗ 
dachtnus gar loblich gehabt wirdt 
Baſilius Aſilius( der dañ 
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f te vñ ſefftmuͤtig 
N /h Eeyeplüct) wardt von den 
IMINY aifteninSebafteder ſtatt 
— Capadocie ʒů bifchoffeer- 
IE welet. Difer Baſilius giẽg 
AN Mm ů empfliehung der graw- 
RUN Yan lamen verfolgungin einbi 
le eins bergs dahn kamen 
die wilden thier.die heylet er.ſo bꝛachten jme 
Die raben ſpeis.do das der richter hoͤret hieß er 
n für ſich bꝛingen. Baſilius thet vnderweg⸗ 
en ʒeichen.er ward in einen kercker gelegt vnd 
von verſchmaͤhung wegen der abgoͤtter an ei 
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inallerbeyligkei es 
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Sri blat 
holtʒ auffgehenckt an feinen leichnã mit eyß⸗ 
nin krewln geriſſen · ſiben aiften fravorn hůbẽ 
ſein plůt auffdie warden enthawbt · deßgley⸗ 
chen auch Blaſius mit ʒwayen klainen ſinen 












derſelben weiber 
Juliana Vliana die duꝛchleüů 
J chtig iunckfraw võ 
Comoð ſtatt Gal⸗ 
lie hat diſer ʒeit daſelbſt vil 
vñ mancherley grauſamer 


marter vñ peinigung erlit⸗ 
ten.vñ darnach offenliche 
„init dem teüfel gefochtẽ. vie 


Rimus vñ Feli⸗ 
cianus die roͤmer 
vrgeiftlihmd 


Vrehaben indifer vᷣnol⸗ 
gung nach vil ertichter 
peynigung darõb bʒ ſy 
der abgoͤttern nit opffe 





—V 


Erxen woltẽ durch enthau 
BRbtung die kron der mar 
liter erlangt am .ir. tage 
des monats Jun 

FAmphilus ei brie⸗ 
9 chifcher bꝛieſtere 
Xvñ ein verwanter 
Euſebij ceſarienſis eĩ ereffe- 
licher lerer ðheyligen ſchꝛiff 
Mee iſt diſer zeit bey d ſtat cefa 
a rea des lands Paleſtine ge⸗ 
martert worden am erſten 


tag des monats Juni 

NVintinus ein gal 
licher rittere hatt 
— von Maximia⸗ 
SS nodem keyſer am letſten ta 
ge des mõats Octobꝛis Die 
marter erlidde J | 
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Ö uintinus 
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Das 
R Vffus der hochbe⸗ 
ruͤmbt roͤmiſch rit 


« ter ward von Dem 
X keifer Diocleciao mitfampt 
allem feinem hawßgeſinde 
mit vilplagenrberüret.. vñ 
N sizeim criftenlichenritterge 
HUN machten wiwol vnʒalich 
WW eiftönlich leüt ertoͤdt worde 
findfo find doch die beꝛuͤm 
ei nbatfeigften bedacht vnnd dye 
beſtymbt woꝛden. — — 
Jar ð welt. vmiiſtel riijJar rp̃i.ijc.lxrriiij 
rcellauer babſt was ein roͤmer 

vñ ʒů den seiten Dioclcciani vnnd 
Marximia nach baſt Gaio. Diſer 
babſt ward im ſechſſen jar ſeines baſtt hũbes 
in der dioclecivniſchen verwolgung gefangen 






3 bfimit bedꝛoung außförchesisanberräg fan 


de götter baiweget,aber vnlang darnach ſch 


ig in ſichſelbs verſamelt ein cõcili von hũ⸗ 
nel dere. lerr.bifch 
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in darumb wole verdammen. ſunder ale; 


som t3eopf 
fern angetriben het. do ward Marcellius mit 
ſampt Tlaudio cyrino Antonino den criſten⸗ 
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Tech 
















































alter 


Cinea der baͤbſt ij. monat.xvj. tage. 
Marcellinus Ger der we nei 
Jar Chifigerii 

| Arcellusd babſt eyn 
Drsmer iſt von conſtã 
io vñ Galieno denkaifen 
biß auff Mayentiũ komẽ 

































ant ein gemeyn concili hal 
Ef kemöche on ſunðn gewal 
3 te des babfklichen ftüls-ee 
F hat.xxvtittel oð oꝛt in den 


ſthumer su Der tauff vnnd 
Nvotturfft ð ihenen Die auß 
ben heyden taͤglichen ʒum 

x Iglauben komen. Er oꝛdnet 

| lausch ſunder end ʒů begreb 
hnus der martrer. Als marẽ 
cius verſtůnd das dye erb⸗ 
eg) ler fraw Lucina die kyerch 
lern ʒů einer erbin jrer gücten 
geſetzt het. do verſchicket eu 
ſy ein ʒeit zoꝛnig Naxenci⸗ 
us vndſtůnd ſich auch dy⸗ 
fen marcellũ gefangen zebe 
noͤttigen des baͤbſtlichen 
biſthumbs vñ criftenlich- 
es namens abzeſteen. aber 

do marcellus ſich Des wi⸗ 
dert do ward er durch ma 
= Trenciggefendet des vihsʒe 
huͤtend.daſelbſt er dañ au 
ch ſein gepet vñ faſten nit 
onderwegen ließ. vñ wie 
vol er von den blieſtern er 
edigt ward.ſo ward er do 
von maxencis aberma 


u 
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was,on 
tod ʒweintʒig tag | 
Vfebius der babſt ein kryech empfiengde 


babſtthũb dieweil Conſtantinus vñ ma 


rientius dye keyſer reggierten.Difer ſetzet das die 
layen ſich nit vnderſteen ſolten jrñ biſchoff in 
gericht zefordern. vnder ſeinen babſthũb war 
de das crei des bern am dritten tag bes mo⸗ 
nats may gefunden Diſer babſt nam die Feg- 


ð hat geordnet das nyem⸗ 


Matt Rom geoꝛdnet als bi 


















der welt Das 
er allein mit auffgelerter hand wider ʒů der vᷣ⸗ 
ʒuͤnung er ſaß. vſ jar ein monat .iiij. tag Wye⸗ 
wolettlich geſchichtſchꝛeiber feiner jare halb 


ſchꝛittig find, ð babftlich ſtůl rꝛwet deßmals 


einen tage. 


Elciades der babſt von gepurte eyn 

Apher was su denzeitten Maxencij 
® Licinij. vñ maximini an heyligkeyt 
vñ kunſt ein fürnaͤmer man .ð oꝛdnet das nye 
mant auß einichem argkwon vñ vor warhaf 
tiger beweiſung verdãmet oder verurteylt wer 
den ſolt. vñ das man auch nitt ſolt faſten am 
ſuntag vñ doꝛnſtag dan die heyden hielten dy 
fetag als heylig Er hat auch ð opffrung hal⸗ 
be vil geſetzet· das die manicheiſch ketʒereyin 


der ſtatt Rom deßmals ſer überhande name. 


Nach diſen dingen ward diſer babſt auß ge⸗ 
heyß marimianı des keyſers mit marter bekroͤ 
net. Des gleichen auch Petrus der Alerandri⸗ 
niſch biſchoff. vñ Lucianus von Anthiochya 
ein roͤmiſcher brieſter vñ mer ande. Diſer mel⸗ 
ciades iſt geſeſſen vier jar ſiben monat. neun 
tag vnd der baͤbſtlich ſtůle iſt des mals. xvij. 
tag io růwe geſtande. F 
Ooſtaãtius vñ Galerius haben nach 
073 abſtand Diocleciani vñ Maximiani 
von keyſerehũb dʒ regiment empfãg 
en· vñ die gegent vñ pꝛouintʒ vnð jn ſelbs ge 
teylet.alſo das Galerio das kriechiſche lande 
Aſia vñ der auffgang worden on Conſtanti 
nus allein an Gallia vñ Hiſpania benuͤgige 
geweſt iſt. wiewol jm auch welſchland am lo 
ſe gefallen was. Diſer Conſtantinus was eyn 
außpůndig man fuͤrtreffenlicher ſittlichkeyte 
ʒuͤ reichthuͤmern der land vñ leüt gefliſſen. czů 
ſamlung gemains fehassnitfaftbegierig vñ 
ſpꝛach das beſſer war dye gemaynen reichtuͤ 
mer vñ guͤter durch funder perſon zegebꝛauch 
en dañ in einen behalter zeuer ſchließen. Er wos 
alſo maͤſſiger geltgirigkeyt. wer er ye ʒuzeitten 
mie vil perſonen ein wirtſchafft haben ſolt ſo 
můſt man von hauß ʒů hauß ſteür vñ handt⸗ 
reychũg darzů hin. Diſer Conſtantius was 
den Galliern nit allein lieplich ſunder auch er 
wirdig · ſunderlich darũb ds ſy durch ſein heer 
ſchung der argkwoͤnigen klůghsyt Dioclecia⸗ 
nt vñ der plůtgirigen getůrſtigkeyt Maximi⸗ 
ani empflohen warñ. Conſtantius was clau 
dij des andern einicklein dem ward Theodo⸗ 
ra die ſtiefftochter Maximiãi vermehelt. auß 
der gepar er fechsfüin vñ ſchied ſich von jr vñ 





Seyerus Ma 
ximianus 


Vnnen dañ er empffand da; 
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Ss —6 en 4 nn 
SL 1 oͤde Aucaniegan Kom vñ 


In durch ſchꝛifften dʒ erde 
= hingelegten gewalt wid ar 
ſich nam.das wideret er fi- 
Wid diſe auffrůꝛ ward Se 

uerus võ Galerio gaͤn rom 

mit eim heer geſchickt.ð be⸗ 
legert Rom · aber er wardt 
urch vernntreüung driter 
ie mit Narencio verſtent 
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6 NESUS fliehendesis tetſt ʒz Rauen⸗ 
N — u Ru R — 2 
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Marenciys answer auch von fein fig 
2% ne Maxẽcio erfchlage wor- 


den aber er schein Galliaz 
ů Conſtantinũ ſeim toch⸗ 





Se 
N 
\ME N 
{ \ 
\ N 
\ 







DE 


chter vꝛſch Conſtantidum 
eertoͤten.als nun die Frãtʒ⸗ 
loſen vñ teütſchen geſchlag 
gen vñ je künig gefangen warden.vñ die arg 
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Das 


liſtigkeyt durch Fauſtam des maximiani to⸗ 
chter jrñ gemahel eroffnet ward do flohe ma 
ximianus gan maſſilia.allda lidde er zů letſte 
die ſtraffe ſeiner übelthat 


JIcinius ber keyſer auß Dacia oð Teñ 

marck pirtig ward võ ſeiner fürtreff 
enlichkeyt wegen in ritterlicher uͤbũg 

vñ auß alter kuntſchafft Galerij von dem ſel 
ber Galerio zů eim teil des keyſer humbs auf 
gemnomen . Aber Conſtantinus ð großmech 
tig man der herꝛſchũg der gantʒẽ welt begirig 
bẽweget einen krieg wider Liciniũ vñ beſtritte 
jn erſtlich in Panonia. ʒum andern bey Ciba⸗ 
lias vñ erobert Dardaniam Meſiam Mace⸗ 
doniam vñ onsalich land. vñ Licinius wardt 
zů letſt mit ſtreit zů waſſer vñ land überwun 
den vn darnach erſchlagen· nach dem.xv. jare 
ſeiner herꝛſchung vñ nach dem.Ir.feins alters 
Er was ein geytʒig vñ vnkunſch menſch vnd 
ein feind der kunſt die hieß er auf vnmoſſiger 
vnkündenheit ein geift vñ offenbaren ſeüchen 
Arnciysward su Rom (als Coſtã⸗ 
—90— nach abſterbẽ ſeins vaters Cõ 
ſtancij in Bꝛittannia ʒů keiſer erkoꝛn 

wardt )ein keyſer genant. dañ die des rats ʒů ro 
me nenneten Maxenciũ des Maximiani ſun 
der nit ver von Rom in eim offen doꝛffe wo 
wet als einen merer des reichs. Difer was gar 
ein grawſam man vñ grimmiger verfölger 5 
criften vñ doch ein liebhaber de gſchꝛifft. vnð 


andern werckẽ ſeiner grawſamkeyt het er groſ — Ss 


fen luſt in difer ſchwartzen kunſt. In dem· v. 
jar des keyſerthumbs Conſtantini beweget er 
einen krieg wider Maxenciũ vñ erſchlůgejm 
vil volcks vñ überwãd in ʒů letſt zů Rom vñ 
wiewol diſer Maxencius ʒů betrieglichkeit ſei 
ner feind su Rom über die Tiber ein fellpꝛugk 
en gemacht het · yedoch gieng er auf ein zeit in 
vergeſſenheyt feiner argliſtigkeyt voꝛ ſchmertʒ 
enüberdiefelben brugken fiel in die Tiber und 
ertranck mit groſſer anzal ſeiner diener. 

O diſe hieuoꝛgeſchꝛibẽ keyſer verſtůn 
0% das keyſer Conftantinusbey al 

ler menigklichem in groffer achtung 
was do verſchoneten ſy der criſten ettliche ʒeit 
yedoch ſendet Maxencius ritter heymlich alle 
Die criſten ſo in begegneten zeertoͤdten. Et hett 
auch zur ſchwartʒen kunſt ſolche begirde vnd 
luſt das er die ſchwangern criſtenlichen wey 
ber ſchneiden ließ von jrer frucht wegen. ð ſel⸗ 
ben puluer gepꝛauchet er zur ſchwartzen kũſt 


ſechlt 












































alter 

Dergleichen vnſinnigkeyt vnd grauſamkeyte 
uͤbet Maximianus in orient den mayſtern ð 
ſchwartzen kunſtner vñ lerern boͤſer kunſt be 

lonung ſetzende. dem voglgeſchꝛey vñ warſa⸗ 

gung glawben gebende vñ die criſten die ſol 
chs verachteten grawſamlicher dañ ander d 
folgendeEr gepot die alten tempel zeuerneüen 

vñ nach gewonheit der alten die goͤtter zeeren 

diſer Maximianus ward auß goͤtlicher rach 

ſale an allen feinen glidern vñ eyngewayd al⸗ 

fo zerplaſen vñ veraytertdasswifchen im vn 

eim fawln aſs Bein vnderſcheid was.allethal 
ben krochẽ würm auß jm in ſolchem geſtãck 

den nyemant gedulden mocht vñ ſtarbe alſo 

in ſchwerem ſůchen ein grawſamer vñ wãck 

ler menſch.dañ yetʒo handlet er wider Die cri⸗ 

ſten vñ den was er jrs teils. das abaifchtanfä 

verſchuldungen. Als Maximinus von Gale 

rio art ſtatt Maximiani jm oriennt ʒů herſch 
ung geoꝛdnet ward do gepꝛauchet er ſich wi⸗ 
Der die criſten auch dergleichen grawſamkeyt 
mit verſolgung vnnd ertoͤdtung ber chꝛiſten 
Der ettlich hernach beſchriben ſteen. 






Criſtina Riſtina dye hoh 
—F—— loblich iũckfraw 
EN hatin der vorge⸗ 
E melten verfolgung Marxi⸗ 
miani zů Tiro gelidden. ſy 

was auß hochedeln eltern 





ln EN gerten-Darumb [ersten ſy jr 
ERPANZIW cdeemineinen thurn darin 
den goͤttern als ein iunckfraw sebienen aber 
auß vnderweiſung des heyligen geyſtes vᷣſch 
maͤhet ſy dye abgötter.alsdas an jrñ vater ge 
langet vñ er ſy mit bedꝛonngenitt abwenden 
mocht do hieß er ſy nackẽd abʒiehen vñ ſchla⸗ 
hen in den kercker legen. darnach ſreʒarte gli⸗ 
ber zerꝛiſſen.do nam Criſtina jrs fleiſches vñ 
warff dem vater das in fein antlitz ſpꝛechend 
Nym hin wuͤtrich vñ yße dein gepoꝛns flay⸗ 
ſch. der vater erʒürnet on feet ſy in ein rad vñ 
leget feüer vñ oͤle darundter der flam̃e ſpꝛang 
herauß vñ toͤdtet tauſent. vc. menſchen.ð vat⸗ 
ter ſchꝛib daz der ſchwartzen kunſt ʒů vñ ſchaf 
fet jr einen groſſen ſtayn an jrn half zepinden 
vñ ſy bey nacht in das meer ʒeſtürtzen. die em⸗ 





pfiengen die engel vñ criſtus tauffet ſy vnd ſy 


kam wider andas land. zu letſt nachn 
erley marter vñ abſchneidũg frer prüft ſchoße 





De ml. ® 
Jalianus ein pfeilin jr heriz vñ ein in die feyte 
=: erlangt ſy der marter kron erlichen in den 
hymmel eygende. | 
‚Mein ein ritter Enna ein Egipti 
ſcher rittere auß 
edln eltern gepoꝛ 
en hat diſer zeit in ð hawbt 










lidden dañ nach dem er dẽ 
himiliſchen künig in ð aifi- 





delſchaffte in haymlichem 

> wandelritterf[chafft gepfle 
Degen hetdstrsteerber fur in 
Die welt vñ bekennet Fünlich fich einen criſten 


man ſein als Pirꝛhus der hertzog Das hoͤꝛet ſp 
rach er zů jm du ſolt dẽ goͤttern opfern ſo wirt 
dir vergeben alles das du durch vnwiſſenhei 
te gehandelt haſt. aber do menna dem hertzo⸗ 
rfeins begerns nit wilfarñ wolt do hieße er 

zn mic adern vnd herten quelungen alſolange 
ſchlahen biß die ſtraße mit ſeinem plůt bemai 
liget waꝛd · daꝛnach ward er an eim ſchnelgal 
ger auffgehenckt mit fackeln geprennt. nach⸗ 


folgend herab genomen vñ añ henden vñ fuͤſ — 


far gepunden durch eyßnin pfaͤl gezogen · vñ 
zů letſt nach verharꝛung in goͤtlichem lob ent 
haubtet.· vñ ſein leichnam in ein feüer gewoꝛff 
en vñ doch von den criſten herauß genomen. 
vñ erlich begraben.ð ward nachfolgend gan 
Coſt ãtin opel gefuͤret vñ in großer er gehaltẽ. 


Zilius Vlius der criſtenli⸗ 
I A cheftmanbatdiß- 
FER «er zeit zů rom graw 
\ ſame marter geliddenmic- 
| fambe8 inndiftamen Ba, 
ſiliſſa zů den wasein erbeꝛe 
menig ð brieſter vñ diener. 
derEitchen von der graw⸗ 
> Namen verfolgungewegen 
SUB geflohen die vñ vil andere 
am .ix. tag ianuarij· dẽ tode 
— 


Ictoꝛ ein Way 
landifcher bnrger 
von iugent anffei 


criſt wardediferzeitelalser 
vnder Maximino ð reyete 
ei pflag als ein criſt für in 
gefuͤrt vñ zů anbettung Der 
abgoͤtter angeſunnen vnd 


— 
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Das 


ſtatt des lands Phꝛigie ge - 
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Krliii blat 


auffwerachtungderfelbengeflagen doch auß 


goͤtlichem ſchirm des ſchmertzẽs vnentpfint - 


lich gemacht. darnach mit ſiedenem pley be⸗ 
goffen vñ dauon vnuerletʒt bleibende ʒů letſte 
ward er enthawbtet. 


—— Aturninus ð bꝛie 
FD, ſter vi Sifinus ð 















Dyacon warde sis 
Kom von veriehung wege 
eriftenlichsglambenslang 
ma Gekerckert.aneimfchnelgal 
aa gerrauffgebenchemit Bolbe 
KA Sort feospionen hart geſhlag 
: Er) en vñ zů letſt enthaubtet. 


Sußnna 














tern gepoꝛn vñ ein freündin 
des babſts Cay hat vnder 
diſer verfolgung su Rome 
am.xj· tage Auguſti Durch 
enthawbtung vmb criſten 
liches glaubens willen dye 
marter erlidden vñ ð mar⸗ 
trer kron erlanget. 


chleüchtigſt hoch⸗ 
beruͤmbtſt Egipti⸗ 
ſch iunckfraw hat diſer seit 
VER (als je hyſtoꝛi ʒeerkennen⸗ 
ren gibt)gereichfnet onnd 
Idie marter erlidte nach dio 
Acleciano vonder Maxentio 


- fey Dasfich zeuerwundern wasdas ſy ſich in 


fd zarter ingent des kampffes der diſputacion 
mit den hochweiſiſten der welte underfienge- 
Diſe goͤtlichſte iunckfraw ward von eim ain⸗ 
ſidel des criſtdnlichen glawbens vnderwiſen 
vnd ein geſpons criſti.die weil die Diocleciani 


ſch verfolgung nochmals tobet. vñ der keyſer 


Vſaña die heylige 
iũckfraw auß dal 
macia võ edeln el 


@ Athereina die dur 
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Das 
Marxencius ʒů Alexandꝛia was do [abe Ra⸗ 
therina ettliche chriften waynen darumb das 
ſy zů opffrung der abgoͤtter bedꝛangt warden 
do tratte Katherena ·xviij. jar alt kuͤnlich on 
der dʒ angeſicht Maxencij vñ ſtraffet jn vmbe 
Die eyteln ere ð goͤtter vñ vmb ſein grawſam⸗ 
keyt. Marencius hieß Katherinã in den palla 
ſtefuͤren vñ mic allem fleiß bevvaramalser ſy 
aber nach dem opffer verhoͤꝛet vnnd ſich jrer 
redſpꝛechigkeyt vñ weyßheit verwunderet do 


ſchicket er füfftʒig weltweiſe mañ seforderan. . 


diſelben warden võ jr überwunden.jm̃ glaw 
ben beſtetiget vn darumb verpꝛeñet. Maxen⸗ 
eius hieß Kathereinã in einen finſtern kercker 
legen vñ.xij tag hüngern do erſchin jr ð engel 
bes herꝛñ ſpꝛechende du got angenaͤms iunck 
freülein halt dich beſten digklich dañ der herꝛe 
iſt mit dir· vil durch dich su Criſto bekert wer 
den mit ſig ʒeichen in die gloꝛi eingeen. Darna 
ch har ſy den rittermayſter Poꝛphirũũ mit.ijc. 
rittern. vñ auch des keyſers gemahel vñ vil an 
Deresum glauben bekeret und vor jr hin gan 
hym̃el geſchicket.Ein rad mir ſchneydedẽ ſch⸗/ 
wertern Das jar zů marter wo; beraytet wardt 
pald zerpꝛochen vñ vil volcks danon verletʒ⸗ 
et · vñ ſy zů letſt enthawbtet. An der ſtat jrs lei 
Dens pate ſy das alle die irer hilffe empfinden 
olten.diedie gedaͤchtnuß jrs leidens begieng 
en. Nach jrer enthawbtung floß milch Fe 
em leib. Ir heyligſter leichnã wardt von den 
engeln auff den berg Synatırn.tagrayße von 
dañen getragen vñ alſo erlich begraben ‚bey 
dẽ. iijc. x. jaren des herꝛũ am. xxv. tag nonẽbꝛis 
2 Ophꝛonia ward von Marencio um 
B verſchertzung jrer iũckfrawſchafft ge 
růgt vñ als ſy dye geuerlichkeit nit vᷣ 
meiden mocht do ertoͤdtet ſy ſichſelbs Lucreci 
am nachfolgende. | 
Arnobius vñ ande Rnobius affrica⸗ 
N 77 nusderhochberü- 
D. ® mbte pbilofoph? 
Evñ wolerfarñ redner iſt di⸗ 
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IN 3) a dierethoꝛicã geleret vnnd 
wider die hayden vil buͤch/ 
NN Lucianus 


ſechſt 





ſchꝛeibur — ſandten ſchu 

ſchꝛeibung vil buͤcher vñ außgeſandten ſchl 
fften ʒů ——* der — vmb 
Criſto die marter gelidden Item Jacobus 
einbifchoffsu — 2 — in Perſia hat diſer ʒei 


te such vil vñ mancherley ſchꝛifften wider die 


ketzer vñ für vnſern glaube vñ auds gemacht. 


licher wolrednere 
vñ philoſophus der voꝛbe⸗ 
nanten Arnobij inngereift 
diſer zeit groß werdes und 
Nnamens geweſt · dañ als er 
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ner Eunftvon Dyocleciano mit Flauio dẽ grã⸗ 
matico gan Rom gefordert. do er ettlich zeytte 


Bactandus Actantius firmia 
EN nuseinfürtreffen- 
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daſelbſt geleret het Fam er auß mangel ð ſchů⸗ 


ler zů letſt armůt · demnach fliße er ſich buͤcha 
ʒeſchꝛeiben vñ ʒemachen · darũ er faſt tuͤglich 
was · dañ er was nach den zeitten. Ciceronis ð 


ander in der ſelben kunſt fürn aͤme in ſeim let⸗ 


ſten alter wardt er des keyſers Cipꝛi des ſunes 
Conſtantini in Gallia lermaiſter· vñ er hatt 
von mancherlay dingen vil loͤblicher bücher 
vñ an vil perſon mancherley epiſtel vnd ſand 
brieff geſchriben. 















Euſch ius biſchoff ¶ NVſebius der ſtat ce 
ASNDICT fereepaleftinebife 


— off ein gedaͤchtnuß 
| wirdiger man iſt ʒů diſer zit 
nit allein von erfarung we 
NHL gevilding ſunder auch vs 
NN wunderperlicherEunftrei- 
Ichigkeit wegen bey den he 
den vñ auch bey den cri 
vonder den weltweiſſen für 
nam vñ adellich geachtet worden. vñ wiwol 
diſer Euſebius ettwen der Arzianifeben Eee 
rey anhengig was .· yedoch als er in das Nur⸗ 
niſch coneili kam do wardt er von dem hayli 
gen gaiſt alſo erlcüchtet das er mit de vaͤtem 





W° Derkirchenineinhelligkeit kam vñ füroan bie 


in ſeinen tod heiligklich im criſtenlichem glau 
bei lebet. Er —— ee en 
Pamphilo dem martrergar ein anfigernach 
ſpꝛecher. diſer Euſebius hat als ein hochgelere 
vñ wolerfarner ms vil vñ mancherley buͤch⸗ 
er von dem leiden vñ leben der martrer auff⸗ 





der mut 
gerichtet. vñ funderlich hat er auch ein hiſtoꝛi 
oð gefchichtbüch beſchꝛiben. võ den gefchich 
ter von dem erſten jar Abrahe biß auff dz. iijo 
jar des herꝛñ. das der heylig Iheronimus vol 
endet hat. Diſer Cuſebius was nach der beke⸗ 
tung des großen kayſers Conſtantini. Demſel 
bendieweil er lebt mit vil gůtwilligkeit vᷣwãt 
Jar der welt. vm. vẽ.xiij. Jar criſti.iijc. xiij 


Alueſter der babſt ein roͤmer ſaß na IR 
i ch chelciade qů zeytten Conftantini |, 


difer was ein götlicher man. von an 
geficht engliſch.klarer ted ʒierlichs leibs. heyli 
ber werck. groß vñ tapffers rats · criftenliches 
ee hoffnung vñ mit aller 
ieb begoßen. dem verlihe got ein ſolche gnade 
das er nit allein von den criſten ſunder auch 
von den haiden in wunderperlicher naygung 
geliebet ward-Alsnun Conſtantinus getauft 
vñ der kyerchen frid gegeben ward do hatt er 


Ba 


Eu bla 
Liner der baͤbſt INRius der babſt ein [02 
Siluefter mer wasgu den zeitten 


REN onſtancij des keyſers din 
a | — — 
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gkeyt vñ lere vnnd ward 













dieweil die Arriãiſch ketʒ⸗ 
reyüberhand nam) mitt 
il vnfůg bekümert. vnnd 
von Conſtante dem füne 





Te N a ‚Conftantini in das eliend 

UF € enge 
Marcus  ereterwidergan rom 

Ba N, (Mrafftdieorientifchen vñ 
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_fonderlich die Arzianifche 

bifchoffdiess Anthiochıe 
ein cõcili fürgenomen bet 
acht 08 





vil geſetʒe zu götlichem dienſt gehoͤrende für- en 


genomen.Erſtlich das der creſam allein von 

iſchoff geſegnet werden ſolt. ſo ſolt ein biſch⸗ 
offeinen getawfften ʒaichnen.vñ ein bꝛieſtere 
einen getawfften in todts noͤtten mit den cri⸗ 
ſten ſalben.vñ kain lay einichen geweichtẽ in 
Bericht fordern-auch Fein geweichter einiche 
Tach su boffebadelnnoch vor eim weltlichen 
richter einich fach fpreche, £in bꝛieſter d meſs 
hielte ſolt weiß leyneins tuͤch gepꝛauchen. als 


Darzder leichnam criſti in eim weyßenleinine IMS 


tüch begeaben ward Difer heyligft babft hat 
vnder andern feinen geuͤbten wunderwerckẽ 
die ſtat Rom auffein ʒeite vonder peſtilentʒe 
eins drackens erloͤßet · er farb ſeligklich vnnd 
ward zů Rom begraben am letſten tag decẽ⸗/ 
bꝛis als er. xritj. jar.x· monat.xj. tag geſeſſen wʒ 
Jar ð welt.vm̃.vc.xxxiij· Jar criſtiijc· xrriitj⸗ 
Arcus der babſt ein roͤmer was na 


ch Silueſtro zů den seiten Conſtã⸗ i 


a tint-ein guter man vñ liebhaber cri 
ſtenlichs glawbens. vñ hat geſetzt das der Ho 
ſtienſiſch biſchoff von dẽ der roͤmiſch gewey⸗ 
het wirt ſich eins choꝛmantels gepꝛauchen vñ 
an hayligen hochzeytlichen tagen alſpald na 
«ch dam ewangeliũ der glaub von ð bꝛieſter⸗ 
ſchafft onnd vorm wolck mit groſſer ſtym̃ x 
ſungen werden ſolt · als deñ dauoꝛ in dem · Ni 
deniſchen cõcili erklert was Er pawet ʒů rom 
zwů kierchen.er ſaß in baͤbſtlichem ſtůl. ij. jar 
acht moat.xx.tag.vnd Der ſtůl feyret. xx. tag 
Jar ð wel, vm, vc. xxxv. Jar criſti.iij. xxxvij 





gewoͤnighetder möcht 
Mſich an den roͤmiſchen ſtůl 
beruͤffen.vñ das alle ding 







les, ag 
Jar der welt. vm.vc di 
ar Chꝛiſti iijc xliiij. 
Iberius ð babſte 
auch ein — 
— was ʒů den zeittẽ 
RL Lu Conſtancij vñ Cöftantis 
DS Zů des ʒeitten als ein conci 
li zů Mayland gehalten ward ſind alle die i 
nen die Athanaſio anhiengen in ellend vᷣſchi 
ckt woꝛden das alles in der arꝛianiſchen ver- 
ſamlung die orientifchen bꝛieſter als liſtig oft 
geſcheid menſchen die bꝛieſter des nidergangs 
als ſchlecht vñ vngenuͤt leüt mit liſtigẽ behẽ 
digkeyten überwünden dañ ſy lawgneten das 
Chriftus mit dem vater mitſelbſtentlich waͤr 
do fachte ſolchs liberius offenlich an, on dar⸗ 
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es 
Bi Me 
umb das er Anthanaſium auff des keyſers be⸗ 
felhenit verurteylen wolt Do ward er võ dẽ Ar 
rianiſchen ketzern in das ellend getribẽ vñ al⸗ 
ſo iij. jar außer rom. Die bꝛieſter aber verſam 
leten ſich vñ farzen» Felic ẽ den bꝛieſter gar ein? 
frumen man an ſtat Libeꝛij zu eim babſt vnd 
ſiindten Dieswert bꝛieſter Vꝛſacũ vñ Valentẽ 
von ðkierchen ab. vñ erlangten mit jrem für⸗ 
bette dz Cõſtancius den babſt Liberiũ wider⸗ 


umb aoß de ilend hayınforderet vñ in nache MM 


abſetzung Felicis widerũb einſetʒt · vñ wiewol 
der babſt dẽ arrianiſchen anhienge ſo ʒieret er 
doch die kierchen gots gar fleiſſigklich. darna 
ch ſtarb er zuͤ Rom vñ ward begrabẽ am. xx⸗ 
iij·tag aprꝛilis. Er ſaß ſechß jar. ectlich ſagẽ roi 
jar dreij mõat.iiij tag. vñ růwet ð ſtůl. v j.tog 


Gnſtantinus ð groß auß nidꝛer ee ð 
ſun Cõſtãcij ward in bꝛittania key 
ſer erkoꝛn. vñ wiwol des mals ð ge 

main roͤmiſch ſtand von vier keyſern als 

ſtantino Maxencio Licino vñ maximião ge⸗ 
handelt ward· yedoch hat diſer Cõſtantinus 
als ein großmechtig mã ð ſich vnderſtůnd al 
le ding die er im fürnã ʒeuerſtreckẽ. ſein begier 
de nach dem fürſtenthũb ð gãtʒen welt geſetʒ 
et vñ die anðn(als vor ſteet überwunden. Er 
was im anfãg ſeins keyſerthũbs den beſtẽ vñ 
beym end den mittelmaͤſſigen fürſtẽ zeuergley 
chen mit vnzalichen krefften des gemuͤtes vñ 
leibs begabet. ritterlichs rĩms hochbegirige. 
vñ in kriegen glückſaͤlig ð Gothier ein obſigeꝛ 
ſyttlicher vñ freyer kunſt gefliſſen vñ ein bege 
rer ð gerechtigkeit vñ lieb in dam. ig“, vñ. xxxix 
jar des herꝛñ haben die criſten menſchen da⸗ 
uoꝛ võ den tyrañen vᷣdrucket und diſem keyſeꝛ 
angehebt erquickũg ʒenemen. wer frids bege⸗ 
ret ð ward des võ ſm geweret. mit gnaden vñ 
feiner freymiltigkeyt erlãget er allermenigkly⸗ 
ches gunſt on gůtwilligkeyt. er machet vil ge 
ſetʒ mit abſchneidũg d ůberfliſſigen vñ milte⸗ 


rung d ʒeuil geſtrengen · Diſer großmechtigeſt 


keyſer was auff furſchũg der erſamkeyt des cri 
ſtenlichen weſens alſo genaigt dʒ er ſich( ſo er 
in eine krieg zohe) keins anðn paniers dañ des 
ʒaychen des kreützes gepꝛauchet · das er dann 
Calscr wider Maxenciũ ein heerʒug thet) an 
liechtem himel geſehen vñ angepettet. vñ dye 


engel gehoͤrt hat ſpꝛechen. Löftätine in diſem 
ʒeychẽ wirſtu uberwinden.d5 er — 
lẽ criſten 8 


alle tyrãnen vs dem roͤmiſchen vñ a 
lichen volck vᷣtriben hat · Diſer Conſtantinus 


In... ae. ° “a 


Linea ber keyſer ward vs dem babfi Silue 
i o zů auffũg vñ merũge 
kyerchẽ gots beraitter vñ 
chneller gemacht. dañ er 
vᷣlihe den baͤbſten ein gul⸗ 
— dyadẽ mit edelm ge⸗ 






























NR Dingdasben gayſtlichen 
un haubtnitgeimer vñ was 
IE alle art ainer weiſſen bau 
.. benoder hůt genugig. Diſ 
er Cõſtãtinus ward vo ſil 
Nr ueſtro mittſambt Criſpo 
N ‚einen ſun getawfft Zů let 
ſte als er wid bie Parthos 
krieget ſtarb er in eim dorß 
bey Nicomedia im̃. xxxj ja· 
DIN) re feins keyſerthũbs vn im 
lxvj. jar ſeins alters. ſei #0 
ward vᷣkündet durch ein 
ometen der vngewoͤnlich 
r größe etwielãg ſchine. 
Gnſtãtius hatt nach 


er ward vnlãg dammach N 
mer auß vᷣhencknuß denn 


Be andieswen 


Degepraucht.do ward er ʒů ſchwaͤreꝛũ laſtenn 
gewendet . er ward den lãdſchafften vntraͤgli 
ch vñ der ritterſchafft vngehagliche vñ druch 
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Onſtantinopel dye 
aller hochberuͤmbteſt ſtatt iſt ett/ 

vxen dieweil ſy noch klein was By⸗ 
zancũ vis darnache Conſtantinopolis genãt 


woꝛden · dañ als der groß Coſtantinus im fur. 


genomen hetden keyſerlichen ſtůl zů ſchichker 
lichẽ gegenweer wider die parthos auß Rom 
in den orient zewenden. do iſt er( als ettliche ge 
ſchihtbeſchꝛeiber ſetzen) geʒogen vñ hat daſel 
beſt die grundfeſte einer küngklichen ſtatt für 
genomen vñ doch daſelb vñ auß vermanũge 
criſti vußers haylands der im in dem ſ 
ein anders oꝛt amoͤget den angefangten pawe 


Das 
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nd. (Deslangzeca 


£eui blat 


no(der ʒů rachſal ſeins bꝛůders ertoͤdtung ey- 
nẽ krieg erhůb) vom reich abgeſetʒt. Nepocia 
nus verſachet ʒů Rom einen auflauff vñ mai 
net das keyſerthumb zůerlangen. aber er warb 
ʒů ſtraff ſeins übels erſchlagen.ſo ward Gal⸗ 
lus ʒů keyſer im auffgãg geoꝛdent Maxencius 
endet ſein leben zu Lyon Im driten jar vñ ſiben 
den monat ſeins keyſerthũbs. darnach warde 
Gallus in den kriegen erfchlagen.der was ein 
grawſam man ſchnel zů der wuͤtereye wo en 
nach ſeinem willen ganz eygentlichen ſolt ge 
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meygungebliben ind vnuer⸗ 





bꝛacht gelaſſen. vn intradam gan Biſauciũ 


geſchiffet die ſtatt alß pald erweytert. neü ʒin⸗ 


nen auffgerichtet.hoche thürn gepawet vnnd 
mit großtaͤtigen gemaynen vñ ſundern gepeü 
wen ſo hübſch vñ ſchoͤn geʒieret das ſy das an 
der Rom nit vnbillich genãt werden moͤcht · 
Die alte geſchichtbeſchꝛeiber die diſe ſtat in jr 
em pluͤenden weſen geſehen habẽ · diſelbẽ ſtatt 
meer ein wonũg der goͤtter auff erden dañ der 
kayſer geſchatʒt. Diſer keyſer hieß diſe ſtatt das 
nes Rom. Aber nach dem gemaynen růff iſt 
ſynach jrm erpawer Confianengnd genant 
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Das kerhtt, alter 


bliben.bifeftat haben dye nachkomen Fayfer 


wunderperlichen hochberümbten großmẽ 


von weyl ʒů weil mit gemainẽ vñ ſundern faſt chtigen geſchichten vñ tatend Thebanier Be 


hochen fürtreffenlichen gepawen alſo geʒieret 
das dye eüßern daſelbſthin komende in oᷣwũ⸗ 
dꝛung diſer ſtatt ſcheinperkeyt die ſelben ſtatt 
ein behaußung nic allein der toͤdtlichen finde 
auch der hymlichen sefein vermayntend.Dye 
mur difer flatt warñ an höhe vnd Dickein der 
Kiel welt beruͤmbt vñ die voꝛwer [chicker 
icher weiß bewaret. Sy ſchꝛeiben diſe ſtat dꝛei 
egket geweſen ſein. an ʒwayen oͤrtern ruͤret Das 
meer daran · ſy iſt an mawrn ʒů gegẽweer Des 
ſchiffſturms gefchickt.bas ander oꝛt gegen dẽ 
land gelegen iſt außerhalb der ʒinnen vñ vor- 
weer mit eim großen graben beſchloſſen. Diſe 
ſtatt hat aylff poꝛten die die ʒierde der ſtatt für 
seygen- Außerhalb andern großmechtigen ge 
peuwen iftdafelbsder tempel Sophie uf 
niani des Eeyfers paw in ganzer welt gedache 
nuß wirdig erwen mit.irtebeieftern beforget- 


mit wũderperlicher arbaic vñ koͤſtlich er ma⸗ 


teri auffgerichtet. Diſe ſtat iſt ein beſůchung 


des gantzen oꝛients vñ einige wonung Des ge 
lertetẽ kriechiſchen lãds geweſen daſelbſt ſind 


dꝛey groſſe concili gehalten woꝛden. Diſer fat 
haben von jrer wirdigkeyt vñ wolſtands we 


gen geweſen. Daſelb ſind drey große —— 


gehalten woꝛden. Diſer ſtat haben võ jrer wir 
digkeyt vñ wolſtands wegen die Türcken ney 
devñ grãmſchafft getragen · vñ darũb diſelbẽ 


ſtatt nach ð gepurt criſti vnßers heyls jm̃ejm. 


xciij. jar mit großem gewalt bekert vñ darna 
ch erobert. Nachfolgende haben. Die Gallier 
den Venedigern diſe ſtatt. lv. jar beſeſſen. dar⸗ 
nach hatt das edel geſchlaͤcht ð Jenueſer pale 
alegoꝛũ genant diſe ſtat von ben Galliern an 
ſich gebracht vñ inngehabt biß in dz · jm. iiijc. 
liij jar dariñ Machomet ottomãnus der Tür 
cken keyſer Die ſtatt erobert vñ rerꝛüdet hat · al 
ſo iſt diſe aller edelſte ſtatt nach jrer erpawũg 
taufene hundert vñ. xx. jar ober dabey in dye 
hend der vnglaubigen kommẽ vñ elter dann 


Rom geſtanden. Athalaricus hat vð erpaw⸗· £ AN 


ung der ſtatt Rom.im. jmc. lxiiij. jar die ſelbẽ 
ſtat Rom ʒzerꝛüdet vñ doch dabey verpotten 
die kierchen der heyligen nit ʒeerſtoͤꝛen. aber Die 
wuůtende tobheyt vñ vihiſch vnſinnigkeyt der 
Türcken hat nichtʒ hailigs. nichts rayns in bt 
ſer künigklichen ſtatt gelaſſen. ſunder dye hey⸗ 
ligen tempeldaſelbſt dem ſchnoͤdẽ machometi 
ſchen mißpꝛauch vnderwoꝛffen wir leſen von 


cedemonier Athenier Coꝛinthier vñ vil geda⸗ 
chtnuß wirdiger ſtett ð doch yetʒ Bein amayg 
ung irs gelegers aufferbpodem beſchehẽ mag 
aber allein diſe ſtat Cõſtantinopei übertriffer 
auß ſo groſſem fal jrs alters · die fonil waffen 
ſo vilſchꝛifft. ſouil vñ groß gloꝛi vñ er gehabt 
hat das allain diſe ſtatt den ſchaden aller ſtett 
a erſcheint. vñ wiewol Conſtanti 
nopel nach wendung des keyſerthumbs auff 
die frantzoſen in die hend der feinde kommen 
iſt ſo ſind doch nie die kyerchen der heyligẽ ʒer 
pꝛochen.noch die libꝛarey verpꝛennt. noch dye 
cloͤſter gantz berawbt worden. ſunder dye an⸗ 
ʒaigũgen der alten weißheyt ʒů Conftantino- 
pelbisin Dis jar blibẽ. kein lateiniſcher mocht 
nit gelert gnů geſehen werden er het deñ ett / 
liche zeyt zů Conſtantinopel gelernet. Võ dan 
nen ber iſt ons Plato gergebe.von dannen ber 
find ons Die ſchrifften on lere Areftotilie. De 
moſtenis · Xen ophontis Thucididis. Baſilij 
dionyſij. Origenisvñ vil ander zu vnſern tagẽ 
geoffenbart.aber yetze wird es anders geſtalt 
vnder dem keyſerthumb der Türckẽ der grim⸗ 

menden menſchen der feind gůtter ſirten vñ 
lere. yetzo iſt der flußs Der lere abgegraben vñ 
der pꝛuñ der weyßheit verſigen. bekeñe dz 
bey den lateiniſchen an vil enden. als zů Rom 
Parys Senis Perus Koͤln Wien. LeyptʒkEr 
furt vñ anderßwo treffenlich hochſchůln ſind 
als baͤchlein auf kriechiſchem pꝛuñen gefloß 
en. Wie aber diſe ſtatte vnder den gewalte des 
Türckiſchen keiſers vñ durch jn mic ſturm vñ 
geſchoße komen ſey das alles beſchicht hiena 
ch under keyſer Fridꝛichen dem dritten beſch⸗ 


reibung vnnd anzay 9 
Sant Helena Elena Conſtan⸗ 
— — tini des keyſers 


— 
Jfraw groß glaubens vnñ 

e — an 
| Flnberergpoßeäuigbeyt: für 
—X Anaͤme.als ſy nad 
N anemravoffirs füns sound“ 
2 Neichẽ võ ſant ſilueſtro gan 
rm ſun vñ wider dye iuden 
geſchen bat ward ſy auß groͤße jrs gemuͤts oil 
nachtlichen geiſcht beweget das ſy Be 





















falanzohdnsbobzdes ereützs ʒeſů 
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der welt Das 
das was ſchwer zethůn. dañ das pild der göt - 
tin Venus was an das ſelb ende võ den alten 
verfolgern geleget d5 die criſten menſchen die 
ſelben goͤttin an ſtatt desheylmachersanpet 
ten ſolten· Nõ rawmet Helena die ſelben ſtatt 
mit großer innigkeyt vñ fand hin vñ her drei 
rau. And einem was in dreyen zungen geſch 
riben. Iheſus nazarcnus ein künig der indern 
dabeyſtůnd Macharius ein biſchoff der ſelb 
en ſtatt. der ſpꝛach das der eins das war creü⸗ 
tze wer · das dꝛit ereütz ward auff ein todte fra 


wen gelegt vñ die ſelb fraw alßpᷣald wideũbe 


lebendig Alſo ward das creütze des heit am 
Dritten cag des monts maij gefunden vñ vor 
Helena gesyeret vñ in großer erwirdigkeyt ge⸗ 

zieret vñ in groſſer erwirdigkeyt Br 
das der fünder Des creützes ward getawfft vñ 
nachfolgend Ciriacus genant-damach paw⸗ 
et Helena an der ſelben ſtatt des gefunden creü 
tzes einen tempel vnd zohe hin vñ bracht dye 
dye nagel darmit der leichnanm criſti an das 
creütz gehefftet ward mitt jr su jrem ſune. der 
nam der ſelben einen in eins pfaͤrds zawm ſi⸗ 
ch des im ſtreyt zegepꝛauchen. Aber Conſtan⸗ 


tinus als ein begiriger ʒů merũg der criſtẽ heite 


pawet vil tempel in Rom vñ helena ſtarb na 
ch vil verdienſts vmb gott zů Rome an dem 
achtseheften tag des monats Auguſti. 


Arrius ein ketʒer Arꝛius der bꝛieſter 
— ʒů Alexandꝛia eyn 
J. man mer an geſtal 


3 te vñ form dañ an tugenten 
ſcheinper vnd des lobs vñ 





be chꝛiſti. dañ er vnderſtůn 





Weſich den fun von der ewi 
gem vnd vnaußſpꝛechlichen gottes des var- 
ters ſubſtantʒ abzeſiindern fprechend. Er waʒ 
ettwen weñ er nit was. vnd verſtůnd nit den 
fun dem vater mitewig vnd ain ainige ſuſtãtʒ 


oder ſelbſtendigkeyt in der trifeltigkeit ſein als 


geſpꝛochen iſt · Ich vñ der vater fein eins. Nũ 
maynet er mit ſolchen feiner liſtigkeyten für⸗ 
ʒedꝛingen alſo das er ſchier die gãtzen welt mit 
ſeinem irthũb vergifftet het· dem nach warde 
im andern jar Conſtancij ein coneili verfam- 
elt. daſelbſthin komen dye criſtenlichen vñ die 
Arrianiſchen. aber nach dem Arrius ettliche 
ding nach ſeim gefallen nit erꝛaichen mocht, 





der ſun gottes võ au chaffẽ 
vver gottheit des vaters ge lls 
yedie warbeytfölcher swytrachtigfeyt erkẽ 


2 ‚Hrluit „lat * 
vnderſtůnd er ſich die echꝛiſten zeſchmaͤ 
er dem heyligen man Athanaſio die ſchwartʒ 
en kunſt flirwerffende. aber got ließ diſen teüf 
liſchen man ʒů letſt nit vngeſtrafft. dan vnlãg 
darnach als diſer Arꝛius mitt vil biſchoffen 
vnd volcks vmbgeben was vnd su ringerung 
ſeins leibs ein haimlich gemach ſůchet do ens 
pfiel jm alles ſein ingewaid darein vnnd nam 
alſo einen tod ſeinem ſchentlichen lebẽ wirdig 
Concili ʒů Nicen ed 


ſche 


li ward im 
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iger erförfchung ð fäche 
im concili ward beſchloſſen das man [chreibe 
vñ veriehen ſolt das der ſun mit dem vater ey 
niger ſubſtantʒ oder ſelbſtendigkeit fey, ð aber 
die es mit Arrio hielten.xvij die 





ward do beſtetiget Conſtantinus die erkant⸗ 


nusdes concili mit ee das wider 
fprechendiefelben indas ellend zeuerſchickend 
alſo zohẽ kaum ſechs mit arzio in die ſtraff. die 
andern kamen in einhellige veriehuug der dye 
die warheyt erkanten. In diſem condiliwarde 
auch verdambt die ſabellianiſchen ketʒere dye 
dem vater fün vñ heyligen gayſt allein ein per 
fonsufchreiben. In difem concili überantwur 
teten die biſchoff dem keyſer CLõſtantino clag 
ʒettel übereinander. begerende Darin ʒeurteylen 
do ließder keyſer die ſelben zettel verpꝛeñen vñ 
ſpꝛach das ſy allein gottes vñ nit der menſch⸗ 
en vꝛteil geroarten ſoltend. Alda ut > 




























































haft nit auffgenomen werden ſolten 






Paulus der erft Aulus der erſt ain 
aynſidel ſidel iſt in nidern 
chebaida am.x.ta 


ge Januvarij in der aynſidel 
EIN (chafft oder wuͤſtnus.c. vñ 
riq ſar alt geſtoꝛben. Deſs 
NW feleCals ſant iherõimus ſch 
Ireibt) hat ſanctus Anthoni 
A us alßpald under die choͤꝛe 
DENN der apoftel und propheten 
SI fliegen feben.£r was nach 
abſterben beyder feiner eltern an verlaßner erb 
ſchafft faſt reich.bey.xvj. jaren alt. der kriech 
iſchen vñ egyptiſchen ſchrifft wol erfarñ. eins 
ſenfften gemüts vñ ein großer liebhaber gots 
In der ungeftümen verfolgung Dec vñ va 
leriani ʒohe er ferzein eindorff-su letſt fande er 
einen felſigen berg vñ darunder ein groß hüln 
mit eim ſtain beſchloſſen vñ inwendige einen 
weytten eingang vnder eim offem himel mit 
außgepꝛayteu oͤſten eins alten palmbawmes 
bedecket einen garlawtern prunnen zaigende- 
Diſe ſtat liebet jm als waͤr ſy jm von gott ge⸗ 
geben.alſo das er daſelbſt in gepet vñ aynoͤde 
fein leben fuͤret. vñ võ dem palmbawm ſpeis 
vñ klaydũg empfieng.ʒů dem kam der heylig 
Anthonius vñ die weilſy miteinander Eofeten 
doprꝛacht inen ein rab ein ganz pꝛot. Paulus 
ſpꝛach ð herꝛ hat diß eſſen geſchickt vnd mich 
yetʒo lx· jar mit halbem pꝛot geſpeyßet · aber ye 
tzo dz pꝛot geʒwifacht · Nach abſchid des hay 
ligen Antony entſchlieff er ſenfftigklich vnnd 
mit auffgerichtem nack vñ aufferhebten hen⸗ 
den verließ der gayſt den leib.der ward Durch 
Anthoniũ aneinendeim durch leoben ange⸗ 
ʒeyget zebegrabend· 


Antonius ð abbt Nteonius der abbt 
ein egiptier. ein hey 
liger vñ an woꝛttẽ 


















Ilarius ð durch⸗ 
— N Bl 9 leüchtigft picta⸗ 
Sr uienfifch fefts ift 
ðR am..rvij. tag des monats ia 
MNnuarij vñ alweg ein gütte 
ſcriſten man. Als die pictaui 


enſiſchen ſahen das er mitt 
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SAMT iſchoff. er beſchirmet auch 


nitt al 






leine dyefelben prowinge finder auch 


u dem keyſer conſtantino verclagt vñ ver 
chickt jn in die inſeln gallinaria.diewas vol 


Yes wid in ſein ſtat vñ ſtarb in 
Mgriſto.nach deſſelben ger 
a: N { ee Bifeh 

ASIA gnaſius bi 
= IA: Alerandıya 
| RUN ‚ au hayligkeyt vnd 
ea Eunffeinberumbtmähatt 
I diſer zeit yon den Arꝛiany⸗ 
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vr mi Was 


fehen Eerzern vil ſchwerer verſolgung erlidten 
dañ er was in vergagnen jaren in dem laody⸗ 


cenſchiſchen concili wider die ſelben ketzere ge | 
ſtanden. vñ bet ſy mit offenbaren lawtern vꝛ⸗ 


fachen vñ hochuernünfftigen ſtarcken grün⸗ 
den vñ argumenten überwunden. das der für 
dem vater mitſelbſtentiklich oder gleich weßẽ 
lich waͤr · Als aber arrius vñ fein veꝛwandten 
ſolchs nit widertreiben mochten do grdachtẽ 
yathanaſiũ ʒebeſchamen vñ ſchnitten eynen 
arm von einem todten leichnam ben zaygten 
ſy dem keyſer vñ fagten das athanaſius in de 
concilidenfelben arm arſenio ʒů gepꝛauchũg 
der zoberey abgeſchnitten hett. Aber er wardt 
ein weil bewaret · zů letſt zaiget er dat arm vnd 
eroͤffnet jr betriegerey doch ward athanaſius 
auß befelh coͤſtancij gewaltigklich verurteilt 
vñ floh vñ lag ſechs jare aneinander in einer 
ciſtern grůben die an waſſer was alſo verboꝛ⸗ 
gen dz er die ſunnen nyegeſah. darnach ward 
er v9 einer dirn ãgeʒaigt. aber er floh auf got⸗ 
tes vermanung in die gegent cõſtantis des key 
ſers der feinen brüder conſtantiũ mit bedꝛoũg 
wang athanaſiũ wideraufßenemen· Zů letſt 
nach vil anfechtungen vñ cronen der gedult 
jm.ccelerie-jar criſt am andern tag des mo⸗ 
nats Maij verſchyed er ſaͤligklich. 
Vuenckus ein hyſpanier ein poet vnd 
cardinal edel von geſchlaͤcht· noch ed⸗ 
‚ler an tugenten vnd lereift diſer zeit zů 
mal hochberuͤmbt geweſſen 
As volck der hyberoꝛũ ward durch 
ein gefagne frawen in dem criſtenli 
chen glauben vnderweyſet· ſo em⸗ 
pfiengen auch dye armen im nidergange den 
glauben. alſo gelanget ð glawb für ter an dye 
nabenden gegent daſelbſt vmb. 


Je ander zwayũg entſtůnd von den 
arrianiſchen Zwiſchen Liberio vñ⸗ 
felice den baͤbſten. dañ als ein cond 

li zů Maylãd gehalten ward do warden alle 
die die Athanafio anhiengen iu das ellend ge 
triben alſo was liberius dꝛey jar von der ſtatt 
Rom vñ ſy erwůlten an ſein ſtat Felicem. der 
ward darnach võ Cõſtantio vertriben vñ li⸗ 
berius vider eingeſetzt. dauõ entſpꝛãg alſo eyn 
hefftige verfolgũg das die brieſter und ander 
geweyhten in der kirchen ertoͤdt warden 
Jar der welt. vm vc.liij Jar criſthiijc. liij. 
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Elix der ander ein 
II: eyn römere 
ard nach vᷣtrey 


bung liber võ den ketzern 
zu babſt erwoͤlet · oð võ dẽ 
criſten an ſtat liberij geſetzt 
wiewol iheronienns ſetzt · 
EN fölchs võ dẽ ketzern befche 
ES), Aben fä alser nis in dẽ baͤbſt 
Athũb Fam do verkündet en 
Cõoſtanciũ einen ketʒer. vñ 
anderweide getauffet ſein. 
a Die weil aber alſo an große 
zwayũg( als voꝛſtet)ʒ3wy⸗ 
ſchen liberio vnd felice er/ 
wůchs. vñ aber diſer Felix 
a || in Eeinweyß vom rechten 
| glauben abgewendt wer- 
ER mb den mocht.do warder v5 
AN UNE Meinen widerſachen gefäg 
N / „ki S ron — 
gen erſchlagen vñ begra 
u, Skins = beyAom — no 
$ uembrꝛis · vñ ſaß nur ein jar 
vier monat · ij. tag võ we⸗ 
gen dauffrür durch Libe⸗ 
rium beweget. 
Jaꝛ der chelt.vm.ve lxiij 
Far criſti.iij lxiiij 
maſus ð babſte eyn 
an Hiſpanier wasnach 
NR En bliberio zu den zeytteu Juli⸗ 
ani des keyſers gar ein gůter mã. vñ allerbeft- 
er vegweyſer. Der ſetzet das nyemãt in gericht 
voꝛ beſchehner verhoͤrung verurteylt werden 
ſolt. Er gepot auch bey pen dar verflůchunge. 
das nyemant auß freuelicher durſtiggkeyt vnð 
ſtenn ſolt jm die ding võ dem roͤmiſchen ſtůl 
verlichen zůzeaygnen. Nach verkündũge diſer 
geſetʒe vñ befridung der kyrchen beſchꝛibe er 
aüß luſt ſchꝛifftlicher müſſigkeyt das leben al 
ler baͤbſt die vor jm geweſen waren. Er meret 
auch die gotzheüſer vñ goͤtlichen dienſte mitt 
ʒierlicher beſchꝛeibũg der heyligen leichnã da⸗ 
ſelbſt begraben zů gedaͤchtnuß der nachkom⸗ 
enden. Item er ordnet das die pſalm in dẽ kyr 
chen wechßels weys vnd bey ende eines yeden 
pfalmsgloris patri ꝛtc. geſungen werden ſolt 
ser was der erſt ð den ſchꝛifftẽ herouimi glaw 
ben gegeben hat. dañ dauoꝛ Dale die 


Cxlviii 
Linea der baͤbſt 
Felix 
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Das 


ſchꝛifften der. lxx. außleger in wirden geachtet 
Er ſtarb am̃. rj. tag dacẽbꝛis.als er · xix jar dꝛey 


monat · xj. tag geſeſſen was · des mals feirt der 


ſtůl ein und weyntzig tag. 
Je drit zwayung was ʒwiſchen Da 
maſo vñ Vꝛſicino · derhalb dañ ʒů ge 
pꝛauchũõg der gewaltſamen vnd der 
waffen gegriffen ward aber vnlang darna⸗ 
ch ward Damaſus mit verwilligũg der bꝛie⸗ 
ſter vñ des volcks beſtetigt. vnd vꝛſicinus an 
dye Neapolitaniſchen kyrchen gewiſen. Da⸗ 
maſus ward auch eins eebꝛuchs beſchuldigt 
Aber auff ſein entſchuldigung voꝛ offem con 
cili als vnſchuldig abſoluirt vñ ſein falſch an 
clager verdambt vñ võ der kirche außgewoꝛf 
fen. Da ward geſetʒt· Welche hinfüro yemant 
falſchlich befehuldigeen oder verdagten.dye/ 
felben ſolten die peen vñ ſtraff der beſchuldig⸗ 

ten mißtat ſelbs tragen. 


Jar ð welt · vm.veſtrxriij. Jardin. lxxxiij. 


XJIricius der babſt ein roͤmere was zu 
den zeitten valentiniani. ð ordnet Das 
die cloſter mañ der leben bewaͤrt wer 

die heyligen weihe vonder erſten biß ʒů biſch⸗ 
offlicher wierdigkeit annemen moͤchten Item 
das die ſelben weihe von weil zů weil gegeben 


werden ſolten· Er verpote den manicheiſchen 


ketzern die su rom warñ mit den glawbigẽ nit 
gemaynſchafft ʒehaben. Die aber die bůßwir 
digkeyt th ůn.· vñ widerkrn wolten ſollt man 
wider auffnemen wo ſy in ein cloſter wolten 
Sn vñ ſich al jr tag mic faſten vñ peten bey 
ligen Itẽ er ordnet das ein bꝛieſter allain von 
biſchoff geweihet werden folc . tem welcher 
ein witiben oder dye andern hawßfrawen ne 
me der ſolt von kirchlichem ambte getriben 
werden. vñ das die ketzer durch auflegung der 
hend wider außnemen waͤren · Als nñ die fach 
en der kirchen zů frid gebracht warden.vñ dy⸗ 
ſer Siricius vil biſchoff bꝛieſter vñ diacon ge 
weyhet het do ſtarb er vñ ward begraben am 
xij. tag marcij · ſaß.xv. jar.xj. monat. v. tag 
Vliãus was ein bꝛůder Galli des key⸗ 
ſers. Als Cõſtantius der keyſer allain 


das kayſerthũb innhielt do hat er dißẽ 


Julianũ ſeinen vetter ʒů keyſer geſchoͤpfft wi⸗ 
der die Gallier die vnder inen auffrůr hettent 
geſchickt vñ jm fein ſchweſter vermäbelt.des 
mals warden von jm mit wenig volckes ein 


große maͤchtige anʒal der teütſchẽ bey Straß 


ſechſt 
















Linea der keyſer purge erſchlagen. vñ dals 


\L A digkeyt erhebt. Als Cõſtã⸗ 
= „Nciusdas hoͤꝛet do ward er 
I, mitder krãckheyt des tropf 
fennſchlags beruͤret alſo dʒ 
er ſtarb auß ſchmertzen vñ 
chwuͤrmuͤtigkait do eꝛ hoͤ 
eds Julianus widerſpen 
nig war Nun was diſer 
olianusein fürtreffenli⸗ 
ch man in freien künſten er 


Zr Stern gewendet hat, aber ex 
as ein liſtiger vafolgere 
den die andn geweſen wa⸗ 
ren; dañ er hat erſtlich nie 
mit neüer peinigung.ſunð 
mit belognũg· eren ſmay⸗ 
IR lung.liebkoſerey vñ ra/ - 
een mer dañ ob ergramfa- 
Eimer geweſen waͤr dẽ mer⸗ 
I 33 ernteyl des volcks angerai 
EIIALAE Bet-ifr verpotdasdie ai- 
SE ften fich der haidniſchen 
mayſter lere nit vnderfahen ſolten. bas auch 


die ſchůlen nyemant deñ den die die goͤtter vñ 


goͤttin ereten ſolten eroffnet ſein Ettlich ſpꝛech 
en das er ein criſtenlicher geweihter man ger 
weſen. Vñ nachfolgend von dem glawben ab 
trungen woꝛden ſey. darnach vnd erſtůnd er ſi 
ch ettlicher kryeg.die fuͤret er alſo vnweyßlich 
das er darin erſchlagen ward im. vij jar ſeins 
reichs vñ im · xxxj. jar ſeins alters. 
Quinianus auß Pannonia gepoꝛen. 
was ſcheinpers leibs froͤlichs gemuͤts 





der welt 


vnd ʒůder lernung gefliffen vñ ward ʒũ reich 
auß einhelliger verwilligung des heers erwoͤl 
et · auß ſeis vaters mer dañ anf aigner beuelh⸗ 
nus den rittern bekanter vñ wiewol er aber al 
ſo ʒů keyſer erwoͤlet ward ſo wolt er ſich Doch 
nit laſſen einen kayſer veriehen vor vñ ee dann 
aller maͤnigklich ſich criſten fein bekenten.als 
das beſchahe do nam er das keyſerthumbe an 
vñ erlediget das heer von dem Barbariſchen 
volck nachfolgend wendeten ſich die ſachen 
vñ er ward auß gepꝛuch vñ mangel · den das 
heer litte.ʒwaymal von den Perſyern überwũ 
den.alſo das er ein nottürfftige vñ nit ein redli 
cherichtung oder frid auffnam mit verwand 


lung der gegent das dauor inviljarenniege | 


ſchehen was · darnach ʒohe er in Eriechifche Is 
de. vñ ſtarb in den gegeten Gallicie eins gehẽ 
tods vñ was doch ſunſt nit ein vnaͤrtig noch 


vnklůg man.Ettlich maynen er ſeye hungers 


geſto ꝛden. Ettlich halten er ſey võ dẽ geſchma 
ck der ſchlaff kamer von friſchem kalck gema⸗ 
chet vergangen ⁊c im̃.xxxiij. jar. ſeines alter» 
vñ im. vij. monat ſeins Feyferthumbs 


Alentinus auß ð Cibalienſiſchen pã 
nonia gepoꝛn was ein hawbtmãe ð 
ſchilttrager vñ ein gantzʒer criſtelich 
er man.dem gepot Julianus der abtrünnige 
keyſer Den goͤttern zeopffren sderBriterrfchaf 
te abzeſteen. vñ wiewol er fich der eren derrit- 
terſchafft võ criſtenlichs glawbeus wegẽ wil 
ligklich verzih ſo ward er Doch auff ertoͤdtũg 
JInliani vñ auff abſterben Jouiniani an ſtat 
feins verfolgers ʒů keyſer erwelt · diſs was eyn 
treffenlicher keyſer. eins erbern ãgeſichts. tapff 
ers gemuͤts Artiger anfchleg.seitiger red.dela- 
flern vnnd fünderlich der geütʒigkeyt haͤſſige. 
derred fpärig.ernfthafftig.beffuig zc. 


Alens hat nach abſterben Dalentini 
ani das orientifch keyſerthumb vier 


jar gehalten.dieweil Gꝛacianus dex 


ſun Valentimani im nidergang herſchet. Di⸗ 
ſer Valens võ Lucio dem Conſtantinopolita 
niſchen wider getawfft verfolget die vnßern 
mit feintlicher hand. auch der ihenen die ind 
wuͤſtnus warñ nit ſchonend.ſunder gepieten⸗ 
de dʒ die ſelben ainſidel fechten oð ritterſchaft 
pflegen ſolten. welche aber das nit tůn wolten 
Die hieß er erſchlahen. der ſelben was ein vnza 
liche menig in den wuͤſtnuſſen vnd eynoͤdene 
Egypti /deßmals warden die Gothier võ bay 





Das 


Carthago vertriben. 


Cxelix blat 


mãt außgetriben vñ in alle Tracier gegẽt auß 
gepꝛaytet · den rüſtet er ſich entgegen· ber en 
ward nach ſpater widererfoꝛdꝛung Der biſch 
off vñ aynſidel mit geſchoß verletʒet in ein el⸗ 
lends heüßlin getragen vñ daꝛiñ durch anʒün 
dung der Gothier was ein niderlag des roͤmi 
ſchen reichs vñ gantʒ welſchs lands. 
Nicolaus ein Icolaus was auß 
durchleüchtigẽ ge 
ſchlaͤcht gepoꝛen. 
vñ ein burger der ſtatt Pa⸗ 
tere des lands licie. als er no 
ch ein kind vonfänermür 
N ter geſeüget ward do noß er 
TEN sway malin ð wochen als 
S \ X am mitwoch vii freitag al 
Mlain feiner můter pꝛüſte als 
er nun auffwůchs vñſeiner 
eltern berawbet ward do uͤbet er under andn 
wercken ſeiner tugent diſe gedaͤchtnus wirdi⸗ 
ge geſchichten.Sein nachpawꝛe ein erber mã 
het in willen võ armůt wegen dꝛey ſein berg 
töchter in das gemayn leben zebegeben · als ſe 
chs an den heyligen man gelanget do warffe 
er auß mitleyden bey nacht nit wenig goldes 
heymlichen durch ein fenſter ein in des armen 
mãs gauß damit verheirat er die erſten roch 
ter · deßgleichen thet er mit den andern. Darna 
ch ward er ein biſchoff Der Myrrier erwelet. 
wasdemütig-.gütig.in vermanung.ernftlich 
inder firaffb.häcfeim.in zůredung Der weib- 
er.nachfolgendbegunder in wunderwercken 
zeſcheinen alſo welche ſeinen namẽ anrůfften 
das die der hilffempfunden vñ ſunderlich in 
geferlichkeyten der waſſer. Er verſchied vol ð 
tag ſeligklichen vnd warden vil krancker von 
dem oͤl auß ſeinem grab flieſſende geſund. 


Onatus der ketʒer 
auß Numidia Eo- 


TUN 






in 
N deam mit ſeiner vergifften 

lere verlaytet der jrret vnnd 

N ſpꝛrache das der ſune nyen⸗ 

D dertwaͤre Dann der vatter 
vnd der heylig gayſte mynder denn der ſune⸗ 
Zu letſte ward er mitt vil ſchmacheyten auß 




























































Das 

Eunomius ketʒer Vnomius ein ande 
SEN ketzer difer zeit was 

an leib vñ ſele auß⸗ 

ſetzig vñ nitt anders innen 








¶daern der ſun dem vater unge 
Aleich waͤr. vnd das der bey. 






SZ lig geyſt mit dem vater vnd 
ſun nichtß gemanis het — 
Macedonius Acedõius(den dye 
einfezer vnßern vor feiner ir 
ED rung ʒu eim Con 
tinopolitsnifchen. bich 

Aa offgemacht hetten. wardt 

RN worden Arꝛiauiſchen kazß⸗ 


Mligen geyſt nit ander deñ als 
DER IV goglaftere vnnd vil er⸗ 
onstusein gernus wecket. 






grammaticus a 


IN 


Onatus ein may 
Iſter in grãmari⸗ 
ca.in Der sierrede 
vñ in der philyſophey was 
M ein lermayſter des heyligen 
Iheronimi. vñ ʒů Bom in 
DENN] f y großer achtung. Difer har 
OS: US 

den dye ſchůler lernen, 


5 Vlianus der Beyfer was auff dye eyte 





















M. richtet den criſten za ver dꝛieß den tem 
pel ʒů Iheruſalem dẽ iuden widerauff vñ fp- 
rach dz er anderſwo nicht opfſern möcht. do 


warden die inden mit ſolcher hochmuͤtigkeyt 


erplaſen das ſy ſich merer darlegung dañ voꝛ⸗ 
mals ʒů ſolcher auffrichtung verfliſſen. aber 
vnlang darnach fiel der tempel von eim erd⸗ 


pidem ein vnnd verdꝛucket vil iuden. des a/ — 
dern tags kam auch das feüer von dem hym f 

mel oben herab dar eyn. vnnd verzeret auch 
das eyſenwerck darinne. auß erſchꝛoͤckung di 


ſes wunderwerckes kereten ſich vil iuden gt 
dem criſtenlichen glawben. Ettlich ſchꝛeyben 


Julianus ſey mit eim pfeyle( nyemant wayßt 


woher) durchſchoſſen woꝛden· vnnd hab mit 


aufferhabner hand gan hymmel geſchꝛyen. J 
Du haſt überwunden.du Galliſcher haſt üb⸗ 


erwunden.dañ er hieß Chꝛiſtum einen Galli 


ſlcthlſt 


dañ außen.der wasein ir’. We 
rer vñ hielt das in allen dig 


(alsmanfagt)denDonat 


keyt der ſchwartʒen kunſt gefliſſen vñ ' N 







































alter 
ſchen vnnd eins ſchmids fin. — 
Johãnes vñ paulus = Ohãn es vnnd 
m, I Paulus warn . 
— gůtt — 
gebꝛuder vñ wolgepom 
— —— 


ret das ſy võ jrn guͤtern 
Die armen enthielten.do - 
















NUN 


Iaben am.reoptag Jung enthaubtet. 


Oꝛdianusvnd 
| epimachusdie 
hochberuͤmb⸗ 


ten manne ſind in diſer 
auffrür zů Rom mitt ð 
N marterbekrönt worden 























\S 2, MR Dererflward vm̃ verie 
& N, AulinWbung Des criftenlichen 
Rynamens lang mit pley⸗ 
—— saynen geſchlagen vnd 


zů letſt am.x tag Maij enthaubtet von ſein ley 
chnam den hunden fürgewoꝛffen cůů nachte 
von feinem geſind begraben, u 


Vlianavñdemetria 
die roͤmiſchen iunck 
frawuen haben auß 


gehayß des wuͤtrichs Juli⸗ 
ani in diſer verfolgung au⸗ 
ch der marter kroñ erlangt⸗ 


| San oe: fünft Judas 


Juliana _ 
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zaigt daran das crei var? " 
boꝛgen woss vñ vond wun 
derwerck wegen bey erfin⸗ 
dung des creützs beſchehen 
wolt er die gloꝛi vñ ere des 
Mſelben allwegen verkünden 
darumb ward er võ den heyden gefangen wii” 
an ein creütz gehefftet vñ darũb hat von jme. 
(als vil geſproch en) der orden der creütztrag 
den anfang genomen. 


Iſer ʒeit iſt bey der gegent Abtraba 
m rechte woll võ Den wolcken dem 



















































der tuelt —— 
regen vermiſchet abgefloffen.ſo haben die 
—3 — wunderperlich groͤſſe zů Cõſtantino⸗ 
deinyderfallend ettliche menſchen erſchlagen 
vñ beſchahe ein adpidem durch die welt. In 
diſer vngeſtuͤmikeyt hat Athanaricus eĩ künig 
der gothier die criſten menſchen in ſeinem vol 
cke grawſamlich verfolge vnd su der marter 
Eronerhebtnuch ſetzen ſich meꝛ dañ. lxxxin. ge 
wappenter burgundioner bey Dem Bhein ny 
der die doch unlang darnach den criſtenlich⸗ 
en glauben annamen. Nach diſen zeiten vnð 
dem keyſerthũb Valentis ward das volck der 
Hũier die langʒeit in vnwegſamen bergen ein 
geſchloſſen waren · auß eylender grimmigkeit 
wider die Gothier alſo entzündet das ſy dieſel 
ben Gothier auß jrm̃ alten haymende triben. 
do flohen ſyüber die Ihsaw vñ warden võ 
dem keyſer Valente on geding einicher vᷣpünt 
nus auffgenomen. darnach warden ſy võ vn 
traͤglicher geytzigkeit wegen. Maximi des he 
erhaubtmans auß hunger alſo angetriben dz 
ſy ʒů denwaffen griffen.ds heer des keyſers Va 
lentis beſtriten vñ ſich in gantz Traciam auß 
goſſen.vñ alle ding mit moꝛd vñ prand vᷣwů 
ſteten. als nun die Gothier darnach begerten 
das er inen biſchoffſendete von den ſy vnder 
weiſung des glaubens empfiengen.dofchicht 


jnen Valens lerer des Arꝛianiſchen jrthumbs 


Alſo ward daſſelb volck aller Arrianiſch. als 
"aber Der keyſer erſchlagen warde do ʒohen dye 
Gothier für die ſtat Conſtantinopel · daſelbſt 


hat Dominica die keyſerin vil gelts das gab ſy 
de volck damit erlediget ſy die ſtat vñ behyelt 


jren geſipten das das reich getreülich. 
Baſilius ðgroß Afilius der groß ein 
X trer vil abgeſundt befcheir- 
— oder — wʒ an 
Tu aller weyßheit vñ tugent di 
— IN N fer seit ſcheinper· der dann 
X vnderanderen geſchichten 
einer tugent vñ heiligkeyte 
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W 
SET Peinen iunglingderfich von 
lieb wegen eins iunckfreüleins dem teüfel erge 
ben het gegen got vider verſoͤnet vñ dem teü⸗ 
felgepote jm die zedel der ergebung wider ze⸗ 


anctwurteu vñ als er ein hochberuͤmbter lerer 


wʒ alſo ſchrib er auch treffenliche bͤcher wy- 


der den ketʒer Eünomium auch ein buͤch von 
dem heyligen geyſt vñ andere kurtze vñ man⸗ 





Bas 


bifekoffiCejaree cn D 
padocie vñ ein mar 


Ci bla - 
cherley bischlein, Er richtet jm Eriechenlande - 
den oꝛden der abgefchnitnen auf; Difer gailig 
ſter vater ſtarb im ſechſten jar des Feyfers Va 
lentiniani am erſten tag des monats Janua⸗ 
rij in vil wunderwercken leüchtende⸗ 


Gꝛegoꝛius Na Regoꝛius der Na 
ʒareniſch bifchoffe 
der Baſiliũ in eyn 

Jcloſter oder ainſidelſchafft 
fuͤret.ein lermayſter Ihero 

Be Ga 

SIE \ errifkötfer seic võ hayligkeit 

N A ſchꝛifftlicher weißheit. vnd 

Sun RUN Abat vildingsgefchriben.zi 

a NS dMuorꝛan zů lod cipꝛiani Atha⸗ 

EN ſij vñ marimi des wey⸗ 

ſen.hat auch geſchꝛiben wider Eunomiũ ʒwai 

bücher.woider den keyſer Julianũ ein bůch vis 
dieeepflicht· vñ auch Die junckfrawſchaffte. 
mit gepundem gedicht gepꝛyſen vnnd gelobet 

Er hatt auch die Conſtantinopolitaner mitt 

redlichen vrſachen von der kyrchen erlediget. 

als er nũ ʒů letſt faſt alt woꝛden was do erwe⸗ 
let er m einen nachkomen. vnd fuͤret auf dem 
Gewe ein abgfiindertsaynfidels leben· Dyſer 
Geoꝛgius iſt vnder Theodeſio vnd Baſilius 
vnder Gꝛaciano geſtoꝛrben. Epiphanius eiĩ 
biſchoff Cipꝛi Salamine hat mit treffenlich⸗ 
en tapffern buͤchern alle ketʒerey angefochten · 
vñ in feinem hoͤchſten alter mancherley buͤch 
lein gemacht vnnd ſtarb alls haylig 

charij fer zeit warn zwẽ hei 

WER lig mann in Syria Die 
bießen Macharij ſant An⸗ 
chonius iũger großer glaub 

Rwirdigkeyt der eyner wonet 

in der obern vnd der ander 

Ayin der vnderen wuͤſtnuße. 

Hylarion der heyligeſt 

— Sabbt hat difer zeitin der in⸗ 

EINS aD! jeln Cypꝛo nit verne v6 der 

ſtatt Salming.alser anthonium geſehen het 

ein harts leben gefürt vñ ein ſeligs end erlang 
et. Arſenius ward auß eim roͤmiſchen ratt 
herꝛñ ein aynſidler nach einer ſtym̃ die zů Ime 
ſpꝛach Arſeni wiltu behalten werden ſo fleü⸗ 
he die menſchen vñ ſchweig · demnach blib er 
in heyligem leben vñ wunderwercken fchein- 
ende in dem dienſt criſti in dem. xcv⸗ jar [eines 
lebens ſeligklich ſterbende Paphuncius der 
abbt hat bey Thebayda Thaiſim ein vnuer⸗ 
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Das ſechſt alter 


chmaͤchte gemayn frawẽ ʒů criſto bekert vñ 
—— le ben des heyligen Onofrij beſchry⸗ 
ben het do ward er in angeſichte der aynſidler 


von den engeln in den hymmel auffgenomen- 


Agathon der abbt iſt diſer zeit auch gewe⸗ 
ſen.der trůg dꝛeü jar einen ſteyn im mund Das 
er die tugent des ſchweigeus erlangen moͤchte 
Naria egypciaca Aria egipdacad 

gemayns weybe 
erſtlich genamit 
vñ darnach eiu exempel vñ 


wertigkeyt volbꝛacht vnnd 


&7 
IR nůr zʒway pꝛot mitt jr über 


SE N  Wirach Einzerzeicwiebieftai 
— ne verharteten. dauõ ſy ſich 


ettliche jar enthielt · vnd darnach am neünden 
tag apꝛilis ʒů gott auffür.der leichnam von ʒo 


zima dem heyligẽ abbt begraben ward En 


phꝛoſina von geſchlaͤcht vñ an tugenten für- 
naͤm iſt jmʒ·rviij. jar in eim abgeſundertem le 
ben. Diſer vñ vil andꝛer heyliger vaͤtter vnnd 
frwen abgeſcheidens leben vnd wandal hatt 
ſant Iheronimus gar ſchoͤn beſchꝛiben. 

Jar ð welt. vm. vẽ xciij. Jar criſti.itjc. xciiij 


Naſtaſius der babſt ein roͤmer na⸗ 
ch Sirico vnder dem keyſer Gracia⸗ 
no erkoꝛn hat geoꝛdnet das die bꝛye⸗ 
ſter in einich weyße nit figen.funder genaygt 
vñ erwirdigklich ſteen ſolten ſo dz heilig ewan 
gelium in der kirchen gotes geſungen oder ge⸗ 


leſen würd. das auch die ptlgarã vñ allermay 


ſte die die über meer wanderten zů clericen oð 


geweyhten nit auſſgenomen werden folten.cs 


war deñ das ſy funffbiſchoffhandſchꝛifft an 
zeygten. das beſchahe( als ſy ſagen) von ð ma 


nicheiſchen ketzer wegen · die des mals in Affri 
ca in groſſer achtung warñ vñ zů zerſtoͤrung 


des glawbens von den jrñ auch verſs auffen- 
deren. Er ſetzet auch das die ploͤden vnd einer 
band oder einichs glids mãglenden in die ʒzall 
Der clericken oder geweichten nit genmen ſol⸗ 
ten werden · Als er nun ettvoienilbeiefter dya⸗ 
cõ on biſchoff gemacht hett ſtarb er am · xxv. 
tag Apꝛilis. ſaß dꝛeü jar.x. tag · vñ feyret ð ſtůl 
des mals.xrj.tag. — 
Jar ð welt. vn. vic. iij. Jar criſti· ic.iii. 
Nnocentius der erſt von gepurt ein Al- 


Im 3 Denzeitten Theodoſij des key 


Nſers was ein heylig man. der vil guͤtter 


ebenpild der heyligkeyt bůß 


den Joꝛdan getragen· dde 













aiſtlichem weſen vñ ſtad 
„ehötenbein gerüfamkeyt 
Des römifchenreichs vnd 
außgänvilligteyedestey- 
ers betrachtet. vñ oidnet 
as man am ſombſtag fa 
> fear ſolt. darũb das criſtus 


Linea der baͤbſt be su criſtenlichem vnd 





em waͤr vñ ſeyn 


aſtet hetten. von 
vnnd 


RR | 









Ss münch od sinfidler vñ Ce 
leſteinũ als ketʒer · darumb 


ſte ein kriechiſch⸗ 
M er nach Innocen 
ao was ʒů den zeiten Arch 
BR bij vñ honoꝛij der keyſer 


gar ein vñ fum̃ man der in vil betruͤb 


nußen er fachennit vergeſſen ſun⸗ 
der geſetʒt 


das Die dyaconi ſo man celebꝛie 
ret die lingken mit tůch von flachs vñ wollge 


weben bedecken ſolten. Er verlih das am hay 
ligen oſter abent die oſterkertzen in den pfarrẽ 
geweiht werden möchtend,er verpot den ders 
cken oder geweyten an offen enden ʒetrincken 
vñ das getranck ʒenerkauffen. doch möcht d5 


in den wonũgen bar glaubigen wol beſchehen 





Der welt 


So ſolten die verkaufften oder knechte nitt ʒů 
clerick auffgenomen werden. Sy ſageng diſer 
ZƷoʒimus hab Fauſtinũ den biſcho vñ ʒwen 
bꝛieſter der ſtatt rom in das Carthaginenſi⸗ 
ſch concili geſendet das er zeyget das yndertni⸗ 
chtʒoffenlich gehandelt ſolt werden on vᷣwil⸗ 
ligung der roͤmiſchen kyrchen. Als er ein jare 
iiſ monat.rij. tag geſeſſen was do ſtarb er vñ 
feyret der ſtůl eylfftag. a 
Jar ð welt.vm.vie. ritj Jar criſti.iiijc. xiiij 

Onifacius der erſt ein roͤmer was 

ʒůden zeiten Honorij als er zů bab⸗ 

ſte erkorn ward do entſtůnd under 

den gayſtlichen ein zwitracht dañ Bonifaci⸗ 
DS ward an einem end· vñ eulalius an eim an 
dern oꝛt zů Roms babſt erwelet. vñ diſs ſoll 
Die vierd zwayũg der kyrchen geweſt ſein. Als 


ſolchs an den keyſer Honoꝛiũ der des malszů 


Maxland was )gelanget.do warden ſy beyd 
auß Kom getriben vñ doch Bonifacius dar⸗ 
nach Im ſiben den möat wider gefordert und 
allain babſt ʒů Rom geſetzt · als er nũ fridſam 
lich einkomen was do oꝛdnet er vil ſtuck zů er⸗ 
berkeyt des gayſtlichen ſtands dienende. vnd 
ſunderlich das uyemant in ſeinẽ abweſen vor 
gericht in einich weyß angeclagt noch vᷣdãbt 
werden ſolt. Es ſolt auch yemant voꝛ· xxx. jarẽ 
ſtins alters nit bꝛieſter geordnet werden vñ do 
er dꝛeü jar. acht moͤat. vij. tag geſeſſen was do 
berůfften ettlich auß der briefterfcbafft Enlali 
um gar Rom,aber aindtweds auß vnwillig 
Beit oder auß verſchmaͤhung weltlicher dinge 
verachtet er ſolche beruͤſfung vnnd ſtarb eyn 
jar nach Bonifacio. 
RXVRacianus Valentiniani des eltern 
ſun hielt nach abſterben Valentis 
N fechsjar das keyſerthũbe. wiwol er 
langſt dauoꝛ mit Valente feinem verter vnnd 
Valentiniano ſeinem bꝛůder geregiert het. Di 
ſer was von ſeiner iugent anff in ritterſchaffte 
geſtreng vñ darʒů ein gůt criſtenlich man.dan 
dieweil er noch zůmal iung was vñ ein vner⸗ 
chetzliche menig der feid die gegent der roͤm 
rüberʒogen het do rüſtet er ſich auff getrawẽ 
n criſto mit einer clainen. vñ den feinden vn⸗ 
gleichen anzall der ritter wider die feind vnnd 
ͤbet bey ſtraßburg einen erſchꝛockenlichẽkrye 
jemit vngleuplicher gluckhafftigkeyt under 
chlůg jm ſtreit on viderlag gar wenigrömer 
ner dañ.xxx m. teütſcher.dʒ hat er gehabt auf 
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Linea der keyſer rechter lieb des glawbens 












Gꝛacianus Als Ambꝛoſius ʒů biſchof 
erwelet ward do keret ſich 
MAR a alfpaldalles Welfch ig 

MO woidersumrechten glaube 

ER do hieß er dyezerbroche ri 


ſtenlichen kirchen wider⸗ 
Rauffrichten. Als num dyſer 
Gracianus Ttaciã vñ Da 









ES fen vñ den Br 
eodofins  nenrömilcheftadingroß- 
Ts a er geferlichkeit fabe Dee 
Cu‘) Derter Theanoſiũ võ Hy⸗ 
NER fpania vñ befalhe jm im. 
AU rrrijj. jar ſeins alters mitt 
allermẽigklichs gunſt bey 
ER, IPA, Sirmiö die berfepögdes 

) Men Ag grlents und Trace Difer 
u — bat allen feinen getrwẽ in 


Irchadius 
—— thier. Alanyer. Hunier Go 







ernidergelegt. Dazwiſch⸗ 
PAN enuᷣbet Marimus in bꝛit 
— N tania wüterey vñ ʒoh igal 
—— liã vñ erſchlůg gracianum 
rrxirx.jar alt bey Lyon. Aber 
— — nitt an 
N Q,gedert-wolgefpräch.d fpeis 
$ vn Ver le 

N eiüberwindfleichgirigeeit 


RE SÄR, Seodoſius ð elter 
N ( ein Hiſpãier biele 

\ alleine nach ab- 
Iſterben Braciani das kay · 
(DR zlethü des roͤmiſchẽ vmb⸗ 
AG Erays.rj.jaroni erſchlůg de 
tyrannen Maximũ den morder Gꝛaciani bey 
Aquilegia ʒů tod,das ward dem ſelben wuͤtri 
ch durch Martinũ den hayligen man voꝛ ver 
kündet. Diſer Theodoſius hat durch goͤttlich 
en beyſtand vil tyrannen verdrucket dann er 
was ein pflantʒer beſchirmer vñ merer des ge 
maynen nutzs an ſitten vñ lieb dem Trayano 
gleich ʒůſampt der ritterlichen sucht ws er fiir 
reich vñ ʒů Maylad in die Eyrchen geen wole 
vñ jm von einer that wegen verbotten ward 
vngebeichtet nit in die kirchen ʒegeen nam 
| | 
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2): ſechſt alter 
Ambꝛoſius biſchoff Mbꝛoſius der 


er das alſo gürigklich auff das er dem biſch⸗ 
offambꝛoſio dancket vñ bůß tet. jm ward vᷣ⸗ 
mehelt eine Facilla auß der gepar er. Archadi 
um vñ Honoꝛiũ vñ ſtarb zu Mayalandim .l. 
jar ſeins alters vñ ließ feinen ſiinen das keyſer⸗ 
thumb gerůſam on ſein leychnam ward gar 
Conſtantinopel gefuͤrt. 
Rchadius Theodoſij des großen ſun 
im oꝛient Honoꝛius ſein bꝛũder im 
nidergang herꝛſchende regierten das 
kayſerthũb gemayn · vñ Iechadins lebt nach 
ſeins vaters tod.xij. jare Nun waren ſy als jr 
vater Theodoſius ſtarb noch iung darũb ließ 
er inen dꝛey maͤchtig mañ die den iungen voꝛ⸗ 
fein folten.nemlich Ruffinũ den oꝛient· Stil⸗ 
conem den nydergang · vñ Gildonem die ge⸗ 
gent Affricam zeregieren- dye warden darna⸗ 
ch außbegirdeseheefchen alſo bewegrt das ſy 
ſich nach a der iungen Des reiches 
felbs vnderſtůnden. aber Gilde ward vonfey 
ner grawſamkeyt vo Maſceleger feim bıüder 
vertriben.vñ ſtarb vongiffteoder ſchmertzen 
feines ſygs weder gots noch der menſchen vᷣ/ 
ſchonet do ward er von ð ritterſchafft erſchla 
gen, Ruffinus ward von Archadio verdꝛuck 
et, Stilco füeget dem gemainennug vilübels 
Aber alser ʒů letſt von den Botis ernidergele 
get ward vñ hilff begeret do ſchiket der keyſer 
in vngern etlich haubtleüt die erflůgẽ ſtilconẽ 
Onoꝛius was des voꝛgenanten Ar⸗ 
chady bꝛůder an ſiten vñ criſtenlich 
en weſen ſeim vater Theodoſio en⸗ 


‚ic viglach.alsernac angenommen bay 


chumb die kreſſt des gemaynen roͤmiſchen 
des ʒů taglichem abfall ſahe komen do ſendet 


er Conſtanciũ den geſtrengen vnd ſtreirpern ß 


man mit eim heer in Gallias vnd vermehelt 
jm darnach mit allermenigklichs frolockung 
Gallani placidã fein ſchweſter. auß ð gepare 
Coͤſtaneius Valentinianũ ſeinen ſun der dar 


nach das keyſerthumb handelt. darumb nam 


er in zů Rauenna in die mittheſchunge des rey 
ches.derdoch voraufßgangfiben monat ver⸗ 
ſchied · Darʒwiſchen ward Placida von jrem 


brůder Honoꝛio außgetriben vnnd kam mitt 


honoꝛio vñ Valeriano jren ſünen gan oeieut 
do ward ſy von Theodoſio erlich empfang⸗ 
en, Als aber Honoꝛius mit dem iüngern Theo 
doſio feinsbrüders ſun· xv. jar geregiert het do 


ſtarb er zů Rom ward daſelbſt begraben vnd — 


ließ keinen leibs erben 





Martinus ein Artinus der Turo 
bi nenfifch bifchoffe 

—F Dar beyligkeyt vud 
tigkeit hochſcheinper vd 
er ſtat Sanbadie auß pa 
nonia gepoꝛn vñ in welſch 
a em land sa Papia ezogen. 

hat mit feinem vater ein vie 
— und kyfer Con 
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h * n 


dub 
va! 


der wielt 
gen wiwol vngern. Einßmals ʒů wintter ʒeytt 
begegnet int an armer menſch mit dem taylt 
er fein klaid. dariñ ſah er in ð nacht darnache 
Criſtũ beclaidet. da verließ er dye ritterſchafft 
vñ ʒoh ʒů Hilario dem pictauienſiſchen biſch 
off deſſelben zucht vnderwayß er ſich vñ pau 
wet daſelbſt darnach ein cloſter võ dem ward 
er zů biſchoff auffgenomen lein leben ws dar⸗ 
nach mit ſolchen wundwerckẽ alſo beruͤmbt 
ds nach den apoſteln jm keiner geleichnet wir 
dañ er verdienet zeſeĩ ein auffwecker Dreyer tot 
ten Zů letſt wander er zů got jm. lxxxj · jar ſeins 
alters. vñ jm erſten jar des babſts Anaſtaſij. 
am.xj. tag nouembꝛis. Bey des begencknuſſe 
was der heylig Ambꝛoſius wũderperlich vñ 
als er fein heiligkeyte vnnd tuget erlernet hett. 
do lobet vñ pꝛeyſet er jn mie vil ſchoͤnen erlich 
en woꝛtten. 


Heodoſius der keyſer machet su diſen 
zeiten mit Athamarico der Gothyer 
künig ein pündtnus.do Fam athana⸗ 
ricus gan Conſtantinopel ʒů theodoſio dẽ em 
pfieng er mit groſſer fruͤlichkeit· als nun Atha 
naricusdie gepeü der ſtatt vnd die menig des 
volcks ʒů dem hochʒeitlichen tag alſo gesicret 
ſahe vñ dar nach in dem keyſerlichen hoffe ſo 
vil vñ mancherley dienſt vn ampt beſichtig⸗ 
et. do ſpꝛach er on zweifel ein jrdiſcher gott iſt 
ð keyſer welcher wider in ein hand auff ehebẽ 
eſendt wirt derſoll ſeins plůttes ſchuldig ſein 
der ſchier darnach Fam in ein fiechen an des 
er ſtarb· den ließ der Eeyfer gar erlich zu der er- 
den beſtatten vnd was felbs bey feiner begreb 
nus als nun der künig der Gothier alſo geſtoꝛ 
ben was vñ diſelben Gothier die tugent vnd 
gyetigkeyt des keyſers Theodoſij merckten vñ 
anſahen do ergaben ſi ſich alle eintraͤchtigkli 
ch dẽ ſelbẽ roͤmiſchen keyſer vñ an das roͤmi⸗ 
ſche reich. 
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Clii blat 


Rudencius ein poet 

vñ criſtenlich man 
weltlicher ſchꝛiffte 
hocherfarn vñ wiſſend hat 
diſer ʒeit geleüchtet der dañ 
tetlichelobwirdigedingin 
XA vVoͤttlichen fächen gemacht 
Eh) ii hatt. alseinbuche vonden 
DB martrern. rem von dem 


Pꝛudencius 






Ipu⸗ der find, Jtem von dertrifeleigkeit 


tem auch ein bůch wider ein Simacus ge 
nant der Die abgötter beſchirmet etc 
Appolinaris —— ů diſen zeiten was 
9 appollinaris eyn 
C — biſchoffe der ſtatt 
J Laodicee in Syria ein man 
2 










leib vñ nit die ſel angenom 

TEENS Een wär. Aber als er auß vꝛ⸗ 
ſachen gereytʒt ward ſaget er Das er auch eyn 
fel gehabt het. aber nit als ſy verneünfftig wa 
re ſunder als ſy den leyb lebendigmacher.aber 
ʒů erfüllung vñ erſtattung der verneünfftigen 
teyls ſey das woꝛt gots geweſen. Dieſelb may 
uung werd dauor von Damaſo vñ von Pe⸗ 
tro dem Alexandꝛiniſchen biſchoff vernichti⸗ 
get vñ außgeloͤſcht. vñ von dannenheer babe 
die Appollinariſchen ketʒer jren vrſpꝛung vr 
namen gehabt vnnd empfangen. a 


.  Eronimusdhei 
ant Jeroninus * 

‚Sam lift und body 

Ri Aberuͤmbeeſt lerer 

F N der roͤmiſchen Firchen. 

2 caardinal vñ bꝛieſter wʒ 

KEN N gepoꝛn auß der ſtat ſtry 

v ewwan an nn 

ih avi Danonnia geſtoßen 

W— SEEN — 













donis. die von den Go 
tier verwüſtet wardt. 

at diſer in aller welt an 

lere vñ kunſt clar man hat bey Bethleem der 
ſtatt des lands Paleſtine wonent diſelben ge⸗ 
gent leichter. Wie er aber der kyrchen gotts 
mit ſeinem leben vñ ſchꝛifften gefürderet hab 
das kan man nit gnůg ſagen dieweil ſein aller 
heylgeſt leben aller menigklichem fürſcheinet 
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Das Mil alter 


een ſind· dañ er was ein faſt wolgefprächer 
man vñ weßt vñ kũd vil ſchꝛifft vñ gezeüngs 
do ergan Rom kam ward er zů eim cardinal 


vñ brieſter geweyhet. Gꝛegoꝛius nazʒanʒenus 


was ſei mayſter ʒů vnderweyſung in der heyli 
sen ſchꝛifft. darnach nam er an —* klay⸗ 
dung bewerter cloſterleüt oder aynſidler in der 
wuͤſtnus in Syria nach vier jaren kam er wi 
der gan Bethleem. daſelbſt hat er mit tichtũg 
vñ ſchꝛeybũg vilbücherder criſtenlichen kier⸗ 
chen einen vnbeweglichen thurn wider dz ver 
giffegefehoßder vnglawbigen auffgerichtet 
Es iſt vnmüglich alle ding võ diſem heiligen 
man zebegreiffen. £insmals vmb vefperzeyte 
als ſant Jeronimus mit feinen bꝛuͤdern in der 
lection ſaß do kam ein großer leob hinckende 
in das cloſter gegangen. die bꝛieder erſchꝛackẽ 


ſo gieng ſant Jeronimus jm als eim gaſt en / 


gegen. der zeyget jm feinen verwũdten füß den 
hielt jm ſant Iheronimus do wonet der leob 
vonder jnen als ein haymiſch thier. vñ Ihero⸗ 
nimus verſchied zu Bethleem xcviij. jar alt · 


Paula eĩ roͤmerin⸗ aula ein roͤmiſche 
F N fraw wunderper- 


. licher heyligkeyte 
vñ ſant Iheronini in criſto 
thochter vñ iungerin iſt in 
diſem jar wie ſant Marti⸗ 
nus jm . lvj. jare ires alters 
Wam xrvij. tag Januarij ʒů 
S “NM. Bethleeme — ‚ir 
— E wirdigkeyt vñ abgefchiede 
wandel verlaſſung jrs vaterlands und wan⸗ 
drung gan Iheruſalem hat der heilig Iherõi 











mus in eim bůchlein mit groſſem lob erhebet 


vñ dariũ je pilgramſchafft an heylige ſtett. jr 
demůt vñ maͤſſigkeyt. ir gůttaͤtigkeyt ande ar 


mien jr vngleüpliche gedult,wirefchafft glau 


ben beſtendig t wider Die ketzer. vñ jrn ſelig 
en außgãg. auch die verſamlung dheyligen in 


jrer begencknuß beſchꝛiben. Siſagẽ diſe Pau 


Pelagius la ſey ð geburt vñ des geſch 
lache Agamasisdesku- 
nigs ð troyẽ zerſtroͤt hab die 
a einbochberümbtema auß 
Ma Derömilchen Tulianifchen 
An gelnlacht gepoꝛn gegeben 

I LE A worden fey. 










men vñ faſt boͤß⸗ 


Elagiuſ ein cloſter 


er ketzer zͤhe von Bin 


Rom in Engelland.vñ vergifftet die ſelben in 


ſeln alle mit grawſamer jrrung dañ er verkün 


dat das der menſch on die gnad gottes behal 
ten werben moͤcht. vñ das ein yegklicher men 
ſch auß feinem verdienſt vñ aigner tugent czů 
der grechtigkeyt geregirt würt. Er ſaget auch 
das die kindlein on erbſünd geboꝛen wurden. 
darumb muͤſten ſy zů entledigũg von der ſün 
Denit getaufft werden. Aber Der haylig augu 
ſteinus mitſampt andern brꝛieſtern fezet fich 
manlich wider diſen ketzer vñ machet darũb 
ein bůch von dem tauff der kinder. So ſchꝛyb 
ſant Iheronimus auch ein buͤchlein void den 
felben Eeger- 


Alexius % Lexius cin roͤmere 
FF vñ eĩ wirdiger vñ 
—68 Ir A beyliger beychtig⸗ 


eꝛ iſt am.xvi· tag des moat 
Julij ʒů Aominde hauße 
ſeins vaters Cufemiani ge⸗ 
ynant der eyn rettherꝛe was 
vnbekant vnder einer ſtieg 
F nach vil erlitner gedultge 
ſtoꝛben vnd auff ů got ge⸗ 
farñ · Bey des wundergeſchicht voller begeng 
knuß oder begroͤbnus waren DyeEeyfer Archa 
dius vnnd honoꝛius dann er bet vmb gottes 
willen ein außdermaſſen vnnd garſchoͤne ge 

ſponſen verlaſſen. | 


an Ohannes criſoſto 
—* I bifchoffe gi 
\ ) conftantinopel iſt 
diſer zeit in criſto verfchide 
ZA R derdoch dem criſtenlichen 
weſen mit woꝛten ebenbid 
vñ lere faſt fürderlich vnd 
erfprißlich geweſt iſt ð dañ 
anch vmb beſchirmũg der 
warheyt vñ gerechtigkeyte 
von Eudoxia vñ Archadio 
vil beſchwerde erlitten hat. 


Aſſianus auch ein 
( cloſterman in Cõ⸗ 
ſtantinopolitaner 


Ba Ober Scithe vñ ein diacon 
des voꝛgenanten Johannis 
N eriſoſtomi waꝛd vo ijm gan 
N Ih: Maſſiliaʒ geſendet. Daſelb 


ſte har er ʒwey doͤſter gema 
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Berſamlũg ʒů 
Cõſtãtinopel 
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A NIT. \ Gꝛaciani und 
SERIE EICH e0D 01 N. 
amafid ſts vñ Cirilli des biſchofs 
su iheruſalẽ vñ Nectarij des Alexandꝛiniſchẽ 
Patriarchen wider macedoniũ den Conſtan⸗ 
tinopolitaniſchen biſchoff. vñ wider Cudoxri⸗ 
um dye do lawgneten den heyligen geyſt gott 
ſein. vñ die alle haben nach verdanmus® fel- 
ben ketzerey vier regel geſetʒt. dañ diſer Mace⸗ 
donius bekümert vñ befaßden patriarchlich⸗/ 
en ſtůl dieplich vñ tyranniſch.nach des ſelben 
abſetʒung ward Nectarius von den vaͤttern 
erwelet vñ ſy ercklereten das der heylig gayſte 
got vñ lebendig machend vñ dem vater vnd 
ſun mitweſentlich war. Auch verflůchtent ſy 
Appollinarem vñ ſabelliũ die gots leſtrer dye 
dergleichen hielten das das flayſch criſti vnge 
ſelet. on ein vernünfftige ſele vñ on mẽſchliche 
verſtentnus. vñ dʒ die gottheyt in dem tod cri⸗ 
ſti die dꝛey tag mit geſtoꝛben waͤr · Der keyſer 
Theodoſius wʒ den verſamelten vattern wid 
wertig,dieverfüretermitfehmaychlungd; ſy 
vnwiſſend des babſts den biſchoflichen ſtůl 
su Conſtantinopelʒů eim patriarchlichen ſtůl 
erhoͤchten das was ein vꝛſach nachfolgender 


EN 











zwitracht. 
Didimus Idimus von ali 
RS | ee vs 
e, * iugent auf gefãg 
— es geſichts vñ darumb der 


IN fen mit den bůchſtaben al 
ſſo woldaser viltreffenlich 
er ding in Mathematica.auch in ber heylig- 
en geſchꝛifft. vñ vilwiderdye Arzianifchen ke 
Ber gemacht hat. dañ er het ſolchen fleyß muͤe 







































Cliit blat 


vñ arbeyt · alſo warzů andn dʒ geſicht erſpꝛeiß 
lich darzů furderet diſen Dimidiũ fein ge 
ꝛde 








Aadagafüs ein Adagaſus ð küni 
küng ð gothier TR Gothoꝛuʒ 
— gothier vnd aller 


alten vnd des mals gegen 
würtigen feindes der graw 
ſamſt hat diſer zeit des key⸗ 
Al [ers nl ne 

Ar Rersögen ond in eher vnge⸗ 
RE I) ſtuͤmigkeyte all Ding * 
— > wahren vnd feüer verheert 


Zeh, 


die a gewendet vondenrömern gefang- 
en vñ onlag darnach Deslebens beraubt. vis 
manfagt das der gefangnen gothier ein ſolch 
menig geweſt ſey das ſy mitt hauffen herdes 
wie die ſchnoͤden thier verkofft wurden- 
Alaricus ein kü Laricus wan des 
nig der gothier obgenanten Ra⸗ 
dagaſi nachkom 
men der ward vor ſtilcone 
der in wol het mügen über⸗ 
SD windebefchus vñ beſchir⸗ 












ai 


als er nun daſelbſthin kam 
——————— 
nus gemains nugs die gothier angreifſend de 
krieg Saulo dem hayden. der dañ an dem hei 
ligen oſtertag die gothos (die ſich des nit beſoe 
geten) überfiel vñ merckliche anʒal auß inen 
erſchlůg. do griffen ſy zů der widerweer.legten 
das heer ermder vñ warden ʒů ð tobheyt des 
grimmes alſo geraytzet das ſy Galliam ließen 
vñ gan Rom ohen vñ alle dinge ie 

u 








\ 


T 
I} 





Kal 
9n 


























Das 


mit waffen vñ feüer verwuͤſteten· alſo das ſy 
auch die ſtatt Rome eroberten. verwuͤſteten· 
vñ anzündten. nach erpawung derſelben ſtat 
tauſent hũdert · lxiiij. jar. vñ nach der gepurtt 


criſti.iiijc. vñ. xij.jar. doch gepꝛauchet ſich ala 


ricus diſer beſcheydenheyt vñ görgfeyt Daser 

den ſeinen gepotfich ð todſch oͤg vñ vergieß⸗ 

ung Des plůts ſouerꝛ er müglich wär semapen 

vñ ð ihenen dies den kirchen ſant peters vnd 
ſant Paus fluͤhen zeuerſchonen. Zů letſt ſtarb 

Alaricus ein gaͤhen tods· 


Athaulphus Thaulfusbesbe 
* nanten Alarici ge 
ſipter ward nach 
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u) cken ab,viifiereten Galli 
placidam des eltern Theodofijeochter.dis bo 


oa febrwefterbimdie vermehelt Athaulph⸗ 


— im fürgenomen het die ſtatt rom ʒe 
vertilgen vnd ein neüe ſtatt daſelbſt zebauwen 


Sancrus Auguſtinus Vguſtius wʒ 
— ein iunger des 
DEN beyligen Am- 

= Nmbrofy in Deglauben vnd 


z Mob allen dediedesmals 
ID 


.g.le 
—*2 A 
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ſechſt alter 


künſten die er von jm ſelb on eidichen lerer be 
griffe vñ verſtůd gelert. Er fiel auß heydniſch⸗ 
em irthumb in die manicheiſchen ketzerey dat 
inn er neün jar blib. Er het auß einer ledigẽ fra 
wert einen ſun Adeodatus genant gar ſubtey⸗ 
let ſinnrichigkeit der ſtarb in feiner iugent Di 
fer auguftinus hat erftlich vil jar ʒů carthago 
Die freyen kunſt rethoꝛicã geleſen. vñ iſt darna 
ch vnwiſſend feiner můter gan Rom der lere 
nach gezogen vñ von dannen ganımaylanbe 
auß erfoꝛdꝛung ſimachi bes verweſers daſelb⸗ 
fie von lere wegen der rethoꝛica komẽ daſelbſt 
bin volget jmdiemüter pald nach. Vnlange 
Darnach ward auguſtinus allda außbitte bee 
můter vñ außlere vñ anweifung Des heyligen 
ambꝛoſij zum weg des rechten waren glaub- 
ens bekert. vñ im. xxx. jar ſeins alters mit feine 
ſun von dem ſelben Ambꝛoſio. am oſtertage 
getawfft · do machten ſy bayde das lobgeſang 
Te dein iaudamus.darnach kam er auß ſeiner 
můter anregung gan Rom sohe durch Die ge 
gent ethꝛuriam vñ befüchet dyeheyligen ainft 
deler bey piſa. vñ hundeꝛt ʒell nit verue võ rom 
Zů rom facht er mit den mãicheiſchen ketʒern 
vñ ʒohe mit der můter võ rom wider in affri⸗ 
cam. Als nun ſein můter verſchyed do ſchiffet 
Auguſtinus mit feinen bꝛuͤdern gan € 
go vñ ſpendet ſein erbfchafft vnder Die armẽ 
auf vñ fieng an in eim cloſtet eins walds na⸗ 
ch der regel vnder den apoſtelñ geſatzt zeleben 
Dar nach ward er wider feinen willẽ ʒů biſch 
offʒů hippone erkoꝛn. vñ lebet noch-rl-jan.als 
er nun in allem gefchlächtder lere vñ kunſt ſo 
vilbücher das die weder gezelent noch geleßen 
mügen werden beſchꝛiben het· vñ. lxxv. jar alt 
worden was do farb er ſeligklich vnd ward 
ſein leichnam in ſant ſtephans kirchen begra 
ben. darnach gaͤn ſardiniam vñ ʒů letſte gan 
Papiã gefuͤrt da ſelbſt er in eren gehaltẽ wirt 
Monica Onica des heyligẽ 
Auguſtini můtter 








der welt Das 


lib jr heiligſter lechnam an dem ende do ð võ 
Auguſtino beſtatet ward.wol tawſent vñ · xx. 
jar biß ʒů der seicbabft martini des fünfften. 
Zu deſſelben martini ʒeitten.· als bey. jm. iiijc. 
rrir jarn nach chꝛiſti gepurt ward derſelb ley 
chnam von dannen mit groſſer ſolẽnitet gan 
rom gebracht vñ Im daſelbſt ein koͤſtlich kũſt 
reiche babſtthũb vñ dar ʒů vil loͤblicher pꝛeiß 
rede gemacht. 

Vffinus eĩ aqui⸗ 

leiſcher bꝛyeſtere 

hochberuͤmbter. 


Ruffinus 
















EA vicfarserman hatt diſer 
EINE IM zeit gereichfnet vñ võ fant 


P 2 Jeonimo ettlich ſendbꝛief 
ond dar inn von jm als ey⸗ 
EEK DEP ren vil füßer freüntlicher 
ʒůkoſung empfangen,vii mit Eerungdes Erye 


chiſchen geʒüngs in latein vil abrbayt gehabt 


Luci anus ” Deianusein bꝛieſteꝛ 
J L# iberufalem in bay 

ligkeyt vñ kunſt eyn 

fürnaͤmer man hat dißer ʒei 





teauß goͤttlicher anzaygũg 
IE Als font ſtephãs des erfiemar- 
P tres vnnd Bamalielisfant 
Npaylus lermayſters leichnã 
oder gepain gefunden vnd 
die ſelben ansaygung on findung als ein gelert 
man allen kierchen in kriechiſchem gezʒüng zů 
geſchꝛriben · Die dañ darnach von Habundio 
dem hyſpanier ʒum latein gebꝛacht warden. 


Alexander ð artʒt Lexander der artʒ 
et diſer zeit võ we 
gen der groͤſſe ſey 


ner ſinnrichigkeyte. Ein für 
ſte der artzet gehalten · hatt 
die lere der gantzen ertzneye 
in dꝛeyen buͤchern außge⸗ 
trucket 










ein ketʒer hielt vñ pꝛediget das criſtus 
ein lautrer menſch vnd nit got gewe 
fen wär. lrij· artickele der heyligen ſchꝛiffte ʒů 
beſtettigũg feiner verkerten mainũg anʒiehẽd 


blat 


Roba gar ein red 


Cliiii 
liche weib Adel⸗ 


phi der roͤmiſch/ 


en rathernñ haußfraw hatt 
nit eniſigen fleiſs in dem ge 
y dicht virgilij des poten alle 
\ Diehifte ſo jmalten vnd 
neüwẽ geſetʒ biß zu ſendũg 
es bayligen gayſts geleß 
UM) RD en werden. aljo hüpfchlich 
vnd ʒierlich zů amen gebꝛacht · das der der fol 
cher ʒůſamenſetzung nit wol bericht iſt glaw 
















ben möcht-Das virgilius ein ewangeliſt gewe 
Cufroſina fenwär 
(7 Vfroſina von jrem 
— vater der ſchꝛifft ge 
lert gieng in mans 
N Elaider inein cloſter nennet 
sd 3 Ni ſmaragdũ vñ blib big 
IS ZINN An rende onder geſtrenger 
n enthaltung inmunchs Eley 
Fa Se pem darin. 
N ring ein i 
ee D% na ein iunkfrawe 


Lenthielt ſich deßgleich 
en in manßkleyderñ in eim 
kloſter vñ nennete ſich ma⸗ 
rinum.als ſy der vergewal 
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Eleſteinus der babſt anf Campa⸗ 
nia pürtige was nach bonifacio ʒů 
Den zeytten Theodoſy des Jüngeren 
Der hatt außfleyß vnnd andacht ʒů dem goͤt 
lichen dienſte ettliche ordnung geſetʒt dye mit 
ſingen vnd leſen in dem ampt der meſs gehal⸗ 
ten werden ſolten anders dann vor feinen zeyt 
ten gewonheyt geweſen was. Er gepote auch 
vnnder andern(als gracianus ſaget das alle 
bꝛiſter die gayſtlicheñn rechte oꝛrdnunge vnnd 
ſatzung künden vnnd wiſſen ſolten. Als er nũ 
ettwieuil brieſter diacõ vñ biſchoff geweyhet 
het do ſtarb er am.oj.tag apꝛilis vñ was,vid 
jar.x monat . xvij. tag geſeſſen vñ deßmals fei 
ret der ſtůlxxj tag 
F iiij 





























































Das 
Concili ʒů ep 


| nn te drit 
ai > Zn N . — 
Ale Alm 


theodoſio dem 
iungern vñ on 
| babſt celefti- 
| — — no. vñ vnd ir 
uenale dem cõſtantinopolitaniſchen biſchoff 
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daſelbſt zů Epheſo kamen su ſamen.cc. bichoff 


Anch der vnguͤtig ketʒer neſtoꝛius mit ſeynen 
anhengern vnd allen pelagianiſchen ketzern. 
die hielten dʒ chꝛiſtus auß Maria allein men⸗ 
ſche vñ nit got gporn waͤr. vñ criſto waͤr die 
gotheyt auß verdienſtnußen gegeben worden 
wider ſolchen Eegerlichen irthum ſatʒten ſich 
Cyrillus der biſchoff ʒů alexandꝛia. vñ ð bab⸗ 
ſte Celeſtinus gar eruſtlich. do ward beſchloß 
ſen das die ſelig iunckſraw Maria ſolt genat 
werden theotochos · das iſt ein muͤter des ber- 
ven. oft diſe ketzer warden mit gemaynem rat 
durch · riij · geſetze Der ſelben ketʒer torheyt wid⸗ 
ſtrebende verurteylt vnd als von dem rechten 
wet des glawbens jrꝛende menſchenverdam 
mtt woꝛden. | | 
Jar der welt. vm. vic.xxiij. Jar criſti.iiij.xxiiij 

Irtus der dꝛrit ein roͤmer erlanget die 
ʒeit des keyſers Valentiniani Als nu 

diſer Sixtus in das babſtthumb ko⸗ 
men was do ward er von einem baſſus genãt 
vorgericht vmb ettliche verſchuldũg vercla⸗ 
get· aber Sirtus bꝛacht ſein fach vor verſam 
lung vnnd in gegenwürtigkeyt · lvij biſchoffe 
alſo für das er von in allen ein mit gemainem 
ainhelligen rat abſoluieret vnnd ledig erkant 
vnd der ſchmaͤher baſſus auß vervoilligunge 
Valenxiniani vnd placide ſeiner muͤter in das 
ellende verſchicket ward vnd feine gũter war 
den nit dem gemainen peütel ſunder der kyer⸗ 
chen ne pawet der iũckfra 
wen Marie Eyerchen.yezo Maria maioꝛ ge⸗ 
nant · die begabet er gar wol· vnd ds er nun al⸗ 
les das fein eintweders an das gepwe oder sier 
de der Eyrchen gewendet ober den armen gege 
ben het ftarb er als er acht jar. rix. tag geſeſſen 
was vnd růwet ber ſtůl.xxij tag. 


fürnemer lere wegen der groß Leo ge⸗ 


lechſt 


Eo der erſt ein babſt auß thuſcia pür 
* von ſeiner wirdigkeyt vnd 














































alter 



























inea der baͤbſt nant vnd an wirdigkeyt ð 
Celeftinus ferft gehalten.darumb das 
im an redgeſpꝛechigkeyte 

—— nyemant gegleichet ward 

" Demnach ward er in dem 


Nenlcedonienfifchen concili 
7 hoher verwundꝛunge 
Rn \ond eintrechtigkeyte aller 
biſchoff ʒů dꝛeymaln hey 
lig angeſchꝛyen. Er bat su 
Jbeſtetigung vnd ſterckũge 
des glawbeus vil geoꝛdnet 
vnd als ein hochgelert mã 
vil geyſtlicher ſatzung au⸗ 
ch layenred vnnd predige 
gemacht. vil gotß heüßere 
vund zierde auffgerichtet. 
II verneiiwet.gebeßeret vnd 
u gefürderet. Er ſtarb als er 
N \y_W jr iar. monat.xiij. tagge 
EIS IV — was. der ſtůle růet 
Leo a ttag. 
1 Jarder welt.v. vi“, liij⸗ 
are AN ar ciſti.iiijc liiij 

Ilarins ð babſt 
von geburte eyn 
ſardůs hat auff⸗ 
geſetʒt das die baͤbſt in hin 
für keinen nachkomen er⸗ 
Wwelen ſolten. vñ ſolche auf 
ſaatzog gehoͤꝛt su allen geiſt 
lichen ſtenden. Er hat dꝛey 
epiſtel von dem wriftenli- 
chen glawben zů beftati- 
gung Dreyer concili· ʒů Ni 
cena epheſa vnd Calcedor 
nia gehalten geſchriben. 
Dꝛeu betheüßlein vnd eyn 
a * 
libꝛarey affgerichtet. vnn 
(Dee RD) als er ie erparmüg 
vñ sterung Der gotßheüſer auch in vermanug 
lerecafteyung on almůſen gebung vñ allen an 
dern wie eim frummen voꝛgeer ʒů ſteet wol ge 
uͤbet het do ſtarb er alserfiben jar· iij. monat. 
x. tag geſeſſen wz. ſo růet ð ſtůl deßmals r. tag. 
Heodoſius der iunger was ein ſun 
archady des keyſers. vñ als er mitt 
Honoꝛio.xv. jar geherꝛſchet het vñ 
Honoꝛius geſtoꝛben was do ward diſer theo 
doſuus ʒum keyſerthumb beſtetiget. Aber einer 
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wie Bas 
Johannes genant verfol- 
get auß fürſchub Caſtini 
des rittermayſters das key 
ẽrthumb die weil Theodo 
insim oꝛient herrꝛſchet als 
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N, hñ ſeiner můmen ſun ʒů ei⸗ 









im nidergang einzenemen 
Die weil begeret iohannes 
affricaʒ die bonifacius inn 
BA hetzʒebekriegen aber er was 
RUN als ʒů beſchirmũg ʒeſchwa 
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ch võ den valentinifchen- 
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1 ſachen dañ er verlor ſch 
ier gantz affricam. die ime 
genſeritus der künig wan⸗ 
daloꝛũ abtrang.Er duldet 
in bꝛittaniaʒ vil zerruͤdũg. 
Demnach wardt valenti⸗ 
nianus mit eintrachtiger 
verwilligung desganzen- 
welfchen lands su herſch⸗ 
ung vnd regierung des roͤ 
miſchen keiſerthumbs bey 
auẽna erkoꝛn.der dañ die 
N |veind des römifchennam 
> ns in welſchem lande ge⸗ 
cſchweiget. Als aber theodo 
ſius on die xxj. iar die er mic 
honoꝛio ſeim vetter regie⸗ 
vet das keiſerthumb xxvij. 
iar gehandelt het do ſtarb er am peftilenzsu 
Tonſtantinopel. a 


Alentinianus eingubernator und re 
gierer des keiſerthumbs im nidergã 
gemachet mit genſerico dem Eünige 
wandaloꝛũ frid vñ gab ettliche oͤrter in ar 
ca dem wandalifchen volck ein darinn zewo 
nen · Die weil aber Valentinianus gaͤn Con⸗ 
ſtantinopel ʒiehende jm die tochter theodoſij 
vermehelt da fiengen die wandali auf anlay 
tung Genſerici die ſtatt carthago dieſelben se 
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KFlu blat 
ſtoͤrende. Vnder folcher auffrür gedacht atti 
lia daskeyferchumb imnidergang anzegreif 
fen vñ ʒů überfallen. Demnach ſamelt er ſchi 
ligklich allenthalben groß volck vñ zoch füro 
an. Als Etius Das verſtůnd do ſchicket er fein 
botſchafft eylends gaͤn doloſam zu dem kunig 
theodoꝛicũ ſich miteinander zebefriden vnnd 


mit gemainer darlegung vnd gleichem volck 


den krieg wider Attiam zefüren. Auff der Roͤ⸗ 


maer vñ theodorici ſeitten warñ helffer die alles 


burgundier. franckreichiſchen.ſachßen vnnd 


ſchier alle voͤlcker des nidergangs Ho nun at 


tila kam do hůb ſich in den cathalaniſchẽ fel 
dern der ſtreyt. der weeret biß ʒů nacht. vñ bli⸗ 
ben võ baiden teylen bey hundert vñ achtʒig 
tauſent menſchen in dem ſelben ſtreyt tod. vñ 
nach dem aber ſyg krafft vñ macht alwegen 
neyd gepirt · Darumb ertoͤdtet Valentinianus 
den benanten Etiũ ſich feiner gluckhafftigkeit 
beſoꝛgende mit dem Dan auch Das kayſerchũb 
des nidergans vñ des hayl des gemainen roͤ⸗ 
miſchen ſtands gefallen iſt. Aber diſer morde 
blib an Valentiniano nit vngerochen · dañ im 
jar darnach als er· xxx. jar geheꝛſchet het waꝛd 
er von truſila eim ritrer des obgenante etij er 


fischen. 


h Arcianus ward nach erpawunge 
der ſtatt Rom tauſent.ijc iiij. jarsız 


keyſer im auffgange oder orient ge⸗ 
ſetzt Difer was ein criftelicher fürſt vñ den cri 
ſten gar wolgünſtig. Er vermchelt im die fch- 
welter Theodoſij· vñ alsattile ſtarb ſahe er in 
der ſelben nacht im trawm ſeinen bogẽ gepꝛo 
chen. Bey feiner herſchũg was das keiſerthũb 
des nidergans von dem oꝛientiſchen ſchier zer 
teile. Innerhalb diſer zeit hat der roͤmiſch ſtãd 
alles teütſchland. daciam ſarmaciam vñ ande 
re gegent vñ land an der thonaw vñ am reyn 
gelegen. Auch die hinder hifpania.aquitania. 


vaſcania. vñ ettlich gegent in gallia· vñ auch 


die vmb Pariſs gelegen verloren, vnd ſeid her 


derſelben land vñ gegent keine mer an das roͤ 


miſch reich gelangt. Diſer Marcianus ſtarb 
su conſtantinopel jm · vij jar ſeins keyſeꝛthũbs 


Eserlanget nach abſterben marcia⸗ 


ni ʒů Conſtantinopel die keyſerlichen 
Am wirdigkeyt vñ machet nachfolgend 
Leonem feinen fun su eim mitregiererDesEey- 
ſerthumbs. Diſer was der erſt keyſer zů Cõſtã 


tinopel auß kriechiſchẽ geſchlaͤchte Bey des 


ʒeitten was mancherley auffrůr in dern roͤmi⸗ 
ſchen reich · Alſo ward jm erſten jar leonis des 
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Das 


keyſers einer maiorꝛanus genant auf rath Leo 
nis bey rauenna Durch das heer ů keyſer auff⸗ 
genomen vñ jm dritten jar erſchlagen An des 
ſelben ſtatt ward Durch dye roͤmer einer Se 
uerianus genant Vñ nach abſterben des ſelbẽ 
einer athemius geheyßen erkoꝛn. Aber in mitt⸗ 
ler zeit blib Leo su Conſtantinopel vngemuͤet 
nit. Zů letſt ſtarb Leo einer kranckheyt vñ ließ 
leonem einen nachkomen des reichs. Als er dʒ 


Enſericus ein küng 
des volcks wanda 
loꝛũ hat in mittler 

N / seitfeins regierẽs die hiſpa⸗ 
ZN. sier-gallier vñ roͤmer ʒertrẽ 
I net · Aber als böifacius der 









ber ſich beſoꝛget affricã nit 
ar sebehalten.Do hat er zů ver⸗ 
Derbiiusgemaynsnugsdasvold alanoꝛum 
vñ wandaloiũ mit Genſerico jrm künige dye 


zei 2 


vonden Hiſpaniern außgefoꝛdert warñ in af 


fricam einziehen laffen-Diebaben ſchier gantʒ 
affricam mit moꝛd· prand vñ rawb grauſam 


lich verwuͤſtet vñ darʒů dẽ criſtenlichen glaw 


ben mit arrianiſcher ketzerey verkeret. vn ettli⸗ 
che rechtglaubende criſtenlich biſchoffin das 
ellend verſchickt. In diſer vngeſtuͤmigkeyt iſt 
ſant auguſtin der diſchoff czů hippone das er 
den fal ſeiner ſtat nit ſehe am dꝛitten möat jr⸗ 
er belegerung ʒů criſto auffgefarñ · Darnach 
hat genſericũs die ſtat carthago in betrieglich 
er geſtalt eins frids verfolget. die burger daſel 
beſt mit mancherley geſchlaͤcht der marter ge 
engſtigt. inen jr hab vñ guͤtter genomen. vnd 
ſich auch võ berawbung Der kirchen nit ent⸗/ 
halten. Alſo ward carthago võ den wandalis 
gefangen als die ſelb fkatt-v".lerev: Jar vnder 
der der Roͤmer gehoꝛrſam geweſen was. In de 
nachfolgenden ſar rayſet er in ſiciliã. die betruͤ 
bet er mit vil iamers vñ bekümenus. Deßglei 
chen tetten auch die voͤlcker pictanoꝛũ vñ ſco 
toꝛum die inſeln bꝛittaniã bekümerende. Nun 
wazʒ einer genãt etius gar ein ſtarck vñ kri 
leüfitig man von den bꝛittaniern ʒů hilff gefoꝛ 
deret· der hat die burgundier.die deßmals erſt 
lich new auffrůr gemacht hetten mit kriegs v 
folgung geſtillet · vñ die francken die widerũb 
am reyn ſaßen on Galliam überʒiehen wolten 
mit groß er ſchlacht überwunden vnd widin 


ſechſt 


mit auch dem volck das in dem 
loniſchen felder überbliben war vnðſtůnd er 





















































alter 
teütſche land getriben. vñ wider die alanos et 
nen heffrigen krieg angefangen · vñ auß anhã 
ge vñ kuntſchafft ð künig vñ voͤlcker an ð tho 
naw wonende die Hunos welſche land ʒeuer 
folgen erſter angeratʒt. Vñ nach dem nun dye 
fürnaͤmern vñ voͤꝛdern in bꝛittãnia. als die die 
der roͤmiſchen gefasst vñ ſitten gewonet heten 
die grobheit der picauioꝛũ vñ Scotoꝛum nit 
leideu mochten. do ſendenten ſy ʒů diſem Etiũ 
im ombebilffeanrüffende.den lihe Etius eyn 
ſchar volcks das ſchifft über meer vñ vertrib 
das grob volck mit groſſer fchlacht ‚Als aber 
Die bꝛittanier von Etio verlaffen wardẽ do be 
gerten ſy hilff von den engliſchen vñ ſachſſen 
derſelben empfunden ſy meeꝛ als feind deñ als 
helffer · deñ ſy warden von jn verdꝛuck.t vnnd 
verloꝛn jr varerland vñ auch jrn namen. 
Tthilia auß Sci 
thia was ein küni 
vater hieß mundicicus. des 
bruͤder warñ ottar vñ rho 
as die voꝛathila ſollẽ gereri 
ret haben. nach der felbea 

gang ward ermite Bleda 
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was ein liebhaber der krieg aber doch nic faft 
milter ſunder Bl rät 


Diezeichen feins vꝛſpꝛungs vor im tragend e 
bar Bladã ſeinenen bꝛůder der eins guͤtigenn 
gemuͤts was durch argliſtigkeyte vmbꝛacht. 


vn jm die künig der oſtrogorhoꝛũ mer under 


taͤnig dañ geſelliſch gemacht. Vnd nitt allein 
auß Sctbis-finder an ð thonaw weyt vnnd 
pꝛeyt bey fünff hunderttauſent waͤpnern auff 
gebracht vñ außgefuͤret Mit — heer vñ 

reyt ð cache 


ſich welſchland ʒeüberziehen · vñ bat den heer 
zug erſtlich gaͤn den gegeten des kriechiſchen 
lãds geſtellt un vil treffenlicher ſtett deßmals 
in des keyſtrs Marciani verſoꝛcknus weſende 


zerrüdet, vñ verpꝛennt. vi füroan auff die wel 


An, 





Der welt Das 


ſchen grenitʒ gerayſſet. aquileiã belegert · über 
En Ani erobert, vñ daneben Die vnbefe 
ſtigten ſtatt der ſelben gegent beſtritten· vñ dã 

noch die ſtatt Rom vmbgekeret. vñ fürter an 
die ſtatt padua. vincentiã veroniã oder berñ · 
Mayland vñ papiam gefangen. Tun warte 
ten die roͤmiſchen vñ ander woͤlcker in welſch 
em land mit großem ſchꝛecken vñ foꝛchtẽ des 
wuͤtrichs athila.d ſich ain gayſel gottes vnd 
einen ſchꝛecken der voͤlcker nennet vñ auch dʒ 
mit der that erzeyget. do zohe babſt Leo ð erſte 
auff vermanung des keyſers Valentiniani dẽ 
athila entgegen der überredet in Das erʒůſaget 
welſcheland ʒemeyden vis wider anheyms ʒe⸗ 
sichen-des verwũdert ſich fein heer Aber dẽ die 
in der vrſachen fragen ſollte er(als mna ſagt) 
geantwurt haben das er ſolchs gethan het nit 
auß bewegnuß des babſts ſunder ʒwayer mañ 
die mit außgeʒogen ſchwertern bey jm geſtan 
Den waͤren· vñ im vñ ſeinem heer den tode ge⸗ 
dꝛoet hetten· vñ man glaubet das diſe zwen ge 
weſen ſeyen petrus vñ paulus,Solcher maße 
ward athilia von feiner grimmigkeyt gewẽdt 
anheyms ʒiehende 


enedig Die ſtat Hat diſer zeit des grau 

famen üb erʒugs des wuͤtrichs athile 

merckliche auffung vñ vꝛſpꝛung ge⸗ 
nomen. dañ als das geſchrey vñ ſchꝛecke in dʒ 
volck der gegent Venedig durch belegerunge 
der ſtat aquileye kam flohe das volck in ð fel- 
ben gegent ab dem land in das waſſer hineyn 
do yetʒo noch die ſtat Venedig iſt. Alſo das on 
ʒweifel auß en € = an dem oꝛt 
zů gůter anffung pald künſtig fürgenomen i 
das in fridſamen ſachen ——— F 
heyte erwelet hat. 


An ſagt das ʒů diſer ʒeit derteüfel in 

geſtalt ðperſon moyſi vil iuden be⸗ 
trogen hab. dañ er verhieß inen daʒ 

er ſy zů gleichnus der alten hyſtor auß der in 


felt creta in das gelobte land mit trucknen fuͤſ 


ſen durch das moͤꝛ fuͤren wolt. Aber vil auß 


innen dem falſchen moyſi nachfolgende er- 
tranccken darinne vnnd kamen allein dye dar 
bon die criſten waren got glawbten 


As vierd gemain Scilisu calcedonia 
ward von.vic. xxx. biſchoffen in dißẽ 


jar auf macht babſt Leonis vñ key 


ſers Marciani fürgenomen wider den conſtã 
tinopolitaniſchen abbt eüthicem der do jrret. 


aiſtum nach menſchlicher annemũg nit auf 













Klui blat 
NAAR swayernacs 
x ſein. ſunder 
Wallei in jm die 
Ngoͤttlichen na⸗ 
u eur bleibẽ.ab⸗ 
Ver auß gemay 
nem beſchluß 
„ WEN der veter ward 
ES erkant ʒeglaw 







bendas ʒwů natur in criſto geweſen ſeien und 
das der ſelb ainig criſtus got vñ menſch gelau 
bet werden fol. Demnach warden auch, Dye 
ketzer neſtoꝛicus vñ enticesber manycheyfch- 
en ketʒerbůcher offẽlich verpꝛeñt vn deßmals 
xxviij geyſtliche geſetʒ gemachet. 

Gꝛrſius 


Aulns oꝛſius eyn 
bifpanier ſant Au 
guſtins iunger ein 
redſpꝛechig man vñ ein er⸗ 
Lkenner vil dings iſt diſer ʒeit 
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eẽgemachtvñ dari ie 
= Tu ch ã ſchier 


dürfftigkeyt vñ anch dye vngerůſamkeyte der 


kriege herwider gemeldet vn ein geſchicht bů⸗ 
ch von anbegin der welt biß aufn ʒeite be⸗ 
ſchꝛiben vñ oꝛmiſta das iſt von dürffrigkeyte 
der welt genant · Diſer ward von Auguftino 
ʒů merer vnderꝛichtũg ʒů ſant Jeronimo gan 
iheruſalem geſendt · der hat widerheymʒichen 
de ettliche ſant Stephãs des erſtẽ martres ge 
pain erſter in den nidergãg d ſunnen gebꝛacht 


Johães dama Ohãnes damaſce⸗ 
ſcenus nus gar ein gütter 












S vnd hochgelertter 
EAN cofterman vñ treffen licheꝛ 
erer der hayligen ſchriſſte. 
HU SI ecallsertlich maynnt )er 

AN 1] 5t Oifan ʒeitten geweſen dar 
umbedas man findt Daser 
x MRS) dem Eeyfer Theodofio faſt 
37 IT B sebeym geweſen ſey vñ na 
AM: IPA ch dent er nun ein fürnam 
er lerer heyligẽ [cheiffe geachtet was ſo mach⸗ 
et er vier a der hohenſynn genant · dariñ 
er vom alauben.von der menſcheyt criſti vis 
võ tauff wol ſchꝛeibt. So hat er alseinhoch- 
gelert ſunſt andere buͤcher mer beſchꝛiben von 
des lob vñ pꝛeyß der lerer pꝛudẽcius vil wunð 
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Bas) Thin alter 


midi: dings gefchriben hat- 
1 ehe al die gloꝛiwirdig 










NE AB, || fa ſchoͤn vñ großmuͤtige. 
— — \ Difer iũckrawẽ begerer eis 
{ AN Füngs fun zů ð ce.öfelb was 





ER UNS X f 
tauſent pſonẽ ſchiff machẽ vñ · iij jar dieheeh 


seit verʒiehẽ· Dißen iũckfrawen ward zugeben 
Potulnus ð biſchoff ʒů Baſel.ð fuͤret ſy gan ro 


me.Darnach vᷣließ Gerafina di kunigin ſicilie u 


mit vier töchtern vñ eĩ ſun jrreich vñ ʒoh mit 


Vꝛſula biß in die marter. Alfosohefymicdem 
babſt Ciriaco voõ rom. Auffdʒ aber dz criſtẽli 
ch weſen nit gemert wird ſo ſchꝛeibẽ Maxius 
vñ affricãus die ʒwẽ haiden jrm oͤheim Julio 
dẽ fuürſten ð hunoꝛũ weñ diſe maͤnig gan coͤln 
koͤmẽ dz ſy Die ſelben ertoͤdtẽ ſo ten. Alſo ward 
ſant vꝛſula mic eim pfeil durchſchoßen vnnd 


mit aylftauſent iũckfrawẽ võ den hunis und 
de künig athila mit erwirdiger marter zů coͤln 
bekroͤnet auff gan him̃el farend. Aber eine auß 


‚ine Coꝛdula genät blib auß menſchlicher for 
* Offen 
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NN 


cht die nacht im ſchiff die eröffnet ſich am an 
dern tag von gott beſtercket vnnd ward auch 


iũckfraw was gepoꝛn erſchlagen vnnd bekroͤnt. 
en — Os ſchlaͤfer leichnä.bie vnd dem 
ter einẽ fürſtẽ deſſelbe lades keiſer decio in einer grůben vᷣſchlo 


mit marter bekroͤnt worden find.difefindt 


er zeit võ got aufferweckt su behuͤnũg vnd be 
lachũg des irthũb dihenẽ die ðtoten laugnetẽ 







vngobig aber ſy riert jen Merlinus Erlinus ein mãhaffti 
| vatter dz er des vᷣwilgẽ ſolt Eger weiſſag auß engel 
III mit dẽ geding ds er je.r. auß lãd hat diſer ʒeit als ettlich 
erklaubt iũg wolgeſtalt vñ edel iũckrawẽ. vn fage)gelebt, Des müter ws 
ð ſelben yeð tauſent. anð zůgeben · vñ zů aylff/ eins kůnigs tochter · die vnd 







ettlichen cloſteꝛfrawen ſant 


HB. A 
7 498 Peters erzogen nie einichen 
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der welt Das 


Ffen iſt ein bochberümbtemenhafftr 
(): ſtatt des Eunigreichs hungern vnnd 
Wain ſtůl der künig daſelbſt am geſtadt ð 


thonaw gelegen · dann hungern begteifftiben 
halb vnnd herdißhalb der chonaw faſt wey⸗ 
te land vnnd gegent. was von ð thonaw gan 
dem oꝛient ligt das iſt etwen Pannonia ge 
weſen. vom auffgang oder oꝛient maſiã · vom 
nidergang das noꝛgkaw gaͤn mitternacht die 
thonaw vnd gaͤnmittemtag des kriechiſch⸗ 
en gepirg beruͤrede. was aber von der thongu 
gandemnidergange liget dasift hungern vñ 
voꝛmals ein teyl Scithie geweſen. vnnd hatt 
gehabt zway voͤlcker naͤmlich gepidas an Die 
reütſchen ſtoſſende vnnd dacos· Aber nit dye. 
Die yetʒo Daci hayſſen vnnd dye wir thenne⸗ 
merckiſch nennen · welchs volcks Einige gan 
dem teütſchen meer wartʒ ʒwiſchen ſchweden 


vnnd Sachßen.ein weites aber doch einsfee- 


ges künigreyche beſitʒet. ſunder die die Die end 
vnnd gegeten inngehabet haben. die yetʒo dye 
tranſſuani das iſt die in ſiben bürgen beſitz/ 
en nachendt bey walachen in geſtalt eynes cir 
ckels mitt bergen eingefangen In diſem teyle 
des hunger landes dye des volckes. Gepidarũ 
geweſt iſt do iſt noch ein lanndſchaffte. das 


ſ Scepuſium für Gepudium · des iſt Zyps 


nennen-Llun iſt das hunger lande gar ein fru 
chtper land. Darinn iſt auch ein waſſerfl 
lein in dem das eyßen darein geſencket zů lan⸗ 
ter kupffer wirdt. Daſelbſt iſt auch gar ein fru 
chttbere vnd getraydꝛreiche erden. gold vnd ſil 
bergrůben vnnd gůtter luſt. Alſo das diſer erd 
poden der aller fruchtperſten landen wol waͤ 
re zeuergleichen wo er ſich mitt ſeiner überfru 
chtberkeyte ſelbs nit zerſtoͤrete. Als nun die Hu 


niin Scithia gemeret woꝛden warden. do ſa⸗ 
melten ſy ſich gů ſamen vnnd machentendt 


haubtleütre vnnd ʒohen in die gegent des ny⸗ 
derganges über dye beſſos vnnd cheyſſen Cu 
manos Darnach über dye Ruthenos vnd in 


das lande der ſchwartzen Chumanorum vñ 


kamen biß an den fluß tyſſa · Erſtlich warden 
ſy von Martino longobardo der Panoniam 
gobernieret abgetriben. Zus letſte erlangeten ſy 
Feidfamenbefeffeder Pannoniſchen gegeende 


Nach der geburt des herꝛen ieſu criftt vierhun 


dert vnnd ein jar. die weil Athila der nach bi 
riſchem geünges£gel genant iſt vnd Buda 
—** noch lebten do erhůben ſy den ſel⸗ 





zepꝛeyſſen iſt. 


Klvii blat 


ben Athilam zu Eünigklicher wirdigkeyt. der 


‚erwelet jm in der ſtatt Sicambꝛia den Fünig- 


klichen ftül vnnd vnderftund fich auß ange 
poꝛner eregirigkeit andere land vnnd lüttese 
bekümmerñ. vnnd machet Bledam oder bu⸗ 
dam ſeinen bꝛůder ʒů eim mitgenoſſen eines 
regiments. vnd ſetzet In einen — über die 
vnderwoꝛffen gegent · Als nun Athila mit ſey 
nem bꝛůder Buda alſo herrſchet vnnd vil lan 
de vnnd leüt mit grauſamer tobheit verheret 


vnnd verderbet · vnnd darnach einweilsäft- 


cambeia wonet. do wardefein bruder Buda 


gan im verſagt.als ob er die zil vnnd ende ſey⸗ 


nes regiments übertretten vnnd des künigrey 
ches begeret hett. Nun hett Athila in ſeinem 


‚abfchaid geſchafft die benanten ſtatt Sicam 
bꝛiam nach ſm Athile zenennen · Aber Buda 


hieß diſe ſtatt nach ſeiem namen dudam-Dye 
vier nach vnſerm teütſchen gezünge Offen ne 


nen. Darumb ertoͤdtet Athila mitt ſeinen hen 
den feinen bruder Buda vnnd gepot in indie 


thonaw zeſtürtzen vnnd die ſtatt Athile zenen 


nen. Aber die Huni hielten das nit ſunder hieß 


en ſy Obudam.als dann die hungern diſe ſtat 
biß in diſen tag Obudam hießen Doch auß 
beſorgknuß des künigklichen gepots nennten 
dye teütſchen diſe ſtatt auß forchtẽ nach athi 
laEtzelburge. Darnach hatt Athila fünff jar 
in ficambꝛia gerůet vnnd fein auffſeher vnnd 
ſpeher in mancherlay gegent geoꝛdnet. Vnnd 
nachfolgend iſt Offen zu glückhafftigen zeit- 
ten ein haubtſtatt in Hungern erpawen an ey 
nemfölchenendedasnichtsfeftersusch wir 


ſamers ſchyer indem ganzen Hungerland ge 
‚gefunden werden moͤcht. Voꝛ andern fetten 


derſelben gegent iſt diſe ſtatt an wolgeryerten 
gemainen vnd ſundern gepeüwen die beruͤm⸗ 
dteſt. vnnd darumb mitt künigklicher wirdig 
keyt gezieret · vnnd von gar hohen ʒinnen vnd 
wůunderwirdigem geſchloſs dye aller ſchoͤne⸗ 
ſte. Das ſelb geſchloſs mittſampt anderenge 
ſchloͤſſern vnnd ſunder miſſegradum. das iſt 
Plintburg · da dann die künigklich kron behal 
ten wirdt iſt durch den künig Matgiaſch võ 
Coꝛuinis mitt dickern meüweꝛn vnnd faſt 
groffen maͤchtigen ſaͤlen· vnnd hüpſchen ge- 
peuwen in wunderperlicherſchonheyt als lob 
lich gezyeret vnnd gepauwet. das er nur für 
alle alte gebüwe billichen zelobend vnnd faſt 
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ftatt firaßburg(bie kein roͤmiſcher keiſer gas 
beſtreyten mocht) belegert. beſtritten vnd dye 


el 
19% —— 








— manchen nn 
er on muͤ freyen weg vñ offen eingang da 
hinein haben mocht. Vñ athila a ernſtli 
ch das die mawr bey ſeinem leben mie gebaw⸗ 
et werden ſolt. Diefelb ſtatt ſolt auch nitt mes 
ſilbergrůb oder ſilberburg ſunder võ ber vile 
wegen Der einigen vñ ſtraßen durch die maur 
ſtraͤßburg genant werben, Als nun nach erde’ 
chen ʒeitten die künig ʒů franckreich beydẽ ſch 
weigern herꝛſchung erlãgten haben ſy in diſe 
ſtatt jr wonung vn weſen gehabt. vñ darna 
ch hertzogen DafelbfEhin geſetzt. Als deñ ſontt 
otillien vater das hertʒzogehumb nit allein den 
ſtatt ſunder auch des lands gegat vnd hohen 
burg vñ anders gepawebat.So haben nach 
im albertus ſ aan ſein nachkomen gere 


gieret. Nachfolgend hat diſe ſtat durch die ro 


mwiſchen keyſer ʒů freyheit vñ an das roͤmiſche 


reich gelangt. vñ von ſant matern der võ ſant 
petern sü den reyniſchen ſtetten gefandt ward 
den crichenlichen rechten glauben empfang? 
en. Diſe ftat bar außerhalb jrer luſtperkeyt vñ 


der purger ʒut chvñ hoͤflichkeyt ein faſt groß⸗ 


otßhauß vñ aller ſchenſten thurn in fund. 
ürweffenlicher hobe nenawt vnnd den add 











































ver welt Bas 

nahenden fchlöffern vñ ſtetten in großer einig (Mi 
keyt daſelb ſt zůſamen geſam̃let · daſelbſt iſt au 
ch ein edels biſthum. dem auch fürſten voꝛge⸗ 
weſen ſind. So hat auch diſe ſtatt on den rein 
ſunſt ʒwẽ ſchifreich flüß die ð rein ĩ ſich nimbt 


SDon abſterben Arhile 


Evi lat 





des künigs Hunoꝛum · 


Ls der künig athila( wie voꝛſteet) võ 
heymend außgeraißet vñ indienorg 

kawiſchen art eins teils oͤſterꝛeich ey⸗ 
nes teyls bayern genãt komen was do hat ho⸗ 


noꝛig Die ſchweſter Des keyſers Valentiniani 
durch einen jren geheymen wartter denſelben 


Athilam angeraytʒet ſy jm zů eim ce gemahel 
mit bitte oder bedꝛoung von jrem bruder zeer 
werben, Des vnderſtůnd ſich athila mit groß 
em fleiß alſo das er ſein begerũg erlanget vnd 
Honoꝛiã erwarb, Abererwasalfdein vnkun 
ſchgirig menſch das er ſich von weibern nit 
möcht enthalten fund fuͤret alweg vil weiber 
mit jm in dem heer · Der eine hieß Flöicst,mitt 
xermiſchũg der ſelben bꝛacht er ſich zum tod 
Dañ als er auffein ʒeit ein überflüffigevnfig- 
liche wirtſchafft gehabt het vñ darnach in ei 
em tieffen ſchlaffe ruͤgkling entrůwet was 
do warden jm ſein luſtadern alſo verfe choppt 
das jn ſein plůt zů den naßloͤchern außfchieß- 
fende erſtecket. Aals dañ der Eaifermarcanıs 
zu conftantinspeldurch einen trawm ( als vil 
geſchichtbeſchiiber fegen)in der ſelben nacht 
einen bogen (dergleichẽſich dan die huni erſt 
lich sun waffen gebrauchten )serbrochen geſe⸗ 

er haben ſoll —— der ſelben zeit dañ 
das ruͤmiſch reich nit allein das gantz teütſch 
land daclam vñ ſarmaciã vñ andielandean 
der thonaw vnd an dem reyn gelegen ſunder 


auch hyſpaniam vnnd andere gegent in Gal/ 


liam wartʒ hynein verloın har. oe 
emiusäbeer N Ytiesder Eerzere 


N 


N c vnd abbt zů Con 
N nA ſtantinopel hatt 
diſeꝛʒeit ſein jrtũb außgeſat 
AN, vñ auff das er nitt geſchen 
wurdals ob er mit dẽ ketʒer 
neſtoꝛico einer maynũg wa 

ZU ref ſpꝛach er das die goͤtli 

Ne u Ich mitt ð mẽſchlichẽ natur 
N 3) ir einssüfamekscn vñ en 
Ding woꝛdẽ wär, vñ in einchen weg vnder jn 
nit zerteylt werden ſolt. Als nun flanianus der 


























RXseſchicket ward 
Jar ðwelt.vm, vic.lxx 
ar criſti iiijc· lxxrj. 

Implicius d bab 
ſte was nach Hy⸗ 
0 lario Die weil Leo 





vñ gerecht man feget das 
Ya [Eeyner vnwilliger zů eines 
biſchoff gefürdert ſolt weꝛ 

deẽe ſo ſolt auch kein clerick 

beſitzũg einch eꝛ pfruͤnd vs 
eim laien nit erkennen. das 
dañ nachfolgẽd durch an 
der bäbfte auch beſtetiget 
ft. ı£rerkleretdasd römi- 
‚che ffülder erſt aller Eier 
chẽ waͤr. Er teylett die ſtat 


it ordnũg vñ geſetʒe ſun 
er auch mit begabung 
aufet het do ſtarb eraiser 
v · jar ein monat.vij. tage 
a ige ſeſſens was deſmals v5 
ein werd ſtůl xxvj tag 
(2 EN FF elieädnitin babkene 
ein roͤmer hatt auch ettliche Eerser von rer ir- 
tung woegen Durch verfamelts cScili verdãbet 
vñ in dem felben conciligefegt,daseim vercla 
gten bey dem richter alweg vm̃ antwurt wil 
len zug vñ friſt gegeben ſolt werden. Dz auch 
die kierchen von den bifchoffengaveyheriwer 
den ſollten. Er. pawet die kirchen ſancti agapi 





ci nit verꝛ võ ſant Laurentzen desmartresEir - 


hen Vñ als er nun auß orꝛdnũg der ng 
y 
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PDas ſtcrchſt alter 


ſchiffte ettwieuil bꝛieſter diacon vñ biſchoffe 
doſtarb ar jm. viij. jar. xj monat. xvij tag ſey⸗ 
nesbabftthumbs vnd der ſtůl feyret darauff 
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amertus ein Amertus biſch 

biſchoff off ʒů vieña wer 
IR de diſer zeit võ ſei 
4 werbeyligkeye vñ ler wegen 


un A\ 


EN 





in großem werde gehalten. 
vñ als aber deßmals groß 
erdpidem in Gallia waren 
Non die wilden thier fein vol 
1; cEuberfiehs vñ ine vil beſch 
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Nwerde ʒůfuͤegten do macht 

SENAT er die letaney die mã die mi 
dern haißt ʒů vnderſchaid ð groͤßern letaneye 
die ſant gregoꝛius der groß an ſant Marren 


Remigius Emigiůs remenſi⸗ 
aa N ſch biſchoff ein hei 
\ Not lig vñ hochgeleret 
man iſt ʒů diſer zeit ( als ett⸗ 


Wch ſagen in leben geweßẽ 






Mſeten)Clodoñ. den künige 
H 2 Mann mit onsalich 
len frastsofen getaufft hatt 
Er hat als ein hochberuͤmb 


ter gelerter in ð heylligen ſchufft vil nützer be⸗ 
ſchreibũg im̃ alten vñ neüwem geſetʒe gema⸗ 
Her do er · lrx. jar in biſchoflicher wirdigkeyt 
erfült het. hat er vnder andern wunderwerckẽ 
ſeiner heylligkeyt ein maydlein v dem tod er⸗ 
weckt, vñ ſtarb nach criſti geburt. ii‘ · lxviij. 
jar am erſten tas des monats octobꝛis 
Elaſius der babſt auß affrica pürtig 
a was ein heylig mã. Wo er die ketzere 
manicheos in der ſtatt ergriff do ver⸗ 
urteilet er ſy in das ellend ori pꝛeñet jr buͤchere 
bey ſant Marie kierchen offenlich. Vnð anðn 
ſetzet er das keyner dye ʒway eeweiber gehabtt 










het dañ mit erlawbnus des baͤbſtlichen ſtuls | 


su beyligen weyhen gefürdret, Defgleichen au 
ch kein glidlamiger su briefter gemacht werdẽ 
ſolt Er hat vilfchuifften vnd bůcher widerdye 
Beer gemacht, Vil kierchen ʒů Rom gewey⸗ 
het. vñ auch angeʒaigt welche biecher für eüß 
er ſchꝛifften gehalten ſolten werden. vñ er ſtar 
be als er geſeßen was vier jar acht moͤat .· xvij. 
Fa ſtůl růwet des mals.vij. tag. 

Viaftafinsdanderein roͤmer wassu den 


PDer dann( als die hyſtorien 





ʒeitten des keyſers anaſtaſij babſt. vñ wiwol 
er erftlich als ein gůter criftenlicher ma gehal⸗ 
ten ward ſo ward er doch võ achatio ret 
bo er ſich heymlich vnderſtůnd in zewi rief⸗ 
fen. Do empfremdet er die pfaff heit ſchwerly 
ch von jm.die ſich võ der gemainſchafft des 
babſts enzohe · Das er auch on verwilligunge 
der criſten mit plotino dem dyacon gemayn⸗ 
ſchafft het· der dañ dem jrthũb achaci nach/ 
folge. Darüb fprachen ettliche er ſey auß goͤt 
licher verhencknuß gaͤhling geſtorben · Ettlich 
ſagen jmfey fein ingeroayd ım ſtůlgange emn⸗ 
p angen,Difer anaſtaſius hatlals ettlich ſetz 
en)den keyſer anaſtaſiũ verpannet darumbe 
das er achatio günſtig wʒ.er ſaß ein Jar... ma 
nat. xxiitj tag. vñ růet ð ſtůl deßmals vier tag⸗ 


Linea der keyſer Eno der keyſer bat 
nach abſterben le 
onis des erſten leo 
nem den anðn ſeinen ſune 
5 keyſerthũb beſcheiden · ð 
das auch vnlãg darnach 
N Imicgroßer kranckgeyt be⸗ 
"A PR: ſeim A 
Ru SCHE vater ʒenoni das key⸗ 
— gelaffen bat. Der 
3 0(von dem vorgemelte 
ſtden ſein vatter Leo in 
‚den gewalt ð herꝛſchunge 
s keyſerthumbs voꝛderet 
ward durch ſeiner muͤtter 
a verfügung in beſoꝛgknuß 
des gewalts Zendis heim⸗ 
lich si eim clericken gems 
A het. Als nũ zeno enſtlich 
begeret jm jrn fon darʒege⸗ 
RER bendo bꝛacht ſy im ein an 

dern der ram fun gleichgeſtalt was. Derſelb 
Leo lebet darnach in der pfaff heit biß an dye 
seit des keyſers Juftiniant. In dem ſelben jare 
oh das iung Feiferlein wider feinen oͤhem mit 
heer in welſchen landen · den veriaget er vñ vᷣ⸗ 
folget das regiment des kayſerthgbs über eyn 
ſar darnvch Fam oꝛeſtes der romiſch ratherꝛe 
mit genſerico dem künig wandaloꝛũ in pünt⸗ 
uns.Dieroeil diſe leüffe vñ hanndel bey den roͤ 
miſchen ſchebten. Do vnderfieng ſich adona⸗ 
ee von den hinderſten ge⸗ 

enten pannonie welche lãd ʒeüberʒyehen. vñ 
ett auch ettliche ſar welſche land vnd ſteet in 
feinen gevoal Auß dem fiel der iung keyſer in 








































































der welt Das 
folchen ſchꝛecken das er willigklich abſtůnd. 
alser kawm.xj. monat im̃ regimente geweſen 
was. Alſo vergieng dʒ roͤmiſch keyſerthũb st 
Rom mit diſem iungen keyſerlein von anfãge 
ber ſtatt rom. jm.ij. rrix jar von ð menſchwer 
dung des herꝛñ. iiijclrrv. jar vñ Zeno ſtarb im 
xvij jar ſeins regiments zů Conſtantinopel. 


Naſtaſius iſt nach abſterben Zeus 
nis nach der menſchwerdũg chriſti 
üijcoriij jar ig das keyſerthnmb E5- 
men diſer was ein zierde des roͤmiſchen keyſer⸗ 
thumbs vñ hat den künig võ franckreich clo⸗ 
doneus genãt auß vꝛſach en das er dem volck 
viſegothis (die die Arrianiſchen ketzerey hyel⸗ 
ten )ettlich ſtett entwẽdet einen koͤſtlichẽ rock 
zůgeſchickt. Aber er ward nachfolgend auß vᷣ 
laytũg Achatij des Cõſtantinopolitan iſchen 
biſchoffs su eim Feen, Vnnd wiewolerdurch 
baͤbſtliche ʒů jm geſandte botſchat zů abſtãd 
ſeiner Feserey vilfeltigklich vermant ward. ſo 
hat er doch ſollchs auß freuellicher verachtũg 
nit angenomen. Das auch got an jm nit on 
geſtrafft ließ. dañ er ward im. xxvij. jar ſeis key 
ſerthumbs mit eim thoꝛnplitʒen erſchlagen. 
Jeweil diſe ſachen vnd hendel bey 
den roͤmiſchen voꝛ augen warñ do 
⸗ erhůb fich ein neüwe ãaurrůr. dann 


ʒway voͤlcker. nemlich heruli vñ thuringi dye ch 


an dem heer athile v̈ᷣberbliben warñ. vñ an ð 
thonaw wonten rayſenten võ den hindern ge⸗ 
geten ð thonaw auß vñ zohen in welſcheland 
ießen aquileiã zuͤ der lingken ſeytten vñ lenden 
tent auff die taruiſiner. vincentiner vñ dye bꝛi 
xiſchen zů. Als ſolchs an den iungen Eeyferge 
langt ward do ſchicket er oꝛeſtem feinem var- 
ter den er zů eim rittermayſtere gemachet hett 
dem Odoaſter entgegent · Als er aber hilfloße 
ward do fluh er gaͤn Papisdem volget odoa 
cer nach vñ belegert die ſtat gerings vmb. vñ 
erobert die mit fturm-auch die burger vñ roͤ⸗ 
miſche heer erſchlagen. vñ nit allein die ſtatte 
ʒerꝛüdet.· ſunð auch die landſchafft mit pꝛañd 
vñ moꝛd verwuͤſtet. Odoacer fieng auch die 
ſtem vñ fuͤret in gan placentiã on erſtache jn 
in angeſicht des heers · Auf foꝛchten ſolcher 
granfamkeyte erſchꝛacken die anðn welſchen 
voͤlcker alſo das ye eins nach dem andn ſich 
ergab · Alſo herꝛſchet Odoacer · riiij iar in wel 
ſchem land vñ regieret die ſtatt nach ſeinem 























































Clix blat 


gefallen Zeno ð zů Conſtantinopel regieret rie 
te theodoꝛico welſche land ʒeziehen vñ die ſtert 
daſelbſt von den vngerechten enthaltern zele⸗ 
digen · Demnach übersöch theodoꝛicus den o⸗ 
doacer aber ſy vertrůgen ſich mit einadern se 
herſchen. doch weeret diſe geſelſchafft nit lãg 
dañ je yeder trůg argkwou zu dem andern. Al 
ſo fürkam Theodoꝛicus odoaerum.den lůd er 
zu tiſche vnnd erſtach in, 

Odoacer künig Theodoꝛicus künig ON 
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en ſtůl gaͤn raueña geoꝛdnet het ſo ʒieredt er 
doch die ſtatt rom mercklich mit auffrichtũg 
vis verneuͤwung mãchetley gepüwe an kirch⸗ 
en vñ andn. vñ su beſtetigũg ſeins reiche hatt 
er andißledã clodonei des kunigs ʒů franckrey 
ch tochter zů ð ee genomen vñ ſein ſchweſtere 


Honoꝛico dem künig des volcks wãdaloꝛum 


vñ zwů toͤchter eine alerico dem künig viſiga⸗ 
thoꝛũ vñ die andn gũdibato vermaͤhelt. vnnd 
doch vnlang darnach wider clodoneũ ſeinen 
ſchweher gekieget · darumb das er Alaricum 
ſeinen ayden erſchlagen vñ ettlich gegent ſeins 
reichs eingenõen het. Denach bekriegtt er dye 
frantʒoſen vnnd über ſunſt vil růmwirdiger 
ſachen außgenommen das er ſich in ſeinen let 
ſten ʒeytten mitt gerůchde der wuͤtrichkeyte be 
fleeet doer Symachum vnnd Boecium dye 
wen rattherꝛen su Rom toͤdtet. Er bat Trient 
Die ſtatt jmm gepirge mit ſtarcken vnd feſten 
mavoren eingefangen. Zů lettſte warder mitt 
dem ſchlag beruͤret vnd ſtarb. Aue 

iij 
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Das 
EZ In groſſer erdp 
dem fol diferseyee 





SIR US | folc.heyliger.beiliger.hey 

SS iger got-ftarcker vñ vntoͤd 

licher erbarm dich vnſer. daſſelb worte ward 

nachfolgend in dem calcedochifchen condli 
geporten in den kyrchen zeſprechen 


Ilʒeichen erſchinen auch am him̃el 
ganmitternachtfahed hym̃el feüri⸗ 
ge.ſo warden plitʒen ſtangen oð ſpie 
ße geſehen. ð monde vertunckelt. vnnd erſchin 
ein comet bey Cholofa. 
Iſer zeit enſtůnd die argketʒerey die dʒ 
— 9* ch cõcili anfachten acepha 
loꝛum genant das nach lateiniſchem 
gezng ſouil iſt als on hawbt · Diſe ketʒer wid- 
ſpꝛachen on laugneten die aigenſchafft sway 
er ſubſtantz in criſto allein ein ainige natur ð 
eynigen perſon verkündende. 
Nd iſer ʒeit ſind als mã ſagt die gepai 
zT ne Elizei 48 talerandeiagebracht ‚wir 
AL iſt der leichnã barnabe des appoſtels 
mittſampt dem euangelio ſeiner handgeſchꝛif 
te gefunden woꝛden. 


SMichaels of Ichaelis des an 
fenbarung (DD: offenba⸗ 


rung iſtvnð dem 
Mhieuoꝛgemelten babſt gela 
ſio in apulia auf dem berg 

gargano am · xrix. tage des 














am. mas fagtdaz an demſelben 
end ierlich ſouil volcks su (armen Eom. das nit 
allein criſten menſchen.ſunder auch vnglaw⸗ 
big vmb anrůffung der fürbitte des hayligen 
encels daſſelb gotzhauß mit groſem andacht 
beſuchen. 


f., NyPiphanius der papienſiſch biſchof 


a ingöttlicher vñ menſchlicher weyß 
heyt ein faſt klůg man iſt diſer seytte 






vmb ſeiner redſpraͤchheit vñ hayligkeyt wil⸗ 


len bey theodoꝛico dem künigin großem wer⸗ 


monats ſeptembꝛis beſche⸗ 


































ſeihft alter 


degehalten geweſt. 
Ermauus der altiſſidoꝛenſiſch vñ lu⸗ 
pus Der trecharenſiſch biſchoff hab⸗ 
en diſer zeyt. als ettliche ſchꝛeiben mitt 
jrer lere vñ ſchꝛiffren den kyrchen vil hilfliches 
beyſtands gethan Genofena die iũnckfar 
reichßnet ʒů Pariſo d ie dañ gott jr iunckfrwa 
ſchafft in beyweſen germauigelobet. 
Boecius Oecius anitius ma 
— nilius· ſeuerinus ein 
N faſt gütt criſtenlich 
BIN märathenlicher erberkeyt 
ein berümbter tichter 
vñ philoſophus. vñ eĩ toch 
A termades hernach benãten 
ſimachi was diſer zeit zů ro 
us meinhober achtũg.vñ als 
aberdyfer als ein recht criftenlicher man mit 
den arrianiſchen ketzern auff vilfeltiges erſů⸗ 
chen nit gehellen wolt do ward er auß befelh⸗ 
nuß theodꝛici nach ſeim ſchweher goͤn Papi⸗ 
am sa ſtraffin das ellend verſchickt. vñ daſel 









beſt nachfolgend auff anregen ð ketʒer ʒů ewi⸗ 


ger faͤncknuẽ verurteylt. In ſolchem ellenden 
leben hat er zů ergoͤtzligkeyt ſeins gtmuͤts atli- 
che ſeyttenſpil — als ein hoch gele⸗ 
ret man vil treffenlicher buͤchere vñ ſchꝛi 
gemacht zu letſt ward er auß beuelhnus theo 
dꝛici des kungs nach quelũg des kerckers 
vnð dem keyſerthõb iuſtini des eitern im̃ jar ð 
geburt des herꝛũ. vẽ. rx. zů papia võ ciſtelichs 
Jlaubens wegen getoͤdt. vñ(als ettlich ſagen) 
n das zalbůche der heyligen geſchryben vnnd 
ſant Seuerinus genant. 







Symachus rt 
u er auch ratherlich 
&. | er erberkeyt eĩ wol 
reoner vñ philoſophus dy⸗ 


fer zeit zuů vom hoch geach⸗ 
ceet war võ dem künig theo⸗ 
— vn ons wegen 
BEI ISEUM | begerterfreyheite zu Papia 
IS reife —S— 
chʒeit in faͤncknus gedrũgen · darnach võ ellẽ 
De wider anheyms gefordert vnnd zu dem let/ 
ſten mitt groffermartersum tod gebracht. di 
ſer hatt mitt ſeyner kunſt ſchꝛifft vᷣnnd · weyß⸗ 
heyte den roͤmiſchen ſtand hoch erleüchtet vñ 
erclaͤret vnnd einen ſandbꝛieffebůch beſchꝛi⸗ 
ben.darinn vnder andern diſe maynung lau⸗ 





ter. Die natur frewet ſich alweg gleicher ding. 
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welt Das 


Vlgẽtius ein affri⸗ 
17 von geburt: ein 
biſchoff su rupa 

vñ hochgelerter doctoꝛ hatt 
diſer ʒeit gepluͤet. ward in 
F Sardinũ mit andꝛen criſtẽ 
Nu Sa“ träfimunde Dem künigwã 
SIG, paloꝛum von beſchirmung 
gr I — wegen criſtenlichs glaubẽs 
EI ⏑ ⏑ ⏑ ⏑⏑ ⏑ —— 

— Gonnapins ſaumet nichtʒ das ʒuͤ dẽ wa 
a ro criſten glawben gehoͤꝛe 

et. ſo hat er vil vñ mancher 
leyſchꝛifften vnnd bücher 
geſchꝛiben. 


—2 Eñadius ð biſch 
TR offin Eriechifch- 
N er vñ lateinifcher 


EIER sungen erfarnn battim bů 
8 III che von den criftenlichen 
leren gefamlet, vñ darin was eim yeden sü — 


der 
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Kl blat 


noturfftige iſt erlaͤret. vñ mit ſeiner lere vñ ſit 
ð giſtenlichẽ kirchẽ faſtfruchtper erſchinẽ 


egeſippus 

——— Egeſippuod hoh 
gelerte man hatt 
Gr 7 auch mitt ſeiner 
a geſchrifft der kirchen gotts 
B AS bp niet wenig fürdernuße ge 
2 than. vnnnd den cloſterleü⸗ 
Im ten regel beſchꝛiben. vnnnd 
ſant Seuerinisdes abbttes 
leben syerlichen beſchꝛeibẽ. 
Auftusder criften- 
lich byſchoffe bey 
N den Galliern hate 
m auch vilvind mancherley 
>= syerlicher coͤſtlicher nüzer 
<Cı MN gütter byechere gemacher. 
h 7% vnnd fünderlichenein faſt 
— — 
RUSS at DR Poye Arciamjchen Feger vñ 

jren yrthum gemacht 
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dem oſtrogotiſchen volck geauffet. et 

wen was cin ſtattlein ð ſabinoꝛũ. Ti⸗ 

berius der keyſer hat diſe ſtatt mit mawrn Die 
noch voꝛaugen find vmbfangen.nach anzay 
gung irerbefchloßen pfoꝛten die guldin pfort fi 


Tr iſt ein alte > aber doch võ 


genañt · Als nun — der Funig gotho/⸗ 
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rũ diefelben en auß Tracia komende mit 
weibern vñ kindern vñ mit aller jrer hab vñ 
guͤttern beweget do haben ſy sit letſt den künig 
odeacrũ in diſer ſtat rauenna belegert. Nũ ver 
Kr dife belegerũg Die gothos läger dañ ſy an⸗ 
nchlich m hetten. vñ das kam auß na 

ik der gelegenheyt deſſelbẽ ne diſe (fat 
iiij 








































































Das 
ligt an eim oꝛt am geſtad des meers daher ma 
geſy nicht 3414 belegert werden.desgley- 
chen auch nit leichtlich vom̃ land waͤrtʒ hy⸗ 
neyn .da ſy deñ auß dem flußs pado einen gra 
ben hat vnd mit ettlichen ſeen vñ waſſerpfüt 
ſchen eingeʒwenget wirt. alſo das dye Gothi 
ſchier. iij jar in ſolcher belegerunge verzohen 
vñ darnach auff einen vertrag die ſtat einna⸗ 


ſechtt 








alter 


Linea der baͤbſt ch laurenciũ. Dauon ent/ 





men · vñ die ſtatt füroan gefuͤrdert vñ geauff | £ 


fet haben. So hat theodoꝛicus jr künig ein he⸗ 
er alles welchen lands Dalmacien. hungern · 
teütſchlands. vñ nit eins kleynen teyles gallye 
on zway viertzig jar zů rauenna gewonet · Vñ 
da ſelbſt vil hoher gepeü an heüß ern vñ kirch 
er auffgerichtet · Daſelbſt ſicht man des ſelbẽ 
künigs dedachtnuß werck ſton alamaſuntha 
ſeiner tochter außerhalb der ziunen geſetʒt. dar 
inn iſt ein cloſter ſancte Marie gepawet vnnd 
zů der ſimbeln oð rotunden genant. darũb da; 
Der hoch altar ð kirchen vñ der choꝛ mitt. Fr. 
cloſterperſonen in einer oꝛdnũg nach gewohei 
te ſingende von eim aynigen gantʒen rotundẽ 
ſtayn bedecket werden · Valentinianus ð key 
ſer bat feiner tag vil. vñ · xxx. jar in ſeim keyſer⸗ 
thũb daſelbſt verzeret · die ſtatt erweytert und 
jrm biſchoff onderworffen,. Ettwẽ iſt diſe ſtat 


ein ſtůl der roͤmer erarchoꝛũ geweſen · aber nũ 


mal dem Venedigiſchẽ rat vndertaͤnig. yetzo 
wirt ſy nit von vil volcks bewonet. Voꝛʒeyttẽ 
hat diſe ſtat heyllig vñ gelert mañ gehabt. nẽ 
lich appollinarem-vitalem vñ ſein ſün gerua 
fir vn pꝛothaſiũ. Auch vꝛcinum den arzzet all 
mit marter bekroͤnet. Item babſt johãnem dẽ 
xvq̃. petrũ den foꝛicom̃eliſchen biſchoff. ð dañ 
vil he liger ſchꝛifft gar verſtentlich erleütert iſt 


Item caſſiodoꝛũ den roͤmiſchen ratherꝛñ end 


deſchꝛeiber der ſandbꝛieff ð oſtrogotiſchen kü 
nig. der darnach ein cloſtermã ward. Itẽ guil 
elmũ den artzt dẽ petrus paulus vergerius als 
jm den freüntlichſten vñ bekantiſchen menſch 
er mithohemlobepzeyfer. Item auch Johan 
nem den hochgelertẽ grãmaticũ vñ ʒierꝛedner 
võ dem leonhardus ar etinus bezeüget. das der 
elb der erſt geweſt iſt durch den die lere vñ der 
redſpꝛachigkeit dye yetʒ alſo pluͤet nach vil ʒeit 
ten widerũb ĩ welſchlãd gebꝛacht worden ſey 
Jar ð welt. vm. vic.xciũj Jar criſti. iiij. xciij 
Imiachus auß ſardia pürtige ward 

nach abſterben anaſtaſij nit on groß 
ʒwitrach ʒů babſt erkoꝛn.dañ etrlich 
pfaffheyt weleten ſimachum. ſo weleten ettli⸗ 










ſchen biſchoffmachet ˖ Si 
miachus hat die manichei 
ſchen ketʒer auß rom vᷣtri⸗ 
en vñ jr buͤcher offenlich 
erpꝛeñt· Auch vil kierchẽ 
A leintweders gezieret oder võ 
Marnnd aufferpawet. vnnd 
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—— — 












was ein liebhaber ð arme, 
ein entlediger der gefang⸗ 
nen. Er ſetzt am ſuntag oð 
n der martrer tag gloꝛia 
in excelcis deo zeſin gen· vñ 
lließ nichtzʒ vnderwegen d5 
IB Bier ere Des almaͤchtigen 











‚ [wetderftülfiben tag. 
| Je fünffe zway/ 
ung wasswilche 
| ſimmachũ vnnd 
aurenciũ — vor ſteet. Ab⸗ 
N er im̃ vierden jar darnach 
Be ettliche auß der 
NR ‚beiefterfehaffedurch byiff 
NASEN vñ beyftand fefti vñ pꝛo⸗ 
a bini der rattherrn den ber 
nanten laurentiũ herwider. demnach ſchicket 
der künig petrũ dẽ biſchoff ʒů altino gan rom 
baͤbſtlichen ſtůl nach außtreibũg ihener bey 
derzehalten. Aber ſimmachus verantwurtet 
ſich voꝛ gehaltem cõcili beſchuldigter dinge. 
vñ erlanget mit gemayner folg aller menigkli 
chs das die vorgenanten laurentius vnnd pe 
trus als vrſacher allerübel verſchicket werden 
folten. Auß dẽ erwůchs zů rom ein ſolch groß 




















































Ur welt Bas 


auffrůr das vil auß der prieſterſe chafft vñ au 
ch auß dẽ volck auch auß den gayſtlichẽ iũck 
frawen eintzling erſchlagen warden In ſol 
erzwoitracht ward auch goꝛdianus der bꝛieſt⸗ 
er ertödt-Difeverfolgung her ſich auch nie ge 


endet wofauftusderratherfichBbriefterich b 


affe erbarmende wider pꝛobinũ den vꝛſacher 
ſolchs übels ʒů der waffen nit gegriffen het. 


Oꝛmißda auß campania hat nach 

angang ſeins babſthũbs auß vᷣma 

— nuñg theodꝛici ein landßuerſamlũg 
zů rom gehabt vñ mit gemainẽ rat die euthici 
aniſchen ketzer verdambt. vnd in ð ſelben ver⸗ 
ſamlũg vil oꝛdnung auffgericht · Vñ erſtlichẽ 
Beinen offenlichen bůßwckenden hinfüro ů 
Der weihung ʒefürdern auch Die hochʒeitten d 
eriftennichaimlich fünder offenlich zehaltent 
Auch keinen altar in geweichten Firchen one 
ſunderlich erlobnuß des biſchoffs aufericht? 
re Die Briechifehe verſoͤnet. die bꝛieſter 
ſchafft eingeʒogen vñ von dem frãckreichiſch 
en kunig koͤſtliche gab.des gleichen auch von 
Yuftinodem keyſer empfangen. So bat auch 
der künig theodoꝛicus ſant peres gotʒhauß koͤ 
ſtlich begabt. Alſo das ð babſt keyſer vñ Funig 
an einander mit begabungen der gotzheüſere 
fürtreffen woltẽ Simmachus ſtarb als er.ir- 
jar. xviij tag geſeſſen was der ſtůl růet · vj tag 


OGhãnes deß namens ð erſt babſt auß 
ehufeta hat als ein fleiſſiger hathaber 
rechts eriftenlichs glarobes su außtil⸗ 
gung ketzerlichs namens Die arzianer aufge 
triben vñ jr kirchen den rechten criſtẽ zůgeayg 
net.dasempftengg theodꝛieus Der künig ʒů ver 
dueſſe vñ ſendet diſen iohãnẽ den baſt vñ an 
dere sa Juſtino ʒebegeren die arꝛianiſchen wi⸗ 
der eimeſetʒen · oð er woͤllt alle criſtenliche kyer 
chen ʒerſtoͤren · Als aber diſe botſchafft den key 
ſer inſtinũ nit pigen mochten do baten ſy way 
nende den keyſer ſich des vndergangs vi ver⸗ 
doꝛbnuß welſchlands ʒeerbarmen. do er ſolch 
es erwarb vñ wider gan rauenna ʒů theodꝛico 
kam warderalßpald in fancknuß gewoꝛffen 
darinn ſtarb er.alser ʒway jar vñ acht mõar 
geſeßen was Der ſtůl růwet. lviij. tag 
Jar der welt. vin. vijc.riij. Jar criſti· vẽ. riiij 


lie diß namens ð vierd babſte hatt 
⸗ den patriarchen ʒů conſtantinopel ð 
ſich vom̃ glawben nayget verflüche 


vn als ein gůter frummer man vil gepeůwe ʒů 
rom auffgericht. Vñ ſunder den tempel coſme 












Ki bla 


vñ damianider noch vor augen ifE.Difer von 
ordnet die krancken vor iren tod zeoͤllen. Vnd 


Vſtinus ð elter hat 

von ð menſchwer⸗ 

„dung des herꝛñ. vc 
vñ.xviij. iar das keyſerthũb 
erlagt. vñ ſich als einẽ ernſt 
N lichen liebhaber vñ beſchir 
mer rechts criſtẽlichs glau 
bens beweiſt vñ alßpald sit 
babſt ſein botſchafft geſchi 
f ckt den gewalcdes babflii- 
NEL chen feulsscbeftetigen vnd 
allen Eirchen fridsefüche.3u diſem keyſer ward 
25 hoꝛmißda dem babſt der heyligman vnd 
biſchoff Germanus võ widergetzung wegen 
des glawbens geſchickt vñ guͤtlich empfang⸗ 
en vñ durch in vil zweifelicher menſchen int 
glawben befeſtigt. vñ er als einfleifiger hant 
haber des glarobens beruͤfft · vñ durch in na 
ch feinem vermügenö ketʒzer namen außgeloͤ⸗ 
ſcht.vñ allermaiſt alle arꝛianer auß cõſtanti⸗ 
nopel vertriben vñ jr kirchen den rechtglaw⸗ 
bigen criſten ʒůgeaygnet. darũb dan de künig 
chẽodoꝛicus als hieuoꝛ ſteet ſimmachũ vñ boeti 
um die roͤmer vñ auch habſt Johannem ver 
folget,ab die goͤttlich rachſale hat ſolche grau 
fame verfolgg eilẽds geſtafft· dañ am. reviij 
tag nach ſoſcher vorhandlung ſtarb er eines 
gaben cods des ſele fach ein aynſidler in ð in⸗ 
fl lippera ʒwiſchen babſt iohane vñ ſimacho 
Dim rathenn in den hafen des abgots vulca 
Nnit weit von ð wonũg des aynſdlers var. 
vr vᷣſenckt werden. Aber als iuſtinus ein faſt 
alt man keyſerlicher wirdigkeyt vñ des reichs 
oꝛgen .xj. jar. gepflegen bet vñ iuſtinianus ſey 
Clodonens Eunig ner ſchweſter ſun ʒů keyſer 
su franckreych geordnet ward do růet er si 

ns? conftantinopelinfiid. _ 


5 Lodonens derſte 
—— criſtenlich künig 
ZINN m in franckreych iſt 


) SD nach abfterben Childerict 

E ſeins vaters andas künig⸗ 

reich getretten. vñ hat · xxx. 
—04 * 

jar geherꝛſchet vñ was eyn 
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mechtiger un ftreithaffüig- 
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— Das Me alter 


er man der hat crothildã chilberici des künigs 
v5 burgundia tochter in ſollcher maß erwor- 
ben.dañ als clodoneus verſtůnd das Re: 
crotildis ſchoͤn vñ wolgeſtalt was alſo das ſy 
andꝛe iũckfrewlein jrs alters an tugenten. wol 
kündẽheyt vñ sucht übertraff do ſendet er bot 
ten haymlich ʒeerſpehen ob ſy ſich jm vertreü 


ten woͤlt. die iunckfraw warddes künigs rům chift 


vñ ſeins reichs maͤchtigkeyt berichtet unver 
williget.aber ſy nam iñ ſolcher vermaͤhlunge 
allaindesaußdas clodoueus nach dem ſy ein 
criſtin waͤr auch ein criſt werden ſolt· vñ voye⸗ 
wol clodouius jr zůſaget d5 er nach abred des 


gedings den tauff empfahẽ woͤlt. iedoch hielt 


er ſeiner perſon halb ſolchs nit. ſunder ließ zʒwẽ 
fin auß je gepoꝛn getaufft werdẽ. vnlang dar 
nach beweget er einen krieg wið gundobaldũ 
feins weibs vetterñ. vñ wider die burgundieꝛ 
dariñ erobert er ettlich ſtett. doch ward ð ſelb 
krieg durch ſein weib geſtillet. Do vnderſtůnd 
er ſich eins andꝛen kriegs wid die teütſchen ·dye 
dañ nit minder deñ die ſeinẽ an ſterck vñ waf 
fen sum ſtreyt vngeſchickt warnn. Als er aber 
im kampff vñ ſtreyt die ſeinen in der flucht ſa⸗ 
he· do ward er gebachtig ſeins ʒůſagens daʒ er 
auff vilueltig vermanũg ſeins gemahels ʒeuer 
chen verſawmbthet · vñ maynt das m ſolche 
widerwertigkeyte des ſtreytes allein von der 
ſelben verſawmlichkeyt wegen wer· demnach 
gelobet er dem gott hym̃els viierdenden ſeyn 
weib anbettet das er jr mit volziehũg ſeins ůſa 
gens volgen woͤlt weñ die ſeinen mit erniderle 
gung jrer feind den obfigebehielten.do wen 
det ſich das glück alſo gaͤhling das die vorma 
les flüchtigen vñ ʒerſtrewten franızofen jr feid 
abtriben.vñ in die flucht kertẽ. do er anhaims 
kam ward er im.xxv. jar ſeins reichs von fan 
go Bemigiodem biſchoffmit aller menig der 
francoſen getaufft. vñ fůroan das künigreich 
ð frantʒoſen geauffet vñ der criſtenlich ſrande 
su erquickũg geſtellt. die arrianer vertriben vñ 
Amalaſiuntha die criſtẽ wið ein geſetgt · vñ 


die künigin die ſtatt pariß zů eer haubt 






ſtatt des künigreichs geoꝛd 
net. 








Ersthochterdeßmals 

ib DIRN ein wittib hat na⸗ 
—58 ME a a 
DALE nigs gothoꝛũ on manliche 
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ſun das künigreich geerbet. Nun was athala 





re 
u Malaſiunthadie 
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ricus gar darũb ſtůnd die ſorg vñ regye⸗ 
rung alle auff der Fünigin-fy fliß ſich das kin 
de der ſchrifft vñ gůtter ſitten zeunderweyſen 
ſoregieret ſy gar ernſtlich ſich der gewalfam 
keyt ůber die gothier auff haltẽd. vñ über woel 
ichegewonbeye ich berweyfheye vnfunfeh 
tigkeyt gepꝛuchende · des vatersbößegefes ve 
fertigende. vñ den kindern boech vñ ſima⸗ 
chi jre väterlicheingemaine peütei genomen 
guͤtter vidergebendẽ. Als aber die gochi ande 
ten das das jr künig nit in der ſchuft ſunder in 
riterlicher übungzelernen waͤr · dofiele er auff 
gailheyt vñ fürwitʒigkeyt ſeins lebens in mar 
cherley fücheon ſtarb im̃. rviij · jar ſeins alteis 
do nãa ſy thodatũ jren freünde ů eim mitregie 
terdesteichs.der was hochgelert. aber zů auß 
richtung der geſchꝛifft vñ weltlichen henndel 
traͤg on langſam · vñ wiewol er auß günſtig⸗ 
er fůrdrũg der künigin in das reiche auffgeno- 
men ward ſo hat er ſy doch in der vergeſſung 
der danckberkeyt gefangen vñ verſchickt. vñ 
mit ſolcher vntreü vil gothier betrůbet vñ dar 
nach Die künigin toͤdten laſſen vñ jm die toch 
ter si eĩ gmahel vñ geſellin des reichs genõen 
vñ nachfolgẽd nit mer dañ fünff iar geregiert 


Iſer seit find voraugẽ geweſen dio 
nifius ein abt vñ hochgelerterman 
Auch ſeuerinus biſchoff ʒů Trier di 
beylige: man. Item fant victoꝛinus bifchoffe 
zu maffilig der des künigs v6 perſia fan vorm 
teüfel erloͤßet Auch Cutherius biſchoff ʒů lyon 
oncili sa Aurelia 
= >. — 6 
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Uns gefamelt 
abẽ. ſo ſoͤllen auch in ð ſel⸗ 
tanier künig bẽſtatt vier andꝛe cõcili v⸗ 
DR ſamelt geweſen ſey en nach 
anzaigen Des gayſtlichẽ re⸗ 
chtes den gelerter wiffende 








getdʒ künigreich empfag⸗ 
en Diſer was ein weitberũ⸗ 


Er at 
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Der . tuelt Das 
mer ſtreithafftig vñ faſt ſtarck man der bett 
das aller ſchoͤneſt pantʒer als eim ſolchen kü⸗ 
ig wol gezimmet. vñ auffſeinẽ einen guldin 
helm dariñ ein dꝛack gegraben was- Er hyeß 
im einen guldein ſchilt vorfüren dariñ was dz 
pild Der. gepeꝛein gottes gemalet. das er ſy al- 
weg als ein fürfprecherinsu allen ſachen in ge 
dachtnus haben moͤchc. Auch ein lange vnd 
pꝛayte langen die muͤſt man wo er gieng mit 
m tragẽ Er ſoll auch ein ſch wert gehabt vnd 
gefuͤrt haben mit dem er. iiij⸗· vñ. lx. mañ hab 
erſchlagen in eim ſtreyt · Sy ſagẽ diſer ſey gar 
ein gůt criſtenlich man vñ ein merer criſtenli⸗ 
chs glawbens geweſen · vñ hab vil küngreiche 
erkrůget vñ erobert. zu letſt als er in eim ſtreyt 
vil feind ernidergeleget het do warde auch er 
verwundet vñ in ein innſel gefuͤrt vñ daſelbſt 
verzuckt das er niender erſchine. vñ man ſaget 
von den bꝛitaniern das ſy des ſelben jres küni⸗ 
ges widerkunft nochmaln biß auff diſſe zeitte 
warter ſeyen. 

Caſſiodoꝛus le 

IN uenna ein e⸗ 

Ss lert mã iſt diſer seit 

N N la anlend ea 
gen in großer achtũg geue 

Er was erftlich ein —— 

| m Se er tattherꝛ darnach auß be 

Eruͤrung des heiligen geyſtes 
————— 
Afich in ein cloͤſterlich leben. 
Aber dar voꝛ was er theodꝛici des künig waͤl 
ſcher land cantʒler vñ ſchꝛib in deſſelbẽ küuigs 
namen vil ſandbꝛieff an mancherlay perſon. 
von weltlichen geſchaͤfften vñ hẽdeln Er hat 
auch za uͤbung der verſtentnuß den pſalter v⸗ 
nemlich außgelegt. vñ darnach võ baͤbſtẽ vñ 
keyſern vñ ſundlich vil võ dem künig theoda⸗ 
to feinem zeit geferten in einer cronica geſchꝛi⸗ 
ben vñ ſunſt noch ein bůch gemacht võ ð ver 
nunft der ſele. vnnd anders, 

Pꝛiſtianus Riſtianns der hoch 
gelert man vñ phi⸗ 
ſophus võ ceſaria 



















er sungen hoherfarñ hat ʒů 
diſer seit ʒů cõſtãtinopel ge⸗ 
reichßnet. vñ als er ein fůr⸗ 
Mſtealler gelerter in der erſten 
* N 

® I freyen kunſt en 
Fi 5 man gehaltten ward: Alſo 







 ..£kit blat 
hat er in der ſelben kunſt vil nütʒlicher büchlei 
su lere vñ vnderweiſung der ihenen die das ge⸗ 
ʒüng Des lateins ʒebegreiffen begeren vn ſunſt 
ander treffenlich ſchufft gemacht. 
Aratoꝛ Ratoꝛ der heiligen 
A roͤmiſchen kirchen 
ER cardial vñ gekroͤn 
ter poet iſt diſer ʒeit in wun 
re] defam rům feiner kunſte. 
dan / Ar geweft vñ hat vnð andern 
FAN [AN gi| werchen feiner finrichigeeie 










=) appoſtell in gepundem ge⸗ 
Ne Dicht. wit anders meer ʒierli 
Nbeſchiben 
Randanus der heillig abt ʒů hiber 
nis iſt diſer zeit von ſunderer feiner 
heilligkeyt vñ lere wegen in großẽ 
werde gehalten. vñ ein vater dꝛeyertauſent cio 
ſtermañ ie von dem vil wunderperlichs 
Dinge geſchꝛiben wirdt, 
Idonius appollinaris ward auß ei 
veruefer oder vogt zů eim bifchoffes 
er ws nach weltlicher erberkeyte faſt 
&bel vñ in ſchꝛifftlicher lereein wolgeübter vñ 
erſamer man vnnd hat vil ſchwaͤrer ſandbꝛie 
fe gemacht. 


Bꝛigida iũckfrau Reigida dieheylig 
RN) iũckfraw in ſchot 


tenland vo criſten 
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AN lichen vñ edlen eltern gepo 
N ten hat ʒů ð zeitt des keyſer⸗ 
RT A — thũbs iuſtini des eltern ‚are 
DAR 7 N beiligkeyt vñ wũderwerck⸗ 
Ew || hen gefchinen.Denfywasv® 
FEAR kinthait auff ʒuͤ gůtten tug⸗ 






ICH entreichen — vnd ſun 


derlich ů ʒüchtigkeyt. geſchaͤmigkeyt. nuͤchter 


heyt vñ meſſigkeyt ganız gefliffen- Sy wardt 
einsmalsvonjrer müter aufgefande puttern 
von kuͤmilch ʒeſamlen · das raichet ſy den arm 
en jr mitarbaiterin. Als jre eltern ſy verheyre⸗ 
ten wolten do globet ſy gott de herꝛem jr iũck⸗ 


in Briechifeher vñ latiniſchfroͤliche krone.· Auff ein ʒeyti der Arent ober Des 


fchnittesüberfchwametder regen das gantʒe 
land allein in jrem ſchnitt fiel nitt ein tropffe 
waſſers · Sy hat waſſer ʒů pyer. ſtayn ʒů ſaltʒe 
gemacht · Eynen plindgepornen erleüchtet vñ 


ſunſt auch gar vil anderer großers wunder⸗ 


werck vnd aichen geuͤbet. 


Deo cafft die geſchichtẽ der 
RI 






































































































































BenedicHeinabt B Endiens® abbt 
Fat Z einwalch vñ vat 
N EN ter aller clofferleis 











ul, 
WIMN ſer Benedictus iſt gepoꝛen 
I S HI außedelmgefchlachtin de 
90 N Iand der ſtat nurſie die dañ 
—39— an freyheyt vñ zůuoꝛan võ 
3 — diſem geyligen Benedicto 


laſſung väterlichs hauß · habe vñ guͤtter in be 
girde allain gott segefallen wonet er ettlich seit 
dubekanter an wůſten aynoͤden sıtern. Difer 
Benedictus ein man gottes kame an ein ende 
xlm. ſchꝛit von rom gelegen vñ enthielt ſich in 
einer engen hoͤlen dꝛey jar das weßt kein men⸗ 
ſch dañ allein ein münch genant romãus. da⸗ 


ſelbſt füret er ein faſt geſtrengs vñ harts leben 


in mancherlay anfechtũg das alles blib võ in. 
en vnuerſchwigen. Difer allerheyligeſt man 
was onder andern gaben feiner tugent mit ei 
nem weiſſagenden gayſte erleischtet anf dem 
er vil Einffeigerond verboꝛgner ding offenba 
ret do totila der Fünig oſtrogothoꝛum vondi- 
ſes mans tugent vñ craft hoͤꝛet lagen do wole 
er fein beyligkeytarfartt vnd thet knechtßklay 
der an ond klaidet feinen Enenchtmitkünigelt 
chem klayde. Aber Benedictus erkeñet auß ſei⸗ 


ner weytzheyt den künig in knechtes klayder 8 * 


vnnd foꝛderet den ſelben künig ezů jmeindas 
cloſter vnnd verkündet jm was jm künfftige 
was. vnnd ſpꝛach du würſt neün jare regierẽ 
vnd in dem zehendẽ ſterben. darumb hett ind 
künig in hocher erwireigkeyt. Benedictus hat 
auch ſunſt vil anderesaichen der heiligkeyt be 
wiſen.ſunderlich mit eim glaß darein m dye 
brüdergiffe gemifchthetten-Darüber machet 
er das zaichnn des creützes vñ das glas zerbra 





aA 
ch Zů leſt ſtarb er ſeligklich jm jar des hayles 


fünhundert · xxxvj. 
Das cloſter caſſinum « 













Er oꝛden 
ſant bene 
dictẽ bau 
der hat ſeinen vꝛſp⸗ 
rũg gehabt nit ven 
võ aquino abꝛucij 


A 
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—— Die flatecaffinage/ 
weſen was · vñ Dar 
nache in ð gantʒen 

— Mn welt a 
teft cloſter caſſinũ gepawet woꝛdẽ iſt. Der hey 
lig benedictus hat nach auffrichtũg diſes clo⸗ 
ſters den cloſterleüten erſter ein regel grũdfoꝛ⸗ 
mt vñ weiße seleben gegeben. wiewol vil ab⸗ 
geſcheidner leüt voꝛ jm geweſen ſind. dañ als 
diſcr heyligmanlangeitin der aynoͤde tuge⸗ 
ten vñ saychenleichterdo vᷣſamleten ſich vil 
leüt von goͤttlichs dienſts wegen zů jm alſo ds 
er füran · xij.cloͤſter pawet vñ mit cloſterleuͤten 
beſetʒet· Darnach ſamlet er viliunger-mit den 
ſelben hilff erobeꝛt er. ſchier die gantʒen welte⸗ 
Auß diß hailigen mans hochſcheinperm oꝛdẽ 
ſind vil heilliger vñ hochgelerter mañ erſtan 
den on wiwol er diſe regel erſtlich den ſchwar 
gen cloſterleüten gegeben hat. ſo haben doch 
darnach ettlich ander die ſelben regel auch art 
genomen. Auf diſs allerheylligſten mans oꝛ⸗ 
den ſoͤllen hergefloßen ſein· xxůij. baͤbſt.· clxxrx 
ig. cardinaͤl· tauſent .iiijc. Ixiiij ertzbiſchoff vn 
biſchoffxvm.vñ.lxx. traͤffenlich abbt. vnnd 
(als babſt Johannes der. xrij. ſchꝛeybt) vm. 

vc.lv. canoniſierter vñ erhebter minch. 


Scolaſtica Colaſtica ſant be⸗ 
u nedicts ſchweſtere 


et. fy gewönlich IM 
of baydeey- 
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cen vñ er nach empfangen 
ſpeiß vider sum cloſter wolte do bat jn fein ſch 
weſter Die heylig cloſterfraw lenger bey jr se 
bleiben vñ võ frewden des hym̃ſchen leben 
mit jr zereden vñ do er ſpꝛach das er auß ð ʒel 
nitt beleiben wolt. do Fam auß erwerbũg ſco⸗ 


ar met Das 


laſtice ein folcher regen vñ vngewitere das er 


mit ſeinen bꝛuͤdern die fuͤß auß der lettigen er⸗ 


den nit ʒiehen mocht. Alſo verzeretẽ ſy die gãtz 
en nacht vngeſchlaffen mit heyligem gekoͤße. 
von gayſtlichem leben-Andemnachfölgende 
tag zohe er haym in ſein cloſter. Alſo nach drei 
en tagen als er in feiner sell ſeine augẽ auff hůb 
bo ſahe er ſeiner ſchweſter ſele vom̃ leib in ge 
ſtalt einer tawben auffindiebyine far 
Onifacius der ander ein roͤmere iſt 
nach felir die weil der keyſer iuſtini 
anus regieret babſt gewefen-unnd 
(als ettlich ſagen)nit on geʒenck vñ zwayung 
erkoꝛn woꝛden dañ dio ſeoꝛus ward an babſt 
Felix ſtat erwelt. Aber die pfafheit in diſer auf 
růr. xxviij tag bekümmert ward su leſt durch 


abſterben dioſcoꝛi dauon wider erledigt. Diß 


er bonifacius ordnet das nyemãt jm ſelbs eini 


chen nachkomen in biſchoflicher wirdigkeyte 


erwelen ſolt. das dañ darnach vil baͤbſt beſte⸗ 
tiger haben- Item er ſetzet das nach abgange 
eins babſts am dꝛitten rage wo es geſchehen 
moͤcht ein ander geſetzt ſolt werden Itẽ er ſün 
dert Das volck vonder pfaffheyt · ſo die goͤtli⸗ 
cher ampt gehandelt wurden. Er verpot au⸗ 
ch das ein biſchoff weder in burgerlichen no- 
ch peinlichen ſachen für einen weltlichen rich 
ter gefordert werden moͤcht · Er ſtarb als er · ij. 
jar zwen tag geſeſſen was vñ der ſtůle ruͤwet 
des mals ʒu en monat. 

Jar der welt vmm. vijc.xxiij· Jar criſti. vc.xxiiij 


M Ohaãnes der ander ein roͤmer was ein 
babſt bey keyfer iuſtiniani zeittẽ.ð bat 
in anfaug ſeins babſthũbs den bifch- 
offanthimũ von abfals wegen in Die ariani⸗ 
ſchen ketzerey vadampe-Der keyſer iuſtiniãus 
in willen den roͤmiſchen ſtůl zeeren hatt deß⸗ 
mals ʒwen biſchoff mit gabẽ gaͤn rom geſen/ 
det von feinen wegen Den roͤmiſchen babſt da 
mitzegrieffen. vñ die felbeu gab ſant peters tẽ 
pelʒeopffern. Nemlich eineguldin kopff mitt 
edelm geſtain von ſechß pfunden. vnnd ʒwen 
ſilberin koͤpffwon.rij pfunden. swen ſilberin 
kelch von.ev.pfunden.Difer Johannes (võ 
den dye geſchichtbeſchꝛeiber venig ſetzẽ) ſtarb 
als er; ij jar vnnd· iiij. monat geſeſſen was vñ 
der ſtůl feyret ſechs dag 
Gapitus ein roͤmer ward ʒů babſte 
gemacht vñ von ſtund an von dem 





























fergan jm in bedꝛoung do 
ſpꝛach agapitus ich hab 
R mir geweünſcht zů dem al 
EB leer criſtenlichſten keyſer ie 
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euticianiſchen Fegerci auß 
trib vñ einen andn recht / 
criſtenlichen man an ſeyn 
ſtat fezet,dendifer Agapi⸗ 
tus weyhet vñ vnlang dar 
nach su cöftatinopel ſtarb 
‚als er. xjr · monat · xix tage 
geſeſſen was. 
FFJar ð welt vm. vijc xxxiij. 
Jar criſti vc. xxriiij. 
x Iluerius auß eampa⸗ 
Shin ward auß geheyß 
oð gepot der künig theoda 
ei zů babſt geſchoͤpfft. woie 
wol ſolchs dauoꝛ nit auß 
künigklichem fund keyſer⸗ 
lichen gewalt beſchah.ab 
> ſer die bedꝛoũg des ie 
ala ü 
6 





































































































































— — 


—i 
— — 
he nn nm 
u 


— * 


— 24 
— — ⸗ 
>. me — — 
— - 
7. z - . — 


—m— — 


— —— 


— 





Bas 


aig fürtraffedie vernufft vñ redlichen vꝛſache 
des geſetzo · dañ er dꝛoet der pfaff heite den tode 
auß anwegung ſtigilij der roͤmiſchen diacons 
vi ſchatzmayſters gepote · Theodoꝛa die key 
ſerin Siluerio dem babſt bey bedꝛoung men⸗ 
nã den cõſtantinopolitaniſchen biſchoff ʒeuer 
treiben vñ anthimũ herwider ʒeberuͤffen. des 
widerſetzet er fich.do ſchꝛib die keyſerin den he 
erfürer beltzario den ſilutriũ außgeftoffen vnd 
Vigiliũ an fan ſtat ʒeſetʒẽ Beliſarius mit krie 
ges hendeln beküm̃ ert befalhe die ſach antho⸗ 
nine ſeim weib.do beſtellet vigilius ettlich ʒeü 
gen die beſchuldigten ſilueriũ das er die ſtatte 
Kom het wellen verꝛaten dem nach ward fil 


uerius geʒwungen ſich des babſthũbs ʒeuerʒei 


hen vñ ein cloͤſterlich leben ansenemen.d war 


de in ellen verſchickt vñ ſtarb nit on wone der 
heyligkeyt als er ein jar · v. monat .· xij tag geſeſ 
fen was iR; 


4. Igllius ð roͤmer ward zů der zeit m. 
ſiniani ʒů babſt erwoͤlt an den bege 


Do er ſich des widert ward argan cõſtantino⸗ 
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eyfertbumb in glücklicher 
N hoͤfelligkeyt geregirer vñ nit 
Ya allein kriegßhendel glückli⸗ 
4» 
fi 








a auch in 
Afittlicherrburgereliche ſach⸗ 
ee ep geſchaͤfft vmnder⸗ 


ſechſt alter 


⸗ 


tanig geweſt. dañ er hatt Durch belizariũ den 


großen man die perſier krefftigklich ernider⸗ 
gelegt · Das volck wandaloꝛũ mit jrem künig 
Sohlſinero abgetilgt. vñ ganz affricã(die.rc⸗ 
vj. jar vom roͤmiſchen reich entwendet gewe 
ſen was)wider an das reiche gebꝛacht. vñ wi 
derũb mit kreffren des vorgenanten baliſarij 
der gothier voick in welſchem land überwun 
den vñ vitigem jrn künig gefangen vñ dʒ vol 
ckemauroꝛů vn jrn künig attilam mit wund 
perlicher krefft vñ ſterck nidergewoꝛffen vñ 
gleicherweiß auch andere voͤlcker mitkrieg be 
zwungen,Difer Eeyfer hat auch in ð ſtatt con’ 
ſtantinopel dem herꝛen.der do iſt die weyß hei 


te gotes des vaters einen tempel gepawt vnd 


den nach keyſerlichen ſpꝛach Agiã ſophiã des 
iſt die heyligen weißheyt geneñt. Deß gepawe 
alle andꝛe alſo übertrifft. dʒ an allen oͤrtern des 
ertreichs ſeins gleichen nitt gfunden werden 
möcht. Diſer keyſer was ein rechtglaubig mã 
in wercken rechtfertig.in gerichten vñ vꝛteyln 
auffrichtig darum bekomen jm alle ſeine ding 
ʒů gutem . ser hatt als ein ſinnreich man mitt 
rat vñ fleyß ettlicher treffenlicher hochgelerteꝛ 
mai; Das groß vnermeſfen meer ðrechtbuͤch⸗ 
er der über-H, in ʒetruͤdter vnoꝛdnũg ʒerſtreu 
wet warn in ein kleine anzal bücher gebracht 
vñ vil mißhelliger geſetze in gleichen lawt ge⸗ 
zogen. Als er. xxxvin jar geregiret hett ſtarb er 
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zů conftantinopel ein man großer vnud goͤtt⸗ 


ſtaãtinopel ge⸗ 

halten außge 
ſcheft des bab 

M ſts agapiti vñ 

des keyſers iu⸗ 


fa 









nant werden. das ſy vns mit jrer gepurt gott 
gepoꝛen bet. Alda warden riitj capitel der ver 









der ml Das 


flůchung wider die leterung Theodoꝛi vnnd Vitigis der kü 
nig gothoꝛum 






ſeiner geſellen beſchꝛiben. 
Eizarius eyn man 
I RN Eee ae 
| e akeyegeftrangiros 
DR SR fanein fürerdeskrügs von . 
Je 1°) Dem keyſer inſtiniano mitt 


> großer menig geoꝛdnet hat 


= F 













a I Smifyen gegenefehwärlich 
iR e chedigten angegriffen. 
a Bor mit großen ſtreicten er⸗ 


der dienſtperkeyt der gothier zeerledigen. Dye/ 
weil nun —— ettliche ʒeit in ſecilia ver⸗ 
zohe do ſtarb der gotgier künig theo datus an 


hbeſſelben ſtat kam einergenãt vitigis wið den 


ſelben verfuͤret Balizarius dẽ angefengtẽ krig 
auß ſcicilia in campanig ʒiehende gan neapo 
lis die erobert er mit gewalt. ertoͤdtet vil leütt 
keins alters noch iugent noch weyplicher per 
ſon verſchonende. von dannen eylet er gan ro⸗ 
me da fluhen die Gothiere die daſelbſt waren 
bey nacht herauß vñ ließen Die thoꝛ offen vnd 
zohen eylend in die ſtat rauẽna. Als aber Belt 
zarius mainet das ð künig vitigis mit großer 
heers crafft für vom siehen würd ſo bewaret er 
alle weildie ſtatt mit mawꝛ ſchittwer vñ gra 
ben in groſſer eyle. Nun kam der Einige viti- 


gis wol mit hũdert tauſent mẽſchen. Als aber 


helizarius die ſtatt lenger dann iar vnnd tage 
beſchůtzet hett do enttſchloß er ſich mitt Viti⸗ 
ge vnnd ſeinem heer ʒeſchlahen. Aber Vitigis 
wolt ſein nitt erharꝛen ſuð flohe gaͤn Rauen⸗ 


na . dem eylet der Belezarius nache vnnd fien 


gejn in der vor gemelten ſtatt Rauenna vnd 
furet in gan Conſtantinopel. jm feünfften je 
‚te feiner zʒůkunfft en welſche land. 


S erſtlich Dieperfier diedie rs . SD 


blat 


U gothus 
auß tunckelm oð 
niderm geſchlaͤch 


te vnð jn gepoꝛn ward diß⸗ 
er zeit dieweil ð künig Theo 
datus noch lebt zů rom kü⸗ 
nig erkoꝛn vñ regieret.v. jar 
9— vñ was riterlicher kunſt vñ 
babͤbung ein beruͤmbt mã. Er 
— theodatũ abzethůn. Nach des ſelben 
tod eylet er gan rauenna vñ verſamlet wider⸗ 
umb alle gothos oð gothier die durch welſch 
land ztrſtroͤwet warn. Diſer Vitigis rayſet wi 
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der belizariũ mit großem heer ganrom.belege 


ver mic den gothiern dieſelben ſtatt Rom · vie 
verheret verwůſtet vñ verdꝛeñet alles das ge⸗ 


ringes vmb rome was vñ ertoͤdter allerömer 


mitdem ſchwert · vñ beraubten vñ emploͤßetẽ 
alle heylige ding. vñ bekruͤgeten on vnderlaße 
die ſtat · Aber belizarius ( võ dem hieuo: feet) 
bieledieftarEunlich vor do meret ſich alle wei 
le der hũger si rom vñ erwůchß durch die gã 
tzen welt in dem ſelben jare ein ſolcher großer 
hunger.vñ allermayſt in dem land liguria dz 
lals datius ð heilig biſchoffů Maylad geſa⸗ 
get hat )ettweuilmuͤtter jrer künder glider ge 
eſſen haben. Nũ kam Vitigis ð künig mit ſei⸗ 
nem heer wider beliſariũ zů eim ſtreit aber die 
feinen lidden große niderlag vñ er nam die flu 
chte vñ ward in der flucht beyna cht ergriffẽ 
vñ zu belizario gan vom vñ darnach gen con 
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fEantinopelgefüret zů dem Eeyfer Juſtiniano· 


deß freuwet ſich iuſtinianus ſach vñ machet 


vnlang darnach den ſelben vitigiũ ʒů eim pfle 
ger od ambtman andengeänigend brieſter. 
daſelbſt endet sr fein leben vñ auch ſchyer der 







Totila der künig Otila ſunſt auch 
gothoꝛum baduilla genannt 
u was der letſt küni⸗ 
Asge des volcks oſtrogochoꝛũ 


DVLitigis gefangen ward do 
nmachtẽ Die gochi ihenßhal 
TE PR ben der fluß padus weſen⸗ 
Le: inen chelpidaris si eym 
ur deſſelbe in 
ſterben was. erzarius ſeyn 
_ 2) nach komen. Derfelb totila 













verfamelt eylends allenthalben ein heer vnnd 


veruolget alleswelſch land vñ auch — 
>4 







































































Das 


vñ begeret füroan gaͤn Rom vñ belegert die 
ſelben ſtatt gerings vmb on ward daſelbſt ein 
ſolcher hunger das die eltern irer kind flaiſch 
eſſen wolter Als nun die roͤmer damit gehey 
liget warden vñ jr ſtatt nit lenger beſchirmen 
mochten do kam totila in Die ſtatt durch Das 
hoſtienſiſchen thoꝛ vñ ließ den roͤmern zů ver 
ſchonũg die gantʒen nacht die puſawnẽ thꝛu⸗ 
mesten klingen das ſy ſich por der waffen der 
othier befchirmen oð verbergen moͤchten ʒů 
—* ſenfftmuͤtigkeyt vñ gůtigkeyt hett jne 
(wiwol er daruoꝛ ein grawſam man geweßẽ 
was ettwan die vermanũg des heyligen vat 
ters Benedicti gelaytet. Ettlich des rats ʒů ro⸗ 
nie fielen über die mawr auß vñ eyleten gan cõ 
ſtantinopel vñ verkündeten diſen iamer dem 
keyſer. Dex ſendet narſem feinen gemaynen ra 
te vñ diener eylends mit großer heers krafft in 
welſcheland.der ſtritte mitt totila vñ ſeim be 
er vñ vᷣtilget ſy ſchier alle ab vñ erlediget wel⸗ 
ſcheland voden gothiern. die doſelbſt võ the⸗ 
odꝛico am ˖ lxxij jar geherꝛſchet hetten. vñ alſo 
iſt ð gothier namen erloſchen. Alſo das die die 
Im ſtreytten bey leben bliben nit gothi ſunder 
walhen genennt werden darũb das ſy in wel 
ſchem land erzogen und gepoꝛn waren. 

Narſes Arſes was ein ver 









SUN des Feyfers iuſtini 
SP gehaymer dyener feiner (ch) 
laffkamer. vñ nachfolgen⸗ 

nach erkanter ſeiner tugent 
v5 dem ſelben keyſer ʒů ein 
Fratgeben gefoꝛdert. vñ dar⸗ 
Ra nach allermenigkliche cin 
einiges ebenpild der gůtig⸗ 
keyt. barmhetʒigkeyt vñ grad. Diß- 


FAR 
KIN 


Eoyt.inmig 


er narſes hat mit hilff vñ beyſtãd der wepner 


die jm von albomo dem künig des volcks lon 
gobardoꝛũ die mit m in püntnuß waren ʒůů⸗ 
geſchickt wurden wider die gothos geſtritten 
vñ ſy mit jrem künig totila erſchlagen· vñ dar 
auff die longobardos mit gaben beladen vnd 
wideranhayms geſchickt in panoniam Nun 


ward ſophia das weib iuſtini auß neydiſcher 


ſtthſt 


ſchnittner mã vñ 








































alter 


innen ð ſeinen mißgünnern vñ feinden ʒů vñ 
uerꝛichtlichem irthumb gelangen ſolt vñ wie 
wol er rachſal ſůchet ſo ſtarb er doch palde 
Patriciꝰ biſchoff Atricius auß bꝛit⸗ 
"ji tania půrtige da’ 


eh 






vir 


fet. Abernach dem bafelbfkein wildes voldke 
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Rſchꝛockenliche ʒei 
chen ſind in welſch 
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einplaßung der mißgünner natſetis gerayget ER 


denſelben Narſetem auß welſchem land wið 

anhaym zefoꝛdern mit ſchmaͤlichen woꝛtene 
meynung er ſolt heym ʒiehen vñ der wollen en 
ſpinß vn [pindelwartend, Do antwurt Ha⸗ 
ſes⸗Er woͤlt ein ſolchs garn. wefel oder ʒetel ſp 





de welt Was 


gantʒ vnnd gar bedecket. 


ſahen das auch ein zerrißner berge 


n gallia einen großen hal gegebẽ hab 
vñ darauffvil leüt vñ gepeü vfallẽ ſei 







cenamonoꝛũ iſt võ ſant re⸗ 
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heylpern leren vñ ʒucht vn⸗ 
derweyßet woꝛden er wolt 

N Fein biföffwerben. fund ver 
\ Rließ alle ding vñ wöetin ey 


En 


nem walde nahent bey ð ſtatte Lemona. Da 
ſelbſt was ein künigklichs iaghauß auffger⸗⸗ 


chtet.als dye künigin Alda in geferlichkeytd 
geburt ſtůnd do * leonhardus —* 
künig auß dem wald hinein gefuͤret. vñ vom 
künig gebetten gott für fein weib zebitten · Le⸗ 
onhardus ruͤffet ʒů gott vñ erwarb dem künig 
ʒwifachefreüd.dañ die můter genaß mit dem 
kind.der künig raichet im gold vñ ſilber. dach 
achtet er vermanede ſolchs den armen ʒegebẽ 
vñ jm allein des walds ſouil er des bey nachte 
mit feinem eſelein vmbꝛeitten möcht Folgen se 
laſſen. Daſebſt paueter ein kloſter vñ lebe mic 
ʒwayen kloſterbꝛuͤdern in großer maffigEeyte 
vñ leüchtet in vil wunderwercken vñ welche 
in gefaͤncknuß feinen name anrůfften die giẽg 
en alfpald võ ʒerbꝛochnen panden ledig her⸗ 
auß· Wie groß wunderʒeichẽ got ð heꝛr noch 


mals durch jn tůt das gibt die menig vñ mã⸗/ 
cherley geſtalt des eyßens in feine kyrchen zeer⸗ 


kennen. a 
aurus Aurus d römifche 
BB kloſterman wz Des 










I RA  danvilauß dem römifche 
S — adel durch dye heyligkeyte 


Die galli baten Benedictũ 


durch botfehaffton ſchꝛiffte einen auß feinen 


iungern zů in ʒeſchicken der die gallos cloͤſter/ 
lichs lebens berichtet. Dem nach ſchicket Be⸗ 


nedictus diſen Maurũ daſelbſthin ð vnderich 
tet meingklichen wol vñ ſeligklich zelebẽ pau⸗ 
wet auch vil cloͤſter. Alſo nach vil geuͤbten tu 
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(igſt nan auß ct ES 
Lelispürtigvondftae 


S-Reonhardus Le der bey BR 


1: AM >heyligen vattersbe 9) 
>. nedierifünderlicheriungere NK 


Beuediti beweget kameund 
Wwon gayſtlichs lebens weg 
DNS Mlerauffden berge caffinum: 


S.Lolombanıs Olumbanusdabe 
de vñ hayligkeyt beru 
aa met hat dißer ʒeit in ð inſeln 


N & e A\ ib 


So | hibernia gereichßnet vñ dẽ 
—0 









ſelbſt vil doͤſter gepawt vñ 
darnache in der burgundi 
Pa Luronicenſches cloſter 
















Kr a MErculianus ð by⸗ 
PA Eh fchoffe ward gıE 

— iS &) A perufisCals dieſel 
beſtatt in dam ſibenden jar 
BI NR /1 Irerbelegerung gewunnen 

/ SAT ward)mitmarter gekröne 

= dañ der verweſer des heers 


Ntotilis des künigs hatt diſen 
Eherculanũ auff ð ſtat maw 
en enthawbtet ſein houpt 
U zerfehnitten-feinen leychuã 
über dye mawꝛ außgewoꝛffen. Ettlich trügen. 
ſein hawbt ʒů dem leichnam vud begrůben dẽ 
mitſampt eim kind bey der mawꝛ Nach . xl.ta 
en ſůchten ſy den leichnam in die kyerchen ʒe 
egen bo funden ſy des kinds leichnam vol ð 
würm kriechen· Aber den leib Herculiani alſo 


gantʒe das ſy auch Eeinsaichenodernarben.d: 


enthaubtung ſehen mochten. Li 
Edardus der heylige toꝛnacenſiſch 
UNPbiſchoff hat auch an wunderʒeich 
— * ———— auß 
[| 









































Das 


göttlich liechte vor jm dꝛey ſtundeſcheine gab 


Sein bꝛůder Gildardus der rothomogẽſiſch 
biſchoff vñ er wurdẽ beyde an eim tag gepo⸗ 


ren vnd ʒů biſchoffen erkoꝛn. 





Da. ter leib außerwoͤlt 











N 2 ã wunder· 
von dem ſagt mã wund 

eh —90 Wooerliche ding.Erfuͤret erſt⸗ 
NEN \ lich ein abgeſcheydens lebe 
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er Darnach wonet er in eing 
= al wafferlöffen pꝛunnen. zu 
EN. Teftffündershjarbisinf& 
end⸗uff einer feiiln 





Jar der weirv".pic,li Jareriftivalig 


E lagius ð erſt ein römer ward nach 
vi gilio cin babſt vñ ſetzet das die ketʒ 
re vñabtrünnigẽ auch mit weltlich 
em gewaltgeswungen werden möchtend wo 


ſy ſich zů widerbekerũg mit verneünfftigen vꝛ 


ſachen nit bꝛingen laßen wolten. das auch dye 
geweihten die ſiben ʒeit taͤglich volbꝛingen ſol 
ten· Er ward beſchuldigt dss er der verhand⸗ 


lung vigilij ſeins voꝛfarñ vꝛſaſch geweſen waͤ 


re· alſo in angeſicht des volcks vñ ð pfaff heyt 
rüret er das creütʒ vñ ewãgeli vñ rayniget ſich 
mit gſchwoꝛnẽ aid vnd ſolcher beſchuldigũg 
Darnach kã Narſes gaͤn rom vñ oꝛbnet mitt 
ſampt diſem pelagio das nyemãt võ eregirig- 
keyt oder bette wegen ʒů einicherheyligen wey 
he ʒůgelaßen werde ſolt. Zu letſt ſtarb er ſm. xj 
jar. x monat vñ. xxviij tag ſeins babſthumus 
vñ ðſtůl feyrecdeßmals.ig.mSat vñ. xxvj. tag 
Jar der welt. vm. vijc.lxiij. Jar criſti. vlg, 
? Ohennes ð dꝛit auch ein roͤmer außed 
ee elm geſchlaͤch gepoꝛn iſt zů der zeit des 

> —* Juſtini babſt geweſen. Diſer 
wasein hohweſſer vñ gůtiger mã vñ hatt vil 
gotzheüſer gepeßert · vñ narſetem ber wid dye 
roͤmer zůrnet võ neapolis wider gaͤn rom ge⸗ 
fuͤrt.daſelbſt ſtarb narſes vnlãg darnach vñ 
ward ſein leichnã gaͤn cõſtãtinopel gehꝛacht 
zu diß babſts ʒeitten haben die armen dẽ chꝛy 
ſtenlichen glawben angenomẽ. Deßmals hat 
welſchland vil niderlag durch überfal des baꝛ 


bariſchen volcks erlitten als dañ ſolchs die er⸗ 


ſchꝛockenlichen zaichen am hym̃el wie hieuoꝛ 
melt iſt erſchinen voꝛbedeütet hahen. Diſer 
ohannes ſtarb in großem alter vol betruͤb⸗ 


eh 


bifer welt ward der hym̃el auffget vn das das 





Simesõ auff ð ſeül Imeon von anti INS 
— ochia wz auß mů 








































eier ST 
inea der baͤbſt Inus vñ fchmergenim. rij⸗ 
Pelagius der erſt ee 
leeins babſtthũbs. vñ růetð 
ſtůl deßmals.x. monat vnd 
dꝛey tag — 


at eyn 
VObabſtvñ ei roͤmer iſt ʒũ 
den ʒeitten des keyſers Ty⸗ 
berij Des andern geweſen⸗ 


SS Is hilff komen iſt vñ auß 
egipten getraid gaͤn rome 
seeſchickt hat.dañ diſen be 
nedictũ het der keyſer tibe⸗ 
ſrius über diemaß lieb vnd 
hielt in auch groß voꝛ aw ⸗ 
gen.aber vnlang darnach 
iſt er von ſorgen vnnd ſch 
mertzen · den er( als ertlich 


geſeßen was vñ 
ſtlich ſtůl feyrt des 


ij mõat.vñ. x. tag 


tiberij biß in die zeit des key 

ſers mauricij deſſelben ty⸗ 
Ibeii tochtermã in babſtli 
Bag her wirdigkeit geſeſſen.di 

UI PA Rift auß gefcheffe oderge 
iheyßdes Feyfersgu babſte 


ferseerfenfftigen gefendet. Als er nũ alle Ding. 
nach willẽ des babſts außgericht het do wolt 














































der 


erdanoch weder muͤßigkeyt noch ſinnrichig 


eyt mißbꝛauchen. ſund er hat die buͤcher mo 


raliũ über den iob gemacht. vñ Euticiũ den cõ 


ſtantinopolitaniſchẽ biſchoff in beyweſen des ünig 
iſt )des keyſers iuſtini hoff oð pllaſt geregiert. 


keyſers alſo überwundẽ das er alle ding dye er 
in ſeim buch võ der vrſtend geſchꝛiben hett se 
widonꝛuͤffen geʒwungen ward Da nner ſache 


das vnſer leichnã in der gloꝛi der vrſtend in dẽ 


wind vñ lufft ſubtiler fan wurd.darũb moͤch 


te er nit beruͤrt werdẽ. das dañ wider Die wort 


des herꝛñ ift.do er ſpꝛich greyfft vñ ſeht dañ 
ögeyſt hat nit flaiſch vñ pain als jr mich ſeht 
haben · Als nũ Pelagius denſelbẽ gregoꝛiũ võ 
bette wegen des roͤmiſchen volcks wið gaͤn ro 
me gefordert vñ ſein vatterlich hauß tzů einer 
herberg armer. alter leüt geordnet. vñ ſant lau 


rentzen kirchen auß dem grund auffgepawet 
het do ſtarb er and beſtilentz. die ð mals gant 
europã engſtet im̃ zehendẽ jar ſeins babſthũbs 
vñ der ſtůl růet deß mals. vj monat. rxviij · tag 
Anea der keyſer Vſtinus der iung 
Juſtinus ð iunger empfieng das re⸗ 
— *— giment des keyſer 
ſhumbs ʒů conſtantinopel 
uffabſt erben des kayſeꝛs 
walentiniani. Er was jme 
Mn keinẽ ding gleich ſundeꝛ 

JE N 
en N 






















Evon goͤttlichen dingen ab⸗/ 
koͤꝛet dokãe er auß rechtem 
I 3 gottes gericht ʒů verluſt ſey 

ſeiner vernunfft vis ward vnſinnig. diſer foꝛ 
dert tiberiũ den A vñ geftrengen men 
ſchen feinem palaft ober die landſchaͤfft zegu⸗ 
bernuͤrñ. Sophia [ein weib regieretdas Feyß- 
 athab bis an die ʒeit Tibeꝛij des andern. Auß 
wvelcher vnklůgheyt das weliſche Eunigreych 


. : 06 der cõſtantnopolitaniſchen gehoꝛſam ent 
is wapeifalonsiftinmen.jar geregieret het 


welt Bas 


Evi blat 

do enderer fein vnſinnigkeyt mit dem lebe, 
ze, Jberius cõſtãtinus hat nach abfter- 
ben iuſtini den gewalt der römifchen 

künig angenõen. vñ(als voꝛgemelt 

vnnd me der ſelb iuſtinus ʒů eim sugewunfte 
ſun vñ erben des reichs auff genomen. vñ nit 
vnbillich dañ in diſem meſchen waren vil ʒier 
De Die eins ſolchen fürſten wol anftünden- als 
miltigEeyt gͤtigkeyt. andachtigkeyte sü gott. 


weißheyt.beſtendigkeyt. vñ ewoige ſterck. vñ er 


was ſunderlich gůttwillig vñ miltreiche 5* 
— vñ ʒuͤuoꝛan gegen armen leut 
M als er nun von dem geſamleten ſchatʒ ine 
ſtini den armen vil außgegebẽ het do redſtraf 
fet in ſophia die Eeyferinmermals.daserden 
gemaynen ſtand ʒů armůt gebꝛacht bet.do ſp 
rach er. Ich getraw in den herꝛen das vnſerm 
gemaynen ſeckell nicht geltes gebꝛechen werd 
die armen mit almůſen egeben vñ die gefang 
en seerlölen,das iſt ein groſſer ſchatz. Auff eyn 
ʒeit ſpacieret er in ſeim palaſt vñ ſahe auff den 
eſtrich in einermarmoiſteinin taffeln das are 
tze des herꝛñ gegraben. vñ gebot daſſelb creütz 


an ein andersend vñ erlichers end ʒetůn vñ ſp 


rach. das woͤle got nit das wir das creütʒ mit 
fuͤßen tretten da mit wir vnſer ſtirn vñ pꝛuſte 
bezaichnen · Darnach ward aber eins vñ dan- 
noch ein anders creützzaichen gefunden · darũ 
berfander ſouil golds vñ ſilbers als dye groß 
miltgaͤbigkeyt diß menſchens erfoꝛdꝛet dauon 
raichet er einen großen teyl den arme, Deßgley 


ch chen hat er auch (als mã ſagt ) die ſchaͤtʒ nar 
fetis ſm auß weiſchem lãd ʒůgebꝛacht ʒů groß 


gaͤbigkeyt vñ miltigkeyt gebrucht; vnd ʒů an 


a seygögfeier glückſelikeit ſo hat fein heer das er 
wider die perſas ſendet nach obſigung võ jm 


ſouil hab vñ guͤtter mit. xx. helffantẽ haim ge 
bꝛacht als vomals niemer beſch ehen vas.ſol 
lich glück begegnet jm auß feiner verdienſtnus 
gegen den menſchen vñ auß dndacht — er zů 
got vnſerm hailand het. vñ auchauß gutigkey 
te en dem roͤmiſchẽ volck die er nach vᷣmig 
licheyt mit gewappneter bandbefchüner. als 
er nun das keyſerthumb. vij · jar geregirt het do 
erwelet er Mauriciñ ʒů eim nachkommen vñ 
ſtarb ſeligklich vnnd menigklicher bewaynet 
eines ſolchen frummen fürftencode- 
Önsobarbivon jren langen perten 

nach laͤnntlicher ſpꝛach rn 

sy 




















Bons 


haben jrn vꝛſpꝛunge haben auß Scandinina 
einer inſeln ʒů teütſchem land gehoͤrende geha 
bet. Als ſy auß ð ſelben inſeln zohen do hetten 
ſy zwen hertzogen. uemlich Aionem vñ thato 


nen. Nach abſterben diſer beden do weleten 


ſy inen einea agelmundus genãt ʒů eim künig 


Der ward võ dem volck bulgaroꝛũ an der tho 
naw wonende erſchlagen vñ lamiſſio an ſein 


ſtatt geſatzt. Der vnderſtůnd ſich Die tüdtũge 
agelmundi ſeins vorfariserechen vñ leget Die 
bůulgaros mit großer ſchlacht ernider vñ regi⸗ 


ret.xl. jar. nach jm herſchet ð beit künige lethu 


enant der regieret auch.el-jar vñ ſetzet ſeinen 
un hildooch zu eim nachkomen am reich na 


chdem ſelben regieret der fünfft künig Godo⸗ 
och.darnach claffo der ſechſt vñ nach jm ſein 


ſun thato ð ſibend künig. Der acht künig hieß 


vnacho vñ nach im ſein fin valtherit öneund 


Der.r.Einig longobardoꝛũ hieß andom.ꝛvon 


dem ſelben iſt diß volck ʒů erſt in pannoniam 
gefürt woꝛdẽ.als ſy dauoꝛ · xxxviij· jar in ð pꝛo 
nintz Ruhilanda gewonet hetten.ond diſem 


andonio vñ darnach under alboino ſeim ſun 


dem xj künig longobardoꝛũ haben ſy .xlij jare 
gewont · vñ an wůdigkeyt vñ maͤchtigkeyt ʒů 
enomen . Der einigen dißs volcks longobar⸗ 







Lboinus der.xj. kü 
nig longobardoꝛũ 
waꝛd mit allem ſei 
—— nem volck auß panonia in 

DR welche land ais in ein fru⸗ 
—3 chtbere weidreiche gegent 
Pekomen võ narſete geſoꝛdt 
vñ darauff beweget das er 


roſimundã auch ſein ſchatʒ vñ allen künigkli 


chen haußrat als nun diſes volck in won vᷣnd 


hr 


nig werden. aber ſy mochten d 





















































denſch eier! chſe fol 
freübden ſchwebet vñ alſo nach ſeier vnrat ſol 
ch freüd in wirtſchafft vñ trunckenheit min 
ʒůtrincken vermiſchet do trũck der künig eins 
mals auch in ſolchen wirtſchaften auß einen 
becher gemacht von der hirnſchaln ſeins ſch 
wehers gamnudi Den er dauoꝛ in pannonia 
ertoͤdt het. vñ als aber der künig des weins ʒe ⸗ 
il vnbeſcheydenlich in ſich geſchoͤpffet hett 
alſo das er froͤlich oderLaigentlich'ereden)ab 
ſinnig ward do ſchicket er ſeiner gemahel der 
künigin den ſelben becher volgursweins-Das 
emp Ina rtzen dʒ ſy jre 

in der ſelden ſtund fürſetzet die belachung vñ 
hoͤnung jrs vaters hirnſchaln mit jres mans 


ſob zerechen vñ fieng den handel aiſo an Hd 


mechildiseiedlerritterlicher vn ſchoͤner iüng 
lingan dem künigklichen hoff bůlet ein iunck 
f awen in der künigin frawenʒim̃er. als die ků 
nigin ſolchs erfůr do verfuͤget ſy das die iũck 
fraw dem iüngling feines willensvolget.Das 
tet die künigin darũb das ſy hofferdertünglig 
wurd auß gewagter fürwitʒkeyt vñ gailheyte 
ſeins gemuͤts ʒů unbefunner türſtigkeyt künff 
tiger tat vñ der künigin anmůtung deſtlieber 
lichen beweget werden. als ſich dañ das in der 
geſchichte darnach erfunde. dañ der iünglein 
ward haymlich in des künigs ſchlaff kamere 


gefuͤret vñ toͤdtet dẽ künig iñ hoffnung er ſolt 


dals in die künigin vertroͤſt bet jangeender kü 

n das nit erlangen 
ſunder wichen auß foꝛcht gaãn rauenna vnnd 
vnlägdarnach ertöttete ſ ſichſelbſt mie gifft 










Loginus oberſter I GOnginus der krie 

regierer welſches chiß mã erſter ob- 
— * erſter regierer wel 
ſchs lands exarchus genãt 
va S nn ee na: 
ES | men desregierensöder ob 
erkeyt in welſchem lãd auff 

¶ gGebiacht vñ ſich zů rauen⸗ 
N Ans enthalten. vñ in pfleg / 

nus welſchs lands vnd der: 

Sp fett die in den gegeten Des 

Ekeyſers iuſtini mit rom vnd 
raueuna verharꝛeten erſtlich ein ſolche weyß 


n gehalten.das einicher verweferspfleger 08 ob 


erer nit landen vnd gegenten vorſein ſolt. ſun⸗ 
der ein yede ſtat. marcke oder cõmun ſollt von 


gin jrn oberũ bewart vnd geregirt werden. vñ die 


ſelben obꝛer hyeß er herʒogen. Alſo machet ex 
rom andern Baer ein gleich,fy alleind 


[1 

































der welt Was 
ſtuck erende das er den regierer deßmales der 
— einen verweſer. aber doch ſein nach⸗ 
E hertzogen hieß. vñ alſo iſt darnach vıl 
jar ein roͤmiſchs hertzogthũb in namen gewe 
fen vñ ſolche oberkeyt hat bey hundert vᷣnnd 
xxiiij jaren gewert. 


Leanð biſcho Eander der tolleta 
ING nifeb Bbifpaler- 
Aſiſh bichoff was 

Aein heyliger vñ hochgelert/ 


NIT er man. auß des pꝛedig. lere 
SG N ebenpild vñ klůgheite alles 















4 volck viſigothoꝛũ durch re 
caredũ jrn Eunig vond ar- 
rianiſchen Berzeveye bekeret 

EN ward daiserbhatvilfchrife 
gemacht nit allein zebeſtetigung onfers recht 
<riftenlichenglawbens-funder anch ʒů verril 
— vñ verſchmahung der arꝛi 
aniſchen irꝛung die die wandali auß Affrica 
in hyſpaniã von belizario vertriben gebracht 
hetten. diſer heylig man hat in ſeinem leben vñ 





im end an vil wunderʒaichen vñ wercken ge . 


leuchtet. darũb iſt ex onder die zall der heylligẽ 
geſchꝛiben. vnd fein tag wirt gehalten am.rtt 
f tag des monats februarij. 


Johannes der Ohannes ð almůß 
ner vñ alerandꝛini 
m. (ch bifchoffhardi- 


almůßner 

ſer zeit Die oꝛientiſchen kirch 
Jen ſouil müglich was in de 
glauben enchaltẽ mit leſen 
diſputiern · ſchꝛeiben vermã 
en.leren wiewol er vil wið 


—— 
MR. —9 ſacher het· hat auch groſſe 



















1 seichen.vil almůſens vñ an 
bdere werck der guͤtigkeyt ge/ 
than Dißheyligen mans loͤblichs vn wunder 





perlichs leben hat Leontius der biſchoff nea⸗ — 


polis der inſeln cipꝛie gar ſchoͤn befchriben. 


N diſem auffruͤrigen vngeſtůmen 

weſen diſer ʒeit waͤr es ſchien gar vm̃ 

den welſchen namen geſchehen wo 

Die heyligen mann paulus patriarcha aquilei 

enfis. vi felir der biſchoffʒů teruis welſchem 

land nit ʒůhilffkomen waren.dañ paulus flo 

he mit feiner bꝛieſterſchafft vñ pfaffheite vnd 

heyligen sierde auß aquilegia gan venedige ſo 

erwarb felir feiner Birchegütter bey den Eunig 
albano frid vnd ficherung. 


Clxvii blat 






— der Oꝛtunatus ð tuß⸗ 
hoff einenfifchbifchoff 
S ): biſt in außereibung 


¶ der boͤßen gaiſt großer gnã 
Ye De vñ krafft geweſt. alſo dz 
Mer yeʒůʒeitten von beſeſſen 


L 









vñ ei 


In ander foꝛtunatus ein hochgelert 

vñ wolſpꝛechend man hat die galli 

ARer mit ſchꝛifften vñ exempeln ʒů na⸗ 
chguͤriger goͤtlicher ere angeſchickt. vñ ſigiber 
to jrm künig ein buͤchlein wie er ſein Eunigrey 
ch regirñ ſol beſchꝛibẽ auch ſant martins lebe 
German? biſchof Ermanus ð biſch/ 
TU, oflů parif. ifkCals 

We ettlich ſchꝛeyben) 
diſer zeit gar ein heilig man 
geweſt. er hat die künig sis 
———— im ambt 
TI il N ye 
einer den anðn an andach⸗ 
UNO uͤbung. guͤtigkeyte ge⸗ 
nad vñ bolpjeligkeyrüber- 


fonbifchoff treffe wolt · wʒ gůter werck 


ban diſem biſchoffe ſahen 
N & die uͤbeten ſy auch So groß 
* 8 U der gütten hierten 


feding würckẽ die exempel 

all |! Ampſon der dolẽ 

= ſiſch biſchoff hat 

IN. in wunderfamer 

Sun | Mheyligkeyegelciichter. infey 

er weihung Fam ein taub 

1 hym̃el die ſaß im auff 

fänbawbtfolangbißerige 

weybt ward 
Mandus der traie 
Er 


A in Vaſcoia( ʒů Des 
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An umsnbeyligEeye und lere ʒů guͤri⸗ 
germ leben gezogen. 
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Das 


Gꝛegoꝛius d turo Regoꝛius der tiro 
nenſiſch ertzby nenſiſch ertzbiſch 
ſchoffe off im achten jare 


N 
AR IT ein wolgelert mane die ge⸗ 


— le fehichtder künig ʒů franck 
lag AN 
\ 





sin ʒů frãckreich 






ch. auß der gegent 

& thuringie pürtig ward na 
ch überwundnem jrm va 
terland ravplich hingefuͤ⸗ 
vet vñ vnder des künigs lo 








Regoꝛins der 
3 groß genant 
8 > vo wegenfei 
ner heyligkeyt und höhe 
Ss = fiinderer feiner fitlichen 
u Jalle lere fürtroffen hate 
N ift auß rattherꝛlicheme 
Jedelm roͤmiſchen ſtam 


Be böchfien gipflel natürlicher kunſt vnd 


gepawen · vñ das ſibend in fant andreſſen ere 
rom gezimert. darinn er nach verachtunge 


ſechſt 


von ſeiner frümkeyt vnd heyligkeyt 


Adagundis ein kü 
nigin ʒů franckrei 


weißheit · dariñ er ſchier 


en gepoꝛn. Aber wiewol 

















































alter 

kaͤſtlichers gewands in ſchnoͤdem Haid gewo 
ner hat. Er koſtiget ſeinen ſeichnam mit ſolch⸗ 
er maͤſſigkeyt vñ abbꝛuch. das er mit gekren⸗ 
cktem magen kawm leben mocht. vnd ward 
wegenin 
großem werde gehalten. vnd hat ʒuͤ conſtanti 


. nopel vnd auch su rom dem criſtenlichen we 
. fensü güt vil treffenlicher ſchꝛifften gemacht. 


Jar der wel vm. vijc. pci. Jar criſti vẽ. xciiij 
Regoꝛius der groß.diß namens der 
erſt ein roͤmer ward wider [ein wil⸗ 
len mit gemainem rat allermenigkli 

chs ʒů babſt erkoꝛn. vñ nach dem aber ſolchs 

mit verwilligũg des keyſers beſchehen ſolt. do 
ſendet Gꝛegoꝛius fein botſchaffte mit bꝛieffen 
su Mauricio dem keyſer in ʒebitten ſolche wal 

des roͤmiſchen volcks vñ der pfaffheit nit ʒe⸗ 
beſtetigen. Aber dieſelben bꝛieff warden dur⸗ 
ch den verweſſer der ſtatt rom verhalten vñ 
zerziffen vnd ander bꝛieff gefebriben-der may 
nung das der Beyfer gregoriũ ʒů babſt beftetig 
er gerůchen woͤlte.des was der Eeyferegar fro 
den gregoꝛius het dauoꝛ ʒů conſtantinopel dy 
ſem Manricio einen ſun auß der tauff gehebt 
vñ Mauricius ſendet botſchafft Gꝛegoꝛiũ ʒe 
beſtetigen vnd zezwingen ſich des regiments 
des babſtthumbs ʒeũderfahen. demnach bat 
ſich gregoꝛius der pürdin baͤbſtlichs amptes 
vñ der gubernierung gemains criſtenlichs ſtã 
des beladen vñ nicht ſich ſelbs ſunder der mẽ⸗ 


ſchen nutz vñ die goͤttliche ei TER 


nach verſchmahung und hinlegüg aller welt 
licher reichtumer. wolluſt · ere vñ gewalts alſo 
elebet das er biß czů vnſern zeitten Beinen auf 
einen nachkommen jm gleich nach obern ge 
habt hat.an heyligkeyt Des lebens oð an fleiß 
zehandlender ſachen. oder an ler oder an ſchrif 
ten · Diſer hochgelert man was alſo demuͤtig 
Das er under den baͤbſten der erſt ſich eine Ene 
cht gots geſchriben hat. vñ er hat funft vil oꝛd 
nung ʒů auff gang vñ enthaltũg goͤtlichs dien 
ſtes vnd criſtenlichs weſens fürgenomen. vnd 
außgericht. Zu letſt ſtarb er in dem · riij jar vſ 
monat.x. tag ſeins babſthumbes am, rij tage 


des monats marcij. vnd der ſtůl růet deßmals 


v · monat vnnd.xix· tag 


inianus der babſt des vatterland 
vnwiſſend iſt.vñ barbillich. wʒ eyn 
nachkomen gregoꝛij. Abet dem ſelbẽ 
gregoꝛio ſeinem voꝛfarñ in ſitten und wercken 
vngleich vi widerwertig.dann ale in ſeinem 


wuelt Das 
babſthumb ein hũger on 
eürung was vñ Die arm⸗ 
võ diſem babſt als von 
gregoꝛio des almůſen war 
teten do ſpꝛache er nichtʒs 
handers dañ das gregorius 
die guͤtter der kirchen von 
erlangũg wegen weltliche 
gemains rũms außgeſtre⸗ 
wet het vñ waͤre ſchier ge 
ſchehen das feinbücher vᷣ 
praũñt waͤren woꝛden. Der 
3* maßen was der boͤßwillig 

wmwenſch in zorn vnd neyde 
vider gregoꝛium entzindet. 
















FD beit in den kirchen von des 
amptes wegen gefinderet 
major die ampel pꝛinnend ent 






eirchen Do er gefeffen was 
ein iar.v. monat ix· tag do 
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das alls abgeſtelt mit feine abfterben im neun 
den ſeins babſthumbs .der ſtůl růwet ein mo⸗ 
‚Netfechsta — 
Jar der welt. vmm.viijc.xiij. Jar crifkt.visrüg, 

MNOnifacius der vierd ein marſilier hatt 







PP den ettwen allen goͤttern gemain was 





Doch oꝛdnet er das die tag 









Iden tempel ſant Marie der rotunden 


Cxviii blat 
von dem keyſer phoꝛa erlangt. vñ in Der are ð 
heyligen iunckfrawen marie vñ aller martrer 
geweihet vñ dauoꝛ alle abgoͤtter pild der hay⸗ 
den herauf gewoꝛffen vñ den tempel erleüch⸗ 
tet vñ auch ſein vaterlich erbhaußʒů eim clo⸗ 
ſter gemacht vñ ſein ligende gůter dem cloſter 
ʒůgeaignet vñ den claſterleüten zegeprauchen 
gegeben. vñ inen auch gewalt befolhen septe- 
digen vñ beicht zehoͤꝛen Aber nit faſt lang dar 
nach ſtarb er im ſechſten jar acht monat am 
riij.tag ſeins baſthumbs · als ʒů derſelben ſter⸗ 
ben.bunger vñ waſſerguße vorhanden was 
vñ deßmalsrůet ð ſtůl vij monat.xxv. tag. 


Linea der keyſer Auricius was ein 
Mauricius tochtermã des key 


Tr erfeder auß keyſerlichem 
geſchlaͤcht ʒů keyſer beſta⸗ 
SUR, tiget ward· vñ wiewole er 
ein cappodociſcher was ſo 
was im doch võ wegen ſei 
FE N rer tugent vñ geſtrengikei 
—ı Bay tein handlũgen der ſachen 
| & 
WI Das Eeyferchumbermwol 
beuolhen. Als nun die Lo⸗ 
gobardier nach abſterben 
ſis künig Alboini er. jare 
vnder hertzogen geweſſen 
h.warẽ do ſatʒte ſy inenſelbs 
AN: en ʒů — dẽ 
KV neñten ſi au auiũ na⸗ 
—40 ch dem ſich dañ füroan al 
ONZIED lelongobardifch künig fla 
uos gen ant haben. Nõ vnderſtůnd ſich mau 
ricigs die longobardos auß italia zetreiben vñ 
beſtellet Sigibertum den künig ʒů franckreich 
sum krieg. der ſamelt eylends auß dẽ galliern 
vñ teütſchen ein groß heer · vñ het mit deme lon 
gobarniſchen kimig einen großen ſtreite. abr eꝛ 
ward von imubenounden-außdifer überein 
dung warden Die longobardi alſo behertzt dns 



































ſy biß an die ſicculiſch meer durchzogen vñ dye 


welche ſtett in jren gewalt bꝛachten. Aber wie 
wol ſy auch rom lang belegerten fo kunden ſy 
doch rom nit eroberũ · Dieweil nun alſo die lo 
gobardi in glück des obſigs ſchwebten vñ in 
alle laſter fielen do machet diſer Mauricius et 
geſetze das einicher roͤmiſcher ritter der nit hã 
deloß oder auß verwundũg ſchwach waͤr vor 
geendeter ritterſchafft got dem herzen nit rit/ 
terfchafft treiben möcht. Aber gregoꝛius ver⸗ 
manet in fein bad die gaiſtlichkeyte nit zelegen 

































































Das 53 mi alter 


noch die ansefechten. Dass hetauch Mauri 
cius Johannem den cöftantinopolitanifchen 
bifchoffsis eim gemainen patriarchẽ geſchoͤp 
pfet vñ Gꝛegonũ vermanetfolchs alſo ʒedul⸗ 
den. Do antwurt Gregoriusdasder gewalte 
ʒepinden vñ ʒů entpinden Petro vñ ſeinẽ nach 
komen vñ nit den cöftantinopolitanifchenby 
ſchoffen gegeben wer. Aber Mauricius ließe 
ſich an diſen boßheiten nit benuͤgen ſunder be 
weget die longobidos die roͤmer anzegreiffen 
vñ y belegerten die ſtatt ein ganz ſar. aber do 
ſy die ſtat nit getrawten zeerobꝛen do kereten ſy 
wider gan maylande. Mauricius empfienge 
ab der handlung wider Gregoꝛiũ bereüwnge 
vñ erʒeyget ſich gaͤn jme guͤtigklichen. Doch 
was er gemaynem ſtand ein nutʒper mã dañ 
er hat offer wider die feind gefochten vñ ſy be 
feritten, zu letſt ward Phoca ʒů keyſer von der 
titterfehafft erwelet vñ Mauricius erſchlagẽ. 
im.xxj. jar ſeins keyſerthumbs. 

— hat ſich nach abſterben Mauri 


cij vñ ſeiner ſiine Theodoſy tybery Cõ 


i ſtantini vñ aduocati des roͤmiſchen rei 
ee. vñ acht jar geberfchet. vñ 
iſt gan cõſtantinopel komende ʒů keyſere auff 


 gienomesermachetdem voick großehoffnäg 


suim.aberder außgang feiner handlũg betro 
ge vil leüt. dañ ʒů feinerseichabendieperfe on 
der ae jrem künig dierömifchen gegent 
verlaſſen · das heer diß Eeyfers überroñdẽ Ihe⸗ 
ruſalem bekümert die criſtenlichen gotzheüßeꝛ 
enderet vñ ʒerꝛüdet. das haylig creütz von dan 
nen genomen.vnd Zachariam den heyligſten 
man vnd der ſelben ſtat patriarchen gefang⸗ 
en gefüret Darumb ward Phaca von menig 
klichem vñ ſunderlich von dem roͤmiſchẽ rat 


gen der heer vñ affricaniſchen prouingen des 
Des keyſerthumbs vñ lebes berawbt vn Era⸗ 
clins des ſelben ſun in das regiment des roͤmi⸗ 


Concili ʒů ſant peter ʒů 
9 Mi Arie SoR — N 





beifant 
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goꝛius der bab 
Iſte mitt. xxiiij. 
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'emglauben gehandelt · vñ auch alßpal 
De vier dauoꝛ gehaltene cõcilia. Als das niceni 













DR Vrom 


Vpeterharöbey | 
Rligeſt mã Gꝛe⸗ 


voilſtuck vnßer 


ſch. Coſtantinopolitaniſch Epheſiniſch vnd 
calcedonenſiſch offenlich beſtaͤtigt · vnd auch 
Das fünfft geeret. In dem ſelben concilihatter 
geoꝛdnet das kein mã ʒwayer eeweiber ʒů bꝛie 
fier.auch ein biſchoff allein ein mal geweyhet 
werden ſolt Er hat auch —— letſten wil 
len in alle weg zehalten· Auch im eingang der 


meß einen verſs auß dem pſalter· vñ neün mal 


kyrieleyſon zeſingen ober ʒeſpꝛechen. vñ allelu 
ia Er hat auch erſtlich die großen letaney vñ 
alle ordnung des kirchlichen ampts angeſchi 
cket vnn d ganz volkomenlich beſtaͤtiget 
Achfolgend hat babſt bonifadusä 
nm dꝛit auchein verfamlung von. Ired. 
A byſchofen.xrx.bꝛieſtern vñ dꝛeyẽ die 
con gehabt vñ dariñ geſetʒt das yemant bey ð 
pen des verflůchs an die ſtat des geſtoꝛbẽ bab 
ſts oder biſchoffs voꝛ dem dꝛitten tag ſeins ab 
ſterbens nit geſetʒt werden fol. Das auch dye 
verflůcht ſoltten werden die durch gabe oder 
gunſt inen den ʒůgãg su babſtlicher oder welt 
licher wirdigkeyt ſůchten Er hat auch gewoͤlt 
das die wale eins biſchoffs von der pfaff heyt 
vñ vorm volck beſchehen vñ alſo krefftig ſeyn 
ſolt als ob die vom fürſten der — 
waͤr. Vñ er oꝛdnet auch das ein bꝛieſtere ſo er 
meſs hielt alweg ein rayns tůch das man coꝛ⸗ 


poꝛal nennet auff den altar legen ſolt. 
floß vñ den iuden beſpꝛen 


Iſer ʒeyt hat cĩ iud 
—— 
SS ? il 
EN \ SS " a = 2 
et alſo dʒ man des iuden fü 


das pild eins cruci 
firs geſtochen das 
Aftapffen plütige fpüret.dye 


das plütmikigklich herauß 


Ndem ſechſten jare des 
5 lan mauricij was ein 
IM MAN POlche waffergüffedes ma 
IN) maynete das dye ſyntfluße 
Mnoe verneüwet war. dañ di 

ſe ſyntfluß was in der vene 
m diger.foriaul oder ander ge 
geien welſchlands alſo daʒ 
fich die weg on ſtraſſen verluren. aͤcker wiſen 
doͤrffer vñ andꝛe menſchliche wonung ʒů fee/ 


5 grůben warden vñ vil menſchen vñ vih ver⸗ 


durben vñ ertrancken. Der fluß der etſch lieff 


deßmals alſo auß das in Zenõis des martrers 


kirchen außerhalb der mawr der ſtatt bernne 





der ml 
oder verona gelegen das waffer bis zů den sb 
een fenſter raichet. vñ ſolch waßergüß beſcha 

he am · xvij. tag des monatsovetobuis. aber es 
waren ſolch hagel.thoꝛn vñ plitʒze die kawm 
su ſumerʒeit geſchehen mügen. So was auch 
die Tyber zů rom alſo groß das das waſſer da 
uon über die mawrꝛn hinein floß vñ vil oͤꝛtere 
dariñ beſchwem̃et · do ſchumme auch ein wũ 
dergroſſer dꝛack mit vil ſchlangen in dẽ rech⸗ 
ten waſſergãg vñ fůrt des flußs der tyber dur 
ch die ſtattauß bis in das meer ab · Nach diſen 
Bingen kam alſpald ein ſchwaͤre peſtilentʒ al⸗ 
ſodas võ vnerſchetzlicher menige gar ‚wenig 
menſchen überbliben. Diſe peſtilentʒe beruͤret 


erftlich peagiũ den babſt nach deffelben bin. 


ſart ſtrecket ſy ſich auf in das volck. In diſer 
betruͤbnuß ward der heylig gregoꝛius ʒů bab⸗ 
ſte erwelet der oꝛdnet ein letaneye in ſibnerlay 
foꝛm̃. die weil mã der eine hielt do ſtarbẽ· lxxx· 
menſchen darundter. In ſolcher pꝛoceß ware 
vonfant Gꝛegoꝛio ſiben choͤꝛ geordnet, In de 
erſten waren alle pfaffheit · in dem andern all 
abbtmit jren münchen. In dem dꝛitten alle 
abbtiſſin mit iren verſamlungẽ. In dem vier 
Den alle iunge kinder. In dem fünfftẽ alle lay⸗ 
en. In dem ſechſten alle witwen In dem ſibẽ 


den alle eeweybere. re 

Auguſtinus vnd Vguſtinus Mile⸗ 
Mletus cloſter F tus vnd Johanes 
leüte vn ettlich anð clo⸗ 
ſterleüt bewertes vñ erbers 
ebens wardẽ diſer zeit dur 
ch ae den babfte 








ge mañ felige ende genome 


ee 


Naben. 
Der vngenet rock Er vngeneet rocke 





des herꝛen vnſers herꝛen Ihe 
RR ſu criſti von ð hey⸗ 
igen iunckfrauwen Marie 
emacht der einem auß dẽ 
EN rittern zus tail ward In di⸗ 







ſer zeit nit verꝛr von iheruſa⸗ 





N \ \ 











einer marmoꝛſteinin arch- 
er von Gregoꝛio dem antio 


Das 


Sant Phara ein edle iun 


lem in der ſtarte Zaphat in 


N ceniſchen Thoma dem ihe⸗ 


Chxix blat 
ruſalemiſchen vñ Johanne dem conſtantino 
politaniſchen biſchoff gefunden vñ nach ſey⸗ 
ner erfindung in großen wirden gehalten vnd 
von jm gãn Iheruſalem gefuͤret vñ in ein hel 
fenbaynine archen gelegt woꝛden. Man ſagt 
als die ſtatt conſtantinopel verloren woꝛden. 
ey do ſey diſer rock in den gewalt der thürcken 
omen. N 


Denmigildisder TA Emigildis ei ků⸗ 
ünige nig viſigothoꝛũ 
NE - bes künigs hiſpa 


niarũ vnd viſigothoꝛũ des 
fun ward diſer ʒeit von kü⸗ 
nig Lemugildo ſeim vater 
in den kercker geworfen vñ 
Evnlangdaꝛnach boͤßlich ge 
tcoͤdt darũb das er auß des 
heyligen hiſpalen ſiſchen bi 
ſchoffs Leandꝛi pꝛedige vñ 
lere von der arrianiſchen irꝛung ʒů dem rechtẽ 
criſtenlichen glauben bekert ward. Dañ als le 
ander diſen hermigildum bekeret bet do ver⸗ 
folget ſein vater Leandꝛũ in mancherlay wei 
ſe vñ toͤdtet Hermigildum ſeinen ſun. Beyſey 
nem leichnamwerdendarnachenglifchege 
fang gehoͤꝛt. vñ pꝛinnende ampeln geſehẽ. da: 
nach fiel der vater in kranckheyt vñ berüffer 
Leandꝛũ herwider vergebung feiner find vnd 
beweiſter vngerechtigkeyt begerende. vñ er ferz 
et Ricardum ſeiuen andern [un zii eim koͤnig 
vñ verfuͤget jn einen rechten vñ ware criſten⸗ 
lichen menſchen zewerdent 
Sant baſolus ein abbt 
Sant Similianus ein abbt 
Sant Furfrus des künigs N fon 
| fraw 

Sant cunibertus biſchoff ʒů coͤln 
Sant Sindolphus bꝛieſter in franckreych 
Sant Gangericus cameraceſiſcher biſchoff 
Sit Stephãs leichnã warb gan rom bꝛacht 
Sant Valertus ſant Columbans iunger 
Sant Euthonicus auß bꝛittannia 
Sant Vnngalotus ein bꝛieſter 
Sant Deicola — 
Sant Baus was ein rawber võ ſant Aman- 
do bekeret ʒů dem criſtenlichen glawben · den 
fuͤret gar ein ſeligs aynſidler leben inharteꝛ vñ 
ſtrenger koͤſtigung vnnd bůßwertygkeyt ſey⸗ 
nes leychnams vnnd lebens ʒů einem exrempel 
vnnd ebenpild der andern menſchen zů heyli⸗ 
keyte vortragende ‚e 

| di | Fi 
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Das ſechſt alter 


Artharis Skünig Rtharis flauius ð 


Er künig longobardo 
£ N rũ. Als ſy.x. jar on 


















. 5 ya An Füniggewefen finb von 
Rinen ʒů künig erwelt hat fi- 
AO Zum, benjargeregire Diſer was 
9 des künigs daphonis ſune. 
[N % den Dielongobardi Flauiũ 







ee Shünambten. und wiewoler 
ZW, alſo iungling ʒů künig erhoͤ 
at er doch mit uͤbunge vil tatten 











dar inne er gehayrat hett. | 
Thudelinda Hudilinda dye 
ein künigin longobardiſche 
A \ künigin waʒ Des 
künigs ʒů Bayern tochter. 
hochgepoꝛn vñ durchleüch 
tigs plůts vñ wiewol ſy in 
: EN Nlanfang jrsEünigkliche we 
Br Dumearsfents iung achtpere gefkaltt 
EIN A vrmieoilreichehämen be 
za NY abet was [6 was ſy Doch 


anfisten keüſcheyt vñ and ächtiger übung vil 
ſcheinperer. An Die fant gregoziusdurch Ir tu 


nt bewegt ettlichefittlichelere(als ettlich ſa 
| en gefchüben hat, Dißes was cin gar taffere 


fraw vñ des criſtenlichen glawbens hochge⸗ 





fliſſne. vnder andern wercken ð gůtigkeyt hat 
ſy gar ein loͤblich doſter in ſant — 
ere in der ſtatt Bobio mit jrer darlegunge er⸗ 
pauwet vñ vil ligender guͤtter dar su gegeben 
Vñ auch ſant Johanns kirchen ʒů modoecia 
das.xm.ſchꝛit von Mayland ligt erpawt vñ 
auch mit vil guͤttern begabt. von dannenher 
haben alle longnbardi auß ebenpild diſs wei⸗ 
bes Johãnem den tawffer ʒů einem ſunderen 
patron auffgenomen. 


Agilulphus künig — bett 
Een nach Artharim 

A CEILR über die Longo⸗ 
—R bardos. xxj. Jar geregieret. 
als nun artharis mitt tode 
M vergangen was ſich Dielö- 
oobardi nach langem rate 
meins künigs nicht vereynigẽ 
nochten do warden fpdes 
IE TS sü tar Welchen außden I6- 
gobardifchen hertzogen Thedelinde jr zů eim 
gemaghel erwelet derſelb ſolt von menigklich- 
em zů eim künig angenomen werden. Nũ ws 
Thendalinda ein weib großer tugendt vñ wol 
wirdig das jr wal vñ erkieſung bey den longo 
bardiern hoch geachtet werden ſolt · Demna⸗ 
ch erwelet ſy diſen Agilulphum · der was eyn 
taurinenſiſcher herr gog on ein iunger wolge⸗ 
ſtaltner ſtreythafftiger man. Die erſt ſoꝛg diſs 
neüwen künigs was die gefangen die Er 
bertus hyngefuͤret het ʒeerledigen. vñ voͤ dem 








ſelben künig frids ʒebegeren. vñ nach erlang⸗ 


tem frid Die hoꝛtzogen die Arthari ſeim vorfa- 
ren widerſetzig geroeſen warñ zeſtraffen. Vnd 


Minulfum den ag fan Juliane inn- 


ſeln erftlich zeertoͤdten. Alſpald Gundulfus dð 
bergomeniſch hertzog ſolchs erlernet do ergab 
er ſich in gnad vñ erwarb di. So ward auck 
Vlfari der herꝛtʒog ʒů Teruis in diſen leüffẽ ge 
fangen vnd gebunden ʒů dem künig gefuͤrt do 
vnderſtůnd er ſich abermals die feind ʒeertoͤd 
ten. Als er nun ʒů frid kam do fieng er wið die 
roͤmer einen krieg an vñ belegert Rom ein jan 
vñ wiwol ein auffſchlag ſolchs kriegs was 
doch ʒerbꝛach das ʒotto Der beneuentaniſe 
hertzog. dañ er hart das caſſienſiſch kloſter an 
gegriffen. vñ der abbt iſt mitſambt den mün⸗ 
chen vñ klaidern vñ des ordens regelbůch ge⸗ 
flohen vñ diß heylige cloſter von den groben 
barbarifchen leüten berawbt. vñ in dem grũbd 


zerbꝛochen.vñ diſs mag der fal diß heyligclo⸗ 4 





der welt 


ſters ſein geweſen (deñ als gregoꝛius fchreibe) 
Der heilig vater benedictus fürgekündet hat. ſp 
rechende,das er kawm bey got het mügen er⸗ 
langen das im auß der ſelben ſtatt ettlich ſelen 
Der 


nedict der vierd abbt kam mit feinen bꝛuͤdern 
gaͤn rom. Vnlang nach fölcher begagner miß 
at ſtarb Zoto vñ ward Arꝛigis von dem küni 


ge zů hertzogen geſetzt · Darnach haben die lõ⸗ 


dobardi jr heer für Padua geruckt· dis was vs 


Der seytdes wütrichs Athile biß des males on 


zynnen.allein mit graben vñ an ſchüt vmbfãͤg 
en· vñ innwendig die gepeü auß matert vnnd 


pꝛettern ae warffen die lögsbar- 
dinach veteyldes winds pꝛinnend fackel vnd 


feürpfeil in das bülsin gepeüwe hinein vñ v⸗ 


wuͤſtenten dieſt att mit dem pꝛãnd. Diſer agi⸗ 
lulphus ward ʒů letſt mit den lsgobardis dur 
ch furpetted criſten x 
| ah zu crifto bekert. als das er Die gůter deꝛ 
irchen widergeb. vñ ſtarb. Nach ins adoal⸗ 
dum ſeinen ſun noch ein kind mit ſeiner můter 
Theudalinda ein nachkomen laſſende 


Eußdedit der babſt ein roͤmer vñ gar 
T): gůter vater hatdie pfaffbeit wun 
| Derperlicher weiß geliebet virgemeret 
Sy ſagẽ diſen mã ſolcher heyligkeyt geweſſen 


ſein das er einen außmeckigen menſchen mitt 


ſeim Eufs vom außſatz von ſtundan erlediget 
hab Er bat geſetʒt das ð fun des der auß dem 
tauff gehebt iſt die tochter die ſein vatter auß 
dem tauff gehebt hat zů der ee nit nemen müg 
Zů dißs babſts seitten hats gott gegeben (als 
ſein nam anzaigt) das ſich vil ſchedlicher 
ereuͤgt haben.als erdpidem. vñ ein ſolche su 
außſetʒigkeyt genaigte reüdigkeit. oð ſchwuͤrig 
keyt das man die menſchen vor vngeſtalt nic 
erkenne mocht · Er ſtarb im dꝛitteu jar vñ am 
xxii tag ſeins babſthũbs oft ward begraben 
in ſant peters kirchẽ· vñ ð baͤbſtlich ſtůl ſtůnd 
deßmals lere.einenmonat vnd.xvj. tag 
Siſebutus kunig er eĩ künige 
RE viſigathorñ regye⸗ 
I, N retxxxvſ. jar wʒ zů 
erſt ein heyden. ward dar⸗ 
ch ein criſten man. vnnd 


bꝛacht vil hiſpaniſcher ſtet 









| lagen hetten wider an fich 
Ss vñ welche iuden er in ſeym 
runigreich ergriffe die diãg 


Bas 


ihen wurden. ber Sonitusnachfantbe 


lichen künigen võ den ab | W 
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die an die roͤmer vmbgeſch 
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Deußdedit criſtenlichẽ glauben auff 
—— des keyſers Eraclq 










den het man gewarnet ſi⸗ 
Wr . ich vorbenbejchnitenense 
IR _ Ihre doch warder darna 
Ne ehnit yon den iuden · ſunð 
EN vondenfaracenis»Diefi/ 
ſch auch beſchneiden laßtn 
bedꝛuckt. Nũ was diſet ků 
nig alſo ein greſtrẽger mã 
t das er alle hiſpaniſch ſtett 
den roͤmern etwendet. Vñ 
alſo endet ſich der conſtan 
tinopolitqãiſchẽ kayſer herꝛ 
ſchungin hiſpania. 
BEN ip Önifaciusder fünffe 
0 RU, IN Baußepania empfiẽg 
—8 den babſtůi sta der zeite als 
Eleutheriꝰ vo eraclio gan 
(AAN: N 10m gefendt fichfelbs si ei 
5 derfe nem Eunig weljchs lands 
ſchoͤppffet. Dißs was ein 
guͤtige milt man.ſich gan 
‚menigklichem ſenfftmüti⸗ 
keyt vñ gnad gepꝛuchẽde. 
der nichtʒ verſumet dʒ eim 
N gůten hierten wolanftünd 
MNeñ gepot das die die ʒů den 
—eirchen fluͤhen mit gewal 
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aD tet föllten von dann? ge 
Wßogen werden · So ſoltẽ au 
ch die accoliti das plůt der 
martrer nit anruͤren · vnd 
die heilligs verletʒer moͤch 
een an allen enden verp:s 
xeetwerden ꝛc Er ſtarb ĩ 
IR INMNR fünfftẽ jar ſeins baſthũbs 
VOnorius der erſt auch 
auß campania warde 
Ides mals zů zeit als Theu⸗ 


iche 
J ij 
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Bas ſechſt alter 


vnd gepauwet . Difer heylig man ſtarb feines 


babftbumbs.im.rü,jar- xj monate.am · xvij. 


tag vñ der ſtůl feyret deßmals ein jar ſibẽ mo 
nat. rviij tag. De 

Gar dwelt · vm.viijc.xxi Jar criſti· vic. xxiiij· 
Euerinus der erſt eĩ roͤmer in des ab⸗ 
geſtoꝛbnen babſt ſtat erkoꝛen waꝛde 
von Iſacio dem oͤberſten regierer gã 


gʒ welſchs lands ʒů babſt beſtetiget dañ deß 


mals ward der pfaffheit wale ein babſts fur 
eytel geachtet wo die durch die keyſer oder jre 
oberen ſtathaltern nie beſtetigt ward. 1er wʒ 
einmanfunderlicher gütigkeyt vñ andachti- 
ger gayftlicher Übung. ein liebhaber der arm 
egen den ellenden důrfftigen menſchen troͤſt 
PR vñ ſenfftmuͤtig gegẽ menigklichem erene- 
reich vñ genedig in widerpawũg vñ beſſerũg 
der gotzheüſer ſcheinper. Er ſtarb ſeins babſt 
thumbs in dem erſten jar vñ andern monat 
E Ohanes der vierd auß dalmacia hatt 
T — er babſt ward wunder⸗ 
». Bl perlicher guͤtigkeyt gebꝛaucht vñ auß 


den überbliben ſchetzen dye Iſacius hinð jm 


gelalaſſen het alle gefangen. ſo vil müglichen 


was erledige.vii nach agenomner baͤbſtlich⸗ 


er ſorge alſpald gepotten. Ob ſich yemãt vnð 


ſtuͤnd der kirchen guͤter auß fraͤfel amzegreiffe . 


der ſolt das fierfeltig zewiderlegen gedrungen 
werden. Zů diß babſts ʒeitten hat ſich Rhota 
ris der kůnig longobardoꝛũ in die arꝛianiſchẽ 
irrũg genaygt vñ geduldet das gů den felben 
ʒeittẽ in allẽ ee fänsreichsswebilchoff glei 
che gewalts warñ dein criſten licher. ð and ei 
arꝛianiſcher. Aber iohãnes vol gůtter wercke 
Linea der keyſer ſtarb ſeins babſtũbs im er 
Eraclius ſten Jarneunde mõat am 
Ka neünden tag. 


in raclius ward ʒů 
DIE eim merer des rei 
N MN 9 
7 











Vdben conſtantinopolitaner 
Meyſerlichen ſchlaffkamreꝛ 
Asar einen wolerfarnẽ hau 
Ibtmanne krieglewffiſcher 
hendel vnd ſachen in wel⸗ 


fcheland geſchicket on jm volck vnd gelt gege 
— ——— 
gen ſolt. Nun hat er das volck das er in nah⸗ 
end gelegen landen aſie und europe het vñ jm 
fein vater eraclianus auß affriea ſchicket vnd 
täglich ſchicken mocht angerichtet vñ geſen⸗ 
det wider Coß dꝛam den künig perſarum sis 
beſchitzung der roͤmiſchen gegent vider deſſel 
ben künigs gewaltſam. dañ alſo der ſelb Coß / 


dꝛas meſopotamiã vnd paleſtinam verfolget 
het do rayſſet er auff Iheruſalem ʒuͤ vnd ero⸗ 
beret ſy. vnd serrüdet kirchen und heylig ſtette 


Wiewolerdem heyligen creütʒ ettwas erwir⸗ 


digkeyt ſolt erbotten habenCals ettlich geſchy⸗ 


cht beſchꝛeiber fegenJeinenteylden helena Die 
můter Conſtantini des groſſen an der ſtatt der 
creützigung criſti nidergeleget hat võ dannen 
genõen vnd anhayms behalten in ein thoꝛn⸗ 
den er mit wunderperlichem werck von gold 
vnnd edelm geſtain geziert gepawen hett. In 
dem ſechſten iar fänsEeiferthumbshaben die 


perſe alles aſiam gan mittem tag erobert vnd 


Die waffen füroan auffegiptengervendet und 
such alexandꝛiam ingenomen vnd fich eyn⸗ 
weil daſelbſt enthalten bis das gefchrey kam 


das eraclianus des Eeyfers vater in affrica ein 


oßbeer geſamlet het · aber in der ſelben zeytte 
(ar ins ‚Als die perfe ſolchs afurende 


do fiengen ſy carchaginem · Zů der ſelben zeytu 


verſamelt eraclius eiñ groß heer on bracht vil 
pꝛouincen von den perſiern bekümeret wider 
in ſeinen gewalt. vñ erſchlůg den hoꝛtzogen ð 
Perſier in eim ſundern Eampffe vom pfärde 
si tod vñ bedꝛucket Coßdꝛam den künig ᷣper⸗ 


ſier. aber ſeinen ſun hat er gefangen tauffen laſ 
ſen vñ in fein väterlich kunigreich widereinge 


ſetzt. So iſt er in das lãd perſidem gesogen vn 
hat den thurn coßdꝛe vol der ſchaͤtʒ berawbet 
vñ einen tali dauon der rittern gegeben vnnd 
den andern teyl ʒů widerauffrichtũg der tem⸗ 
pel vnd gotʒheüſer die Coßdꝛas ʒernidet hett 
veroꝛdnet vñ iſt mitt ſiben helfanten große rei 
chthumber den feinden genomen gaͤn Iheru⸗ 
ſalem komen vñ hat das creütʒ desherzen vor 
mals vo den perſiern hingetragen mit im her⸗ 


widergefuͤrt on an ſein vorige ſtatt gelegt. vñ 
‚Die von den perſis gefangen wider heym ge? 
ſchickt. Nun beſchahe das im.rxij jar des key⸗ 


ſerthumb eraclij das er das creütze des herꝛen 
gan iheruſalem mit großem gepꝛenck bracht. 
vñ als er nun komen was ʒů der pfoꝛten durch 





Ra. ) 


der le Bas  Kiei  blar 


die man hinauß an dic ſtatt caluarie geet vñ die vorgeendeſchar hinauß gegangen was vnnd 
er auch hinauß geen wolt do beſtůnd er vor der poꝛten vñ in hielt doch nyemant, doiſprach ð 
patriarch der Eraclio an der ſeyten hieng zů jm. Jeſus der mayſter der armüc vñ demuͤrigkeyte 
hat das creütʒ nicht alſo alda hinauß getragen als du mit purper vñ koͤſtlichem geſchmůck ge 
Aeret das ereütʒ yetzo tregſt. do demütiget fich der keyſer vñ tet an ſchlechto klaid ori gieng par⸗ 
fůß do was die poꝛt offen die jn voꝛmals beſchloſſen gedaucht · vñ trůg Das creütze an die ſtatte 
caluarie. Diſer eraclius beruͤmet ſich ſeiner uͤbung vnbeſe chaidenlich vñ fiel in mancherlaye ir⸗ 
rung d ketʒerey vñ ſtarb ʒů letſt and waſſerſucht .im.xxx.· jar ſeins keyſerrhumbs. 
Nr SO] EN lagen das in diſen tagen feir vom hym̃el gefal 
4 TEN — len vnnd ein groſſer regenpogen erſchinẽ 
| vn Löye menſchen mayneten das das end der welt ko 
mien waͤr von der groſſen grawſamen thoꝛnſe chleg vñ plitʒ 
Swegen.do Fam ein überſchwere peſtilentz bernach, Die ver 
seretin den ſumermonaten vil menſchen Man ſahe einen 
A ggůtten vñ einenbößen engel durch dieſtatt geen. vnd wie⸗ 
1777 EEE ul ſchloͤg der bößenengel auf beuelhedes gůttẽ engels an 
bet ſouil menſchen vergiengen mit tod in demfelben hauß ab de tagdarnach · 
Ancherlay wunderperlicher vnnd erſchꝛeckenlich 
er ding erſchinen diſer ʒeit in kriechiſchem land die 
die künfftigen übeltat des verfuͤrers machomets 
furkündeten. dann in eim einigen jar ward ein liechter co⸗ 
net ʒů conſtantinopel geſehen. vñ ein vierfüffigsEindege- 
po. Auch warden in der inſeln delon gefeben ʒway meer 
wunder menſchlicher geſtalt· So erſchinen such ſunſt vil 


——— 


Din FEiper gleichen dingan mancherlay enden vnd fetten 

Machomet | Achomet ein Arabier.oder(alsandere 
N woͤllen( ein petfier wasvoneim edeln 
haidniſchen vatter vñ auß ein ißma 
heleiterin des hebꝛaiſchen volcks gepoꝛn. vñ wie⸗ 
Ixoler alſo auß ʒwaien aneinander widerwertigẽ 
Necten oder glauben feinen vrſpꝛung het ſo hienge 
Ir dochderfelben keinen gantz an.funder bat auß 
Iſeiner geſcheiden vñ behendliſtigen finnrichigkeie 
auß ſolcher ʒwayer voͤlcker geſetʒen dem menſchli 
chen gefchlächt ein faſt ſchedlichs feür auffgepla 
ſen. dañ vnder den arabiern(bey den er in großen 
eren gehalten ward) ſaget er offenlich.d; Coßdꝛo 
es der künig perſarum mit allem feinem gefinnde 
Eit vnbillich abgetilget waͤr. darumb das erfich 

N Kae got anbetten laßen. der doch ein über boßhaff 
\ m 9— tig menſch waͤr geweſen vñ ſelbs auch abgoͤttere 
= — — \ langebetter het· Nun võ den bebzeifchen vnd von 
eeiftenlichen gefezedifputieret er alſo das er fprach.beydegefers wären ein einigsding-wievol 
beyde völcker durch große irꝛung verfärt wurden.Diefelben irrungen maſſiget er alſo das er die 
bebzaifchen ſtrafft das ſy lauznetenihefns criſtũ auf einer iunckfrawen geporn ſein das doch 
reeltern als künffrig vorhin verkündet hetten. Aber Die eriſten redſtraffet er der leichtfertigkeit 
das ſy hxelten das ieſus gottes freüntlichſter vñ auf einer iunckfrawwen gepoꝛn ſchmahlichkeyt 

vñ dannoch den tod des creützs von den Juden leiden het woͤllen Aber machomet vatunder 
vñ fürpꝛeyſet fein geferze alſo. wo Die farracent ſolch geſetz ann men vñ hielten vnd im alseym 


e 


goͤtlichen datzů geſendetẽ boten volgeten ſo wurden fy ſichſelbs ů freyheyt bꝛingẽ vñ a | 
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Das 


vnd — jr nachpawꝛn erlangen 
Er getoꝛſte mit großen mechtigem heer ð ara 
bier die ende vñ gegent des roͤmiſchen reiches 
betruͤben. Aber Sraclius geſchwaiget die ſelbẽ 
auffrůr gar pald. Darnach haben die ſarꝛace⸗ 
ni vñ arabier wider zů derwaffen gegrifen vñ 
vonder gepurt criſti ſechß hundert. vñ indem 
xriij· jar die heerfärer eraclij überwunden. vnd 


dert ſelben ehei ð erfklich ein rn : 


ſch was ʒů einem vnglückhafftigen mar ge 
macht. vnð jrem heerfuͤrer oder hertzogẽ ma⸗ 
chometo. Der ſelb nennet ſich eine großen got/ 
tes pꝛophetẽ vñ hat die leut in aſia vñ affrica 
durch die ſchwartzen kunſt betrogen-on ettli⸗ 
ch volck mit anweyſung eins neüwen glaub- 
ens alſo beweget das ſy ſchier den namen des 
keyſerthumbs gantʒ abtilgeten. Diſer mißglau 
be nymbt yetzo vil meer uberhand dann von 
dañ gantʒ aſia vi affrica vñ auch ein großer 
teyl eürope find den machometiſchen —3 — 
vnderwoꝛffen · yetʒo vnðſteen fich die türcken 
zů [and vñ waſſer uns auß diſen ecklein euro⸗ 
pe auch zeueriagẽ · Vñ auff das diſer Macho 
metCals in feinem geſetz buch geſchꝛiben ſteet) 
ſein nach folger ab der criftenlichen audachte 
deſtferner entfuͤrt. ſo folget er ettlichen Eegern 
vñ allermaiſt den neftortonifchennachinbe 
greiffũg vñ beſchꝛeibũg feiner geſetz.vil din 

wider das moſaiſch vñ ewãgeliſch geſetʒ zul“ 
men füchende vñ als in ein einigs bůch verfaß 
ende · vñ ʒů ſterckrer beſtrickung der verfuͤrten 
voͤlcker ſetzet er das ein man vier eewiber anß 
feinem gefchlächt.vii fo vil koͤpß weibere ale 


er neren künd. vñ der Eaufften weiber wiewil 


er wolt haben möcht, Aber er hat inen weine 
ʒetrincken verbotten. vñ den gehoꝛſamen ſeins 
geſetzes den garten ð wolluſtperkeyt verheyßẽ. 
vñ den verſchmaͤchten diſs geſetzs die hell ge 
droet · vnnd ſag das moyſes vnnd Johannes 
der tauffere groſſe gottes pꝛopheten geweſen 
waͤrenn· Aber chꝛiſtus waͤr ob allen pꝛophe⸗ 
ten der aller groͤſt auß goͤttlicher kaffte vnnd 
ſundꝛrer mit.wirckung vnnd nit auß menſchli 
chem ſamen von der iunckrawen Maria ge⸗ 
poꝛn ꝛtc. Als er nun ſechß jare geherꝛſchet. vnd 
vier vnnd dꝛeyſſig jar alt worden was · do iſt 
er nach vil geuͤbten eebꝛüchen trunckenheyten 
vnnd laſtern geſtoꝛben nach der geburt chꝛi⸗ 
ſti vnſers herꝛenſechßhnudert. vnnd ʒwai vñ 
dꝛeyſſig jar. 






















































ſechſt alter 









Iſidoꝛus biſchoff⸗ ſiderus der hyſp a⸗ 
— *2 niſch biſchoff ſan⸗ 
— cti gregoꝛij des bab 
ſtes iunger iſt diſer zeit von 

NY wegen feiner hohen leretu⸗ 
ent vñ vilfeltiger wunder 
werckĩ großeꝛ wirdiger ach 

tung geweſt vñ hat gar vil 

Faden criſtenlichen glawben 

Anutzpers vñ erſpꝛeiß liches 

dings vñ ands beſchꝛiben 






















EIERN OGatkam auß a⸗ 
TAN quitania in galle 

Aa N = — — 
li] LS MUan t von wunder 
N IN ER scichen.@rhatin der trier/ 
N N erifchen voꝛſtatt vm̃ waſſer 
en eichen gepawet vñ vil 


Allus ſant celũ⸗ 
baus lunger lebt 
deßmals alſo in 
dem nidergang der ſunnen 
S/NN daserauch im leben eines 
N B\ beyligennamen verdicnet 
N MN zn 00nseitteneradhj destei 
MEN fers reichfneterin teitfch- 
SP Slemland,und vmb feins ver 
I NEUE dienfts willen iſt fant galle 
cloſter in coſtnitzer biſthum gepawet worden 
in welchem cloſter vil mann an tugenten wir 
wunderʒeichen geſchinen haben. vñ als jr · iiij⸗ 
heyligklich gelebt hetten do ſpꝛunge einer Eru 
brinus genant auß verfuͤrung beunigildis Dev 
künigin ʒů franckreich auß diſem loͤdlichen le 
ben. Jů letſt iſt ſant Gall nach mancherley ge 
übter wunderʒaichen Der heyligkeyt in got dẽ 
herꝛen entſchlaffen. Des fůßſtapffen hat nach 
gefolgt euſtachius der abt. Auch ſant aurea in 
derſelden ere hat ſant eligius oder loy ein unck 
fraw cloſter geparon, Dißmales iſt auch einen 
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der welt Das 
Baſilius genant dem biſchoff yſidero an lebẽ 
ſittẽ vñ kunſt gleich beruͤmbt vorhãdẽ geweſt 


ohaunes ein ET nes eyn clo⸗ 
iſchoff Te nach- 
Te ) folgend ein Berun 
DA Wr dinzfijcher bifchoffbefebis 
NA WU erden aichnlichen glaw 
Ven mit pꝛebig lere vñ ſchri 
ſſfften allenthalbẽ. Difer von; 
ein othus vñ ʒohe der lere 
ward derkriechiſchen sun 
eenvñ ſchuifft alſo ne 
das er wider anhayms in Iufitaniasiched gar 
leichtlich die arzianifche kerzerey( die deßmals 
überhand na)behönet,darub ward er võ den 
ketzern in das ellend verſchickt. Aber nach ab- 
ſterben lemungildi des künis vis gunners der 
ketzer soheer wider anheyms vñ pauwet eyn 
cloſter vñ ſchꝛib vil crichenlichs gůtts diugs 
Doaldus agilulphi des küuiges ſun 
auß thedolinda gepoꝛn hat nach dẽ 
vater mit ð můteꝛer. jar geregiert die 
weil er noch Eavom vier jar alt was do vermaͤ 
helt im d vater die tochter des Eünigstheober 
















li zů franckreich · Die het. x. iar mit den longo/ 


bardis vñ walhen güttenfridsin der weil be 
gabet er die kirchen nit wenig 


Ligius (ſunſt ley 
genant ð nouia 
niſchen biſchoffe 
eit võ ſeiner vnzali 
chen tugent wegen in großẽ 
Mwerde gehalten geweſt dañ 
als die manigfeleig zal fein 
bergebuͤtung zaichen pꝛeiſet 
Bm fein wunderſams leben. Er 
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2 
er DE 
ws auß dẽ lãd der ſtat lemona geporn ſein oa 
ter cucherius vñ fein můter terugia Sein vat⸗ 
ter ließ in alſo iung ʒů der lernung das goldſch 
midwerck. nach außlernũg des ſelben soche au 
in franckreich vñ thet ſichů des künigs gold 
ſchmid. Nũ begeret ð künig eines ſattels mitt 
gold vñ ſilber gesieret.Do reichetder mayſter 
diſem Eligio allen zeüge der machet darauß⸗ 
gar zwen ſchoͤn ſettel. alſo wůchß ſein růme in 
dem küniglichen hoff. Die armen better alle 
lieb das er alles das des er zů feiner bloßen not 
turfft nit bedoꝛfft den armen miltigkuche auß 
ſpendet. Darnach verʒige er ſich der welt und 
pawet mit hilff des künigs vil cloͤſter. Von ð 
ʒeit bꝛunechildis biß auff die ʒeit dagoberti des 
kunigs reichßnet die ſymdeiſch boßheit in gal⸗ 
lia. Zů außreütung derſelben het difer Elidius 
großen fleiß darũb ward er an dem obgenan 
ten end ʒů biſchoff auffgenomen · vñ iſt an vil 
andn enden biſchoflicher plegnus voꝛgeweßẽ 
Hat ettlicher heyligenleichnagefüden, vn vil 
beiliger greber vñ ſarch mit. gold vñ filber ge- 
zieret. mit koſtũg vñ Darlegug des künigs da⸗ 
goberti. Auch einen plindẽ erleüchtet; vñ ſtarb 
jm ·lxr · jar ſens alters Nach ſeiner begrebnuß 
uber ein jar ward er alſo ſchoͤn vñ vnuerwe⸗ 
fen gefunden, vñ ſein bar vnd part erſchinen 
als hetten ſy gewachſßen im grab. 
Kůpꝛecht biſchof Vpꝛech ð biſchoff 
IS, auß künigklichem 
ſtammen võ frãck 
reich entſpꝛungen hat zů ð 
seite holdeberti des Einige 
ʒů francEreich Das biſthuͤb 
Rã wurms geregieret unnd 
Amard nach abfterbe Deffel 
ben künigs võ dem bergog 
gen berchgario,d die kirchen 
gefchlagen-vondem ſelben 
biſchoflichen ſtůl mitgewaltfam vertribe vñ 
darnach võ theodo dem hertʒogen ʒů bayern 
si regenfpurg mit freüden auffgenomen Den 










ſelben hertzogen hat er mit vil edeln vñ gemai 


ne; volck getaufft. vñ darnach dʒ noꝛkaw bie 
in panoniã hinab pꝛedigende vñ criſtũ ds liech 
te des glaubes vᷣlündende gavadert vñ kã tzů 
letſt ʒu dem fluß iuuarus do ettwã die ſtatt võ 


dem ſelben fluß iuuauia vñ yetzo ſaltzburg ge⸗ 


nãt gelegen vñ ander andn — et 
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Das 


tin fürnãm aber deß mals verfalleñ vnd mitt 
ʒweidꝛůten geſtewdich vñ holtzbüſchen ver⸗ 
wachßen was . vñ als er nun daſſelb oꝛt zu by 
ſchoflichẽ ſtůl ſchickerlich vñ wolgelegen ſah 
do erlangt er aigenſchafft vom̃ bergogen tzů 
bayern vñ pawet ein kirchen in ſant peters ere 
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Salsburg 





alter | 
vnd fendetfeiniunger auß und beberet die ge⸗ 
pirge gegent ʒů dem criftenlichen glauben,dar 
umb hayßt er ein apoſtel ʒů bayern oͤſterꝛeich 
ſteyr ꝛtc. Nach vil wercken der heyligkeyt ſtarb 
er ſelligklich am̃ oſtertag als er. xliii jare den 
biſchoflichen ſtůl verweſen het 
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WAlgburg ettuan iuuauia vñ petena 
Egenant iſt ein faſt alte ſtatt des noꝛ⸗ 
kaws vñ yetʒo ei biſchofliche haubt 
feet des bayerlands. die zů den zeytten des key⸗ 
ſers iulij( als ſy ſagen ) einen vefpıung gehabt 
hat.nit ferne von dem gepirg das ettwen den 
noꝛkawern zůgehoͤrt hat vñ yetʒo teütſchem 
land zů geſchꝛiben wirt. dañ dienoꝛkewer in dẽ 
nahenden gepirge wonende( als plinius ſch⸗ 
reibt)find weylund thauriſci genant geweſt. 
Als dañ auch diſer ʒeit bey kereten in den er⸗ 
ſten grenitzen teütſchs lands leüt ſind thauri 
genant · dann als auffeinzeit die ſachßen vnd 
maͤrckiſche voͤlcker kriechiſche gegent oð win 
diſche lãd überʒogen do hat nit ferne vom̃ noꝛ 
kaw in dem gepirg der roͤmer papirius carbo 
mit inen geſtritten vñ (als ſtrabo ſagt) nider⸗ 
lag gelitten. Aber vnlang darnach haben bye 
Diev mãchtigen voͤlcker· nemlich die ſachßen 
oder maͤrckiſchen die teütſchen vn das gepir⸗ 
te volck an oͤſt erꝛeich ſtoßend ʒů einer seit wel 
ſche land überfallen dero einsteilsCalspintar 







— = 
—D— AN 
b J 
—— re ri N 
vl 
il 


all CP, 2 








= = 





—— 


aus fageydurch die norEerouser bigesogen fü I 


Aberbedehee: find erniderleget und vertil 

Nemlich das ein heer nit von Salzburg 
nahend bey dem gepirg vñ das ander heer an 
der etſch vñ warden(alsPlinius ſetʒt) deſſel⸗ 
ben barbariſchen volcks dꝛeymalhundt fnnf 
tzigtauſent gefangen · Diſe auffrůr was nit al’ 
lein den überfalnen gegenten ſunð allem wel⸗ 
ſchem land erſchꝛockenlich. do warden die roͤ 
miſchen en beerdurch dʒ noꝛkaw 
mit ſtetigen auffrůren alſo gepꝛauchr das die 
noꝛkawer derſelben ſchier gewonet hetten dañ 
ſy yezůzeytten dꝛei gãtz ſchar in der naͤhend ge⸗ 
legen oͤrter geſendet gedulden můßten · Nun 
ward der krieg võ den roͤmern mit den die an 
Der thonaw wonen auch mit den panoniern 
windiſchen vñ teütſchen fürgenomen an dem 
weg ʒů ſaltʒ burge als an eim oꝛt da die römen 
mit iren wafen vñ waren auß vñ eingang ha 
ben möchten. Als nun Julius der roͤmiſch Fey 
fer die teütſchen angreiffen wolt do bießer an 
dem ſelben end —9— dem bergein feſt geſchloß 
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vr ml Das 


pawen das die roͤmiſch ritterſchafft sa dẽ fel- 
ben geſchloß ʒůfluchte vñ hilff darauß haben 
moͤcht. Darũb ward daſſelb ſchloß iuuauen⸗ 

ſe das iſt nach teütſchem ggungebelffenburg 
genant. Der waſſerfluß iuuarus genant dar⸗ 
ob das geſchloß ligt hat jm auch den namen 
gegeben. võ den die ſtatt darnach erpawẽ iu⸗ 
nania genãt ward. diſe ſtatt hat weyer.ſee. ebẽ 
pühel vñ berg vo dẽ den die ſaltzburger vñ jre 
nachpawrſchafft wuñ vñ wayd,fögel vnnd 
willpraͤt. vñ an mancherlay enden weychũg 
gar fuͤgklich haben mügẽ. So hat es alda ein 
enge ſtraſſen da Die teůtſchen von koffman⸗ 
ſchatzs wegen durch das gepirg in weljch vñ 
- ander land und herwider iehen Nun iſt diſe 
ſtatt etwen ſcheinperlich mit mawꝛn anſchit 
ten vñ hohen thürnẽ wol befeſtigt vñ deſhalb 
ein ſtůlð künig geweſen vñ hat vnder dẽ haid 
niſchen volck marmoꝛſtainin tempel ð goͤtter 
gehabt. Mals aber diſe ſtatt vil zeit in pluͤen 
dem auffnemendem ſtand geweſen was hat ſy 
darnach si den zeitten Des künigs Attile von 
den hunis überfal name pꝛand vnd moꝛt alſo 
gelitten das ſy gantʒ verheeret verwuͤſtet vnd 
erꝛüdet ward· Nachfolgend als ſant růpꝛech 
te nach ð geburt criſti unfers haylads.v“, vñ 
in dem.lxxx. jar Theodonem den hertzogen zů 
bayern vñ das volck in den vmbgelegnen ge- 
enten ʒů dem criſtenlichen glauben wider ge⸗ 
Ehre bet do kam er zů letſt anden fluß Juuar⸗ 
nsden ma yetzo ſaltzach nennet vn fand daſel 
bſte diſe ſtatt verfallen vñ mitt wald ſtauden 
vñ holtʒreiſich überwachßen. die verneüwet er 
vñ richtet die widerauffals ein ſtatt die ettwẽ 
vnner den ſtetten des keyſerlands für ande ge- 
achtet was · Vñ nach dem ſant rupꝛechte diſe 
ſtat ʒů eim biſchoflichen ſtůl wol fuͤgklich vñ 


ſchickerlich achtet do erlanget er von dem her 


zogen ʒů bayern freyheyt vñ aigenſchafft def 
felben endes vn ließ die pawme · geſteüdig vñ 
bolspüfch abraumen vñ außreůten on ein kir 
chen in ſant peters eren auffpawen vñ ein clo 
ſter ſant benedicten ordens mit begabung des 
hertzogen anfrichten vñ ſant rupꝛecht regiert 
die —— kirchen.xliiij. jar Sant vital 
was ſein nachkomen · Darnach hat ſant Vir⸗ 
gilius biſchoff daſelbſt ein bifchoflich haubt 
kirchen gepawet. vñ ſant rupꝛechts leichnam 
daſelbſthin beſtattet. Darnach hatt biſchoff 




















































Clxxiii blat 
empfangen alſo das yetzo diſe ſtatt mit groß⸗ 
en zinnen vmbgeben vnd mitt faſt ſchoͤnẽ ge⸗ 
peuwender cloͤſter tempel. heüßer vnd des ge 
ſchloß geʒiert. vnnd außerhalb des alles mitt 
vil wirdigem haylthumb begnadet iſt · 
Jar ð welt. vm.viijc. xxxiij. Jarrpi,vis.ereiig 

Heoderusð bahſt ein keiechiſcher ma 
betrachtet fürſichtigklich alle dinge. 
die in zu fürdꝛung gaiſtlichs criſtenli 


chs weſens erſpꝛeißlich bedauchtẽ. vñ gepꝛau 


chet ſich gan menigklichem vñ ſunderlichen 


gan den armen wunderperlicher guͤtigkeyte. 


Er ſetʒet das die benedeyunge des öfterlichen 
wachßſtocks am oſterabent geſchehen follt. 
Item es ſolt nyemant gefcheiderwerden der 
ſich eelich het verlobt nach eim ſchlechten ge⸗ 


lübt · Diſer babſt bar Pirꝛrhum den conſtanti⸗ 


nopolitaniſchen patriarchen auch Sergium 
vñ ander ketzer in ellend verdampt. vñ der hey 
ligen martrer pꝛrimi vn Feliciani leichnã gan 
Rom gebꝛacht vñ in ſant Stephans des er⸗ 


ſten martrers kirchen beſtatet pin ſchoͤn geʒier 


de vñ darnach ein kirchen vñ zway bettheüß 
lein gepawt. vñ ſtarb im ſechſten jar fünfften 
monat .xviij· tag ſeins babſthumps vnnd der 
ſtůl růwet.lij. tag. 

Artinus der erſt von Tuderto pürtig 

ward nach Theodoꝛo babſt erkoꝛen 

Der ſendet botſchafft gaͤn conftanti- 
uopel Paulüseuermanen von ſeinem irrthũb 
en absefteen vñ der warbeytanschangen,.Als 
aber paulus die baͤbſtlichen vermanũge ver- 
achtet do entſetzet in der babſt ſeiner wirdig- 
keyt das verſchmahet den keyſer cõſtanrio. dar 
umb machet er Olimpiũ feinen kamerer ʒů ci 
nem keyſerlichen veruerſer od anwalt welfch- 
er land mit befelh das er martinũ fahen vnnd 
jm ůſchicken ſolt. In ſolcher ʒwytracht rüſte 
ten ſich die ſarꝛaeeni zů Alexandꝛia mit einem 
großen maͤchtigen fchiffug und kamen gaͤn 
Rhodis vñ eroberten die ſtatt vñ zerriiderene 
bie ſunnen ſeül colloſum genant gemacht von 
ere oð glockſpeyß da mit ſy neünhundert ca⸗ 
melbelüden. ber conſtantius beſſeret ſich in 
ſolchem jamer vñ noͤtten nichtzs ſunder ſen⸗ 
Det Theodoꝛũ caliopam widerumb in welſch 
land mit ſolchem beuelhe das er erſtlichen den 
babſt martinũ gepunden ʒů jm ſchicken ſollt. 
Als er nun von den cömerngütlich up 


gebhardus die geſchloͤſſer von neüwem gebef en ward vñ darnach ſich in geftalt freuntl 


ſert vnd die ſtatt in allem gezierde auffnemũg 


es grůß su dem babſt naͤhnet do warffe er jm 
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eit vmbgeben vñ bedꝛn 


monat vñ. xxv. tage ſeines 
babſthũbs in vil ʒe ichen ð 
tugent · biß auff diſen heüti 
gen tag ſcheinende. darũb 
ſſt er in der heyligen zal ge⸗ 
NR Ischtet.des faſt am ˖ x· tage. 
des monats nouembꝛis be 
Egangen wirt · vñ der ſtůl ʒů 
























7 tinopelgefest ward. dann 
wiwol der ſelb petrus ettli 
cher maß des criſtenlichen 
eſens halb baß hielt dañ 
paulus ſo hielt er doch die 
foım vñ weyße des glaw⸗ 
bens nit genglich alſo wie 
Ca die heilig roͤmiſch kirch die 
verkündet. Diſer babſt ws 
Nein mar wunderperlicher 
guͤtigkeyt lichkeit vñ 










wetten it vꝛlawb ſeins ob 
ern auß dẽ cloſter geen ſolt 
Er ſtarb im andern ſar vñ 
a ie. monet ſeins babſthũbs 
Italianus der babſte 
— ein frum̃er vñ 





fſecwas ſtarb ersülerfteim 
Ecellend jm ſechſten jar erſtẽ 


ſterman võ einicher ſache 


ſechſt alter 


ʒů goͤttlichem dienſt geflißner mã vil oꝛdnũg 


zů den goͤttlichen ampten gehoͤrende fürgeno 


men.vñ (als ettlich woͤllen) die orgeln erlaubt 
vñ Theodorũ den ertzbiſchoff vñ Hadꝛianũ 


den abbt vñ hochgelert mã gan bꝛittania en⸗ 
gelland genant ʒů enthaltũgdes — 
dar 


ſchickt. vñ ſtarb im.riiij. jar vñ ſechſten 

ſeins babſthumbs. 
Deodatus ein roͤmer ward auß eym 
cloſtermañ ʒů babſt geſchoͤpffet vñ 
was ein geyſtlich vn holdſelig man. 

gãn armen milt. gan geſten guͤtig. vñ gan den 

dürfftigen barmhertʒig · Sant Eraſmi cloſter 


dariñ er ein cloͤſterlich weſen gefuͤrt het iſt dur 


ch in mercklich gebeſſert und hat zůabſtelũge 
der wunder geſtalt die ʒů ſeinen seitten offt er⸗ 


ſchinen vil letaney gehalten. Zu letſt im vier⸗ 
den jar andern monat am fünfften tag feines 


babſthumbs ſtarb er vñ ward von menigki⸗ 
chem bewaynet.ð ſtůl růwet vier moͤat · xxxcag 
Linea der keyſer Onſtantinus dðddꝛit 
Cõſtãtinus ð dit ward an ſtat ſeines 

— eſtoꝛbens vatters 
eracly ʒů keyſer erkoꝛn. Dan 


ls Coßdꝛoas der künige 
Iperfarg in gewaltiger über 









N hrs einen heerzug wider d5 
barbariſch volck vñ erſtli 
nr Ich st des hützung der: ſtat 
Eecsſtãtinopel.ſonam er fey 
RT nen ſun conſtantiũ si eym 


— 
den woltügenlichen man 
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FAN PL ter vñ eraclione feim pzüder 
—— 
n LEN Did] nopolitäifch patriatch si 


AT Hifer miſſetat ageraysst het 




















Der welt 
nn Eracklion bekümmert nach abſter⸗ 
ben ſeins bꝛůders das keyſerthũbe ʒů 

Al. E den ʒeitten als Cirrus Sergius und 
pirrthus die arephaliſchen ketʒerey hanthabt⸗ 
en vñ hielten das in chꝛiſto ein einige würck⸗ 
ung vñ ein einiger wil der menſcheyt vñ gott⸗ 
heyt wer aber nach abſterben eraclij kam pirꝛ 
hus auß affrica dohin er von ð ketzerey weg⸗ 
en vᷣſchickt ward gan rom vñ fiel dem babſt 
Theodoꝛo ʒů fůſſen vñ begeret gnad vm̃ ſein 
verfehnldung.daser als oben ſtet martinam 
vñ eraclionem su üb lerthat angeraytʒet hett. 
Als nun nach abſterben cõſtantini diſer hera- 
cleon das kayſerthũb hielt vñ gemainer ſachẽ 
vñ handel boͤflich vnnd vngepürlicher weiß 
wartet do erʒürnet ð cõſtãtinopolitaniſch rat 


vñ gemain wider martinã vñ heraclionem dz 


ſy jr die zungen vñ jme die naſen abſchneyden 
hießen vñ ins ellend verſchicktendt. In diſem 
grim̃en ward pirꝛhus vom volck erſchlagen. 
BB Önftans der conſtantinopolitani⸗ 
U 5 [&bEeyfer des keyſers Cõſtãtini ſune 
Award nach heracliane alſpald auff 
genomẽ vñ paulus ð patriarch daſelbeſt des 
geſtoꝛben pirrhi ſtat von tat vñ gemaynd ge 
ſetʒt · dauõ hienoꝛ in der heſchꝛeibũg des babſt 
martini meldung beſchicht. Nun nã conſtan 
tius einen heerʒug in welſche land für aber nie 
in maynung als er doch ließ lauten Jdie longo 
bardos auß welſchem land zeuertreiben. fund 
die ſtatt Rom vnnd jre vndergewoꝛffne land 
jrer reichtũber vñ geʒierde zeberauben. Als nũ 
oſtantinus gaͤ rom ʒů ʒohe do begegnet jme ð 
babſt Vitalianus mit der pfaffheit vñ großer 
menig des volcks voꝛ der ſtatt der fuͤret dẽ key 
ſer zů erſt in ſant peters. darnach in die andern 
kirchen die beſichtiget der keyſer feünff tag die 
erſten nach ein ander do gedacht er die kleynat 
hinzenemen · Vnnd was er mit ertʒe vnd mar⸗ 
moꝛſtayn gezieret ſahe Das verfůget er abzetra 
en oder mitt gewalte ʒenemen vnnd auff dye 
———— das er inſiben tagẽ der ſtatt 
rom mer gezierd entʒzogen har dañ die Barba 
ri dauor in zwayhundert vnnd achtundfuff- 
tzig jarñ ye gethã hetten. Darnach zoch er gan 
neapolis vnnd ſchiffet füroan in ſiciliam vnd 
enthyelt ſich zů Syracuſis do ward er von mi 
ſeſſo einem armemer im pade erſchlagen jm 
xxviij · jar ſeins keyſerthumbs. 
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Clxxiiii blat 





Concili ʒů Rom x ů rom 
iz LER lee like 2 batt d 
a bab ſt 


martinus ei vᷣ/ 
ſamlõg võ an⸗ 
derhalbhundt 


Odocus der heylig 
e aynſidler was diſer 
‚seit an tugenten be⸗ 
truͤmbt. vnd wiewol er des 
kün iges von bꝛittania ſune 
wa s; yedoch verſchmaͤhet 
Wſer künigkliche ere vnd wele- 
Ich gepränck vnd gieng in 
die wuͤſtnus dariñ erlange 
EN seit heyligklich leber und iſt 
damach an vilwundaneycharfcheinendefe- 
ligklichen abgangen vnnd geſtoꝛben 


Egeltrudis ein Geltrudis dieki- 
Eunigin nigin zů Engellã 

de iſt zů diſer zeytt 
gar ſer beruͤmbt geweſt. Die 
was dꝛeyen mannen verlo⸗ 
bet vnnd verheyſſen vnnd 









noch alſo gantz vnnerwe⸗ 
fen vnnd vnuerʒzeret gefun⸗ 


den woꝛden 























Daß 


Dres die heyligeft 
Ä | iunckfraw fantı£li 
gij oder loy des by 
ſchoffs ngerin hatt diſer 
zeit ʒů Ban sucht heylig 







SA keyt vnd ſundꝛer gedule ge 
IItchßznet. Diewa vo edeln 


I elteritgepo:n, Santeligius 
hat ſy von jrer heyligkeytte 
F AN hundert iunckfrawẽ geſetʒt 
Foꝛſeus Oꝛſeus eins küngs 
ER vor hibernia ſune 
hat diſer zeit mitt/ 





— 
het wurdẽd 


Sant oſwalt Swaldus ein künig 
Ngl's des volcks nordma/ 






STE W/ nom ward im er⸗ 
ſten ſar des keyſers heraclio 
nis von penda dẽ künig me 


Zn 
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SR 


AZ 








\ er viererlei gezeügkniß in ſei 
ner gehoꝛſam. naͤmlich dye 
ſpictauiſchen ſcoͤtiſchẽ.bꝛit 
a. N Stanifcher ni engellendiſch 
erSeinrechtebanddamiter vil almůſens ge 
geben hat iſt noch heüt beytag mit dem arme 
haut vñ geadere vnuerweſen voꝛaugen vñ do 
ch das übrig des leibs gantʒ veraͤſchert.welch 
hand ʒů bembaburch fürein wunderwercke 
gezayget wurd 


















Sant Gertrawt DI Ertrudisdie hey⸗ 
e lig ſtarb im.erjiar 
des keyſes conſtan 


tis · vñ was ein tochter ytte 









NLA ein ſeget. An dem tage jres 


erſe chin⸗ einer aͤbbbtiſſin zů Tryer die 


— 
IS 


fkerb 





vñ klůgheyt wegẽ über dꝛey 


cioꝛũ ertoͤdtet Der het voͤlck 


Dervoittimendeskünigepi Äi 
\Kpini.dieaußeingebungdes PA 
Ay 3 EN SEINE > 
ſhayligen amadiein cloſter 
pawet. vnd diſe iunckfraw 
en Gertrudẽ jr tochter dar 




































ſechſt ale 
jr gůtte kuntſchafft hett und verkindet jr jren 
feligen abſchaid.fy leuchtet in vil wunderwer 
al — 
eodegarius Eodegarius ð biſch⸗ 
ein biſchoff —— 
— kn con Conſtantini des 
keyſers durch Ebꝛoniũ den 
ſchalckhaffügſten mecden 


| 









chteter an vil wundeszeichen- 3 


’ Igilius der anti⸗ 
NTITSE ſiodoꝛenſiſch by⸗ 
I UI, hoffedler gepue 


R tevisanbeyligkeit fürfchei 
perer hat daſſelb bifthübe 
xxvj· jar verweſen. vnd da⸗ 
AL | MAIN felbfE voꝛ Der ſtatt vnſer lie 
9 fa ben frawenkicchemitein 
Bcloſter vñ einen ſpitale ge/ 
Ppawet Er werd võ ſeyner 
heyligkeit wegen als ein haſſer der feind ge 


Eſarea Die küni⸗ 
gin perſarũ iſt di 
EN; fer zeit võ jrm kü⸗ 
N nigreich perſide vnwiſſen⸗ 
de irs gmahels des küniges 
mit klaner ansaljrergenam 
Rwen vñ gehaymen in fun 
NE drer El ae ar | 
SB S\ gen aiftenliche glawbens 
| A Me Babgesegen or nen confz | 
TED einopelEsmen-nach chꝛiſt 
gepurt ſechßhundert vñ in dem dꝛey vñ achui 
giſten jare· die ward von dem keyſere erlichen 


















Der welt Das 


empfangen vñ über ettlich tag darnach (als 
ſy begerer) getaufft vñ võ der keyſerin auß de 
tawff gehebt. Als ſolchs an den künig perſa 
rum gelanget do ſchicket er eylends ſan bott⸗/ 
(hai gan conſtanrinopelſein weib võ dem 
keyſer wider ʒefoꝛdern· do ſpꝛach ð keyſer es ſte 
et in der künigin wilkoꝛeʒebleybẽ oð anhayms 
sgichen. Als die künigin darũb gefragt ward 
do ſprach ſy ſy woͤlt ny m̃ermer anhayms kerẽ 
es nemedañ der künigden criſtenlichen namẽ 
an ſich. do kam ð Fünig alſpald mitt vierzig, 
tauſſent menſchen gan coñſtautinopel vnnd 
ward vom̃ keyſer gar guͤtigklich empfangen. 
vñ mitſampt feiner ritterſchafft getawfft vñ 
vom keyſer auß dem tauf gehebt vñ in dẽ rech 
ten criſtenlichen glaube beſtaͤtigt vñ võ dem 


keyſer mit vil gaben vñ ſchaͤnckungen vereret 


vñ alſo keret er mit feiner gemahel der künigin 
froͤlich wið haym in fein Einigreich, 
Botharis ð künig Otharis der Lon 
gobardiſch küni⸗ 
Egehat nach ario 
NL aldi feinem vorfaren, euj. 
EN Jar geregirt vñ wiewole er 
mit vil tũgeten gegabt waʒ 
A was er doch mitt ð arria 
















Aniſchen mackel befleckt vñ 
)ebe auch alle L.ongobar- 
ae dosgablin darein.alſo das 
er in ſeinen ſtetten zwen bifchoffeinen crifken 


lichen vñ einen arzianifchen in ritterlichen vñ 
ſtreitſſachen was er fürtreffenlich vñ anſchle 
gigdas er euttruriã vñ liguria mitt den meer 
„ gegendebisganmaffiliamin fein gewaltbia 

cht· Er was auch alfo ſinnreich das er die ge⸗ 
ſetz die er allein durch gedachtnuß in gepꝛau⸗ 
ch vñ uͤbung het in ein oꝛdnũg eins bůchs bꝛa 
cht dañ die longobardi waren dauor on geſetz 
geweſen.lxxj. jar. Zu letſt her theodoꝛus der Bet 
ſerlich verueſer oder anwalt in welſchem 145 
einen ſtreit mit diſem rothare do verloꝛe theo 
doꝛus ſibentauſſent mañ vñ rocharis der ſtar 
be on fünnefener vernufft. 


Odoaldus regieret nach jme fünf 
jar. dem ward CheodalindeBkini-. 
gin tochter verheyrat;Bdochinflay 
I chgirigleyte alſo verfencket was 
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5 @ in eebꝛuch eins weibs begriffen 






vyñ von jrem manne erſtochen ward 


* Bipertus der künig nach im regiret 
it ar vñ pawet ʒů papiaein ſchoͤns gotʒhauß 
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xxu blat 


in der ere vnſers haylands vñ ſtarb vnnd ließ 
zwen fün partheritem vñ gundibertũ nachks 
men am künigreich. Zu den ſelben zeitten hiel 
ten die longobardi mit den roͤmern vñ rauen⸗ 
nern allenchalben frid aber ſy bewegeten aller 
layauffrůr vndereinander Als nun Grimoal 
dus ð beneuentaniſch hertzog der longobarde 
vᷣſtůnd dz die swerr obgenãten bꝛůð witrach 
tig warñ dokam er mit großem volck gaͤn pa 
piã. daſelb ſt veriaget er partheritẽ den tungen 
künig anß der ſtatt vnd vertrib gundibertung 
ſeinen bruder auß Mayland. Als aberſollich 
witracht an Clodoneũ den künig ʒů franckrei 
ch gelanget do ſendet er vil volcks in welfe che 
land die wurden võ grimoaldo hinderſich ge 
triben. Ettlich ſchꝛeiben Dasfichdielongobar 
di in zůkunfft ð gallier in ein getichte flucht ge 
ſtellt vñ in jrer wagenburg vñ heergeleger vil 
weins gelaſſen vñ ſich nit ferne võ dañ in ein 
heimlichs geleger verborgen hetten.do warı? 
die gallier in der wagenbůrg des weins froͤlich 
erſettiget vñ mit ſchlaff beſchwaͤret und alſo 
als das vihe erſchlagen woꝛden. 


ne are Rim̃oa dus der 
ZN sehend longobar 
= diſch künig regye 
RBRrer. ix. jar. In diſem kümge 
Iſind vil ſcheinper gabe des 
— vñ Bla 
RZ aũg er was an klůgheit vñ 
Alles MO Tr äten in role nital 
lan anhayms finder auch außerhald wolge⸗ 
ſchickt vñ tüglichEr bet ein mittelmeſſige peꝛ 
ſon.ſtarcken leib kals hawbt. langen part võ 
finnen vñ leib taͤtig on behend. Als cr ſm ů 3 
adern am arm gelaſſen vnd mit eim bogen ei 
tawben geſchoſſen bet.do plůtet Die adern on 
vnderlaſſe biß das er ſtarb. 
N Ach abfterben cõſtãtij des keyſers ka 
men die ſaraceni mit großer ſchiffũge 
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Dagobert? künig vñ beküm̃ertẽ die ſtatt ſu⸗ 
ʒů franckreich racuſe vñ diegãtz ifel vñ ka 
us?  menmitraubwidganali- 
)  Fandeisvfibiachten auch 
NY mit jn die gezierd ð ſtat rom 
vs dañen die cõſtãtius da⸗ 
elbſthin gefürt hett 
AN» Agobertusd ki, 
—— enig ʒůfrãckaeich 
RI in mane lffigen 
DESL>R 1 
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Da Mahl alter 


ſinnrichigkeyt mit rat vndthat ſchickerlich · fein patronen vnndfür pꝛecher in ſeinem 
nd behend ſtarb vmb diſe zeite · Des ſele auß leben geeret her. Er regiert. rxriiij jar vñ het a 
den henden der teüfel erledigt ward michilffe ewige feintſchafft mir den engellendiſche. vñ 
Dionyfig und Mauritij ded marterers und thet durch beyſtand des keyſers erachj allein 
Martini des beichrigersdie er dann alwegen den in ſeinem künigreich tawffen. 
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— Frankreich] im a Zů * rn 
> hiring benseiten ſtůnd das doꝛff ſchildinrode an dem 
AM von den alten en genant hat ende do yetzo ſant endꝛißen kirch iſt · So het in 
einen berg den man ſant peters nennet dem pꝛuͤel bey den waſſerfluß Geral der yetzo 
dañ als von den zeiten theodoſg des keyſers vn durch die ſtat vn ñ ſchier neben der halben ſtatt 
der Archadio vñ honoꝛio den keyſern die may hiufleüßt võ Des gepꝛeüchligkeit gang ſtatt ge 
nung des keyſerthumbs vrſpꝛuughet do ba’ rainiget vñ faſt gezieret wirtein nambafftiger 
ben die franckrachifähen dieverweferod an / garwolberůmpter mülner fein durchfart. der 
welt derrömer vom̃ rein gegen welſchen lan⸗ ſelb mülner hyeß erpff. ſo was ettwen bey ſey⸗ 
den wars abge ewoꝛfen vñ ſich einem aygnen ner mül ein durchgang ober furt. Vñ als nun 
kün ig ondertaniggemacht. Als die Churing nach der gepurt criſti niie vñ indem. xxrviij⸗ 
ſolcho vernamen do erweleten ſy inen vom̃ an jare ʒů den ʒeitten Clodonei des künigs ʒů fran 
dern tail des Reins gegen dem auffgang auß ckereich diſe ſtatt jren anfang gehabt hate DO 
rat des künigs ʒů franckreich Merwigũ ſein iſt ſy von des mülners namen vñ võ dem furt 
freünd ʒů eim künig. Derſelb pawet ein burge Erpheſfurt genant worden-Dieweil darnach 
suffdem ſelben berg vnd ein geſchloß bey erf der edel Franckreichiſch künig Dagobertus re 
furt das yetzo ſant dionyſien kirch iſt. das der giret. hat ð ſelb auß der burg auff dem berg ein 
gemain man Neruißburg nennet. Nach diß ſchoͤns cloſter ſant benedicten ordesin ſant pe 
künigs abſterben empfieng baſſinus in thürig ters ere( dannenher es ſant peters Be enant 
en das reich. Deß weib darnach BR d iſt) gepawen. vñ auch fant BANN irchen 
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der welt Was 
begabet. Als aber nachfolgend der ertzbiſch⸗ 
off zů mens Bonifacius vnder Pipino dem 
franckreichiſchen künig thüringer lande zum 
glauben bekeret het do pawet er der gloꝛwirdi 
en vñ alwegiunckfrawen marie kirchen or 
ordnet daſelbſt ein biſchoffthũb das alfpalde 
dem ſtůl zu mentʒ gewichen bat, Diſe ſtatt li⸗ 
get in eim gar gůtten flůr vñ fruchtpern erde⸗ 
podem. der tregt ein krawt waydt genante · ʒů 
ferbũg der tuͤcher faſt dienſtlich · durch des fel⸗ 
der fließen die gera vñ ande waſſerflůß die die 
gegent fruchtperlich befeüchtigen. Darumbe 
auch allda ein überflüffige vihwaide. Diſe 
att iſt nachfolgend nach dem tauſiſten vnd 
vj. jar mit mawꝛn vmbfangen vñ mit thür 
ner bewart woꝛden. Vnd hat an wonungen. 
heüßern vñ hoͤfen Der burger. vñ an geʒierden 
ne vñ kirchen wunderperlch Era Di 
feftatt iſt auch eingewonlicher ſtůle der thü⸗ 
ring geweſt.als die die ſchier in dẽ mittele des 
lands gelegen vñ an getrayde vñ andn nottür 
dingen überfliſſig iſt. vñ nach dem di⸗ 
egegent vñ ſtett der zehenden gefreyet was ſo 
hat ſy derſelben ſachhalben vil widerwillens 
vñ angſt võ jren nahend geſeſſen fürſten erlit 

ten · vñ ſunderlich zu den ʒeitten kayſer beinti- 
chs des dꝛitten. Derſelb pawet auff alle berge 
vñ hoͤhe in ſachßen vñ chüringegroßebefefli- 
gung vñ geſchloͤßlein. vñ leget darzů ein ſteür 
—5 do dienit genůgſam warũ do vᷣhẽg 
et er das mã auß den naͤchſten doͤꝛffern vñ fel 
dern ſeintlicher weyß vñ die leüt allenthalben 
daſelbſt vmbwonende ʒů bewaͤrnng vñ beue 
ſtigung der fürgenomen gepeürvt beʒwingeu 
ſolt vñ auff das er an offentlicher wuͤtereynit 
verlupfft würde vñ fein vnguͤttigkeit in geſtal 
te eines gůtten bedecken möcht.fo raytʒet er dẽ 
mansigfchen ertzbiſchoff in alle wege das er 
die zehen den ʒů thüringen (als er voꝛ mals oft 
fürgenomen het )erfoꝛdern ſolt darzů wolt er 
— beyſtand tůn. vñ die widerſpenig⸗ 
en mit künigklichem gewalte dar ʒů ʒ3wingen· 
doch mit dem geding das er jm ʒů volziehnug 
Der fürgenomnẽ gepeüwe einen tayl ſolcher ze 
henden gebeu ſolt. demnach beruͤffet ð biſchof 
an verſamlung gan Erpheſſurt. daſelbſthyn 
kamen auff den ernenten tag der künig. Bertz- 
biſchoff vñ biſchoff herman võ bamberg vñ 
andꝛe die zů außtrag vñ entſchyde der ſachen 
beruͤfft warden. Do ſtůnd ð thüring haffnũg 
vñ ʒůuerſich allermayſt in dem abbt zů fuldẽ 


* 
EClxxui blat 
vñʒů hernelden die man vil zehadtperer kirch 
en vñ guͤtter in thüringen hetten. vñ als die ſel 
ben ʒů raichung der zehenden offenlich ange 
fordert warden do baten ſy erſtlich um gottes 
willen ben ertzbiſchoff das er des das voꝛ alter 
den cloͤſtern gegeben worden wär vnuenuckt 
bleiben ließ das deñ auch der baͤbſtlich ſtuůl⸗ 
mic alten vñ neüwen ſchiifften mermals befte 
tigt het. vñ auch fein voꝛfarn ergbifchoffeniz 
mentz ʒeuerletzen nye fürgenomen hetten. Als 
aber der ertzbiſe choff võ ſeinem fürnemen nitt 
abſteen wolt do berůfften ſich die thüringe an 
den baͤbſtlichen ſtůl.aber der künig verbotes 
bey ſtraff des leibs mit tod. Darnach entſtůn 
de der ſachſiſch krieg vñ beſchach binnach Fee 
fordeung einichesschenden. do freuweten ſich 
diethüring das ſy vꝛſach beten gefunden das 
ſy die gefege inen von jrẽ eltern gegeben mitrit 
terlicher hand beſchirmeten des bekümert ſich 
der künig alſo hart das er ſchier das künigreich 
mit dem leben verlosen het. In diſer fEatt find 
Bil leichnã der heiligen durch bochberümber 
man beſtattet. Nemlich der heiligen bifehoffe 


Adolarij Eobani Seneri vñ vincencie den (y 


auch weyt Fischen vñ tempel gepuet habend 
Nach der geburt criſti tauſent. xcij. jar hat die 
loͤblich Hoch ſchůl daſelbſt anfang gehabt vsẽ 
dannenher yeʒůʒeittẽ vil treffenlicher on hoch 
gelerter mañ der heyligen ſchꝛifft. ð rechten der 
ertzney vñ philofsphijgefloßen ſind Diſe be⸗ 
rembe ſtatt hat marmaln große beſchedigũg 
vñ ferlichkeit durch pꝛunſt erlitten. Vñ finder 
lich indem ſar criſti tauſent. iiij. lxxif. an ſa ne 
Geruaſij tag iſt diſe ſtat mit feüet an ð gloꝛi⸗ 
wirdigen iunckfrawen marie vñ ſant Seuers 
kirchen auff ð kraͤmer pꝛucken am růben mar 
ckte vñ voꝛ den graden den alſo beſchedigete 
woꝛden das ſchier der dꝛittaile durch prunſte 
vergngen vas 


a Onus ein roͤmer ward ʒů babſt tzů 
der zeit als Brimoaldus der künige 
longobardoꝛũ ſtarb. Deſſelben ja⸗ 

res warn groß mechtig regen vñ vil menſch⸗ 

en von den plitzẽ angeweet vergiengen · vñ dʒ 
getraid vñ die frücht auff den Achern verdor- 
ret vñ verſchwelcket. Diſer donus was an hey 
ligkeyt Des lebens vñ an lere tuͤglich · Ettliche 

cloſtermañ außfiris die mit den neſtoꝛianiſch 
en ketʒern helletẽ hat er in eim boecianiſchẽ do 

ſter ergriffen vñ geſtrafft vnd in a 
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Das ſechſt alter 


Linea der baͤbſt ploͤſter außgetaylit vñ au⸗ 
h die rauenniſchen kirchẽ 


n ie dauoꝛ võ der roͤmiſchẽ 
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EN im fünfften jar-v · monat 
am x· tag ſeins babſthũbs 
vñ der ſtůl rüwet. ij. mont 
vptag⸗ 

Jar der welt.vm.viij lxiij 
ar criſti.vj lxiiij 


Gatho ein ſiccu⸗ 
d lus ward auß ei⸗ 
\ nem clofferman 


Bd u babfkerkorn.vnn wʒ eyn 
man ſolcher heyligcheyte 
—V . » = 2 

Das er mit ſeinẽ kuße einen 
Jaußmerckigẽ menſchen võ 
ſtundan erlediget vñ rain 
get. ſo was er alſo fenffe- 
muͤtig vnnd gütigedas er 


bvunſt des keyſers ð mean 
cteen nit ungleich vo; hatt 

a > any Berzer wegen zů coſtanti 
BSen edictus danð opel ein gehaitẽ. vñ 
an doch damitt bis auff wid 
SZ kunft des keyſers Conftini 










er võ der monothelitiſch⸗ 






UNS chrbet.dofendetdiferbab 
Wañnes ð Fünf tagatho einen Iee 
Ten, BR einen Diacon gan cõſtanti⸗ 
nopeldie werden von con 
ſtantino guͤtlich empfãg⸗ 
en vnd lieplich vermanet 
das ſynach hinlegung ger 
ſcheinter vñ verʒickter ſpie 









EIN gel rede gezenck vñ zwitra 
N cht die zwů kirchen ein eini 
geekirchen macheten. aber 


garho@udesseytren nach finftenusd fun 


rd 


nen vñ monds ein ſchwaͤre peſtilentz regieret 
ſtarb ſeins babſthumbs in dem andern ſar. vj 
monat.am fünfftzehenden tag. 


Eo der ander auch ein Siculus vnd 
hochgelerter man lateiniſcher vnnd 
kriechiſcher zungen vñ in der mufia 


alſo geͤbet vñ kündig das er die pſalm gedoͤ/ 
nemachet vñ dye hymnos ʒů beſſerer as 
tt 


bꝛacht Er oꝛdnet das in der meßhaltung ð ſrĩ 


dedem volck gegeben werden ſollt· So bat er 
dasſechſt coͤſtantinopolitaniſch Salialfo an 
genomen das er die ihenen verflüchetdiedaf? 
felb concili in beyweſen conſtantim verdambt 


bet, Item er erlaubet das mã alletag ſo es dañ 


die notturffte hieſch tauffen ſolt. Auch ordnet 
vñ ſetzet er das der der zů einem ertzbiſthumb 
auff genomen waͤr vmb dẽ gebrauch des pal 
liums oder andrer ambt der kirchen nichtz za⸗ 
len ſolt. Wolt got das ſolichs noch heüt beyta 
ge gehalten wůrd ſo doch auß ſolcher bezalũg 
tägliche übel entſpꝛingen. Aber Leo der gͤtig 
vñ wilt man ſtarb in dem zehenden monat ſei 
nes babſthũbs ori wardalsein gemayner ge⸗ 
treüwer vater võ menigklichem bewaynet 


2 


ardð welru .viöf.Irpri. Jayppiwilsreig 


GEnediaus ð anderein roͤmer vñ babſt 
en hat vs iugent auff ciſto ritterſchaff 


) gepflegen vñ ſich ð heyligen febrifite 
alıo gefliffen das er an lere kunſt vñ uͤbungin 
goͤttlichen dingen deßmals in ſundrer achtũg 
gehalten was võ wegen ſeiner holgeligkeit-gis 
tigkeyeon gnad gan menigklichem. vñ fund 
lich gan den armen · Auß heyligkeyt diß mẽſch 
en ward conſtantinus alſo beweget daz er int 
ein beſtetigũg ʒůſchicket dermaſſen des füro⸗ 
hin aller menigklich dem der von der roͤmiſch 
en bꝛieſterſchafft. volck vñ ritterſchafft ʒů bab 
ſte erwelet rourd als einen warii vicari vnnd 
atthalter chꝛiſti glauben ſolt · Er beferet vil 
kirchen vnd ſtarb ſeins babſthumbs in dem · x 
monat am zwelfften tag. 

Oohannes der fünfft ein ſyrier võ an 

thiochia ward vmb die zeyt als con? 

ſtantinus ſtarb zů babft eıkoren seyn 
manfinderlichscriftenlichs weſens. ſenſſimũ 
tigkeyt vñ ſchꝛifftlicher weyßheyt. vñ er ward 
in ſant ſaluatoꝛis kirchen conſtantiniana ge⸗ 
nant mit aller menigklichs verwilligung erko 
ren. vñ in geſtalt wie baſt leo der ander võ dꝛei 
en biſchoffen.nemlich von dem hoſtienſiſchẽ 
poꝛtnenſiſchen vñ veliternifchen.dijelben wei 
ſe dann die nachkonnen füroan auch gehalt? 





dr mel Bas 


haben · Als er nun sü letſt ein büchlein vo der 


wirdigkeitdes palliũbs gemachthet do ſtarb 
er in dem erſten jar ſeins babſthumbs vñ deß⸗ 
mals růet der baͤbſtlich ſtůl. ij· moõat. xix. tag 
Linea der keyſer Gnſtaãtius deskey 
Cõſtãtius ð vierd ſers cõſtantij ſune 
d hat nach conſtan⸗ 








keyſerthumb empfangẽ vñ 


ſtantinus (des dann dauoꝛ 
ST 96 feinem vater Conſtan⸗ 

| Ntio sis eim mitgefelledes key 
EN ED) fer thũbs auffgenomẽ waꝛd 
fielenach ertoͤdtũg des ſelbelben ſeins vaters. 





Calsbieno: fleet)in großen ſchꝛeckenvñ hand 

let alleding alſo forchtſamlich das er das key 
fer thumb wo ſich einicher gewalt wið in er 
weget het moͤcht verlonhaben. Er wasdar 


nach ein criſtelicher dapferer vñ gar tugentrei 
cher man.der nach empfagnem keyſerthumb 
Eracliũ vñ tiberiũ ſeine bꝛuder in gemanynſa 
medes keyſerthumbs ʒuͤ jm nam. Wiewol ett 


lich ſchꝛeiben das er die ſelben fein hꝛͤder(auf 


das ſy nit nach dem reich ſtelleten) der naſen 
beraubt hab. Darnach hat er die kyrchen dye 
zů den zeitten eraclij von Den ketʒeren zerꝛüdet 


warden wid auffgerichtet · vñ dannoch auch 


andere kirchen gepawet · So hatt er auch als 


ein ſtreithafftig vñ der waffen geuͤbet mã d5 


remiſchen reichs feind ſarꝛacenos mit krieg er 
nidergelegt vñ in dem · x jar ſeins keyſerthũbes 
die ſelben ſaracenos mit eilender obſigũge alſo 


> befrieendasiygelobtedemkeyfarthübseinp 


y 
‚per vñ ſteürpflichtig ʒeſein. vñ alfo befridet er 
ſich mit jn on kert wider gan conſtantinopel 


vn si deinigũgð kirchẽ mit ðroͤmiſchẽ kirchẽ 
hat er dz. vj. cõcili ʒů cõſtãtinopel auf bete aga 


thöis des babſtes geſamlet vñ do er nis gůtter 
werck vol was do ſtarb er sn cöftätinopel vñ 
ließ iuſtinianũ fa ſů ei nachkoen am keyſertũb 






Das.vj.concili —— ſechſtẽ \ 


te vñ mezentio daʒ roͤmiſch 


xvij jar geregirt. Diſes con cha 












































nig mac) ð monetiſchẽ ketʒer irrung 
Comet Iſer ʒeytte ſchine 

—V— ã comet dꝛei mo 

RES natan einander 







a 
n NN >. |der zeygger an groſſen nach 
l NO [folgenden imıre.bann cs 
\N NN kam̃en gꝛoß regen vñ thoꝛn 
fehleg.der gleiche vormals 
vngeſchen die element ſtel⸗ 
ten ſich als ob ſy zů außtay 
lung Der ſtatt rom vñ wel⸗ 
febs landssä ſamen geſchworen hetten vil vi 


hoſtarb dauon denmenfchengroßebefchebi 
ong entſtůnd wil mañ wardẽ von den plitz⸗ 
Noangewoe vñ ſtarben vii getraibgeweche 


ñ ij erdorer vñ verſchwelcket auff dem velde.al 





ſo zmeß als arbais ponen lin ſen vñ dergleich 
„enbenvolcein große engealichbeyr waern 
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a 
wo dieſelbẽkoͤrnlein vom wind vñ regen auß 
geſchlagen einen krawtigen waſen erraichten 



















ſo kamen ſy zů ʒeytigung 

Finſternus Ach der ſunnẽ vñ 
— des monds finſter 
(RU —9 nus kame ein faſt 
N UN ſchwere peſtilentz die vor 
wuͤſtet vnnd verödderdye 
EN RR ffatt papiam.aljodas dye 
s burger daſelbſt auff die hoͤ 
he der berg ʒogen vñ in der 
ſtatt ſtawden vnnd krawt 

wůchſen. 


IGnon auß tracia pürtig in ſicilia er 
zogen ward su babſt erwoͤlt ein frũ 


mer man vñ ſolcher hoͤhe wol wir⸗ 


big dañ als er dieroͤmer Petrũ den ertzbiſchof 


vñ die ritterſchafft Theodoꝛũ den bꝛieſter gů 
babſt machen wolten do erweleten ſy darna⸗ 
ch auß goͤtlicher vermanung diſen canonem- 
ainhelligklich. dañ er was an ſitr en. weyßheyt 
ber gſchiiff⸗ gůtigkeyt gayſtlichkeyt vñ geſtal 


teder wirdigkeyt ein beroͤmbt loblich mã. Ett 


lich hieſſen in einen engliſchen man von ſeins 


erwirdigen growen alters vñ auch von ſeiner 


erbern perſon wegen · Er was ein man ſchlech 
tes vñ gantzs gemuͤtes.ſundꝛer beſchaidẽheyt 
vñ gerechtigkayt. vnd mer dañ menſchlicher 
beſtendigkeyt vnd klůbheyt. Aber er ward pal 
de nach ang enomnem babſthũb mit ſchwa⸗ 
cheyt ſeins leibs beladen. Demnach raytet pa 
ſcalis der ertzbiſchoff vnd pfleger des baͤbſtli⸗ 
chen ſchatʒs auß begirde des babſthumbs Jo 


hannem den keyſerlichẽ verweſer oder anwalt 


in Welſchem land mit gelt im nach abſterbẽ 


Cononis ʒů dem babſthumb ʒehelfen do nam 
der keyſerlich anwalt das gelt · er layſtet aber 


nit was er verhieß. Cononſtarb im.rij. monat 

ſeins babſthumbs. vnd der ſtůl feyrete in den 

dꝛitten monat BR | 
Ergius der babſt auß ſyria von An⸗ 
thiochia kam zů den zeittendesbab- 


ſtes Adeodati gaͤn Rom vnd warb 


in die roͤmiſchen pfaffhait gefoꝛdert vnd von 


wegen feiner ſchrifftlichen weyßheyte vnnd 


fleiß heyte bey goͤttlichen dingen alſo erkannt Bm % 
Das er nach Conone ʒů babſt erkom ward · do N KL 


ch nit an ʒwitracht.dan das roͤmiſch volckbe - 


geret theodoꝛi des ertzbiſchoffs. So nenneten NL 


ettlich auß anlaytung des keyſerlichen anwal 


ſechſt alter 


Linea der baͤbſt tes paſcalem. Als ſy aber 
Cono von beyden taylen in dem 
rn latrenenfifchepallatio zů⸗ 
ya do ** 
ie pfaff heyte vnnd das 
olck vmb ſergio der wal⸗ 

| Bin R anbellig. Der wolt darna 
— — AMch in des keyſers Juſtinia⸗ 
ni concili nitt verwilligen 
darinn gepotte der keyſtre 
E Aden ſelben babſte gepundẽ 
Ser ʒů ſm zebꝛingen. aber Dye 
welſch ritterſchaffte wolt 
ſolchs nitt verhengen. Als 
er aber nach erlangtem fri 
de ſein gemuͤet zů deſſerũg 
Der Eirchen wendet, vnnd 
EN anfanepeterskirchen mer 
\ chliche verneüwerung auf 
Nrichtet do fund er einenteil 
a des heliggen creütʒzs in einen 
erine trublein- oder ſerch⸗ 
lein.Difer babſt hat geoꝛd 
net in der pꝛechũg deshey 
ligen fronleichnãs zu dꝛey 
maln das agnus deirc. ʒe⸗ 
ſingen. Er ſtarb jm. riiij. ja 
re ſeins babſthumbs vnd 
der ſtůl růwet deßmals ein 
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S N sp) sg Öbänes der fechft auf 
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m fangnere erloͤßet. Er ftarb 
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ES feines babfthäbs im dei 
ſimus ten jar am deitten monat, 
Nals ein martrer. Als ettlich 
woͤllen. aber von wenen 
m gemartere ſey iſt nitt kunt 

wi pergemacht 
ER Öbannesderfibend an 
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der tut Das 
tiberium vnd leontium von den er auß dẽkey 
ſerthumb geworffen was. in angefichte des 
volcks ertoͤdten hieß. Difer Johannes ws gar 
ein wolberetter vnnd beyliger man vnnd pau 
wet in ſant Peters Eirchen ein betheüßlein Gi 
ere der můtter gottes do Die wennde ʒur rechte 
vnnd liucken hand von erhabtem werck ge⸗ 
macht ettlicher heyliger vetere antlitz ʒzaygen 
vnnd er hat ſunſt mancherlay beſſerung und 
sierung an den gotzheüſern gethane. Er ſtarb 
ſeins babſthumbs im andern jar. ſibendẽ mo 
Bat am ſib enzehenſten tag der fin! feyrecdzey 
monat lang. 


Iiĩimus oder Soſimus auß Syria 
pürtig hat in ſeinem babſthumb nit 
lenget dann.xx· tag gelebt· Wiewol 
ernunder herren kranckheyt an henden vnnd 
fuͤſſen het. alſo das er weder geen noch ſelbs ei 
nich ſpeiß nemen mocht .ſo iſt er doch in bad 
lung der roͤmiſchen ſtact vnd gemayner chꝛy 
ſtenheyt ſachen alſo ſorgfeltige geweſt das er 
voꝛ. vnnd in dem babſthumb nich verfaw- 
Met das eim frummen zethůn gepüret. dann 
er beraytet yetzo allen zeüg damit er dye sinn? 
vnnd alte verfallen tempel der ſtatt in beffe- 
tung brachte, Aber er ward mit eyllende tod 
begriffen vnnd desmalsrüwerder babſtlich 
ſtůl on einen vorgeer ein monet · xxviij · tag. 
AVſtmianus der ander oder iungert des 


vorgenanten conſtantini ſun biib na⸗ 


ch dem vater erſtlich zehen jar jm key⸗ 
ſerchumb vnnd was ʒů erſt gůtt.klůg. fürſich 
tig vnnd ein milter außgeber der almůßen. di 
ſer ſachhalben hat er das conſtantinopolita⸗ 
nifch keyſerthumb faſt gemeret vnnd vilgefe- 
tze machende die die goͤttlichen chriſtenlichen 
er geeret. Vnnd als er sehen jar ge 
9 chet hett do bꝛacht er affricam vondem 
— der ſarꝛacen vnnd machet mit inen ů 

nd vnndauff dem meer frid. vnnd gleycher 
weiß wie ſeins geſtorben vatters fürgenomen 
newigkeyt die land Affricam vnnd lhiam ð 
loꝛe alſo warden auch die jelbcen pꝛouingen. 
durch entſtandne newigkeyt vnder den ſarra 
cenen wider erobert. dann als Gizites der ſar⸗ 
raceniſch kůnig ſtarb do kam baldalan an ſeĩ 
ſtatt vnnd do er hoͤꝛet das infkinianusdaskei 
ſerchumb mitt verwillignng aller pꝛronintʒen 
eingenommen betdomütteter in voilligelich ey 
nes frids an.durch fölche pindenuß gelangte 
affriea vnnd libia wider an das keyſerthumb 
vnnd ettlich ſchꝛiben das in der ſelben pündt 


Elxxuiii blat 


Linea der beyſer nus bedingt worden wär 
Juſtinus ð and das die ſarracen dem rom 
oder iünger · ¶ ſchen keyſer schen jare an 
Ns einander iedes tags tauſent 
guldein pfennig vnnd ey⸗ 
nen knecht auß jrm volck 
vnnd darzů ein pferd ray⸗ 
wichen ſolten. Dazwiſchẽ fie- 
geinftiniäusan.fich gan 
gott vnnd gan den mẽſch 
Rn wũderlicher vnbeſtẽdig 
keyt ʒegeprauchen. vnd die 
> ſaracenos vnnd Bulga⸗ 
ros wider dye pündtnuß 
a Pesaufgnsen fridfanzegri 
a ferraberer empfiẽg vSine 
a Mer vnratsdanerin zůfů 
et do keret er wið gan cõ 
ZN? — daſelbſt ward 
vſ aller burgern gehaf 
SUSE, (darumbdserbie grau, 
ſambkeyt des verweſers der 
ſtatt nit ſtillet· vnnd auch 
> „an concili gehabt hetdar- 
inn ettlich ſtuck wider die 
criſtenlichen gewonheyte 
D mwefende fürgenomen war 
den dye doch der babſt fer 
N gins nitt beſtaͤtigen wolt. 
darumb der Ecyfere über 
den babſt ezümer vnd in 
gepunden sh im firen hieß 
das aber die weljch ritter- 
a SR fchaffenittgefkatten wole 
ER N Sn Difenleuffenerhübfich 
Leconcius der conftantino 
Ipolitaniſch rattherꝛ mit * 
Mwilligung gallinici des pa 
Striarchen daſelbſt wider 
den Eeyfer onnd rayızec bs 
zů der waffen serbzachediekercker mire 
ewalt vnnd ließ diegefangen ledig fienge is 
inianum vnnd (chnittejm die naſen ab vñ 
verſchicket in in das ellend 


Eontius oder(alsdie andern wellen) 
| Leo der anð underftünd ichnachauß 
| werffung inftinianides -eyfathumbe 
vnnd regieret dꝛeü Jar. Vnnd als nun ſollche 
auffwegung des keyſerthumbs an babdime- 
lech den ſarꝛaceniſchen Eünigegelangtent „do 
vnderfieng er ſich affricam anzegreyffen Wi 
der den ſchicket Leontius ee einen 
| .Rig 
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an der ritterſchafft mit einem heer ð 
m affrica. Aber vnlang 
r zʒwiſchen in entſtůnd 
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en 


veriaget ſy auß gantʒe 
darnãch als ein auffrů 
do machten ſy Tiberium ein 


lends gan conſtantinopel 
vnd thet im wie er iuſtinian 
einen kercker legende. 
Iberins der dꝛite hatt nach dem ge⸗ 
fangnen vnnd eingekerkerten Leon⸗ 
tio ſiben jar geregyret vnnd was eyn 
aſt edler couſtantinoͤpolitaniſcher burger vñ 
ineiner aufrůr( als hieuor gemeldet iſt) 
ʒů keyſer —— vnnd De eine 
nburger philippus gen 
chickt ann Das er geſagt 
eſchen Dasein edler jme ſein 
hett · Diſer Tiberius warde 
entſetʒet als her nach folget 
nianus ettwen keyſer außbeyſtã 
5 bayſern vñ bulgaroꝛũ wid gan 
cõſtantinopel kerende hat.v 
dañ als er bey anfangbabft Joha 
ſona dahin er in ellend ver 
enomen hat dẽ keyſertũb 
er do vndſtůnden ſich die 
ãten tiberio vᷣpflicht wa⸗ 
en aberer kam haymlich 
denbayernde vertrewet jr 


vnd fieng leontius 
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ſchickt ward jm fü 
yoidernb nachzʒeſtel 
burger die dẽ obgen 

























tinopeleggehalten annemmen woͤlte ſolange 
bis es mie heilperꝛ vᷣmanũg des babſts z an⸗ 
nemüg deſſelben beweget warde dañ daſelb 
fünff cõcili ward — zů denseitten babſts 
luiq vñ keyſers iuſtiniani wider theodoꝛũ vñ 
alle ketzer die do hielten das maria allein einen 
menſchen vnd nit gott vñ menſchen gepoꝛen 
hett darumb ward in dem ſelben cõcili geſetʒt 
bas die heylig maria ein můter gottes genant 
ſoir werben dann ſy nitallein enen menſchen 
ſunder warlich got vñ menſchen gepoꝛn hatt 
Thesdome —— 
In] gellẽdiſch biſch 

off hochgeleret 
vnd fum̃ mann hate diſer 
zeit in engellãde gereichßnet 
vi vil treffenlicher ſchꝛiff⸗ 
* teng — — | 
a EN Aeinbuchmitvos ůß ein ye⸗ 
—⏑ 
Eden foll Sant Theod⸗ 














rusder — — 
— 
Lapertus biſchof I ZAmpertus der hei 













MA ligſt man hat diß 
NE, * czů Lüttich 
RN Diemarte gelidten darube 
RS daserpipins denberzoge 
AN N \ vebftrafft vm̃ den mißbıam 
NN ch alpiadis der zůſrauwen 
a \' h neben feinem eelichen wei 
N A Wiewol ettlich fagen das 


dereingeſetzt vñ maniger menſch von jm mit 
lere vñ ebẽpild ʒů got dekeret · Vñ als eins ma 
les creützweyß in ſcinem gebette lag do warde 
er von boßhefftigen leüten ʒů Lüttich ertoͤdte 





der mul Das 
vñ haymlich auffeim ſchiff ʒů ð bife choflichẽ 
kirchen gefürt vñ voͤ der feind wegen pald be 
graben.aber fant Cũbertns fein nachkomen 
hat auß himliſcher vᷣmanũg ſant lãpꝛechts lei 
chnã võ eütrich gan lüttich mit groſſer gloꝛi 
ber wunderzaichen gefuͤret 


Beda Eda ein einhellẽ 
— der bꝛieſter vnd 
BR cloſtermã des ʒů 


J nãens erwirdig genãt vnd 


NE, * — 
NN latiniſcher vñ Eriechifcher 
SY ; 
u > 








land ʒũgen nit wenig erfarn hat 


—— 
) —— 


V ; —5 — 
MS Ar H- 


\ * 
Klug blat 
find fein bruͤdet geweſen 
Ant benedicren leychnã ſoll diſer zeitt 
ab dem caſſianiſchen berg verſtolens 
hingenomen vnnd in galliam gefuͤret 
woꝛden fein 








Pipinusöherzogas Ipinus der hersotge 
Ia oſteneich oß oſta 
walden onderfkind 


ſich Des künigreichs ʒů frã⸗ 
ckreich · võ dem hatt ſich ð 

beruͤmbt namen koꝛoloꝛuʒ 
beyden franckreichiſchẽ an 
Igehebt. dañ als er verſtůnde 
das Bertarius ein vngebor 
| ZAN ner Odernit geabelter man 
(desfich theodericus der künig su franckreich 
faſt gepꝛaucht)võ aller menigklichem gehaſ⸗ 
ſet ward do ſam̃elet er ein groß maͤchtig heer 
vñ zoch in galliam vnnd machet theodericũ 
vnd bertarig die jm entgegen kamen flüchtig 
Bertharius empflohe.do nã theodericus dißẽ 
Papinũ als ein obſiger mit jm anhayms on 
machet jn ʒů eim regiereꝛ· als nũ die ſachen im 
künigreich geſtilt warden do ſetzet pipinus ei 
nen ſeiner geſipten freüude in die pflege vnnd 
ʒohe wider anhayms ‚Do regieret er dennocht 
ſiben jar lang 
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| Das 
Erꝛaria dye hochberuͤmbt edel ſtatt 
I: dem alten fluſs Pado gelegen. ift 
erſtlich (als die hyſtoria ſagen bey dẽ 
ſibendenhunderſten jar des herꝛen von Sma 
ragdo Dem Sberftan keyſerlichen angechalte 
welſchs landes mitt mawꝛn vnd ʒinnen vmb 
fangen vnnd gesiert worden, Dye vꝛſach jres 
namens iſt dye das von alter her der rauenna⸗ 
tiſchen kirchen gewonheyte geweſt iſt das dye 
ertzbiſchoffe diſer ſtatt dꝛey ſtett irer kirchen 
ʒůgehoͤꝛende von dꝛeyen mannen der metalien 
nennten. Als aureolum d ye ſtatt von golde- 
vnnd Argentam vorm ſilber. vnnd Ferrariam 
vom eyſen · As aber diſe ſtatt vom anfang ir⸗ 
er erpauwng auff der Rauenniſchen vnnd 
auch auff der roͤmer ſeyten wider dye Longo 
bardiſchen beharꝛet het iſt ſy nachfolgẽde als 
die ſelben von caroloüberwunden warden na 
ch übergab der roͤmiſchen kirchen beſchehen 
in jrer gehoꝛſam blibend. Darnach su den ʒeyt 
ten als dye teütſchen keyſer anfiengen der Eir- 
chen zewiderſtreben hatt ſich diſe ſtatte eines 
wanckeln vnnd faſt vnſtettens weſens beydeꝛ 
ſeytten gehalten. Aber in dem · ri· jar des hay- 
les hat auch Mathildis die graͤffin jr mit hilf 
fe der Venediger vnnd auch der Rauenniſch 
en diſe ſtatt von keyſer Heinrichen dem dritten 
der heyligen criſtenlichen kirchen feinde bekim 
meret vnnd vnderwoꝛffen hat. vnnd darnach 
in dem hunderten vnnd ein vnnd dꝛeiſſigſten 
jar(als die eſtenſiſchen margrafen an freunt⸗ 
ſchafften vnnd reichthuͤmer großmaͤchtig ʒů 
Ferꝛaria warn.ein Ferꝛarienſiſchen man Sa⸗ 
linguerra genant durch anregung vnnd hyl⸗ 
ffekeyſer Fridrichs im̃ rotten parte diſe ſtatt er 
obert · vnnd neünzehen jar darinn geherꝛſchet 
Ber ward in dem ʒwelff hunderſten vnnd vier 
zigoſten jar des heyls durch dẽ heiligen vatter 
vnd babſt Innocentium den vierden mit hilf 
vnnd beyſtand der Venediger vertriben. vnd 
vnlang darnach vnderſtůnden ſich die eften- 
ſiſchen marggraffen diſe ſtatt inen vndertaͤni 
ezemachen als aber darnach in dem acht vi 
— jar vnder dem babſt clemente dẽ 
fünffren. oder eſtenſiſch marggraf daſelbſt 
Beatricem des neapolitãiſchen kůnigs gema⸗ 
belsis eim weib name do wardeer von Friſco 
feinem ſun von der ſtuͤffmůter wege in den Ber 
cker geworfen vnnd der fünerobertdarnach 
diſe ſtatt Ferꝛaeiam mit gunſt vnnd hilffe der 
Venediger. Vnnd als er nun mercket das dye 





















































ſechſt alter 

Ferꝛarier ſich der heyligen criſtenlichen kyr⸗ 
chen vnderwerffen wolten do zündet er auß 

rachſale die halben ſtatt am von ſolcher * 

heyt wegen vertriben dye burger den ſelben fri 
ſcum vnnd ergaben ſich dar nach an die Ve⸗ 

nediger in hoffnung von inen getreülichen be 
ſchirmbt vnnd beſchůtzet zewerden. Do war 
den dye marggraffen außgetriben vnd die ve⸗ 

nediger erobꝛeten diſe ſtatt durch ergebunge ð 

burger daſelbſt. vnnd wolten auch der nit ab 
tretten. wiewol der babſt Clemens der fünnft 

die ſtatt Venedig verpannet. dauon all jre gů 

ter in Gallia vnnd bꝛittannia zertrennet wur 

den. vnnd ſy hetten auch den baͤbſtlichen ge 

botten nit gehoꝛſam gelayſtet wo ſy durch ey⸗ 

nen baͤbſtlichen legaten mitt beyſtand der flo 

rentiner vnnd künig Karels mitt gewaltiger 

gewapneter hand nit betruͤbt worden waͤren 
Vnnd Ferꝛaria iſt darnach allweg vnder der 

regierung des eſtenſiſchen geſchlaͤchtes in ge⸗ 

hoꝛſam der heyligen criſtenlichen roͤmiſchen 

kirchen geweſt. mit dem geding das ſy iaͤrlich 

ʒehentaůſent guldein pfennig Der heyligen ro 

miſchen kirchen bezalen ſolten. So habẽ ſi au 

ch ettlich vertrag mit den Venedigern. Daſel 

beſt iſt vnder dem babſt Eugenio dem vierden 

ein cõcili gehalten. Auch iſt alda ein hohe ſchů 

le auß der vil hochgelerter leüte auff erſtand⸗ 

en vnnd ent ſpꝛoſſen find. 

Vrsburg die voꝛnemlich vnd be 





dem behmiſchen gepirge entſpꝛinget gelegen 
darinn die abgoͤttin Diana geeret warde biß 
zů den zeitten ſant Kilians des martrers. ð den 
hertzogen Goʒbertum vnnd fein vnderthan 
en des criſtenlichen glawbẽs vnderwiſen hat 
So hat ſein ſun Hetanus der hertʒog aufdem 
berg Würtzburg ʒů eren ð gloꝛrwirdigen iũck 
frawen Marie die erſten kirchen gepauwet. 
Diſs franckenland iſt eins teyls eken eins teiſs 
bergig.dieberg find nit hoch · ſo iſt der top 
dem nit faſt faiſt. ſunſt zum meern tail ſandig 
An vil enden ſind die berg mit weingartenbe 
ſetzt. die gůten wein gepern. vnnd alſermayſte 
bey Würgburg Vnnd wiewol diſs lãd in vil 
herꝛſchaffte geteylet iſt ſo heyßt man doch dee 
Wurtʒburgiſchen bilchoffeinen hertzogen ʒů 
Francken Nach dem Die ſelb edel ſtatt des bi⸗ 
ſchoffs ſtůl iſt Der dann auch ein hertzog der 




























der mel Was 
Fran cken gehalten wirt Ond weã a dasgöt- 
lich ampebeit fo bat er alwegen vor me au 
dem altare ein ploß ſchwert. Auch iſt bey difer 


loblichen vnnd hoch beruͤmbten ſtatt Würtz h 


burg auff einem faſt hoben berge, (den man 
vnſer frawuẽ berge hayßt) ein gar hüpß ſchoͤ 
nes geſchloß mitt kunſt vnd gepeüwe wol vñ 
ſtarck befeſtigt. vnnd anſchauwens wirdige. 
Alda dann der biſchoff der ſelben ſtat Würtʒ 
burg fein anweſen gewonlich hatt, Nun iſt dʒ 
geſchloß auff einem hohen berge erpawt. vnd 
don dreyen oͤrtern auß der ebne überſich auff 
gerichtet vnnd auf feinffelbsnaturebefchyr- 
met. Das vierdt ort des ſchloßs hat ein pꝛuck⸗ 
en vnnd einen faſt tieffen graben · An dem ſel⸗ 
ben oꝛt iſt auch ein ſchoͤner ſtarcker thuren al 
lenthalben mitt erckern vmbgeben vnd iſt au 
ch mit faſt gůtten bꝛuſtweer dewaret. In der 
hoͤhe des ſelben thurns wonet eyn huͤttere der 
des hoꝛnnplaſſens fleyſſigklich warten thůtt · 
Dar innẽ iſt auch ein capell ʒů goͤttlicher diẽſt 
perkeyte vnnd lob und ere gezyeret. Alda find 
auch in der ſelben voꝛgemelten capell gewey⸗ 
cht altar. Daſelbſt find auch vil weyte vnnd 
gezyerte wonungen in dem ſelben ſchloß. Au⸗ 








Aliirtzburg 


Clxxx blat 
ch ſind vnder dem ſelben geſchloße faſt große 
vnnd gar weyte keller vnnd auch faſt vil ſtal 
lungen der rayſenden pfaͤrde. Diſe loͤblich vnd 
ohwirdig ſtatt Würtzburg hat drey ſchuͤne 
vnud faſt loͤblich choꝛherꝛiſch Eirchen,on dye 
biſchofflichen thumbkirchen. vnnd dye vyer 
petel oͤꝛden. Anch ſant benedictẽ oꝛden. ů ſant 
Stephan. vnnd Die cartheufer-unnd auch die 
theütſchen herꝛen. vnnd auch ſant Johann 
fen oꝛdens mitt den ſchotten.auch fůff fraw⸗ 
en cloͤſter. In diſer erlichẽ loblichẽ ſtatt würtʒ 
burg find auch fünff pfarꝛ kirchen vnd ʒway 
loͤb liche ſpitall. Auch in der ſtatt Würtzburg 
iſt ein capell der hohgelobten iunckrfrauwen 
Marie mitt einem thurn wunderwirdigs ge⸗ 
peüwes. Vnd faſt ſchoͤne heüßer vnnd hoͤffe 
der thumbherrꝛen vnnd auch der burger diſer 
ſtatt.yetʒo iſt in verweſunge vnnd regierunge 
dyſes Würtzburgiſcheu biſchoflichen ſtůles ð 
edel vnnd hochfurtreffenlich biſchoff Rüdolf 
von ſchernberg der das neüntʒigſt jare ſeynes 
altes fürꝛaichet · vnnd Das biſchoffthum diſer 
loblichen ſtatt Würtzburg mitt faſt groſſen 
vund vnʒalichen reychthumbern vñ manch⸗ 
erlaygütter geauffet und gemert hatt. 
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Das ft 
Rinesderbabft Onſtantinus võ 
Conſtantinus gepurte ein ſirus 

— — eĩ hohgelerttervñ 
FIT lin iaceimſcher un kriechy 
N cher zungen erfarner ma 
ard zů der ʒeyt babſt als 
añ die theürung dꝛeü Jar 
72 buromgeweret bet. In der 
ſelben teürunge was difer 
u A conflantinus alleemenig- 











GiegerinsBand armen alforöftlich. bilff 
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der ſun iuſtiniani mit groſ 
ſem gezeüg vñ cyrus ðPa⸗ 
triarch mit aller paff heyt 
Jerlich — vmbe⸗ 


28* er Eüferimauch in 
=, 2 re erbietlicher geſtalt feyn 
fuͤße. Als aber darnache derfelb inftinianus 
ſtarb do erkleret difer babſt philippici des fel- 
ben keyſers nachkomen füreinen Eeger-dan di 
fer babft bat in einer gehalten verfamlungnit 
allein deſſelben Philipici vñ Johannis eyns 
münche maynung verwoꝛff ẽ ſunder auch er 
kant von geſetʒ das der heyligen veter pildnus 
die in ſechs bewerten concilien gegenwirtige 
geweſen warũ in ſant peter vorkircheentworf 
fen vñ gemalet werden ſolten.dañ er hat ver- 
ſtanden das die ſelb pildnus vo philippico ab 
dẽ wenden in ſant Sophie kirchen ʒů conſtan 
tinopel in verachtlicher weiß abgeſchabẽ we 
von, Darʒů gebot diſer babſt dʒ Eeins Eegrifche 
keyſers namen offenlich noch heymlich in kein 
ertze ſilber noch pley entwoꝛffen werden folc- 
darnach ſtarb conſtantinus ſeins babſthũbs 
in dem ſibenden jar.am̃. xr. tag.der ſtůl růwet 
deß mals ein monat · vnd xltag. 





chſt 







riij Jar eriſti.vij· xiiij 
er ander ein roͤmer wʒ ein 


Begoꝛius der dꝛit auß Siꝛia pürtig 
was ein mã ſunderlicher ſchꝛifftlich 
eer weißheit vnnd holdſeligkeyte· vñ 
ʒůnoꝛan in kriechicher vnnd auch in lateim⸗ 
ſcher fprach) vnnd sungen faſt hoherfar vnnd 
vnderwiſen. der Die maynunge der heylligen 
goͤttlichen geſchꝛifft alſo ergrůndet. das des ſe 
ben mals in pꝛepigen vnnd außlegungẽ beim 
licher vnnd wunderperlicher ding niemants 
erfarner über in gefunden wardt. Er waʒ auch 
alſo ein empſiger beſchütʒer vund beſchirmer 
des rechtcriſtenlichen glaubens das er võ bes 
ſelben wegen beyden großen fürſten vnd ber- 
ven ſchwaͤre vngoſt vnd feindfchaffterlages 
Aber er ließe ſich weder mitt waffen nochbe 


or welt Bas 
droungen von feiner beſtendigkeyt abwenden 
Zů iungſt was er als ein gůtiger mã das er die 
armen lieplich troſt vn begabet. vñ billich ein 
vater vñ hirt der arme geneñt ward. Er hielte 
in dem anfang ſeins babſthumbs von ſtund 
an ein concili in dem er keyſer leonem den drit⸗ 
ten des keyſerthumbs vñ auch mẽſchlicher ge 
maynſchafft auß obgemelten vrſachen entſetʒ 
et. Er hatt auch ettlich gepeüwe vñ beſſerung 


x 3. 0 IR 
ander gotzheüßern vñ sinnen su rom gethan. 


Auch öfter auffgerichtet. vñ den clofterleiic- 
ten regel gegeben Er ſtarb [eins babſthumbs 
indem. x jar. viij. monat · am · xviij· tag. 
Hilippicus oder bardanus ð keyſere 
hat nach Juſtinano ein Jar. vj mo 
nat geherꝛſchet vñ was ein mã groß 


gemůͤtes vñ faſt groſſer raͤte vñ anſchleg Als hl 


babft conftantinus von conftantinopel ab- 
ſchid vñ den keyſer iuſtinianũ vermanet das 
erwiderdifen philippum a5 Cerſone in dem 
ellende weſende nichtz ſchwerers fürʒenemen 
beſoꝛgende übels darauß ʒefolgen.do wolt in⸗ 
ſtinianus des babſts var nit folgen fund ſchi⸗ 
cketſe —— philippicũ in mainunge 
ji zeertoͤdten Nun bewegt iuſtiniãus alles Ds 
volck das er mocht anffbeingen auß conftan- 
tinopel vñ thracia vñ erhůb ſich ein ernſtlich 
er ſtreit dar inn bliben er vñ ſein ſun Tiberius 
nach ʒertrennung vñ flucht jres volcks tode. 
Auß diſer überwindung eroberet philippicus 
des keyſerthumb vñ wendet ſich alßpald ab 
von den baͤbſtlichen criſtenlichen ſatzungen 


vñ ſendet auß verkertem rat eins ketʒers ſchꝛif 


ten zudem roͤmiſchen babſt vñ pfaffbeitfy v 
manende in fein fürnemen ʒegehelligen. aber ð 
babſt wolt mitſampt ſeiner pfaffheyt dem key 
ſer nit wilfareñ ſunder verpannet in als einen 
abgeſchnitnen auff anruͤffung des roͤmiſchen 
volcks. vñ gepottedas in keinen goͤttlichen ſa 
chen noch auch in gemaynen oð ſundern bad 
lung ſeins namens oder keyſerthumbs einiche 
meldũg beſchehen folt,alfo weret ſein heerſch 
ung nit lang.dañ alßpald babſt conſtantinus 
ſtarb do ward philippicus von anthẽio ſunſt 
auch anaſtaſius genant eim eonſtantinopoli 
tani ſchen burger Des Eeyfertbumbs entfest.ge 
fangen ſeins gefichtsberaubt vñ alſo geplen 
det in einen kercker geſtoßen 
Naſtaſius anthemius ʒůgenãbt hatt 
Anach philippico dꝛeü Jar als ein key⸗ 
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Linea der keyſer 
Philippicus 



















Anaſtaſius ſtaͤtigungnach gewonhei 
2) 


F fieng er fich die ſarracẽ al⸗ 
IFeinddesariftenliche glan 













bens vñ roͤmiſchen Eeyfer- 
thumbs anʒegreiffen und 
Nꝛdnet ein großmechtige 
RU (hiffbeer: wider aleran- 
dram aber die bersfürere 
9) viibaubtleitwardenvund 
wegen auffrürig alſo dʒ ſy 
den keyſer verachteten vñ 
auß dẽ keyſerthũb vᷣwarf⸗ 
fen. vñ er ward võ Theo⸗ 
doſio ſeinẽ nachkomen ge⸗ 
zwungen die heyligen wei 
Rheanzʒenemen darumb dz 
8 im als eim geweihten wid 
Jan das keyſerthũb zetrettẽ 


LEN Ne 


nicht geʒim̃en moͤcht 


Heodoſius ð dꝛit 
regieret nach ang 
ſtaſia das keyſer⸗ 










Leo der Daitt 


Rthumb ein ſar. vñ was nit 
edleꝛ gepurt ſundein ſchꝛei 
L ber bey den offnen ʒolfoꝛdð 
Ien oder gewerb treiben als 
er aber das keyſerthũb em⸗ 
\ ER pfangen bett do [chaffer er 
als ein criftenlicher Eeyfer da; die pild der heili 
Gen vetter die võ philippico ʒerꝛudet ware wi 
der auffigerichtet werden ſolten. darnache voe 
außgãg des erſten ſars ſeins keyſerthũbs ward 
er von Leone dem dritten abgeſtoſſen vnnd 
gieng in ein cloſter 
Eo der dꝛitt hat mit conſtantio feine 
fon nach theodoſio· xxüiij. jar in dem 
keyſerthũb geherſchet vñ alle dig wa 





ren vmb conſtantinopel in boͤſem ſtand von 


5} 









































































Das fehl alte 


langwirigreyt wegen ſeins keyſerthũbs er wʒ 
gegen dẽ criſtenlichen weſen vñ den roͤmiſch⸗ 
en babſten ongütig vñ die pꝛouincen Dem key 
ſerthũb vnderwoꝛffen empfiengen vnder ime 
faſt groſſe ſchedigung. dañ in dem erſten jare 
ſeins keyſertũbs als Achinus vñ amoꝛteus die 
nehern Hiſpaniã angrifen do soheeyn große 


meenig ð Sarracen die in aſia woneten in thꝛa 


ciã. vñ ir heerfuͤrer hett tauſent ſchiff · vñ bele 
gert conſtantinopel ʒů waſſer vnd land Aber 
diewol die ſtatt conſtantinopel deß mals võ 
den feinden nit eropert ward ſo hatt ſi doch eꝛ 
ſchꝛecklichen iamer erlitten. on ward von der 
peftileng alſo veröfigedasbeydzeymal hund 
taufentmenfchen ſtarbẽ. Vñ wiewol diſe ding 
den keyſer Leonem ʒů gyetigkeyt geʒohen yedo 
ch als er von der foꝛchte der ſarꝛacen entlediget 
ward do gedacht er nichtʒ dañ rom vnd wel⸗ 
ſche land des gelts vñ die kirchen jrer ʒierde ʒe⸗ 
berawbẽ vñ můtet auch den babſt an die pil 
de abzethůn vñ ʒeuerpꝛennen. Aber babſt Gꝛe 
goꝛius wolt ſolcher vnguͤtigkeyt nit verwilli 
gungebün.fünder vermanet alle criſtenliche 


menſcheu ſich des wuͤtrichs grawſamkeit nitt 


erſchꝛecken ʒelaſſen. vñ als er aber in ſolcher vᷣ 
harꝛet do ſtarb er ʒů letſt verpãdt vñ vᷣflůcht. 
sn abbt Sdius ein kriech 


| A > iſch mã ʒů athẽis 
—— N N 













anf erberem ge⸗ 
ſchlaͤcht gepoꝛn iſt diſer zei 
te an kunſt ebenbild vñ wũ 


behaichen berombt vñ vs 
ÄT N lugent auß der ſchrifft vnð 
Nicht geweſen. Nach abſteꝛ 





— ben ſener eltern hat er criſtũ 
Meinen erben feiner veterlich 
macht. vñ ʒů vermidũg d 


lein fein wonũg.alda het er auß goͤttlicher für 
ſehung ein hinde ʒů einer nererin die jm ʒů etili 
chen aber narung der milch raichet» Alles 
Des künig Diener einstagsdifehindeiagtende 
fluhe ſy ʒů ſeinen růffen. der batte gott fyin on 
uerletʒt zebehaltẽ · Einer auß den iaͤgern — 
nach der hinde vñ traff den gailigen man al⸗ 
nun diſe ding an künig karolum gelangtends 
nam er in mitt allen eren auff. Der gieng wid 
in ein cloſter in der ſtatt nemaſa vnd erwecket 
den ſun des fürſten. Zů letſt auß offenbarung 
des heꝛren verkundet er feinen brüdern ſein tod 
got für in zebitten.die gaben zeügknus das ſy 
Die engel die ſein fer empfiengen gehoͤrt hetten. 


Bonifacius ertʒ Onifacius ð 
biſchoffe 13 ein ertzbiſch 
I ) bar su den zeiten 


| der vorgenanten babſt ge 
\ Se reichfret.des was ein clo 
A} \ftermägar body gelert vñ 
FEN N Twolbereder-vfi kam feinet 
großmuͤtigkeyt halben auß 

MAbbrꝛittãia zu babſt Gꝛegoꝛio 
dem andn. Als nun diß me 












ward vsdempattiarchen allem vol 
cke vnnd rirterfchafftin der ſtatt eraclea einen 
genant Paulus lucius eracleanus hertzog er” 
korn. der regiret als hertzog acht jar. Der ma⸗ 
chet von ſtund an mitt den longobardiſchen 
ein pündtnus vnnd fliffefich die ſtatt Vene’ 
dig an macht vnd gewalt ʒeerweitern 





der Mil Das 
SColonatns.S Kilanus Of fari 
us der 
arelatẽ 


Iſiſch biſchoffe 
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NDS ı, nonzfifch bifch 
ENY N Wploff. such albi- 
IE Ks nus ʒů — 
BR SL N N 10 vñ Egidius 
SER RN af home 
biſchoff. Such ſant amatus der ertzbiſchoffe 
in engelland haben an vil heyligkeyt vñ ðweꝛ 

cken geleüchtet 

Ant Riltan biſchoff hat in dem oꝛiẽ 
tiſchen franckreich diſer ʒeit gereichß 
net. Er wʒ ein ſchott auß edeln elteꝛn 
gepoꝛn. Als er nun in der ſchrifft gelert ward 
do verſchmaͤhet erdie welt vñ gieng in ein clo 
ſter vñ fürer ſein leben in aller gehonſa me vnd 
meſſigkeyt Darnach warder sis beieſter gewei 
bet vñ ʒů pflegnus des cloſters erwelt Auffds 
er aber der beſcheülichkeyt deſterfreyer gepfle 
en moͤcht ſo ʒohe er in brittaniam. galliã vñ 
teütſche land vñ kam auß begird der martrer 
kron gan Würtʒburg vnder dye hayden. aber 
ee er anfieng ʒepꝛedigen do ʒoh er vor gan rom 
vñ empfieng võ cononedembabft das ambt 
des pꝛedigens und ward von jm ů biſchoffe 
geweihet · alſo zohe er mit de bꝛieſteꝛ Colonato 
vnnd Der dyacon Totnão wider gan Würtʒ 
burg doſelbſt fand er den hertʒogen Goßbertũ 
vnnd lernet teütſch reden vñ fieng an zepꝛedi 
gen. alſo das der hertzog die abgoͤttin ddanam 
verließ, vnnd ſich ſchier mit dem gantʒen land 
dem criſtenlichen glauben vndertaͤnig mach 
et vnnd am heyligen oſtertag ließ er ſich tauf 
fen. Nun better ein weib Bailanagenant die 
ettwen ſeins bꝛůders gemahel geweſen wz. do 
tiete Kilianus dem hertzogen das er diefelben 
frawen ſolt faren laſſen.demnach verfůget ſy 
das diſe heylige mann ertoͤde warden, Derfel- 
ben moͤꝛder einer ryße ſichſelbs mit ſeinen zenẽ 
do ward der ander vnſinnig vnd ertoͤdtet ſich 
mitt feinem aygnen ſchwerte. ſo ward Geila 
na mit teüfeln beſſeſſen vnnd ſchꝛy gerechtig 
klichen wird ich gepeiniget die ich den heylig⸗ 
en mann peyniger zůgeſchickt hab vnd nam 
mitt groſſer quelung vnd marter ein ſelig end 
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auch ſunſt das aureatenſiſch N nennet. 


Zyvñ ſant Wol⸗ 
Zr främusder ze 
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N Anctss Wilibal⸗ 
dus der beiligmä 
iſt von ſant Rich 


NIS 
RS ST ardo dan hertzogen ʒů ſch⸗ 
vwaben vnnd Eunigesieng 
SIE | ellande unnd auß Sumna 
\ RN der aller künſchiſchen frau 
TE wei feinergemäblin gepo 
ah ren. Vnnd als.er nun dye 
x — vnnd das 
Xhayligland pilgrams wey 
rg feheymgefücher hett-von 
dannen gan RomEomen- 
de do ward er von dẽ habſt 
Gꝛegoꝛio dem drꝛitten Der 
—PRW ine von ſeiner innigkeytte 
fe \ vnnd beftendigkeite wegen 
2% N \S des glaubens lieber ſancto 
EN — Bonifacio dem ertʒbiſchof 
fezů mainz befolben.unnd 
"N von ſancto Bonifacio( der 
nde was )am. xxij tage des 


Clxxxii 


Sant Wilibal 
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es ʒů Mayntʒ cangler vnnd mitt der freiheyt 
begabt das er vnd ſein nachkomẽ ſich des car 
lerampts des ſelben ſtůls ewigklich geprauch 
en vnnd in gemaynen verſamlungen ʒur rech 
ten hand des mayntʒiſchen ertzbiſchoffs die er 
ſten ſtatt haben folten. Er empfleng auch das 
erlich klaid rationale genant,deßs ſich die altẽ 
bꝛieſter gepꝛauchten. alſo das auch ſeinem na 
chkomen ſich damit ʒebeklaiden geʒimmẽ ſolt 
Diſer heylig man Willibaldus fing an auff 
dem fluß altmül genant in einer wüften ayno 
Denach nidergehawen welden die ſtatt Eyſtet 
ʒepauwen. Da ſelbſt iſt ein loblichs frawẽ do 
ſter ſant Benedicten ordens vnnd darinn den 
heilligen wunderſamen iunckfrawẽ Walpur 
gis grab die dann ſant Willibalds ſchweſter 
geweſt iſt. Darauß flüchſig heyliger ſafft ð dẽ 
krancken geſuntheyt bꝛingt Difer eit iſt ð ho 
ch wirdig biſchoff Wilhelm auß dẽ edeln ge⸗ 
ſchlaͤcht reichenaw gepoꝛn in verweſung vñ 
beſitzung diſs Eyſtetiſchen biſchoffehůbs das 
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bat difer zeitCalsetelich 
IN | fagenJan lere vñ beylig 
keyt in teütſchen landen 
gereichßnet. Er iſt auß 
hochgeboꝛñ eltern ent⸗ 
ſpꝛungen eines küniges 
— ——— ů tennmarckt vñ ð eü 
iſchen kuingin ſun.dye dañ mit gelübd vñ be 
te von got diſe frucht erworben haben · er was 
von ingentauff ʒů ʒucht on lernung der ſchꝛift 
ehalten vñ ʒohe ʒů begreyffung der freyẽ Fun 
he in feineriugentganparys.Alser nun dar/ 
inn hoherfarñ ward do ward jm ein garſchoͤ 
ne iunckfraw von künigklichem franckreychi 
ſchem ſtammen geporn eelich vermehelt.abeꝛ 
er hat der welsgepzengsch vñ ſein künigreyche 
verachtet vñ ſein aller hübſchſte geſpoͤſen bey 
nacht verlaſſen vñ iſt in feer gegent vñ aynſi 
delſchafft gegangen-alda.cv, jar heyligklich 
lebende. Als er aber dammach von andacht we 
gen gaͤn rom kam do ward er von babſt Gꝛe 












































in zepꝛedigen goꝛdnet · vñ hatt Willibaldnm 
vñ Wunlbaldũ die gebꝛuͤdere zů weggeferten 
Alſo hat er erſtlich bey den Longobardiſchen 
darnach ʒů Regefpurg an lere tugeten. vñ wũ 
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Ebaldus ð wir 
Fiir ſch 
geſt peichtigeꝛ 


doꝛio dem andern ʒů Den teütſchen zeziehen vñ 


derzaichen geſchinen. vñ ʒů letſt bey Nurmbeꝛ 
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ſant benedicten oꝛbens vñ ʒů ſant Egidien in 
nãt iſt. daſelbſt verfchiedeer ſeligklich Des hei 


wegen in die zal der heyligen beichtiger Fa 
un 
dis heilihen ſant Sebalds feſt am.rir.tag des 
möstsauguftizebegeen gepoten. Darũb witt 
diſer heylig Sebaldůs der Nurmbergiſch pa⸗ 
tron vi hawßuater von den zů nurmberg iar 
lich mit loͤblicher begẽknuß geeret. dañ diſe loͤb 
Luirpꝛandus lich beruͤmbt ſtatt auß ver⸗ 
der künig dienſtnuß diſs jrs woirdig/ 
| te ſten patrons ʒůnemung in 
eren vnd wirden empfindet 
| Vitp ꝛandus aiſ⸗ 
prandi fund lon⸗ 
gobarder künige 
HPA einpfieng noch in leben ſey 
nes varers das künigreiche 








dr met Bas 


vnd regieret.vrrrj· jar vñ. vij. monat · vñd was 
künigklichs fürſtenthumbs wol wirdig vnd 
groß geraͤdes ſtarcks leibes. vñ alſo tetider ref 


ſcher hand das nyemãt damitt geſchickter ge 
achtet werd. So was er angerechtigkeye und 
gůtigkeyt alſo achtper das nit wol zeerkennen 
war an welcher tugent er mer lobs wirdig we 
re. Er was auch ein faſt gůt criſtenlich mane. 
vnd ein ſolcher liebhaber goͤttlicher eredaser 
nyeñder einiche gotzheüſer on ſein ſteüre vnnd 
hilfferpauwen ließ. Auch hat er zů papia vil 
tempel mit wunderperlicher zierd auff gepau 
wet. Carolus marcellus was fein geuacter vñ 
Im faſt freüntlich vñ ſchicket jm oil volcks 
hilff auß welſchem läd wider die ſarꝛacen vñ 
ſendet auch feinen fun Pipinũ czů jm- jm fein 
barCalsgewonbeitift)zebefchneidenden em- 
pfieng luitpꝛandus gar gütlich vñ ſchicket in 
mit begabungen feinen eltern wider heym ab 
er in dem.rij jar ſeins künigreichs ward er ůů 
der begird der herꝛſchungbeweget vnd fienge 
Die ſtatt vmb vñ vmb gelegen vñ vnderſtůnd 
ſich die ſtat rom ʒebelegerm alſoſchicket babſt 
Gregorius fein botſchafft ʒů Earolode künige 
si franckreich in ʒebicten der ſtatt rome vñ der 
kirchen ʒů hilffʒekommẽ. do ſtellet luitprãdus 
auffbegerung künigs Caroli ſein fürnemẽ ab 
vnd gabedenrömen vil abgedꝛũgẽ ſtett wið 
Icholdns ein hertʒog der frieſen war 
de in diſem jar auß der pꝛedig Wolf⸗ 
rammi des biſchoffs bekeret vnd als 
er ſich tauffen laſſen wolt vñ in den tauffe ge 
gangen was do fiele jm ein ʒweifel zů alſo das 
er den einen fůß hewider zohe vñ fraget ob ſey 
ner voꝛeltern mer in der hell oð in dem para⸗ 
dys waren. vñ als man jm ſaget jr waͤrñ meꝛ 
in ð hell do rucket erden andn fůß eylends a 
ch wið herauß vñ ſpꝛach Es iſt loͤblicher dem 
merern dañ dẽ mindn tail nachʒefolgend.alſo 
ward er in ſeiner toꝛheit betrogẽ vñ durch vn⸗ 
Afürbetrachten tod versuch 
Is jars in ianuario wardẽ zwen come 
sen geſehen der einer gieng vor. vnd ð 
Sant Othmarus ander ʒů veſperʒeitte nach 
der ſunnen 
Thmarus eiteitfch 
man ward in ſchꝛif 
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derꝛichtet ʒů bꝛieſter gewey 
et· durch Victoꝛem de gra 
en von feines andachtige 
weſens vñ růms wegen tzů 





ten vñ an tugetẽ vn IN 














































EOlxxxiii blat 
am pꝛelaten auffgenomen vñ ʒů eim abbter⸗ 
welet. Daſſelb cloſter hat er an guͤttern vñ ge⸗ 
peüwen faſt gemeret vñ ſtrengo maͤſſigs bẽ 
efuͤrt vñ als ein liebhabere der armen (y offt 
ymgefücht vñ inen ein ſpital gepanwet.do 
ch ward er von feinen mißgünnern verfolget 
einer frawẽ beſchuldigt vñ darumb in ellend 
verſchickt. dariñ ſtarb er nach riarẽ ward er 
in ſant gallen cloſter durch Coſtnitʒer feemite 
großen wunderzaichen vñ ſtillung der unge- 


ſtuͤmigkeyte gefuͤret 
—— võ ð pild wegẽ Abſt Gꝛe⸗ 
h N ® A AA ME 






——6 peters kyrchen 
ü rom ein con⸗ 


tauſent biſchof 
fen gehaltẽ. vñ 
darinn (als vor 


Barolus mar Arolus marcellus 
celluus Pipini des elteren 
au fünward auch difer 
zeit zů Keane Des künig 
a, Elichen fräckreichifehe par. 
laſts geſetʒt nach ab ſterbẽ 
Ropipim des kurtʒen. diſer ka⸗ 
xrolus des pipini einiger ſun 
> lmercellvesügenantaußcat 
Mboiade ſeiner erſtẽ gemahel 
FB ep or ließ auch Plec⸗ 
trudim feinen ander gemahel.die eret karolus 
nit als ein ſtuͤffmůter [under als ſein —— ge 
“ 
























































Das 


pererin. Aber nichtzſtdeſtminder tarchtet das 
neydig weib auff abtilgũg diſs iünglings. dañ 
als Bagobertus der iung künig auf antreyb⸗ 
ungragnifredi wider dye herꝛſchunge Pipini 
volck ſamiet do het Karolus wo er was liſtig 
keyt nit empflohen waͤr ſein leben vñ herꝛſch 
ung in den kercker verloꝛn · vnlang darnache 
als diſer Karolus außfaͤncknus ledig warde 
do ſtarb dagobertus Nnm ſamlet Carolusi 
rachfäligem gemuͤt vider Chilpericũ den kü⸗ 
nig Ragnifredö feinen gubernatoꝛ ein großes 
beer. In dẽ erſten fireye wendeten fich Die zwe 
neindiefInche vñ lieſſen Carolo einen großen 
obſige. Darnach wolt er ſich auch von dẽ hei⸗ 
lich en neyd feiner ſtuͤffmůter ledigen vñ fuͤret 
das heer fiir Coͤlne alda ſich dañ plectrudis ſei 
ſtuͤffnuͤter mit de verlaſſen ſchatz pipini ent⸗ 
hielt. die erobert er mit gewalt mitſambt dem 
ſchatz vñ der ſtuͤffmůter aber die ſtieffmůtter 
kam haymlich daruon vñ zohe über dye tho⸗ 
naw zů den bůlgaros. alſo behielt er dʒ künig⸗ 
reich allein. wiewolneben vil widerſachen · ab 
er er beſtritte ſy alle. Darnach ʒoch er über rein 
vñ macht im Die Sachßen Schwaben ai 
ern vndertenig · Als ernun verſtůnde Das dye 
Sarraceni võ Eudone dem hertzogen si aqui 
tania feinem viderſacher in galliã zeziehend ge 
fordert waͤren do ʒoh er inen mit groſſer heerſ 
crafft entgegen vnd ſchlůg der Saracener bey 
dꝛeymalhundert vñlxxv tauſent zů tod vnnd 
warden doch auß den franckreichiſchen nitt 
mer dañ bey anderhalbtauſenten erſchlagen. 
als die geſchichtbeſchꝛeiber ſetzen Darnach ʒo 
he er über die burgundier die beſtrit er vñ hieß 
fyaußbefcheidenbeytgefellen-LTachfolgende 
werdet er die waffen wid die Srießen des ma⸗ 


les noch abgöttereye,nach überwindũg der 


ſelben keret er wideranhaimsi£r erobert Lyon 
Arelate vñ Maſſiliã võ den viſigothiern dye 
forderten athimũ den ſaraceniſchen künige ů 
hilff. Do rayſet karolus mit großer heerſcrafft 
iiber den rhodan vñ erobert die ſtatt auinion 
mit gewalt.do erſchlůg er die ſarꝛacen vñ rück 
et gan narbone. vñ nit ferr von dannen in das 
tal coꝛbaria · da ſelbſt was ein ebne ʒů dem kã⸗/ 
pffe vñ ſtreyt gar ſchickerlich. Nun waynnet 
amoꝛeus Der ander ſarꝛaceniech künig hiſpa⸗ 
nie carolus het ſich in die flucht gewendet vñ 


zoh in das ſelb tall. do kamen bayde heer mitt 
er nidere 


einander ʒů ſtreyt. ber amoꝛreus 
ſofluh aihimus auff eim ſchiffe in hindn hy⸗ 






























































ſechſt alter 


ſpanien.vñ alſo warden bie ſarraceni 
Võ dannenher kamen alle viſigothi an den ge 
walt caroli. Zu letſt als Carolus mit ſchwerer 
kranckheyt beladen ward do taylet er die erob 
erten künigreich vn land nach rat ſeiner freür 
de vñ nach rat vnðr leüt vnð die ſüne. alſo ge 
fiele. Carolomanno dem eltern ſun oͤſterꝛeiche 
oder oſterwalden vñ ſchwaben land. vñ Pi/ 
pino dem iüngern burgundi vñ franckreyche 
eins tayls· vñ Karolus ſtarb im̃.xxxv. jar ſey⸗ 
ner herꝛſchung. 
Ant Auguſteins leychnã der vor dꝛit 
halbhundert jarn auß yppone ð ſtat 
gan Sardiniñ gebꝛacht ward (als 
das Wandiliſch volck die criſtenlichen kirch / 
en in Aphꝛica den arrianiſchen ketʒern zebefle⸗ 
cken eigegeben hatt )iſt in diſem Jar auß fleiße 
des longobardiſchen künigs Luitprandi von 
Sardinia ganpaplam gefuͤret vnd an ein er⸗ 
ich coͤſtliche ſtatt in ſancpeters kirchen gelegt 
Bineaderbabft worden — 
Zacharias Jarðwelt · vm.iyc. vrrig. 
—ar aiſti·vijc.xxxvij 
Acharias ein krey 
Ice chiſcher ma war 
w,dentach Gꝛegoꝛio 
babſt erkoꝛn. vñ wirt vnd 
ban allerbeſten fürſten ge⸗ 
AN in: —— er was ein var | 
RER (er? ig man wunder 
— perlicher ſoͤſſigkeyte vnnd 
gnadmit aller tugent be⸗ 
dabet · ein liebhaber ð pfaf 
heyt vñ des volcks Dann 
als er in anfãg ſeins babſt 
hũbs vil auffrieriger krie 
chiſcher ʒwitracht in wel⸗ 
ſchem land funden do fen 
det er fein legaten vñ bott 
— I ſchafft vmb frids willen 
Zr Luitprandum den 29 
Paulus der ft gobardiſchen künig.ð wi⸗ 
i q der Tranſmundũ den [po 
litaniſchen hertzog Friegget 
aber do er durch dye bott/ 
ſchafft nichtzs außrichten 
a 
roͤmiſche pfaffbeie für die 
ſtat in ſabinam in willen 
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Eünig acht welfeher meyl von Narnia dyſem 
babſt engegen Eomende von pfard abgefti- 
gen fey vrisu füffen difem heyligfteninian.bis 
indie ſtatt Rom nachgeuolget habe. der thet 
am tag dar nach vnder dem ambt der heyligẽ 
meß ein treffenliche pꝛedig offenlich anʒaigen 
de was eim criſtenlichen Eunig ʒetůn gepürt oð 
zim̃et ſo er krieg oder frid hett. Auß ſolcher vn 
herꝛichtung ward Der künig alſo bewegt dz er 
imbiefächen Des kriegs alle befalge vñ goͤttli 
chs entſchids vñ vertrags bey jm gewarttet · 
Als nun ʒacharias allenthalben frid hoͤꝛet do 
hat er vil vñ mancherlay gepeü an den roͤmi 
ſchen gotzheüſern ʒů auffrichtung vñ enthalt 
ung der ſelben fürgenomen vñ außgefuͤrt. DE 
Varedigern verpote er bey der peeñ des vᷣflů⸗ 
chs das ſy die knecht mit dem ʒaichen eriſti ge 
mercket den ſarꝛacenen or hayden nit verkau 
fen ſolten als dye kaufleüte pflegen ʒethůn. Er 
ſtarb ſeins babſtthũbs im.r.Jar vñ dꝛittẽ mo” 
nat vñ der ſtůl růet des mals. rij tag 

Jar ð weit.vm.ixc.xliit. Jar criſti. vijc.xliiij 


Tephãus der anð ein Roͤmer ward 
zu babſt erkoꝛn vñ allermenigklichẽ 


A alſo angenaͤm das er auff allerme⸗ 
nigklichs achſel in di Conſtantinianiſchẽ kir 
chen getragen ward dañ er was ſunderlicher 
giiſtenlicher andacht vñ klůgheyt. Ein liebha 
ber der pfaff heyt. Ein widergeber des almůſ 
ens ein fleiffigtr pꝛediger vñ ſchꝛeiber criften- 
licher lere Ein vater der armen vñ befchirmer 
ber witwen vñ wayſen · Der do( wiewol ver⸗ 
gebenlich) fleyß ankeret Aiſtulphũ den longo 
bardifchen künig der die roͤmiſchen gegent an 
griffe mit woꝛten vñ begabungen von ſeyner 
übelthat abzewenden-Demnach vnderſtůnd 
er ſich dar dinghalben si pipino dẽ küuige tzů 
Franckreich ʒeiehen. dem ſendet Pipinus Ca⸗ 


rolum feinen ſune den iungen (der darnache 


von ſeiner geuͤbten hendel wegen der groß ge⸗ 
nant ward in eren biß ʒů Der hunderſten ſtey 
ne entgegen Aber pipinus ſtyg bey dem driten 
ſtayn vonder ſtatt Rom ab. von dem pfaͤrde 


vñ küſſet diſs heyligen mañs fuͤße vñ laytet in 
auff dem pfard bey ſeinem zawm bis in dʒ roͤ⸗ 
milch pallaciũ. vñ diſer babſt ſalbet pipinum 


alßpald zu einem künig vñ wendet das keyſer 
thumb von den kriechen in franckreich. Sũſt 


nach uͤbũg vil gůter werck ſtarb er ſeins bab ⸗· 
ſthumbs indem fünffteun jar im erſten monat 15 


der ſtůl feyret des mals xxxij. tag. 
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Clxxxiiii blat 


Mulus der erſt ein roͤmer des obgenä . 


ten babſts Stephans bruder warde 


I, nachim babſt ein gantʒ guͤtiger vñ 
milter man · der dann in dem patriarchiſchen 


ſtand geyſtlich ſitten vñ lere wol erfaren hett 
Vñ in dem ſtuck was er ein nachfolger vnſers 
haylands das er nye yemant ühels vmbe übel 
ihet. ſunder die boͤßen mit gůttem überwunde 
vñ alſo ein guͤtiger woltaͤtiger man.baserbei 
nachtsuseitten mit zʒwayẽ oder dꝛeyen dyenern 
die ſiechbette der armen krancken beſůchet. vñ 
einen yeden mit woꝛten vñ almůſen ʒů Der ge⸗ 
ſuntheyt troͤſtet. gefangen erledige vñ fremb⸗ 


de ſchuld für die leüt beʒalet. vñ wittwen vnd 


wayſen beſchirmet vñ mit almůſſen auffent- 
hielt · Diſer bat verſamelter pfaffheyt vñ alles 
roͤmiſchen volcks den leichnã ſant petronelle 
ſant peters tochter von dem end do der vorge 
legen iſt in ſant Peters jrs vaters kierchẽ beſtat 
tet. vnd ſtarb ſeins babſthumb indem zehen⸗ 
Den jar vnd der ſtůl růet ein jar vñ ein monat 


























keyr Die geſetz vñ ordnung 

pp (der heyligtn veter nach fer 
nem vermügen verfolget 
vñ ſich alle ʒeit ſeins lebens 


I Rſterey vñ übermeffigkeyte 
9 Y en 
ZN |ligenpilde allenchalbe ab 

IN * Conſtantiũ den 

A bifchoff’der Eunitsklicher 

ſtat der fich wid ſein boß⸗ 

eyt ſetzet getoͤdt. vñ Nice 

tã ſeiner übeltat mitſchul⸗ 

digẽ an die ſtat geſetzt hett 

do ſchicket der babſte ſeyn 

vboiſchafft gan conſtanti⸗ 

We ZU NR pnopel den Eeyfer zʒeuerma⸗ 
6 N N 


Linea der keyſer Onſtantinus der 

Cõſtãtinus ð. v. fünfft Leonis des 
IN \s/ okeyfers ſun regirt 

Sa  Iellsinnach dem vater d5 

Dan auch als ein nachuol⸗ 

ger vetterlicher ungüttig/ 


inubeltaten.[chwartskun- 
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Das 


licher vermaͤnung vñ nam auch Sabinũ dẽ 


bulgariſchen künig der der gleichen die pild vᷣ 


tilget zů gnaden den er doch dauoꝛ mit krieg vᷣ 


folget · vñ ertoͤdtet auch vil cloſterleüt ori welt 
liche criſtenliche menſchen võ des rechten cri 


ſtenlichen glawbens wegen auß rat anaſtaſij 
Des Enns vi onfEatinepoliteniichen patri 
archen. Deßmals was bafelbft einfolche pe- 


ſtilentz das ettliche heüßer gar außſturbẽ ana 


ſtaſio dem ketʒer bꝛach das kott ʒum mũd ber 
auß vñ ſtarb elleudigklich. So ward conſtan 
tinus mit der pfleg des wilden feürs beruͤret. 
vñ ſtarb ſchꝛeyende. Ich bin noch alſo leben⸗ 
bigin dm vnaußleſchlichen feür geantwurt. 


Eo der vierd cöfkantinides fünfften 
ſun bat jm jar des herꝛen · vij. lxxvij. 
nach Dein vater als keyſer · v. jare ge⸗ 
herſchet. dem hat fein vater ob allen ſrawẽ die 


edelften vñ ſchenſten Hyrene genant ʒů gema 


hel vertreütet. Auß der gepar er einen ſun con- 


ſtantinũ mit namen Zu diß keyſers Leonis ʒeit 
ten hat das kaiſerthumb kaum namen gehabt 


dañnñ das barbariſch volck bekümeret das kay 


ſerthumb im oꝛient ſtettigklich. So hetten die 


roͤmer außkrieg vermuͤdet jr auffſehen aufdie 


gallos oder franckreichiſchen. Vnd wiewoler 


mitt herꝛſcrafft in ſiriã raiſet · yedoch als die feĩ 


degegen im kamen do ʒoh er wider anheyms 
vñ ergab ſich ʒů mieſſigkeyt vñ verſencket ſi⸗ 
ch in vnzaliche laſter on vnthat. Er het edels 
geſtain alſo lieb das er mit einicher groͤße der 
ſelben nicht mocht erſettigt werde. Zemnach 
het er einßmals die koͤſtlichen kron dye in ſant 
ſophie ſarch was auff. ſein hawbt geſetʒt und 
Durch Die ſtatt getragen do entzůndet ſich auß 
5 rachſale das edel geſtain in der ſel⸗ 

en kron vñ verpꝛenner in.das er mit eim tode 


ſchier gleich wie fein vatter vergieng. 


Onftantinusder ſechſt des vorgenã 
ten leonis ſun auß hyrene regiret als 
kayſer mic hyerene feiner můter.x. ja 


Difeallertlüft vn gonfsichei nv: S 
—— 


rechtigklich vñ mit großer růe des volckes. vñ 
ſy het den fleiß bey jrem ſun in ʒaichen dʒ er dẽ 
anherꝛlichen vñ veterlichen boͤſſen ſitten( dar 
sa ſy in von natur genaygt verftund)nienach 
folgen ſolt. Sy hyelt ein concili mit Dreiihunde 


von füſſtʒig biſchoffen· darinn ſtellet ſy ab dye 


betzerey der ihenẽ Die die erwirdigung ber pild 





ſechſt alter 


verachteten. Aber jr ſun conſtantinusl in der 
die angeboꝛn vnratüberhand name) mocht 
ſeiner müter frümkeyt · vñ gůtſitigkeit nit leng 
er gedulden darũb entfeget er ſy vou der pfleg 
nus des keyſerthumbs. Alßpald er nun erſtlich 
als einiger in der herꝛſchunge fein angeboꝛne 
boßheit uͤbenkund do vnderſtůnd er ſich grau 

ſamer handlung · Vnder den was die eim das 
er freüdſůchet in verplendung vñ awgen auß 
abung der menfchen. Alſodas die von con⸗ 
inopel gedachten das keyſerthumb yem⸗ 
ment anders ʒebefelhen. dañ im ward eine ma 

via genant vermehelt.die verdꝛunge er ce 








nen pꝛunnen denmacheter 
Nentſpꝛingend in burgundia 
— Pie 
I _Nomb dartebiuchredftraf? 
> BÜleunDiyaberfofelaugne 











der welt Das 


Melius vnnd 
Amicus die kin 
der find czů der 


ʒeittẽ Pipini des künigs 
ʒů Frãckreich · nemlich je 
Ains võ eim graffen das 
Bande: võ eim ritter gepo 
ren vñ gan rome ʒů der 
ſtauffe gebracht worden 
Wyßñ als die vnderwegen 
in der ſtat luca ein ander funden do gewunnẽ 
ſy ein ſoͤllich geſellſchafft zů ſamen das fr eins 
an das ander weder eſſen noch ſchlaffen wolt 
ſy warden von dem babſt getaufft vñ von vil 
roͤmiſchen rittern mitgroßen freüden auß der 
der tauff gehabt. Die haben darnach in jrem 
leben wunderliche henndel geuͤbet. vñ als got 
ſy in jrem leben zůſamen fuͤget alſo wolt er ſy 
auch in jrm tod nit ſcheiden dañ wiewol ſy an 
ʒwayen endẽ ʒů ð ʒeit karoli begraben warden 
ſo ward doch für der leichnã Amelij mit ſeym 
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ſerchlein bey dem ſaͤrchlein Amici in ð künig⸗ 


klichen kyrchen gefunden. 
S, Burckhardus Vrckhardꝰð würtʒ 
Be 
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{| tern gepoꝛn mitſampt ſeinẽ 







clbſt biſhof die des bei 
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& N YMligen Bonifach landleüte 
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nun difer Byschhardus in den freyen künſtẽ 





ret au haylig .\ 
agelland von hohedeln.el-. 


Wꝛuͤder Snidimo darnacht 


Clxxxv blat 


geleret ward do zohe er voͤ haymẽt auß in bur 
gundiã. alda enthielt er ſich an eim demuͤtigen 


ende in pilgarms klaydunge. Darnach ward. 
er durch bonifaciũ dẽ ertzdiſchoff auß eim do 
ſterman ( zů den zeitten babſt zacharie) zů eins 


biſchoff ss Würgburg eꝛſtlich geordnet Vnd 
ſolche auffrichtung dis neüwẽ biſchoffthũbs 
su würtzburg iſt beſchehen nach criſti geburtt 
ſibenhundert vñ in dem.lj.jar auß auffũg vñ 
sünemung der kyrchen teütſcher nation, vnnd 
fünderlich sus heyl des oꝛientiſchen franreychs 
mit beſtetigung Des benanten babſts Zacha⸗ 
reie vñ Pipini des fürſten in Franckreich. dur 
ch mittel des ertzbiſchofs bõifacij und Burck 
hardo dem erſten bifchoff. Difer Burckhar⸗ 
dus liebet in aller tugẽt· meſſigkeit vñ miltga 
bigkayt des almůſens. Darnach übergabe er 
Megingando das biſthũb vñ ʒoh mitt ſechs 
münchen gan Hohenburg · alda ſtarb er in be 
ſcheüligkeyt vñ aller heyligkeyt. Nach chriſti 


vnſers hey lands geburt ſibenhũdert vñ in de 


einundneütʒigiſten ſar. als er den biſchoffthũe 
viertzig Jar vorgeweſen was. 


Carolomannus Arolomanñus nz 
F des Caroli mar⸗ 
celli elterfiru,.dens 


%  weardfchwabenland vnd 
A  Öfkerzeich oder oſterwaldẽ 
ı = 2 vn Pipino dẽ iüngern bur 
Egundia ʒů tayl Carolomã⸗ 
nus ſetʒet im für vnlang na 
ch ſeins vater tode ſich der 
RAID weltseuerzeihen. Das eroͤff 
net er [einem bꝛůder vñ ʒoh mit wenig wegge⸗ 






ferten gan rom. Daſelbſt ward er võ babſta 


charig geweyhet vñ zoh ein cloſterkleid an vñ 
gieng in das caſſinenſiſch ſant benedicten clo 


ſter vñ thet daſelbſt pꝛofeſs . Nachuolgẽt wa 


deret er gan franckreich-daser pipino ſeinem 
bꝛůder in welſche land ʒeʒiehen vnd wider die 


ongobardiſchen ʒekriegen widerraten wolt 






Albinus biſchoſf I8NLbinus ð biſchof 
— ʒů andegano. vis 
en ARemighdbiſch 

INA ffesürorhomage ſind dy⸗ 
N IEN ferseit an wunderwercken 
2 vnnd heyligkeyt beruͤmbet 


Wmis Vaientiniano feinem 


END. Be 
SH \ U RU luius ð Albinen- 
RN EN fiſch biſchof ward 


Fvñ geſipt freünd warñ Als 
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Das 


Er leichnam ſancti Benedicti bey 
xxxiiij. jaren verſtolens von Galli 
ſchen cloſterleüten mitſampt feiner 
ſchweſter ſcolaſtice leichnam enttragen ward 
durch fürbet carolomanni gaͤn babſt Zacha⸗ 
reiam den caſſinenſiſchen cloſterbꝛuͤdern ver⸗ 
gunnet auß dem floꝛicenſiſchen cloſter wider 
daſelbſthin ʒebꝛingen Wiewol ettlich ſpꝛech⸗ 
en.als die floꝛiacenſiſchen bꝛüder ſahen das ſy 
eins ſolchen a vaters beraubet werden 





ſolten do waren ſy mit zehern in jegebette ge 


fallen vñ wer der leichnam bey inen bliben 


Pipinus kij Ipinus künige der 
Be: ünger ein ſun Caro 
li marcelli ward na 

% chabfterben ſeines vatters 

UV si einem gemainen verwe⸗ 
\ 3 ſer des künigklichen haußs 
Al () 33 Frauckreich geordnet vñ 







Se Mond anharen nachuolgen 
SE de ſy an gloꝛi ere vñ rom üb 


lung gegen Den teütſchen · aquitaniſchen vnd 
burgundiſchen geuͤbt. Dañ die weil er an ſtat 


vñ in namen des Franckreichiſchen volckes NER 


vñ jrs künigs Childerici bes künigreichs fach 
en alle handlet do begegnet jm von nyemant 
mer verhindꝛung dañ von dem ſelben vnarti 

en abſinnigen Eunig Childarico. Darũb dye 


—— der Franckreichiſchen geſchichten 


ſetzen· das der adel vñ das volck in Franckrey 
ch auß ermeſſung der tugent vñ geſchicklich 
keyt pipini vñ der vntüglichkeyt childerici bey 
babſt Zʒacharia rats gepflegen hetten ob ſy dẽ 
vngeſchickten künig gedulden. oð Pipinũ ver 
dienter künigklicher wirdigkayt entladen ſol⸗ 


ten. vñ als aber der babſt antwurtet das d· deꝛ 


su pflegnus des des künigklichs ſtands tügli⸗ 
cher war billich künig ſein ſolt. do ward pipi⸗ 


nus mit gemaynem rat des Franckreichiſch - 


en volcks ʒů künig erkleret-vit childericus ʒů ey 
nem dlerich geweyheit· Vñ alſo endet ſich Das 
regiren des geſchlaͤchts meroningoꝛũ genãnt 
in gallia. das hat onder.erj-Fünigen .g%. eco] 
Jar geregirt · Nun ward pipinus von babſt ʒa 
charia vñ darnach von babſt Stephano be⸗ 
ſtetigt. vñ võ der roͤmiſchen kirchen ʒů eynem 


kriegs fuͤrer wider Ayſtulphum den Isgobar fe 


diſchen Fünig genrdnet,Denbelegertersu Pa⸗ 
Pia der erpottefich sinn fride Nachuolgende 


en 


batdem lebenfeinesvaters _ 













































ſechſt alter 


hat pipinus Franckreich taglich an rům vnd 
mãchtigkeyt gemeret. dañ 3ů der zeit als er auß 
welſchem land in Franckreich ʒohe do ergabe 
ſich Tarillo der hertzog ʒů bayern in fein beudl 
nus.So vervoilligten fich die ſachſen im dꝛeũ 
hundert geraiſig reiter wohin er die gepꝛauch 
en woͤlt zehalten. Oi als ſich nun pipinus in 
vil kriegßhendeln geuͤbet het vñ yetʒo mitt al 
ter 33 ward do ntfchlußerfich.difelben 
ding Carolofeinem ſun ʒebeuelhen. Nũ fing 
fich die ritterſchafft Caroliglüchlich amund 
indem fibende jar darnach ward aquitanie 
dem künigreich ʒů Franckreich vnderwoꝛffen 
"pn der ſelden zeit ſtarb pipinus zu Thuroö bey 
ant dionyſien. 
Vꝛſpꝛũg ð türcken 
——— 










—— Wiſchẽ diſen ʒeit 
ten bewegten ſich 
— die tirchnin für 
ſatʒ beſſere landſchafft ge 
gent. vñ wonung ʒeerobemn 
vn verfolgten erſtlich afias 
diealanos colchos vñ Ar⸗ 

N | mentier.damach das klein 
IR  Terafiamauch die perſasvñ 


Foce vñ eraclij in jren gewalt gebꝛacht hetten 
Voõweyter beſitzũg vñ mechtigkeyt ð türcken 













der muelt 


wirdt hernach mer gemeldet, 


Das 


Sãt Eucherius 


RN 






Vcherius ð biſch 
off ʒů Lyon iſt di 
ſer zeit an vil wõ⸗ 


derzaichen berüchtig gewe 
ſen. Er was eins edeln ratt⸗ 
herrñ fin vnd keret ſich zu 
geyſtlichem lebẽ vonet 
9 ang ʒeit in einer hüle. mitt 
Hd St N) betten vñ faften got in ho⸗ 
—— bbherandachte dienende. der 
ward darnach auß engliſcher offenbarung in 
den biſchoflichen ſtůl ü Lyon geſetʒt. vñ ſchy 
ne die weil er lebt in vil wundenʒaichen 


Cheodorus Hodoꝛus der biſch 
AR off czů Papia eyn 
> faſt hailig vñ hoh 
cgelert man hat diſer seit au 
\ ch geleüchtet wit auch ettli 
ſche treffẽeliche vñ gedächt- 
nuß wirdige ding in feinen 
ſchꝛifften hinder jm gelaßẽ 
a Yar der welt.vm.ixc lxiiij. 
D or criſti vijc lxiiij. 
ð ander ein roͤmer waꝛd 
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Linea der baͤbſt 


blat 


biſchoff geʒwungen dyſen 
conſtantinum (der noche 
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5, 
Iar verſtocklich geüber het 
EIS 06 2 — en —5* — 
h i miſchẽ volck auß dẽ ba 
— idaſtu gewoꝛffen. vnd 
ſtephauus der dꝛit oꝛdenli 
Ic) su babſt erwelet. darna 
Ich durch in ein cõcili in la 
terano verſamelt · cõſtanti 
\ inus feiner awgẽ berawbt 
Min ein cloſtere verſchloſſen 
yon ſchnoͤdigklich außge- 
gewoiꝛffen Ettlich ʒelten in 
7. init vnder den baͤbſten. 
Jar dee wel. vm. ixc. Ixxiij 
Far criſti.vij⸗lxxiiij. 
Im Tepbanusd dꝛit auß 
——— dz 
N Ibabfihub gangen in dem 
AR A aredes herzen. 24% lxviij. 
N juni was ein gelert vñ wol 
BER Tserfarner man vñ in hand» 
* 
















Ste 







Bin lung · ſunderlich geiftlicher 
345 fachentar geſtrenng vñ be 


ung. Auch ſolten alle die ding die cöſtanrinus 
iu le Dingen gehandelt het vntügliche 


am tag Darnach ei loͤblich proceffion gott czů 


danckperkeyt gehalten dariũ giengen ð babſt 































































Bas 
vnd menigklicherparfüß auß ber Lateranen 
ſiſchen kirchen gan ſant peter mit großer an 
dacht on gondienfiperkeit.Difer allerfleißigſt 
birt.warernachEomen petri und nachfolger 
criſti ſtarb ſeins babſthůbs im vierdẽ jar fůnf 
ter monat am.xxvij tag ð ſtůl růet. ir tag. 

Adꝛianus der erſt ein roͤmer vos auf 

edeln eltern gepoꝛn vñ in ſeinẽ babſt 
Scthumb des adels der tugent ein fleiß 

figer nachfolger.· alſo das er auß groͤß ſeins ge 
můts von ſeiner rete lere vñ heyligkeyt wegen 
eim yegklichen babſt gegleicht werden moͤcht 
Es was ſein verwelung noch kawm offenbar 
woꝛden do entlediget er die gefangen vo affri 
ca vñ fordert die in das ellend verſchicktẽ wor 
deranhayms. Als ſaͤlichs an den longobardi⸗ 
ſchen künig Deſiderũũ gelanget do trachtet eꝛ 
jm freündſchafft vñ puntnuß bey diſem bab 
ſt zů jm-Der ſelben botſchafft gab er die ant/ 
wurti. Wiewol er wit menigkllchem vñ ʒůuoꝛ 
an mit dem longobardiſchen volck frid ʒeha⸗ 
ben begeret ſo moͤch er doch nit glawben gebẽ 
Den woꝛtten deſiderij jrs künigs der ſtephano 
dem babſt die gelübten püntnuß alſo offt ver⸗ 
bꝛochen het. Demnach ruͤffet der babſt künig 
Karolo vmb hilff an.derſelb Rarolus belege⸗ 
vet Deſideriũ vñ die longobardos su Papia. 
vñ befalh die legerũg Bernhardo ſeinem vet 
ter vñ ʒoh gaͤn rom vñ eret diſen hadꝛianum 
mit dem Euß feiner fuͤß vñ verpflichteten ſich 
ʒů ewiger freündſchafft mit einander. Vñ als 
nũ babſt Hadrianus auß Den kriegs forchten 
zů ſicherheyt kam do keret er fein gemuͤt zů ʒier 
de der gotzheüſer vñ gepeüwen der ſtatt rom. 
Zů letſt ſtarb er in dem.xriij· jar ſeins babſtũs 
Icephoꝛus der keyſer hat nach ð key⸗ 
Nr Hyreneirsjar geherſchet vñ dye 
ſelben hyrene liſtigklich gefangen. in 

ſel leßbõ verſchicket. Vnnd er ſelbs auch nach 
angenomnem kayſerthumb frid mitt Karolo 
gemacht. Vñ man lißt das in des ſelben pünt⸗ 
nuſſen nemlich begingt woꝛden wär. das dye 
feat Venedig die beyde keyſer erete ſich jrer ge 
feze gepꝛauchen moͤcht.vñ in krieg oder fride 
keins tails fein ſolt. Ms nũ die botſchaffter die 
foꝛm vñ verſchꝛeibung ſolchs frids Eunig Aa 
roloin teütſchem lãd bey Saltʒburg deßmals 
weſende ʒůgebꝛacht hetten do ſendet er ſy gan 
Rom alle gehãdelte ding dem babſt fürzebꝛig 


en. In dem ſelben jar do was das erſt des key⸗ 


ſerthũbs Nicephoꝛi hat Aron admirhas dꝛey⸗ 


lechſt 
































































alter 


malbunderttanfentfana- 
en in die aſianiſchen pꝛo⸗ 
uintzen dem conſtantino⸗ 
politaniſchen keyſerthũbe 
onderwoꝛfen eingefuͤret. 
Won deſſelben ʒůkunfft kã 
B keyſer in ei ſolchen ſchꝛe⸗ 
















cken dʒ er võ in frids ſchẽt 

US E a 
arg prit geding im für die vm⸗ 
Soaauratius Inefchebigugdes keyfertie. 
Nasen Cökaufent guldein-visfir be⸗ 
ei T \beltungfeinshaubts dꝛei 
AAN kanfentguldeiniarlich zů 
binß ʒeb gʒalen · Aber vnlãg 
N a Damach erklerer nicepho⸗ 


„ 95 dem ſchnoͤden gedinge 
SIE Ieinsvaters abweichende 

i N Ya Tvilbeſchedigung vñ vnfů 
RAY ges an mancherlay enden 
| SR IA |vondenfaracen empfieng 
Micephoꝛus hat in dẽ krie 
\\ gewider die bulgaros vil 
DIR) obfiguggehabt- Aber vor 

vn eeersudem frid mit der botiſchafft Caroli 


conftantinopel kerende Das Eeyferthumb em⸗ 
—— ſetʒet Michael ſein ſchweſtermã 
in derp dꝛitten monat ſeins keyſerthumbs abe 
vñ ward ſein nachkomen. 
Ichael der conſtantinopolitaniſche 
M keyſer hat nach ſcauratio ſeim ſchwa 
Lger zway jar geregirt vñ was ein guͤtr 
ger man vñ folger ber heyligen geſetʒe vñ ſme 
nichts begirigers dañ den frid von Nicepho⸗ 
ro agefengt mit künig karels botſchafften die 
vil monat gů conſtantinopel gehaꝛret hetten 
sebeftätigen,dasgeding bes ſelben frids erʒeln 
Die gſchichtbeſchreiber mit kurtzen woꝛten · al⸗ 
ſo das Michael den auffgang mit conſtanti⸗ 
nopel · vñ Carolus den nidergang mit Rome 
haben ſolt Vñ keyſer Michael het carolũ alſo ö 
voraugen Das er ſein bottſchaffter mitt künig 











der mel Das 


Karels botſchafft gan Ach in die ſtatt geſtalt 


des frids anʒeſagen. Als ſy daſelbſthin kamen 


do erlangten ſy von Karolo alles das ſy bege⸗ 
reten. Vñ wiewol diſer Michael etwielãg wi⸗ 
der die Bulgaros krieget vñ obſiget ſo ward 
er doch ʒů lerſt überwunden · vñ geiagt. alſo dz 
er ſein heer vñ auch fein gemüt vñ hertʒ verlor 
vñ thet ſich von dem keyſerthũb. gieng in eyn 
cloſter. vñ lebet alda in fleißigem gotʒdienſte. 
bisin fein end, Zu desseitten bet Das keyſertũb 
kaum einen man.dañ im̃ auffgang berrfchere 
die barbari ſo beten die roͤmer yetʒo mit krieg 
vermuͤdet jr aufſehen in galliã darũb geſchih 
et hernach gar wenig meldung von den Con 
ſtantinopolitaniſchen oder kriechiſchen key⸗ 
ſern ſunð von dem groſſen Carolo vñ feinen 
| nachkomnden. 


Adꝛianus ð 
babſt batt 








den longobardi 
Mſchen die fiber 
den verſamlũg 
KR pin 
dffen gehabet. 
N a ward 
ch Fetzerey von abtilgũg derpild 
hingelegt. vñ auch dẽ layen gepoten fich key⸗ 
nerley weyß in die wale eins roͤmiſchen babſt 
zeſchlahen. Das auch Die ereloßen zů bꝛieſterli⸗ 
chem ſtand nit gefürdert werden ſoltẽ. So ſol⸗ 
te ſich auch die clerici in frembde weltliche ge⸗ 
richt mitt nichte ʒiehen laßen- 
Iſer ʒeyt foll ein guldine tafel zů Co 
ſtantinopel in eines menſchen grab 
ET gefunden woꝛdẽ ſein daran was ge 
Den Chꝛiſtus wirdt gepoꝛn werden auß d 
iun 


—* 
— 





der conſtantino vnnd hyrene. O ſun du wir 
mic) widerumb ſchen Bi \ 






awen Maria vnnd ich globinin, on 
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blat 


Eſiderius der letſte 
iO o ki 

nigbatnachabfte 
ben Ayſtulphi des Einige» 
VWrvijj jar geregirt.vñ iſt erſt 
lich ein kůnig des lands eth 
rurie geweſen. Als er nũ dẽ 
abgãg aiſtulphi gehoͤꝛt het 






\ 





ſchen vñ Longobardiſchen alle diein den fel- 
ben geggenten wonetenden iamer deſiderij ver 
namen do zohen ſy gan Rom vñ befalbe fich 
vñ alles das jr dem roͤmiſchen biſchoſf. Deß⸗ 
gleichen auch ettlich ander ſtett vñ gemainde 
tetten. Nũ ließ Carolus ſeinen vater Bernhar 
dum in der belegerũg der ſtatt Papie vñ ʒohe 
mit eim tayl des heers gaͤn bern. Aber aldegiſi 
us der ſun des künigs Deſiderij wiche von da 
nen vñ fluhe zů dem conſtantinopolitaniſchẽ 
Beyfer-Rarolusempfieng ſchier alle ſtett wel⸗ 
ſchs lands ihenßhalb des gepirgs in fein erge⸗ 
bung vñ kam gan Rom. von dannen ʒohe er 
wider für papiam. die erobert er durch ergeb⸗ 
ung · vñ fůret Defiderium in A aa 
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12) ſechſt alter 


verſchicket in gaͤn Lüttich oder als andere ſetʒ 
en ganLyon. vñ alſo endet ſich das longobar 
diſch kunigreich in dẽ jar vnſers hails. vc lex 
uiij· das het vnder. xxij künigen bey · ij· xxxij ja 
ren geweret. 

Paulus d yacon 


Aulus der longo 
bardiſch gſchicht 
— 1 beſchꝛeiber vñ ein 
a — diacon des aquileienſiſchen 

patriarchats wʒ fein küni 
B eſiderio von ſeiner —* 

Sl liche weißheit vñ ſynnrich 
igkeyt ʒůmal lieb vñ warde 

















yſuardus ein Suardus ð cloſter 
cloſterman mã auß gallia pür 
tig in aller ſchꝛifft 

licher weyßheit hoherfarñ 


hat diſer ʒeit gereichßnet da 
IN — 
desgroſſen alle hanndlũge 
yunm= 2 — —* 
Nligen in ſchoͤner beſchꝛeyb⸗ 
ln Nungsüfamen gebracht vñ 
OS W in ein bůch gezogen vñ mar 
tirilogiũ genant vnnd gefunden das alle tag 
mer danũ dreühundert ſeſt ʒů ſamen lauffen 


Alcuninus Leuinus auch auß 
N N I: pürtigei art 






LEN M ffercarolidesgroßeninErie 
LINR chifeherviilateinifehersäg 


gen ſchꝛifft ſeiner ʒeit ein für 
RZ INN ſteiſt diſer zeit võ künig La 
rcolovoꝛgenãt derſelbẽ ding 
halbẽ in großem werde vñ achtperkeyt gehal 
ten woꝛden. dañ er leretcarolũ in ettlicheñ freyẽ 





weyſer vñ lermay 


philoſophei.vñ lerer dheyli 


künſten. So hat er auch von bette wegen Bo 
nifacij des ertzbiſchoffes ʒů maintʒ gebette der 
meſs vñ andere ding ʒů goͤttlichem kierchlich 
em dienſt gehoͤꝛende( die auß ʒerrüdungð go⸗ 
thier verleꝛn warñ gantʒ herwider genacht ſo 
hat von ſeiner bitre wegen der benãt Carolus 
die hohen ſchůl auß rom gan parys gewendet 
die auch von athenis daſelbſthin gebꝛacht ge 
weſen was.Difer alcuinns hat auch ſant mar 
tins cloſter zů thurone auß ʒůgab Caroliseregt 
ren empfangen. dañ alle die bꝛuͤdere darinne 
wolluſtperlich lebende warden in einer nacht 
von eim engel vnſelligklichvmbbꝛacht · Sũſt 
hat er auch vil gůts Dinge als ein hohgelerte 
vnnd faſt beruͤmbter beſchꝛiben · 
Künig Rarel Arolus der franck 
der groß reichiſch künig (ð 











> &darnach vonder 
groͤßi wegenſeiner geübtan 
thateder groß genannt 
U was ) hat nach abſterbẽ fer 
Inesvateꝛſpipini.xlvj. jar ge 
F regirt · dañ pipinus regiret 
INT): — ließ caro⸗ 
I 16 vñ carolomanũ dye tai⸗ 












über deſiderium. Deſiderius ruftet ſich aud 

mit großer macht entgegen vñ kamen bayde 
heersu ſtreyt. Aber dielongobardi lagen anyd 
vñ wendentent fichindiefluchte. Defidering 
entwich mit wertig wappnern gan papiam. 
Den verfolger Carolus mit feinem heer. Zu let 
ſte ward defiderius mit weib vñ Eindern ge⸗ 
fangen. Allereft richtet fich welſch lande auf 
hoher gůttat Caroli widerauff. Als nun dißer 
longobardiſch krieg volendet ward do ſoꝛden 
der anhennig ſechſiſch krieg Carolum wider 
anhayms · der dann zway jar võ feinen haubt 
leüten lindigklich gefuͤrt ward. Nun warẽ die 
ſachßen ein ſaſt ſtreytper groß volck. die ereten 





dr ml Bas 


falſche goͤtter vñ fuͤreten mitt den Frantʒoſen 
ſtaͤttigklich krieg.· vñ wiewol ſy offt in ſtreittẽ 


* 


lberwunden warden vñ vertrag auffnamen 


hart bekrieget das ſy ſich vñ 
dewalt Caroli ergaben vñ jr alt ſitten vñ fal⸗ 


vñ layſtpürgẽ ſetzten. ſo hat doch bey de frãck 
reichiſchen ye keyner einiche voͤllige obſigung 
vñ geʒamung jrer vntreüwe mügen erraichen 
biß auff diſen Karolum · Der rüſtet ſich mit ei⸗ 
nem großen mechtigen heer vñ beſtym̃et einẽ 


tag daran yederman am̃ rheyn zůſamen kom⸗ 


en ſolt; vñ die franckreichiſchen rüſtetent mitt 


groſſer froͤlichkeit. do ward der ſechſiſch krieg 
‚alfd verneüwet dʒ keiner größer. ſchwoarer no 


ch lenger krieg por bey in yegeweſen was · dañ 
es iſt wiſſentlich das der ſelb krieg bey.xxxij· ja 
ren weeret · Zů lettſte warden ſachßen alſo 

s das jr in den 


ſche goͤtter verlieſſen vñ den criſtenlihen glau 


ben veriehen můſten. Als aber auch su den ſel⸗ 
ben zeittendiebarbarifchen volcker hiſpaniã 
mit ſchwerer dienſtperkeit bedꝛuckt hielten do 
keret Carolus fein gemuͤt ʒů entledigung hiſpa 
nie vñ zoh gaͤn den feinden zů. alßpald ergabẽ 


ſich ettlich ſtett.ſo eroberet er ettlich wider ſpẽ 
nig ſtett mit gewalt.· alſo Fam ſchier alles hy⸗ 


ſpania in den gewalt der franckreichiſchẽ dar ſe 


wiſchen machet Tarilo der bayriſch hertʒoge 
fännabent gelegne nachpawꝛſchaſſt wið die 
Franckreichiſchen auffwegig. aber er ergabe 
ſich auch vñ ſetzet layſtpürgen. Vñ als n Das 
Finigteich Caroli vñ alle fach der Frantʒoßẽ 
in großem rum vñ reichthümern ſtůnden. do 
ſetet im carolus für wider die hunos die feine 
fanden hilff vñ beyſtand gethan hetten einen 
krieg anzefahen. vñ Carolus hat keinen kriege 
hefuͤrt dariñ mer menſchen vmbbꝛacht woꝛ/ 
den find,dai ein große maͤchtigemenig ð hu⸗ 
mer vñ ſchir die aller edelſten warden erſchla 
gen. vnd die Frantʒoſen fuͤreten einen übergꝛoſ 
fin weerd an gold vñ ſilber mit in anhaym̃bs 
Bolandus Öladuscinpfals- 
— graff vnd enicklein 
carolt vo; an ſterck 
ein en ” 
ſchaãtzlicher krafft vn groͤ 
NN )defs flarcktättigteyt durch 
EIN alle welt berämbtwirt,als 
Carolus fein heer wider in 


galliam fuͤret do fieleer bey 






















— den pireniſhen gepirge in 
heimliche verwa 


u PR 
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rr̃g des vaſconiſchẽ volcks. 




































Clxxxviii blat 
vnd wiewol in gethanem ſtreyte feind vil er⸗ 
ſchlagen werden ſo ſind doch darinn auch er 
nidergelegen Anßhelmus vñ Egibardus dye 
oͤberſten hawbtleüt des heers. vñ diſer Ronal 
dus wiewol ettlich ſagen das er durſtß halben 


geſtoꝛben ſey. 
Arillo der hertzo 
Igeʒů bayern hat 
NV diferseitkalsmä 


Taxillo hertzog 
u bayerñ 

ſagt )auß anraitʒung feines 

weibs ſein nachbaurſchaft 
ʒ bewegt vñ mitt den hunis 
a oder hunigern püntnuß ge⸗ 

macht · dañ fein weib was 

Seſidenij des longobardiſch 
wen künigs thochter. die auß 
JIvnmůt jrs vaters vnglücks 
den man tag vñ nacht vermant ſein ſchweher 
auß ſeinem tamer vñ ellend zeerledigẽ. dañ nye 
mant on jn mocht jrn vater zů freyheit bringe 
Mit ſolchen taͤdingen beweget ſy jn dʒ er ein 
heer zů rüſtet. do kam Carolus pald gan bay⸗ 
ern ʒů· des erſchꝛack Taxillo alſo übeldz er ſich 
ergab vñ layſtpürgen feet, Nemlich Theonẽ 
ennen ſun vñ and vil außerleßen iungling 


Aldegiſins Ldegiſins der ſun 
ul \ deſiderij vor be- 
9 — ſtreytunge ð ſtatt 


papie in kriechiſche lannd 
fluhe iſt diſer ʒeit durch bil 
———— 
groſſem gewalt ſein vaͤtter 
SR ltchs reich wider ʒeerfoꝛder 
en in welſche lande komen. 
ES B Aber er ward von den frãtʒ 
ofen überwunden vñ gefangen vnd nit ſouil 
peinigung gequeler das er ſein ellend leben in 
der bittren großtn marter endet. 
Jar der weltvin. in. Jar criſti.viijc.iiij 


Eo der dꝛit ward ʒů babſt erkoꝛu. der 
was ein hohgelert man vnnd von iu 
gent auf in kriechiſcher gaiſtlicher ʒu 

cht alſo erzogen vnnd vnderwiſen.das er wol 
wirdig was für andere erhebt zewerdẽ. Er wos 
ein keuſcher. gantzmuͤtiger. ʒüchtiger. wolge⸗ 
ſpꝛacher man.vñ ſolcher liebhaber gelerter lei 
tedaser ſy von allen oͤrrern mit belonungẽ ʒů 
im oh vñ ſich iu jrer gemainſchaffte vñ bey⸗ 
weſen wũderperlicher weyß ung = wʒ 
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Das Eh alter 














Linea der baͤbſt peleremsepredige.die krãck Omet erſchine in dem jar dariñ ð vor 
Leo der dꝛitt ¶ſen zebeſůchen vn almůßen genant babſt Leo ſtarb.der danu(als 
hbpegeben hohgefliſſen. Vnd ertlich maynen ein anzaigung ſolches 





Insch dẽ er zweyer bıyefter iamers was. 

RX Ih Ifireflichsberedechet vnd Jar der welt.vim.riij. Jar criſti. viijt. xiiiſ⸗ 
Hindarumb auß rachſal⸗ Tephanus der vierd ein roͤmer zohe 

ibels berüchtigtẽ wardt er in de Dittermonatfeinsbabfthibs 

uffein seit in einer etanei 55 Beifer Andivitgen in galliams indie 

\ CNN pꝛoceſſion auß liſtiger ſtar aureliam, Deus febicketer dolphũ den 


— — —5 ‚fena 
BE bie ned vn dasgefichkauß ten ludwig gefalbet vñ gekrönt vnnd iſt nach 


Paſcalis 


ſgiusdð ſpolitaiſch herrzo enden monat [einsbabfthumb 
ge angeröfft.aber Dr römerward on einichẽ des 


eo enthielt ſich wẽig tag 
alßpald er das babſthumb PR | 










in u alda ſund zoh ʒů kümg ca⸗ 


Be ‚Ach außvermanungdeflel eerdiedi ; ! Ri 
N ben künigs wið gan rome be Re 


dem Eimigedye Römifche Gemungenworden wärdasbabfthumban 














tat danach ward võ Leo Vñ iſt si leiſt in 
nedẽ babſt Carolus ʒů roͤ⸗ en Z 
miſchem Fayfer gekrönt vñ jtas feins bafthübsgeftonb& 
pipinũ ſeĩ fun zů eim küni vñ ð ſtůl růet iij tage 
welſchs lands geſalbet. ců 
letſt hat diſer leo ein weyrs Arolus wit deʒ 
em N Fee | 
rund auffgepauwet. vnd a. , | 
ab ee feinesbab EN Qlichen verdienfinus. funds 


Il, Aclanyene wi freybestwene | 
2 N > allen eriften danach 
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der welt Das 


bem er ſeinem vetterlitchen künigreich nit al- 
lein in gallia. am rhein am̃ meer vñ in teütſch 
em lannd an der Thonaw vñ Sala dem fluß 
vnnd auch aquitaniam · vaſconiam vñ ſchier 
gantz hiſpaniã und welſchem land die longo 
bardiſchen gegent mit macht vñ krafft ʒůgefů 
get ſunder auchfachfen land das nitt ein kley⸗ 
ner teil teüt ſcher nation iſt vnd bedepanoni⸗ 
am vñ ihenßhalb der thonaw daciam.hiſtriã 
vñ das gantʒ liburniſch künigreich.auch alle 
barbarſſche voͤlcker in teütſchem land zwifch 
en der thonaw.dem meer vñ rhein wonende. 
eins tayls mit waffen · vñ eins tails mit gůttat 
in ſeinen gewalt gebꝛacht hat.ſo hat er jm mit 
ſolchen reichthuͤmern vnd mit alſo fürtreffen 
lich geoͤbten tathen diſen namen vn vum. nice 
gllein in gallia ſunder durch alle welt auf er⸗ 
krieget · vñ in dem jar vnſers hayls achhundt 
vñ eins in demfünfften jarLeonis des babſts 
(nachdem als conſtantinus der groß rom ver 
ließ vnnd inden auffgangegan conſtantino 
pel zohe vñ dasroͤmiſch Eayfertbumb. lijc. xxx 
jar im̃ nidergang nach Auguſtulo feyret)hat 
diſer Carolus mit ſeiner tugent vñ krafft dz kei 
ſerthumb wider in den nidergaggebzacht. vñ 
den namen vñ wirdigkeit eins keyſers mit wil 
len vñ frolockung des roͤmiſchen volcks em⸗ 
pfangen. vnd alſo riiij jar als keyſer geherſch 
et, vñ drnach in gedachtnuße ſeiner erlangten 
keyſerlichen wirdigkeyt die ſtat Floꝛentʒ.die er 
wen zum̃ merern tayle von den gothis ʒerꝛüdet 
ward )in jren vorigen ſtand geſetzt vnd allen 
adel durch die nahẽdgelegnẽ ſttettlein ſchloͤßeꝛ 
vñ maͤrckt ʒerſtrewet wider in die ſelben ſtatt 
gefuͤrt mit neüwen ʒynnen eingefangene vnd 
mit gotzheüſern geʒiert· Diſer Carolus waz ge 
rader per ſon.pꝛayter pꝛuſt vñ achßeln groſſer 
friſcher atogen. einwenig erhabter naſen. vnd 


wolgeſtaltts ſchoͤns munds · heller ſty .ond- 


in allem ſeinẽ wandel vñ bewegnus des leybs 
erberer vñ tapfferꝛer fitten vñ geperde, langs 
parts geſunder —— galliſchem 
ſitten ʒů iagung des willpꝛaͤtes gefliffen-ver- 
mainẽd Im ſolchs zů geſuntheyt des leibs die- 
ſtlich zeſein Man ſagt auch das er in badẽ ori 
in natürlich warmen waſſern vil ergetzlichkei 
te vñ erlüſtigũ geſůcht · vñ deßhalb in der ſtatt 
ach da des reichs vñ ſein kunigklicher ſtůl ws 
mit großer koſt vñ darlegung ein kyrchen der 
heylligen iunckfrawen Marie gepawet· und 
darein das ſchwayß tůch vñ der ſeligſten MNa 
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Chxxxix bilat 
sie hembd gefchickt, zufampt feinem künigkli 
chentugenten voas er wolgefpräch vñ reöper 
vñ gütterEunft onderzichtet vñ gelereti£r bet 
bey vil weibern ſchoͤne kinder vnd fünder bey 
Hildigarde ſeinem gemahel Carolum Pipin 
Ludwich. vnd mer techter. Die für befalhe er 
hohgelerten leüten ſy ſchꝛifftlicher Eunft vnd 
weyßheyt ʒeunderꝛichten. Aber die toͤchter auf 
das ſy von muͤſſigkeyt nit traͤg wurden thet eꝛ 
des wolwercks gewonen. Als aber Carolus ye 
tzo mit alter beladen vñ Pipinus ſein fun der 
Eunig welſchs lands ʒů Maylande geſtoꝛben 
was do hat er Ludwigen feinen iüngern ſune 
zu eim künig aquitanie vñ ʒů einem nachkom 


men des keyſerthumb vñ Beruhardum ſeyn 


enigklein ʒů einem künig welſchs lands geord 
net· vñ jm befolhen das er dem ſelben Luͤdwi 
gen in allen dingen gehoꝛſam erſcheynen ſollt 
Diſer Carolus hat ſeinen nachkomẽ nit allein 
das Frantʒoſiſch künigreich ſunder auch den. 
namen der keyſer beftendige-Als er zů iungſte 


vor Ach auß auffdas waydwerck oder geiag 


de gesögen was do Fam er mit eim fieber vnd 
[hmerzender ſeyten wider heym on ſtarb ĩ 
lxxij jar ſeis alters im̃ xlvij far ſeins regimẽts 
vñ in dem. viijc. vñ. xv. jar der geburt criſti. vñ 
ligt ʒů Ach begraben. Dʒey jar vor ſeinem tod 
machet er ein teſtament vñ ordnung ʒegeben. 
wen teyl den hawbt biſchoffen ʒů ſteür an die 
kirchen vñ zů hilffe den armen.vñ deñ den drit 
ten teyl ſeinẽ kindern vñ enicklein nach gepür 
licher anzal ir yedes. Vnð andernfebegen wa 
reñ vorhanden dꝛey ſilberin tiſch. vnd ein faſt 
großer guldiner tiſch · auff der einem was ent⸗ 
woꝛffen die gleychnus der ſtatt conſtantino⸗ 
pel.den ſchicket er ſant peters kirchen ůů rome. 
auff dem andern die gleichnuß der ſtatt rome 
den vermaynet er der kirchen zii rauenna Der 
dꝛit begriff die beſchꝛeybũg des gantzen vmb⸗ 
krays· Den ſelben ori auch dẽ gůldin tiſch ließ 
er feinen fiinen, 


Iſer ʒeit hat ein iud in Syria sufch- 

mach den criſten das pild criſti mit 

einer lantzen durchſtoſten vñ iſt als 
pald ym̃erdar plücheraußgefloffen-do erſch 
rack der ind Des wunderperlichen dings vnd 
hielt ein gefeß für die wunden vñ fing ds plůt 
dar ein · von dem warden vil menſchẽ geſund 
vñ mer iuden ʒum̃ criſtenlichen glauben beke⸗ 
ret. Daſſelb plůt ward darnach gaͤn mantua 
gebracht, daſelbſt iſt es von — da 














Das 


bey beſchehner wnnderʒaichen wegen in groß 
em weerde vñ rům gehalten · Als Carolus die 
ding hoͤꝛet do ſchꝛib er dem babſt Leoni in der 
Dingseberichten.demnachzohebabftleo gast 
MWiantuabeweret das plüt vñ kam zu Carolo 
vnd vnderꝛichtet in erfarner warheyt folcher 









Vgenius der an 
ð ein roͤmer war 






dalentinus wvon ſeiner holtſeligkeyt vñ 
¶ lredſpꝛachigkeyt wegẽ für⸗ 





gezogen · Der hat zů ſamm 
| lung Des getraides ſolchen 
fleyß das das getraidnyen 
=Q| der wolfayleardan ʒů rom 
fr vkaufft ward.Sobefchir 
IK Imeterdiefachen ð witibẽ. 
ond wayfen.alfodas er võ 







zen 






aber erftarb am̃ · xl. tag ſeins babfihumbs vil 


ſechſt 


q 7 24 — 
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alter 


leicht auß verſchuldunge der menſchen die dẽ 
deſſelbenmals noch lebten. 
Jard welt.vim.xxxiij·Jar criſti. viijc. xxxiiij. 
Regoꝛius ð vierd ein roͤmer vn bꝛie⸗ 
6 ſter des tittels ſancti Marci. edler ge⸗ 
purt,berümbter heyligkeyt· fürnam 
ſchꝛifftlicher weyßheyt · lere vnd redſpꝛaͤchyg 
keyt. was ein man ſolcher beſcheidenheit dʒ er 
nach beſchehner wale der roͤmiſchen pfaffhei 
te vñ volcks das babſtlich ampt vor vñ ee er 
von keyſer lndwigs bottſchhfftern die deßhal⸗ 
ben gan rom si erkündigungſolcher wale ge’ 
ſendet wart darʒů beſtaͤttigt ward· Vñ keyſer 
Ludwig ſchicket daſelbſthin nic auß hohfart 
ſunder su hanndhabung der gerechtigkeyt des 
keyſerthumbs. Diſer Gꝛegoꝛius hat auß bette 
keyſer Ludwigs die feyer aller heyligen am er 
ſten tag des monats nouembꝛis ʒebegeen au 
geſetzt. Diefelben feyer haben dye frenchreicht” 
ſchen vnd teütſchen erſtlich zehalten angefãg 
en. Nach vil geuͤbten gůten wercken ſtarb di 
fer gregoꝛius m̃ · rcvj. ſar ſeines babſthumbs. 
vñ ward auch in ſant peters kirchen begrab/ 
en.vnd der ſtůl růwet.xv. tag⸗ 


Pipinus künig Ipime by fer te 
relselter fun regie 
ret in ——— | 


de als ein künig · riij jare. vñ 
was ein hohberuͤbt man dẽ 
vater in’einicher tugent nie 
ongleych.de ſendet fein vat 
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2 &AwolimEeyfer Karlgepot⸗ 
sten bet Audwigen feine ſun 
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> en gehoꝛſam zeſein · yedoch 












vr welt Mas 


wolt er nach abfterben Eayfer karels difen ge 
botnit.gefölglg fein auß verlaytung ettlicher 
welſcher biſchoff vñ swoitrachtigen burgern. 
demnach empfiel im̃ der gewalt vñ bezwung 
ſtett vñ leüt imsefchweren. Ms ſolchs an den 
keyſer gelanget do verteylet er in alseinen feind 
vñ ʒoh mit veſameliem heer auß gallia. teüt⸗ 
ſcham land vñ bayern in welſch land do war 
den die vom̃ adel die daran ſchulde hetten er⸗ 
würget vñ bernhardus enthaubtet. vñ die by⸗ 
ſchoffirer wirdẽ entſetzet vñ in cloͤſter vᷣſchicet 
Bien Der keyſer Vdwig der erſt guͤ⸗ 
Ludwicus der erſt kei sugenampt hatt 














ward ſeins vaters tode Bu 
wynterzeyt in aquitania vᷣ 
kündt. do zoh er wider gan 
ach vñ hoͤꝛt erſtlich die bot 
ſchaffter die die ſeinẽ vatter 
Anach gerayſet warñ.darna 
DL SUR IEch bandlet er mic verſamle 
ter lantfehaffe vonden fachfen das kayſertũb 
virdas Srancofifch künigreich berütende Eey 
fer Leonis von con ſtantinopel botfchafft vos 
auch des mals dafelbft vñ warden die punt⸗ 
nuffen verneüwet.· Diſer keyſer Ludwig hat ſei 
nen erſten mitſampt dem Eunige Bernhardo 
beersung wider das volck Danoꝛũ fürgenomẽ 
Aber nach dem das meer ʒů ſchwerer winter⸗ 
zeit gefroꝛe do warden Der keyſer vñ der künig 
anſrem fürnemen dermaß gehindert das dye 
ſchler in mitlem wegʒů Padebꝛuñn in ſachßẽ 
Das heer den winter enthyelten. Daſelbſthine 
yoard dem keyſer verkündet das die fürnemb⸗ 
ſten zů rom den babſt Leonem zetoͤdten zůſa⸗ 
men geſchwoꝛen hetten.do ſchicket der keyſere 
den Eunigin welfche land mic befelhnus ʒeueꝛ 
huͤtten das dem welfchen künigreiche nit ver⸗ 
mindꝛung oder abbꝛuche befchebe- Als künig 
Bernhardus in welſcheland kam do fiel er in 
ſchwaͤre kranckheyt vñ ſtillet die roͤmiſchẽ ſa 
chen durch Gerardum den grafen. Darnach 
soch babſt Stephanus des wierd in franckrei 
hoñ bekroͤnet diſen Ludwigen sa keyſer. Als 
er nũ in das keyſerlhumb Fam do hat er wider 


Ay 


ld d 
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Klee blat 


die Vaſconier Bꝛittannier Engellẽdiſchen vñ 
auch wider die ſarracen vil ſe chwerer krieg ge⸗ 
gefuͤrt. vñ die ſelbẽ voͤlcker damit ʒůgehorſam 
vndertenigkeyt vñ befridung gebꝛacht · Vnnd 
auch mie gewapneter hand Heroldů nach er 
niderleguñg vis beſtreytung der ihenen die inẽ 
auß ſeinem vetterlichen künigreich dacie vertri 
ben hetten. widereingeſetʒt· vñ nach vil foldy/ 
er wolgeuͤbter henndel vñ fachen hat diſer Fey 
fer Ludwig in der ſtatt Ach einen tag gehaltẽ. 
vñ nach befridigung kirchlicher chen Lo⸗ 
charium ſeinen erſtgepoꝛnen ſun ʒů einem mit 
regirer des keyſerthůmb erkleret. So warde pi 
pinus ð ander ſun ʒů aquitania. vnd Ludwi 

der zů bayern künig beſtimbt vñ berůfft· On 

diſen levoffienbegund bernhardus der künige 


welſcherland auß verlaytung ettlicher welſch 


er herrn dem keyſer widerſpẽnig zeſein.ð ward 
aber darumb geſtrafft vñ enthawbtet als hie 
voꝛ gemelt iſt Darnach ward dem keyſer ver 
kündet das in bꝛittania auffrůr worden wart 
aber als er ſich dieſelben zeſtillen rüſtet vñ da⸗ 
ſelbſthin Bam do fad er alle ding fridſam. In 
mittler zeit verſchied fein gemahel Ermelgart 
it tod auß der er dꝛey ſüin gepoꝛn het. Nach⸗ 
end feneterfäinen fun Lothaꝛium an des 
geftorben künigs Bernhards ſtatt ʒů eine kü⸗ 
nis welſcher land.der ward von babſt paſca⸗ 
li vñ dem roͤmiſchen volck gaͤn rom gefordert 
vñ daſelbſt vom̃ babſt erſtũch su eim künig ge 
ſalbet vñ bekroͤnet vnd darnach ein keyſer be⸗ 
afft. Diſer keyſer ludwig ein ſenfftmuͤtig man 
hat ſich gegen dem bäbftliche ſtuͤl alſo gehal 
tendas vier babſt die in zeittẽ ſeins keyſerthũb 
es xxvij jar nacheinander ſaßen ſeins beyſtan 
des vñ hilffnye mãgelten. Diſer ludwig ward 
darnach von Lothario ſeim ſun gefencklichẽ 
eingeſchloſſen vñ doch nachfolgend wider er 
led igt und in das kayſert humb geſetzt· Zů letſt 
ſtarden der kriechiſchen keyſer michel erſtlich. 
Vñ kurtz darnach babſt gregorius. vñ diſer kei 
ſer ludwig ſchier in einem monat · 
Ayridasvold alſo genant kamẽ dy⸗ 
98* seit in ſchiffung gan Siciliũ und 
verwuͤſteten vil dinge.do ſchiffetẽ Die 
Venediger auch bynen.alßpaldeaberdie vn⸗ 
glawbigen die ſchiffſegeln von verren ſahen 
do kereten ſy wider in affricam. Diſer zeit war 
bederleichna ſant Marxen des ewengeliſten 
von ettlichen kaufleüten auß alervndia gan 
Venedig gebꝛacht durch ein —— 
üb 
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Das 
bañ die bꝛrieſter legten auß verhaißung ð kauf 
leüt d5 ſerchlein dariñ der leichnam lag an ein 
angeseygtes ende in einem koꝛb.do decketẽ Die 
kauffmanßknecht den mit krawt vñ ſchwey⸗ 
nim fleyſch su vnd trůgen den über dẽ marckt 
vñ do die zolfoꝛdꝛer jr gerechtigkeyt dauon als 
von einer kauffmas war ʒehaben ſůchten vñ 
ſchweinin flaiſch alda vnder dem krawt fun⸗ 
den do ſůchten ſy außgrawen den ſy ab dẽ ſel⸗ 
ben flaiſch habe nitt weitter. alſo kam ð leich 
nam in ein ſchiff vñ füro angan Venedig. 
Rabanus ein Ababus ein doſt/ 
erman vñ teütſch⸗ 
er abbt ʒů fuldẽ vñ 
Idarnach ertzbiſchoffe tzů 
ment der heyligen ſchꝛiffte 
vnd der poetrey ein hoh ge⸗ 
lerter ma hatt diſer ʒeit auß 
Bir N gef feiner finnrichigfeyt 


ar Trabo auch ei clo⸗ 
8 ſterman des benan 
e/ terrabani iunger. 
iſt diſer zeit nit minder dañ 
der ſelb ſein maiſter geweſt 
vnnd hat auch vil ſchoͤner 
Te \bücher vñ ſchꝛifft gemacht 

vnd begriffen. 
D| Jarder welt.vim.rliij. 
=) Jar Chrifti-oige, vnnd 

LINE pterundviergig, 

Ergius der andeinrömer ward na⸗ 
N ch Gꝛiegoꝛio babſt erkoꝛn. vnd nach 
AM dem er dauoꝛ os poꝛci( das iſt) ſeürü 
ſel genant voas.d0 ward er geʒwungẽ vo übel 
Iawtswegen feinsnamens einen andern na⸗ 
met Sergius anzenemen · von dannenber iſt 
Die gewonheyt entſtanden das die römifchen 
biſchoff( wiewol nit alle in annemunge bes 
babſthumb jre namen verwandeln. Diſer fer 
gius hat ſich vnder den baͤbſten Leone Ste- 
phano CEugenio und Gꝛegoꝛio feinen voꝛfarn 
in gůtten ſytten vñ lere alſo gehalten das er al 
lein nach abſterben gregorybesbabfthumbs 
wirdig geachtet wardt. Nach empfangnem 














babſtthumb keret er ſich zů sierung dergon- 


heüſer vñ beſſert ſant Silueſters vñ Martins 
kirchen. vil heyliger leichnam darein legende. 
Er pawet auch von grundarffneben der ſel⸗ 
ben kirchen ein cloſter in ſant peters pi pauls 
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| EN 3 letftfFarber im dꝛitten 
LING — —— 

SE der ftülrüetdeßmels zwẽ 
a  EeNmonat.ro.tag. | 


Moden. Eeo der vierd ein 
roͤmer ward na⸗ 
—* 


herrñ mẽſchwerdũg acht/ 
hundert vñ in dem xl. jar 
\ N Dt 7— — ne 
TA nigklichs verwilligũg vñ 
AN ewolgefalle,wn garbillich, 
ö 5 ie wz in a — 
leben in goͤttlichem dienſt 
Johannes ð ſibẽd — guͤtigkeyt hold/ 
Mae ſeligkeyt. gnad freimiltig / 

keyt vñ gayſtlicher ler fie 
nemlich berůmbt · ettliche 
Se sy haltẽ das gott auß diß he y 
ligſten mans gebette dye 
Sarꝛacen mit ſchiffbꝛuch 
vÿñ ertrenckungals ſy mie 
LE ctiflelicherawb anheyms 
CIZII SS Eereten geſchwaigt hab.er 
ift auch ſolcher heyligkeyt geweſen das er eine 
vergifften wurmb bafilifeusgenant mit feine 
gebette auf ſant lucien Der iũckfrawẽ ſchwyn 
bogẽ oder gewelb in ein hoͤle trib. der mit ſeinẽ 
atem vñ gifft vil menſchen verderbet. Er hatt 
auch mitt dem zaichẽ Des creützs ein geferlich 
pꝛunſt ʒů rom erloͤßt vñ vil alte nidergefalne 
gepüwe an der ſtatt rom wider auffgerichtet 
vñ.· rv. thürn daran gepawuen · vñ der vier ge 
kroͤnten martrer leichnam gefunden. Bey [ey 
nen zeitten zohen die Sarꝛacen mitt groſſem 
ſchiffheer über dienespolitaner vnd romer ge 
en den rüſtet ſich der babſt vñ rayſet bisgan 
oſtia rüffet got fleißlich an vnd thet das zay 
chen des creützs über die ſeinẽ alſo das dye fein 
De überwunden vnd geyagt warden.Er ſtarb 
im̃ achten jar ſeines babſthumbs. vnnd der roͤ 
miſch ftůl feyret des mals ʒwen monat vnnd 
fünffzehen tag „ei 

























Der welt Bas 


Ohannes auß engelland erlange mitt 
boͤſſen günſten das babſthumb. dann 
wiewol ſy ein weipliche perſon was ſo 
wundert ſy doch in geſtalt vñ geparde eines 
manßpilds. vñ zoch noch alſo iunge mit rens 
liebhaber eim gelertẽ mañ gaͤn athenas. alda 
ward ſy alſo hohgelert das ſy gan rom Eomd- 
de wenig jr gleiche in der heyligen ſchꝛifft hett 
Nun erlanget fymit lefen vn ſcharpffem diſ⸗ 
putiren in ſchein eins mañs vnder der verboꝛ⸗ 
genheyt jrer weiplikeyt zů rom ſolche gůtwil⸗ 
gkeyt vñ glaſtbwirdigkeyt.das ſy nach ab⸗ 
ſterben leonis an fein ſtat( als martinus ſpꝛi⸗ 
cht(mit allermenigklichs willen zů babſt er⸗ 
koꝛn ward. Aber ſy ward nachfolgendvon ci 
nem jrer dierer gelchwangert,vofi alsfy dẽ leib 
etwielang getragen het vnd eins tags in ſant 
Johanßẽ lateranenſiſchen kirchen geen wolt. 
do ward ſy zwiſchen der wunderburg vñ Cle 
menten mit ween befangẽ vñ gebar vñ ſtarb 
n der ſelben ſtatt. Ettlich fchreiben wenn cin 
babſt ů der benanten ſtatt Johãſen kierchen 
geen woͤllen · vñ andaffelb end do das beſche⸗ 
* ſey kume. ſo vermeyde der babſt denſelben 
weg in verſchmehlicher gedaͤchtnuße ſolcher 
geſchichtẽ. zum andern weñ ein erwelter bab 
ſte erſtlich in ſant peters dar ʒů geloͤchertẽ ſtůl 


geſetzt werd ſo pflege der letſt dyacon czů ver⸗ 


meiden der gleichen künfftiger ſrꝛung dẽ babſt 
ſein manlich gepurt glider durch denfelbenge 
loͤcherten ſtůlʒeberuͤren. 
Heophilus der aurelianenſchiſch by 
feines geſchlaͤchts 
Mauch an kunſt vñ lere ein fürnẽ man 
zu den voꝛgeſchꝛiben zeiten in achtung gehal⸗ 
ten ward an keyſer ludwigen faͤlſchlich ver 
clagt vñ gekerckert· dariñ machet er vilereffen 
lichs gedichts. vñ ſunderlich das lobgeſange · 
Gloꝛig laus et honoꝛ ꝛc. das man am palmtag 
firgt, Als nun d keyſer ſolch geſang eins mals 
am palmtag hoͤꝛet vñ berichtet ward.dʒ ſolch 
es durch diſen chofgemacht wer do ward 
Linea der keyſer er erwaichet des er dẽ frum̃ 
Lotharius en biſchof ledig ließ vñ mit 
>> AR, ren widerumb in ſein biſt 
tthum haimſchicket. 










N sa Otharius des por 
—FV genantẽ kayſer lud 
— wigen feinem fin 
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RAY (den er ʒů eim mitgenoſſen 
des keyſerthumbs machet) 


Crti blat 


xv jar geregirt. vñ nach abſterbẽ ſeins vaters 
das roͤmiſch Eeyfertbumb allein behabt. Aber 
Ludwig was noch kaum ʒů der begrebnuß be 
ſtattet do ergrim̃eten dꝛei ſein bꝛuder. nem lich 
Lotharius. ludwicus vñ Carolus mit hytʒigẽ 
neydgegen ein ander von des welſchen landes 
vñ kunigreichs wegen vñ kamen wider einan 
der zů ſo großem kriegiſchen auffrůren das ð 
gleichen nach dem eathelaniſchen ſtreyt mitr 
athila in gallia nit geweſen ſind. dañ jr yeder 
kam mit feiner groͤſſiſten machte vnnd krafft 
in das antiſchiod oꝛenſiſche felde· Vñ alda bes 
ten ſy einen ſtreyt dariñ des franckreichifchen 
volcks mer dañ voꝛmals nyð erſchlagẽ ward 
Aber wiwol ludwig vñ Carll das feld behiel 
ten ſo warden ſy doch gleichwol wie Lotha⸗ 
rius an jren krefften Der maßen gekrencket.daʒ 
je yeder ſein gegent vor den feinden zebeſchir⸗ 
men vnuermüglich ward.außde ſelben ſtreyt 
fluh Lotharius gan Ach.daſelbſthin verfol- 
geten jn fein bꝛuder. do entwich er mitt weybe 
on kinder von dannen durch Lyongan vien⸗ 
na vñ ſamlet widerumb ein heer do wardedie 
bꝛuͤder durch vil botſchaffter. galliſcher und 
teütſcher land vñ ſtett getriben zu verwilligũg 
eines anſtandes. do fienge man an vom̃ fride 
vñ tyalung vaͤterlicher erbſchafft zehandeln. 
vñ die dꝛey bꝛüder warden alſo vertragen das 
Carolus der kal genant die gegent ſeins väter 
lichen reichs gegen mitternacht von dem bꝛit 
taniſchen meer bis an den fluße moſa beſitʒen 
ſolt. So ſolt ludwig werden alles teütſch lãds 
bis an den rhein on was ſein vater ihenhalbs 
des rheins beſeſſen bett. Aber lotharius ſolt ba 
ben den tittel des keyſerthumbs. auch Rhom 
welſcheland die narbonenſiſchen prouintʒten 
vñ das lotharingiſch land das dañ̃ von dem 
ſelben Lothario lothringen genant wirdt, Als 
nun die ſachen alſo hinlegert warden do über 
gabe Lotharius Ludwigen feinem ſun dz kay 
ſerthum vñ gieng in ein cloſter. In der ſelben 
seit ſtarb der ander Ludwig ſein brůder in ſey⸗ 
nem teütſchen reich. Vnd als er nun das reich 
vnder dye ſün getaylt hett und alt worden wo; 
do ließ er den lůdwigen als einen keyſer vnnd 
wandelt nit lang darnach Das lebẽ mit dẽtod 
Eßmals hatt gallia wie welſch lãd 
mitder Sarıacen empfunden. was 
« oßen übels ſchadens inen die ʒwi⸗ 
tracht —— Lothary ondfeiner bꝛdere 
gebꝛacht hatt· dañ das noꝛmãniſch volck ʒoh 
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Das ſe 
durch den fluß Ligeris in das land aquitaniã 
daſſelb alles verwůſtende vnd in die inſeln he 
riã vnd ettwieuil cloͤſter verpꝛennende. vnnd 
bat fürter durch galliam verꝛre und weyte vm̃ 
ſcpwayffende vil ſtett vñ befeſtigung geplün⸗ 
Dert.beranvobs vñ verheeret doch getoꝛſten ſy 
in den franckreichiſchen ſtetten nit lang ver⸗ 
su haben.ſunder ſy kereten wider in aquitani 
amdafelbft iren künigklichen ſtůl ſetzende. 
SERIE] ondagroßhe 
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Exwſchꝛecken in vnbegreiflicher sale 
ſechß flügel, vñ ʒwen ʒen herꝛter das 
die ſteyn habende bedoͤcketẽ als der 

ſchne das erdtreich in gallia vñ verwuͤſtetent 
alies das das do gronet. Als ſy aber zů letſt it 
das meer vñ wider herauß an die geſtade auff 
das ertreich gewoꝛfen warden do machten ſy 
ein fawle feuchtigkeyt Die vergifftet den lufft 
darauß volget ein gemayner großer ſterben. 
In dem andern jar des keyſerthumbs Lo⸗ 






tharij erſchin ein comet· 


dIe affri rayſeten diſer zeite widerũb 
— en land.sber fy warden võ 

Q I denrömern beftritten, ſo zohen dye 
ſaracen in welcheland beraubten die at An⸗ 
chönam mit pꝛunſt verwuͤſtende. 






Adeulphus künig Deulphus ð engli⸗ 
OT m ſch Eunig vñ aller 
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bens. vñ hat vil fEreye wid 
die vnglawbigen Danos 
gefůrt. vñ ʒů letſt der martrer kron empfang 





Linea der baͤbſt 
Benedicus ð drit 








vñ batte got vñ ſein heyli⸗ 
gen zů gezeügen das er ſich 
nit wirdig achtet dẽ baͤbſt 


doch nach erkantnuß jres 
Wo jrthũbs begereten ſy gnab 
vñ baten es diſem heyligen man ab. vñ bettete 
jn (als gewonheyt iſt ) an. deſſelben geleychen 
theten auch — 
ſtatigung des babſts wale gaͤn rom geſennet. 
dañ er was ein man ſolcher ſenfftmuͤtigkeyte 
vñ ſolcher wirdigkeyt von leib vñ gemuͤt das 
er in dem babſthnb vñ auch danoꝛ mẽigklich 











der welt Das 


em weardeliöb vñ angeneme was.onnd was 
er ſetzet das volbꝛacht er ſelbs nitt allain mitt 
woꝛten ſunder auch mit wercken. Er was be 
begengknuß der geſtoꝛben bꝛieſter. Er haymſů 
chet die krancken. Er neret die armen · er troͤſtet 
dieellenden. er beſchirmet vittiben vñ wayſen 
emſſigklich. mit ſolchen dingen füret ex ſtettig 
klich ſein leben vnnd ſtarb imm andern jare 
ſeins babſthumbs. | 
Jar der welt. vim. lxiij. Jar criſti.viijc. lxiiij. 
Teolaus der erſt ein roͤmer ward võ 
—V — erʒogẽ 
erſtlich von Sergio zů eim ſubdiacõ 
vñ darnach von leone ʒů eim diacon geweihet 
Der hat den leichnã benedicti mit feinen hen⸗ 
den nit on ʒaͤher ʒů der erden beſtattet. Den ha 


ben ſy nach vil wachen vñ betten abwefende 


su babſt erkoꝛn vñ in fliehenden vnnd wider⸗ 


gefundnen in ſant Johanſen kirchen gefuͤret. 


vñ wider ſeinen willen in ſant peters ſtůl baͤb 


ſtlicher wirdigkeyt geſetzt · Als er nun darnach 


infant peters kirchen geweyhet vñ mic babſt 
licher krõ bekroͤnt ward do hat er ſich alle wei 
le mit keyſer Ludwigen der deßmals entgegen 
was von ſachen das babſthumb vñ auch das 
keyſerthumb berürende vnderꝛedet. Zu diſem 
babſt hat darnach Eeyfer Michael von con⸗ 
ſtantinopel ſein bottſchaffter mit gabe vnnd 
ſchanckungen geſendet. Diſer babſt hat auch 
in betrachtung ð eren baͤbſtlicher wirdigkeyt 
den rauennatiſchen biſchoff Johannſen. der 
ſich durch fürfoꝛdꝛunge für den babſtlichen 
tůl von fürgehalt ner verhandlung wegen ze 
komen widerſetʒet feiner wirdigkeyt beraͤwbt. 
vñ doch dar nach widerumb ů gnaden geno 
men. Den künig des volcks buigaroꝛum mitt 
aller feiner pꝛouintʒ durch ſchꝛifftẽ vñ heylper 
vermanunge zů dem criſtenlichen glarobẽ be 
keret vñ nen biſchoff vñ bꝛieſter gegeben vnd 
zwiſchen keyſer ludwigen vñ dem Beneuen⸗ 
taniſchen hertzog frid gemachet. Vñ in bewei 
far vñ mic beſtettigũg kayſer ludwig wil ſatz⸗ 
ung vñ oꝛdnung begriffen Zů letſt ſtarb er jm̃ 
irx jar ſeins babſthumbs.Etlich ſchꝛeiben der 
ſtͤl hab nach jm vil ſar gefeyrt 

Adꝛianus der ander auch ein roͤmer 

was Sergio dẽ babſt gar gehaym 

vñ dienſtpar geweſen.gar ein frum̃ 
tugenthafftiger. milter un gaͤn der armen gab 
reicher man vñ in diſen on andern tugenten 
bey aller menigklichem in ſolchen großẽ weer 








Fri biat 
de geachtet. alſo das man nachfolgend võ er⸗ 
kieſung eins babſts tedet. das menigklicher den 
eynigen hadꝛianũ welet vnnd jn wider feinen 
willen in ſant Johanns kierchen fuͤret Als nũ 
keyſer ludwig ſolchs hoͤꝛet do ſchicket er eileds 
ſein bottſchafft gaͤn rom ſolche wale ʒebeſtãti 
gen. Vnd als nun diſer Hadrianus in den ge⸗ 
brauch des babſtlichen ambts kame do betra 
chtet er fleiſſigklich alle die ding die ʒů goͤtlich 
er ere dieneten einen yeden mit woꝛtẽ. ebenpild 
vñ lere zů gůtem vñ ſeligem leben vermanẽde 
Auch die mit vꝛtail vñ gewaltſam verdꝛuck⸗ 
ten emſſigklich beſchirmende. vñ ſich wið alle 
feind der kirchen nach allem ſeinem vermügẽ 
ſetzende· Vnnd ſtarb in dem feünfften jare ſa⸗ 


nesbabfthumbs, 
Vdwig der ander 
hat nach abſterbẽ 
lotharij ſeins vat⸗ 


Linea der keyſer 
Ludwig der anð 
rers in dem achthũdert vñ 
lvj. jar vnßers heyls allain 
xxj. jar das keyſerthumb ge 
regirt. der dann ettrvan võ 
babſt Sergio ʒů eim künig 





taniſchen gegent dieſelben verwuͤſtẽde wider 
die ruͤffet kayſer Ludwig ſeinen bꝛůder Lotha⸗ 
riũ vmb hilffan der Bam mit eim heer in wel- 
ſche land vñ ward kranck vñ ſtarb su placen 
cia. Als nũ Carolus der künig in gallia dẽ tod 
Lotharij hoͤꝛet do ſtellet ernach Lotheringen 
Daſſelb Lothꝛingiſch lãd taylet keyſer ludwig 
mit Carolo ſeim vetter mit dem geding dz key 
fa ludwig mit ſeinem tayl das pallaciũm vñ 
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Das ſechſt alter 


—— ů den zeytten kay⸗ 
OLE fer Ludwigs batt 
5 Lg e5 (als die geſchi⸗ 
IN cht beſchꝛeiber ſetzen) bey ð 
bꝛirianiſchen ſtatt dꝛeytag 

vñ naͤcht plůt geregnet · 





Vlgaria die gegen iſt in diſen ʒeittẽ 

mit ſchꝛifften vñ vermanungẽ des 

babſts Nicolai mitſambt jren küni 
gen ʒum̃ criſtenlichen glauben bekert worden 
Deßgleichen auch Sueropilus der kunige tʒů 
dalmacia mitſambt ſeinẽ vndertaͤnigẽ win⸗ 
diſchem volck. das von den behimifehen teut 
ſchen vꝛſprꝛung gehabt bat . Nun ſchicket der 
babſt(als hieuoꝛ gemelt iſt )ettlich bifchof vñ 
brieſter daſelbſthinein. die nach vertreybunge 
Photini des ketʒers daſſelb volck in dem glau 
ben befeſtigen ſolten.dann der ſelb Beer hielt 
alle bulgaros in eim irſal.aber jr künig was ed 
man ſolcher volkomenheyt und heyligkeyt dʒ 
er ſeinen eltern fun in das künigreich ſetʒet vñ 
einen cloͤſterlichẽ ſtand an ſich nam · Als aber 
darnach ſein ſun durch verfuͤrung dieabgöt- 
ter eret. do nam er das künigreich von lieb we 
gen des glawbẽs widerumb an den ſun võ dẽ 
künigreich entſetʒet vñ nach außgeſtochnẽ au 


gen in einen kercker werffende· Nachfolgend 


ubergab er das künigreich feinem iüngern ſun 
vñ nam abermals ein cloͤſterlich klaid an ſich 
aber vnlangnach abſterben deſſelben warde 


das bulgariſche volck von den conſtantino⸗ 


politanifchenbeiefter als verlaytet das ſy dye 
lateiniſchen bꝛieſter vertriben vnd Die kriechi⸗ 
ſchen auffnamen. das dann vil übels zʒwiſchẽ 
den lateiniſchen vñ kriechiſchen erwecket hat 
Diſer ʒeyt iſt ein zertaylũg des künigreichs dal 
macie beſchehen. dann Dalmacia die erſt ge- 
gent des krieck ſchen lands hatt vom̃ auffgãg 


Macedoniam vom̃ nidergang HNyſtriã. võ 
mittemtag das adriatiſch meer vnnd võ mie 
ternacht Pannoniam gehabt vñ in der neüen 
taylung haben ſy es von den feldern dalmacie 
bis in hyſtriam weyß Croaciam vñ von den 
ſelben feldern gaͤn dirarchium rot Croaciam 
vnndgegen dem pirge vom fluße dꝛyno uber 
denſelden fluſs hin biß ganmacedoniam Ba 
ſciam vnnd herdißhalb des fluſs boßnam ge 
baißen,ond Raſſia vnnd Boſna ſind zwů ge 
gent Croacie des künigreichs· u 
Ey difenzeitten haben dye farzacen 
Die innfeln Landiam creta genant 
angegriffen vnnd alleerobert und 
fürs an gegen welſchen lamden ſchiffende vil 
ſtett eingenomen · vnnd ettlich Darunter nach 
entweichung jrer einwoner verpꝛannt 


Wiſchen keyſer ludwigen vnnd An 
— daliſium dem Benenentsifche hans 

gen hat diſer seitbabft Nicolaus frid 
gemacht. Dann Ludwig belegert den ſelben 
hertzog von ſeiner widerſpennigkeyte wegen 
in der ſtatt beneuento ſo lang biß er zů wider⸗ 
legung ſeiner ſcheden gelt empfieng vnnd ſol⸗ 
ebebelegerung abſtellet⸗ a 


Ttlich ſchꝛeiben das ſant Cyrillus 

ſant Clementen leichnam auß thar 

fans der ſtatt deßmals gan Rome 

gebracht vnnd dafelbfkin des ſelben ſant «le 
menten kirchen beſtattet hab. Vnnd vnlange 
darnach ſey Cirillus geſtoꝛben vnnd an dem 
ſelben end begraben worden. | | 
Rioldus der künig des volcks dano 

rũ iſt (als ſy ſagẽ ſdeßmals mit weib 

vnd kindern ʒů Mentʒ getawfft woꝛ 


den. dem hat der keyſer Frießland gegeben · 


Jar der welt.vim.lrrit. Jar aiſti vitc. ſrriit 


Ohannes der acht ein roͤmer hat na’ 
ch angen omnem babſthumb Cato7 

lum der deßmals gan romkam ʒů key 
fer erklert. darnach warder int einer ʒwitraͤch 
tigkeyt von den roͤmern in faͤncknuß geworf 
fen-vii jm doch vnlang darnach Durch ettlich 
fein freünd wider daraußgeholffen. vnd flo 
zů Ludwigen.balbus ʒůgenannt in Franckrey 
ch wonet daſelbſt ein jar vñ ſalbet jn zů einem 
kůnig vñ ſteilet ettlich inung ʒwiſchẽ dẽ gaiſt 
lichen entſtanden ab do soher »Sdannen vn 
beein der ſtatt Treca ein concili.inde vilsum 
glawben gehoͤrende dinge auffgtſetzt warden 





vr mei Bas 


Pinesder baͤbſt wñ ward dem flandiifche 
Johãnes der acht volck dʒ deßmals erſt auß 
Tg der wildnuß ʒů beſſerer ʒu⸗ 

t vñ gotzdienſtnuß kom 
was ein biſchoff gegebẽ 
ber nach dem die ſarꝛace 
deßmals welſche lad über 
AN | ficlndowerd "Johannes 

— A) wider gan rom geſoꝛderet 
vñ vertrib mit beyftande 

® der criftenlichen fürſten ey 
en großen tayle auß wel 
chem land on anf Sici⸗ 
jaͤ Er iſt in Eriechifer und 
lateiniſcher zungen gelert 
eweſen vñ hatt als eĩ hoh 
A Selertma vilſchꝛifften ge, 
DI macht-auch Eriechifchesu 



















Artinns ð ander auf 

Egallia pürtig. Ettlich 
nennen jn Marinum. Iſt 
der(als ſchꝛeiben )auß des 


gen 
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Cxtciii blat 
Tephanus der fünfft ein roͤmer hatt 

5 denbabftchum empfangen zu de zeit 
ten als das volck normanoꝛum mike 

anbang des volcks dacoꝛum galliam verwuͤ⸗ 
ſtettenꝛ Difer Stephanus iſt alweg dieweil er 


lebe in vil bekümernus vñ betruͤbnus vnd an 


fechtung des noꝛmaniſchen.hunſchen vñ wel 
ſchen volcks geweſen · aber wunderperliche er 
getzlichkeit in ſolchen anfechtungen bat er em 
pfangen von heyligkeyr vil beruͤnbter mann 
zů feiner seit weſende. vñ ſunderlich Luitpꝛan 


di des papienſiſchẽ diacons. Valdꝛidi des bay 


eiſchen vñ berardides pictauienſiſchen biſch⸗ 
offs. Auß der ſelben gutem leben vnd ſittẽ hat 
deßmals der criſtenlich glaub alſo gewachſen 
das vil cloͤſter vñ kirchen mit großer zierung 
vnd koſtũg in beyden galliſchen landẽ gepau⸗ 
wet werden. Aber Stephanus ſtarb im ſechß 
ſten jar fäns babſtthũbs vñ ð ſtůl růet. v. tag 
Dʒ rünfft cõcili ʒů cöſtãtinopel. as fünfte 










ein vereinigung 
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vã ſich ʒů eim künig ð ſtat 
\ N Lemonice ſalben laßen vñ 
EN: iſt mit eim heer wider an⸗ 


R ankomen bes keyſerthũbs 
NN SIhßꝛn diſen kaꝛolũ nicht aiget 
—— NRliche angezeiget wirt, fo iſt 
bſbohh offenbare bey allen 
HIIERI sfehichtbefchreiben das 
ſich diſerCarolus des Eeyferlichen namẽsange 
non ẽ gaͤn rom gefůget vñ daſelbſt võ babſt 
Johãne dem achten die kayſerlichen kron am 
pfangen habe vnnd alßpald wider in frãck⸗ 
reich gekeret. vñ nach gemachtẽ fride daſelbſt 
widerumb gaͤn rom gerayſet hat. In mittler 
ʒeit ſam̃leten carolomanus vñ Carolus ſein oͤ 
heime ein heer auß allea gegeten teütſch lands 
wider diſen Carolũ jrn vetter in welſch lande 
zefuͤren. dargegen rüſtet diſer Carolus in willẽ 
on maynung ſeinen oͤheimen jrẽ einzugin wel 
ſche land bey der ſtatt Tryent ʒeweeren. Aber 
alls in bey mantua ein krankheyte beruͤret do 
ward er durch einen iuden ſeinen artzt mit ver 
giftem getranck getoͤdtet. Diſer Carolus ð an 
der was ejn faſt criſtenlich vñ andechrig man 
den do hin vñ her vil berͤmbter cloͤſter vñ Fir 
chen gepawuet. vnd doͤtliche ding zůmal faſt 
gemerer hat. 
| Arolus der beit groſſus sugenambt 
. hat · rij jar geregirt. Nach ð menſch 
werdung criſti achthundert vnd in 
dẽ. lxxxj. jar. diſer war ein künig gallie vñ ttüt⸗ 
ſcher lãd.vñ ʒoh mit großer mercklicher heeſ⸗ 
krafftin welſche land vñ nam gantʒ Longo⸗ 
bardiã ein · Kam gaͤn romvnnd empfiengdie 
keyſerlichen kron võ babſt Johanne. Vnlang 
darnach rayſet er mit heerßkrafft wid die noꝛ 
manos die do franckreich vñ lothꝛiugen mitt 















alter 


rawb vñ pꝛand verwuͤſteten.vñ nach erfaig 
kayſer ludwigs abſterbens die edel ſtatt Tryer 
belegert · vñ die landſchafft darũb mit feüer vᷣ⸗ 
heert. Demnach ward diſer carolus võ dẽ teüt 
ſchen vñ galliſchen fürſten auß welchen lan 
den gefoꝛdeꝛt fein vaterlich reich von den noꝛ 
manos ʒeentſchütʒen.darauff ſamlet er außdẽ 
lengobardern bayern Sachßen Frießen Ale- 
maniern vñ thüringern ein heer wider Dienor 
mõos die bedꝛucket er ifurger weil alſo mech 
tigklich daʒ Rothifredus jr künig frids gegert 
on ſich zů einẽ criſten man machen ließ on v5 
dem keyſer auß bem tauff gehebt ward, Ettli⸗ 
cheſchꝛeiben das ʒů ben seittenbabft ſtephãs 
des fünffte Caꝛolus groſſus als einer yetzo j 
jar geregirt hett von den ſoꝛderſten von woege 
ſeins leibs tragkeyt vnd ſeins gemuͤts lãgſam 
keyt ſeins gewalts entſetʒt worben ware- Im̃ 
nachfolgenden jar ſtarb er Ludwig künig ka 
rels von franckreich fun vnd ließ Caroloma⸗ 
num einen erben des künigreichs. der dann vit 
long darnach willpꝛaͤt iagende von eim wil⸗ 
den ſchwein verletʒt mit tod vergieng · Darna 
ch warden ſy Barolo dem keyſer der von dem 
caroliniſchen ſtammen allaineosıbandenws 
vnderwoꝛffen · Ettliche ſagen Das Carolus in 
kranckheyt zů ſolcher durſtigkeyte ʒadel vnnd 
mangel komen waͤr das er ein wenig renntoß 


2 


von Arnulpho danckperlichẽ vnd vmb 


unſt empfangen bett 
ů den ʒeytten kayſer Karels des kalen 
| bar dye graffſchafft Flandern irn vr 
ſpꝛung genomen. Aber deßmals wa; 
diſe ——— nitt alſo mechtig vnnd rey⸗ 
che alß ſy yetzo iſt ſunder ſy ward võ den ſoiſt 
mayſtern des künig ʒů franckreiche geregiret 
derſelben einer hyeß Audacrus.des ſelben ſun⸗ 
Balduinus genant entfuͤret dem benanten key 
fer Karl dem kaln ſein tochter Judith· darũb 
ward er verdamnet vñ doch darnach wibere 
auß geſoͤnet vñ der keyſer gab balduino vñ in 
Johãnes ſcotus dith vñ jrn erben die gie 
un (hofft landen vigeli 
KERN sebefigen. —J 
10% Ohannes ſcotus ein mä 
SI Tone fehenender mE 
Dz\llerunnd götelicher (ynnti> 
N U Ichigkeyt vnnd huͤnigſuͤſſes 
SS) außſpiech ens vnd in gott 


a OT | FERN Ba 
WER Reichen fenuiffewinler fü 
















der mil Das 


erfarn was bey dem voꝛgenanten Eeyfere 
* achtung gehalten vñ kam auß ſcho 
ten land in Stanckreich vñ machet auß bege⸗ 
re des keyſers das bůch dyoniſy von der iherar 
cheyauß kriechiſchem ʒů latein Darnach kam 
er in engellãd daſelbſt ſtachen jmfein ſchůler 
die augen mit griffeln auß 
2inaftafius 


N 









berey mayfter,dy- 
fet seit in beyden Eriechifch 
en vnd lateiniſchen sungen 
ein hohgelert man. hatt vil 
ſchꝛifften auß eim geʒünge 
in das ander gebracht 
Jar der welt.vim̃.rriij 
nee araifi.vigsreig 
Oꝛmoſus ward nach ſtephao babſt 
Fe: was ein portunenfifcher bi 
- SicHoff-daffelb biſchoffcehumb verließ 
er võ ernſtlichkeyt wegen johanisdes babftes 
vñ fluhe in galliam. Als er aber wid ganrom 
sekomenberüfft ward vñ ſolchs verachtet do 
ward er in den pan gethan vnd gaͤn rom kom 
ende ſeiner wirdigkeyt entſetzt weltliche kleyd 
witſampt weltlichen ſitten anziehende. Ettli⸗ 
he maynen dz imfolche begegnet ſey darum̃e 


das er ein vꝛſacher vñ mittweſender der fengk 


nuß babſts Johãnis geweſen waͤr Auß dißer 
ſchmach ward er al bewegt das er von rom 
siehendeeinen ayd ſchwůr dy erbinfüre nym- 
mer mer weder gan rom noch auff fein bift- 
thumb komen woͤlt · aber babſt martinus ab 
ſoluieret jn vom̃ aid vñ ſetzet widerum in ſein 
vorige wirdigkeit. Zů letſt ſtarb er imi.v.jar ſei 
nes babſtthümbs vnnd růwet der ſtuͤle deß⸗ 
mals ʒwen tag. 
8 Er libꝛareij maiſter fantjohannfen 
kirchen ʒů vom hatt dyegefchichten 
Durch,rrj.bäbfkin.e.jargeibt, gar 


eigentlich beſchꝛiben mit beffimmung onnb 1° 


benemung jrer elter. jrs vaterlands und Bseyt 
jrer regirung. dañ wiewol die andern gſchiht 
beſchreiber auch von geuͤbten geſchichten ett⸗ 
liche vñ zů zeytten eytele vñ überflüſſige mel⸗ 
dungthůn ſo haben ſy doch wenig vonsram 
ſchen reich. vnd den römifchen baͤbſten erkla⸗ 
ende anzaygung beſchriben. Aber ich wayß 
hit auß was süfalesbegegentiftdsmicfambe 
der keyſerlichen redlichkeyt vñ beſtaͤndigkeyte 
auch die babſtlich krafft vñ gengigkeyt ab 


Naſtaſius der roͤ⸗ 
—3— kirchen li 






| xciiii blat 
Linea der baͤbſt all vñ vermindꝛũg gelãg 

Foꝛmoſus t Diſs was ein vnſallige 
eit. ſo noch (als Plato ſp⸗ 


⸗ ⸗ 














— = £ 
—* acht baͤbſt kurtze zeit geſeſ 
b ſen.vñ mit mancherley an 
—ſtroͤßen vñ ʒwitrachtigke 
SZ jeen woꝛden dann · Stepa⸗ 
cius ð. vj 





























Foꝛmoſum vñ hieß feinen 
odtnen leichnam võ dem 


orus die handlung Ste⸗ 
Sharon befäiger das 

3,0; Das Foꝛmoſus gehandele 
aba! & Ihett. Dye nachfolgenden 











BIN Ward nach abfterben Foꝛ 
A moſi ʒů babſt erkorn Wie 
laang er aber als babſt gele 
bet hab iſt ein groffe mig- 
hellung vnder den geſchi⸗ 
chtbeſchꝛeibern aber dme 
rertail ſchreybt das er al- 
lain xxvj. tag in den babſt 
thumb gelebt hab. 
Tephanus der ſechſte 
Sin roͤmer ein biſchoff 
a si Agnono ward ʒů babſt 
Nerkom vñ verfolget de ng 
Ray men Des babſts Foꝛmoſi 
alſo das er võ ſtundan fey- 
ne geſetz vñ erkantnuß wi 
derrͤffet vñ fein han dlũg 
abſtellet· vñ ſy ſagen dz d 
fr Stephanus alſo wider 
Foꝛmoſum getobet het d5 
ſer nach gehaltnem concili 
den leichnam foꝛmoſi auf 
dem grab ʒiehẽ. baͤbſtlich 
er Elaydung berawbẽ.mit 
weltlichen Elgid bedecken 
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Das (ſtcch 


vnd als ein layen begraben. vñ nach abſchney 
¶dung ʒwayer finger die zů der weyhunge oder 
ſegnung gepꝛaucht werden.darmit er diewið 
kunfft in fein hayment vñ ſein bꝛieſterſchaffte 
verſchwoꝛen het die ſelben in dieryber werfen 
hieß.Er ſtarb im̃ erſten ſar vnnd andern mo⸗ 
nat ſeins babſtthumbs 
Omanũs ein roͤmer hat nach Steph 
Vano das babſtthumb nit mit gab ſun 
Der wie fantpeter erlangt. Vnd Doch 
alßpald die gefez und handlunge bes babfts 
Stephani vernichtige vñ abgelaynt. dañ di⸗ 
ſer baͤbſte meynung vñ krafft alle was die wie 
He jr einer des andn ere vñ wirdigkeyt vertilgẽ 
vñ außrichtẽ moͤcht. Er ſtarb im dꝛittẽ möat · 
He odoꝛus der ander auch ein roͤmer 
| f vñ babfkwiderbeftätigetdie hand- 
A slungen Foꝛmoſi. Sunſt võ kürtʒe we 
‚gen der seit beſchicht bein gedaͤchtnuß vo jm 
dañ er ſtarb.am.xx tag feinsbabfithumbss 


Ei Oꝛmania ein tayl ʒů Sranckreich ge 
hoͤꝛende. dariñ das volck normanni 


genant neülich zum glauben bekeret 
wonet hat võ dem ſelben volck dẽ namen em⸗ 
pfangen.Ettlich ſagen ſy ſeyen auß norweden 
in Galliam komen vñ võ Carolo Durch ſtreit 
ʒum glawben gedrugen vñ in ein gegẽt in gal 
lia die noch heůt beytag Noꝛmannia genant 
wirdt eingegeben woꝛdẽ.doch mit geding dʒ 
ſy etwieul kunig in franckreich zeinfpere ge’ 
weſen ſind. 


Linea der keyſer Rnolphus der fi 
Arnolphus. N na 
— iſch keyſere ward 
nach Carolo dem groſſen 

nach der gepurt criſti· acht 
on bundertond dem ainuud⸗ 
Mneützʒigſten jare an dieſtatt 
Caroſi des dritten erkoꝛen 
Myñ herꝛſchet als kayſer. xij. 
ZA MY) er vnd nach dem er ein Eis 
es nig teütſchs lands was do 
ward er durch den babſt Sormofumdervon 






kron empfangen vñ ʒoh wider in franckreiche 
Diſer keyſer hat die von mentʒ geſtrenngklich 
















































N alter 


beſtritten unnd die Noꝛmanos die mitſampꝛ 
dem volck Dauoꝛum viergig Jar galliam mit 
roſſer beſchedigung verfolgten mitt groſſen 
—— gezaͤmet · vnnd darnach das Oꝛien 
taliſch Franckreych das mã das teütſch künig 
reich nennet als Payern Schwaben.Sachſẽ 
Thüringen · Frieſen vnnd Lothringen geregi⸗ 
ret. Aber. Otto der des hertzogen ů Sachſſen 
ſun het von keyſer Arnolpho wegen Franckrei 
ch eingegeben. Abernachfolgend ward er auf 
ʒeuilglůcklichem ʒuͤſtand hohmuͤtig vñ ſtoltʒ 
gaͤn menigklichem· vnnd ſunderlichen gegen 
den gaiſtlichen.doch zu ſtraff deſſelben bekro 
chen die hawbtwürm vnnd maden ſeinen ley 
chnam alſo das im kein ertʒney darwidere ge⸗ 
helffen mocht.vnnd ſtarb in dem ſelben qual 
zů Otting in gayern. In diſem arnolpho hatt 
ſich der adel vnnd hoͤhe des roͤmiſchen keyſer⸗ 
thnmbsbeydemfranchreichifchen volck geen 
det das ſy bey hundert jarñ inngehabt hetten 


Vni das volck auß Scithia waren” 
in verſchinen tagẽ mit große mech⸗ 
tigem gewalt von haymand außge 
ʒogen vnnd ließen ſich nit nider vor vnnd eeſy 
ʒů jrñ plůtgeſippten den hunigern in panno⸗ 
nia wonende komen. vnnd warden al o gwal 
igdas ſy die hungern außtriben. Daſſelb vol- 
was ein erſter ůkunfft daſelbſthin alſo ge⸗ 
ſittet das es r obs vnnd zů zeytten menſchẽflay 
ſch aße. Alſo nach wenig jaren jrer zůkunffte 
als Arnolphus in Franckreich zu keyſer geko⸗ 
ren ward do vnderſtuͤnden ſich dye ongobar 
diſchen eyntweder auß hoffung bes beyftan/ 
de der hunigern wider Arnolphum. oder anß 
troſt des übelſtands vnnd ʒwytraͤchtigen we 
ſens welſcher lannd die roͤmiſchen ʒeuerach tẽ 
klain ʒeſchetzen in widerwertig ʒeſein vnd off? 
enlich fehd vnnd feindſchafft ʒetragen. Als ab 
er dyeroͤmer vnnd ander walhen verſtůnden 
Das ſy von dem keiſer dee ſunſt mit neüwẽ ʒwi 





trachten in Franckreych bekümmert was kein 


hylff wider die Longobardiſchen habẽ moch 
ten do erkyeſeten ſy Berengarium den hertʒog 

en in Foꝛiaul auß rom pürtigen ʒů einem key⸗ 
fer. In mittler ʒeyt übersoben die Huni die teint 
ſchen vnnd auch dye galliſchen vnnd habẽ in 
dem erſten heerʒug vnder derteiefchenvil me 
ſchen eintweders erſchlagen oder IAzeee, | 
kirchen gotzheüſer. vnd anders geplundert oiE 
berarobt und mit waffen ond fer zerbꝛochen 
vnd verwuͤſtet des gleichen haben ſy awch in 











as 
Salliſchen lauden groſſen mercklichen raub 
genomen. vil hab 










vñ gůtz · an filber golt edelm 

geſtain vñ koͤſtlichen klaydern hin gefuͤrt vnd 

dil ſchoͤner vñ luſtiger gepeüwer errudet vnd 
eingewoꝛffen. 

Das — vñ Willidinus 

eluniaciſch clofter der. guͤtig ʒuͤ⸗ 

genãt ein her 

tzog ʒů aquitania vnd 

affʒů aluernia iſt di 

Al ſer seit an glawben wa 

del.ſitten. gotzdienſtper⸗ 

keyt vnd lere in faſt ho⸗ 


BA ber achtung geweſen. ð 
„IbatEeine ma icheerben 
— — darum̃ pawet er in bur 
gdia auf ſeinẽ vaterlichẽ grũd vñ podẽ Das 
cuniacenſiſch cloſter. vnnd ſetzet Benonem 
den hohgelerten man ʒů verweſung als einen 
abbt darein daſſelb cloſter mitt groffengülten 
rennten vnd sinnßen verſehende. 


Berno ein abbt Erno ein abbte des 

yetzgenantẽ cloſteꝛs 

auß burgundia pür 

tig võe delm grafen geſchle 

chtegepoꝛn ward diſer ʒeit 

von ſeinerheyligkeyt vñ üb 

A ertreffenlichen leere wegen 
ne {| a, wunderperlich gelobt 


An I | 6 Vdolphus waꝛd 
N A zů eim künig der 
eiküig burgundiergefen 


et-daffelb reich weert lang 
seite 


Vnvboldus ð ertʒ⸗ 

BE, biſchoff zů mens 

| IN {m Lward vs den noꝛ⸗ 
2 | mänis zu mens gemartert. 


EN 
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VOhannes der · ix ein roͤmer nach theo⸗ 
doꝛo babſt erkoꝛen hatt die ſachen des 
babſts goꝛmoſi alfpaldingengigkeit 

und widerbringung geſetʒt guff widerſtande 
es merem tails Des roͤmiſchen volcks. darauß 
ntſtůnd ein ſolche auffrůr das es ſchier sum 
krieg komen waͤr dann erzoh gan auemam 


Li 


Emigius der antifiode . 





































Blat 


en Foꝛmoſi mit erteilunge 
das Stephanus vnoꝛden⸗ 
D lich geſetʒt het das die yhe⸗ 
nen widerumbe zew eihen 
Nyvñ ʒeoꝛdnen waͤrn d ie Foꝛ 
IR, moſus ʒů derweyb vñ oꝛd 
nung beruͤfft het. Soͤlchs 
B.nz kam auß dẽ das die baͤbſt 
ab den fůßſtapffẽ ſant pe 
cers getretten wars, vñ der 
gemayne criſtelich ſtande 
NA farolıregon verfeimlich 
IL voꝛgeer Oder regirer bet 
DA Difer Johannes farb im̃ 
N enden jar ſeins babſtthũ 
D es.vñ ließ nichts gedacht 
Nnus wirdigs dann allein 
das er ettliche ſchier außg 
— loͤſchet swittrachtigEeye 
herwiderumb verneüwe 
Enedictus der wierd 
Bas ein roͤmer ward 
a von feiner gůttigkeyt vnd 
miltigkeyt wegen ʒů babſt 
AN: erkoın.derdannmit groß 
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gegnet ein 
as alle tu⸗ 


Nauch in den glidern außvð 
"> feiimlichEeyt vnd laßheyte 
der menſchen verzeret vos. 
er ſtarb feins babſtehũbs 
im andern jare 
” £oder.v, ein babſt 
¶ deſs heymand die 
geſchichtbeſchreyb 
er nie ſetzen) ward von ri 
ſtoffere ſeinem diener auß 
Sy begirdescherfche gefangẽ 
Niij 































ſe auffrůr vn 


rarbet ſahe 
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erfcheinung 
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fend 
ʒohen 





Das ſerchlt 


vnd in den kercker gewoꝛffen. das dañ on groſ 


vnlang darnach jnesu 
harrttern kercker gedꝛuugen. 
ů letſt ellendigklich vñ erbermklich. 
S. Miche ls 


N nn) 
xt 





sr vñ menſchen verderbnuß nie 


beſchehen mocht. Alſo bekümert criſtopherus 
den babſtlichen ſtůl.am. xl.tag des babſtũbs 
Lonis vnd als nun diſer Leo ſich der eren be⸗ 


vnnd zů voran von eim diener dẽ 


ervilgärtarbewifen hett do ſtarb er vnlange 
darnach von ſchmertʒen ſeins gemuͤts. 

Riſtoferus des pateriand vnd zůna 
men von ſeins wãdels wegen nit wif 
fentlich iſt hat nach % 
fen Leone den babfthumb mic boͤßen Eunften 
vñ argen lüſten erlangt 
loꝛn. dañ er ward in dem 
wirdigkeyt( gar 
ſter geftopen vn 
ſeinem nachkomen 2 
noment vi ineinen offen kercker geworffe. ui 


dam außgewoꝛf⸗ 


vñ bößlich wider ver 
ſibenden monat der 
billich) berawbt vñ in ein clo 
darnach von babſt Sergio 
wider auß dem cloſter ge⸗ 
z groͤſſerer pein in einen 
— daſelbſt ſtarb er 


Ichaelis des ertʒ⸗ 
d enttels eꝛſcheinung 






I 

in apulia bey der ſtatt Sy/ 
pontum auff dẽ berg gar⸗ 
dgano beſchehẽ.darauf dañ 





; m nachfolgend võ folcherge 


daͤchtnůß wegen ein ſtatt 
mit eim tempel vñ andern 







ſchoͤnen gepeüwen auffge⸗ 


Ach diſen zeiten ſind feürine fackeln 
I) am hym̃el vnd ſcheinend vnd vnge 
% wönlicher weiß durch einander lauf 
fan gefehen worden. Vnlang dar nach 
die hungern in welſcheland vñ 
hen groß ſchlachten ʒů beyder ſeytten. 


beſcha⸗ 


“in Come unge 
wonlichs glantʒes 
erfehin. Daruach 


volge 


Et 
b — 


Life vor diſen zeitten 


ein groſſe güß derwaſ, A 
fer-vnd fündelihinSahf jeX 


„alter 








ver ml © 


Ergius der dꝛit eĩ roͤmer hat nach m 
pfengnem babſithumb Dielaterane ” 


ſiſchen ſant Johanſen kirchẽ. die deß 


mals parofellig worden was wider gepawet. 
vnd die weil er noch mals ein digcon was do 


keret er fleiß 
babſt werde 


moſo verfolgt 


an zeuerhindern dz Foꝛmoſus nit 
n ſolt. demnach ward er von for 
Als er aber babſt ward do ʒohe 


er in galliam. vñ keret darnach auß gunſt vñ 
gnad Lochary widerum̃ in welſche lande vnd 
fing Criſtoferũ den verfolger des babſtthũs 
vñ leget jn in —— vñ vernichtiget diege 


ſchichten vñ 


andlungen Foꝛmoſi alſo dʒ not 


was die ihenennochmalssä der weihe elaſ 


7 


fen.Die ſormoſus bꝛieſterlicher weihe wirdige 


geachtet het. vñ 


leichnã auß 


ʒů einer rachſale ließe er ſeinen 


dem grab ʒiehen vñ in als waͤrer 


iebendig enthawbten · vñ den leichnamin dy⸗ 
Tyber werffen in geſtalt als wer er der begreb 


nyß vnd 


Linea der keyſer 
Tdwig der duct 


menſchlicher ere nit wirdig. 


RE 


La 


Vdwicus der dꝛlt 
des keyſers arnol⸗ 
phiſun volget ſei 







































vnnd ftüer. Aber er ward zů left von den graf 
m Stephano Gerardo vnnd Manfredo er⸗ 
ſthlagen Nach der menſchwerdung Chit- 
ſti neůnhundert vnnd feünff jar zohe Ludwig 
‚der fin Boſonis des künigs der Aömifer ge 
vnnd burgundie in welſche lande vnnd 
bracht. es alles in feinen gewalt. vund ſchicket 
ſen itterſchafft von jm onnd kam mit kley⸗ 
amalgen Berñ · daſelbſt ward cr durch © 
retterey gefangen vnnd ſeins geſichts beraw⸗ 
ba vnnd Beegarius in das welſche künig⸗ 
reich mit dẽ keiſerthůmb eingeſetzet. Aber Lud 
wig der kunig teücſchs landes vñ bey den fran 
sofen visteütjchen ein keiſer ſtarb on erbẽ. In 
dem vnd in Cendebuldo feim bꝛüder ſoll ſich 
(alsman ſaget) das Caroliniſch geſchlechte 
geendet haben. Vnd allſo iſt das keiſerthůmb 
das das geſchlechte des groſſen keiſer Karls.c. 
ond,r.iarbefeffen bet auff die Longobardiſch 
en gewendet worden. Nach abſterben keiſer 
Ludwigs ward Otto der hertzog si Sachffer 
‚gar ein hochberůmbter betagter Sürfte- von 





Bas Cxvi 


Bluat . 
batdie Hungern und Behem die das Sach- 
ſiſch land übertʒogen at ſchwerer irer 


niderlag beſtritem Sein eegemahel hieß Ma 


thildis diewas ein durchleuchtige fraw wun⸗ 
derberlicher ſſſigkeit. gnad vnd ſenfftmuͤtig⸗ 
keit. vnd mit glantʒ aller anderer tugent getʒi⸗ 
ret. Die gebar von dem Sachſiſchen geſchle⸗ 
te Ottonem den groſſen und Heinrichen her⸗ 
sogen ʒů Bayern Aber Die ſchweſter diß Hein 
richs Baba genannt gebar graff Albrechten 
von dem hernach meldung geſchicht. Vnd di 
fer Heimich bat Das heilig ſper mit den nette? 
len vnſers lieben herren Iheſu Chꝛiſti des all 
mechtigen hymeliſchẽ vatters von Rudolffo 
dem künig zu Burgundia mit vil betroungen 
erlangt vnd überkumen . vnd ym auch etliche 
ſchanckung vnd koſtlich gab auch einentail 
desSchwebifchen landes dep halb gegeben 
vnd vndertenig gemacht . Vnd daſſelb heilig 
ſper ſeinen nachkumen vnd erben su einer zier 
de vñ beſchützung dee keiſerthůmbs gelaffen » 


menigklichensümregimentgefrderet. 2lber _ 


erraolt fich aus vıfachen fänce alters da mitt 
nit beladen laffen- 


Vnradns der erſt.ein ſun Cunradi- 
den graff Albꝛecht erſchlůge · ward 
| aus rat desbenannten hertʒog Ot⸗ 
ten mit aller Sransofifeben verwilligung zů 
kunig erkoren im iar des herren. irc. xiij. Eriſt 
su der Eeiferlichen bekroͤnung nit kumen. noch 
auch von den Walhen ſo er bey yn nit geregi⸗ 
reehat vnder den keiſern getʒelet. doch regirt ex 
beyden teütſchen vnd galliſchen. vij iar· Im 
arften tar ſeins reichs wardẽ die Hungern Die 
herwuͤſtung des erdtrichs auſgereiſet waren 
von den Schwaben vnd Bayern bey dem 
Rhein ernidergelegt. Darnach fluhe Arnoff 
us der hertzog zů 
raden widerwertig was mit weib vnd kinde⸗ 
var gen Zungern daſelbſt belibe er biß künig 
Cůnrad ſtarb· a er 
Linricus d erſt der demuͤtig Rah 
te ein bezog sn Sachſſen 
AEOrtten ſun regirt in dem Oꝛientiſch 
en Franckreich. vnd empfieng in dem iar des 





vnd herrſe chet. xviij iar· Die weil Carolusdð kü⸗ 
nigzů Pariß Das nider Franckreich regirt Er 





ayern der dañ künig Can 


ertzog 


herren ire. xx. in teütſchen landen das keiſertũb 


den zeitten Lud/ Graf Albrecht 

aigedes dꝛiten hat ʒů Sabenberg- 
der Edel Albrecht⸗ 

Gꝛaff ʒů Francken Hertzzö 
Otten ʒů Sachſſen enicklein * 
Cůntaden künig Ludwigs 
ſun erſchlagen. Demnach be 
legereEnnig Audwigdemfel N 
ben Albzechten im Schloß 







FEN Öfterreich 
7  __  Eeifertunb veroꝛd 
net vnd gepꝛacht 
hat 





Iſaer Hatto der ein 
ertzbiſchoſf ʒů Naintʒ was 
Niiij 































































Das Mil a 
ifederder Graff Albꝛechten von Babenberg 
gar mit behender liſtigkeit in den tod gegeben 
hat . Difer Hatto hett auch auff künig Tůn⸗ 
rads anregung ein güldeines halſpand laſ⸗ 
fen machen in furſatʒ herzog peimichen von 
Schffarbem künig Cůnrad veind was da⸗ 
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Abenberg iſt ein wolberuͤmbte ſtat 
—9 a des Franckenlands mit dẽ fluß Ked 
nitz geteilt. an eim gütenvnftucht- 
bern oꝛt gelegen. Diſer flus der Rednitz nymbt 
nit verr vnderhalb Nuͤrmberg den flus Beg⸗ 
nitʒ genannt in ſich · vnd gibt den Babenber⸗ 
giſchen inwonern mengerley luſts vnd nutʒber 
keit von — vnd ſchicklicher ſchiffung 
wegen daſelbſt · Von dannen fleüſt biſe Red- 
nig hinab in den flus des Mayns der dañ nit 


wenig Stett des Franckenlands fürfleüſt. Ob Fi 


ber Stat auff eim hohen berg iſt ein Burg 05 
Schlos võ natur vñ mit kunſt befeſtiget. Hun 
bett Luitolffus der Hertzog su Sachffen einen 
fun genannt Otto ð gebar Heinrichen ben be 
möigenzügenannt.. (ber darnach Koͤmiſcher 
künig und Teütſchem land vor was)· vñ ein 
tochter Baba genannt.vonder bie Stat Ba 
benberg den namenbat.wie wol ſy von etlich 


en Pfabenberg genennt wirt. Diefelb Baba 


Gꝛefin 5b Babenberg gebar ʒwen fün Reinol 
dum (den Hertzog Cuurad erſchůig) und A 


ler ver 
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welt 

mit ʒefahen. Aber hertzog Heinrich warb 
warnet vnd ber biſchoff ſeins argen anſchia⸗ 
ges beraubt. vnd über dꝛey tag darnach mis 
eim donerſchlag getoͤtet · vnd vondeneufeln 


⸗ 


in einen feürigen pꝛunnen auff einem berge in 


Sicilia geſturtzt· 


Babenberg: 
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vorgenannten Ötten Hertzogen in Sachffen 
vnd Thüringen enicklein der den Cünraden 
den bꝛůder Fünig Ludwigs von erfchlahung 
wegen feines beubers vom leben zů dem tob⸗ 
pracht, und ich danmb alſo in die benannten 
Burg füget vnd etwielang des künigs belege 
rung Be Vnd nach dem aberbiebeftrei 
tung der Burg für ſch werlich geachtet ward 
So ward zů argliſtigkeit vnd betriegerey su, 
ucht genomẽ. vñ Hattod biſchoff su Mant 
als ein Diener ſolicher übelthat gefunden. dañ 
er zohe zů Braff Albꝛechten auff Die Burgvn 
ſaget er woͤlt des kriegs ein entſcheider ſein vñ 
bat den Gꝛauen sum keiſer hin ab in dasheer 
geleger zekumen ſo woͤlt er ym frid geben ode 
yn vnbeſchediget widerum̃ indie Surgfüren 
Den gelaubet Gꝛaff Albꝛecht vnd empfieng 
darauff geluͤbd vñ ben eyd von Hattone dem 
Ertzbiſchoff. vnd gieng mic ym allſo für die 
Burg. Vñ als ſy aber Baum heraus kimen wa 
var do ſprach Hatto zům Gꝛauen. Die ſachen 























der welt was 
moõchten ſich villeichebey dem keyſer lang vᷣ⸗ 
sicher darum moͤcht ein nützer rat ſein voꝛ Die 
ſpeyß ʒenemen · dem grafen gefielẽ die woꝛt des 
bihoffs wol vñ gieng wider in die burge hi⸗ 
nein vñ gab dem diſchoffdas fru mal ʒeeſſen 
begere keiner and ſicherheyt von jme. Als 
hnun geeſſen hettẽ do zoh graff Albꝛecht mit 
dem biſchoffhin ʒů dem keyſer daſelbſt ward 
ralß pald gefangen vñ zum̃ tod verurteylt do 
vermanet der graͤff den biſchoff feiner vertroͤ⸗ 
fung vñ ʒůſagung ð ficherheyt.d wenig gotʒ⸗ 
förchtig biſchoff antwurt vñ ſpꝛach d er ſey⸗ 
von vertrawẽ vñ ʒůſagen gnůg getan do er jn 
erftlich auß der burg vn al pald wið hynein 
sa de fruͤmal vnbeſchedigt gefürt het. dann er 
. becim nit verfprochen jn ʒzwaymal wið haim 
sefiven.alfo ward ð vnglückhafftig Albzeche 
enthawbtet. Baß baben die roͤmer gehandlet 
Died gleichen lůſtigkeyt geprauchende ein auß 
Den gefangnẽ võ Hanibale gan rom geſendet 
epunden hinwid ſchickten die ligenden guͤt⸗ 
ter diegraff albꝛecht behabt het gelangtẽ Dar 
nach an das reich. So hat keyſer Otto ð dritt 
fanebeinrichen vil ligenð gůtter gegeben · als 
in feiner freybeyt geſchꝛiben ſteet. alſo lantend 
Zäwiffenfey allen criſtglawbibẽ menſchen ds 
wie auffbegerung vñ anröffung vnßerer lieb 
ſtẽ můter Adelhayde onferm lieben enigklein 
bergog Heinrichen ʒů bayern vnſer ſtatt Ba⸗ 
benberg genant mitallen darzů gehoͤrdẽ ding 
en auf vnßerm keyſerlichẽ gewalt vñ macht 
gebꝛauch ewiger aigenſchafft verleihen vñ 
feftigklich übergeben habenzc.Dife ſtatt hatt 
Darnach fant keyſer beinrich gar ſchoͤn gesiert 


vireinlöbliche bifchoffliche Eitchenvn boff 1 


dariñ geſtifftet mitſampt ſeiner OD der 
innebirawven Eunigunde,dan ſy habẽ nichtz in 
rẽ leben vnðwegen gelaſſen dz ſy zů ðere gots 
dienſtlich vñ fürderlich geachtet habẽ. Sy ba 
ben auch nach jem abſterben in ð ſelbẽ künig 
klichen thũbkirchen in wil wundʒeichẽ geſchi 
nen Da ſelbſt iſt auch Berengerius begraben 
vdas welſch künigreich erobert vñ von Otro 
ne dẽ erſten gefangen vñ in teütſch lãd gefuͤrt 
ward vñ daſelbſt im ellẽd ſtarb · Diſe ſtat vice 
Buch geiartmiegemainen peüwẽ vñ gar ſchoͤ 
nen heyiugen gotzheüſeüſern Sannt otto jr by 
Chof vñ ein apoſtel des lãds ʒů pomern iſt da 
RibfE su bamberg mitſambt ſant Geoꝛgẽ fan 


hend panyer. Sy glauben auch zwẽ auß den |% 


ſechßkraoͤgen daſelbſt fein in den von dẽ bern 
vnßerm hayland wein auß weile gemacht 


BER 

779 Bin ertreffelich gſchicht 

AB Ibefchreyber in ſchoͤnẽ art⸗ 
u Nllichem gepõdnem gedich 
Een Kite hub(d) vnnd aygentli- 

gemeldet vnnd ʒeerken⸗ 
nen gegeben. Wer des vn⸗ 
derꝛichtung haben woͤl ð 
ſůch es an dem lateiniſch⸗ 
n dꝛuck bey ende der beſch 
PS difer ſtat bamberg 





Dißer babſte lebet gar be⸗ 
chaydenlich vnd volkom 






















Wenlich im̃ babſtthumb or 

bet nichtʒ fireflichs in jm 

. <| = "Ein folchs lob finde mars 
SITES vonim bazer keinen babft 
Leo der ſech vor jm geweſen übels na⸗ 
RE chgeredt habe. cr ſtarb im 


[8 


ndern jar ſeins babſthũb 


Ando der babſt 
ein roͤmer iſt eins 
ſolchẽ vnberuͤm⸗ 


ER \ibtentunckelt lebens gewe 
DA ne fen das ettliche jne under 
FR ven babftennit ʒelen· und 
llermayſte Oincentius ð 

jgſchꝛifftbeſchꝛeibere. aber 
ndersbalten Martinus 
ñ Gotfredus. Die ſchꝛey 
en das Land mit ſeinem 
a Isewaltviigepotte vnder⸗ 
komen hab das Beranga 
lus vnnd Rudolpgus 


es cinander nicht bekriegten. 
ynd diſer landus farb im̃ 


rd 


















































ſe 


ſechßten jar am̃ xxj. tag ſeins babſthumbs 


Der cluniacenſiſch ‚Er cluniacenſi⸗ 
| 0, oıden batt 
' nach ð gepurte 


oꝛdeen 
riſti ixc, riij jare under 
ſſant Senedicten regele 
ſyvon Ottone dem abbte 
Eon faſtheyligen mã an⸗ 
gefang genomen. dann 
galls Beron der abbt ye 
g ſterben ſolt do ſetzet 
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— — er diſen ottonem zů eim 
abbt des cluniacenſiſchen cloſters mit dem ge 
ding das die clunacenſiſch kirch der gignicen- 
ſiſchen kirchen ierlich.xij. pfennig besalen ſolt 
vñ nach dem die münch von ſant Benedicten 
auffſatzung vnd regeln ſchyer abgenaygt wa 
ven do ledet diſer oddo alſo heilligklich in cloͤ⸗ 
ſterlicher ʒzucht bey inen das ſy als die hals tod 
ten durch anzündung diſs menſchens heylig⸗ 
keyt widerum̃ ʒů der inprünſtigkeyt der ande 
chte bewegt warden. vñ alſo die loͤblich eyn- 
ſtifftung des heyligen vaters benedicti wider 
anfieng ʒeleben. Diſer oddo ward erſtlich von 
Remigio dem antiſiodoꝛenſiſchen biſchoffin 
Der muſica vñ dialetica vndweiſen ſchꝛib dye 
hiſtori von martino- N 
Odd 


Ohannes deꝛ sehen 
de ein roͤmer trati 
das babſtchũb na 


ch criſti geburt. ixc. ix· jat. er 
‚ Wwasdauo: ein biſchoff gů 
Bauenna geweſen vnd in 
MEIST einer aufrůr des volcks auf 
Anus ) dernfelbebifthunsb geworf 
fen worden, aber er wasin 
NER (einem babſthüb geworfen 
worden, aber er was in feinem babſthũb mer 
süritterlichen fachen dañʒů gayftliche uͤbũg/ 
en genaigt Nun bedoꝛft die kirch eins ſolchen 
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babſts der dann mitſampt albericodem erhuus 


riſchen margrafen widerdie ſarꝛacen die man 
che oꝛt in welſchem land bekümerten gefoch⸗ 
ten vnd ſyüberwunden vnd ſyauß den roͤmi⸗ 
[chen gegentẽ vertriben hat · Do zoh diferbab 
ſte in Scale eins triumphs gaͤn rom ein, Dar 
Durch erwecket er einen haß in alberico.unnd 
als er aber den ſelben albericum auß der ſtatte 
rom getriben het do fordert albericus die hũg 
er in welſche lad.die ſtifften mer iamer in wel 


af 













































alter 
ſchem land dann die ſarracen. Diſer Johan 
nes ward von der ritterſchafft Gwidoni⸗ de 
fangen onnd mitt ein Eyße erſteckt imm Fils 
Jar feinsbabfthumbs. vñ wiavolein andre 
Johannes an die ſtat Bam yedoch nach) dam 
er dem ſtůl mit gewalt bekümert wardergas 
pald a bgeſtoſſen vnd darum̃ nitt wirdig der 
babſtlichen sal, 


Eo der ſechſt anch ein roͤmere ward 
gepürlicher weiß ein babſt erkoꝛn vñ 
wiewol er als ein gůter frummermä 
ſich vnderſtůnd ein loͤblich weſen sefüren ‚er 
weckte ʒwitrechtigkeyt ʒeſtillen fridemachen 
der feind außʒalten etc. So ſtarb er doch ſein 
babſtthumbs im̃ ſibenden monat. 


Tephãus der. vij. auch ein roͤmer iſt 
zu dar seit babſt worden als die hun 

ger alemaniam vnnd ſachß enland⸗ 
verhereten. vñ von ae dem künig teüt 
ſchs lands bey der ſtatt merßburg mit großer 


ſchlacht ernidergelegt. diſs babſts leben was 


volder ſenfftmuͤtigkeyt vnnd gaiſtlichkeit. vñ 
ſtarb ſeins babſthumbs in andern Jar erſten 
monat am .xitag. An | 


Enegarius der erſt ein foꝛiauliſcher 
Dane außrom von künigkllchem 
9 longsbardifchem fFammen gepo⸗ 
ven vñ in kriegß ſachen vñ ritterlichẽ hendeln 
hoherfarn bat im erſten nach übe windn 
des voꝛgenanten Ludwigs des kayſerthum 
in welſchemland erobert vnnd vierjar geregi 


ret.aber in ſeiner wle warn die walhen nitalle 


aiutrechtig dann ettlich kieſeten Gwibdonn 
Den ſpolataniſchen hertʒʒogen si einem künig 
walcher land, Nõ erhůben ſich onderbanndi 
erkoꝛnen fürſten in welſchen laͤden ſolche auff 
rürdas ſy zů ſtreyt komen vñ in den eiſten an. 
griffen beſchediget Gwido den Berengariuʒ 
aber Berengariůs ein großmuͤtig und ritterli 
cher ding wolwiſſend man behielt in kürtz d5 
feld alſo das ſich Gwido in feinem hertzog⸗ 
thumb enthalten můſt. Deßgleichen thet 
ch Ambꝛoſio dem Bergomenifchen graffen 
Nach abſterben vnnd ertoͤdrung der beyder 
krieget Berengarius wider die r ner zu diß- 
en zeitten iſt ʒwiſchen den theütſchen wwalben 
vñ frantzoſen vm̃ beſitzung des kayſerthũbes 
ei große ʒwitrachtigkeyt geweſen darauf gar 
ſchwer krieg entſtůnden vnd on große verder 
















































, de mel was 
Welſch bung vil land vnd leüt nit 

DD ius ð afkgeftiller warden.doch un 
derſtůnden fich die roͤmer 

ñ walhen den des keyſer⸗ 
thumbs in jrer pꝛouintʒ ʒe 
behalten darũb ſagen ett/ 
lich das diſet Berengari⸗ 
ag) us vondembabft Lande 
I inesizkeifer gekroͤnet woꝛdẽ 
fey. 5 













Vgo dar arelare 
fi) graf hat na 


ch Berengarioi 
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Inen die jn erkoꝛn hettẽ miß 
eüwig argkwon · dẽ nach 
ey befalh er einem auß ſeinen 
haubtleüten den hãbel des 
heers die andern verſchick 








lãd kam. gegen dem rüſtet 
ſich Hugo vñüberwadjn 
vñ ſtarb vnlang darnach 
Erengarius der ander 
regirt damach ſibẽ jaꝛ 
—9 | fer verhenget den hung 
ern das ſy in Eutruriam ʒohen vñ nach verü- 
ſtung der ſtett dariũ. einen großen mechtigen 
raub daruon bꝛachten. vnd wiewol darnach 
mit verwilligung Berengarij bedacht ward 
wie dʒ welſch keyſerthumb widerbꝛacht wer- 


gewalt vñ mechtigkeyt Berengarij beſorgten 
ehe zenerbindern —— 33 
den burgundiſchen küuig in welſche land ʒeʒie 











Den möcht,yeboch vnderſtůnden fich vor dẽ 


Cxtuiii lat 

hen · der Bam vñ vertrib Berengarium vñ re⸗ 
giret daſelbſt drei Jar. Aber es bliban den wal 
hen nit lang vngerochen · dañ die hungern zů 
der Berengarius geflohen waskamnmitfa- 
lardo jrm heerfuͤrer in welſche läd on verwuͤ⸗ 
ſteten alles das ſy vnderwegen funden vñ be⸗ 
legerten vñ eroberten papia alle ding mit waſ 
fen vñ feür verzerende Zu letſt ſtarb diſer Be⸗ 
rengarius bey hungern · oder(als ettlich geſchi 
chtbeſchꝛeiber ſetzen) bey den bayern. 


Erengarius der dꝛitt des erſten Be 
rengaꝛij enigkein kam in welſch lad 

vñ erlanget im̃ jare des herꝛen. ieh 

xxxv. die heerſchung daſelbſt wie ein groß heer 


er mit jm daſelbſthin gebucht hab oder mitt 


welchs volcks hilff oder beyſtãd er hynein ko 
men ſey das ſchꝛeybt jr keyner. aber das iſt wiſ 
ſentlich das er ʒů den ʒeitten babſts Stephani 


des ſibenden in welche land iſt kbomẽ. In mit⸗ 


ler zeit haben die ſaraceni vmb dẽ berg garga⸗ 


num wonẽde die in Apulia vñ in calabꝛia mit 


neüwer anffrůr überʒogen · die ſtatt beneuenta 
num belegert.erobert. berawbt vñ angeʒündet 
Vñ auff das aber die roͤmiſchen gegent von in 
en nitt angegriffen würden ſo ſammletn dye 
roͤmer vñ walhen in eylender auffrůr ein ana 
le volcks darüber oꝛneteu ſy Guidonẽ dẽ graff 
en zů einem heerfuͤrer oder hawbtman. mit de 
nen ʒohe er gegen den feinden. vñ macht ſy wi 
Derwendig.Difer berengarius machet frid vñ 
püntnuß mit den Hungern · alſo das die Hũg⸗ 
ern. alſo das die hunger jre wütende tobheyte 
der ſy ſich ettwieuil jar wider die walhen ge⸗ 
pꝛaucht hetten gegen andern voͤlckern ůbeten 
Ettlich ſchꝛiben das diſer Berengarius acht 
jar geregirt hab. 

Jar der chelt.vim · jcxrriij Jar criſti. ixc. rxxiiij 


MBGhannes der · xj ein roͤmer iſt czů der 
zeyt in das babſthum getretten · Als 

æein plůtiger pꝛunn 55 Genus mil- 
tigklich gefloſſen iſt zů anzʒaygung keünfftigs 
iamers dann Genug ward von den fartace- 
nen auß Affrica komende gefangen vnnd ʒer⸗ 
rüdet. ſozʒohen die hungern in welſche lannde 
weyt vñ bꝛayt alle ding veherende vñ verwuͤ 
ſtende. Diſer iohãnes ſtarb im̃ vierden jarer. 

monat ſeins babſtthumbs 
Eo der ſibend auch ein roͤmere ward 
zů ʒeitten hugdis vñ lotharij ĩ welſch 


— — 




































ſe 


laͤſſiger mã vñ hat nichtʒ 
gedaͤchtuuße wirdigs ge⸗ 
handet vñ ſtarb im̃ duttẽ 
jar ſeins babſthumbs 
Je weil Johãnes 











N der.rj,als voꝛ ſteet 
ZR | im̃ babſthũbe im 
Airð xxxv.jar des herꝛñ in dẽ 
baͤbſtlichen regimente ſaß 
do kamẽ die ſarraceni auß 
Affrica als voꝛ gemelt iſt 
mit großẽ mechtigen ſchif 
heer vñ verwuͤſtet le 




























ent allı 


ſchen lands vñ erobertent 
A dieſtat Genuam vñ übte 
ddaſebſt vil grawſamer ie 
nerilicher that. vñ ſ chlůg 
Aen das weerlich volck gu 
tod vñ fuͤreten die zeittigẽ 
knaben in den ſchifen hin 
weg Wiewol etlich ſchꝛei 
ben daz die in kürtz auß af 
frica wider anhayms ge⸗ 
— N ſendt ſeyen. 

Cs babſt Leo der 
vij erkoꝛen warb 
do ſchꝛib Guilhel 
Zölmus heinrichen teütſchen 
tlands einen künig vñ Bay 
erlichẽ titel wer otto wye 
„ibernach meldung beſchi⸗ 


bet. 
Tephanusber achtei 
S theutfcher ward nach 
empfagnem babſtthumb 
 llvon denrömern alſo feiut 
N lich verfolgetdas er nichts 
lhgedachtnůßwirdigs ſchaf 
AInzſen mocht(als Martinus 
ſetʒt) ward in ſolcher ver⸗ 
folgung gelemet vñ fuͤret 
ſein leben ettwielãg ſchnoͤ 


rtinus ð 
—98 


9 






re ——— 


thſt 


Sıter am meer Des ethꝛuri 


tonem den künig teütſchs lands wider Beren 





ffrüſtungb „alter oh 
auffrüſtung des nachEomenwarb Lothari⸗ 
us ſein ſun der thet von den dingen kain mel⸗ 
dunge villeicht darumb das er ein freünd des 
roͤmiſchen volcks was. oð das er kurtz regiret 
dañ er lebet ʒway jar nach feinem vatter· aber 
diſer Stephanus ſtarb ſans babſthumbs ut 
dꝛitten jar vierden monat am̃.rij tag. 

















Sant Bipertus —— Pi. 
AN B:; ein edler fü des 
— el, landes an 
LAN. beyligkeyt on andern tuge⸗ 
—Se00 ——— 
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ben das Bemaltenfifch cloſter in franckreich 
auff ſein aigne koſtung vnnd darlegung mitt 
großmechtigen gepcůwen in Burger weil auf 
gericht vnd erpawen. 


N diſem jar ( als voꝛ ſteet) iſt ein plů⸗ 

tiger pꝛunn nach beſag der gſchicht⸗ 

beſchꝛeiber gezeügnuß in ð ſtat genua 

an eim end fontanella genant eiden gãtzen tag 

miltigklich gefloſſen. der dañ den burgern da 

ſelbſt ein amaigung künfftigs iamers was. d 

inen (als hieoben en iſt) von den ſarra⸗ 

cenen auß affrica ſchiffende begegnet 
Art inus der dꝛitt ein roͤmere was ein 

auß dermaſſen ſenfftmuͤtig vñ gůtig 

an.· vnnd dariñ wol ein nachfolge 

babſts Stephani des ſibenden dann als er in 

ben babſtthumb kam do entſchlůger ſich al⸗ 

ler kriegiſcher henndel vñ wartter gaiftlichee 

vnd gotʒdienſtlicher geſchefft vñ ſachen. doch 
was die gegent £uropenit an kriegiſche 

růr. dañ als Otto in welfcheland sieben wolt 

do beſchahen auß widerſtand vñ gegenwere 

Lotharij beyder ſeyten große moͤrdt vñ plůt 

vergieſſen Doch vermanet (ybabft martinus 

von jren waffen absefteen ſo doch allenthalbe 


teürung vñ mangel aller Ding vor auge wärs 


Er ftarb im vierden jar feins babſtthumbs. 


Gapitus der ander auch einrömere 

ward (dieweil kriechiſch auffrůr in 
welſchem land was )ʒů babſt erkoꝛn 

Diſer was ein ſtarckmuͤtig man· Der hat Ot 
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der welt 


nus ſeiner hoffart auffgefſoꝛdert. Durch deſſel 


ben hilff vñ beyſtand wurden die krieg vnnd 


witracht ʒwiſchen dem babſt vñ Berengaꝛio 
der wider das recht vñ billichkeyte alle ding 


an fich siegen wolt hingelet vnd abgelaynet- · 


diſer was gar ein vnſchuldiger mã vñ gemay 
Bes criſtenlichs ſtands vñ nutzs ein frummer 
lebhaber. vñ ſtarbim̃ · x. jar ſeins babſtthũbs 




















Welſch künig Otharius ð ande 
Lothar ius Des voꝛgenanten 
hugonis ſun em⸗ 

EA Ipfingnachabfterbenfei- 

nes vaters das reich vñ re 
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genten welfchs lands · vñ 
alsaber Hugo verffünde 
bdas er ſolchs mitt machte 
27 ‚oder gewaltnicht undEo- 
I men mocht do gedacht er 


SEI bdie fachan mitrarzevende 





demnache ſchicket er fein: 
bottſchafft ʒum̃ feind und 
achet mit jm ein ſollche 
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fein ſun vnd Berengarius 
ls künig welſchs lands in 
gleichem rechten aller digg 
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FI pflegen folten. Solche ge 
ecilliſcheregirũg weeret al⸗ 
Alain nachdem namen ettli 
che jar. Aber Berengariꝰ 
an ſenfft muͤtig man ver⸗ 
MM „schteeZotbarium.derfich 
IN Je Daitmitfambt feiner gema 
Be/P bein Alunda zu papia ent 
Rp bielt vñ folchegewaltfam 
Ekeyt vñ verachtung gedul 
1 Det-dg zwiſchen fEarb hu⸗ 
60, Aber lotharius ci freün 
de der roͤmer vnderſtůnde 
egs wider Otthonem hein 
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arium den keyſer welſchs lands nach erkant 




















































".... Kene bilat 
richs ſun dañ als Octo gan rom iehen wole 
Do verhindert in Lothanus dar an, Darauß 
volgten groß ſchlachten vñ plůtuergieſſen 


B _D OPolphusderbey Verona oð bern 
n Berengariũ überwand was ein 
Shertzog ʒů burgundi der dauor Du⸗ 
goni dem arelatenſiſchen grafen in welſchem 
land gewichen het vñ darnach ein künig gů 
Franckreich ward regiret ʒway jar. 
Angel vñ ſeltʒ amkeyt der gſchicht 
beſchꝛeiber diſer ʒeite iſt 
Da des das man nicht waißt was bere 
garius oder Lotharius gehandelt haben odee 
ob drey oder vier beꝛengarij gewefein ſeyen de 
nach ob dunckele meidung von inen beſchiht 
des ſoll ſich nyemant verwundern dann dye 
gſchichtbeſchꝛeiber find alſo irꝛig Das ettliche 
auß inen ſetzen das der erſt Beꝛengarius vier, 
vñ der ander.xij jar geherꝛſchet hab vñ die ʒeit 
Lotharij vñ berengariferftrecken ſyauffxiij 
jar. alſo Das fünff welſch keyſer mitfambtderr 
künigen vñ tyrãnen (als ptolomeus ludenſis 
ſchꝛeibt ) allein in. xxcij jaren in welchem land 
geweſen ſeyen. vñ wiewol nichevil gſchihtbe⸗ 
ſchꝛeiber Diezeitder.bemelten Eeyfer, künig vñ 
tyranen vnderſchiedlich zeerkennen geben mi 
gen ſo iſt doch kund vnd offenbar das vonde. 
anfang der heerſchung berengarij des erſten 
bisanff Ottonis des erſten rechten teütſchen 
keyſers bekroͤnung von babſt Johanne dem 
xij beſchehen bey fünfftzig jarẽ verſchinẽ find 
das der ſelb otto den Berengariũ der erſtlich 
in longobardia regiret darnach in das ellend 
verſchickt hatt 
Erengarius der vird (den ettlich für 
den dritten ſetzen) hat ſich nach ab 
ſterben Lotharij des keyſerehumbs 
vnderſtanden vñ mit alberto ſeinem fine, ri» 
jar geherſchet.der was ein achtber treffenlich 
er mã. Dañ als heinricus hertzog ʒů bayern die 
hungern in welſen landen ernidergelegt haben 
vñ die reichſten welſchen gegentswilche aqui 
legiã vñ papiam geplündert vñ verheert hett 
do rüſtet ſich berengarins eylend mit eim heer 
gegen im. Alſo ſolchs hertzog Heinrich erfüre 
dokeret er ſich von dannen vñ ʒoh in oͤſterꝛey 
ch · Darnach erobert Berengarius alles wel- 
ſche land vñ ſetzet jm ſelbs den namen eins kei 


ſers vñ nennet ſeinen funalbertum ein kunige 
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Das 
welſchs lands · vñ nach dem er aber über ſeine 
vnderthanẽ beſchwerlich vñ gewaltſamlich 
heꝛſchet. vñ alundã fein gemahel in fancknuß 
gelegt hett do beruͤfften die walhen durch den 
dabſtagapitũ den ottonẽ ʒů eim künig in wel⸗ 
ſche land der Bam vñ betruͤbet ſy in dem weh 
ſchenkünigreich vñ vermehelt im Alndam⸗ 

Lbertus des benanten berengaꝛij ſun 
ʒů Rauenna weſende beſchweret dye 
venedigiſchen kawfleüt mit vil vofů 

ges. dañ er het an einem end bey einer ſtatt Die 





taubereyalsaberfolchsdievenediger nit leg 
er gedulden mochten noch wolten. do überey’ 
leten Die venediger auffein ʒeit die ſelben ſtatt 
mie ſchiffung ont fiengen die burger darin ort 
namen ſy ʒů pflicht vnd aid ſolcher rawbrreye 
hinfuro nit mer ʒegeſtatten · Darnach ʒoh otto 
wider berengariũ in welſche land. den beſtritt 
er vn bꝛacht jn in ſeinen hewalt · vñ verſchick 
et alßpald einengan Conſtantinopel vñ den 








ı n meerſchiffung innen darauffe geſtattet er der 
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ben fybeyde 












Tariskunig Aris der hũgriſch 
zů hungem Einig der Di fine 
. VER Die võ den bayern 
IE ben er in welfchen land re⸗ 


giren maynt vertriben wa⸗ 
Nu Be: rar rechẽ wolt.überzʒoh wel 

Kae che land mit eim ſchnellen 
\ 7, a beer.do fieleindie walhen 
Ir mein fölcher ſchꝛeck dʒ ſy ſich 
jrer letſten außeilgung be⸗ 









oꝛgten do ſchicket Beren⸗ 

arius Albertũ ſeinen ſun ʒů jm der erwaichet 

ſn alſo das et · x. metʒen ſilberiner pfennig nam 
vñ welſch lands verſchonet. 


O: hunger ʒohen erftlich durch teüt⸗/ 
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ſche land vñ darnach Durch galliam 

alle ding verwuͤſtende. Nachfolgend 
machten ſy jnen die bulgaros ʒinſper. Darna⸗ 
erſchwemeten die waſſergüß des vngezem 
ren barbariſchen volcks über die maß vil leüte 
on land. Si ʒohen auch Durch foꝛiaul in wel- 
chs land vñ verhereten vñ verwuͤſtetendt alle 
Ding mit pꝛannd vñ rawb. Albericus ð marg 








vertriben ward foꝛderet die hũgern ʒů verdꝛu⸗ 
ckũg der roͤmiſchen ſtat · aber ſy beruͤreten Die 


verhereten vñ ʒerꝛüdeten ſy ſchier alles Ethꝛn⸗ 
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ſechſt 


andern ineaitfcheland ind; ellenb-darinfin RL ”7 | 


graff ð auß neyd vñ vndanckberkeyt võ rom 


roͤmiſchen grenitʒ nyender. doch verwuͤſteten 





alter 


riſch land mit ſtifftũg vñ uͤbung groß iamers 
durch moꝛd vñ pꝛand vñ fuͤreten alle weiber 
vñ knaben die nit entfliehen kunden mit inen 
hin in hungern. darnach vnder keyſer Otten 
dem erſten überzohen ſy teütſch land 

Ehmer land ward voꝛ diſen ʒeiten 

Yun a 

ʒiwogi ai dni zoge 
mitſambt —8* feiner gemaheln võ * 
Methodio dem ertʒbiſchoff getaufft wardt. 
Nach criſti geburt.xic. v. jar Man ſagt von 
ð ſelben Ludimilla das ſy eyn ſo heylige fraw 
geweſen ſey das ſy wunderwercke gethan hab 
Sy beydehaben nach angenomner criſtẽlich 
er warheyt den criſtenlichen glawben vnder 
behmen greßlich gemert vñ erweytert. 


Spitigneus Vrerif- iti use 
laus hertzogen ʒů Be En oꝛʒiwo⸗ 
hem j cri 
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ftenlichen bergogs gů 
bebeim bebielenachab 
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ſterben feins vatersdas 
M), Ybersogthumbe, aber er 
7 \Wftarb on menlich erben 
— Ay voii ließ ſeim bꝛůder vı# 
—— ee 
Nass 2 — % MNun gepar Di mi⸗ 
ER A dia deſſelben Vratiſlal 
fraw an kuͤns vnd ur boßheyt beraits weybe 
wen ſün bey irem mai. Nemlich wentʒeſla⸗ 
um vnd Boleſlaum. den elteren befalh ſy jrer 
ſchwiger Ludimille ʒeziehen. den andern neret 
Ir ded ʒohe die ſitten feiner nererin nach jm 
Wenteflaus was gutig vñ aller tugent gefliſ 
fen.aber Boleſlaus ein abgoͤttrer vñ gů allen 
iaſtern genaigt. Nun oꝛdnet vater Das Lu 
dimilla bis die kinder biß ʒů jrn vogtper Jar 
kämen des regiments pflegen fol«.d; vᷣſchm 
bet Dꝛahonice gar übel vñ vfuͤget dʒ Ludimil 
la jr ſchwiger im geſchloße Thetin erwürget 
ward,do vnðſtůnden ſy ſich des regimẽts vñ 
was gänmenigklichem grawſam auch jun 
S Wentzʒeſlaus ſun wentʒeſlao geheſſig vñ 





























EIS I; RC ger nanter Vꝛatiſ 
et Slai fü ward vonder heyli 
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der mel Das 


obgemelt iſt erʒogen und bey jr der weyßheyte 
vñ leruũg goͤtlicher und beyligerfchriffte gar 
wol berichtet. Diſer iſt (als ſy ſagen) faſt meſ 


ſiger ſpeyß vñ getrancks. vñ gerade sterliches 
leibs geweſen · vñ hatt fein iunckfrawſchaffte 
biß in fein end behalten vñ weð tag noch na⸗ 
cht einen gotʒdienſt oder ambt nit verſaumbt 


vñ ʒů nacht mit ploſſen fuͤſſen eynße vñ ſchne 


gegangen. vi Doch keins froſts empfunden, 
vñ auß gehayße des volcks bey lebẽ ſeiner mů 
ter das fürftenthbumb angenomen · Alſo erwů 
chs vñ erlawtet des namen vñ das lob weng- 
lat vnd dem volck wunderperlich · Aber als 
vil er von andern mer geliebet ward.ſouil mer 
ward er vom̃ brüder vñ můtter gehaſſet. Nũ 
ward ein virtſchafft über jn berayret vnnd er 


dar zů beruͤfft. vñ wiewol er ſeinen tod vor vᷣ⸗ 
kündet hett yedoch verſoꝛget er ſich nach arifte 


lichem ſitten mit beichten vnd gieng in feines 


bꝛůders hauß vñ war von feim dꝛůder erſchla 


gen. vñ außgethan.wunderʒzaichen vnnð dye 


heyligẽ martrer von der kyrchen angenomen 


Os erſt künig On: Eunig heinrichs 


ſun geporn auß me 
thilda ð tochter The 
odoꝛici des künigs si ſachß 
en was des ſelben ſeins vat⸗ 
cters nachkomen am̃ künig⸗ 
eeich Diſer otto hat vil hoh 

bberuͤmbter ſachen vñ hen⸗ 


RUN) 

9 del in dẽ teütſchen vñ frãck 
u reichifchen künigreichen ge 
\ uͤbt; Vñ nach dem aber der 
pieys vñ das geroͤche feinertugent bißin wel- 











ſche land hinein erlawtet vñ babſt Agapitus 


vñ vil des welſchen adels ab dem tyranniſchẽ 
weſen Berengarij vñ alberti ſeins ſuns beſch 
werd. vñ verdꝛieß hetten do ruͤffeten ſy diſen 


kunig otten vmb hilffe wider ſy an. darauff ʒo 
he er wol at ent wapnern dur 


ch Foꝛriaul in welfcheland vnd entſetzet beren 
riũ vom̃ keyſerthumb vñ Albertũ vom wel 
hen künigreich. vñ nam welſchs laãd ein · vñ 
entlediget Alundam auß faͤncknuß vnd ver⸗ 


mehlet jm dies der ee. 


Son urſpung unnd 


herkommen des keyſerthumbs vnnd wye das 
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4 an die teütſchen nation gewendet worden 





Cxtix blat 
As keyſerthumbe von ben roͤmern/ 
galliern vñ longobardiern genom⸗ 
en vñ durch den voꝛgenantẽ ottonẽ 
yetzo empfangen iſt alhie erſtlich an die teüt⸗ 
ſchen nation gewendet vñ dariñ biß her ner 
ſtalten worden Zů pꝛeys lob vñ erkantnuße 
diſer aller fürtreffenlichſten keyſerlichen wir⸗ 
digkeyt iſt zemercken. Das die roͤmiſch künig⸗ 
klich macht( die mañ das heylig kayſerthumb 
nennet)võ menſchlichnr natürlicher vᷣnunft 
(Die ein anlayterin des beſtens lebens iſt. vñ ð 
allermenigklicher gehoꝛſam fein müß)irenvr- 
ſpꝛung hernymbt . Dañ als vn ſer erſten eltern 
auß dem paradeiß vñ garten der wolluſtper⸗ 
keit getriben warden · vñ die menſchen aufdẽ 
feldern vñ in den welden wie das vihe vmbe⸗ 
ſchwaiffeten.do bedacht ð menſch (ben gott 
verneünfftig beſchaffen hat) das der menſch 
dem menſchen ʒů rechtfertigem leben hoher⸗ 
ſpꝛeißlich ſein moͤcht. dem nach welchen men 
ſchen voꝛmals in den velden (nach ſitten der 
wilden thier ) jr leben gefuͤrt. hetten die kamen 
eintweders auß anlernũg der nature. oder auß 
willen gottes des maiſters der ganttzen natur 
ʒů ſamen macheten geſelſchafft paweten heü 
fr vmbfiengen die ſtat mit maurn.erfundẽ al 
lerley kũſt vn fůretẽ ein ſuͤß burgeꝛlichs freünt 
lichs vñ nachpeürlich weſen bey einander. Ab 
er gleicher weyß wie ein menſch von dẽ anderẽ 
vil nutʒperkeit entſtet. alſo entſpringt auch ein 
vom andern mancherlay vnrats · vñ alſo fie 
gen die menſchen an geſelſchafft ʒeuerletzende 
glareben vñ vertreüwen ʒebꝛechen· fride ʒebe⸗ 


trieben aneinander heimlichen neyd zetragen. 


einer dem andern das ſein zenemen. vn weg ð 
tugent in die irꝛung der laſter zetretten. Als ni 
Die menig von den ihenen die mechtig vñ ge⸗ 
waltig warñ verdꝛucket warden do bedachtẽ 
ſy zůflucht zehaben st einem an tugent furtreff 
enlich mañ . der die armen vor den reychen vñ 
gewaltigen beſchirmet vnd menigklichen bey 
gleichheyt · recht vñ billichkeit handelt. Dem⸗ 
nach warden von vil voͤlcker — erkoꝛen 


vñ alſo die fürſtenthuͤmer gemanigfaltigt Die 


ſelb manigfaltigkeyt der künig vñ fürſten vꝛ⸗ 
ſachet vil ʒwitrachtihkeyt vñ auffrůr.bañ sıa 
zeitten entzwayeten ſy ſich vmb grund vñ po⸗ 
dem yezůzeitten vm̃ den gerichtʒwangk. vñ ſo 
deñ nyemant was der die parteyen jrer jrung 
entſchyed· vñ ye einer den nit minder an 
| y 




















Das 


achtet ſein deñ der ander ſo griffen ſy deñ sum 
ſchwert vñ taylten jr ſacheñ mit kriegẽ.· vñ al⸗ 
ſo entloͤßet ſich die aller füßift gemainſchaffte 
menſchlicher geſelſchafft. Aber die guͤtig für⸗ 
ſichtigkeyt menſchlicheꝛ natur Die alweg su dẽ 
beſten dingẽ genaigt iſt hat beſunnẽ alle ding 
vnð ein einigs ſürſtenchũb ʒebꝛingẽ. dañ ſunſt 


mã eimchen gemainen frid haben Von 


dannẽeher iſt dz aſſiriſch keyſerthũb entſpꝛung 
a auch dz Eriechifch fürftenthübe 
mit krafft vñ glück desgropen alerädeıs vuß 
europa bis in aſiam vñ libiã erweytert vñ au 
hd; carthaginenfifch-S9 aber die ſelben kai⸗ 
ſerchũb inẽ nie die gãtʒen erdkrays vndðwerffẽ 
noch auch einichen gemaynẽ frid machen ha 
ben mügẽ darũb iſt eintweðs ð mẽſchlichẽ ns 
eur oð aber got dem herr vñ regireꝛ ð ſelbẽ na 
tur arg eweſt dʒ roͤmiſch keyſerthũb ʒeer⸗ 
wecken. Lig ward rom anfenklich võ ſibẽ kü 
nigen uacheinanð. vñ nach abgãg der ſelben 
ye võ ʒwayẽ vñ ʒwayen darzů geoꝛdnetẽ man 
nen vñ ʒů letſt durch einen allein geregirt. vnd 
iulius ð keyſer wʒ derſt anfager ſolchs 
rergirens im̃ kayſerthũb.dẽ her dʒ volck allen 
gewalt vñ macht gegebẽ. vñ wiewol yeʒů zeit 
ten ʒwẽ keyſer niiteinand geweſen find als dio 
cleeiãus vñ Maximianus ʒů seite auch meer. 
ſo iſt doch das mer auß lee dann 
auß recht beſchehẽ. Zů (6 

digkeyt kã yeʒůʒeitten yemãt vnß wal des rats 
zů zeittẽ auß beruͤffũg Des volcks beiweiln auf 
gunſt ð ritterſchafft ʒů ʒeittẽ auß vᷣoꝛdnung ei 
nes keyſers. Vñ ſolch keyſerthũbiſt ʒů ʒeittẽ dur 
ch walhen · hyſpanier. afrier vñ dalmacier vñ 
vnnd ſunſtauch durch die kirchen. vnnd ett⸗ 
wielang zu cõſtãtinopel in gloꝛi großer wirdig 
leit geregirt worden Aber als zů letſt die kriech 
en gan rom alſo vᷣſawmlich warñ daʒ ſy dye 
roͤmer mit mãcherley kriegßlewffen beſchwe⸗ 
ren ließen do beruͤfft das roͤmiſch volck dʒ dan 
allein mit ſeinẽ plůt ſolchs kayſerthũb ur 
cht het den großen Karl künig ʒů franckreych 


dengepornentaitfchye.B jnsibilffkamit veor- | 


willigũg des babfts sis eim roͤmiſchen Eeyfer. 
Vs difem Eeyfer karolo bisauffkeyfer Ludwi 
en den ſun arnulphi hat das keyſerthumb in 


ũdert vñ. x. jarn bey den Balliernnitkleinesu 


nemũg gehabt. vñ darnach auffdie Lögobar 

deier gelangt vñ iſt zů letſt an die teütſchen. an 
hertzog — a ale ewenndt 
worden vñ võ jm biß yetʒo auffkeyſer Sridri- 
chen dẽ dꝛitten vñ künig Maximilianũ fei 


eh 


cherkeyferlicherwir- IR 























































‚alter 


ſun durch ordenliche wal 
erkomẽ. dennẽ dañ ð hoͤh 





Linea der baͤbſt 
Johannes der. rij 
















dz ſy Die krieg glũ 
ck lich volfüren.den fridsgie 

ren· vñ den ſtãd gemaines 
V/ auffenthalten ſoͤllen 









uͤt ergeben ſoͤllen. 
Jar der welt vim.jc. lii 


Jar chꝛiſti ixc.liij 


O hannes der xij 
ein roͤmer hieß erſt 
lich Octauianus 


Sein vater was ein mech⸗ 

Nhtiger römer.ber bꝛacht di⸗ 

en fen octauianũ mit ger 

Sn 3 bonliftigäfchleginde bab 

Leo der acht ſili ſe 
il 









chen ſtůle. 















auch ein verweſer auß den 
Be gefat Dem volcke 
echtens zegeſtatten wiize 
N je beffinvn auf dem ge 
Nmainen volck ʒwelff mañ 
Vñ wiewol die ſtatt rome 
mit ſchickerlicher oꝛdnũ 
czů der freyheit dienſtli 
vñ fürderlich bewaret ws 
yedoch vnderſtůnd Ocia 
hianus ſich in ſolcher frey 
en ſtat gewalts ʒebꝛauch⸗ 


IR NUR 
us ð. vj 





Abette die roͤmiſchen pfaff 
=; heyt vñ volck võ den hen⸗ 
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aa 
den Berengarij vnd diß pabſts ʒůentledigen. 
oder es wird der criſtenlich glaub mitſambt 
dem römifchen keiſertůmb ernidergeen. Deß⸗ 
leichen ſchriben auch ottoni vilander Wel⸗ 
Ts volcks. In mitelerseitgelanget Die fäche 
Fan den Pabft der ertzoͤrnet allſo Das erderfel- 
ben Cardinel einem die nafendem audern ein 
band abbauwen ließ. Nun fo kam Otto gen 
Rom vñ empfieng von difem Johanne wie 
wol etlich fprechen von Leone) die Eeiferlich- 
en Eron mitſambt dem titel teütſchs lanndes. 
vnd Pannonie.vnd vermanet den pabſt erſt⸗ 
lich mit gůten wortten vnd darnach mit be⸗ 
troung von ſeinem vnweſen abtzelaſſen · Do 
beſoꝛget ſich Johannes vor dẽ keiſcr vnd ent⸗ 
hielt fi ein weil in den welden wieein wilds 
thier vnd vnlang nach ſeiner voiderkunffe do 
ſtarb er im · ix. iar Des dꝛitten monatz am. veta 
ge ſeins pabſtthůmbs. 


Enedictus Der ‚0. auch ein Koͤmer 
ward ʒů pabſt erkoꝛn allermeiſt võ 
den die dem vorgenannten Johan 
ni verwont warn · wiewol Otto voꝛmals den 
erwelten Leonem beftctigerhette. yedoch ſetʒ⸗ 
ten die frefeln diſen Benedictum in ſant Pe⸗ 
ters ſtůl. Als ſolichs an keiſer Otteugelanget. 
do gedacht er das nichtz mer mit woꝛrtten vñ 
betroungeu zeſchaffen were vnd koͤꝛet fleiß an 
Die ſtett vnd gegent des Roͤmiſchen gerichtʒ⸗ 
zwangs vnd velds eintzenemen zůuerwuͤſten 
vñ ʒůnertzeren. Darnach betranget er die ſtat 
Kom mit allſo ſchwerer belegerunge das ein 
metz cleyen ʒů der ſelben zeit. xxx · gulden gegol⸗ 
ten hat · vnd die Koͤmer alſo geengſtiget war⸗ 
den Das ſy diſen Benedictum Dem keiſer Ot⸗ 
toni gaben vñ Leonem auffnomen. Nach ge⸗ 
ʒeümbter widerſpenigkeit der Roͤmer koͤrt Ot 
to wider in teütſche lannd· 


Eo der.viij. ward von Benedicto su 
pabſt erkoꝛn. vñ von keiſer Otten zů 
dem pebſtlichem ſtůl beſtet iget vnd 
doch von den Römern auſgetriben. Aber Eei- 


ſer Otto zwung ſy mit gewalt vnd waffen Le 


onem wider auff ʒůnemen. Der hat alſpald su 
ſtraff ð Römer vnbeſtendigkeit allen gewalt 
einen pabſt ʒewelen von dẽ Roͤmiſchen volck 
vnd pfaffheit an den keiſer gewendet hat. Vñ 
Be nach feiner voidereinfagung im.iij,mo- 
® f 
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Blat 


| h Ohannes der.xiij· ein Koͤmer nach Le 
one pabſt erkorn ward von Petro de 
verweſer d ſtat micveindlichebaubr- 
neid veruolget. vnd aufffein gefcheffe von Jo 
fredo dem Campaniſchen grauen in ſant Jo⸗ 
hanns kirchen gefangen vñ in die Engelburg 
gefürt,etlich tag alda in hůt gehalten vnd dar 
nach in Campaniam geſchickt. Als aber Jo. 
fredus vnd ſein einiger (un von Johanne dẽ 
Campaniſchen Fürſten erſchlagen warden. 
do kam diſer Johannes wider anheyns gen 
Rom. Als keiſer Otto diß pabſts yamer ver⸗ 
name do ʒzohe er gen Rom vnd fieng den ver⸗ 
weſer vnd regenten daſelbſt. vnd Johannes 
ſtarb im · vij ar ſeins pabſtthůmbs. 
Enedictus der vi. auch ein Boͤmer 
was ein nachEomen Johannis in 
pabſttů mb vñ yamer. dañ er ward 
von eim mechtigen Boͤmiſchem burger in die 
Engelburg gedrungen vnd daſelbſt innen er⸗ 
würgt · oder( als die andern halter) hungers 
getoͤt woꝛdẽ im andern iar ſeins pabſttůmbs⸗ 



















Linea der keiſer. Tto der erſt ein kei 
Otto der erſt Iſer ð teütſchen kü⸗ 
nig Heinrichs erb 


vñ nachkomen ſeins künig⸗ 
reichs iſt im iar des heils.ixc 
lxij . alser in teütſchem land 
KR jeolij,iargeregitt hette vom 
Ya Ipabſt ʒů keiſer ercleret. Vnd 
daruoꝛ ʒů Ach von Hildiber 
biſchoff erſtlichen gekroͤnet 
worꝛden. vnd hat Daskeiler- 
A Icbumb.ri.iargeregist. Di. 
ſer wasein vaſt criſtenlicher 
nman und ein liebhaber vnd 
i wa ernfklicher beſchirmer ð Boͤ⸗ 
miſchen kirchẽ. Er zemet Boleſlaũ den Beih⸗ 
miſchen hertzogen. vnd hat nach entledigtem 
künig Ludwigen zu Franckreich demſelben kü 
nigkreich frid gegeben · Zů derſelben seit vnder⸗ 
ſtond ſich Vgo der groß Pariſienſiſch Gꝛaff 
Der Die ſchweſter Ottonis ʒů der ee hette künig 
Ludwigen zu Franckreich widerumb veind- 
ſchaſſt zetragen. Do zohe keiſer Otto abermals 
in Franckreich vnd pꝛacht Vgonem su gehoꝛ 
ſam vnder künig Ludwigen· Der hertzog Gi⸗ 
iij 


NY 























ſubertus ber künigs Otten ſchweſter ʒů der ce 
ber ʒohe wider die Sranzofen als ein veinb biß 
ger Andernach daſelbſt ward er überwundẽ. 
vnd in der flucht im Khein verſenckt. So em 
pfienge der künig Die ganzen nidrrlendiſchen 
gegent in —— hat künig Lud 
ymdievoittiben Giſilberti zů der ee vermehelt 
Nun haben deß mals die Hungern Teütſche⸗ 
land überzogen vnd ſich am fluß des Lechs 
bey der ſtat Augſpurg ernider gelaſſen · Vnd 
wiewoi diſer keiſer Otto auff anrüoffung ſant 
Vlrichs des heiligiſten biſchoffs daſelbſt ſich 
egen dan Hungern rüſtet vnd ſich mit heerſ 
afft an ſy ſetzet vnd die ſelben ſchlůg vnd er⸗ 
nider legt ſo geſchah Doc) ſolichs nit on merck 
liche pläwergieffung vnd niderlage auch der 
feinen. dann in dẽ felben ſtreit der dann etwie 
uil tag weret. vnd allein bey nacht an ſteen be 
lib iſt gefallen Cůnradus ber tochterman des 
künigs. vñ der hertzog sa Wurms . ſo warden 
die Hungern ſchier all erſchlagen und abge’ 
rilget. vnd der Hungern vermügen vñ macht 
deß mals allſo gekrenckte vnd auſgeſchoͤpffet 
das ſy ſich darnach vilzeite anheyms enthal 
ten haben muͤſſen. Dꝛeü hungeriſch küniglein 
walden in dem ſelben ſtreyt gefangen vnd le⸗ 
bendig zů keyſer Otten gefürte- vnd durch Die 
Teütſchen ʒů ſchmach den Hungern erhenckt 
Als nun der pꝛeiß lob vnd rům ſolcher ſighaſf 
tiger vnd mechtiger beſtreytunge keiſer Otten 
wider die veinde des Roͤmiſchen namens an 
Koͤmer vnd Walhen gelanget Do rüeffeten ſy 
diſen keyſer Otten an ſy von der gewaltſame 
Berengarij vnd Alberti ſeins ſuns. auch an 
derer woͤtrich sis entledigen. Alſo bekroͤnet di- 
fer keiſer Oro ſeinen ſun aus Alunda ſeiner ge⸗ 
mahel gepoꝛn auch Otto genannt.vij iar alt, 
ʒů Ach su eine künigteütſcher lande. Darnach 
zohe er mit groſſer eer gen Rom daſelbſt hat 
er Die EeiferlichenEron von pabſt Johanne dẽ 
rij. c wiewol etlich ſetʒen võ pabſt Leone dem 
i) empfangen. Babſt Johannem ʒů beſ 
ferungfeins lebens vermanẽt. vnd auff anrüef 
fung des volcks ynen ein wirdigen Pabſt an 
zetzeigen Leonem der auff deß keiſers befelhe er 
woelt werd si pabſt beſtetiget. Vnd nach ſtil⸗ 
lung der roͤmiſchen ſachen gen Spoletum ge 
raiſct vñ Die kriechyſchen in Apulia vñ Cala 
bıya überwünden vñ das roͤmiſch keiſertůmb 
an die teütſchen gepꝛacht. Auch zu Gaflar in 


gelegten koſten erbauwet hette⸗ 














































Das ſechſt alter. Der met 


Sachffenland ein pergkwerck einer ſilbergrů 
ben erfunden. Vnd die ſtatt Magdeburg mit 
vil ʒierden begabet. vnd zʒů einer bifchoflichen 
haubtſtat gemacht · vnd pfenning die in wel⸗ 
ſchen landen vñ ottolini genannt find gemün⸗ 
zet. vnd als ein guͤt ger und beſunderer milter 
menſch vil loblicher hendel vñ geſchichten ge 
übet. Vnd in feinem alter Ottonem feinen fun 
ʒů einem mitregirer des keiſerthůmbs geoꝛdnet 
Er ſtarb voꝛ alter vñ ward ſein leichnam gen 
Magdeburg gefürt und daſelbſt begraben in 
fana Mauricen kirchen · die er mit groſſem dar 


N Y 
In ſtein viel ʒů difer zeit wunderber " 
licher groͤſſe von hymel in groſſem 

Lwind vnd regen. vnd an vilmenſch 
cleidern erſchinen plůtfarbe zeichen bescreun- 
Je.xj. vñ.xij ʒweiung beſchahen ʒũ 

Den zeiten keiſer Och ei, 

e hanuem Leonem ond Beuedictũ. 
sche vnd in geſtalt als hieuor gemel⸗ 
et iſt. | 2 


Je Sunn lidde ein erſchꝛockenli — 
1) vinflernuß am freitag sü ber An : 


Or: grop 
Ä fr Comet erſchi⸗ 
ne in Wellifchen 


landen · fürkündende einen 

hunger der darnach volget 
So bꝛacht künig Otto Date 
leichnam ſancti Innocencij 
gen — den 
rrrij. iar Ottonis ward ein⸗ 
erſeiner Graueu ʒů Rom vom teüfel ergriffen 
yn mit ʒenen zůtʒereiſſen. vnd zů pabſt Johan⸗ 
ne dem riij. gefurt ym ſant Peters ketten vmb 
den hals zelegen. vñ als ym erſtlich ein vnrech 
te ketten angelegt ward, vñ zůentledigung nit 
helffen wolte do ward ym darnach bie recht 
fant Peters Fetten Damit ex gepunden wasge 
wefen vmd feinen balßgelegt und gelediget al 

ſo das der teüfel auſſpürtzet · vnd mit gefchtey 

hin fůr. Do ergriff Chrodorinse der bil HoF 
















Bi Das CCii Blat 
Metz die ſelben betten vñ ſpꝛach erwölt eedie keiſer das der pabſt dem biſchoff ein glid ron 
band dann die ketten laſſen· Do beteidinget 8 derfelben Betten geben ſolt. 


Magdrburg· 
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Dirfelb Aus entſpringt in denberg- 
er land vñ Merhernland teilent. vñ 





er Elb als einer 
edersil Teutfchs landes vnddesSarmad 


ben lauds geſetzt · Diſe ſtat ein bae erfam 
efülderEaifer vnd diſchoffiſt in dꝛey rifn ge falſch 
eilet. vnd mit ʒinnen· voꝛwern · erckern tuͤrnen verlieſſen. deu eriſtenlichen glauben bekenne 
nd graben gefeftigt vñ bewart. vnd mit groſ ten vn des alles leiſtboͤrgen ſetzeten. dañ keiſer 
etigen herrliche heufern.bübfchen gaſſen vñ Carlhet in ſeinen kriegẽ den f ürſatz vñ dasın- 
peitenſ hoͤnen tempeln getziert vñ durch den de vor augẽ das er das geſetʒ criſtenlichs glan 
voffer keiſer Carl daſelbſt ein edelsbiftumb bensfouilan ymıwer erhebẽ wolt · Darũb als 
koꝛdnt dañ als er den Longobardiſchẽ krieg er das Sechſſich land gereinigt het do richtet 
Macht vñ iren mechtigen Eünig gefangen enbarin-r.bilchofftum auff Der erſt biſchoff 
zurd0 feet er ym für alfpalbon vergugein lich fkülvonymgefliffeetift die Oſnaburgen 
lã wid ʒetʒichen. dañ der Sechſiſ krieg ſiſch kirch an dem fluß Haſa gelegen in ſant 
hachet yn wið anheyms ʒekomen wañ das Peters ere· Die ander kirch die Halberſtatiſch 
Zechſſiſch volck wasger mechtig vñſchier in ſant Stephans ere· die Dann on zů 
| ; ei iüß 
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Bas ſcchlt 

oſterwick gweſen iſt. Die iij· die Myndenſiſch 
andem fluß Weſera in dem gſchoß Weſekini 
Dieiiij. die Bꝛemenſich in ſant Peters ere auff 
der Weſera gelegen. Die.v· die Badeboꝛnen⸗ 
fiſch in det faligiften iungkfrawen Marie eer. 
Die vſ. Veidenſiſch an dẽ fluß Alera. Die.vij. 
die Monaſterieſiſch zů Münſter in ſant Pau 
Ingcre, Die vii a Hi deßheym. Die.ir.bie +8 
bergenſiſe ch. Die ·x biſchoflich kirch iſt ð hoch 
berimbe MNadeburgiſch ftäl in ſant Mauri 
cen ere geſtifftet an der Elb · Doch iſt diſer ſtůl 
von Karolodens groſſen erſtlich auffgeſetzet. 
st Seide auff der herrſchafft der Gꝛaũen von 
Swalenwoꝛch yetʒo die võ Lippia genannt. 
Darnach iſt diſer ſtůl gen Valerſlene nachfol 
gent gen Vꝛeſe gewendet · vñ ʒů lerʒſt durch kei 
Ötterdenerftenach der geburt Crifli-ir“-Fre- 
iar gen Magdeburg verwandelet. und durch 
fein hilff vnd voͤꝛrdernuß ʒů Der wirdigkeit des 
Hiimalus in Alemania erhoͤcht woꝛden. Da⸗ 
felbft was ſant Albertus der erſt Biſchoff.ein 
man aller tugent vol. In diſer Stat Magde⸗ 
burg iſt ein vaſt ʒierliche kirch in ſant Mauri 
en der zus quaderſteinen erbauwet · gar ein cd 
As werck der keiſer Otten. vñ darinn der leich 
nam ſancti Floꝛencij Sy glauben das alda ſey 
der vkrog einer darinn nach [ag der ewange 
liſchen hyſtoꝛien der herr Chriftus vnſer hey⸗ 
(and waſfer zů wein gemacht hette. Den ʒeiget 
mandem volck. vnd iſt marmoꝛſteinen und 
leicht. und mag ſo vil weins darein als vil des 
einpferd tragẽ moͤcht. So ſagen ſy das ein an 
derer ori cleinrer krůg zů Hyldef heim ſey · Auch 


wirt ſant Mauricen panir yerlich alda getzei 


get · Die burger daſeloſt haben vnd halten ein 
rechtbüch der Sachflenfpiegel genannt ynen 
vondem groffer Keiſer Karln beftetiger. Da 


ſelbſt hyn auch die nahent gelegten v lckerzů ® 


entſchidung irer ſachen itsufluchehaden. Da 
ſeloſt iſt ein ſchoͤns pild Rolandi keiſer Carls 
geſippten freünds ð ein überſtarcker man was 
und nach groſſer mechtiger niderlag der vein 
deals er fin. heer aus yſpania in Gallis her 
wider füret von dam Vaſconiſchem volc in 
eim ſtreit erſchlagen warde. Vnd diſer iſt der 
Rolandus (als man ſaget zu ſeinen zeiten an 
ſtercke des leibs vnd groͤſſe des gemuͤts andꝛe 
Ian weitübertroffen hat alſo Das fein ſtarcke 
werch vñ übung in aller welt gepꝛeiſet. gelobet 
vnd hochberuͤmbt werden. 


alter 



























































Dr welt 


Gar Bde,vj",j6 hriti, Jar eiſti irolrriiij. 


Onnsdander in Koͤmer nach de 

nedicto ein pabſt was ein frum̃ auff 

— ĩ gantzmuͤtig man · Aber er 

het in ſeim pabſttů m̃ nichtʒ ſunders groß lobs 

wirdigs gehandelt dañ er ſtarb im erſten iare 
ſeins pabftthumbs 


Bert der. vä.deß vatterland vnd ʒů 
namen võ ſeins vnadels wegen verſchwi 
genbleibt,erlangt den pabſtthůmb mitböfen 
liſten. vnd verloꝛ auch denſelben hinwiderũb 
boͤſlich. dann er ward aus veruolgung frum 
mer Burger getrungen die Stat Rom ʒemei⸗ 
den darumb sobeer von dannen vnd nam die 
koſtlichen cleinet aus ſant Peters kirchen mit 
ym hyn vñ fluh gen Conftantinopel.dafelbft 
enthielt er ſich ſo lang biß er aus den verkauf 
ten cragnen heiligen cleineten ein groſſe ſum̃ 
gelts ſamlet. mit demſelb en gelt meint er etlich 
perſon durch miet vnd gab ʒebiegen und wir 
derumb alſo in den pabftlichen ſtůl ein zekom 
men,darinntheten ym etlich frum leüt vordar 
ſtand. Vnd nemlich ein Cardinal-den hießen 
vaben und feines gefichts beranben- Aber er 
farb vnd endete fän leben in zwitrechtigken 
ſchentlich. vnd faß nur. vij monat. 


Sant Vlrich Ant Vlrich Biſch⸗ 
hoff ʒů Augſpurg 
Aus dem deln ge 






geiſtlichen ſtand zekumme 
558 ward von eincrdeif 
DEE Drinßnerin vermanet liches nit 
sethon,ond verfündete yn kůnfftigklich einen 
biſchoffʒewerden· Vnd darnach ward er võẽ 
feinen freünden ʒů dem Biſchoff Adelberan⸗ 
gethon. vnd ʒům letſten su eins Biſchoffna 
Dem willen gottesdeß herren erkoꝛn. vnd koͤꝛet 
fich mit ganzem fieiſſt auff goͤliche beſcha 
lichkeit und widerbawung der kirchen vnde 
über mit ſeinen gůten tugenten vnd mit ſeinen 
emſſigem od ſtetigem gepete wunderberlich 
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der ml Bas 


Linea der baͤbſt ding in dem hungriſchen 
Donus Der ander krieg ſunderlich do keyſer 

a j0tTOfperniderlege. In de 
felben ſtreyt verlor fant vl 
rich brüderdiepoldum,vit 
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Au, 
Bonifa 


N ei 
n bittende das ſy in ð wa 
le eines roͤmiſchen keyſers 
den gemaynen criſtenlich⸗ 
en nutz vñ ſtand verforge 
olten. Er ſtarb jm irx jare 
ſeins babſthumbs 
rOhanes der. riiij· auch 
(Bein roͤmer ward im dꝛit 
ten monat nach angange 
ſeins babſthumbs vonde 









lich wiſſend 
yEOhannes der.rxv· auch 
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Ctiii blat 
pfangnem babſthum wider die pfafſheite in 
haß alſo grym̃lich entʒündet dʒ auch er billich 
von der pfaffheyt gehaſſet ward · dañ er gab 
goͤttliche vn menſe De Ding feinen geſipttẽ 
vñ nahend gewandten. vngeachtet goͤttlicher 
eve vnd der wirdigkeyt ðroͤmiſchen Eirchbe. 
Diſe irꝛung hat erſeinen nachkomẽ alſo gelaß 
en das der biß hieher an vnſere ʒeyt geraychet 
bat. Aber er ſtarb im̃ achten monatjeinsbab- 


By 
SamCänrat Ant Cünvatt ber 
an bikchs H bifchoff si coſtẽtʒ 






NUR iſt diſer ʒeit an gas 
5ſtlichkeit.heyligkeyt. lere vñ 
andemtugetẽ hohberůmbt 
ON geweſen Er was auß edeln 


7 eltern in teütſchen laden de 









\irs porn vñ ward der ſchꝛiffte 
(€ En m WEberichtet erftlich von Lio- 
1 ON Kehingo dem biſchoff ʒů £o 
ZEDUNWSN ſtenß ein verberer gaiſtlich 
er ſachen. Damach ein pꝛobſterkoꝛn. vñ nach 
abſterben deſſelben biſchoffs ʒů eim bifchoffe 
von ſant Vlrich vñ der pfaffheyt erwelet. Er 
hielt eins mals am oſtertag dʒ ambt der meſs 
vñ noß in vertrawen ʒů got ein ſpinnen die in 
den Eelch gefallen was.die kroch darnach ob 
dem tüſch wider anf feinem munde on allen 


ſchaden vnnd verlegung. 


Linea der keyſer Tto ðander ein 
Eeyfer.de ð groß 
keyſer otto feinen 


Otto der ander 
vater einen mitregirere des 
= Fayfertbumbs machet,vnd 
NY, denmitfambt feiner gema 
MI aD beltbesphoniad babſt in 
Balant Johanßen kirchen gi 
Erom kroͤnet.hat im̃ jar cri⸗ 
air lxxv. allain ʒeregirent 
angefangen ein gůter man 
vñ criſtenlicher beſchir mer der roͤmiſchen kir 
chen.vñ hat dem reich deꝛ kriechiſchen voꝛ an 
genomen kaiſerthũb frid gegeben. vñ Theo⸗ 
phoniã Johannis des Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen kyeyſers ſchweſter zů der ee genomen. Als 
er nun dye keyſerlichen krone empfangen hett 
vñ nach abgang ſeins vaters auß welſchen lã 
den wid in teütſche land keret. do fander hertʒ 
og Heinrichen ʒů bayern voiderfpennige.aber 
er machet in pald gehoꝛſam. Dieweilkayſer ot 
to mit diſem krieg dekümert wʒ do ʒoh Lotha⸗ 
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Das Gh alter 
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x bder .iſt von heyligkeyt wege 
N ſeins lebens in großen wir 
Na den gehabt bat 
— ant panthalions cloſter zů 
Colen geſtifftet vnnd mitt 
DIE DR —— auffge⸗ 


mitſambt 


Dilo hatt nach 
Maiolo dem hei 
ligen Cluniacen⸗ 
ſiſchen abbt diſer zeit gerey 
= chfnet vñ in tugeten seplü- 
Wie viralseinabbtdaffdbig 
Sn clofta.Ioj.jare beyligklich 
Ngeregirt vñ in byrgunndia 


—D geſchlacht hat nach lotha 
Runo biſchoffe 4 — 

| ʒů Coͤln der erſtẽ 

> keyſers otten dů E 


— 


den tag der gedechtnus allergeſtoꝛbuen nach 
allerheyligen tag erſtlich erfunden vñ auffge⸗ 
ſetzt das dañ nee babft Johannesd 
xvj. allen Eirchen ʒeha 


Eduardus fünig Duardns dengel 
EV lendifche künige 


tenbeftetischat, 


w was —— n 

Na feiner vegirung vñ auch an 
Ey heyligkeyt ſcheinper.ð dar⸗ 
Ey ER nach auch liſtigkeyt vñ net 
pe feiner ſtieffmůter erſchla 


gen alsein marterer in vil 





—— 
VG 


A 
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—— geſchinen 
ZA hatt- 

Alpharabinsein 4 &pharabins anf. 

philoſophus arabia pürtig eyn 

EN ereffenlicher pbilo 

Sy,  [öpbushart diſer zeytte vil 

— gůter ſchꝛifften gemacht. \ 

TAN Vdwig der vierd 

Ur ein frãckreichiſch⸗ 

er künig vnnd der 


Iletſt auß des groſſen karels 


is über die frantzoſen gere 
girt. vñ Hugoni eim faſt ge 
ſtrengen ricterlichen man 
RS Das reich vnd Blanckam 

ſein gemahele auß der er Bet 
nen manß erben hett nach 


— 


franckreich herꝛſchet 


im Healdus der graff 
Re senfifchen flatt von 

> ein beruͤmbt mã an gemuͤt 
— 


vem dan von feiner vdienſt 


Aſtatt ferꝛaꝛiã scbefirzen ei 


SR = 


Ohannes der.rvj. ein roͤmer empfiäg 

Das babſtohnmb bey ʒeiten keyſer o 

ten ·aber nach mals der keyſerlich 
bron vnempfangen. Er waʒ einhohgelerenit 
vñ ward durch Treſcentiũ den roͤmiſchen 
herꝛen. der ſich des regiments der ſtat rom 

























































der welt Was 
Bineader baͤbſt derfahen wolt geurſachet 
Johannes ð. xvj. auß rom in das ellend gan 
LA riam zeziehen vnd als aber 
NZ der babftEeyferotten wid 
Creſcentiũ in welſch land 
ʒekomen gefoꝛdert hett · do 
ſchicket creſtentius an den 
bab ſt ſein freünd in ʒebittẽ 
den keyſer nit zefoꝛrdn ſunð 
wideꝛ gaͤn kom ʒekommen 
Eſowoͤlt er jm in allen ding 
en gefolgig fein. vnnd aljo 
em we werd der babſt 
durch bet feiner freund be 
wegtdas er gan rom ʒohe 
do kam Im creſcentius mit 
B Iallen den das rats vñ der 
\ ganzen gemaind entgege 
degert gnad vñ küßet Dem 
Ababſt die fuͤß vñ erlanget 
RN! vᷣgebũg Diſer babſt farb 
Mmes ð cvñ [RAT jar ſeins babſthũbs 


| ER 2 Ar GH der,v, auß 
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ſachßen pürtig vor 
mals Bꝛuno genãt ward 
auß macht keiſer Ottẽ des 
dꝛitten von ſippſchaft we 
en zů babſt erkoren. Aber 
hier werd Die weyle Otto in 
teütfchen landen was von 
dẽ roͤmern · vñ zůuoꝛ an võ 
creſcentio dem ratherꝛñ al⸗ 
ſo verfolget das er erſtlich 
in euthruriam vñ alßpald 
in teütſche land zů dem key 
fer fluh. In deß abweſens 
macheten die roͤmere den 
benanten.Creſcentium ein 

ewaltigern ratherrñ. Der 

R An nn un Ei 
Nriicechiſchen ʒů babſte. Als 
Ben IH ober Crefeentins verftund 
Me as keyſer otto mit großer 
heerßkraft gaͤn rom ʒůʒoh 

bewaret er die zinnẽ vñ 
oꝛtẽ gar fleyſſigklich. als 
un der keiſer kam vñ ſich 
WRldie roͤmer vermůteten das 
Mdem gewalte des keyſes 
Mʒewiderſteen nich genůgſa 
——— ſein moͤchtẽ do oͤffnetẽ 


tr 


efter der and 
5 


N 
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CCiiii blat 

ſy den teůtſchen dye poꝛten. do fluhen creſcen / 
tius vnnd Johannes alß hilfloßen in die eng 
elburg vñ hielten ſich daſelbſt der feind ettlich 
seit kuͤnlich auf. Als ſy aber zů letſt in hoffnũg 
gnad zeerwerben auß der burge ʒů dem keyſere 
giengen do ward Creſcentius vnðwegen von 
der menig mit vil wunden verletʒt. vñ Johã 
nes erſtlich ſeiner augen vñ darnach des bab⸗ 
ſthũbs vñ auch des lebens beraubet. vñ diſer 
Gꝛegoꝛius im̃. xj. monat nach feiner außtrei⸗ 
bung wider eingeſetʒt. vñ ſtarb jm dritten jan 
ſeins babfthummbs. 


Ohaãnes der.xvij. hat( als voꝛgemelt 
iſt )auß gewalt vñ fürſchub Creſcen 
cij des roͤmiſchen ratherrñ. den er( als 


man maint) mit gelt darzů bewegt bet zur zeit 
Gꝛegoꝛij des Finfftendasbabfthumb bekü⸗ 


mert daſſelb gelte hett er von conftantinopel- 


gebracht- Alſo was die. rij ʒwayung ʒwiſchen 
diſen baͤbſten. Aber die weeret nit lange. dann 
Johannes ſtarb ſchentlich im̃. x. monat ſeins 
babſthumbs. 
Alueſter der ander auß gallia pürti 
5 darnoꝛ gilbertus genãt hat das bab 
thum boͤßliſtigklich erobert · dañ er kã 
iung in ein cloſter im aurelianiſchen biſtthũb 
gelegen.aber er verließ dʒ ſelb cloſter vñ erga⸗ 
befich ganız dem teüfel un kam gan hiſpalim 
in die ſtatt hyſpanier land võ gůter kunſt we 
gen. do ward er in Eurgerzeyt alſo gelert das er 
Der beſt lerer geachtet ward. vñ keiſer otten vñ 
robertũ den kůnig ʒů frãcreich vñ vil andꝛhoh 
beruͤmbter mann ʒů ſchůlern het. darũb erob 
ert er anß eregirigkeyt vñ teüffellicher inpꝛün⸗ 
ſtigkey seherrfeben Erſtlich Das Remenſiſch 
ergbiftthumb.darnach das rauenniſch vñ ʒů 
letſt das babſtthũb durch teüfeliſche hilff do/ 
ch mit dem geding.das er nach ſeim tod Des. 
teüfels gantʒ fein ſollt. Nun fraget er den reüf 
el wie lang er leben wurd. do antwurtet er jm 
wirſtu iheruſalem nit beruͤren ſo wirſtu lang 
lebe Als er aber im füfftẽ jar ſeins babſiũbs 
in der kirchen sum heyligen creütz auff eim al⸗ 
tar Iheruſalem genãt su rom das ambt ð hei 
ligen meß hielt do erkeñet er das er alſpald ſter 
ben wurd vñ fiel in reü wit bekeñet ſeiner jrꝛũg 
vor menigklichem vñ vermanet alle menſchẽ 
die eergirigkeyt vñ teüffelliſche betruͤgereye ʒe⸗ 
meiden vñ ein gůtts loͤblichs leben sefüren-viz 
begeret darnach das man nach ſeim tod ſeinẽ 
leichnã von glid ʒů glid entgentʒen vñ auff ey⸗ 
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Bas ſe 


en enwagen oder karrꝛen legen vnnd ben ſelben 


an dem end begraben ſolt dahin von den pfer 


De vngelaytet gefurt wind, Alp ward(als mã 
fage)der ſelb leichnã auß goͤttlichem willẽ võ 
den pfaͤrden in ſant iohanſen kirchen gefuͤret 
vñ alda begraben das die boßhaſſtigen men⸗ 
ſchen lernen ſolten das inen wo ſy ſich in jrem 
leben bereüweten bey got ein ſtat der vergebũg 
behalten ſey. | ; 

Jar der wel. vim.ijc. iij. Jar criſti. jm.iit. 
Öbannes der · xviij. des zů namẽs vñ 
vaterlands von ſeins vnadels weg⸗ 
en nit kuntper iſt ſtarb im̃. v. monat 

ſeins babſthumbs. darũb võ kürtʒ wegen fei- 
nes ſitzens wirdt nichtz gedaͤchtnuß wirdigs 
von jm geſchꝛiben.dañ das ʒů den ſelben ʒeittẽ 
vil wunder geſtaltner ding erſchinen vñ erd- 


pidem beſchehen. dauon vil ſteit nydergefallẽ 










ind. 
Lnea der leyſer Teoder diitt des 
and Ottonis ſuu 
1 ein Eeyfer hat na 
ch der geburt criſti. irc. ond 


in dem · lxxxiiij. jar noch ein 
kind feinem vater jm reich 
nachkomende · xviij jar ge⸗ 
Alberfchet.on ſich in allen tn 
Ecenten vñ peſchirmũg der 


| 2 empfienger von babft Gꝛegoꝛis feinem ge 
—1 


pten freünd die keyſerlichen benedeyung vñ 
Eron vnnd ʒoh ʒů ſant Michael auf Den bi 
goꝛganũ dahin er fich gelobt het vñ Eam dar . 
9 widerũb gan rom.vnd pald fürter her⸗ 
außen dye teütſche lannde. Nun hetten aber: 
dieroͤmer ein große andtung gegen babſt gre⸗ 





chſt alter 


gorio das er diſen ottonem czů keyſer gekroͤnet 
ber Demnach ward Gregoꝛius auß — 
genoͤtigt kayſer otten nach zeichen vñ jn vmd 
beyſtand anzeruͤffen.do zoh diſer kayſer mit he 
ers krafft für rom; wie dann hieuoꝛ bey babſt 
gregoꝛio gemeldet iſt. Wiewol auch die geſe 
chtbeſchꝛeiber wenig von den letſten zwayen 
Eeyfern otten ſetzen ſo ſind ſy doch alſo ernſt 
hafftig vñ wunderwirdig mañ geweſen· dan 
ein ein plůtiger oder plaicher tod der ſarꝛacen 
vñ der ander wundere der welt zů genambtʒe 
werden verdient haben, Als nun diſer keyſer ot 
to der dꝛit die auffrierigen ſachen vñ hendelĩ 
welſchem land ʒů frid vñ foͤne geſtellt het vñ 
in willen was widerumbe herauß in teütſche 
land zeziehen do ward jm ʒů rom mit gifft ver 
geben vñ ſtarb. vñ fein leichnam in teütſch lã 
de gebꝛacht vñ in ſeiner eltern grab beſtattet 
Adelbertꝰ bifchof Deldertus auß ede 
SEN | lem gſchlecht ð be⸗ 
| hem gepoꝛn iſt na⸗ 
ch Ditimaro dem erſten by 
ſchoff zů pꝛag diſer zeit von 
N\ feine ſundern fürnemẽ hey 
— vñ lere wegen als by 


9 
—9— | N choff zů pꝛag in großer wir 
—V 












der gueſnenſiſchen kirchen das ewãgeliũ zepꝛe 
digen vñ zeuerkünden Zu letſt wanderert er 


dem volck Pꝛutenoꝛum vnd do er jnẽ das geſe 


tzecriſti fleyſſigklich verkün dt do ward er mit 
dem ſchwert geſchlagen vnd in feiner ere dyr 
ch ſant ſtephã de künig die biſchoflich haubt 
kirch sü Er geſtifftet. 4 
lateſta das alt künigklich geſchlaͤch 
te kam diſer zeit auß teütſchem lande 
in welſchs land vnd was dem roͤmy⸗ 
ſchen reich wider die tyrannen vnnd wuͤtrich 
faſt beyſtendig annd hylflich. darumb hat kei 
ſer otto der dritt demſelben geſchlecht vor ſey 
ner verdienſtnus wegen die ſtatt Arriminnm 
verlihen mit vil vnnd groſſen frey heyten vnd 








| zum genantanfßgereiit .Dye ac 





Das 






geporn. vnnd 
in der kunſt der redſpꝛech 
keit vnnd zierꝛedens geret. 
Erwas dẽ ertʒbiſchoff hein 
richen ʒů tryer gar geheym 
vnnd daſelbſt ein ſch 









Achenius ein biſeß Batherius ein 

Achetius ein bifch . 

offʒů Bernne dar Sof 

uoꝛ ein cloſtermã 

faſt hohgelert hatt gar vil 

dings geſchꝛriben. vnnd die 
ketzereye Antropoꝛmotita⸗ 





felben ketzer hielten auß p 





Ken 


lat 


ſtym desheni.dasder heylig gayſt ein vnleip⸗ 






hafftiger gott iſt. 
Sant Duſtannus. Vnſtanus der Can 
EINE tugrieuſiſch biſch⸗ 
A — IS Off was diſer zeytte 


an groffen wunderʒaichen 


vnndhat vil cloͤſter geſtiff 
eet. vnnd am tag ſeines ab⸗ 
ſterbens von den engeln ge 

a leer die antiffen Orer ge 


— * 


—— 











(WIESE 


.)Thgarius ein en 
I gellendiſcher kü⸗ 

Nnighatt nach ech 
elſtanum feinem vettern sb 
a erdieengellendifchen.inter 
bðLeregirt ein gar criſtenlich 
9 man Vonbemlift man 
2), das er under andern werck 
en ſeiner tugent unnd gůtt 
heyt ſchyer yedes ſares ein 

cloſter pawet. 









auch vil zů lob vnd ere der 
iunckfrawen Marie vnnd 
Ser * beyligencreigs geſchꝛi 





N ligmsderbießyilbeilübs 

| N) auß welfchem land gů jme 

— bꝛingen.vnnd růwet ʒů let⸗ 
ſte mit heyligem ende, 

a Akt der eraby/ 


ſchoff su Wiens 

| vormals abbt zů 

— 6fulden ſol von dem meüß 
enin dem rheyne gefreſſen 
worden fein, Darumbe das 
wer ein große menige der ar⸗ 
Sen in eynem ſtadel oder 
Mſcheüren zur zeit der heuür⸗ 
ung als woͤlto er ſy mit all⸗ 
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NIP Hrınd Betigteye febeinper, 


» tium et dominatoꝛ eorum. 





Das Mh 
můſen begaben. verſamlen. vn verpꝛennen hieſ 
fe-Die meußbaben auch ſeynen namen ab den 
wendet genagen · 
Odo ein Biſchoff 


RL, 
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Do der Cantuari 
enſiſch Biſchoff. 


was diſer ʒeit auch 




























gleichen Anfridus ʒů Vtrich 
vnnd Gerhard us ʒů Came⸗ 
ra biſchoff. 


Is hiehernach be 
N nant Ebbt alle ha 
Ebbt, ben diſer zeit in tu 


enden vnd beiligkeitgeplüt 
emlich ˖ Gwilhelmus. Ri 
chardus Pops: Oſtertus. 
Bermno · 
N dem lannd Vaſ 
conia erſchin ein gar 
vwundergeſtaltz ding 
das het ʒwey haubt vom na 
ee bel ond überſichauff geſpal 
ten, vnd bet auch ʒwů pꝛüſt. 

a 1Ond wenn ireinsaffe oder 
tranck ſo ſchlieff aldie weile 
das ander. 
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NEN, Robertus eyn thirann und 
2 le fleifchhacker geweſen. Aber 
Gt fein ʒeyten iſt Franckreich 

Ynit alſo geauffet. als Pypin⸗ 
us vnd die andern künig das 
= in gehebt haben· Dann et 





lands und auch Burgundj an das keiſertůmb 
gelangt. 


alter 


| Heyligs lebens beruͤmbt . Def 



















































der welt 
Re gewalte und künigkliche 


macht iſt nit allein aus krafft der na⸗ 

tur sa gemeynem nutʒ eingeleitet. ſun⸗ 
der auch durch den heiland vnſern herren Fer 
ſum £riftumewigen gotes ſun. in des hand al 
lereich der welt find mic woꝛtten vnd werckn 
beſtetiget · Der dañ su der seit als aller — 
deß gantzen ertrichs beſchꝛiben ward hat 
len gepoꝛen werben. Vnd den sin def keyſers 
Auguſtj geduldere. vnd für ſich vnd für Petro 


feinen iünger tribut zegeben geſchaffet. Vnd ð 


auch gefraget ward ob es ʒimlich Oder gebür- 
lich were dem Eeyfer zinß zereichen vnd geben, 
vnd nach befichtigung der muͤntz geſprochen 
hat · Gebt dem Kai was def keiſers iſt vñ got 
was gottes iſt Danımb’fpricheder ſaͤlig Am⸗ 
bꝛoſius der wirdig lerer. Begeret der keiſer tri⸗ 
but oder zinß ſo ſoͤllen wir ym deß nit wider ſein 
Gꝛund und poden der kirchen als aͤcker vnd 
veld ſollent das betzalen · So ſpꝛicht auch der 

keiſer Juſtinianus das ym ð keiſerlich gewalt 

von der hymeliſchen mayefkatgegebenfey wor 
ben.Danu gleicher weiſe als in den geiſtlichen 
ſtenden dem Roͤmyſchem Babſt all Patriar 
chen, Cardinel⸗ Ertʒbiſchoff. Biſchoff. Ebbte. 
vnd ander pꝛelaten vnderwoꝛffen find, vñ wie 


wol die kriechyſchen ſolchs ʒůtʒeiten haben wi 


derſpꝛochen vnd das treülos vñ ketzereyſch ge 
ſchlecht der huſſen nochmals widerſpꝛicht. 24 
ſo iſt offenbar dem Roͤmiſchen keiſer alle welt⸗ 
lichen ſtende wie die genannte werben vnder⸗ 
woꝛffen ſein Darumb Die hernachuolgent ge⸗ 
fegtefigur gibt antzeigunnge wie die keiſerlich 


wale als auff ſtarck ſeũlen gefeſtiget iſt. Dann 


als die ſchwachheit deß keyſerthůmbs vnd die 
wanckelheit deß gelůcks betrachtet ward. Auff 
das dañ der hoͤchſt keiſerlich gewalt lenger bey 
den teütſchen belibe. vnd Das der der andere an 
tugent vnd wirdigkeit fürtreffe auch den ande 
ren voꝛſein ſolte. So hat Babſt Gregorius der 
vr ordnung vñ beſtetigũg mit willen keiſer Ot⸗ 
ten von wale eyns Rmyſchen keyſers die biß 
hie her auff vnſer gegenwürtige seite gehalten 
worden iſt fürgenomen. Alſo das allein ð Teüt⸗ 
ſchen nacion getʒimet einen Fürſten zůerwelan 
Der dann ein Koͤmyſcher künig genannt wirt 
vnd nach beſtetigung deß Babſts ein keiſer vñ 
merer deß Roͤmiſchen reichs gehalten werden 
ſolt. Vnd wañ aber nach innh alt vnd ſatzung 
Der geiſtlichen recht der keiſer in eitlichenbing 
en die yhenen fürtrifft Die von ym zeitliche ding 
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empfahen . vnd nun alles volck und allfürften 


von dem keyſer als von einem herren der welte 
seitliche ding nemen. darumb find ſy ym sa on 
dertenigkelt vñ gehoꝛſamkeit pillich verpflich 
tet vnd vndergewoꝛffen. Dann wiewol ſich et 
lich widerſetzen dem Roͤmyſchem Eeifertumb 
gehoꝛſam zeſeyn ſo iſt doch ye nach der Mo⸗ 
narchey vnd eynigem Fürſtenthůmb deß key⸗ 


ers Anguſtj Octauianj nyemant ye ſo gar vn 
ſinnig abmuͤtig vñ vnweiß worden das er ſich 


vnder einem andern dann deß Roͤmiſchen Ei 
nigs titel eynen Herren der welte vnd Fürſten 
dep vmkreiß ð erden hett getüren nennen, Nun 
zů antzeiguug deß frefelß der yhenen die do für⸗ 
geben das ſy dem Roͤmiſchen keiſerthůmb nit 
pflichtber. ſunð dar vor gefreyet feyen.wiewol 
dann irer widerſpenigkeit vnd vngehoꝛſamkei 
teeer mit waffen dann mit geſetʒen ʒůbegegnen 
were auff das ſy ſich aus rechten vnderwoꝛff 
en zůſeyn merckten und erkenneten · aus dem |y 
ſich gefreit achteen und ſchetʒten. yedoch iſt ʒe⸗ 
mercken das alle die yhenen die ſich vn der dem 
yoch deß keiſerthůmbs ʒůſein laugnen· ſpꝛechen 
das ſy ſolichs erlangt vnd überkumen haben. 
eintweders aus freiheit oder mit redlichen geta 
ten vnd einicher tugent · Vnd ſo aber das R6- 


| miſch keiſerthůmb von got dem allmechtigen 


über alle menfchen in der weltlichkeit auffge- 


tichtet vnd deßhalb Eund vnd offenbarsrech- 
tens iſt das demſelben niemant einichennach- 
teil oder geferde pꝛingen mag. So iſt vnlaug⸗ 
enper vnd wiſſentlich das ſolich freyheiten die 


den hoͤchſten gewalt hinnemen und abſtellen 


vntuͤglich vnd krafft los ſind. dann aus ſolch⸗ 
em erwachſen vil vneinigkeit vnd ʒwitrechtig 
keit.rauberey· totſchleg· auffrůr vñ krieg. ſo nie 


mant iſt der als oͤberſt nach ordnung deß rech⸗ 


tens ſolchen kriegen vnd vheinigkeiten maß ſe⸗ 
tzen ſolt. Wo wir aber vnd einẽ einigen haubte 


en Für 


| lebten.alle einer einige gehoꝛſame on —— 


keit volgren · vnd einen einigen hoͤch 
en in weltlichen dingen erkennten ſo reichßnet 





allenthalben aufferden der frid und fone.und 
wir gepꝛanchten auch vnß gůtter ſüeſſer vnd 
wol geſchmacker eintrechtigkeit. Deß su offen- 
barem zeichen vnd vrkunde ſo iſt von anbegin 
ne der welt biß hieher nie einicher gemeiner frid 


geweſen denn er ʒů der zeit do aller vmkreiß der 


gantzen tvelt auffden einigen keiſer Auguſtum 
in geſtalt deß hymeliſchen reichs ein auffehen 
vnd merckung hette. Vnd wie wol ſolichs zu 
eren vnd lobe Criſto Iheſu vnſerm erloͤſer vñ 


Blat 
heilmach derer unferemenfchliche geſtalt an⸗ 
ſich gecleldet vnd genummen bat — be⸗ 


ſchehen iſt. So ſoldoch genůgſam ſein das der 


goͤtlich paumeiſter der welt difen weg deß ſons 
vnd frides ʒehaben getʒzeiget hat „die weyle der 
vmkreiß deß gantzʒen ertrichs vnder einem ey⸗ 
nigeu Fürſten vnd herren geregirt ward. Vnd 
wie wol wir nit laugnen das auch an ander Ei 
nig vnd fürſten macht vñ gewalt groß ſein mů 
gefagen vnd ſpꝛechen wir doch darbey das ſy 
all mit einander wie hochgeboren vnd gewal⸗ 
tig ſy ſeyen vnder dem Römifchenkeifertumb 
find-ond alſogefoͤlgig vnd gehoꝛſam ſein ſol⸗ 
len · das ſy die gehorſam vnd vndertenigkeit die 
ſy von iren vnderthonen heiſchen vñ erfoꝛdern 
dem Roͤmyſchem keiſer irem herren leyſten 
da Onundas Römilch keiſertůmb ar 


Idie Teütſchen gewendet ward do if 

x es ʒů krafftmechtiger und ſterckerer 
beſtendigkeit geſtifftet vnd gefeſtiget woꝛden. 
auff vier ſeülen. Als auff vier Hertßogen. vier 
Marggraffen. vier Lanntgraffen · vier Burg⸗ 
graffen. vier Gꝛaffen. vier Panierberren- vier 
Steyen.vier Ritter. vier Stett,.vier Dorfen, vñ 
auff vier Baurn nach anzeigung der uachfol 







genden figur. 


Don ſatzunguud verord 
der Chůrfürſten dep Römiſchen reichs 


Ibvbſt Gꝛegregoꝛius der. v. hat erſtlich 
ſatzung ordnung vñ beſtigung ð wa⸗ 

le vñ kieſung ʒůtʒeyten eins roͤmiſchen 
keiſers gethan.dañ nach BE Otto der · iij. durch 
erblichen val doch nit on leichte muͤ zů keiſer er 
koꝛn ward. vñ aber ð yetzgenannt pabſt aus dẽ 


ſelben oͤttiſchen geſlecht geboꝛn die ſchwacheit 
dep keiſ erthůmbs vñ die wandelberkeit deß ge 





lücks erkenet · auff das dañ die hoͤchſt mayeſtat 


deß keiſertůmbs bey den teütſchen lenger belei- 


ben moͤcht do het er ein v„ſamlũg vnd machet 


ein oꝛdnũg und ſatzung das allein Den teütſchẽ 
getzimen moͤcht ein Roͤmiſchen keiſer zewelen. 
vñ dannen je haben Die kůrfürſten irn name 
Diefelb wal od Eure iſt bißherüber.cceutarge- 
halten worden.alf$ das hinfür das Eeifertumb 
nit durch erbſchafft deß plan geleitec. fund ye 
ʒůtzeiten ein Beifer allein durch hohgeb oꝛn teüt/ 
ſch mitſambt eim künig ʒů Behem erkoꝛen fole 
werden.ð dañ ein roͤmiſcher künig · vñ nach en 
pfangner keiſerlicher kron u Rom̃ alß dañ ein 
—* vñ merer def reichs genant werden ſoſt 
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Aineg der keiſer · Difer Heynrich waseyn 
Seinnich der ander. vaſt Criſtenlicher Furſte 
Sant kunegund. vnd heiliger man der mit 
up Ikunegnuda feyner gema⸗ 
ne lpetdie Jungeitaufchaffe 
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den künig Stephan zu 
Hungern und fein onder 
woꝛffens volck ʒům cei- 
Menlichem glauben bekoͤ 








ſchweſter dem ſelben kü⸗ 
nig· Nun lebt er alſo keü 
chlich vnd heiligklichen 






| Wenildeßheym (aldo er dann von kind auffer⸗ 
gen und gelert ward). Magdeburg · Straß 
purg Meychſſen. Merſenpurg (die võ den na 
hent geſeſnen Winden erruͤdet waren) wider 
auffgerichtet. Zů letſt nach vil kriegen in Be⸗ 





nem tod ſcheinende. 


Onradus der ander. Vom vꝛſpꝛung 
ein Schwab.oder (als anð woͤllen 
Nvs geburt ein Franckreichyſcher. vñ 
s der můter von den erſten Franckreichyſch 
künigen (dievon Troya kamen) entſpring⸗ 
ward nach ab ſterben keyſer Heinrichs von 
Chuůrfürſten in teütſchen landen künig er⸗ 






‚Kir 


rat vnd anreitʒuug war 


ret. dañ er vermehelt ſeyn 


n Der dann daruoꝛ under keyſer Heinuchs 


Blat 


—— die Stat mit betrowũg 
\ 


M duꝛitten lar Eeyfer 

heinrichs erſchin ein 
ſcheühlicher Comer 
hin vñ ber flamen vmb ſich 
ſtreüwende. Itẽ im.vij iare 
deſſelbẽ keiſers ward die ſuñ 
verfinſtert vñ der mon plůt 







heym Teütſchemlannd vnd in Welſchem lan N 
begenber ſtarb er an vil wundertʒeichen nach rs 


| ar baum zeiget an das geſchlechte 
der aller durchleüchtigiſten vnd hey 












































Th 


rich der hei⸗ BUN — 
lig. 


Sn N 
Her og Hein 
sich zů Beyern 


Bꝛuno biſch 


Aucaa 


alter der welt 
michs geſch 


— T 


GL IN po 
G: SU LEN NEE 
ANDI E NS 
SEHEN, 
rn u 
Fa. 
° 
S = > 
R = 74 
= - fi 


SEE 
Par 
off ʒů Augſpurg. 


ff Beinoldus. 


* 4 
‘1. & 
Mo DS 


deinricus der erſte 
künig teütſcher land. 


Yabba d 








.. Das Ir Blat 
Sant kunegunden der Keikrin g 


Sant kunegundis Theodoꝛicus Biſchoff Adelb 
Die keiſerin. su Metʒ ff 















> si 
Ä 







Sigifrid⸗ 
pfaltzgraf —ú 
bey Beyn, SEEN, 
——0060 RR 






Carolussgroß 
kepſer.“ des 










= H N W I. 
[6) Ä 8 tesa Jul $ , : 
en deß vnüber winblichiften wegen feines průders Conrads keyſer Ludwigs — 
Eeifer Carls deß groſſen der dan on vn (alshiene gemeldet iſt) enthaubte. Alsnun 8 
4 Ider os wid die abgoͤttereyſchen Sachfſelb keiſer Luͤdwig on manlich erben ſtarbedo 
‚fen viliar krieget. ſy beſtrite vñ zům giſten ihh ward Conrad deß erſlagẽ Conratʒ fun in das 
gaubẽe betzwung · hat ð durchleüchtlgſt her reichgefent: Als aber er auch on erben abgieng 
og Luitolffus ʒů Sachſſen das regiment deſſel do ward Heinrich ð demütitggekrönt-B verme 
ben lands angenomen · Der zoch gen Roman hele ym gů Bee Matildẽ ausð gebar er Ottonẽ 
erlangt vom pabſt den leichnam ſancti Inno⸗ ben groffen wir Hinichenhetzogů Beyam 
enaj.Sofüret Bꝛuno ſein eltrer ſun krieg wid Ottoð groß gebar ottonẽ den roten ð ſelb ang 
Die Danos vnd ertrunck im meer do geftel das ott gebar den Dritte ortonẽ Herpogeinich st 
Sachfifch hertzogtũb auff hertzog Otten den. Beyeen gebar Heinrichẽ den heiligen vñ ſtarb 
der fun, Der hatt ein ſin Heintich ð demů / nach Bgeburt Criſt itc rev iar vñ iſt begrabẽ 
genaunt. vñ eyn tochter mit namen Baba. si Ragenfpurg in fant Heimrans cloſter ð ſelb 
Sn Albtechtsv6Babenber müter.vonder _ herrzon Joeinrich berswen fün vfsein tochter. 
abenberg den namen hat.den von ertötung ein hicß Heinrich ð gůt B ward darnach keiſer 
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Das Ki alter der mm 


der ander Bꝛuno darnach ein biſchoff zů Aug 
ſpurg · die tochter hieß Geyſila Die ward künig 
Stephano zu Hungern vermehelet vnd durch 
ſy das künigkreich zů Criſto dem herren bekoͤ⸗ 
vet, Als aber der heylig keiſer Heinrich fein ge⸗ 
mahel als ein ſchweſter liebt vñ ſynie erkennet 
vnd deßhalb kein künſſtigen erben aus ir weſte 
do hat er irdiſche ding in hymliſche verwand⸗ 
lent ein biſchofftũb in ſant Peters vñ ſant Joͤꝛ 

er ere. vñ ſunſt vil werck ð gütigkeit geſtiffret 
Ss nun difer Eeyfer Heinrich dem tod nahnete 
do zohe ein groſſe menig der teüfel mit groſſem 
rauſſch vnd gechümel für eins heyligen einſid⸗ 
lers ʒell. der fraget einen aus den teüffeln wahin 
ſy woͤlten. einer antwurt ʒů def keiſers tode. ob 
wir ychtʒzit an ym finden möchten. Der einſid⸗ 
ler beſchwůr den teüfel das er darnach wider ʒů 


ym kumꝛen vñ ym erfarne ding ſagen ſolte. Do 


kam der teüfel wider vn ſpꝛach ſy hetten nichtʒ 
geſchafft. dann als gůte und boͤſe ding auff die 
wat gelegt worden wern · vnd wir aber mein⸗ 
ten das wir hingewegen hetten do kam der ver 
pꝛennt oder — — Laurencius vnd legt ein 
ſchweren auldin Hafen auff die ſeitten deß gů⸗ 
ter das dieſelb ſeitt fürwůg.· do erbꝛach ich aus 
ʒoꝛn demſelben hafen ein or ab. Nun was daſ⸗ 
ſelb ein kelch den hieß der teüfel ein hafen. vñ al 
ſo groß das ʒwey oꝛen daran warent · Der noch 
heůt bey tag ʒů Merſpurg getʒeigt wirt. den der 
keiſer in ſant Laurentʒen ere daſelbſthin het ge 


ſchafft. Darnach erfunde ſich das deßmals kei 


fer Heinrich geſtoꝛbẽ vñ dẽ kelch ein or ab was 


Ser Sant Küngunden geſchlechtes 

halben iſt es alſo geſtalt. das der groß 

I, Eifer Carl keiſer Ludwigen den güti⸗ 
gen · vnd derſelb keiſer Ludwig under andern 
bdrꝛey ſün.als Carolũ künig in Gallia. Ludwig⸗ 
es künig ʒů Franckreich. vnd Sigifridũ pfaltʒ 
grafen bey Rheyn geboren hat. Der gebar ans 
feiner gemahel Mathylde dꝛey ſün vñ ein roch 
ter.nemlich Theodoꝛicum biſchoffen ʒů Metʒ 
Adelbertũ thůmbherren daſelbſt· vñ Heinrich 
en pfatzgrafen bey Beyn vñ hertzogen in Bey 
ern. vnd diſe heylige kunegunden. die ward kei 
ſer Heinrichen vermehelt. Vnd wie wol ſy mit 
ym keüſchlich vnd a lebet ſo ward ſy 
boch von ym aus teüfliſcher zůplaſung mit ei⸗ 
nem Ritter veragkwonet vñ su benemung irer 
vnſchuld auff glüenden pflůgſcharn zegeen ge 
trungen · vñ ſpꝛach. O got als du mich von kei⸗ 


fer Syeintichen vñ allen andern vnberürt weiſt ben gentzlich. 


alſo hilff mir. do wandert ſy vnuerſert auff den 

gluͤenden ſcharen hyn. Als ſy nun zůletſt. xv · iar 

in eim von ir geſtiſſten cloſter in Heſſen gewe⸗ 
fen was.do ſtarb ſy vnd wardʒů Bambergne 

ben keiſer Heinrichen begraben. Vnd von irer 

manigfeltigen wunderwerck wegen in biesale 

der heligen auffgenomen. 


—— Vden ʒeiten kei⸗ 
— 
ak AL » einem doꝛff deß 
IN) nd Magdeburgifchenbif- 
A \unychumbs alseyn Prieften 
n ſant Mangen kirchen 
am heiligẽ weihennacht 
abent meß hielt do fieng- 
len. roll. mann mit.v, 
frawen auff dem ſelben kirchoff an zerantzen 
vnd hoch ʒeſingen.die irr ten den pꝛieſter infet 
nẽ ambt · vñ wolten daron nit laſſen· do flůch 
et yn der pꝛieſter das ſy ein gantz iare on vnder 
los alſo fingende tantʒen můſten. vnd die weil 
viel weder chaw noch regen auff ſy. ſo wurden 
y weder hungerig noch müde auch ire cleider 
und gefehühenit gepzechlich.LJach verfchein 
ung def iars warden ſy von dem Ertzbiſcho 
ntlediget.etlich ſtarben alßpald etlich ſchli 
en dꝛey nacht aneinander. en ch 
ER? Aline ernbifeh Willige anbiſch 
Pr rlan 8 oa: | 
was eyns Wag⸗ SAN N 
VW  nersfunsond het z 
ym ʒů vnuergeſſenheit feyns 
vrſpꝛungs in ſeiner ſchlafk AS 
mer mit groſſen bůchſtaben/ ANA 
geſchꝛiben Willigs Willigs ur) 
gedench wannen her Ds Eu nn ci‘ 
menbift.£rbiengauchred- 
er an den wenden auff. Von Es Z2/ES 
Daunen ber füret die Meyntziſch Eirchen reder 
inirem panyer. 


Eyſila bie Edel Heyſila rungn 
Jungkfraw.key DIS 
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jer Heinrichs ley TI | 
plichefcehbwefter wadSte | mn 
phano dem Eunigsu Hun- || EAN 
gern vermehelet. Aus fleiß 
derſelben empfiengent Der 
künig vnd das Hungeriſch Y 
volkden criftenlichen glan a7 


Das Cxi⸗ 





Hungeriſch künig { ce) Tephan ein kün⸗ 
RS igsubungernein 
Sant Stephan Le nd as 


Ay 
arolth ð tochter Byula 












ter pꝛůder gekrieget vñ yn 
übetwunden vñ mit weib 
| vi kinden in hungern ge 
ſendet vnd ym Die gegent 
vyenfhalb walds ein gege⸗ 
ben. Als er nun Geyſilam 
keiſer heinrichs ſweſter zu 
dðeegenomẽ bet do ward 
aus hilff vñ vnderweiſũg 
alberti des biſchoffs su pꝛ 


darnach alles ſein volckʒũ 
criſtenlichem glauben be⸗ 
koͤrt darnach beſtrit küng 
Stephan den überreichen 
N hertzogñ des volks bulga 

roꝛũ võ deſſelben genom⸗ 
rer habe gůter vñ reichtũ 
Jer hieß er 55 Altenofen in 





\dofter. Als er nun alle nahent gelegne voͤlcker 
Mndertenig gemacht vñ ym fůrgenomen hett 
| das kuünigkreich Emerico zůubergebenvñ goͤt 
\ichsdienftes und ð beſcheulichkeit zewartten 
do ward er mit ſchwerer kranckheit beladen. 
vn ſtarb im. xxxvij · iare ſeines reichs. vñ ward 
Staůlweiſſeuburg alda er dañ in der ere der 
 Beiligen gottes gepererin ein kirchen gepawt 
het begraben.do er dañ mitſambt ſeiner gema 
| bel an ſtatigen wundertʒeichen erleüchter· 

| ass ein künig zu Hungern was des 
KAbengmiten ſant Stephans ſun aus Geiſi 
la geboꝛn · Er bet mer ſün. aber diſer was von 
iugent auff voꝛ den andern pꝛuͤdern wider Die 
gemeinen natur der menſchen aus goͤtlicher be 
dabũg mit gerechtigkeit.clůgheit.ſenfftmuͤtig 
| keit. barmhertʒigkeit. miltigkeit. demuͤtigkeit 
vond gedult bewaͤpnet. vñ got lieb vñ den men 
ſchen angenem. dem dar vatter die ſoꝛgfeltig⸗ 








Sant Ladiſlaue ag diſer künig erſtlich wir 


ſant peters ere pawen ein 


Blat 


keit der pflegnuß vñ regirũg des kunigkreichs 
benolhen bet. Auff ſein Beh 
durch boßheit nit verwandelet würd fo ward 
er noch mit feiner gemahel iungkfraw weſen 
de durch dentod hingenomen · vnd vonfeiner 
manigfeltigen wunderwerck wegen von me⸗ 


‚higklichem heilig geachtet. 


OF“ Ladiſſaus auch ein künig ʒů Hung⸗ 
ern hat von der hymeliſchen kron wegen 
die künigklichen kron nye auff ſein haubt ge- 
ſetzt. Nach enpfangnem künigkreich waıder 
ein troͤſter der betrübten.cin widerauffheber ð 
verdꝛuckven· ein guͤtiger vatter der wayſen · vñ 


von den inwonern des künigkreichs ein gͤtig⸗ 


cr künig genannt, Er eroberte Dalmaciã und 
Croaciam. vnd erlanget wunderberlichen fig 
wider das volck Cunos.vñ übertʒoh Poln vñ 
Beheim vñ kam mit freüden wider anheims 
Zů letſt ſtarb er im.xix iar ſeins reichs vol hei⸗ 
ligkeit vnd tugent. 


Obertus ein kün 

———— Sant Robertus 
füret diſer zeyt ein 
Da mine 
icheleben an heyligkeit vñ 
ſchꝛifftlicher lere vñ weiß 
beit all criſtenlich künig ib 
en x AR 
ichem dienſt allſo gefliffen = WW 
das er zůtʒeitẽ ſo —— 
ges hendeln nic bekümert ward dieordenlich- 





















en tagtzeit mit dẽ pꝛieſtern ſunge. das ſagt mã 


von ym · als er auff ein zeit vg: einer ſtat ſeiner 
veind gelegen wer vnd fein oꝛdenlichetagtʒeit 


betet do weren die zinnen vnd maur der felben: 


ſtat eingefallen und allſo dieffattvonymge 


wunnen worden. 


Vlbertus ein biſch Fulbertus b 
off ſoll diſer ʒeit vil y 
lobgſangs vi: fun SEN | 

derlich võ der iungkfrawen — 

Maria gemacht haben. vñ 

darumb in feiner kranckeit N 

võ irmitirermilch erquich & 

worden fän» ON 

Ynfubertus ertzbiſchof ʒů TS 

Coͤln leüchtet diferzeice BILL 
an tugenden vnd heiligkeit. 








6* röns ein biſchoff in Pannonia iſt di 
II ferzeit von den veinden criſtenlichs 


1 
IR 
Bi -, 
'E 


—W 


“r 


* 
* 
“., 

ERS ER 
































































Das ſechſt alter Der ud 


bens auffain karren gebunden.auff einen hoh⸗ 
en berg gefürt vnd uber ab gelaſſen vnd allſo 













gem artert rooꝛden. 

Vdo Biſchoff. — 
N vo glirniger vñ tunk 
= WR elfinniger ſchůler. 


AM 55 Wlagdebürgrüfferdietü 


moꝛſtein Des añtzeigũg gibt andern biſchoffen 
ʒů warnung vnd erſchꝛecken. 


NAIlueſter der. iij ein Roͤmer ward an 
des auſgetribẽ pabſts Benedicti ſtat 
zʒů pabſt auffgenomen. Er belib aber 

nit lang indem pabſttům̃ in maſſen von den 

nechſten pebſten hieuor angetʒeigt iſt. dañ deſ 
mals was der pabſtthůmb dahin kumen das 
nit die heililigen tugentreichen vnd hochgeler 
ten. ſunder die mechtigen gewaltigen vnd die 

Die miet vnd gab zereichen hetten zum pabſt⸗ 

thumb gelangten · Woͤlt gott das ſolicher ſitt 

bißin vnſcre ʒeit beliben wer- 
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G Kegoꝛius der.vj. hat das pabſttůmb von 
Benedicto (als voꝛ gemelt iſt empfang 
en Als ſolichs an künig Heinrichen den . iij·ge 
langet do empfienge er deß (als billich was) 
miſfallen. vnd ʒohe mit einem groſſen heer gen 
Kom vñ vnderſtond ſich die geiſtlichen ſach⸗ 
en zeſtillen vnd zůbefriden. Vnd ward mit vil 
allenthalben dahin gefoꝛdertẽ vettern ein con 
cili gehalten· vnd darin Benedictus der · ix. Sil 
neſter der. iij. vnd Gꝛegoꝛius verdambt. Allſo 


Linea der Baͤbſt warden diſe dꝛey boͤſe wun⸗ 
Silueſter der.iij 
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Gꝛegoꝛius der.vj. 


yhenen die gen Rom von 
andacht wegen wandern 
wolten abgethon hab.bar- 
umb ward er von den boß⸗ 
afftigen ſchedlichen men⸗ 
lichen ein totſchlaher vnd 
pluͤtuergieſſer genannt vñ 
von den cardinelen berůch 
tiget. Dem nad) voꝛderet 
Gꝛegoꝛius in der kranckeit 
dar an er darnach ſtarb di 
cardinelsu ym vñ redſtraft 
das ſy ym das das er bi⸗ 
N lich geton het aus neid ver 
argkwoneten. vnd ſpꝛach 
wenn ich geſtoꝛben byn ſo 
legt mein leichnam für die 
u, kirchthür vnd beſchlleſſen 
die wol mit rigeln Do ma 
das allſo thet als er begera 
bet do wurden DieBirchtür 
in ein ſchweren winde ge 
a öffne vñ der leichnammiik 
ISIN Iallermenigklichs verrun⸗ 
Ro \Nperung hynein getragen in 
wone vñ vermůtung grof 
fer heiligkeit. IK 
Ozmes der .d. damo 
ein biſchoff 5 25aber 
berg Syndegerus genannt 
watd in verſameltem con 
MA ii aus — 
Sy Igefcheffte künig Heinrichs 
\ des.itj. ʒů pabſt erkoꝛen.vñ 
AN ver ſelb —— in 
bdegenwürtigkeit des concili 
—— ſa keyſer gekroͤnet Etwieuil 



























Das 


ſchꝛeiben das diſer Clemens den Roͤmern zů⸗ 
uerhuͤtung und warnung künfftiger irrunge. 
der geleichen voꝛmals auch beſchehen werent 
bey eydeſpflicht die wale der Bebſt verpoten 
hab. Es wer dann [ach das ſy aus geheiſſe des 
keiſers dartzů getʒwungen würdent. Er ſtarb 
ſeins pabſtthůmbs im ix.iar und als etlich ſa⸗ 
gen von gifft. 
7) Amafusderd.Sabfk,aus Bayern pür- 
tig daruoꝛ Stephanus genant kam nach 
Llemente in den pabſtthůmb. Etlich meinen 
Clemens fey ausdiß Steffans verfügung ver 
a worden,das glauben ſy darumb daser 
ich alsbald nach abſter bung Llementis des 
pabftthumbs mir gewalt vnderſtonde. Aber 
Damaſus lebt allein · xxiij. tag darnach. dann 
allſo het diſer ſitten überhand genomen das ei 
nam yeden eergeitigen menſchen gezimetfant 
Peters ſtůl antzefallen vnd antzetaſten. Aber 
got der almechtig als ein recher widerſtond di 
ſem Damaſo durch abpruch feines lebens an⸗ 
dern ʒů eim ebenpild der vorcht un warnung · 
¶ Eo der ir. ein Teütſcher iſt nach der gebur 
te vnſers herren Jeſu Criſti. M. xlix.iar in ſo⸗ 
licher geſtalt vnd weiſe in das pabſttůmb ge⸗ 
gangen, dann die weil der paͤb ſtlich ſtůl feirt 
do zohent die Koͤmer zů keiſer Heinrichen gen 
Sachſſen in willen vnd meinung von ym ei⸗ 
nes pabſts ʒůbegeren · Do überredete der künig 
Bꝛumonem den Tullenſiſchen biſchoff einen 
ſchlechten frummen vnd einfeltigen man.als 
nun diſer Bꝛumo in paͤbſtlicher deidung gen 
Rom auff dẽ weg durch veſunciũ zoh do war 
de er vor ʒweyen münchen überredet das er die 
paͤbſtlichen ʒier abtzohe do fürten ſy yn in pil 
rams geſtalt gen Rom, daſelbſt ward er am 
etſten tag des vj monatʒ von anfang der feir 
des ſtůls su pabſt oꝛdenlich auffgenom̃en. vnd 
Leo der. ir. genan nut worden. Er was ein ſo gů⸗ 
tiger milter vnd zu almůſen geben alſo gar ge⸗ 
fliffen das fein hauß allweg armen leiten of 
fen ſtond. Er fund einf mals eine auſmerckig⸗ 
er menſchen vor feiner thür den hieß er in fee 
peth legen. Als mã den nun des morgens füch 
et vnd niendert gefunden ward doglaubtmä 
das Chriftusder herr an eines armen menſch 
en ſtat beherberget worden were, Er ſtarb im 
vj iar ſeins pabſtthůmbs. 
Einrich der.iij. des voꝛgenanten key 
fer conrads ſun ward im iar des her 
ren· M.xl. durch die Chůrfütſten su 
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einem nachkomen ſeins va 
ters erkoꝛen. vñ regirt.xvij⸗ 
iar. Er was auch ſeinem va 
ter in tugenten nit allein nit 
vngleich.ſunder fürtreffen 
licher vnd name noch inle 
ben ſeins vatters ein ſchoͤ⸗ 
19 |redeskünigs võ Engellan 
Ede tochter zur der ni 
SS, Je De des eepzuchs vellchli 
EIER SH efenuldigt. aber doch du- 
sch ein Eind das ſy mit ir aus Engelland dar- 
gepꝛacht het gegen dem verclager dergar ein 
groſſer vnd vaſt ſtarcker man was in einem 
kampff beſchirmet mit obſigung deſſelben kin 
Des gen demſelben mann · Darnach ſchide ſy 
ſich willigklich von irem gemahel vnd endet 
ir leb en in cloͤſterlichem weſen. Nachuolgent 
vermehelet er ym des edeln vnd wolgeboꝛnen 
Pictauienſiſchen hertzogen Guilbelms ſchwe 
ſter Agnes genannt. vñ hielt nach künigklich 
en ſitten die hochtʒeit su Ingelßheym. vñ hieß 
all freiharten loͤtter und gaugkler austreiben · 
vnd alles das das yn nach gewonheit der Für 
ſten vñ herren an cleidern pferden vnd an gelt 
ergeben was ben armen leisten zereichen. Nun 
was er von natur cin froͤlich man.den menſch 
en freüdſam vr wuunſam gen menigklichem 
demuͤtig und gůtwillig.den veinden grauſam 
vnd —— armen gütig vñ milt 
Er ʒohe im erſten iar ſeins regimentʒ wider Öl 
dericum den Behemyſchen künig mitheeref? 
krafft.aber doch deß mals vngeſchafft wider 
in teütſche lannd. vnd kam in dem .ij iar noch 
mit ſterckerm vnd bas geſchickterm heer wi⸗ 
der in Beheimerlannd vnd beſtrite den ſelben 
künig Oldericum aber alſo das die Beheym et 
wieuil iar einem Koͤmiſchen Fürſten zinß vñ 
tribut geben můſten. Vñ ʒů derſelben zeit wa⸗ 
ren die Hungern gegen einander auch auffig- 
rig vñ ʒwitrechtig allſo das ir ein teil Petro irẽ 
Eunig vnd der ander teyle einem andern künig 
anhiengent · Do ward Petrus der Hungeriſch 
künig mit gewapneter hande aus getriben vñ 
einer Alboinus genannt su eim künig auffge⸗ 
nomen- Aber nichtʒ deſtminder bliben die zwi 
trechtigkeiten vñ vneinigkeit ʒwiſchẽ den Für 
ſten vnd dẽ volck. Nun fluhe Petrus der Hun 
geriſch künig ʒů diſem Heinrich yn vmb hilff 
vnd beiſtaud aurüchfende Demnach och di⸗ 
ſer Heinrich mit heeres krafft in das Size. 
4 
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riſch lannd veryager Alboynum.fagt Petrum 
widerumb ein, vnd ſt illet allſo dieſelben auff 
rür In mittler seite entſtonden vnerhoͤꝛt ʒwi⸗ 
tracht vnd vneinigkeit bey dem Babſtlichem 
ſtůl darum ʒohe er mic groſſem zeüg gen Rom 
und warben drey Baͤbſt entſetʒet vnd ein Bi⸗ 
ſchoff zů Bamberg (als hie voꝛ gemelt iſt) su 
einem Pabſt geoꝛdnet. Von dem empfiengkü 
nig Heinrich die keiſerlichen kron. zum leſten 
ſtarb er vñ ward su Speir begraben. 


Je: gefchichtbfchreiberfchreiben 


vor wunderberlichem vꝛſpꝛung diß 
Heinrichs allſo keiſer Conrad der · ij. 
verſchonet keins verletʒers deß frids. Nun bet 
Gꝛaff Leüpold den frid gepꝛochen vñ nit ge⸗ 
halten darumb ſtond er gegen dem keiſer in ſoꝛ 
gen. Demnach fluhe er in einen verren waldt 


der Schwartʒwaldt genannt. Alda enthielt er 


ſich mit feiner gemahel in einem hütlen. Es be⸗ 
gab ſich nun vngeuerlich das der keiſer vom 
gegayde daſelbſt zůkoͤret vnd alda benachtete 
In derſelben nacht gebar die grefin einen kna 
ben.do hoͤꝛet der keiſer in der ſelben nachte ein 
ſtymm von hymel zů dꝛeienmalen ſpꝛechende. 
© keiſer diß kind wirt dein tochterman vñ er⸗ 
be,desmorgensgepot der keiſer ſeinen dienern 
das kind ʒůtoͤten · aber ſy legeten es — 
baumb vnd pꝛachten Dem keiſer eines Haſen⸗ 
hertʒe für des kindes hertz Do gieng der Hertz⸗ 
ogfür vnd vand das kind vnd nam es zůů einẽ 
zůgewünſchtem erben auff. Lang darnach fa 
heder keiſer diſen tungen knaben in des Hertʒ⸗ 
ogen haus argkwonende ob er der were den er 
ʒetoͤten geſchafft hette. do nam er yn auff ʒů ei⸗ 
nem reuter vnd befalhe ym der künigin bꝛieff 
zepꝛingen darin verſchꝛib er der künigin vnd 

cbotir yn in angeſichte des bꝛieffs zůertoͤten · 
Kim růwet der ung vnderwegen in eins pꝛie⸗ 
ſters haus vnd entſchlieffe die weil pꝛach der⸗ 
felb prieſter alß pald den bꝛieff auff vnd ſchꝛib 
einen andern brieff auff meinung als pald die 
kůnigin den bꝛieff glaͤſe ſo ſolt ſy diſem inngen 
——— 
—— Ga ebe roch, als er daſelbſt/ 
RS hinkam do ward ym des kü 

d ſaigs tochter gegeben, 

S In groſſer feürig 
er palk oder tram 
U wardambimelge 
SS (eben ʒwiſſchen dem auff⸗ 












“alter 


der welt 


gang vnd mittemtag ob der ſunnen gen dem 


vallende; 


Ls beiſer Heinrich obgenant an dem 

heiligen Pfingſta in Teütſchen lan 

den ʒů Mainz daſſelb feſt loblich be 
gienge vnd ein wenig voꝛ dem ambt der heili 

gen meß das keiſerlich gefeß bereitet ward do 

entſtonde aus teüfelicher anreitzung ein auff 

růr ʒwiſſchen des Ertʒbiſchoffs und des Abis 

zʒů Fulden dienern welicher herr neher bey dem 

keiſer figen ſolt. nach mancherley woꝛten kam 

es ʒů den ſchlegen.allſo das ð eſtrich der kirch 


nidergang lauffende vnd auff das erdtrich 


en vol plůts ward· Aber die Biſchoff vnd an 


der mer lieffen zů vnd die ſach ward geſtillet. 
die kirch gereiniget vnd das ambt der heiligen 
meß mie vil vnd groſſer andacht volpzachte 
Vnd als aber vnder anderm im Sequentʒ ein 
verß geſungen ward ʒůteütſch in diſer meinũg 


lautende. diſen tag haſt du růmreich gemacht 
doſpꝛach ein teüfliſche ſtim̃ aus na 
ſen tag hab ich Eriegtfch gmacht. do erſchluch 


set alles volck vo: voꝛchten vñ der keiſer merck 


et des teüfels frolockung und ſpꝛach. Du erfin 
Det aller boßheit haſt diſen Kai traurns volge 


macht. So woͤllen wir durch die gnad gottes 
diſen tag Den armen vnd doͤꝛfftigen menſch 
en gnadenreich machen-Allfo nach volpꝛach 


tem ambt der heiligen meß ließ er die doͤrfftig⸗ 


en vnd armenlaitvordern vñ gab yn alle koſt 


liche ſpeiß mit feinen eignen hen den 











land. Die ward nach irẽ 
tode die weil die pꝛieſter N 
die pſalm ſungen vo dent NE 
Teüfeln erſchꝛockenlich 
vñ grauſamlich getʒzerid 
vnd auffein ffbeuglich IIISEZS 
vñ erſchꝛockenl 
lüfft hingefürt. vnd ward wol vier. meilwege 
ein erſchꝛockenlichs vnd vaſt forchtſams ge 
ſchꝛey gehoͤꝛt. 
Vden ʒeiten keyſers Heinrichs bes.iij. 
ward die kirchen dergloꝛiwirdigen vr 
ſtend su Jeruſalẽ daꝛuoꝛ von den Ira 
biern ʒerpꝛochen vir vonden Criſtglaubigen 
herwider gepauwt dañ nach dem der gewalt 
Der Egypuer vor der ʒůkunfft der Türcken von 
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eget 














Ampanus ein tr 
effenlicher lerer· 
Nyñgroſſer fern 
fiber hat zů diſer ʒeit in ach 
tungwefende etliche ding 
gartapfferlich befchriben BR N 
‚ori fonderlich in dern ding RAN 
ndiepeholomeassdften EIN! 
ſcher geſetʒet hat erderung TA 
| and zůſatz gethan mit an = 
\yeigungfäner vꝛſachen dar⸗ 
beygemeldet. 
dm Wids eyn body 
berümbtergefang 
neiſter. aus Ethꝛũ 
ria von Aretio pürtig iſt di⸗ 
ſer in hohem lobe vnd pꝛeiß 
geweſt. on batalsdiegeler- 
‚ter wiſſen ſchoͤne und gar- 
meyſterliche angeigung un BU 
| regel in der kunſt Muſica gefent. 

BD Vgo der Cluniäcenfich abbt an le’ 
re @dler gepurt guͤtigkeit vnd geift- 
BL lichkeit berumbt.Hat ʒů diſer ʒeit et⸗ 
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ſer demůt die wen er lebt. Er 
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liche lobwirdige vnd tapf⸗ 
fere ding beſchriben. 


Tai Antfrancus võ pa 
AMD; M | pia pürtig.ein für⸗ 
N treffenlicher lerer. 


—J DS vnd Anßhelmi desereffen- 
Rx M ichẽ lerers meiſter geweſen. 
was diſer zeit — Eu 

SEN en 550 Parißgar eruͤmbt 

—s— aus vermanũg 

des heiligen geyſts die ſchůle Lantfrancus 

zů Athenis on gab alles das ER 
feindenarmen mẽſchen du⸗ VEN 

rch göttes willen vnd dienet 

got dẽ allmechtigen in grof7 


Hugo Abbt 
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ward darnach ein Ertʒbiſchẽ 


off zʒů Cantuaria vñ uͤbet vilf 

gůts in den Eugellendiſchen 7 

Firchen- EL ZEN 
Heobaldus ein ed Iheobald 


ler Franckreichy⸗ 
[her vnd Geyſt⸗ 
licher man.iſt diſer zeit von 
wegen der lere vñ heiligkeyt 
ſeins lebens in groſſer acht 
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ung geweſen. und bat auch AU PIITTR 

aid am — LAN N \ 

vñ beſchrꝛiben in einer gun WPZILIG HE 

meinung. eo 
ermannisdlam Hermanuus 
viaucheingeife gedine 
licher aus Teug- 


en lanndebürtig. Ein man : 
fürtr effenlicher ſynnreichig ii URS 
keit· Hat diſer zeyt als der der A 
in goͤtlichen dingen hochge —— 
übtwas vil tapfferer lobge BARRY, = 





Salue regina. vnd funft vil andıer wreffenlich | 


Er leichnã deß Riſen Pallantisdeß 

ſuns Euandri ward diſer zeyt gefun 

den vnd bey deſſelben hanbt ein pꝛi 

nende lucern. Derſelb leichnam bet enmitten B 
pꝛuſt ein wunden fünffthalb ſchůch offen. ſo 
mocht die pꝛinnent lucern mit keiner feüchtig⸗ 
keit noch mit einichem gewalt des auf 
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Das Th alter Der welt 
geleſſcht werden. aber einer jubtiler finnreich- Sandus Johan- 


a i Ei diſen zeiten 
—* a ee 7— —— —— 










oder griffel ein loch. und als pald der lufft —D ——— 
vnden hinein giengdo erlaſſch das feür gantʒ S us "ob Ab 
vnd gar miteinander. Der leib was alſo gros ctus Johannes der fhiffter 


it 
— J vñ aufſetʒer des oꝛdens Sal 
EI ' 


vnd lang wo man yn an ein maur leint das er liſumbꝛoſe genannt vnder 


Die höhe der ʒinnen übertraſf. Vnd über etlich 
tag darnach zerfieldifer wie ein anderer men⸗ 
fchlicher leichnam. 


ing, ' SPAR I F 
Berengarius. Erengarius ein IR I S 
N Ä doctoꝛ.als er di⸗ 
— ſer zeite lang an 


8  beiligkeit vnd ſchꝛiffůcher bertus genannt vñ darzů ein Kitter was) 
In en nach antʒeigung ſeiner legent — 
bert.doitreterbarnach vs ſHꝛů geiſtlichem leben Fummen. ser hetgegen 
7 WM voeitleiffigkeit wegen fein, feinen nachpaurn veintſchafft von eins wege 
N Mer Eunftan dem häligiſten bet \ 

MW ES Sı Sacrament · vñ vergiftet °, un sobe er eins tags vom lande 
nmu meſchen gemt mit 33 vñ bet etlich wopuer bej ym · do bekam n 
feiner irrung. Aber er ward darnach mit goͤt⸗ der totſchlaher feinsprüders vngeferlich en 
lichen gnaden alſo erleücht das er in dem con Jar mit perr von dem doſter fant Finnen 
cili zů Vercellis ſein irung offenlich widerrüef a: 
fet,oii alspald võ feiner firbtilen vñ behenden totſchlaher fich 
lernung abließ. vnd allesdas fein vmb goctes Lung ʒůempfli 






























willen auffpendet vnd ſich all ſein tag mit der diſem Johannj zůfůſſen vnd bat yn durch) 
arbeit feiner hende damach neret und ſein rag TUT Criſtum den gecreützigten got onfern 
* ven vmb gnad vnd vergebung , Ausdz wat 
heiligklich vertzeret. ee 
nn / In diſer Johannes mitbarmbergigkeit allſo be 
N nachuolgendẽ iar ward ein concili wegedaserfeinssomswmbden brüderliche 
2” 5u Vercellis aus pabſt Leonis befelhe code gen dem totſchlaher vergaß unbymal 
Fa widdie irrũg des benannten Beren verfehuldung vergab, Ondals aber diſer Je 
garij gehalten. vñ derſelb Berengarius als ein hannes darnach in Sant Minnati kirchen⸗ 
irrer in dẽſelben concili verdambrd doch bar Ä 
nach (als vor ſtet) erleücht ſein lebẽ wol endet yordem pild deß arucifir mit and 
Oꝛden Schadental. 
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fuͤget. vnd alsein Eiuſideler andasore undur 
De dep Appenniniſchen gepirges Vallls vm⸗ 


Bu; 
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brꝛoſa ʒů teücſch Schadtental genannt abſun⸗ 
deret vñ in heiligkeit ſeins lebens in ym vil groͤſ 
ſere gottes genad erlanget und erwarbe· Vnd 
an demſelden ende als ein andechtigiſter vnd 
heyliger mün ch deſſelben o:Deus den tempel 
ſetzet von dem darnach vil andꝛe oꝛt ir namen 
vnd iren vꝛſprung genomen haben. Derſelb oꝛ 
den hat nachnalgent an vil heiligen vñ hoch⸗ 
gelerten mannen geſchinen. Als nun diſer Jo⸗ 
annes geiſtlich ward do Riffeer ſich fein flei 
ſch mit vaſten maſſigkeit ber peiß on des ge 
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trancks vnd aůch mit wachen zetzemen vyd 
muͤſſigkeit zemeiden · dem gepete mit andache 
vnd gůtigen wercken antzchangen. Darnach 
übet er werck der heiligkeit in gef untmachung 
ber krancken. Zu letſt im iar nach der menſch 
werdung Criſti vnſers herren. M. lxxiij ſtarb 
er ſeligklich. Vñ ward vo (einer wunder weret 
wegen von Babſt Gregoꝛio dem. vij vnlang 
darnach indie zale der heiligen gefchriben ont 
nach feinen tode am.iij. tag in der kirchen des 


cloſters de Paſignano begraben. 


Alm- 
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Lm iſt ein ʒirliche Stat des Schwa 
Jbenlanndes vnd auch ein keiſerliche 
Reichſtatt. Vnd wiewoleinicheei- 
gentliche anzeigunng irs vrſpꝛungs vnd ane⸗ 
* nit verhandẽ oder vor augen iſt. yedoch 
ſo wirt ir alter vnd wirdigkeit vermůtet vnd 
cbengepildet bey irem namen den ſy von der ei 
denſchafft narürlicher befüchtigung irer letti 
| gen vnd laymigen erden su velber gewächffe 
Seſchickt gehabt. vñ nach hynlegung der grob 
beit aus lateyniſcher art den namen Olma x5 
demſelben velbergechachſſe erlanger vnd em⸗ 
pfangen hat. Diß iſt ein freye Staͤtnyemam 
‚Dann dem gepiete deß Roͤmiſcheu kunigs od 
keiſers vnderwoꝛffen. Vnd neben oder bey Ba 
benberg Schletſtat vnd Hagenaw eines aus 





den vier doͤeffern ʒů dem Heylige Koͤmiſchem 
Reiche gewidmet und auſeikom doch nit al⸗ 
ſo oder der maſſen das Vlm ein dorf ſey. ſun⸗ 
der als ſy villeicht etwen vor vergangnen zey- 
ten durch kriegſleüffe ʒerſtoͤret oder zerpꝛochen 
worden vnd etliche zeir on mauren vnd thürn 
geweſt iſt Do iſt Vlm darnach widerumb er 
pauwet worden mit veſter maure vnd hohen 
ſtarcken thürnen vñ mic gůten prꝛuſtweren vñ 
iſt zů ſtarcker befeſtigung kumen vnd hat wi⸗ 
derumb wol zůgenomen An eim ort der mau⸗ 
ren fleüſſet hin ein ſchiffreich waſſer die Thon 
aw genannt reich an wolgeſchmacken vñ gů 
ten fiſſchen.darein ſo rinnet auch oberhalb der 
ſtat ein mercklichs waſſer mit namen genanız 
be die Iller Auff dẽ ſelben waſſer der Ran 
| | sus 

































Das Mh alter Der welt 


an andere ende darneben vnd darunder geleg · Cinea der Bebſt. — 
en'groß vñ vil mercklichs ʒimer vñ prenmbols Victoꝛ der .ij ni 
ʒů gefürt wirt- Es rinnet auch darein durch die — 
Statder flus des waſſers die Plaw genannt. SER, ‚ 
Darssiftdifeftat mit tieffen greben vnd ho⸗ 
hen thürnen wol bewart vñ mit ʒierlichen heü 
fern erfüllet · Vnd vnder anderen ſchoͤnen ge⸗ 
peüwen ſo iſt daſelbſt der allerheiligiſten gotes 
gepereain Marie der iungkfrawen pfarrkirch 
in groſſer pauw · vnd als man ʒalt von Cri⸗ 
ſti vnſers herren geburt. Mcc lxrvij iar ange 
fangen vnd biß yetzo ůuolendung diß bůchs 
auffgerichtet. und ſoll vnd mag nach irer vifi 
rung derhalben gmacht biß das der turn dar⸗ 
an vollendet wire aus gepaut werden. mit ſo⸗ 
licher groſſer mercklicher vnd vntzalberlicher 
arbeit kunft vñ koſtung biß her vnd hin für ʒů 
dem end das der gleichen kaum in der welt ge 
funden wirdet. vaſt hoch vnd mit groſſen ge⸗ 
—— — A ſy groß er 
der viltaufentzü feierlicbentagen darinn zůſa LS % Be 
men koͤmen begreiffenmag.Ondiftkaumain |” er > a a 
eirtiche Eirch Die ſo vil pfarrleüt hat · In derſel⸗ ene a feraffB yandiedie geiſt | 
ben Eirchen find-lin.alear vñ . lij· geſtifft pfruͤn 6 —* dig 
den. darinne iſt auch ein mercklich koͤſtlich vñ SAN ten, Difer Victor [farb 
werchlich Sacrament geheüß.auch geftülein | —* im.iij.ierfäinspabftube- 
dem koꝛ Auch iſt ſunſt mit pꝛedigen ond ge- N Eepbanıs Der-ic.dar 
ſange got dem allmechtigen vnd ſeiner gger 8 $riperich genannt. 
vinder Jungkfrawen Maria ʒů lob vnd ern | EM RN U us£orheing bürtig ward x 
vñ dem voick daſelbſt ʒů beſſerung des lebens |. INN nach abftabenVicsrisor/ " 
vnd weſens ein groſſer ʒierlicher vñ mit merck BEN FE lyenti chsö pabfkerforn. — 
licher koſt ewiger vnd vnabgengkliherge IS TAI bald nach angenomnepa- Ri 
ſtiffter gotzdienſt inderfelben kir en ˖ berteg⸗ ——— 
lich frů vñ ſpat ſtetigklich darinn loblich vol 
pꝛacht wirt, Olmbatauch clůg vnd weiß rat- 
geben die des gemeinen nutz mit fürſihtiger ve 
girung pflegen vnd vorfind.darumb iſt Vlm 
in kurden seiten aus armütsü reichthumbern. 
vnd von dienſtberkeit su herrlichheit erwachſ 
ſen alſo das Vlm yetʒund vil reicher Stett an 
sinfen vñ gülten übertrifft. Vlm hat dꝛey graf 
ſchafft ſchier mit allen iren anhengen v 
par gelt erkaufft. Vnd treibt vnter vi hendeln 
kit mie deinem nutz ein gewerb mie parchan⸗ 
ten. und iff der handel vñ das gewerbe ſo mat 
gerley das ſich gar vil leüt darmit neren. ir vil 
verderben fo werden ir auch vil darmit wider 
umbreich. Vilmer treffenlicher vis mercklich 
er ſtück weren von dem lob vñ pꝛeyſe der keiſer 
Hichen ftat Vlm ʒeſchreiben. aber kurtzerong ð 
materi will das nit leiden 
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Bries der.x aus Campania bürtig. 
vomals Mintius genaunte warddurch 
jiemechtigen Römer ein —— ſſen wi 
ver verwilligunge aller Cardinel vnd pfaff 
xit die dann deß mals in der gantzen Stat ů 
Kom warent. Als nun diſer Mintius der Ve⸗ 
itrenſiſch Biſchoff allſo in den Baͤbſtlichen 
tülgerungen und Benedictus der.c-genannt 
vard vñ nun Ildebrandus die Cardinel Bi⸗ 
choff vnd dardů die ander Pfaffheit kein oꝛ⸗ 


yhin gen Senis vnd erweleten Gerardum. 


tat ſeins Babſtthůmbs 
— 5 der ij. aus Sophya bürtig voꝛ⸗ 
mals Gerardus genannt ein Biſchoff 
— von tugent en feins gemütes 
urtreffenlichkeit wegen nach entferung des 
vnoꝛdenlichen nn ne ʒů Senis 
Babfkerweler. Difer hochweiſe vnd fürfich- 
ig Babſt bat in demſelben Concili die form 
ond maß wie die Baͤbſt von den Cardiuelen 
rwelet vnderkoꝛen ſollen werben auffgeſetzt. 
Hsdann indem geyſtlichem techten verleibe 
ſt Auff das ward nach der geburt unferslie 
en herren Iheſu Chꝛiſti. Mlir. iar sa Nitrio 
gegewürtigkeit der Biſchoff und des Ad⸗ 
Isein Eoncili gehalten. Vnd etlich die ſchrei⸗ 
en das Berengarius in diſem Concili von ſei 
je irrung vnd weifelung verkündet oder ab- 
ſerüefft worden fey. 
Are Berg. Daruoꝛ Anßhelmus ge⸗ 
heiſſen. aus Meylannd bürtig. vnd ein bi 
choff su Luca. der wardvonfeiner holtſelig⸗ 
eit guͤtigkeit · ſenfftmuͤtigkeit vñ gůten lere dñ 
derweiſung wege in feinem abweſen nach 
abflerben Nicolai ʒů einem Babſt erwelt vr 
on vnd Fam in paͤbſtlicher geſtalt vñ cley 
gen Rom. Nun vermeineten die Biſch⸗ 
ffdißhalb deß gepirges das es gar billich we⸗ 
egeweſen das einer im lannde aus irer zal er⸗ 
elet vñ erkoꝛn worden ſolt ſein sa dem pabſt 
ichem ſtůle vnd erlangeten durch Bibertum 
bon Parmeno vnd von keyſer Heinrichen wi 
er Agneſen feiner leiplichenmüter willen vñ 
ſt das ein anderer Babſt gewelet werben 
olte Do ʒzohen die Teütſchen Biſchoff wider 
n Lombardiam vnd erkieſeten vnd erwelten 
Ladolum võ Parmeno ʒů einem Babſt dem 
ſeben Cadols warn die herdißhald des gepir 
gs all gehoiſam vndertenig vnd willig. Do 



















Das Kine Blat 


denliche wal ʒů Rom thon mochten do zohen 


ond Benedictus ward ausgetribenimemo 


sobe Cabolus gen Rom ʒů vnd begab ſich in 
den Neroniſchẽ veldern ein ſchwerer vñ groſ 
ſer krieg und ward wider aus Rom getriben. 
vnd darnach durch Cincium des verweſers ð 
Statt ʒů Kom ſun indie Engelburg gefürte. 
Als aber keiſer Heinrich diſe irung vnd swi- 
tracht mercken vnd erkennen ward do ſetzet er 
Alerandꝛum widerumb ein ʒů eim pabſt vnd 
ſtarb darnach im rij· iar ſeines pabſethůmbs 
zů RKom. 





5 
—— 





vnd herrſchet vñ regirt bey den · l aren Nach 
abſterben ſeins vaters was er vnder ſeiner mů 


ter Agneſen der keyſerin hůt vñ bewarung die 
dann etlichezeit das keiſerthumb weiflich ver 


nünfftig vnd fridlich regirt. Darnach aus ver⸗ 
leittung der feinen verachtet und verſchmehet 
er der můter raͤt vnd enpfrembdet ſich vor ir. 
das was ein vꝛſach vnd ſamen groſſer vnein⸗ 
igkeit vnd ʒwitraͤchtigkeit. Nun wolt ſich die 
keiſcrin als ein gotzdienſtlichs vn frumbs wei 
be in die weltlichen geſcheffte nit einwickelen 
darumb auſerwelet ſy ir ein geiſtlichs leben in 
einem cloſter Danach ʒohe ſy von andacht 
wegen gen Bom alda übet ſy ſich in allen gü- 
ten tugentlichen wercken mit vaſten wachen 
andechtigem vñ fleiſſigem gebet auch mit al⸗ 
můſen geben vñ was ʒů gottes dienſt gehoͤrcte. 


biß in ir heiliges ende, Vnd ward ir leichnam 
in ſant Peters kirchen bey ſant Petronella der 


helligen iungkfrawen altare begraben. Difer 
ſighafftig vnd ʒů Rom gebkroͤnter keiſer Hein⸗ 
rich kam mit ſeinem heer durch das lannd A⸗ 
puliam wider anheyms in ſein vaterlannd. Er 
was lange ʒeyt ein růmwirdiger wolbereden 
ter ſcharpffſinniger· des almůſens milter vnd 
in ritterlichen hendeln vñ thaten ein gar vaſt 
glückhafftiger vnd holtſaͤliger Fürſt. wiewol 
er im ende ſeins keiſerthůmbs vñ reiche zu wi 
dergeltunge ſeiner verhandeleten ſachen von 
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Das ſechſt alter der welt 


hen Fürſten vnd auch von ſeinem eignen ſun 
vil widerwertigkeit betruͤbnuß vnd anſtoͤſſe 
zrlidden hate · Zů gepꝛauch der freyheit feiner 
iugent ſetzet er ym fur in Sachſſen zewonen. 
Abernach dem vñ ar ſich vnderſtond den ad 
elsunerdincken und auffyagerey vnd fpilmer 
flaß daun auff pflegnuß der gerechrigkeit ʒe⸗ 
habendo fiengen die Sachſſen an yn ʒůuerach 
nvñ vilclag vnd ſach wider yn dẽ roͤmiſch⸗ 
em pabſt ʒůunerkündẽ. Auff das verließ er das 
Sachſſenlannd vñ vnderfieng ſich ander ge⸗ 
gent deßreichssüregiren. Nun gedacht er wie 
erden pabſtlichen gewalt vñ macht mindern 
möchte, darumb macht er wider pabſt Aler- 
andıum den andern Cadolum den Parmenfi 
ſchen bifchoff zů pabſt. Daraus entſtonde vil 
Mats vñ moꝛds. Off dieweil die dingin Wel 
ſchen lannden enboꝛ giengent do krieget diſer 
Heinrich wider die Sachſſen. die überwande 
er.aber nit on entgeltnuß dañ ym warden bey 
den fünfftauſent aus ſeiner Ritterſchafft verlo 
vor Ansfolicher überwindung ward er allſo 
hochmuͤtig das er gar mengerley vnzimlicy 
er fachen wider. dent pabft fürnemen getoꝛſte⸗ 
Erſtlich ſo wolterfich aus der pebſtlichen ge⸗ 


hoiſam entziehen. vnd hieß Sigifredum Den 


Mayntʒiſchen Ertʒbiſchopſff sa Worms eyn 
concilimachen. Daſelbſt warden die biſchoff 
vnd ebt des reichs keyſer Heinrichs vermanet 
Gꝛegoꝛium nit für einen pabſt schalten. Aus ð 
ſelben vꝛſach entſetʒet Gꝛegoꝛius die ſelben bi⸗ 
ſchoff irer beuolhnen kirchen · vnd verpot di⸗ 
ſem keyſer Heinrich die iubernirung titel vnd 
wirdigkeit des reichs. vnd abfoluiret alle Für⸗ 
ſten vnd herren auch alle voͤlcker aus pebſt⸗ 
lichem gewalt von der pflicht damit ſy dem⸗ 
ſelben keiſer Heinrichen verwant vnd verbun 
den waren. Demnach enpfremdeten und ent⸗ 
ʒohen ſich vil pꝛelaten fürften edel vnd gemei⸗ 
nes volck vnd ein groſſer vnd michler teil der 
Teütſchen võ ym. So warn die Sachſſen die 
allererften zům krieg. Allſo erkennet ſich diſer 
keiſer Heinrich und demütigkliche gnad vom 

febitende, vñ ward vom pabſt daruach 
widerumbindieeinigkeit der můter der heilig 
en criſtenlichẽ kirchen auff genomen on durch 
yn frid geſchwoꝛn vnd gelobt, Darnach ʒohe 
er gen Papyam ʒů daſelbſt er vnlang darnach 
den frid vnd gelübde widerumb zerbꝛach vnd 
nit hielte. vnd neüw ſachen anfieng inf ürſatʒ 
den pabſt Gꝛegoꝛium nochmaln abtzeſetzen. 


darumb hielt er ein verſamlung vnd mache 
Gib ertum den Rauenniſchen oh 
Babſt vnd nennet yn Clemens.den füret erin 
veindtlichem gemuͤte mit ym gen Romin bie 
ſtatt und belegerten Gꝛegoꝛſum in der S 
burg.do kam Guifcardus ein Hertzog ʒů Apu 
lia dem Babſt Gregoꝛio ʒů hilff. alſo daske⸗ 
ſer Heinrich mit ſeinem Babſt Clemens hyn 
in teütſche land zohe vnd die Stat Augſpurg 
belegerte Darnach mache er sa Ach feinen 
tüngern fün auch Heinrichen nach ym genan 
teden.v,;u künig. Der darnach im. vj iar wi 
der feinen eignen leiplichen vatter zoͤrnenden 
bey der Stat Lüttig in einem ſtreit er 
et. Nach ſeinem tod vñ flerben ward erẽ 
ich zu Lüttig begraben darnach genSi 
gefürrt daſelbſt belib er. v. iar vnbegraben vñ 
ward zům letſten gar eerlich zů derbegrebnuf 
beſtatet. Man ſaget auch Das vor difemkaife 
Heinrichen nye Eein Eeyfer vom Babftgepan 
net woꝛden ſey · 


Růdolff künig. 


voolffuseinha 
ʒog ʒů Sachffen 
ward aus vıladı 


en des fridbꝛuchs vnd ſch 

vweren fürnemes des ob 

SR nannten Heynrichs zu Eu 
A nig bey Foꝛchem erhebtxi 
IM ervoelet, vnd zu mitterf⸗ 





ER rote ta 


treiben ſolt. aber als er das vom Bi 
langen Eund do griffen ſy zůbeiderſeietten 


fenliche potſchafft ʒů binlegung und abran 
ung Der fachen in Teutſche lannd fendate| 
wolt doch Heinrich innichten es verwilli 
dann das Rãdolff der künig aus Baͤſtlichen 
gewalt gepannet wurde. Demnach ʒoh Adi 
rich mit heeres krafft und mit groſſer macht 
über Růdolffen in Sachffenlannde, derzoh 
ym mit dꝛeyen wagenburgen woiderumbentg 
gen ·vnd kament süfamen vnd ſchlůgent fid 
sum vierten mal aber aneinander das ir zů b 
der ſeitten vil wund woꝛden vndtod beliben 
Vñ KRůdolff der künig ward vngeferlich v 


Bas XCvi 





ben feinen verwundet vnd ſtarb zů Merſpurg 
begraben. So ward Heinrich in der flucht 
verloꝛen vnd darnach erſt an dem · vij tag wi⸗ 





7 Iſer oꝛdẽ hat vn⸗ 
der vater ſtepha⸗ 
—BWéS no nach ð geburt 
AS if M ˖ Ixxvj. iar vſpꝛũg 
dN gehabt, Derſelb ſtephan di 
nes Edeln mannes ſun aus 
Auernia ward in ſeiner kint 
beit von ſeinem vatter gen 
Beneuentũ gefürte vñ da⸗ 
Br febft von ſancto Milone de 
ertzbiſchoffe xij. iar in lernũg gůtʒ tugentlichs 
lebens ertʒogen. Darnach ʒoh er aus vñ durch 
wandert vil wuͤſtnuß vnd anoͤd vnd erkündi⸗ 
get ſich vil geiſtlicher leüt lebens vnd weſens. 
Fm iüngſten kam er ausgötlicherbeletung 
in Aquitania an ein waldigenberg.albo fim- 
de er pꝛumnen. ſpitzig velfen wuͤſts vñ vnweg 
ſams ertrich. dar ab freüet ſich ſtephanus or 
verhieß gott dem allmechtigen aldo alltzeit ze 
dienen. In dem.xxx.iar ſeins alters do fieng er 
an in der einſidelſchafft mit ſtaͤtigem vaſten. 
| wachen vnd beten gott dẽ herren ʒedienen mit 
‚ganzem ernſt. Sein ſpeis was waſſer vñ pꝛot 
vnd ʒů etlichen zeitten ein pꝛoͤcklein waitziner 
cleyen. Als aber die zal ſeiner iungern ſich allſo 
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MEER, 


| merete do ertzeigt er ſich allweg als wer er der 


aller minfte under yn allen deſſelben ordens. 
Darnach in ſeiner letzſten kranckeit do ſpꝛach 
te mit demuͤtitigkeit sb fein pꝛuͤdern · Ich laß 





Blat 

eüch got des alle ding find vnd alle erſchoͤpff 
ung in feinem gewalt iſt. vñ werdent ir in lieb 
habung der willigen armůt ym anhangen vñ 
nachuolgent ſo wirt er eüch aus ſeiner milten 
fürſichtigkeit und groſſen barmhertzigkeit da⸗ 
mit er alle ding regirt alles das geben das eüch 
nütʒ iſt an leib und ſele. Vnd ſtarb darnach ſẽ 
ligklichen im · lxxx.iar ſeins alters. Vnd die pꝛů 
der erweleten ynen Petrum Lemonicenſem ů 
einem pꝛioꝛ. Nun vermeinten ſant Auguſtins 
pꝛuͤder das das ende vñ diſe wonung do dann 
diſe pꝛuͤder mit ſant Stephan gewonet hetten 
ynen zůſtuͤnde vñ demnach wolten die prüder 
von demſelben ende weichen und von daun⸗ 
nen yn ein andere wonung sefüchen, vnd ba⸗ 
ten got den herrn gar mit groſſer andacht vñ 
fleiſſigem gepet ynen ein bequemliche ſtat irs 
kunfftigen anweſens anzegeigen. Alsfyrun 
das agnus dei im ambt der heiligen meſſe zů⸗ 
dꝛeien malen geſungẽ hetten Do ward ein ſtim 
mevonbymelberab gehoͤꝛet ſpꝛechende auch 
ʒů dreienmalen: In grandimonte. Dashötten 
der pꝛioꝛ vnd auch etlich pꝛuͤder. Nach ende 
derſelben meß kamen ſy an die eroͤffneten ſtat 
nit weit von dem voꝛigem ende gelegen alda 
pauweten ſy ein koſtliche kirchen vnd heüſer 
vnd trůgen den heyligen leychnam ſant Ste 
phans daſelbſt hyn vñ beſtateten den gar wir 
digklichen vor ben altar-Daruon weſten gar 
wenig menſchen ʒeſagen. Daſelbſt warb auch 
ein gichtpꝛüchiger menſch vnwiſſende gefung 
So empfieng darnach ein plinder ſein geſich 
te der voꝛ nye geſehen het. Vñ beſchahen alda 
vil anderemerckliche vñ groſſe wundertʒeich⸗ 
en die verbot der prior in ſtill schalten das kein 
auffrůr oder zůlauff do würde. 












Petrus Damian, Etrus Damianus 
EIN ein doctor vnd car⸗ 

N N = Eh, is ⸗ 212 
NS dinal in der heilige 
ISSN geſchꝛifft hochgelert under 


—S faren iſt diſer zeite derſelben 
* ding halben in groſſer ach- 
PA ang gehalten gewefen Vñ 
zen —6 icher — 

a Zar vnd tapffrer ding geſchüi 

ß A ————————— ein bůch 






wider die iuden. Auch gar vil exempel vñmi⸗ 
rackel die ʒů ſeinen zeyten geſchehrn find.dannn 
er was an geiſtlichkeit demuͤtigkeit und weiß 
beit ein namhafftig man. Vñ auff das er gott 
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Johannes Sera / inbemüt Defifreyergebie- 
pion ein artzt· ¶nen moͤchte ſo entſchlůg er 

| m fihfeinsbifchoflichenwe- 
N lets, Ertrůg (alsDomini- 

"X. cus ſetʒt ) ein eiſnins panser 

an ploſſem leib vñ ʒwů eiſ⸗ 

nin gürtel darumb vñ son 

N 5 vmb die armb. 

N Ca et 
AT on der artzt iſt diſer 
GENE seice feiner kunſt der 
Iſdac ein artʒt. ergney beruͤmbt geweſt. vñ 

Sr barelich außügin der ertz/ 

mi En) ney gemachet vnd zeſamen 
MS gegögen. 

; ES Benymiram eyn 

hohberuͤmbter arzt Sa 

Iomonisdes aus ſune hat 


BEHAR 

















GGREZZET 

Seno Arnul hus. ıeno bifchoffzu Tri- 
A er ward von Thedo 
/ —J— rico dẽ Trierifchen Gia⸗ 
ben gefangẽ.ʒům dꝛitten 
mal über in velß abge 
N ſtürtʒet vñ ʒůletſte mit dẽ 

9 voupe 
Aus lich in fant Medar 
IR WM vsdofter an seiche vñ 
tugenten geſchinen· Darnach ward erinden- 
ſelben clo ter ein abe vñ zů letʒſt aus paͤbſtlich⸗ 

angefchefft ein biſchoffzů Lyon · 

- "Biden der geregelten Choꝛherren. 
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Das ſrrehlhſt alter 




























welt 


der 
ler oꝛden bat ʒů der ʒeit pabſt Gie 
gorꝛij des.· vij. vñ keiſer Heinrichsim 
dar des herren M. lxxx. wider ʒeplů⸗ 
en angehebte in Der kirchen ſancti Quirini der 
erſtlich von den apoſteln darnach von ſancte 
Auguſtino dem biſchoff vnd fürtreffenlichen 
lerer ordenlich und regels weiß auffgeſatzt iſt 
vnder meiſter yuonedem erwirdigen pꝛobſt ð 
ſelben Eirchen.der darnach ein Carnotenſiſch 
er biſchoff ward. In diſem oꝛden haben diſe 
beruͤmbt mann Hugo de ſancto victoꝛe. Rich 
ardus de ſancto victoꝛe· vñ Hugo de fandofe- 
lieto geleüchtet. A 
Vo ð hochberuͤmſt 
lerer geyſtlicher reh 
te- u” 
ſiſch biſchoff ward diſer ʒeit 
in Gallia in groſſer achtũg 
vñ wirdengebalten.ddann 









FINE Z 
N EN A dem oyſpalenſiſchen biſch 
off etlich ſamlung vñ außüg geiſtlicher rechte 
gemacht vnd in ein bůch getzogen. Vnd ſunſt 
mengerley lobwirdiger ding geſamelt gedicht 
vnd beſchꝛiben hat. | 


Aſis ein fürtreffe- 
licher arzt ans Af 


ſer zeit in pluuung vñ rům ge AR 
weſen. Etlich ſetzent das ea) 
mit feinem eygnem namen 
Bachilo geheiſſen hab. So Hm N 
nenne yn Auicenna Meame SS al 
chum. Der ward in der late | N 
N da m 
ſelbſt der Arabiſchen zungen gar woolbericht, 
alfa daserinderfelben zungen aus allen lere 
der ertzney die vor ym — find etliche nã 
ige bücher gefamelet. 





Rafıs ein arzt 




















Mathildis · ba | 
ee 2Iuch Inder aftrologey un 
— alchamey geſchꝛiben hat: 


Athildisdie Edel 
Gꝛefin vnd erber 
> Surchleichtige 
fraw ward diſer zeyt ſich ge 
ger dar Admifchen kirchen 
TUR Wwolbaltnde, von irertug 
ent vnd treffenlichen band 


N 
J 


REN 


Das 


wng wegẽ allenchalben gepꝛeiſt vñ beruͤmbt. 
Bonifacius ein vaſt Eler vnd groß mechtig⸗ 
er man vnd Beatrix Heiurichs tochter warn 
ire eltern Dann nach dem ſy ein einige tochter 
was ſo ererbet ſy nach ivek eltern abſterben die 
Stet.Lucam. Parmam. Regium. Verrariam. 
Mantunam ꝛc. darum̃ was in gantzem Wel⸗ 
ſchem lannde hoch beruͤmbt vnd lautber. vnd 
deß halb vermaheler ſy ſich in Welſchen lann 
den eim mechtigem Fürſten Gotfrid genannt 
Die dan auch als ein durchleüchtige fraw nit 
allein der zweler Hertzogen zů Apulia vnd Ca 
labꝛia ſunder auch Heinrichs gewalt ſo ſy wi 
der die Römifchen Pebſt übten großmuͤtigk⸗/ 
lid) widertrib en · vñ ſy auch zů widergebung 
der ding ſo ſy ð kirchen abgetrungen hetten ge 
wungen hat. Aber als Heinrich keyſer Hein⸗ 
richs m vom vater in Welſche lannd geſaut 
 beyder Stat Parma diſe Mathildim vñ iren 
gemahel ernidergelegt. vnd denſelben iren ge⸗ 
mahel Gotfrid ertoͤt hett. do vertrewtet ſy ir zu 
der ee honem Eſtenſem deß voꝛigen irs gema 
hels in dem vierten grade geſipten freünd vn 


monat bei ym gewont het vñ ber ding berich 
tet ward do ſuchet ſy rat bey Pabſt Gꝛegoꝛio 
was ir darinn ʒehandeln wer. alſo gepot ir der 
pabſt das ſy ſich gantʒ võ ſeiner gmeinſchafft 
enthalten vñ entʒiehen ſolt. dem nach warden 
ſy beide von einander geſchyden· vnd diefraw 
hieng darnach mit gepet vñ faſten got vñ der 
Boͤmiſchen kirchen fleiſſigklich an vnd ſtarb 
darnach im ·lxix. iar irs alters vol gůter werck. 
vnd macht daruoꝛ ir geſchefft und leſten wil⸗ 
len erſtlich das all ir knecht vñ meyde frey ſol 
ten ſein dar nach ſchicket ſy alle ire güldine ge⸗ 
feß ſilbergſchirr vñ koſtliche cleider den kirch 
en, vñ begab et auch vil cloͤſter vñ kirchen mit 
vil vntzalichen gůtern. vñ übergabe darnach 
alle ire erbſchafft ſancto Petro.ond empfieng 
an irem letſten ende von Biſchoff Anßhelmõ 
alle ſacrament Criſti gar andechtigklich vnd 
enwlrdigklich vñ befalb gotdiefel,vitit leich 
Ham ward gar eerlich zů der erden beftstet in 
einem ſarch den man noch ſicht 
— Wertus der wid Gꝛegoꝛium von kei⸗ 
fr Heinrich zu pabſterkoꝛn end. Cle⸗ 
Ds mens (als hie voꝛ ſteet) genannt war 
de ʒoh mit herßkrafft mit keiſer Heinrichen vñ 
| feinem ſun in Welſche lannd gen Rom vficr- 
obert die Leoniniſchen Stat gar pald. Zůletſt 





Cxuli⸗ 








wiſſende ſolicher ſipſchafft. Als ſy nun etliche 


* wir 


x. J Pa ae mt ı 
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Pe — 
nach vil geübten handeln vñ ſachen ſtarb er el 
nes yahen todes gebürliche ſtraff vnd peen ſei 
nermißhandlungleidende „ 


sa» 


I Ks orius ð.vij⸗ 
I vomals Ilde⸗ 
bꝛandus genan 


e ward von menigklichẽ 
ie weil nochmals das vo 
lcck mit fambed pfaff heit 
ln der bewegnuß Dep ge⸗ 

I ſtoꝛbnen pabfts was fuür⸗ 
ER lein pabſt ʒenemen gewoelt. 
ſagende das er võ ſant Pe 
— dartzů erkoꝛn wer. Aus 
diſem geſchrej giengen die 
Cardinel in verſamlung 
vnd weleten denſelben 
debrandũ oꝛdenlich Gꝛe⸗ 
dgoꝛiũ den.vij nenende. Di 
N lies was das xviij. iar deß 
ſreichs keiſer Heinrichs deß 
iiij. Als der ſelb keiſer mie 
ſcchwerem krieg der Sach 
u a ſen beladen voas.Difer pa 
der. IbfEwas gott vñ den men⸗ 

ER „ft lichen angenem ·clůg. für- 
1 icbtig vnd gerechte.milc 
TR len vatter derarmen.voic- 
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beſtrenger befchüger und 

2 Ibeichinmer der römifchen 
MIR jeirchen wið dieEegerifche 
VERS Sm vnfrimkeit vñ widerden 
gewalt der böfen Fürſten. 
Die ſich der güter d Eichen mit gewaltſam vn 
derſtonden Difer pabfk vermeinetEeifer Hein 


richen daser binfur niemant mer einig biſtũb 


oder pfruͤnd durch ſymoneyſche geitzigkeit võ 
miet oder gabe wegen befelhen ſolt. Darnach 
entſetʒet diſer Babſt biſchoff Herman si Ba⸗ 
benberg vnd den biſchoff su Coſtnitʒ irer wir 
digkeit voͤ geübter ſymoney wegen. In der va 
ſten darnach hielt Gꝛegoꝛius ʒů Rom ein con 
ali,darbey warn Gibertus der Ertzbiſchoffů 
Kauenna. vnd ein groſſe antzale der Lombarr ⸗· 
diſchen bifchoff, Def vermanung wolt Hein 
rich aus verleittung Gibertj nicgefölgig ſein. 
ſunder derſelb Gibertus alsein kriegiſch man 
macht deß verweſers ʒů Rom ſun wider I 
B 























Gꝛegoꝛium auffwegig das ar yn in der weihe⸗ 
———— sis nacht a fing,aber Die 
Amer erledigten yn vñ Eörten def verweſers 
ſuns heüſer omb ‚der fluhe ʒů Heinrichen und 
der pabſt verpannet yn vnd all ſein helffer· do 
machet Heinrich in gehabtum concilj Gibertũ 
pabſt wie hienor bey beſchꝛeibũg keiſer bein 


richs gemeldet iſt · Darnach ſtarb Gꝛegoꝛius 


im.rü).tar ſeins pabſtthůmbs. 


Je Dei. damo: Defidains genannt, WM m 
ond Abbe Dep Caffinyfehenberge-Hat EAN 


fich alfpald nach empfangnẽ pabſttũmb die 
ybenendieauff Gꝛegoꝛij ſeyns vorfarn ſeitten 
geweſen waren ʒůbeſchirmen vnderſtanden. 
und ym deßhald keiſer Heinrich su veinde ge 
macht Aus deß argliſtigkeit ale Martinus ð 
geſchichtbeſchꝛeiber ſetzt) diſer pabſt mit ver- 
difft die weil er meß hieit in den kelch gewoꝛff⸗ 
engetöt ward im. ihiar ſeins pabſtthůmbs. 
Jaͤr ð welt. vjm. ca lxxriij. Jar ciſtj. cc. lxxviiij. 
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haffrigen manne allſo veintlich verfolget Das 


Das ih alter 


es fich in eins maͤchtigen Surgersbaufsivey 





















































der werlt 


iar enthielte · Doch nach abſterben deſſelben 
wuͤtrichs fliffe er ſich ð kirchen ſachen ʒeſlich⸗ 
ten. Zů letſt nach vil erlidner verfolgung mu 
vnd arbeit ſtarb er im.riii. iar ſeins pabſtũbe 


Oꝛden der Cartheüſer. 
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Iſer oꝛden bat nach der geburt Cri 

ſtj vnſers heylands am. M.lxxxvſ 

tar in Gallia in dem Gꝛacianopol⸗ 
tanifchem byftumb von Bruno dem beyligi- 
fien —— gſchꝛifft anfang genomen. 
Vnd nach vꝛſpꝛung ſeiner auffazunge dur) 
die hilff Criſtj vnſers herren an cloͤſtern vnd 
perſonen auffung vnd merunge empfangen. 
Vnd iſt von Alexandꝛo dem ů. vnd.iiiſ vnd 
von anderen Paͤbſten bewerte beſtetiget · vnd 


mit mengerley freyheiten begabt woꝛden. vnd 


bat vnder andern geyſtlichen oͤrden (nit ð zeit 
ſunder der geſtrengigkeit halben) allwege den 
voꝛgang gehalten darumb nennet man yn ein 
wolgeſtaltiſte ſeülen dar criſtenlichen kirchen 
Der bat aus einẽ lichen gar erſchꝛockenlichẽ 
vall vrhab empfangen vnd genommen. Die 
weildie Hochſchůldů Pariß in ſo groſſer plů 
ung ſtonde vnd zʒůnam vñ viltreffenlicher ge 
lerter vnd Hochweyſer Schuler vnd lerer aus 
mengerley gegenten daſelbſthin kummenden 
allen künſten ſinnreych und witʒig gefundet 
warden.do was vnder yn einer die andern an 
darbeit der kunſt. frümkeit deß lebens vnd ho 
hem geruͤchde übertreffende der ſtarb biewweil 
nundievigilj in bey weſen groſſer vnd mach” 
licher anızal der doctor magiſter und andere 
gelerten mer geſyngen woarde.do richtetfichd 
tod leychnam in der bar auff mit groſſer vnd 
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NEN EST m 


— Das Ku 
Re ſtymm ſchꝛeyende. Ich byn ansge- 
rechtem gericht gotes verclagt. Deß erſchꝛack 

en all gegenwürtig vñ entſluſſen ſich den leich 

nad ben vnbegraben zelaſſen. Def mor- 
gens ſchꝛye der tod leychnam wie vor. Am dꝛit 
ven tag kam ſchyer die ganz Statt Das wun⸗ 
derberlich zehoͤrn· Do fEond der geftorben auff 
vnd ſchꝛy. Ich hyn aus gerechtem gottesge- 
richt verdambt. Darbey was ein meyſter Bꝛu 
no genannt ð ſpꝛach su ſeinen iungern. Secht 
wie yemerlich vñ erbermdlich iſt der vergang 
en der von menigklichem als heylig geachtet 
warde-Denach verlieſſen ſy die welt vñ gien⸗ 
gen in die wůſtnuß vnd — 
Bruno der 
3 Runo der heylig len 


a man ein hochbe⸗ 
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můter das ſy ſein ſchwanger 
Y ſagt · ſy het durch eyn traum 
ein ſchoͤns kind empfangen 
das hetten die heyligen und 
Kb fant Peter fur gottes ange⸗ 

ID fichteseftellen in den yymel 





it lat 


getragen. daru uub als er geboꝛn und eyn kinde 
ward. do ward er zů lernung der geſchꝛifft ge⸗ 
thon in hoffnung ſunderlichs verdienſts vnd 
gnaden bey gott dẽ herrensuerwerben.als dañ 
die goͤtlich gnad vil zierdedertugeneinynge 
tragen hat , Difer Hugo ſahe in der Eynſidel⸗ 
ſchafft der Carchauſen in eym traum̃ ym got 
ein wonung nach ſeinem gefallen pawen vñ 
vij ſtern Die ym leyttung Des wegs gaben AL 


ſo aus geruͤchde feiner heyligkeit kamen zů ym 


vij. mann die alle aus begirde angetʒündet eyn 
ſtat dem Eynſidliſchẽ leben ſchickerlich ſuͤch⸗ 
ten. Der erſt vnð denſelben was (als vor ſtet) 
meyſter Bꝛuno.auch ſunſt.iiij. gelert vñ ʒwen 
layen.diegiengen aus rat Hugonis in die ayn⸗ 
oͤde der Carthauſen dieſelben pauwende. Vñ 
wiewol ſich diſer Hugo Biſchoflicher bürden 
entladen und der rů der ſelen wartten wolc.ab 
er nach dẽ er als ein heylig vñ mit vil tugenten 
getziert man.der allen vmb yn wonenden eyn 
ebenpild der heyligkeit was allein mit feinele- 
ben alsmit eynẽ ſpiegel ð tugent de volcEmer 


‚dann yemant anderer erfpzieflich fein moͤcht. 
So kund er bey den beſten vervoilligung feins 


abtrettens nit erlangen. Nach ſeinẽ abſterben 
ward er in der heyligen salegefchriben. 


Eintiltenlichecheertsug 


Jeruſalem ʒůentledigen beſchehen ʒů der zeitte 


pabſt Vꝛbanj def-ij.imiardeß herrn · M.xciiij 
LI den ʒeiten deß pabſts Vꝛbanj nach 
gehaltem concilj ʒů Claromonte find 


Die criſtenlichen Fürſten in Gallia zů⸗ 
widereroberung ð Stat Jeruſalẽ die die Sar 
racen lange seit inn gehabt hetten Durch denſel 
ben pabft mit ſchoͤner red alſo vermanet wor- 
den das allermenigklicher mic eyne eynhellige 
mund ruͤffet. Got will es · got willes. Die weil 
nun ð pabſt mitſambt den biſchoffen vñ pꝛe⸗ 
laten von eynẽ heerhaubtman ʒůerwelen rat⸗ 
ſlagtẽ lieſſent ſich vil tauſent menſchen mit dẽ 
creütz bezeichnen vnd rüſteten fich innerhalb 


wenig monatẽ bey dꝛeimalhunderttauſent mẽ 


[bein ſolichẽ zug auff den weg vñ zohen auff 


Conſtantinopel ʒů. Der erſt heerfürer Petrus 
genant ein einſidler nã den weg mit vil volks 


Durch teütſch vñ hungeriſche land· ʒů dẽ ſelben 
geſelten ſich dꝛey mächtig grafen.nelich Got⸗ 
fredus. Euſtachyus. vñ Balduynus. vñ ʒohen 


— 


auch mit demſelben heere. Aber die maͤchtigi⸗ 


ſten furſten vñ der adelð Padienſiſch —— 
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als haubtman deß ʒugs - Auch des künigs ʒů 
Franckreich bruder, Hugo der groß genannt: 
Auch Raymundus Robertus vnd Stepha⸗ 
nus die grafen mitſambt vil anderen treffen⸗ 
lichen grafen vnd edlen · zohen durch Welſch 
land ſich in dꝛey hauffen teilende · So ʒohe Bo 


emund us mit xijm̃. auſerleſen wepnern welſch 


er iugent auch zů. Als nun Petrus obgenannt 


Das Kahl alter der welt 





mit ſeinẽ volck gen Conſtantinopel kame vñ 
ſich in die vorſtet glegert het do kund er die ſei 

nen nit alſo halten das ſy die Conſtantinopo 
litaner nie angriffen mit beraubung heyliger 

Ding. Aus dem ward Alexius ð Conſtantino⸗ 

politaniſch keiſer bewegt das er von ſtundan 

Petrum betranget ſich mit den ſeinen wor ʒei⸗ 

tiger weile von dannen ʒethon. 


Pitra- 
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Nyceam die ban die türcken als Der 
eriften zůkunfft voꝛwiſſende daruoꝛ mit volck 
vñ aller noturfft zu widerſtand der belegerũg 
verſoꝛget vñ befeſtigt hetten. Aber nach De Die 
im geleger zůgangs mägelten vñ die ritter bey 
eynsling abfielen vñ die criſten in heym licher 


verwarttung ernið gelegt wurden Do můſten 


ſy võ ſolicher belegerũg ablaſſen vñ empfieng 
en in der flucht ein ſolchẽ groſſen abpꝛuch das 
Reynaldus der teütſchen heerhawbtman Def 


criſtenlichẽ glaubens vᷣlaugnet vñ ſich mit et⸗ 


liche wapnern den vnglaubigen ergaben. vñ 
petrus wider gen Conſtantiuopel koͤꝛet. Aber 
Boemundus betrang keyſer Alexiũ mit betro⸗ 
ung vñ verheiffung durch Die gegent deß keiſer 
tůmbs ziehen ʒelaſſen· Alſo kament die criſten 
wider für die Statt Nyceã. Nun was dieſelb 
Stat ſchwerlich zůerobern. dañ man mochte 








auff eynẽ See an der Stat gelegen ſtetigklich 
ʒůfüren. Aber als etwieuil deiner ſchiflein aus 
Conftantinopelindenfelben Seesüuerware 
tung der zůfart geſchicket warden.do můſten 
Die burger aus gepꝛuch vñ mangel allerding 
ernider ligen. vñ fich nach.Ig.tagen vom an 
fangder belegerung ergeben. Als nun Die ſtan 
befese ward vnd man durch wuͤſt fketsiehen 
ſolt do teylt ſich das heer auff ʒwů rott. vñ al 
Boemundus bey eynẽ flieſſenden bache eynen 
wurtzligen weidꝛeichen erdboden vandefäne 
pferd vñ fiehe aldo ʒeweidẽ do kamen Die Sar 
racen an yn.den hetten ſy ernider gelegt wo ym 
Hugo vñ Gorfredus alſo bald mic, D.ge 

ſigen nit ʒůhilff vñ rettung kumen were.Aldo 
wardbeider ſeitten kreſfrigklich gefkriteen. Jr 
demſelben ſtreit (Darinn Dan Medj. Türcken. 
Siriſß Caldey. Sarracen vñ Arabyer geweſen 
find) ſollen bey den. xim. menſchen vmpꝛacht 
vñ erſlagen werde fein, Aber Solimannus ir 





Das 


hertzog oder haubtman kom in der flucht da 


nom Hun behulffen ſich die criſten deß zeitig 
enden famens vñ frucht bif ſy on vnfůge gen 


yeoniũ die haubſtat lycaonie kamen. vñ dieſel 
ben mitſambt den ſteten heraclea vnd traſo er 
oberen Alßdann erlangt balduinus ein man 


furtreffenlichs gemuͤts vñ ſinreichigkeit erſter 


die herrſchung in Aſia mie ð ſtat traſo bega⸗ 


bet. Darnach neygt ſich das groͤſſer heer in y 


liciã das cleiner Armenia gen annt. vñ kamen 
nach eroberung ð ſtat ceſarea in dẽ land capa 
docia gelegen über hoch berg für Antiochyã. 
vñ machten ir heergleger erlich tauſent ſchꝛit 


võ der ſtat an einẽ fluß durch den man vnge⸗ 
ferlich mit geen mochte. vnd die haubtleüt be⸗ 


ſchauten die ſtat vñ fragten die gefangnen võ 
geſtalt derſelben. die ne fi Dlschätde 
der künig dijer ſtat heyſt Caſſianus. vñ alsdie 
Hebꝛeyſch ſchꝛifft anzeige ſo iſt diſe ſtat erſt/ 
lich Reblata vnd darnach võ Anthyocho dẽ 


herrſcher des auffgangs nach ym Antyochya 


gnannt woꝛden. Sy iſt mit ʒwifacher mauren 


vmfangen die inner võ ʒiegelſteinen.die eüſſer 
von quaderſteinen gepaut. vñ hat in hoher ge 
ſtalt.cccclx. thürn vñ.iiij. berg in ir. Auff derſel 


ben einẽ gegen dẽ aufgang ligende iſt cin ſolche 
von natur befeſtigte purg das ſy allẽ geſchoſſe 
allẽ kriegs getzeüg vñ alle ſtůrm̃ leichtlich voꝛ⸗ 
ſteen mag. Die inwoner heiſſen diſe gegent celi 
ſiriã Das gleger ð ſtat iſt an flüſſen vñ prunn 
en befeüchtet. das veld vñ der erdpoden darũb 


\ fruchtber vñ weidꝛeich.der ſee darbey vol gů⸗ 


ter ſiſſch· Diſe ſtat ligt · rijn. ſchrit vom meer. 
aldo dañ der obgenanut fluß Für Anthyochiã 
rinnende ein pfoꝛten hat · Diſe ſtat hat vom an 
fang der erſten kirchen groffesierd enpfangen 


| Dan petrus ð fürſt ð apoſtel hat daſelbſt den 


erſten patriarchyſchen ſtůl auffgericht vnd ge 


halten.So hat Theophylus der. vij. pꝛelat da 


ſelbſt nach petro ʒů abtilgung deß namens deß 
oͤden Einige Anthyochj diſe ſtat nach ym the⸗ 
ophylã genannt. Diſe ſtat iſt under dẽ criſten⸗ 
lichẽ namen in ſolicher pluͤung geſtanden das 
Hy · liij· biſchoff.c. weihbiſchoff vnd.ccc. vnd · lx· 


kirchen gehabt hat. Als nun die criſten vᷣſton⸗ 
den das man diſe wolbefeſtigte ſtatt lange zeyt 
belegeren muͤſte do ward durch die haubtleüt 


mengerley weiß geratſlagte. vnd im iar vnſers 


heyls Mexcvij mit groſſem getzeüge belegerte. 
| und von Boemundo Noꝛmano Hertzog Ro 
berto zů Apulia ſune dẽ gar hochb eruͤmbtem 
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Blat 
man nach ſchwerer belegerung erobert durch 
einlaſſung Pirrhj eines mechtigen burgers da 
ſelbſt. der ſich in verwunderũg der krafft Boe 
mundi verwilliget den giſten die ſtat eyntʒege⸗ 
ben wen ſy denſelben Boemundũ über die ſtat 
herrſchen wolten laſſen. Als die Criſten in die 
felben Stat komen do vᷣſchoneten ſy ſchier al 
ler menigklis Der künig Caſſianus floh indie 
gebirg vñ ward võ den Armeniern ertoͤt aber 
estome Larbane der Fürſt der Ritterſchafft 
deß künigs Perſarũ mie Senfadolo dẽ ſun caſ 
ſianj ʒůhilff. Als aber ſich ð mangel aller not- 
turfftigen ding ereüget do ſetzt ym Boemun⸗ 
dus für wider ſy in einen ſtreyt zetreten. 


Vn warn die ſach D, 
en der criſtẽ ʒzů An/ 
thyochia alſo übel/ TS N 


eſtalte das die ſchier in ab 
El vñ vertzweiflũg gelangt 
wern. wo vnſer got fin ney 
gung su onferm beil vñ ſch 
nistragendemit wundertʒei⸗ 
chẽ nit beweiſt hett. dañ das 
Sper das die ſeitten Jeſu Criſtj am creütz ge⸗ 
offnet hat ward durch offenbarũg einegeift- 
lichem mann beſchehen in ſant Andꝛeas kirch 
en gefunden· Dan on warden die criſtenlichen 
haubtleüt in foliche groſſe hoffnũg auff gerich 
iet das ſy yn fürſetzten mic ben veinden ʒefech⸗ 
ten. Demnach ward diß heyligſt Sper als ein 













panyer aus wid die veind getragen. vñ durch 


Boemandðũ der veind bey cm. ernider gelegte. 
vnd bey. xvm. camelen gefangen. Daruo wur- 
den die criſten alſo reich das ſy voͤ der eüſſerſtẽ 
dürfftigkeit ʒů hoͤhſter — aller ding 
reichten võ wundergeſchicht wegen diß [pers 
Ildeb ertus der bi Hildeb ertus Bi, 
ſchoff. Eyn man ER 
groffer ſinnreich⸗ 
igkeit vñ kunſt · iſt diſer zeyte 
in weißheyt vnd art gepun⸗ 
dens gedichts beruͤmbt ge⸗ 
weft. vñ hat vil anfechtung I 
fengknuß vñ pande ʒů rom 
voͤcriſtenlichs glaubens vñn 









ſeinſelbs clage. Vñ ein ſchoͤns gepet an die het⸗ 
| Ri 
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Das Tech 
ligẽ trifeltigkeit. vñ ſunſt Maurillus biſchoff 
vil anderer ding beſchiibeẽ·. 55 


Ant Maurillus ð 
Rotomagienſiſch ir 
Biſchoff ang. Th AN 


gelebt. vnd vilgüter werch ẽ— 
eübet. Eh Kin 
Oiden der Ciſtercienſen · = —— 
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fer oꝛden hat nach der geburt Cri 

ſtj M. xcviij iar in Burgundia von 

Roberto de geiſtlichen vnd erwirdi 
gen Molinenſiſchẽ Abt in ð einſidelſchafft Ci 
ſtercij genannt erſtlich vꝛſpꝛung ee 
liche erden Babſt Vꝛbanus vnð ſant Benedi 
cten rogeln.doch mit vil ʒů gefassten ordnungẽ 
beftetige bat, Deriſt aus begabũg vil freyheit 
in Der ganzen welt su auffung or merungko⸗ 
men dañ als in dẽ Aingonenſiſchen biſtũb ein 
treffenlich beruͤmbt cloſter Moliſinus genant 
geſtifft vñ darnach mit mengerley guͤtern vñ 
auch mit erleüchten mannen gemert ward. vñ 
aber die lang vñ menigfeltig geſelſchafft antu 
genten abtzenemen begunt do giengen.xxj. mü 
dich mit Koberto dẽ vater als liebhaber hym 
liſcher vñ verſchmeher irdiſcher ding aus dem 
doſter an ein wuͤſt end Ciſterciũ genant. vñ yn 
võ got furgeoꝛdnet. daſelbs ſtifftetẽ ſy ein newe 
ſtat vñ oꝛden der geiſtligkeit ð Ciſtercienſer ge: 
nant. Darnach aus rat Oddonis deß Herzog 
en ʒů Burgundj vñ Hugonis def Lyoniſchen 
Ertʒbiſchoffs vñ paͤb ſtlichẽ ſtůls Legaten. vñ 
Waltherj des Cabylonenſiſchẽ biſchoffs fien⸗ 









































alter der welt 


gen ſy an die einſidelſchafft zů einer abtey auff 
zpawen · die kã darnach in Fürs an allen din 
gen zů wunderberlicher auſſnemung. 










un Abb Obertus ð heylig 
B( man Molinenſi⸗ 
a NS ſcher Abt.aus Cã 
In pania bürtig, gieng erſtlich 






tro den cloſterleüten in die wöftnuf Ciſterciũ. 
genant. daſelbſt richt er ein dofker auff durch 
hilff vñ macht ð obgenanten ertʒbiſchoff vnd 
bergo gen, Als er aber darnach widerũ in das 
Moliſiniſch cloſter gefordert ward. Do ward 
Albericus gar eyn andechtig man an ſein ſtat 
en defjelbe emſſigkeit vñ tapffer 
eit hat doꝛden in heyliger — vñ lob⸗ 
lichem wandel ʒůgenomen vnd võ Pafcaljde 
pabſt freyung vñ enthebũg erlangte 
Stephanus Abt, Tephanus ð Abbt 
INS Ciſtercij· ein liebha 


Stephano.Letaldo vñ Pe⸗ 







. ber der geiſtligkeit· 
Al armůt vñ oꝛdenlicher zʒucht. 
Ur hat nach ð geburt def hat 

M.c vij iar ʒů den ʒeiten ka⸗ 


ſer Heinrichs deß· v. die carte 













WIR derlicb mit gwalt deß pebſt 
\ In lichen ſygels beſtettiget. vol 
— pꝛacht. Diſer Steffanus be⸗ 

trübet ſich Das ſo wenig perſonen in ſeinen or? 
Den kament. Dann man voꝛchte die zůmalge⸗ 
ſtrengen obſeruantze. Do ſach er in der nacht 
indan traum ein groſſe menig volcks ʒů dem 
cloſter geen. Alſo an dem andern tag Do gieng 
Bernhardus mit ſeynen bꝛuͤdern vnd wegge 
ferten in den oꝛden Den baterhochganertuni 
getʒiert. als hernach volgt. 
Der von Irrune wider⸗ 
pringung vnd anefang deß künigkreiches da 
ſelb ber den Criſten R | 

Je Hertzogen oder Haubtleüte deß 

Triſtenlichen heertʒugs kament an 

dem erſten tag deß monamoctobıls 
zů Nmochya ʒůſamen vn Boemundus ward 
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Das 
sit einem Fürſten derſelben Stat Antiochye cr 
clert.Als aber dartzwiſchen Hugo der groß. ge 
ſtoꝛben was do enefchloffent ſich Die anderen 
haubtleüt auſgenomẽ Reymundo ð die Stat 
Ceſaream belegeret mit heeres krafft gen Jeru 
ſalem zeichen. Demnach kamen ſy in Licia ʒů 

ſamen in fürſatz die Stat Thoꝛtoſam zeſtür⸗ 
men, Aber nach dꝛeyen monten zohen ſy vnge⸗ 
ſchafft von dannen hyn gen der Stat Trypo⸗ 
lim die lieſſen ſy auff bite irs künigleins befride 
te Darnach ſchickten ſy ſich durch den nehern 
wiewolüber Das gepirg den ſcherpffern) we 
gegen Jeruſalem ʒů. vnd ʒohen mir dꝛeyen rot⸗ 
ter an dꝛeyen oͤrttern · Vnd als ſy aber nach et⸗ 
lichen gelegern für etwen gar vil Stett hyn 50- 
hen vñ vnderwegen eyn Stat võ den Türck⸗ 
en vnd Sarraeenen aus eitlicher voꝛcht wüft 
gelaſſen funden vnd ſy füro an biß auf; vjm. 
ſchꝛit gen Jeruſalem si kamen. vnd des moꝛg⸗ 
ens kaum vor DE auffgang der ſunnen ð Stat 
Jewſalem sinnen anfichtig wurden do het ye 
mant groß wunder geſehen mit was gar groſ 
ſem geſchiey indie bymel-mit was iubel freüd 
vnd frolockung.mit was freüdenreichem üb⸗ 
er die wang abflieffenden ʒehern. vnd mit was 
auff dasangefichte nidergepogner demuͤtig⸗ 
Beit und cereerbietlicher geperde die criſtenlich 
en mann Die beheiligten Stat Jeruſalem vnd 
das erwirdig und heylig grabe deß ati vn⸗ 
fersbeilands Jeſu Criſt grůſſcten Nun fo if 
dife Statt in der Paleſtiniſchen gegent Syrie 
auff einem hohen berg glegen vmbgeben.Sy 
hat weder innen noch ni in der nahe eynig 
fluß oder waſſer. Noch auch keinen pꝛunnen 
ſunder nur der eynigen bad) Syloe mit feüch 
ten · vnd ʒů ʒeiten in Dem Summer gar mit kei 
nen waſſer flieſſende. der dann von dem hoh 
en berg Syon enmitten durch das tale Joſa⸗ 
phatrinnt Aber daſelbſt hat man innẽer und 
auſſerhalb vntzalich vil ciſtern deß regenwaſ⸗ 
fers. Jr veld gehoͤꝛt an vil voͤlcker vnd ſunder 
lich an die veinde deß criſtenlichens glaubens 
dañ es ſehen die Arabyer Moabyte vnd Amo 
nite von dẽ auffgang. Sedumey Egypcij vnd 
Phyliſtey von dem mittag. Die meer ſtett Pto 
lomayda Thyꝛus und Tripolis von dem ni⸗ 
dergang. Vnd Thyberias Ceſarea Decapolis 
vnd Damaſcus von mitternach in die yhero 
fölimifchen genitʒ hynein. Als aber nun die cri 
ſten an die maur und pfoꝛtten diſer Stat naͤh 
neten vnd hyntzů Famens do warden ſyrettig 
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Blat 

Die Stat allenthalben zůumbgeben vnd fieng 
en an an vier outten krefftigklich vnd mit groſ 
fer macht ʒeſtürmen. und eroberten die mit vol 
lem gewalt · In folicher eroberung difer Stat 
erlangt Gotfridus eynen ſundern rům. das cr 
an dem oꝛt do ym vnd auch ſeinen pꝛuͤdern ze⸗ 
ſtürmen ʒůgeeygent ward ð aller erſte auff die 
mauren was vnd Balduyno hulffe das er ab 
der mauren in die Stat ſteygende dem criſten⸗ 
lichem volck vnd heere die pfoꝛten öffnete vi 
aufſthet. Vnd als ſy nun hynein trungen vnd 
eileten do beſchach ein ſo groſſe vñ merckliche 
Nacht vnd plůtuergieſſung inder Stat yeru⸗ 
ſalem vñ a ——— dẽ tompel das das men 
ſchlich plůte der toten vñ erſlagnen leichnam 
über Die knoꝛren oder enckel der darinn geende 
auff ſtig. vnd wenn die nacht nit kumen were 
ſo hetten ſy auch deſſelben tags den tempel ein 
genomen vnd erobert. Als man ſich aber dar⸗ 
nach des andern tags den tempel die oͤbern tei 
le deß tempels sefinunen sügericht und geord⸗ 
net hette do werd den Burgern vñ inwonern 
der Stat yheruſalem mit erbermbdlichem ge- 
fehrey und weinen gnad bitende und begeren 
deficherung deß lebens zů gefagt und verbeif- 
fen In folicher geftalt und form iſt die Stat 
yheruſalem võ den aiffgelaubigen erobert vñ 
gewunnen worde an dem. xv. tag deß monat 
fuliinach der geburt Criſtj vnſers lieben herren 
M vnd in dem.xcix. iar.nach dẽ dieſelb State 
yhernſalẽ in den ʒeiten Heraclij deß keiſers von 
den Sarracenen beſeſſen vñ inngebalten war 
de. Darnach nach ſolicher eroberungd Statt 
vnd einnemung deß tempels ʒohen die haubt 
leüt iren harnaſch ab vnd legten alleive waff⸗ 
en hyn vnd hieſſent die Sarracen den tempel 
widerumb reinigen on ſeüber in aller maß vñ 
geſtalt als er vor was geweſen. und wander⸗ 
dereten demͤtigklichen oder Gotfridus der 
kriechende zů dem heyligen erſt künig ʒů Je 
grab. Deß geleichen thetent ruſalem. 

auch alle menig derfiumen 95 
criften, 


Ls ſy num folliche AN 2 
wunn und groſſ 
freüd mit andacht —— 


vñ innigkeitirshergen.vii), MS 
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Das Mehl alter der welt 


und allermenigklichensü eim künig berücfft. 
vndvondenhaubtleiter auff den achſſeln su 
dem heyligen grabe deß herren getragen. vnd 
nach lobůch gehaltnem ambt der meß ein kü 
nigsü Jeruſalem genannt, Vñ wie wol er die 
pind vnd ſoꝛg dep regirens ann am ſo wolt er 
doch den tytel vnd die krone deß künigkreichs 
nit haben. vnd ſpꝛach Das es vntzimlich were 
das cin ſundiges menſchlein eyn güldine kron 
aufffein haubt ſetʒte in der Stat darinn ð hey 
[and der welt der ewig künig ein doͤrnine kron 


mit ſeinem allerheyligiſtem plůt genetʒt getra⸗ 


gen het. Darnach ward Arnulphus der pꝛye⸗ 
ſter ů eine Patriarchen daſclbſt erkoꝛen. Aber 
n menſchlichen dingẽ iſt nichtʒ ʒů der ſeligkeit 
gehörige langwirig dann ein iar nach erobe⸗ 
sung der Stat Jerũſalẽ ward difer Gotfridus 
ein herr daſelbſt mit kranckheit def fiebers oð 
kaltem weebeladen vnd ſtarb. 


Balduinus der · ij· Be ward nach 


4 abſterbẽ feinsprüders 
bünig ʒů Jeruſale· ocrid mi verwilligung 
We aller in de heiligen land wo 


8 renden ciſten.· Nit wie ſein 
N pꝛůder als herr ſund als kü⸗ 
ig der Stat Jernfale geko 










le: 

NEE onſers heyls. M.c.j. darinn 
{ Aa, > al a Da (der 
einanfengerdifer widereroberungdep halige 
grabs was) geſtoꝛben iſt Balduynus regiret. 
roiij.iar.DieSarracn ſamelten of heer in 





fuůrſag den cuſten die Stat Jerufale widerab 


zetringen. do voꝛderet er die Jenueſer vñ Vene 
Digger vñ gewan die Stat Prholomayda vnd 
leget die Sarracen very ende ernider. vnd be 
ferieim andern ſtreit dieẽgypcier vnd erſlůge 







Calypham iren künig. 

NZ amswetsehe 
ASS ren ward in diſem iare⸗ 
AN 

M RS am freytag vorð erſten vaſt 
IN N wochen vmb el 
INN mittag vnd nidergang gefe 
| IN Toys allwe 


si der eynigen fund. belieffe 
| \ N ein groſſer palck oder trame 

entgegen. Darnach an dem 
heyligẽ grůn dornſtag deß abenteſſens deß her 


ten warden zwen mond voꝛr tags einer im auf 


gang vnd der ander im nidergang geſehen. vñ 
gar vnlang darnach do erſchyne ein Comet 
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mit langen flamigen ſtraymen · Von de ſpꝛach 
ein — ——— — muͤtern bewei 
nendens ding · i ich vorla en 
Aber yetʒo ſchaw ich dich an als a | 
Die außtilgung diß vatterlanndes. — 
Jar ð welt. vñn.cc xciij. Jar Criſtj. M.xciij. 
Linea der Bebſt.⸗ Aſcalis der · ij ein 
Paſcalis der. ij. alb,Voımale 
ge | Rainerius genan 
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pabfitumbs.daites warb 


IR ů dreyen malen geſchꝛ 
»_|Santpeterbat Rayman 


Dani 


gen. —— dei 
| lisdensberpabfigefchie 
der ſtarb a Da 
MR eins yahen todes. Dochhet 
N Die Birch gottes nit peldrü 
EN Danrichardus eyn camp’ 
nifcher graff ſetzt eyn Albertus genannt.doch 
muſt er ſich der Ding entſlahen vñ ward ver 
ſendet. Etlich ander weleten einen andern 
odoꝛicus genant ʒů einẽ pabſt. aber ſy emp 
gen deß re vñ wurſfen yn am.c vnd · v tag ni 
Der ans dẽ pabftthuns. Alsaber si leeftbierd 
miſch Eirch su frid vnd vᷣtrag kã do empfieng 
pabſt Paſcalis die Stat Ca ellanã vnd Bene 
hentũ ym daruoꝛ von den veinden abgarunge 
wider in ſein gewalt. Er hat ʒů Bom xv · kirch 
en geweicht. vnd ſtarb zů letſte im.xix. iar ſeins 
Elaſius der ij daruoꝛ Jo -pabftumbs 
hannes genannt. Aus Cayetania vonẽ 
delm und von gar gůtem gefleche bürtig. Pi 


* 
nen « 


Das 
vdiugent auff adelich ertzogen vnd gelert. erſt 
lich auffdẽ Caſſinyſchen berg vnder dẽ Abbe 
Odꝛiſio dẽ heyligen mann ʒů geyſtlichem ding 
angewiſen ward deßhalb von pabſt Vꝛbano 
dem. ij gen Rom gefoꝛdert · dañ er was ein hey 
liger und alles lobs wirdiger man · vnd lebt in 
groffer vngeſtuͤmigkeit menſchlicher anfech⸗ 
tung.auffruren vñ betruͤbnuß alſo beſtendigk 
lich vnd heyligklich das er mit aller menigk⸗ 
lichs eynhelliger wale pabſt erkorn ward. Ab⸗ 
ernach dein Tyncius Fregepanis der roͤmiſch 
en pfaffheit einen aus fein cardinelen zůerwel⸗ 
en fürgelegt het.der dañ nit erwelt ward do er 
Hnet er alſo das er mit gewapenter hande in 
ſant —— cloſter einfallende die — auff- 

wWchen. yederman vnderwegen geſlagen. 
—9 pabſt auff die erdẽ ne füeſſen 
getreten. in fengknuß vñ pand gelegt. Die cat 


dinel von iren meülern vñ pferden geriffar vñ 


kein übung der ſchmach vnd erwegn gelaſſen 
bat-aber diſer pabſt ward durch das roͤmiſch 


volck bald erlediger.in ſant Johannſen kirch/ 


en gefurt vi daſelbſt nach herkumner gewon 


heit bekroͤnt. Als er aber darnach durch keiſer 
Heinrichen verfölgt ward do flohe er in Gal⸗ 


liam.daſelbſt ward er von dẽ Cluniacenſiſch 
en Abbt eerlich vñ fcheynberlich empfangen. 


ſambt den künigeu vñ fürſten vil dings der kir 
chen zů gůt on ſchutʒe zehandeln vnderſtonde 
do ward er mit kranckeit in einer ſeitten begrif 
fen alſo das er ſtarb vñ in dem ſelben cloſter be 
graben ward. er 

Jer ð welt vjm. cc xiij. Jar criſti. M.c.xiiij. 
Aliſtus der.ij.voımals Gwido genannt. 
my ein Burgundier vi Vienenfifcher erg 
biſchoff auskunigklichem franckreichyſchem 
engellendifchem vnd teütſchem ſtammen ent 
ſpungende. vnd (als die andern ſetzent) eines 
grafen za Burgund] pꝛůder. ward võ den car⸗ 
dinelen die deß mals su Cluniaco warn pabſt 





vnd in weliſchẽ land weſende beſtetigt würd. 
Als ſolchs beſchach do ʒohe er gen Rom dem 


gieng das volck frolockend entgegen. Vñ als 


nun die roͤmiſchen fachenbefridet warn Do ʒo 
beer gen Beneuentũ vñ kament diefürfkensä 
ym die verhieffen und gelobten ym bey geſch⸗ 
woꝛnem eyde ſich allweg vnder dẽ gwalt eins 
Babſts schalten, Darnach koͤꝛet er wider gen 


"Ei. 


Vnd als er ſich nun bey demſelben dofter mic 


erkoꝛen doch wolt er das pebſtlich ambrevor 
vñ ee er auch võ den andꝛen cardinelen zů ron 


Blat 
Rom vnd ſchicket fein Legaten sh keiſer Hein⸗ 
tichen-die machten on allen widerſtand frid. 
vnd prachten den fridbrieff gen Kom in ſant 
ohanns kirchen mit groſſer freüde menigk⸗ 
ichs auff henckende. Difer Caliſtus hielt mic 


irc vattern ein concilj ʒů Rom.darinne pꝛacht 


er vil zwitr aͤchtigkeit zu frid vñ eynigkeit. vnd 
vermanet Hertzog Michaeln zu Venedig den 
aiften5ä Jeruſalẽ zʒů hilff ʒekomẽ· Zů letſt farb 
er im · vj. iar ſeins pabſtthůmbs 













— ——— 
der. v. mens der.v.keiſer 


Heinrichs deß.iiij 
ſun wardim iar vnſers heils 
M . c vif. von den Churfür⸗ 
ſten die weil ſein vater noch 
lebet erkorn. vñ regirt. xx. iar 
IN Er verfolgt ſeinen vater mit 
krieg· vñ zům merern teil bey 
ütich vñ Coͤln der maſſen 
Der ſun ʒohe mit heere von 
Ach aus auff Lüttich zů wi- 
der den vater, Vnd als aber 
efeinen im voꝛtrab oð vor 
Bug die pꝛugken auffd Mo⸗ 
ee eingenomen hetten do Ex 
men deß vaterslait on flügen die yhenen von. 
der pꝛugk vor vñ cedander fun dafelbfihin Er 
me do wendet ſich ber fun auff die von Coͤln 
die dann ir trew vñ pflicht an de vater hielten 
Als er aber dieſelben Stat ein cleyne weil bele 
gert het do erobert er die aus hilf vñ gunſt deß 
Ertzbiſchoffs daſelbſt. Darnach fenter den bi 
ſchoff Kothardů sa Würtzburgeyn vnd em⸗ 
pfieng ſicherheit võ den Burgern daſelbſt vñ 
lief die Sachſſen anheyms ʒiehen. vnd rucket 
mit den Bayern für Nuͤrnberg vñ zoch nach 
eroberung derſelben Star mit dẽ heer gen Re⸗ 
geſpurg. Dem volget der vater als bald nach. 
vn ſetzet den biſchoff Rubertũ ʒů Würzburg 


wider ein. vñ veryaget mit hilff der võ Regen 


ſpur den fun von dannen. Darnach ʒobe ð ſun 


wider auff Lüttich zů in fürnemen von beletge⸗ 


sung derſelben Stat nit abselafjen byß er die 
erobert. Alſo verharrt er daſelbſt.iiij · monat do 
farb der vater voꝛ zwangſal ſeins gemuͤtz.vñ 


das reich gefiel dẽ fun in ſein hend. "Inden er⸗ 


ſten. v· iarn nach [eins vaters abſterben vñ to 
de do koͤret er groſſen fleiß an ym beſtetigung 
bey dem Roͤmiſchen ſtůl od reiche zůerlangen 











Das Tell 


Aber ð pabſt Pafcalis was ym darum̃ volber- 
wertig das er fich vnderſtonde die biſchoff vñ 
ander geiſtlich perſonen in namen deß pabſts 
Zinueſtiren vñ eintʒeſetzen. Dañ als der pabſt 
ym denſelben gwalt zegeben verſagt het do ge 
Dachterdie ſachen mit liſten antzetaſten vñzo 

he im .vj iar ſeins reichs mit eim heer in Ethꝛu⸗ 

rier land ſein ſentboten voꝛhyn ʒũ pabſt ſchick 

ende zůtzeſagen das dð künig ſo er zu der kron ge 
laſſen würd ſchwern woͤlt alle inaeſtur vñ ein 
ſetzung ð geyſtlichen abtzůſtellen vñ vallen ʒe 

laſſen alſo das all kirchen ſeins reichs ſich irer 
eygen recht· vñ ſant Peter ſeyner gerechtigkeit 
gepꝛauchen ſolten wiebey etlichen ſeynen voꝛ 
far Römifchen keyſern beſchehen were. Auff 
das ſchickt ð pabſt ſein legaten ʒũ künig. die en 
pfiengen von ym den eyde nach ſeiner foꝛm ʒů 
rom begriffen. Darauff;ohedifer künig Hein 
rich hynein gen Kom. Dem kam das roͤmiſch 
volck gar eerlich mit panyern vñ oͤltʒweidlein 
entgegen. Vñ als aber ð künig ʒũ pabſt kame. 
do fiele er de pabſt ſeine füeß ʒeküſſen nider. den 
lie der pabftauffgchabtensu kuß des muntʒ 
Vñ Heinrich thet vor vñ ee er eyngefürt ward 
keiſerliche glübt vñ pflicht als ſit iſt vñ ward 

vom pabſt keiſer genannt. Darnach begeret ð 

pabſt an den keiſer das er ſeinẽ süfagen nach ð 

inueſtitur abſtuͤnd· do ſtond er auff vnd gieng 

auff ein ort vñ befieng den Paſcalẽ vnd 

all pꝛelaten ð kirchn vñ teilt 

andern tag ward das roͤmiſch volck mit ð we 
ve auffwegig vñ triben Die teütſchen zus rom 
Aber Der keiſer vᷣpꝛennt all voꝛſtet ʒů rom vnd 


můtet die Römer an das ſy yn ʒůlaſſen ſolten. 


aber ſy entſluſſen ſich einhelligklich yn nit ʒů⸗ 
selaffen es würdẽ dañ voꝛ ð pabſt vñ die pfaff 
beit frey · Do warden die ſachen vertragen vñ 
darauff der keyſer beſtetiget vñ bekroͤnt vñ koͤ 
ret widerum̃ mit frid in teütſche land · vñ ver⸗ 
mehelet ym ʒů der ee Nathyldim deß künigsin 
Engelland tochter ʒů Mayntʒ. Darnach im.r 
iar ſeins keiſerthůmbs kam er wider in Welſch 
lannd vñ empfienge die kron võ Mauricio dẽ 
ertzbiſchoff. Dañ er was daruoꝛ nit oꝛdenlich 
gekrönt woꝛdẽ Zů letſt hat er die recht ð kirch 
en in pabſt Calires hand auffgegeben vñ em 
bindung erlangt. Vñ als er nun nachuolgent 
in den nidern gegentẽ deß Reyns vmbſchwei 
fet dobegriff yn ein kranckheit vñ ſtarb zʒů Vt 
sich in Sriefland,von bannen ward er durch 
Coͤln gen Speirgefürt vñ daſelbſt bey ſeinem 
anherren begraben. 
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ire guͤter aus Am 
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seit gereichſnet vñ fleiß geto | ; 1 
nedasdas weyt clofter ſant TI 2 














far zeyten geftorben ſein· 
Oꝛden der Templarier 
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Mer oꝛden bar vnder pabſt Gelaſio 
si yeruſalẽ ſein anfang genomen vñ 
ſchier.ciar beharret. dañ nach de 
Gotfridus ð durchleüchtigſt Hertzogzů het 
ringen das künigkreich yeruſalẽ vnderſich ge 
pꝛacht ber. vñ nun etlich frum̃ vnd der rit 
ſchafft geübt mann vᷣmerckten dasbiepilgti 
die aus andacht vñ ynnigkeit die heyligen ſte 
beſuchten mit raub und moꝛd bekümertwür⸗ 
den do verpflichteten vñ ergaben ſy ſich wil 
ligklich got dem herren ritterſchafft zepfleger 


| 
| Das 
Eſſtlich was ir ein cleine antzal in williger ar- 
muͤt.vnd irer meyſter einer in der vorwaͤrt deß 
tempels von dannen ſy irn namen deß oꝛdens 
hetten · die woneten nit weit von dem heyligen 
grab. vñ woher die pilgram dartʒů kament ſo 
wartteten ſy der mit groſſem fleiß vnd beleite⸗ 
ten die von einer heyligẽ ſtat zů Der andern vor 
beſchwerdeð vnglaudigen. Syf ürten ſolichs 
criſtenlichs vnd iugentliches leben das ſy von 
den pilgram wunderberlicher weiß gelobt vñ 
deßhald mitvil milten gaben des almůſens be 
dacht worden, Sy trůgen für iren orden einen 
weiſſen mantel mit einẽ roten creütz So mach 
ct yn ſant Bernhart der Abbe eyn regel zehal⸗ 
ten Die weil ſy nun alſo in armůt vnd haltũg 
irer regel lebeten do reichſneten ſy in heyligkeit 
vnd tũgenten. Alf pald ſy aber zů reichtuͤmb⸗ 
an vnd überflüſſigkeit langten Do begunden 
fi) bey yn wolluſtberkeit vñ girigkeit võ weil 
ů weile einmyſchen vnd vndertʒeſchlaychen· 
Aus dem kament ſy su abfall der tugent in la⸗ 
ſter und zu außtilgung. 


| On der menſchwerdung Chꝛiſtj ort 
| fers herren. M. vnd.xx. iar Hat ſich⸗ 
angehebt der oꝛden der Templiſchen 
Kitterſchafft. genannt ſant Johannſen ʒů Je⸗ 
uſalem. Die leben vnder ſant Auguſtins regel 
nd haben ſchwartʒ cleyd in layſcher geſtalte. 
ond ein weiß creütz auff der pruſt. vnd ſind ge 
ꝛdnet leyplich wider die vnglaubigen seftrey- 
on Jr furnamb ſtes anweſen iſt in der Inſein 
Rhodis So find ſy vnder dem Hochmeyſter 
daſelbſt mit allen iren kirchen vñ heüſern· der 
vil in der welte und reich ſind. Vnd wiewol ir 
wenig clerick oder geweiht ſind ſo freüwen vñ 
xpꝛauchen ſy ſich Doch perſonlicher vñ hab⸗ 
icher freyheit der geweyheten. Vnd verpuing- 
n teglich ir tagtzeyt den pater noſter betende. 
Danon hienach auch meldung beſchicht. 


Sa „WI Hr mdie lann 
—— — De nennet man 
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— N erer Landycis der Eini 
gin in Demfelben lannd geordnet. So batfant 
CThomas auch ein Apofteldas-Fndierlannde 


CCxxii · 
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zudem criſtenlichẽ glauben bekoͤꝛt vñ gepꝛach 
te· Nun wirt derſelb Pꝛieſteriohann nit allein 
als ein Biſchoff ſunð auch als her auſſen ein 
Roͤmiſcher Keyſer geſchetʒt und geachte· Võ 
demſelben Pꝛyeſteriohann ſagt man bas ym 
lxxij künig vndergewoꝛffen gchorfam vñ yer⸗ 
lichsinfper ſeyen vñ ym tribůt geben. Vnd in 
denfelben künigkreich en oder lannden do ſey 
en hundert vñ ʒwaiun dtzweintʒig Ertzbiſtum̃ 
vnd der oberſt Biſchoflich vñ Keyſerlich ſtůl 
ſey in einer vaſt groſſen und mechtigen Statt 
Bybꝛith genannt. vnd hat Johannes der Pa⸗ 
triarch einer aus den groͤſten vnd mechtigiſt 
en der Indier (der im iar nach der geburẽ Cri 
ſtj vnſers lieben herrn· M. c. vnd xx gen Rom 
in die Statt kame) hat vnſerm heyligiſten va 
ter dem Babſt Califto-den Cardinelen vñ an 
deren Pꝛelaten vnd pfaffheit offenlich geſagt 
Wie Sanctus Thomas ð auſerweleten Apo 
ſteln einer yerlich in der Statt Hulna in dem 
lannd India gelegen dem volck die aus verrn 
vnd weiten lannden dar kumment das aller⸗ 
heyligeſt und wirdigeſt Sacrament gebe. ſol⸗ 
lichs mit ſeiner eygnen hannde den wirdigen 
menſchen ſelber raichende vnd den vnwirdig 
en entiehende. 


Burdinus pabſt Vꝛdinus ein aber 
Ale A}, pabſt aus Hyſpa 
a ER niabürtig den Eet 


— ® | fer Heinrich der.v. 55 einem 
AR ab got auff gewoꝛffen het ge 

IE, ſtatet mit ſombt ſein anban 
MER N genden thyrannen.an etlich 
—DV 











fundern he folicher 
Ep lackarey vñ moͤꝛderey das 
—S niemant ſicher oder frey du 
tch dieſelben ſtraßzũ concilj das Caliſtus für 
genomen het gen Kom kumen mochte. Dem⸗ 
nach belegert ð Babſt Kalifinsdie Star Su 
trium barinn Burdinus was Aber die Burg 
er gaben denſelbẽ Burdinũ von ſtund an her⸗ 
aus,der ward auff ein Camel mit dem antlüg 
sum ſchwantzʒ gekoͤrt widerſinns gefegte,und 
alſo nit allein z Kom finder auch von allem 
volck das yn under wegen anſichtig ward be⸗ 
lachet vnd verſpotte· vñ alſo allenthalbe auff 
den ſtraſſen hyn und wider gef ürte zůnerſpot 
ten. Doch enthielt ſich Caliſtus von vergief]- 
ung deßboßhafftigen menſchen pluͤtz vñ ſtieß 
den in ein cloſter. 
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Saut Banhart · ¶ Emhardus Abbt. 
AN & ʒů Claraualle. ein 
— Burgundier.was 
N I aus Eaſtellione dem Edeln 
il gſchloß oder ſtatt võ Edeln 





















2 
N 
J eltern pürtig, ſein vater was 


er Ritterder Stat Defonta 
nis bey Dinione. ſo was fein 


% 

ſun vnd ein tochter die nach 
ooaaolgent in ein cloſter kam ge 
habt vñ dieſelben ir kind mit gemeiner vñ gro 
ber fj — (das ſy got in den cͤſtern deſtfreier 
dienen möchten) erzogen. Dieweil diemůtter 
diſen iren ſun im leib trůge do ſach ſy ein weiß 
hüntlein ein wenig roͤtler auff dem rugken. vñ 


pellende ʒů künfftiger antʒeigung ſeins geſchꝛei 


es und pellens das er wider Dienachreder und 
ensieher der kirchen thůn wurd. Er Bam in de 
eij.iarfeines alters mitſambt. xxx. geſellen in 
das Cifkercienfifch dofter-darinn nam er alſo 
33 das er in Burger weil von ſeiner groffen hai 
ligkeit. ſchꝛifftlicher weißbeit vñ lere wegen ʒů 


abbt in Claraualle erkorn ward, Daſſelb do 


ſter het er in groſſem rum vñ ere. xxxvj. iar ver 
weſen · vnd in ſeinem leben. c. vnd lx. cloͤſter ſei 
nes oꝛdens auſgebaut. vñ die criſtenlich Firch- 


en mit heiligkeit ſeins lebens ſůeſſigkeit feiner le 


rend mit gloꝛi vnd rům der wundertʒeichen 


erleiichter-vund neben feinem heyligen und lob => er 
lichen lebẽ ſunſt aus feiner finnreichegefbic 


lichheit vilheyliger-inniger. andechtiger-füef? 
‚fer-bonisflieffender ſchꝛifft. buͤcher lere ge 
macht vñ hinder ym glaſſen.als bey den oꝛien 
tiſchen die Stat Ediſſa den criſten entwendet 
worden was do hat er die fürſten pꝛelaten. ed 


len vnd das volck in Gallia. vñ auch Conra ⸗ 
den den Aömifchen künig ʒů gemainem ʒzuge 


wider die vngelaubigen auffwegig gemachte» 


Nach vil geübten wundertʒeichen ſtarb er im 
lxiij iar ſeins alters ſeligklich das was das. - 


oliij. iar deß herren Cuiſti 





/ dein geſtrenger vñ andechtig | 


i Etrus Alfonſus ein ind daroꝛ Moy IN 

ſes genannt verließ den irrſal der i TR 
biſchheit · vnd empfieng das Sacra ⸗ 
ment deß tauffs andechtigklich vñ macht ein 









Das Th alter Der were 


bůch wider die iuden viih, 
den treffenlich diſputirend 
vñ ward an ſant Peters v 
Pauls tag getauffet. vñ vo 
>  Alfonfo dem künig Hyſpa 
N nie ausdemtauffgchebt:v 
Y) 


Detr 












ii AN - 
BD EN \ 
* SUR 


IN 
\ vi 
\ 















IHDnh dep ʒů gedechtnuß 
Peter ʒů ere Petrus mi 





indet das yn iregelideriw 
Idie koln erſchwattzten.⸗ 


nenſiſchen pfart a 
—— das het m 
ens antlütʒ· So wardddf 


EEeu erſchinen am hym 
Sie teyleten ſich durch di 

NN Nansen hymel. So fieln 
MAN Nee auff die erden. Som 
| waſſer Onrauffgoffefon 
Nbenfyenenbale 
S was ein hertter 
Atardevolgeteitg 












RN pErWaRSelanen 
JB ein erdbidem.zhrag dl 
Ylrerdiedörfferumb 


I nacht verfinftereent 
plütfarb, ’ 
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gi ge" weib gebar ein wũ 









EV > |bes-vornert eynes menfchen 


a und hinden eines huudes an 


geſicht habende. 
Ohã Johãnes von d ʒeit 






a GOnoꝛius ð· ij. Voꝛmals Lambertus 
genant ward ʒů deu ʒeiten ʒů pabſt 
erkoꝛn. als Balduinus von den fein 
ben mit gelt erloͤſet Die Statt Anriochyam zu 
dem künigkreich Jeruſalẽ pracht- Vñ wiewol 
diſer Honoꝛivs tunckler on nid er geburt was 
ſo ward er doch von feiner ſchꝛiſflichen weiß 
"beit, von gůter fiten wegen ſolicher erefür wir⸗ 
dig angeſehen.doch wirt ſein eingang nit gentʒ 
lich gelobt nach dẽ er den pabftchumb etlich- 
er maß in eergiriger weiß erlanget haben fölle 
dann das volck begert vaſt hitʒigklichen eines 
cardinals eines Sachſſen ʒů pabſt. Ss ertzei⸗ 
get ſich Leo Fregepanis ein Roͤmiſcher Bur⸗ 
ger als hett auch er denſelben Cardinal gern zů 
pabſt. Als aber etlich Cardinel ſolichs mercke 
ten auff das ſy dañ nit nach ſeinem gefallen ei⸗ 





en pabſt weleten ſo lieſſent ſy den Sachſſen 
ruͤwen vnd erkieſeten eynen anderen Cardinal 
Theobaldus genannt su pabſt. den nennten ſy 
Celeſtinũ. do gedacht der benannt Leo nit len 
ger ʒůuertziehen. und ſchlůg den obgenannten 
Lambertũ ʒů einẽ pabſt fur. das gefiel ð pfaff 
heit. darauff ward er mit gmeiner volg als ein 
Babſt gegruͤſte. Der machet etlich treffenlich 
mann ʒů cardinelen · derſelben fleiß gepꝛauch⸗ 
eter ſich darnach in. groſſen dingen. Vñ ſtarb 
zů letſten im. vj iar ſans pabſtthůmbs 
os der. ij.Ein Koͤmer. ward nach 
angenomnẽ pabſttůmb alßpald wider Ro 
geriũ deß Gꝛafen Syalie ſun.der ſich ein kün⸗ 
ig Welſcher lannd nennet alſo beweget das er 
mer aus ʒoren dañ aus krefften vñ ſchicklich⸗ 
keit zů denſelben dingen gehoͤrende in einer auff 
rürigen eile ein heer ſamlet. vñ damit eilentʒ fur 













uerſehenlicher weiß ab getriben. und doch die 
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der geſtalt zʒwifachs ley 


bie Stat ſanctj Germanj genant kumende un 


Blat 


ſtat gerwunnen ward. Aber 
Guilhelmus Hertzog ʒů Ca 
abꝛya deſſelbẽ Kogerij für 
am mit heeres krafft vñ be 
chahe ein ſtreyt darinn der 
pabſt mit den cardinelen ge 

angen ward, doch nach dẽ 
NRvogerius ſich der befchey- 
fa noenbeytgeprauchetedaser 


Linea der Bebſt. 
onoꝛ ius De vd. 
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ner sterde beraubt-gelt dar⸗ 
us gemüntʒet· vnd vil leüt 
damit ſeyns willens gema⸗ 
chete. Demnach ließ Inno⸗ 
Bra einen Ss Con 
0 jradusctenanntalsfeinftae 
ya es: Rom ee 
| | N den cardinelen und dc hoff 


ů künig Ludwigen gen Fr⸗ 
= nckreich vnd hieleeincon- 
cildarinn verdamnet er Petrũ den aberpabſt 
vnd ſein anhenger· Darnach koͤꝛt er mit keyſer 
CLothario wider in Weliſche lannd. vnd ſtarb 
im. xv. iar ſeins pabſtůmbs. vñ deß mals was 
ein groſſe teürung in Welſchem lannd. 
Os der.ij.darıor Gwido genannt 
ein cardinal.ward nach abfterben Inno 
end} eynhelligklich su pabſt erkoꝛn. vñ hat in 
feine pabſttůmb kein widerwertigkeit villeich 
Otto Biſchoff te aus vꝛſach d peſtilentʒ die 
Kos deß mals regiret. Aus der er 
auch ſtarb im.v.monatfei- 
nes pabſtthůmbs. 
d®? » Teo Byfchoff ʒů 
E: Babenberg, Aus 
Io 2? Schwabenlenne 
N von edeln eltern geborn.ʒů ð 
N lernung geron in Polner lan 
"degefont,deffelben gezunge 
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Das Tell 


vnderweiſt darnach durch hilf der Herzogin 
poln in keiſer Heinrichs hoffauffgenomen 
iſt nach biſchoff Bupꝛecht daſelbſt aus gunſt 
Leiſer Heinrichs ʒů biſchoff geoꝛdnet. vnd dar⸗ 
nach über . iiij. iar in Das lannd Pomern getʒo⸗ 
gen vnd bar mit ſeiner fi ͤſſen lere vnd wunder 
Dercken daſſelb volck vo den abgoͤctern ʒů cri 
ſtenlichem glaubẽ bekoͤꝛt. Auch mengerley cloͤ⸗ 
ſter ar vil enden gepaut. Vñ das cloſter Heilß 
pꝛunn durch hilffe der Grauen von Abenberg 
miegätern gemert-Difer heylig man ſtarb im 
iardep bern. M. cxxxir · vñ iſt auff dem Mü⸗ 
nich berg bey Babenberg begraben· vnd von 
ſiner heligkeit vnd wunderwerck wegen von 
Dem pabſt in der heyligẽ Beichtiger zal geſchꝛi 
ben worden. | 


Balduinnsder-ij Alduninus der .iij. 
künig ʒů Jeruſalẽ. künig sis Jeruſalẽ 
— Hat im.ij iar fei- 
nes reiche Gaʒym den Türk 











iſchen Hertzogẽ deß cleinern 
EAſie überwunden. vnd in dẽ 
nachuolgendem iar den kü⸗ 
MA nigder fiat Damaſcj der ont 
muerfebenlich in veintlichem 
gguͤt gen Jeruſalem begert 
ISIN ernidergelege-Onddie Stat 
Antiochyam ʒů demfelbe Eunigkreich Jerufale 
gepracht, Darnach den künig Aſcolanitarum 
in eym einigen ſtreyt abgetriben. Zu letſt ſtarb 
er vnd ließ ein eynige tochter vnd keinen ſun · 


Linea der key ſer Otharins oder Lin 
Lotharius der · ij cherius Hertzog ʒů 
Il \ Sachſſen Hertʒog 
Gebharts ſun. Ward nad) 
abſterben Keyſer Heinrichs 
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Ivichs ſtatt gepürlicher weiſe 
ʒů Koͤmiſchem künig. Wie⸗ 
vol wider feinen willen fich 

Mſolcher ere vnwirdig achten 
Ede etroꝛn. Im iar deß herren 
IMc.xxvij In dem erſten ia 


—— 
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Dieym voiderfpenig waren einen 
on uiderlag der feinen, Darnach ſtraffet er key 
fer Geinrichs geſchlecht. darumb warden ym 


alter der Melt 


re fire er wider die Behtim criſte 
krieg doch nit ſchlůg ir.iij 









Friderich end Conrad deſſelben Keyſer fein 
richs oͤheim widerwertig · Deßhalb ward 
zů wider vnd verdrieß vo etlichen derſelb Con 
rad ʒů Fünig erclert. und Doch die fach der maß 
befridet das Conrat růwet dieweil Lotharius 
lebet. Nun ʒoche Lotharius nach empfangnẽ 
gwalt gen Lüttig si pabſt Innocencio der võ 
Petro dẽ aberpabſt aus Rom vertriben ward 
do ſamlet Lotharius ein groß heer vñ ʒohe mit 
Innocenao in Welſchelannd vndfüret den⸗ 
ſelben pabſt gen Rom in ſant Johannſen kir⸗ 
chen vñ pꝛacht wũderberlicher weiß alle ding 
ʒů gůtem ſtande · vnd empfieng vom pabſt die 
keiſerlichen kron vnd koͤꝛet widerumb in teüt⸗ 
ſchelannd.vñ ſtillet mit erniderlegũg bie dr 
heym. Dieweil aber der pabſt sh Pifseincona 
ij hielt do richteten ſich etlich su Kom vnd im 
—— Rogerij in abweſen deß pabſts 
wider yn auff in troſt deß beiſtantz den yn Ro 
gering verſpꝛochen het. demnach kam der key⸗ 
fer Lotharius auff erforderũg deß pabſts m 
heeres krafft gen Rom vñ ʒohe mit dem pabſt 
wider Rogeriũ. der fluhe aus voꝛchten in Sic 
liam vnd verloꝛ alles das er in Welſchem lan⸗ 
de gehabt het. So ſetʒt der pabſt Rayonẽ einen 
Beiferlichen Grafen in das lannd daffelbsübe 
ſchirmen.vñ gab ym den titel des hertzogtům̃s 
s3 Apulia.Difer keiſer was ein clůger vnd mi⸗ 
ter Furſt. vnd als er ſein heer wider aus We⸗ 
ſchem lannd anheyms füren wolte do ſtarb e 
si Bern vnd ließ keinen leibs erben 
eh 


2208 gro 


Fulco der · iiij.k v— 
re a — 


LE boꝛgeenden Salbe 
ae?  üntochterman.wardsi 
SAN, vierten Fünig ʒů Jeruſa 
4 D N ordnet vndr irt. xj. i 


























Eſun hette die ritterliche 
Eriegfleuffiger ſachen geübte warent thet 
— Als aber diſen künig⸗ 
gelangt het das die Türcken fürgenowe 
tenvilchaufentmann gegẽ Jeruſalẽ wider die 
criſten ʒeſchicken. do rüſtet er ſich gegen yn vñ 
1,3868 vnd fieng iranch ſo vil ſy 
gepunden in Jeruſalẽ fürende. Aus dem ward 
Alaph der Turckiſch künig alſo gereiʒt das er 
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geeſhrechtigebere g ſein vñ auch licher eygenſchafft vondewilden velck ſolche 
ð Arabier. Caldeyer vñ Sabylonier Ediſſam üble a erlidden hat die 
die Stat deß lands Meſopotanie (die Beldu licher vernunfft vntreglich ſins Nach be b 
ynus der.ij· künig ʒů Jeruſalẽ erobert het) bele⸗ er künig Fulco ſolchen yamer minder dar ſich 
geret,. gewunne · vñ mit ſunſt vnerhoͤreter groſ⸗ geburt her betrachtet vñ eynen Haſen yaget⸗ 
ſer grauſambeit zerruͤdet. dañ die vnſinigen wuͤ do viclerüberab vom pfadsöcode, 


Hugo ein Abbt Vgo der Clunia⸗ 
ae I‘ cenfifch Abt · was 
eyn man gůt an ð 


N —* 

N Eunfl,beffer an dẽ gewiſſen. 
rnd noch beffer an meſſig⸗ 
ſfkeit. Engliſch an geftalk.ein- 

getzogen an ſitten ſüeß an ð 
ſrede. Als er mit dem alter be 
— La Der 
edel finte ð Nedeer. dahin nach ſag ð ſchuff onoo ſeinẽ nachkumen die 
iS; Helimandusbil, ſchetze d demuͤtigkeit vñvn⸗ 

hobyas ſein ſun zů Gabello geſendet hat Heli leeren. 


Elinandus öları- 
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Jſſaw em berumbte vnd etwen ein rei⸗ bergen Schwebifchen landes. vñ dere aus 
che ſtat. zwiſchen der Tonaw vnd dem Dem gebirge das teutſche land von welſchem 
yne gelegen, Die tonaw kumbt aus den land ſcheidet. An dẽ ſelben ende fleüſt der ynin 
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Das kin alter 


die tonaw vñ verleüſt ſeinen namen. Diſe ſtat 


ſtreckt ſich in die leng vñ nem die geſtalt einer 


infeln. wer yemand vom yne ein grůben in die 
tonawo leitet. Vñ deß yns ſind nit· vc. ſchꝛit aus 
einẽ in das and waffer- Vber den yn iſt ein hül⸗ 
sine pꝛugk die hat. xvj. pogen vñ reicht von dẽ 
teyl der ſtat yhenßhalb deß fluß gelegen an die 
groͤſſern ſtat. Auch iſt ein andꝛe pꝛugk uber Die 
tonaw.über dieſelben pꝛugk iſt der wer an die 
berg die gen Beheym hynein ſchen. yhenßhalb 
derſelben bergrinnt ein andꝛer zůmal ſchwar⸗ 
ʒer fluß yltz genant. ð ſelb kumbt aus Beheym 
vnd teilet der iuden ſtetlein vñ den daitteileber 
ſtat Paſſaw vnder deß biſchoffs geſchloß. vñ 
vermüſchet ſich der tonaw ſchyer gegen dẽ yn 
über. Alſo kumẽ an eym eynigen ende dꝛey flüß 
zů ſamen · vñ darũb nach eygenſchafft deß wel 


ſchen getůngs nennet man diſe ſtat Paſſum. 


das nach art vnſers getzuͤngs ſo vil iſt als dur⸗ 
gang .· dann es ward durch diſe ſtat Die welſch 
kauffmanſchatz in das Behmyſch land gefü⸗ 
ret. So wandꝛetẽ die oͤbern teütſchẽ alda durch 
hynab gen oͤſterreich vñ hungern.als dañ biß 
auff diſen heütigen tag beſchicht. Enmitten in 
der ſtat iſt ſant Stephans des erſten martrers 
vnd des biſtumbs patrons kirch.koſtlich ange 
fengt aber nochmals nit volpꝛacht. Derchor 
daſelbſt wirt zůmal ſchoͤn gepaut. Bey derſel⸗ 
ben kirchen gegen de yne find weyt vñ ſchein⸗ 


lich hoͤfe des biſchoffs. vñ yhenßhalb der ton⸗ 


aw zwej biſchofliche gſchlos. der eins ligt auff 
der hoͤhe des bergs vnd das ander vndten am 
berg bey den waſſern Do die tonaw vñ die yltz 


chdie auch berlein tregt) zůſamen rinnen. Zům 


oͤbern geſchloß iſt eyn vnleichter ſchwerer zů⸗ 


gang. vñ daſelbſt mag man alleyn an eim oꝛt 


ſtürmen. aber es iſt an de ſelben ort mit maurn 
vñ graben alſo befeſtigt vñ bewart das es mit 
menfchlicher macht nitseftürmen noch ʒůge⸗ 
winen iſt. Daſelbſt innen ſind vil ſchoͤner wol 
getzierter ſal vnd kamern. Aber in dem vndern 
gchloß iſt noch groͤſſere zierd an gewelbten ka 
mern vnd vil ſaln dañ die teütſchen find wun 
derwirdig werckleüt.alle voͤlker in künſtlichen 
wercken vᷣñ gepeüwen übertreffende. Diſe lob- 
liche ſtat Paſſaw iſt getzi rt mit dem leichnam 
ſant Valentins den Taxillo hertʒog zů Beyern 
daſelbſt hyn gefürt hat. vñ ſant Maximilians 
deß Laureacenſiſchen ertzbiſchoffs durch ſant 
Ruͤpꝛecht aus der ſtatt Laureata gen Paſſaw 
gepꝛacht. dañ Laureata wassümgleinberfim 


der welt 

te nambafftigein eine weiten ebnẽ veld gelegg 
an dẽ fluß Anaſum dauon die ſtatt nochmals 
Anaſum heiſt do etwen ein biſchofliche haubt 
kirch was, vnd der heylig Maximilianus das 
ſelb ertzbiſtumb regirt vñ darnach gemarteret 
ward, Aber nach dem Athyla der Huniſch Eur 


ctoꝛ eyn Gallier. 
SEAus ſant Dietors 
gſchloß ein gelerter koherr · 
vnd hoch beruͤmbter lerer. M 
Hat vmb das. M. vñ.ciar 
deß herren in ſolcher früm RS 
keit des lebens vnd inweiß INT 
beit vnd erfarung aller frey = ” 
en künſt alfo geſchinen. das zů feinerzeitymed 
ner gleich gefunden ward. darumb ward erin 
groſſem werde gehalten · der dañ sber ſein hey 
ligkeic (von der man wunderſame ding life) 
mitleren vñ febzeiben vilmenfchen förderlich 
nutzber und erfprieflich geweſt iſt. vñ vil tref 
fenlicher geſchꝛifft genꝛacht vñ hinder umge 
laſſen bat. Alser in ſeiner toͤtlichen kranckheit 
lag vnd ſich võ vngeſchickligkeit wegen ſeyn⸗ 
magens der vndewung beſoꝛget vnd ym umn 
das heyligſt ſacrament sügeprachtward.aufl 
das er dañ demſelben ſacrament nicorierbewe 
ſe ſo ſpꝛach er. Der ſun fteggeauffsu feine varer 
vnd der knecht zů feine herren der yn beſchaff 
en hat. Do verſchwand das heylig ſacrament 
vnd er gab ſeinem gott den geiſt. 9 
Hugo võ F olieto. Vgo von Folieto 
ſant Peters Cat⸗ 
Sr: bonenſiſcher koꝛ⸗ 
herr ein wolberedeter man 
REN se, Hatsümaleinnambaffügs 
N \N\ 7A bůch von dem cloſter der ſ⸗ 
cee gemacht. vnd darinne vil 
AI Su Schöner lobwirdiger Bine 
= SLR von ficherheit clöfterlichele 
EAN Ibens vnd võ geferligkeit der 


Vcius ward nach ab⸗ welt beſchꝛbẽ 
| ſterben Celeſtiuj ʒů pabſt erkoꝛen. E 


was von Bononya bürtig vnd dar⸗ 
uoꝛ ein Cardinal.der dañ nach angenonnem 
pabſttůmb nichtʒ verſaumet das su notturfft 
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das ſy das panier deß heilig 
en creütz wider die vnglau 
bigẽ annemẽ. Aber die weil 
der pabſt in diſer handlung 
oaarbeitet do ward er durch 
bie peſtilentʒ byngenomen. 
naftafiusd.iig. m. xij · monet [eins pabſtũs 
Jar der welt. vjm. ccc. xliij. 
Jar Criſtj. Mori 
en der.iij. võ Pi- 
ſis bürtig ſant Anaſta 
ſij Abbe daruor zů eim mü⸗ 
Alnich von Bernhardo dem 
heiligſten mañ erwelt war⸗ 
Ide nach abſterben Lucij in 
ISSUE font Cefäri kirchẽ von den 
Akten in geoffer hoffnung si feiner heiligkeit 
as feiner weltleuffigkeit ʒů pabſt erkoꝛu wie 
vol a darnach nit minder ar weitlicher dung 
Jeit dan an gůtheit täglich erſchyne. Als er ab⸗ 
rverſtonde das ym die Römer widerwertig 
ai wolten do zoch er bey nacht aus vnd kam 
ndas cloſter Farſum daſelbſt hyn berüefft er 
uns Kome zů ym Die cardinel vnd hofleüt vñ 
vard geweihet vnd beſtetiget. Als er nun dar⸗ 
ach nit allein ð roͤmer betroung ſunder such 
"übung vnd thaten verſchmeht do machten 
ie roͤmer frid mit dẽ pabſt · Nun verſtonde er 


0 


achfolgent das die roͤmir in argliffigermein —9 NR 


ng mit ym frid auffigenomen hetten.denach 
ieler über die Tyber aus vñ ward von den roͤ 
nern mit waffen vñ geſchos verfolgt vñ kam 
yn in FranEreich daſelbſt vand er ſant Bern 
art von dẽ lernet er wie übel der criſten ſachen 
Aſia ſtonde. do baten ſy bede künig Ludwig 
ĩ Franckreich das er das rei an ſich naͤme 
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vñ mit eim heer ug gen Terufalemreifet Dar 
nach im iar deß herren. EN. lif,Eam Eugeni⸗ 
us wider gen Rom vnd pꝛacht wider in ſein⸗ 
en gewalt etwieuil Stet die die tyrannen dar- 
ʒwiſchen bekümert hetten. Zů letſte ſtarb er im 
ir. iar ſeins pabſtthůmbs. 
NHaſtaſius der.iiij. ein Aödmerdaruer eyn 
Abbt vnd Cardinal· hat nach empfang⸗ 
nam pabſtůmb einen ſchoͤnen koͤſtlichen Eelch 
ſant Johannſen kirchen gegeben.vñ in Eurger 


weile ſchõne heüſer bey Marierotunde gepaut 


Er het ym fürgenomen vil dings ů wirdigkeit 
und ere der kirchen vnd zů ʒierde der roͤmiſchen 
flat aufftzerichten wo er gelebtfolebaben. «Es 
was diſer seit [hier in gantzẽ Europa ein hun 
ger vnd teürung doreichet diſer pabſt Anaſta⸗ 
ſius heymlich vnd offenlich den armen derfftt 
gen menſchen vil almůſen· Er ſtarb zůletſt im 
erſten iar. iiij.monat am.xiiij. tag ſeins pabſt⸗ 
— vñ ward in ſant Johanns kirchen be⸗ 
graben. 
Richardus von 
fant Victoꝛ. 


> 


Ichardus de ſan 
cto victoꝛe ein für 
treffenlicher hoh 
achtberer lerer vñ geregel⸗ 
ter koꝛherre ſanctſ Victoꝛis 
su Paris · ein ſcharpffer vñ 
vntzweifelicher diſputirer. 
A iſt diſer ʒeyt sa Paris hoch⸗ 
beruͤmbt geweſen. der dañ 
ßů dem das er eyn heyliger 
FRE De man voas fünft aus ſeyner 
finnreichen Fünftlichen weißbeit viltapfferer 
lobwirdiger ſchꝛifften und bücher den geierten 
wolbekannegemachtbat: 


Malachias Bf. Alachyas in Hy⸗ 
(es bernia ertzogen ge 


lert vñ von edeln 
mechtigen elteren geboren. 
ward in ð Stat Ardinacha 
von einem auch Malachy⸗ 
as genannt der in einer zell ð 
Firchen got dem herren die- 
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Mnecr der weife eyns rechten le 
Vbens vnderrichtet. Vnd dar 
nach im · rv iar ſeins alters zu pꝛieſter geweihet 
vñ zůnerweſung eins biſchoffs geſetʒt vñ dar⸗ 
nach im · ryxx. iar ʒů biſchoff ʒů Conereth gewei 
bet vnd vnder daſſelb viehiſch volck gefůrete. 
die pꝛacht erzu gar gůtẽ ſiten. Darnach 

iij 
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er zů eynem Ertʒbiſchoff auff genomen ond int 
ganzem Hybernia eyn Haubtbiſchoff geoꝛd⸗ 
Zet.vnd hat mit ſeyner lere vnd wundertʒeich⸗ 
en nit allein Hybernyã ſunder auch Scociam 
erleiicht. Darnach farb er im iar deß herren. 
M oxlviij. 


Anea der keyſer. Onrad der iij. kei⸗ 
Conrad der · iij⸗ ſer Heinrichs deß 


v enicklein võ ge⸗ 
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in Traciam weichen můſte. vñ Eünig Conrad 
vnd künig Ludwig ſchꝛiben Balduyno dem 
künig ʒůã Jeruſalem beiſtand vnd hilff sü.und 
entſchluſſen ſich das heer für die Stat Dama 
ſcũ ʒefüren und kamen gen Jerufalan.dafdbft 
hyn was eyn pebſtlicher Legat künig Ludwi 
gen lange zeyt nach gereifet . Vnd als nun diſe 
dꝛey criſtenlich künig ſich für Damaſcũ leger- 
en wolten do nament ſy auch den pebſtlichen 
legaten mitſambt dem patriarchen ʒů Jenfale 
vnd gar vil biſchoff ʒů yn in den zug vnd heff⸗ 
ten das geleger mechrigklichen vnd ſtarcklich 
für dieStat,diedie Enecht Abrahams gepaut 


haben. Vnd die aneinem veldigen von nau 


trucken. aber von arbeit kunſt und fleißfrucht 


mach bern endeli t. Dann in derſelben gegent iſt ein 


cleins waſſerflüſſelein daraus vil waſſerrinn 
en geleitet werden vmbnndumb in die velder 
vnd denſelbigen erdpodem befeüchtigen vnd 
fruchtber machen. vn daſelbſthyn het ſich dae 


*  beernidergelaffen. Alſo das man den burgemn 


vnd inwonern in der Statt ſoliche weſſcrung 
leichtlich nemen vnd weren mochte, Aber aus 
rat eyns Aſſyriſchen manns (dem dann dal, 
duinus vil vertraue) ruckten die criſten mi 
irer wagenburg vnd heergleger an cinanders 
oꝛt. do mochten die Damaſcener Dem heere di 
weſſerung weren. Alſo kam groſſer hungervñ 
durſt in das heer Das es auffpꝛüchig ward vñ 
künig Conrad vñ Ludwig ir bear wider in ll 
ropam füreten und anheims ʒohen. In mittla 


ch eit ward Rogerins vom pabſt zů einem kun 


wielang belegert ward do Fam eingrofferfier- 
ben vnd ſeüchen in das heer von dem pꝛot mit 
kalck gemüſcht das ynen die Kriechen reiche⸗ 
ten, Allſo das künig Conrad wider hinderſich 


erhoͤcht. der reitʒet Guelfonem des benanntn 
Heinrichs prüder wider künig Conraden sad 
nem krieg. Aber Gwelfo ward bey dẽ gſchloß 
Winſperg genant ernidergelegt. Ʒůletſt ſtarb 
künig Conrad vnempfangẽ keyſerlicher beitd 
nung su Babenberg imiar nach ðgeburt deſ 
herren. M.cliij. 


On diſem Guelfo⸗ 
Pne haben die Guel 
fi (als etlich meyn 


nen iren namen der dañals 

ein betrüber deß frids inwel N 

ſchen lannden überhand ge At Li 
nomen hat · Welche aber vñ arg 

aus was vꝛſachẽ etlich guel 
fi vnd etlich gebellinj gchei 
fen werdẽ das wirt hernach / 
gemeldet» 
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Ladwig Künig ʒů Ring etlichſentbrieff vnd ſyym hinwider eſch ib 
2 — m — < g RR er 
Franckreich · 1 | ee einig So hab ſy auch andie von Coͤln von Funffti- 
F Lndwige ſuneg ger betruͤbnuß der gelerten vnd pfaffheit ge 
FR aflvet.eloiijiacserwascinma ben wie die pfaffbeitundgeiftlichkeit ere 
—85 — — vnd růmb on verdienſt vnd verdienſtnuß on 
—8 A das werck haben woͤllen. 
AM L ent. vnd ʒohe mit einer grof? actanıe f 
vi fen menig vocks im xiiij. iar Rene 


ſeins Funigreichs mit ſambt 
dem roͤmiſchen Eunig Con- 
DZ raden wid die Türcken. Als 
er gen Jeruſalẽ ʒů nahnet do 





ſchicket ym der roͤmi 
daſelbſt entgegen der ward durch die ſtatt vñ 
an erwirdige ende gefürt. vnd belib nachdem. 
gbtzug von Damaſco ſchier cin gantʒ iar in dẽ 
kunigkreich Jeruſalẽ mitſambt jeinergemabel 
der kůnigin. Zu letſt ʒoh er mit den Sürfken wi⸗ 
der heym gen Franckreich. 
Noiadinus Heid eG Vdiſen zeiten Eam- 
2 en mẽ die Oꝛientaliſch 


» er gegent der Latei⸗ 
niſchen von tagzů tag in ab 
ual vnd boͤſerung. Die doch 
IR daruoꝛ alleyn aller veinden 
deßcriſtenlichẽ glaubens ein 
voꝛcht und erſchꝛecken wa⸗ 


Nur 








de die Anthyochiſchen gegent fich vnderſtond 


Ildegardis iungk 
fraw eines gůten 
alters hat in teüt⸗ 
& ſchen lannden bey dem rein 
in wunderberlichem weſen 
gereichſnet. Vñ hat aus goͤt 
ZI licher krafft und macht die 
enad erlanget dasſy (wie⸗ 
IN Na vol Mein leyin und der ge- 
) )Mchiffe onglert und vnwiſ 
ſentwas )offt wunderber⸗ 
lich im ſchlaffentzuckt. vnd lernet nit allein la 







get man das ſy künfftige ding verkündet vñ ge 
weiffagt habe, Ir hab auch Sant Bernhart 


ſchkünig den patriarchen 


6 ſterman · ward in 
dem iar nach der 
8geburt def herren Movñ 
= rliesi Bononya von ſeiner 
rcoſſen vnd vernünfftigen 
REES SS innreichigkeit,auch ſchufft 
IS, licher lere vnd weißheit we- 
Sm NN Wwigen ʒů groffer achtung und 
wirden gehalten. Der hat under andern werck 
en vnd ſchꝛifften ſeiner kunſt das bůch geyft- 
licher rechten Decretoꝛũ genannt gar meiſter⸗ 
lich zůſamen gefameler.das dann durch pabſt 
Eugenium beſtetiget vñ in den holen ſchuͤlen 
ʒeleſen verlihen iſt. Das hat er in ſchoͤner art zů 
vnderſcheid vñ merckung ð punckten. artickel 
vnd meinung darinn begriffen geordnet · vnd 
in dꝛey teil geſündert. in maſſen dierechtgeler⸗ 
ten deß gůt wiſſen habe, Darüberhaben auch 
nachuolgent etlich lerer ð recht auflegung vñ 
erclerung geſchꝛiben. 
N russ Lombar/ Petrus lombardus 
odus ein biſchof ʒů 49/8 
—* Paris · Cin Lom⸗ £ 
bardier iſt diſer zeit als Vin 
cencius Gallus ſetʒt) ʒů Pa⸗ 
ris vnder den gelerten.nit al 
lein ſeiner finder auchdar- 
noꝛ verfchinerödervergan- | \ 
gner zeitte an gůtheit deß le J 
bens vnd ſcherpffe der ſinn * 
reichigkeit hochberuͤmbt und achtper geweſt· 
Vnd hat die buͤcher der hohen ſinne gar treff 
enlich vnd eigentlich beſchriben vnd offenbar 
emacht · das dann eyn muͤſams vnd arbeit- 
Km werck aus vilbeyliger lerer vñ vätter ſpꝛü 


chen zůſamen Sy iſt. So hat er such bie 


















groͤſſern glos deß pſalters. vnd ſant Paulſen 
epiſtel aus vil ſpꝛüchen geoꝛdner. vnd ſunſt vil 
geiſtlichs treffenlichs gůtʒ vnd tapffers dings 
emacht vnd beſchꝛiben. vnd auch gar ſchoͤn 
oblich vnd lieblich auch dartzů gar ſruchtber 
vnd nütʒlich pꝛedig vnd lere voꝛ allem volck 
geton Sii 
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Das Mehl alter der welt 








Eins Comeſtoꝛ 5 Petrus Comeſtoꝛ 

vorgenanten zwei er — 1 N 

erprüder nicht öeß AN 
fleiſchs fund der tugent ha/ FuR: 


ben hat diſer zeit gelebt. vnd UT 
(als Vincencius galius mel 4 
der) byfionia Scholaſticam BD 
gemacht. vn darinn die hy EM 
ſto. ien vnd geſchichten beiß 
teſtament fleiſſigklich vñ st ASS I 
lich auſgetruckt vnd darbey auch als pald et⸗ 
licher heyden hyſtoꝛien vnd geſchichten an be 
quemlichen enden eingefürt vnd eingetzogen. 
Vnd auch etlich ſchoͤn verß ʒů lob vvnd pꝛeiſe 
der iungkfrawen Marie gemacht. Alſo iſt di⸗ 
ſer zeite die kirch mit lere vaſt erleücht worden, 
Etlich ſagen diſe vorgenannten dꝛey lerer ſeyen 
drey leiplich bꝛudð doch aus eepꝛuch gepoꝛn ge⸗ 
weſen. vnd als ir můter darumb nit reü haben 
mochte do ward ir zů bůß geſetʒet das ſy doch 
deß reü haben ſolt das ſy nit reü haben moͤcht 
Gwilhelmus ein kind. 





€ Ye yenueſer warn diſer ʒeyt an reich 
cmbern vnd rům alſo achtber das 
ſy von künig Conraden ein freyheit 
golt vñ ſilber zemüntʒẽ erlangten mit ſeim pild 


die ſy noch heüt bey tag gepꝛaucht. 
Vicenna ob allendocioren Bersitey 


der berümbeft,ein man erleüchter ſin 


alſo das er (als ich von den 

























































reichigkeit. iſt zů diſen zeyten Auicenna ein artze 
aller welt namhafftig gewe Mm 

ſen. dañ er was ein herr der 
ſtat Coꝛdube in Hyſpania. 
vnd ein Fürſt daſelbſt. vnd. 6) 
hochgefliſſen ʒů der ergney-% 


eltern verſtandẽ hab) in ſei⸗ R > —* 
ner fat ein fpytalwonung N 6 F 
hat — x —N U 
inn ongelich vil kranckẽ gelegt vñ ſelbs heym 
geſacht. vnd was ein — vñ wunnſamer 
man. vñ macht ein gefangbůch. Vñ als man 
ſaget ſo iſt er alſo iung geſtoꝛben vnd nit.l iar 
alt woꝛden. Doch hat er auſſerhalb der ertney 
in allen künſten geſchꝛiben. wie dañ die gelenẽ 
deß wol wiſſen haben. Alſo das er geweſt iſtß 
herrlicheit halben ein fürſt. der übyngein * 
vñ in aller geſtalt ð lere vnd ſchꝛifftlicher kunſt 
erfarın Vñ wie wol vil lerer nichtʒ eygentlichs 
daruon ſchꝛeiben weñ und ʒů welcher seiterge 
weſt ſey. ſo iſt doch vntzweifelich das er ʒů den 
zeiten ſant Auguſtins nit gelebt hat. als doch a 
lich irrende wenen woͤllen dann der heylig in 
guſtinus iſt ſchier. M. vnd.x.iar oordiferseite 
in leben gweſen.ʒů der ſelben ʒeit hat Auicenna 
nit mügẽ ſein. wie wol etlich fprechebasman 
ſentbꝛieff finde die ſy einander geſchꝛiben hab 
er aber es iſt nit wol gleüblich aus vorgemelta 
vrſach der vnderſchiede der seit, Er haͤt als en 
hochglert vñ erfarner man einübertreffenli 
buch gemacht · vnd dannoch nach erſchauw 
ung der ſchꝛifften aller Arızte alle ertzney in. 
bücher gepꝛacht. vñ ſunſt vil dings geſchuben 















Verroys der artʒt. Auerroys ein amt 
vnd liebhaber der —R— 
weißheit hat in hy 

ſpania bey der Stat Cordu | 








gemacht vñ treffenlich über alle bücher Are 
ſtotilis geſchriben das er den zůnamen eins glo 
ſires zehaben verdient hat. Er batauchinda 
eraney infebsnsbüch end ſunſt vil loblicht 
ſchꝛifft gemacht vnd hynder ym gelaſſen. 

















Das 
Venoa der attzt Auenzoar cin artzt 
iſt diſer zeit (als er 
Adas in ſeinen ſelbs 
buchemn betzeüget) in hoher | 
chtung geweſt. vfinach de 
raber hochglert vñ der ertz & 
jey erfarn was ſo hat er eyn 
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tlich earfleg begriffen vñ geſpꝛochẽ daseral- 


eertney in einem weiten büchbefloffarbab- 
Tomasersbilch gr Homasder Can 
Mi Cantuaria, N = thuavienfifchers 

" I biſchoff was in ð 
ugent allermenigklich ange 
AA Deponie 
EI NIT lichenboffin engelland.vii 
NIT N ward von Theobaldo dem 








ertʒzbiſchoffʒů einem ertzdya 
con auff genomen · vnd bey 
Heinrichen dem künig ʒů en 
Boellaud zů eynem cangler ge⸗ 
acht · das er mit ſeyner clůgheit die vnſinig⸗ 
it der boͤßwilligen menſchen meſſigen ſolte. 
Is er aber darnach ʒů ertʒbiſchoff ward erko 
n vnd ſich dẽ künig der d kirchen und dẽby⸗ 
mb ir gerechtigkeit nemen wolt widerſetzet. 
vieler in vngnad def künigs voꝛ dem ent⸗ 
iche er etliche iar · Als er nun über etliche iar 
iberanbeims kam vnd nun vil verfolgung 
lidden hett Do ward er gemartert. vñ von fi 
r geübten wunderwerck wegen in der heyli⸗ 
mal geſchuben. Vnd ſein peyniger empfien 
n yemerliche ſtraff vnd toͤde. 

As land Noꝛweden hat ʒů diſen ʒey⸗ 

ten den criſtenlichen glauben wider⸗ 

angenomen aus treffenlicher lere vñ 
Dig deß Abanenſiſchen biſchoffs der dann 
umb nach abſterben Anaftafijzüpabfeer 
mund Adryanus der.iiij. genannt ward 
der welt.vjm. ccc.liij. Jar Criſt.. Mocliiij 


Dꝛianus der.iiij. aus engelland bür⸗ 
tig ·ein biſchoff ʒů Albana. võ pabſt 
Eugenio dem iij.in Noꝛweden geſen 
vñ das voltk ʒů criſten ichẽ glauben pꝛacht. 
ward er nach ab ſterben Anafkafijsupabft 
on vñ als pald võ den romern mit bic vñ 
it betroung angeſunnen eym roͤmiſchem rat 
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Linea der Bebſt. die pflegnuß vnd reging 
Adrianus der. iiij. der ſtatt gelaſſen vñ in ſant 
4 Johanns kirchen ʒetʒichen 
N vnd darinn zeweiben,vnd 
nach dẽ er fich aber das ze 
thon widerferzet es würde 
dañ eyn verfürer Arnaldus 
ON genannt vormals von Eu 
genio verpannt aus ð ſtat 
etriben · do ſchlůgen ſy eyn 
ardinal Bzidepabftgeen 
wol. darum̃ legt der pabſt 

ſingen vnd leſen erniß vnd 
ſolchs beſchach vileicht in 
der letſten vaſtwochen. Al 
ſo das das volck eyn groſſe 
% sndtüg darabber, dẽ nach 
RN warden etlich roͤmiſch rat 
SS \ geb en abgeſetʒet· vñ der be⸗ 
NN nancHfürer Arnoldus aus 
Igetriben. vñ das oͤſterlich 


















, SI mbtourch den Babft in 
ſant Jobannskirchen gehalten, vnd Gwilhel 


mus der künig Sicilie von entwocndung weg⸗ 
en vil kirchlicher guͤter mit ſchwerer verflůch⸗ 
ung beladen. Vñ Friderich der erſt von diſem 
pabſt mit der keyſerlichen krou bekroͤnet. Diſer 
pabſt iſt der erſte der ſeyn wonung in der alten 
Stat gehabt het. deß halben dann die felb ſtat 
Peülicher vñ wefenlicher war. Alseraber Dar 
nach auffder Roͤmer bitte vnd anruͤffen wi⸗ 
der in die Stat kame · vnd abermalsvon den 
Roͤmiſchen Ratgeben an gefochten ward die 
ſtat ʒefreyen do ʒohe er gen rggnanũ daſelbſt 
— vnlang darnach iunv,iar ſeins pabſt 
thůümbs. 
Jar der welt.vjm.ccolir. Jar Criſti. Nele 
Lerander der.iij von Senis bürtig · ward 
„Mach abſterben Adrianj durch bnn ng 
rij cadinel ʒů pabſt erkoꝛn· Oiwiewoler o 
denlich erwelt wart fo hat er doch vil vñ men 
gerley anſtoͤß vñ widerftants erlidden.vñ deß 
was ein anfang Octauianus ein roͤmer vikcar . 


dinal · der ward auchzu pabſt aber allein von 


dꝛeyen beſtimbt vñ Victo genant.derſelb Vi⸗ 
ctoꝛ ſchlůg ſich an den Koͤmiſchen keyſer So 
bet Alerander ſein zʒůflucht ů künicg Phylipp⸗ 
fen ʒů Franckreich vñ ein verſamlung Cla⸗ 
omonte. darinne verpannet er den keifer und 
dartzů auch Octauianum vnd alleir anhan⸗ 


‚ger, Vnd demnach ſo machet keyſer Friderich 


. er ee ee “ 























emp 
gen etliche Welſche voͤlcker den troſt vñ hoff⸗ 
nung ſichſelbs ʒů freyheit ʒepꝛingen vñ griffen 
gegen keiſer Friderichen ʒů den waffen vñ we⸗ 
ren, Do zohe der keyſermit vᷣſameletem heer in 
Welſche land biß gen Rom daſelbſt warden 
dem ʒoinigen grimmigẽ keiſer die thoꝛ vñ pfoꝛ 
ten geoͤffnet vñ ein gelaffen.do beſoꝛget ſich ð 
pabſt voꝛ dem keiſer hart das er mit ſeinẽ geſin 
de bey nachtlicher weyle aus Rom gen Bene⸗ 
nentũ. vnd von dannen in ſeins kochs cleidern 
heymlich gen Venedig flohe. Alsman yn aber 
daſelbſt erfůre Do ward er mit gebürlicher ſo⸗ 
lemnitet empfangen. vñ der Hertzog vnd das 
volck von ym gebenedeyet. Do nun der keyſer 
berichtet ward das der pabſt ʒů Venedig wer 
do ſchicket der keiſer Ottonẽ feinen fun mit he 
res krafft ʒů waſſer für Venedig den pabſt her 
aus zeuordern. Aber Sebaſtian der Venediſch 
Hertzog ſtellet ſich gegen ym ʒů were vñ über- 
wande yn gefangen gen Venedig fürende · Al⸗ 
ſo ward ʒwiſchen dẽ pabſt vñ Eaijer ein frid ge 
macht. vnd derſelb fride deß anderen tags dar⸗ 
nach von dem keiſer alſo angenomen das er al 
les das der kitchen ʒůgehoͤꝛete ir volgen laſſen 
ſolt. Vñ der pabſt gepot dẽ keyſer offenlich on 
der (ne Marren kirchtür das er ſich auff die 
erden ſtrecken vñ ablas vñ vergebungbiten ſol 
te. do trat der pabſt dẽ keiſer auff ſein halß vnd 
ſpꝛach. Es ſteet gef chꝛiben. Ob der ſchlangen 
vñ ob dem baſiliſck wirdeſt du wandern und 
treten den lewen vñ tracken. Do ſpꝛach der kei 
ſer. Ich byn nit dir ſunder Petro deß nachkum 
en du biſt gehorſam. Alſo ward die ſache zwi⸗ 
ſchen dẽ pabſt vñ keyſer befridet. vñ der pabſt 
kam zům dꝛiten mal gen Rom vñ hielt ein con 
cilj darinn er vil zů gemeynem nutʒ der kirchen 
erſpꝛieſlichs ordnete. Zůletſt ſtarb er nach vil 
muůͤ vnd arbeit im. xrj · iar ſeins pabſtthůmbs. 


nannt. von geburt ein Schwab. Eyn 

ſun Hertʒog Friderichs ʒu Schwaben 
deß pꝛůders künig Conrads aus dem durch⸗ 
leüchtigſtem geſchlechte der Carln geboꝛn iſt 
in dẽ iar deß herren · M.c. liij. nach kůnig Con 
raden ʒů Franckfurt mit gmeiner waele ð Cůr 
Fürften Koͤmyſcher künig erkoꝛen vnd erwelet 
woꝛden. vnd regiret gwaltigklich.xxxviij. iare 


I der erſte Barbaroſſa süge 


eynigkeit g 
pꝛacht het do ʒoh — 
ſem heere in Lombardia fı 

& (die fiat Terdonã vñ nach 
SUN [oberungderfelbenmitfok 
Ner eylegen Bome das ſich 
pabſt voꝛ ym beforge.ofim 


den Cardinelen indie altı 
ſtat flohe. Aber nach vilh 


iS N fi 
keiſerlichen Eron võ ym. Dieſelben weilbiek: 
die Römer ð ſtat thoꝛ oder pfoꝛten befloffea 
Darnach üb erfielen ſy die teütſchen diebara 
fen mit groſſer hers krafft lagen vñ beliben 
der ſeitten vil leüt tod. vñ wiewolfichdarkal 
darob ertzoͤrnet yedoch ward er durchdenp. 
bſt wider geguͤtiget. Darnach ʒohe ðleſen 
derumb in teütſche land vn ließ ſich von ſen 
gemahel Marggrafen Dyepolz vs Vobn 
tochter von ſippſchafft wegen deß plůt ſch 
den. vñ vermehelt ſich mit inngeframen 2 
trix deß Gꝛafen von Burgundj tochtersub 
ee. Zů der ſelben ʒeit macht er den Hernogen 
Beheym sit einẽ künig. vnd Das oͤſterreich 
Marggrafftůmb ʒů einem Hertʒogtům 
aber pabſt Adrianus gefiorbewwasdobaii 


reichen ſtat in lombardia belegert vñ damn 
ſchen land vñ ſtett ber KRoͤmiſchen kirch 

ſteende angriffe. Auch die Stat Terdonäpli 
deret. vñ Meyland der erden gleich fleiffer 
das volckdsfelbfl.g.meylvonder Stat say 
nen betrunge, Vnd darnach der Stat Cım 
vil beſchwerde süffiger, Nun ging folchen 
bern Welſchen voͤlckern zů heran alſo dası 
von Bern. Padua vnd Vincentʒ ein pnn 
wider den keiſer machetẽ. Als nun die ding 
dei keiſer langeten do berüeffet er ſeine te 


en allenthalben zʒůſamen on füret Diemithi 


vnd beyſtand der von Papya vnd Cremo⸗ 
für Bern. Vnd nach dam ſich aber der key 
voꝛ dem pebſtlichen gewalte vaſt beſogete 
handelet er mit pabſt Alerandꝛo liſtigkuch 
vnd alo aber Otto fein ſun zů Venchig gef 
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gehalten ward vñ Friderich vergebung vñ 
blasdurch fleiß ð venediger (als hieuoꝛ ſtet) 


langt.do begabt er Sebaſtianũ dee Hertzog 


ñ ſein nachkomen. vñ den rat ʒů Venedig mit 
ilsierden vñ freyhetẽ. Do nun keiſer Friderich 
letſt vmb fein verhandlung wider die kirch⸗ 
gen dem pabſt aus geſoͤnet was do hielte er 
nverfamlungder Sürften eyn tag zů Nuͤrn⸗ 

aſelb ſt beſtetiget erden frid. und ſchickt 
ichs brief durch teütſche lannd und nam 
as creütz anfich wider Die vnglaubigen · vnd 
—— durch Hungern Bulga⸗ 
yvnd Tracia gen Conſtantinopel zů · Von 
nnen hulffe ym yſaacð Kriechiſch keiſer gen 
opho ſo vil fleiſſigklicher als er fich lan 
eʒit voꝛ feine gewalt vñ mechtigkeit mer be⸗ 


et het · Alſo erobert er erſtlich von den Tür 


ndie Stat Phylomeniã vnd zoch fürter für 
‚onin,Diefelben vñ auch Die daran ſtoſſenden 
egent mit raub vñ pꝛand verwuͤſtende. Dar⸗ 
ach reiſet er füroan int clein Armeniã daſelbſt 
acht er alleding in ſein gewalt. Alſo das ſich 
zaladinusd Türckyſch keiſer weder vor noch 
ach nye mer feiner außtilgung beſoꝛgete. aber 
nvnſelige ſtund vndertzuckt oliche hoffnũg 
mariften.dann als er eynes tags mit hitʒ vnd 
hweiß beladẽ ward do rite er vnerſpehet vñ 
nbefunneninein paldflieſſent waſſer suchen 
5 wwafler vnd ertranck. Diſer keyſer was ein 
roßtetig. künmuͤtig milt. geſtreng vnd redge⸗ 
ech man. Dis auſſerhab der kirchen verfol⸗ 
ung in vil dingẽ alſo hochberuͤmbt das nach 
em groſſen keyſer Barlin großtetigkeit der ge 
hichten kaum ym ein — gefunden wirt 

Etʒerey der Waldenſier oder armen 

von Lyon hat diſer ʒeite anfang ge⸗ 
habt von einem Lyoniſchen burger 
Valdo genannt.der was reich vnd verließ ſei 


uter den armen außteilende. vñ vnderſton 


eſich aus teüfliſcher verleittung Die ewange 
ſchen armůt gentzlich len Nach dem 
aber eyn vngelert man was ſo ließ er ym et⸗ 
chebücher mit etlichen fprüchen der heyligen 
eütſch 68 in feiner fprach fchreiben, vñ under 
ond fich auserplofem geiſt wiewol ð febrifft 
nuerſtendig ʒepꝛedigen. Alſo ſamelt er vil iun 
er vnd ſeet vil ſchedlichs ſamens die pꝛelaten 
ũ pfaffheit verachtende. Vñ als er aber nach 
ilvermanung in ſeiner verſtockung verharrt 
0 ward er als ein arger ketzer verpannet vnd 
us ſeinem vatterlannd vetriben. 


Oꝛden der Einſidler ſant Auguſtins 
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geiftlichen ſtand kame. ye hoͤher er dañ in den 
eren was geweſen yetieffer er ſich demuͤtigt. vñ 
gleicher weiß als er daruoꝛ gepantʒert wið Die 


veind gefochtẽ het alſo wolt er in got gekoͤꝛt in 


eimpanser an ploſſen leib geleggt mit ſtetigem 
beten.wachen vñ vaſten ſein leychnam peini⸗ 
gen. darũb nit allein vil weltlicher perſon ſun 
der auch etlich pꝛuͤder diß oꝛdens vñ ander ka⸗ 
men zů ym als ʒů eim vater vñ auffrichter diß 
oꝛdens. Als aber diſer heilig mã ſahe das ð oꝛ⸗ 
den der Ciſtercienſer in deyner zeit alſo vaſt zů⸗ 
enomẽ het vñ der ſeyn ſo gar in abfal vñ wů 
tung kumen was das ſchier keyn antzeigung 
eynicher geiſtlicheit dariñ mer erſchine do rich 
tet er fein gemuͤt ſolchen ſeyn oꝛden wider ʒůer 
quicken vñ pꝛacht den mit mercklicher menig 
geiſtlicher perſon in Eurer ʒeit zů auffung.al- 
ſo das man dieſelben nach ym Gwilielmitas 
nennet biß an die ʒeit pabſt Innocencij deß iiij⸗ 
do warden ſy aus den wuͤſtnuſſen in die ſtet ge 
foꝛdert. vñ nach hinlegũg diß namens von dẽ 
ſelbẽ pabſt vñ ſein nachkomẽ ſant Auguſtins 
einſidler genannt. Diſer Gwilhelmus an aus 
der pebſt Anaſtaſij vñ Adꝛianj das erſt dofter 
zu. Pariß vnder dem titel deß petelns erpaut. 
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Das ſechſt alter Der welt 


a 7 
9: Rey Sımnen 
AN] in dem monat 


u 63 Sceptembiis in dem nið 
Ey gang beyeinander geſchẽ 
ER worden. Vnd ber ʒwů 
IA fund gyeng die mitteler 
Sunn nach verſchwin⸗ 
yungder andem ʒů raſt. 
O* gleichen ſo find 
HUN auch indennechft- 
Nen iaren darnach erſchi⸗ 
nen dꝛey Monde · vnd in 
dem mittelern ein creütz⸗ 
eichen.Diſe geſicht war 
ben von etlichen auſgele 
get das ſy zwitrechtigkeit 
| 3er Cardinel in erwelũg 
bed Saoſts vno ver Chůrfürſten in wale eins 
Koͤmiſchen künigs bedeüteten. Als dañ wider 
Babſt Alexandꝛũ(als hieuoꝛ gemeldet iſt). iiij 
pebſt erkoꝛn waren. deß halb waseinfchwere 
zweyung die weret .; xvij· iar. So warn diſer zey 
te ſolch erpidem vnd ſunderlich in Syria vnd 
Syeilia das ſich lannd leüt vñ ſtet erſchütten. 
vnd verfielent. 
Johannes Ohannes Meſue. 
leide ein auge aus kunig 
EN liche geflecht Da⸗ 
maſcenoꝛũ bintig · iſt ʒů di- 
ſen ʒeiten in heilung vnd ertʒ 
neiung ð ſcüchen vñ kranck 
heit hoch beruͤmbt geweſt. 
HR undbat aus wiſſen ð kunſt 
N MA der ertʒney etliche nütʒliche 
ur BES bücher von allerley ertʒnei⸗ 
en vñ von irer natur.art.ey 
genſchafft on übung geſchꝛiben · vñ wiwol er 
auch ein bůch von heilung vñ ertʒneigung der 
ſeüchen ʒůbeſchꝛeiben vnd am haubt angefan 
gen hett«yedoch als er byß an das hertʒ komen 
Johãnes biſchoff was do ſtarb er. 


©) Obannesd Carno 
N — 


wirden weſende etlich gar ſchoͤn ſchꝛifften ge⸗ 

macht · vnd und anderen deß benanntenfan 

Thomas leben emſſigklich beſchuiben. 
Artmannus Bi Hartman biſchof 
—— N BIN 

i € Poflewiiden DE 

land geboren engohe fichin J x 

anbeginn ſeyner ingent von NG 

der welt vnd kam u den 


NW 


j 


— 


vnd andern quellungen herttigklich vn 
ſich geren in wercken ð demuͤtigkeit 1 
abſterben Reinbertj deß Biſchoffsʒů 2 
warder mit gemeiner wale der pfaffheit 
ſchoff daſelbſt erwelt. Aldo volpꝛacht erſyn 
leben in aller heiligkeit vñ wundertʒeich 
enteüſſeret ſich aller weltlicher und fleiſch 


seit leüchteten sroey oͤltʒweidlein in der kirchn 
gottes. Eberhart der ertzbiſchoffzů Salsbunl 
und diſer ſant Hartman bifchoffsu Surand 
all ſein zeit mit wachen vñ beten. mit beſche 
ligkeit oð mit leſen vertzeret. vñ gebot deß 
gabe. vñ krieg richtet. vñ farb st letſt voltat 
n einẽ waſſerpad su wintertʒeit · vñ wasn 
ſeinẽ ſeligen abſchid aus der Almerien 
welte an vil wundertzeichen din 
ſcheinber. Vñ ſunderlich iſt 

er eyn getrewer nothelffer ð 
ſchwangeren frawen die in 

irer geperũg ſein hilff aus v 

dienſt bey got anrüeffent · 





ſ Lmeriocus der.vj. ¶ s f I 
ini su Jeruſalẽ. | 
hat nach abſterbẽ 




















Das 
Balduinj dep dritten ſeins pꝛůders.rij. iar ge⸗ 
regirt. Vnd was ein geſtreng vnd vilgedecht- 
nuß wirdiger man · Der dann mit den Heiden 
vil vñ offt gefochten vñ derſelben vil erſchla⸗ 
gen hat. vnd bat Alerandꝛiam Die Haubtſtat 
n Egypten (die Chyracumus Saladinj des 
Türck ſchen künigs verwefer dem Egyptiſch⸗ 
n Soldano mit betriegerey engogen het) mit 
arter belegerung betrangte. Alſo das die von 
Alerandria (die ſich den Triſten in kein wege 
nderwerffen wolten) ſich an diſen kůnig 
nerico lieſſen mit geding. das ſy durch yn wi⸗ 
erumb in des Soldans gewalt gelangen ſol⸗ 
en Dem nach empfienge diſer Nmericus ein 
nerckliches groß gelt von de m Soldan vnd 
ep ym Alexandria volgẽ · Als aber Almerius 
erſtond das der Soldan in denſelben dingen 
errieglicheit ſuchet do belegert er als ein groß 
wagmandiemechtige Stat Alkeiro undem 
fieng doc) darnach aus verleittung einsfal- 
hen ratgeben von de Soldan abermals gelt 
ndsochab. 


Sant Albertıs Lbertnseinberö- 


' mbter riter ward 
DR / nach etlichem feh 
a an ten . en — ; 
INT //N ßhelmus der Belua 
UN m I biſchoff iſt di⸗ 


RN fer seit nach heiligẽ leben vñ 


r 
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deß grab warden elich lam 
par wunderberlichen ange 

sundet auſgenomen einedar 
TaSeineinwüchter öl geton bet 
Hilippus künig ʒů Fra⸗ 
nckreich deß vorigen kü 
nie ludwigs ſun regirt. xliiij 
iar. der zʒohe (als er hoͤrt das 
Jeruſalẽ widerumb verlo⸗ 






NA: AA Mpren wer) mie vil criſtenlich⸗ 
N Een Sürfken in Syrin, Alget 
REP nun mic wus kFünt— 

mbt richardo dem Engel⸗ REN 
ſchen künig für Ptoloma "ang 

am kumen. vnd darnach DZ 
rwiderum̃ gen" Jeruſalem 

hen wolten do begunden 

bede vmb das künigreich 

ruſalẽ mit einanð ʒetʒanck 


doch nam ſich philipuef 1 
ner kranckeit an vnd ʒzhe 


CCxxix 


I gätenfittengefkörber. ey | 
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heym vnd ließ Richarbum hinder ym.ofi ver 
seret fein übrige leben in beiliger übung. 
Eliʒz abeth ein do OLhabaͤh ein heilige clo⸗ 
ſterfraw in Saxẽ ſterfraw leücht in Sar 
—— enlannd an wundertʒeichen 
vnd hat aus engliſcher offen 
barung wunderberliche ge⸗ 
ſicht beſchribẽ ſunderlich cin 
om büchder weg deß herren ge⸗ 
mMmannt⸗ 














Jar ð welt. vjm.cc. lIxxxiiij 
A Jar Chꝛiſtj. Mc.lxxxiiij. 
inea der Bebſt. Vcius deß namen 
Cucius der.iij dene Tuſcan 
MER aus der ſtat Luca 
; von edelm geſchlecht bür- 
dward nach pabſt Aler 
ander mit gmeiner volg ʒů 
RXbabſt erkom. ð vnderſton⸗ 
de ſich die ratherrn võ den 
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beclagt ſich alda der getür 
ſtigkeit vnd hochfart ð ro⸗ 
mer vñ vermant all criſten 
lich fürſten zůrettung Jeru 
falem vñ deß gelobten lan 
N es,gber die weil die poten 
SSH eihyn viiber der ſelben ſach 
dhalben geſendt warden do 
rb diſer pabſt im. v. iar ſeins pabſtrhům bs 
Rbanısder.ii.von Meiland bürtig bat 
Us palder pabſt ward fleiß an gekoͤrt die 
criſtenlichen fürſten erſtlich ʒůuertragen und 
zünereinigen. auff das ſy in iren ʒwitrechtigkei 
ten von den vngelaubigen nic verdiucht wür⸗ 


den · vnd nachdem aber ym im anfange ſeines 


Tj 
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Das Mh alter 


pabſtthůmbs die mechtigkeit deß Einige Sa 
adinj forcheſam was ſo vermant er all giſten 
lich fürften mit gemeiner auffoꝛderung leüt in 
Aſilam ieſchicken aber nach dem die ding ſpat 
vnd verſeümlich sugiengent ſo nam er ym aus 
hitzigem gemuͤt für gen Venedig ʒetziehen vnd 
daſelbſt hyn die criſtenlichẽ ritterſchafft zů ym 
sefamen zafordern, Als er aber biß gen Verra⸗ 
riam komen was vnd ym von niderlag der art 
ſten in einem ſtreit potſchafft gepꝛacht warde 
do ſtarb er voꝛ leyde am fieber im.ij iar ſeines 
pabſtt hůmbs. — 

Regoꝛius ber-vilj. ans der Beneuentani 
Of gegent bürtig ward mit gmeiner wa 
le aller menigklichs sa pabſt erkoꝛn. dem begeg 
net auß hitʒ gkeit vnd inpꝛünſtigkeit ſeines ge 
muͤts gleich wie ſeinem vorfam.aber doch ein 
eilenderer tot. dañ er ſendet von ſtundan brieff 
vnd boten andie criſtenlichen fürſten ſy ver 
manende mitſambt ym mit aller macht vnd 
heres krafft ʒů lannd und waſſer gen Jeruſalẽ 
süigessichen und die helffen widerumd ʒůerledi 
gen · Dieweil er nun mit diſen anſchlegen allſo 
v“ᷣmbgienge do zohe er gen Pyfa die waren mit 
Den yenueſern zʒwitrechtig. vñ nach Dim die võ 
Pyſa und die yenueſer bede an heerſchiffung⸗ 
en mechtig waren.vñ ʒů dem criſtenlichem ʒug 
auffdem meer faſt hilflich und fürderlich (in 
möchten fd vereyniget er ſy mit dem gedinge- 
das yeder teil ein ſtarcke ſchiffung ʒům flreitge 
ſchickt wider die veind deß criſtenlichen glan- 
bens in Aſiam ſenden ſolte. Die weil nun diſer 
heyligſt man die ding alſo mit emſſigem fleiß 
handlet do ſtarb ersu Pyſa an den· lvij tag ſei 
nes Babſtthůmbs. 


Bachymder Abbe, Joachym Abt 

Aus Calabꝛya kam 

ʒů pabſt Vꝛbano su 
Dern.difrysachimeinms BDREN 

öfferlereundübertreffen BR YA 

ie — ſchier ee FRIN ; A 
reichigkeit was diſer ʒeit bey N) { 
künig Gnilhelmo und U) N —* N 
Calabiiern in groffer acht ‘| DE sh N 
ung.der dann(als ſy ſagen) SW \\ Ki 
Des geyſtes def warfagens vol.Eunfftige ding 
als wern ſy gegenwurtig verfünder, er het dar 
uoꝛ nie vo hochgelerten leüten gelernet,funder 
empfieng Dye gabe der verſtentnuß götlicher 
weiß. vnd legt die ſchwern und tapffern mein 
img der geſchꝛifften wol verſtentlich ans. Vñ̃ 


DR 
— 


— 


der welt 


ym ſoll auch vil künfftigs dings geoffenbare- | 
fein worden von den ʒweyen Eunigen Franck⸗ 

reich und Engelland. Diebey Der Star Meſſa 

na bewinterten. Eynes mals warbergeftaget. 
was ʒehoffen were vom zug der Sarracen do 
antwurt er vnd ſpꝛach. Das die zeit noch nit ku⸗ 

men wer das yeruſalem wider erobert werden 
moͤchte. Aber die ding die er von künfftiger i 

te geſchriben hat woͤllen wir dem gerichte vnd 

erkantnuß vnſerer nachkumen bifelhen , vnd 
es got laſſen walten. 


Alduynus deß na 
mensder.ii]. des 
vorigen Almeric 


N fin undber-oi-Enigsi Ä 
NA eufalem ð hat gereist Nat 

ON, feinem vatter. vj. iar vñ ve 

Sag ale] | 

Aſiechtagen der auimerig” 
MR, 5) keit berůrt und Sehe 





ken vnd Arabier zů tod. Ond wie offt vnd dic 
ſy beide mit einander ʒů ſtreyt vnd vechtenEr 
ment ſo thet Balduynus dem Saladino 
weg manlichen vnd ſtarcken widerſtand. 
nach Dem er aber aus grauwen ſeins auſmeck 
lichen ſiechragens keyn weyb nemen wolt wi 
keyn hoffnung eynigs erbens hette noch 
tet ons. Do gedachte er das kůnigkreich fäner 
ſchweſter kinder ʒelaſſen vnd yrubersegeben: 


Demnach verheirerer oder vertrawtet er fon | 


ʒwů ſchweſter vnd die jüngeren Su | 
nannt Guilhelmo dem Marggrafen ʒů Hion 
teferrato si eynẽ eelichen weybe. Diegebarin 
Dem erſten iar eynen ſun. den ſelben nennetmã 
nach ſeyner můtter pꝛũder auch Balduynus 

Der ward nach abſterben deß · iiij Baldun 
ſeynes geſippten freündes an ſeyner ſtat zů Je | 
ruſalem ey künig· — 







































































Orden dergedemütigen. 






ER Mersidendergedemütigen Humi⸗ 
liatorum genannt · hat diſer zeyt Cals 
man ſagt) anfang gehabt · doch ſo 

chꝛeyben etlich vnder keyſer Heinrichen. Aber 
ıls keyſer Friderich Barbaroſſa alle herdiß⸗ 
alb gelegne Galliã mit mengerley vnfůgs be 
ümeret do verſchicket er daraus gar vil unge 
icher mann mit weybern und kindern in teut⸗ 
che lannd indasclend, Als er ſy nun daſelbſt 
twielang enthalten hett · vnd die verſchickten 
selends verdieflich worden waren.do cleide- 
en ſy ſich all mit weiſſem und giengenzäm kei 
rvnd begereten genad vnd baͤrmhertzigkeit 
lus dem ward der keyſer zů gütigkeitallfo be⸗ 
vegt das er ſy heym ʒiehen ließ. Als ſy in ir hey 
rend kamen do ſiengen ſy an villeicht aus be⸗ 
hechner gelübtnuß sefamen zůwonen .aſter 
meiden. in demuͤtigem cleyd zegeen. vnd yelen 
er vñ lenger geſtrenglicher zeleben. die mann 
eyeiander · vnd die frawen beſunder sefeyn vñ 
arbeyten. vnd nach einẽ teyl ſant Benedicten 
gelzeleben ir oͤberen Pꝛoͤbſt nennende. Difer 
ꝛden nam alſo auff an guͤteren und perſonen 
as er von dẽ pabſt beſtetigt vnd mit vil frey⸗ 





eiten begnadet ward. 
Sit letſt fengkmiß geru 
m. Gwido. Wido Luſingna⸗ 
a nusderobgenann- 
ten Sibille des auf? 
a 1 merckigenkünigs Balduinj 
ſchweſter gmahel.hat nach 
abſterben deſſelben Baldu⸗ 
inſſeyner ſchweſter ſun als ð 


wviij· künig ʒů Jeruſalẽ. ij iar 


Das Kr 


Blat 


geregirt. dañ als nach abgang Balduinj das 
künigreich an. Balduinũ das kind ſeiner ſchw 


eſter ſun viele. do vnderſtonden ſich Raymun⸗ 


dus der Tripolytaniſch Braff vñ der benant 


Gwido deß künigleins vater deß künigkreichs 


sepflegen.Dieweilaber die ding in zwitrechtig 
beit der Criſten ʒů Jeruſs lẽ gehandelt warden 
do vergienge das kind mit tod im.viiſ monat 


nach ſcyns vettern abgang . Nun beſot ſich 


Sybillader Tripolytaniſch Eraffimschevil, 


leicht vom volcE und von der Kitterſchaffe zů 


künig erkorn werden. Aber ſy erlanget mit ver- 
heiſſungen myet vnd gabe vom Patriarchen. 
Biſchoffen.Edeln vnd gewaltigen das Gwi⸗ 


— 


do ir man ʒů künig erwelet ward. Das verſch⸗ 


mahet Kaymundo de Tripolytamſchen ra 


fen alſo übel das er mit künig Saladyno einen 
aufſchub irs kriegs macher,unddie Tripolyta 
niſchen Gꝛafſchafft mitſambt dem Fürſten⸗ 
thumb Thiberiadis und Gallilee durch heiret 
mit eyner Edlen frawen (der daſſelb Fürſten⸗ 
tůmb ʒů ſtond) dem künigkreich Jerufaleene- 
wendet. Nun warent die ſachen zwiſchen den 
Criſten vnd Saladyno deßmals in fuůd ange 
ſtellt. do gedacht Saladynus den frid zepꝛech 


en vis ſamelt eyn groß mechtigs heer fuͤholks 


vnd reyſigßeügs vnd ʒohe damit fiir Jerufale, 
vnd belegert die vñ ſtürmet erſtlich vergebens 
x tag vñ darnach.xx. tag. Zůletſte ergaben ſich 
die in der ſtat nit aus voꝛcht deß ſtůrmbs ſun⸗ 
der aus vertzweiflung ð hilff vñ rettung doch 
mit dem gedinge das man ſy mit irem hauſrat 
ſonil yeder dep tragen moͤcht sieben laffen folc 
Alſo ʒohen die Criſten aus Jeruſalẽ vnd eyns 
teyls gen Antiochyam.eynsteyls gen Thirums. 


eins teyls gen Alerandıia.Donun Saladinus. 


indie Stat kame bo wurffẽ er erſtlich dieglo 


Ben ab den thürnen vnd machet die kirchen zů 


ſtallungen 


Lemens ð.iij ein Roͤmer.als er nach 
enpfangnem pabſtthůmb verſton⸗ 


De das der criſten ſachen in Aſia teg 


lich mer vnd mer in verlichkeit vielen do ver 


manetr er die Criſtenlichen Fürſten mit gemei⸗ 
ner auff ordnung das ʒeichen def heiligen creü 
zes an die deider vnd in das hertʒ senemen vnd 


gegen den vnglaubigen vmb der glori der ewi 


gen ſeligkeit willen zů den waffen und weren ʒe 
Solche vermanung des Roͤmiſchen 

iſchoffs machet auffwegig den Roͤmiſchen 
keyſer Friderich Barbaroſſa genannt un 





Das Kl alter der welt 


| 
. en, woſen zů Sranckreich. Bi, Lines ber Bebſt vnd in aller dingen geſtrenger man erkoꝛn vñ 
sp EU RA | — Clemens der.iij. regirt.xvj· iar. Als bald nach angenomnem kü 
Bu 2) ie Ne} nigkreich hat er fich gegen dem künig ber Egy⸗ 
J Knall. BI pcier in eyn krieg gegeben · yn gefangen vnd 
| NETTE kN tchlagen vñ alles Egypcier land vñ das ganz 
3 Pr dı Au BANN AN | Syisaktieget und ond feinen gwalt pracht, 
12° NER E ln \ vnd in delande des künigkreichs Jeruſalẽ mit 
Bi \ groſſem miechtigembeere an viech vnd leüten 
t taub und moꝛt degangen. aberboch Danıoızu 
$ ʒweien malen von Balduyno dem künig (als 
hieuoꝛ ſteet) niderlag erlidden. Damachreta 
einen heertzug auff Emanuelẽ den Aricchyfh 
en künig. den überwund vnd erſchluͤger. Aus 
— ſolicher überwindung ward er alſo ſtolz vnd 
vol hochtragent das er mit heres krafft widerdie 
——7 Criften für Jeruſalem ʒohe vnd dieſelben hey 
ligen ſtat (die die criſtenlichen Bünig nachEir 
nig Gottfrid.lxxxviij. iar inngehabt heten als 
hienoꝛ gemelt iſt) erobert. vnd vor vnd ee erin 
. den tempel Salomonisgiengden ſelbentem⸗ 
4 pel mit roſenwaſſer waſſchen ond mit feinan 
geſpenſt reinigen hieß. Diſem mangelte nicht 
st hoͤchſtem lob dann der tytel deß criſten 
ennamens · Do er ſterben ſolt do ſchafft er das 


| | 0 | man vo: feine leychna zum grabe ein ſchwattz 
j u alu HIN tůch an einer lantʒen vortragen ond ein ſch 
i “u RN voꝛgeende ſchꝛeyen ſolt. Ich ʒemer gantʒ 


lands pꝛing hyn alleyn das flecklein gewands 
— was ſo mechtig reich das mir kau 
me yemand ward geleich · 


nr ne Alpaydis ein fron 
aydis die heili | 


ta lebet viliareon 
leipliche ſpeis. Sy was von 
ſchlechten leitengeborn vi AB 
ein viehhüterin.aniremleib 
mager und anfgehüngertes ie Al 
a. 
ichtealfo ſchoͤn vnd libis 
als ob ſy in überfluß ðwol⸗ is 27 
luſtperkeit fehwebte.Sy warb offt ausengeli 
ſcher leitung in die höhe gesucht Vñ wiaxe! 
ſy auff dem gew geboren und erzogen was 
was ſydoch wunderberlicher clůgerraͤte vnd 
fürſichtiger wort. 


AR Einrich der. vj · keyſer Sriderichede 
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Das 


Linea der keiſer daruoꝛ ʒů künig vom vatter 
Heinrich der.vj, 
a ʒů Ach. Er her erftlich einen 
NS rrieg mit den von Coͤln. Ab⸗ 













Ve inß betzalen · vnd die lan⸗ 
DW de zů Der kirchẽ gehoͤrende de 
tten folte, Damit aberfölche 
deftleichtlicher beſchehen moͤcht ſo verfügeter 
das Conſtancia die iungkfraw künig Noꝛma 
nus tochter zů Parnoꝛmo in eynem doſier we⸗ 
ſende heimlich daraus gefürt. vñ ym (wiewol 
ſy elter dann zu ð geperung ſchicklich geachtet 
was) aus pebſtlicher erlaubnuß ʒů der ee ver⸗ 
nchelet warde. Allſo im erſten iar deß künigk⸗ 
ichs haben Heynrich vnd ſeyn gemahel Ne 
polym die Statt belegert. Aber doch aus vꝛ⸗ 
achen der zůfallenden peftileng wider inteiit- 
che land gekoͤrte. Darnach hat diſer Heinrich 
bermals auff erforderung pubſt Celeſtinj ein 
groß mechtigs heer in Welſche lannd gefurte· 
md mit ym daſelbſt hynein Conſtanciam ſei 
en gemahel. vnd Friderichen feinen fun (den 
yüber aller mengklichs hoffnung alſo alte ge 
om het) gepꝛacht. Vñ on ſundere groſſe muů 

ie ſtat Neapolym.vñ was in Welſchem lan 

e zů dem künigkreich Sycilie gehoͤrt. vñ dar 
tach auch daſſelb land Sycilie in ſeyn gewalt 

jeögen- Vnd man ſaget ſtetigklich das diſer 
neynrich eynen —— — reychen 
chatz Durch die Noꝛmanyſchen künig lange 
eit geſamelt heimlich ʒů ſeynen handen hab ge 

ꝛacht vnd in teütſche lannd geſendet hette · Er 
vard vo dem pabſt Celeftyno aus Panoꝛmo 

ten Rom gefordert und daſelbſt mengerley zů 

videreroberung deß heyligen lannds und Je 

uſalẽ gehandelt. Aber wiewol difer Heinrich 

erſelben ſachen perſonlich nit widerſteen wol 


e ſo ſaget er doch ʒů die ſelben ding durch ſeyn 


ʒotſchafft vnd anwalt ʒehandelen Demnach 
idnet er den Ertʒbiſchoff si Mayntʒ vnd den 
hertzogen ʒů Sachſſen su handlern diſer ding 


CCxxxi⸗ 


geordnet. empfieng die kron fi 


Aniteygiter ʒerung ein yerlich h 


Blat 


mit befelhe das volck und heer aus allen: teüt⸗ 
chem lannd zeſameln. ZU derſelben zeyt zohen 
die Sarracen mit groſſer mechtigerſ chiffung 
in hindern Hyſpanien. vnd legeten den künig 
Caſtelle in eynem ſtreyt ernider vnd pꝛachten 
vil lannd vnd leüt daſelbſt vnder ſich. alda ſy 
Dann die groſſen Stat Gianatam biß indas. 
M ccc.xcij iar ingehabt haben. Als aber Hein 
rich herwider in das reich Ester vnd ʒů Meſſa 
na in Sycilia ſchwerlich in kranckheit gefal 
len was do ſendete er ſeyn potſchafft su Babſt 
Innocencio dem befalhe ex fein weib vnd fein 
ſun. vnd Phylippſen ſeynen pꝛůder dam er die 
errſchung def ganzen Ethꝛuriſchen lannds 
vnder dem titel eins Hertzogthůmbs verlihen. 
vnd die pflegnuß deß Roͤmiſchen reiches vnd 


das regiment deß künigkreichs su Sycilia biß 


2 


su ſeins ſuns vogtbern iaren befolhen bet. Vn 
als er nun ſeyn geſchefft und teſtament gan 
vnd gar veroꝛdnet het do farb er zů Panoꝛmo 
Daſſelb ſeyn abſterben viſachet in Aßa vñ ir 
allen teütſchen landen nit wenig ʒerrüduug vñ 
auffrůr. Difer Heinrich wasin ſeynen ſachen 
geſtreng wider die veind Einmütig.gabieich. 
geſpꝛech. von antlüg ſchoͤn. mittelmeſſiger per 
ſon clůger ſinn. vnd ward in der Panomyts 
nyſchen kirchen eerlich begraben 







Helynandus ein Elinandus ein clo 
cloſterman en 2 
* geyſtlich vñ gelert 
Eh menfch hat diſer zeit weſen⸗ 

N de eyn Cronick von allenge 
U IN \ bichten deß anefangs der 
N a welt biß auföfefelben zeit be 
SI chriber» Vñ eyn groß büch 





SS daruon gemacht. Aber das 


elb buch iſt allſo ʒertrennet 
vñ ʒerteyler dasmanesnien 
dert ganz vinden mag. Sunſt hat er auch vil 
anders treffenliche Dings befchziben- 


B Apyas eyn 2om-  PePye® 
9 bardier.Harbifer 
N 1) 









teinyfcher vñ Eriechyfeber 
sungen geübt einen vocabu 
larigefamelee Vñ ſunſt vil 
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Das lechlt 


6 ein AN Zo vo 50 ony % 
Bi burtig. In keyſer⸗ 
r I lichenon weltlich 


enrechten eyn hochgelerter 
N ae nn ʒů ʒeyte gar 
RR III AR treffenlicher erclerung vn 
’ IT f F aufiegung derſelbigen rech⸗ 
EIN If Me Acen aliſo ſchone beſchꝛiben. 
EIdas a von anderen lerern 
Dia le derrechten ein pꝛunn keyſer 
licher geſetz genennt wirt. Martinus Baſi⸗ 
Attinus Baſtan / anus eyn le rer. 
us eyn treffenlich 
er Lerer der ſelben 
recht. hat auch ʒů diſer ʒeit ge 
reichſnet · Vnd ward vonei- 
nem anderen Rechtgelerten 
ein Lucern deß rechten vñ ein 
ſpiegel der welt genaune. 
Jar der welt. vjm.xc. ij. 8 
Far Criſtj. M.cc.iiij. 8— 
Linea der Bebſt 
Innocencius ð.iij 


Nnocencius der.iij 
aus Campanya ge 
boꝛn. võ edelm gra 

eſchlete. vñ eyn man ei 

ewerten vñ frummen 
lebens.auch dartzů hochge 
— Er ingent el pa 
EN Alto teen ris der leruung an nen’ 
Sa Ide ward ——— 
lichen weißheyt vnd gůter 


DSF litten wegen durch den pa 
bſt Celeſtinum in der cardinel zal genommen. 
Vnd nach deſſelben pabſts Celeſtinj abſterb⸗ 
ben an ſeyn ſtat erkoꝛen vnd erwelet. Aber wie 
ein hochberuͤmbter vnd achtberer pabſt vnd 
wegleitter er geweſen ſey das zeigen an ſeyne gů 
te werck vnd buͤcher Die allehiesemeldesulang 
weren. Er was ð verfeilſerey alſo geheſſig das 
er ordnet das eynicher ambtman des pebſtlich 
en hoffs nichtʒ von eynichem frembden nem⸗ 
men fölt.anfgenomen Die ſchꝛeyber vnd bulli⸗ 
rer den ſetzet er eyn maß vnd angzale ires lons. 
Vnd auff das menigklichem eyn ſichꝛer freyer 
ʒůgang zu den pebſtlichen ambtleütrn gedey⸗ 
hen moͤchte ſo fester vñ conſtituiret er das vor 
den camern der notarj vnd offenbaren ſchꝛey⸗ 
ber keyn thür huͤter ſeynſolte. Vnd wiewol auff 
abſterben keyſer Heynrichs deß. vj. gar groſſe 
auffrůr und ʒwitrechtigkeit in teütſchen lan 


alter der 


lichen recht Decreta 


welt 


den entſtondent · vnd diſer pabſt Innocencius 
mercklichen fleiß ankoͤꝛet dieſelben irrung vnd 
ʒwitrechtigkeit abtʒetilgen vñ byngelegen-ab- 
er es was vnuerfengklich vnd umbfünft ‚Als 
er aber verſtonde und vernam das der Sarra 
cen gewalt vnd macht in Aſia überhand geno 


men hette do machet er ein groß concilj vñ ver 


ſamlung der cardinel und pfaffbeyesu Rom, 
Darunder erſchynen vil treffenlicher wolgeler 
achtberer und fürnemer geiſtlicher vnd etlich 
weltlicher mann Nachuolgent fo hat diſer pa 
bſt Innocencius gar vil vnd mengerley ſcho⸗ 
ner vnd lieplicher auch tapfferer vnd ʒierlicher 
bücher vnd ſchꝛifften. auch koſtlich und wol- 
geoꝛdent hoͤflich ſentbꝛieff won mengerleyma 
teriengemacht — die geiſt 
es genanut ʒůſamen gele 
fen vnd geſetʒt. Vñ nemlich underandendig 
geoꝛdnet. der eine iſt die von den gerichten wie 
offe und dick eyn Fürſt oder Hertzog oder eyn 
andrꝛer großmechtiger wider den anderen han 
delet vnd thůt das nit ſeyn ſoll das die ſtraff⸗ 
pabſt ʒzůgehoͤre. Vnd das die Fürſten vnd der 
Adel wie groß vñ hochgeboꝛn die ſind diepue 
ſter vnd pfaffheit eren ſollen. Die ander vñ die 
dritt von ð erwelung eyns pabſts. Diß pabſts 
deß dꝛitten Innocencij handlungen vñ ſachen 
haben nit wenig beiftandsförderung vndhif 
feempfangen vñ genomen vonder heyligket 
vñ rechtem geffrengamleben der ʒweyer heyl⸗ 
gen vñ geyſtlichen mann Dominic) vñ Sram 
ſ· Diſer pabſt Innocencius der hat auch ein 
bůch durch den Abbe Joachym beſchꝛiben vñ 
gmachte widerwoꝛffen. Vnd auch dieirrung 
def ketʒers Almericſ. der darnach su Parismik 
allen ſeynen anhengern vnd mitgenoſſen vmb 
ketzerey vñ irrung willen in eyn feür gewoꝛffen 
vñ verpꝛennt ward, Diſer Innocencius hat au 
ch in der zeyte ſeyner pebſtlichen regirunge die 
Die werck der guͤtigkeit vñ gerechtigkeit nit ver 
ſeümlich geübt noch gehandelt. funder erhat 
zů Rom in der Statein Spital ʒům Heylige⸗ 
geiſtgenant. vñ noch eyn anders auchdafebft 
sum Thůrn gebeiffen geftifft vñ apawıe.Dn 
fant Sirts paufellige vñ alte kirchen gepeffat 
vñ verneüwt · Zům letſten als er von richtung 
vnd vertr en der auffrůr vñ ʒwitrech⸗ 
tigkeit zʒwiſchen den Jenueſern auff eynẽ tege⸗ 
vi der Pyſanier auffdem andern teyl gen pe⸗ 
ruſius kome do ſtarbe er in dem · xix iarẽ ſeynes 
pabſtthůmbs. Vnd er was in allem ſeynem le/ 























Das 


ben in ſeinen hanblungen thon und laſſen al 
ſo ein auffrichtig frumb vñ rechtfertiger man 
das nach feinem abſterben ori tode nichtʒ das 
er gehandelt vñ volpꝛacht hett verendert oder 
verwandelt warde. 

Concilj ʒů Rom- 
— 






dereroberunge — S 
und überfum-Rty, / ar 
ang halben defl\ 
gelobten ann 
— —— — 
en ſtatt Jeruſalẽ ʒů Rom eingroſſe vñ me 
In verfamlung und concilj gehalten. Darin- 
re ſind geweſen chauſent vñ dꝛeühunndert pꝛe⸗ 
aten mitſambe den patriarchen von Jeruſa⸗ 










es 
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em vnd von Confkantinopel. Auch find dar- 
ey geweienfibengig erzbilchoffvierhundere 


ond welff biſchoff. Achthundert ebbt pꝛioꝛes 
ond conuentpꝛuͤder. Aldo find auch geweſen 
ie Legaten deß Kriechyſchen vnd Roͤmiſchen 
eiſe —— Vnd die potſchaffter der künig 
1 Jernfalem.von Franckreich von Hyſpanß 
n von Engelland vnd Cypern. Vnd alle die 
ardinel vnd glerten aus den cloͤſter vnd ſunſt 
lenthalben in der ſtat Aom vnd vmbgeleg⸗ 
en gegenten. Auch ſo iſt do geweſe ein groffe 
rerckliche antzale deß Adels und der Kitter⸗ 
Haffl-Ondwiewolvon vil fachen gehande- 
ward in diſer verfamlungedeßconcilien ſo 
ochte noch kund garnicht sufürgenomener 
andlungerfprieflichs oder nuglichs gefund- 
nvnd aufgetragen werden.der krieg und vn⸗ 
pnigkeit halben die zwiſchen Den Pyſanyern 
md Jenueſern ond auch an andernendenin 
Veſſchen landen lange zeyt geweret und ver⸗ 


anden waren 













Boletus eyn Roͤ⸗ Oletuseyn Römi 
niſcher ratherr. ſcher Katherr der 
SU ward von etlich- 
@l| en andern Ratherrn vñ Se 
SI IR naten in argkwon gehalten. 
RN darumb das diß concilj und 


| N Pgpafamlung def pabftvnd 


AS der Cardinelniteyntrechtig 
F wurden vñ mit einanð con 

coꝛdirten. Darumb ward er 
eß ratherrlichen ambtsenpfrembdee 
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nes der gůt vñ 
frumb · ein mere ſant 
. Auguſtinus oꝛdens 
von Mantua bürtig.· hat ʒů 
diferzeitein Welſchen lann⸗ 
den gar ein geyſtlichs vñ hei 
ligs ſtrengs leben gefürte vñ 
yı volpꝛacht. Vnd vil döfter 
auffgericht· von damen hei 
Dieprüdernach ym geheiſſen vñ genennt war 
den Zůletſt ſtarb er vol der tag vñ gůter werch 
nach der geburt Chꝛiſtj vnſers herren. Micc⸗ 
ñ. xxij iar 
Linea Der Eeyfer, 
Pbylippus. 
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———— witrechtigkeyt vnder den 
Otto —— ůrfurſten nach abſterben 
I, eifer Heinrichs.dan etlich 


eletẽ Ottonẽ hertzogs ʒů 
Sachſſen pꝛůd etlich diſcn 
Pbylippfen.der von keyſer 
Heinrich geſetʒt was Allſo 
ka Die fach ʒů kriege vñ der 
— künig võ Franckreich hielt 
Philipſen· ſo was ð künig võ Engelant 
ls Otten ſeitten. In mitler ʒeit hieltẽ 
die Walhen ir keyn für keyſer. Nun rüſtet ſich 
diſer Phylippus ů dem Erieg vnd ʒohe das 
iiij 
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— — terhft „alte Der welt 
aß daffelb lannd verwüftende vn Stra ond fich auch deßmals die Neap on 
burg belegerende. Vnd pꝛacht die in ſeinen ge⸗ a olyeamfch | 
walt.Ond indem andern iar darnach do thet 

er aber deß geleychen in Thuͤringner lannde. 
mit dem Lantgrafen daſelbſt yn erniderlegent 
Aber nach dem Eeyfer Heinrich vnd keyſer Sri- 
derich DIE Phylippfen bꝛůder und vatter Cals 
yoiffentlich was )roider die Roͤmyſchen kirch & 
en gehandelerhette, do beſtetiget Innocencias 
der pabft hergog Otten ů beyſer aber phylip 
pus vaſoiget Ottonem mit geroappent er han 

de R vertrib yn allenthalben. zu dem letſten 
kam er gen Coͤlen an den Reyn daſelbſt innen 
ward ee v5 Phylippo ſchwerlich belegerte vñ 

in eynem mechtigem vnd groſſen ſtreyt den er 
mit ym voꝛ Coͤln hette ernider gelegt. vnd von fe 
den Coͤlniſchen aufgetriben. Vnd die von Coͤ 

len huldeten mit gemeynem rat Phylippo als 
eine Koͤmiſchem künig . Als aber nnn die Für⸗ 
ſten mirfambe den Steten deß Reichs mit ſo 
Langen kriegen vᷣmuͤdet wurden d⸗ warde ein 
frid ʒwiſchen yn gemachte vnd Phylippus zʒů 
eynem Roͤmiſchem keyſer erwelt vnd erclert e. 
Vnd regirt alſo nit on mů vñ groſſe beſchwer 
de ix iar Doch ſoiſt er nach ——— vñ 

an gennmnem reich nit lan in rů beliben. ſun 
der durch den Lantgrafen ʒů Thüringen.oder 
(als erlicher anderer meynung iſt vnd ſchꝛey⸗ 


ben) durch le vs Wittelfpach 


33 Dabenberg erflagen vñ damach ʒů Speyr 
begraben worden ‚ Difer phylippus was eyn 
— el Dal) in u en * N 
en.tchwachs leybs · aber manlichs vnd grob“ —NMlangdarna ig vñv 
muͤtigs gemuͤts ſchoͤns vñ lieplichs ant Ute. SL, AN dig im a 
mic liechtem bar vñ mittelmeffiger perſon nic = m Chriftj vnſers liben herren 
ʒelang noch zůkurtz. — MSc 
Oo: deß namens der . iiij vnd ein Herʒsz J. 
Sachſſen ward nach der geburt £rir SAN af ö Aynalduus ð e 
ſti vnfers lieben herrn. M. c ix · iar ach derer A biſchoffʒů Coͤlen 
eötung Bunig Phylippſen von ſeynen teütſch⸗ a; 2 & ein hochgelereun 
fchensi eynemEünigerwoelt vñ erkorn woꝛden us. frum̃ man hat nachder ʒer 
vndregiret.iij.ian,Dersohe darnach als pald FT —— ſtat Meylannd 
gen Rom vvñ empſieng daſelbſt die keyſerich ze durchkeyſer Sriderichenbe 
enbekrönung vonpabſt Innocencio. Vnd als «sg Se, [chehen Die leychnã der hey 
nun aber dieſelben keyferlichen bekroͤnunge TRIAL, ligen dꝛeyer künig von dan 
von dempabſt Innocencio empfangen hette · NN nangen Col gepracht, Di 
do griff er — ee Ua BA | gnedigklich noch do ſind 
wornen eyd darmit er dem Boͤmiſchem uſe 
gewonlicher oder gebürlicher weiſe verwand Dun } a 
was wardsu Pa 


| 


was Die guter vñ lantſchafft dercriftenlichen "= 
kirchen mie veintlicher hand an. Vnd vnder⸗ ris von den iuden gemartert · vnd erthete ga 























Das 


vil wundertzeichen. Vñ als aber das an Phy⸗ 
lippfenden künig ʒů Franckreich gelanget das 
die iuden etwieuil iare gar vil groß übels und 
merckliche boßheyt begangen vnd geübt her 
ten zu ſchmach dem criſtenlichem glauben vñ 
volcke do name er yn alle ir hab vnd guͤter vñ 
vertrib ſy mit weybern vnd kyndern aus ſeynẽ 
künigkreich. 
| Oꝛden der Creütztrager. 
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HEN 


Pan: ]\ 


Er creütztrager O2 
den in dẽ Latera⸗ 

nenſiſchen concilj 
ꝛlangeſt angefengt · Aber 
ey wellen vnderleſſig beli- 
en ward von pabſt Inno Amı 
eh —— ST M 
eines pabſtrhůmbs wider/ B 
uf Erichter ond befkerige: Al Kuna) 
Der vꝛſpꝛung diß oꝛrdens Eumbt alſo her „Das 
der den Albaniern ein fchedliche arge ketze⸗ 
eyentſtond· die in dan roͤmyſchen voſck und 
faffheit eyn geofferoiderwertigkeit vꝛſachet. 
Darumb ſchicket der pabſt vil mit dem creütze 
cheychnet wider die ſelben ketzer. bie wurden 
iberwunden · Dem nach richtet er diſen lang⸗ 
rloſſchen oꝛden wider auff mit begabung vil 
reyheiten vnd gnaden. Diſem orden ſetzet dar 
ach Babſt Imocencius der. iiij.ʒů Lyon deß⸗ 
nals weſende ein regel gepietende das die geiſt 
ichen diß ordens alweg eyn creütz in Der hand 
tagen ſolten. Vnd Quiriacus ber biſchoff vñ 
nartrer ſol zů der zeyt Helene deß groſſen Con 
tantinj můter eyn anfenger vnd leitter diß 02 
Ins geweſen ſeyn. Aber diſer oꝛden iſt biß her 
nabnemung kumen vñ ſchier ʒůnicht woꝛden 
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tern· 


Auid eyn Per⸗ 
ſter aus uned- pJL 
elm geſchlecht —* — 


vnder yn geboꝛn eyn kü⸗ 
nig deß Thartaryſchen — 
volcks. gar eyn groſmuͤtiger vnd koͤner man. 
Hat diſer zeit aus dem gepirg Indier lands mie 
allen mannen vñ auch weydern ſeynes volcks 


in veintlicher meynung vnd ſtreitb erlichẽ wil 








Zen 


len auſgereyſet hyn und ber a ‚vndalle 


nahent gelegen Stetdafelbftumblligendege- 


plündere vnd beraubet. vnd ſein volck vnd lei 


temit außteilung ſolichs groſſen mercklichen 
raubs under ſy alſo gereitzet und gütwilligge, 
macht vnd gehoꝛſam das er danach mit den 
fürter Parthyam. Medeam. Aſſyriam. Perſy⸗ 
am Armenyam vnd Sarmaciam in gar kur⸗ 
Berzeit durchzogen vñ gereiſet vnd biß an das 
geſtat der Meothydiſchen pfützen kumen iſt 
Daſelb ſt haben ſy ſich miteinander nidergela 
fen vnd groſſe macht vnd gewalt erobert vᷣnd 
überfummen. Diſe Thartern find vngeſtalte 
vnd gantʒ vnfoꝛmliche menfchen.groffer vñ 
polsender augen.pꝛeitleter antlütʒ ſtirn vñ na 
fen gar vngeſtalt. mittelmeſſiger perſon nit zů 
lang noch ʒekurtʒ. vñ alſo ſtoltʒ vñ übermuͤtig 
das ſy iren herren Cham eyn fun gottes nenn 
en. Vnd yetʒund iſt Vſo Caſſan ir Furſt 

Oꝛden der Carmeliten 






fer orden ð Carmeliten iſt diſer zeit 
im land Syria bey dẽ berg Carmelo 
võ Alberto dẽ patriarchen ʒů Icruſa 




































Das Kl alter Der met 

[em erweckt und mit vil freyheiten von ym be ger oꝛden in vngleüplicher inprünftigkeitelnge 
gabet woꝛden. Vnd er hatdemſelben oꝛden aus ſtifftet · vnd das cleyd deß orbenswon der hoh/ 
ſeynem gewalt eyn regel geſetzt vnd beſtetiget. wirdigſten gottes gebererin Maria empfang 
Als nun diſer oꝛben ſich indie welt aufpreitet en. Ondentftandne Eegereyin Gallia ausge 
undantreffenlichen elöftern vnd perfonenteg reütet. Difer Dominicus eyn vater ber geifili 
lich gemert ward do hater vil anfechtung lan heit hat darnach von Babſt Honoꝛio als c 

e jeit gelidden. Aber nach dem darnach pabſt hoͤꝛet das die widerſpenigen vñ — 
ononus der.iij. betrachtet Das ſolcher heylig zů Tholoſa getzemet waren beſtetigung deß oꝛ 
odo vnbillich fo lang angefochten vnd et · dens erlanget.· vnd als er nach ſolcher beftenig- 
wenn verfolge worden wer ſo hat er diſen orden ung vil doͤſter auffrichtet · wun vnd 
doch mit etlicher verenderung deß deydes vn⸗ zeichen gethon. vñ mengerl gegent mit leren 
der bemtytel der Jungkfrawen Marie vondẽ vnd prebigen darchſchweifft vnd erleücht het 
berg Carmelo angenomen vnd beſtetigt. dañ do ſtarb er zů Bononyanach der geburt Criſtj 
man ſagt die weil diſer orden ſeyne erſte becley / vnſers herren. Mco xriij. iare. Vnd ward von 
dung getragen het. do wer er bey dem Soldan Babſt Gꝛegoꝛio dem · ix in der heyligen zalge⸗ 
in groſſer ere gehalten.vñ mit vil almůſens be⸗ ſchꝛiben. Ki 


| mt, | lben — 
| Ko HE gaber-und Doch nach verenderunge beffelbe Rs aſcus ein wal Sant Sameifus 


ir Fe wa % — 


as „Ag 
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N WW 


dlevdes ans deffelben Soldans BinigEreich ver 1 
. | 0 nei das der von not wegen bet he.· Aus der ſtat Aſ II 
e Bat | | müffenin£uropam Eumen · aldo hardifero- 7 fisbürtig.Oolen]| Geil I 
. min! | den wunderberiicher weiß gewachſſen.vñ vil ea man vnd erſter ein — 
IT an heyligkeit vnd kunſt bohberömbt vnd tref ffter deß oꝛdens der minde Hy 
fenlich manıngebou.als Angelũ. Albertũ · Cy ken SE > N 
a wüjerftlicheneinbanffmani EN 
Sant dominicus Ominicus ein Hy vñ ein gantzer welt menſch. EN 
- ipanier.anheylig bißindasssev.tarfepnesall NSS 
MS keyt vnd lere vaſt ters. Darnach verfchmehetel 
getzert. Ein leyrter fürer vnd er alle irdiſche dingvnd vol] _F 
vatter der pꝛediger hat diſer get er nach Chꝛiſto dem hrr TH | 
Rleyte als ein moigenſtern deß ren in allemfegnelcben. Me kp 
N criftenlicheglaubens geſchy ernun etwen langereite ge —— 
NY) nen. und ward in dem doꝛff ſchůchet vnd nnieringken gegürtet gegang 


Tu Er 








Calogura oð Calarogades 
Eronyenſiſchen biſtthůmbs 
geboin · Sein vater hieß Se 
ir vñ ſeyn müter Johanna. 
a Die hetten dꝛey fun die war⸗ 
EDEN elert vñ ʒů pꝛyeſtern ge⸗ 

u A a 
Dom inicus Sein můter ſahe in dẽ ſchlaff wie 
(yein Welflein eyn angetʒünte vacke ln indem 


mund haltende truͤge. vnd als es aus irem leyb 


gienge do ʒündet es Die gantʒen welt an in voꝛ⸗ 
bedeutnußdas aus ir eyn treffenlicher auſpün 


diger pꝛediger geboꝛn ſolt werden. dañ erwas 


ey wunderbenlicher ſchelter der laſter. abſtür⸗ 
er der Eergerey. vñ fleiſſiger vᷣmaner der aift- 
gelaubigen- Vnd von iugent auff wůchſſe mit 
ymdieerbermdnnß , Er was erſtlich eyn geler 
ter koꝛpꝛůder. abtr darnach hat er aus goͤtlich⸗ 
er voꝛderung mit ſeinen mitbꝛůdern Der pꝛedi⸗ 


6. Derdeitwasder ſelig 


was do ward er ingedechtig vnd in ſein h⸗ 
nemende das woꝛt deß herrn do er alſo fpınd 
Wer ʒů mir kumbt vnd ſich nit verzeibtalle 
Ding der mag nit meyn iunger fein. vnd warf 
alle ding von ym hyn und legt ein unachtbn 
ſchnoͤdes cleyd an. vnd gürttet fich mit eyn 
ſtrick. vnd fieng als palde eynen neüwen oden 
an. Vnd mit dem hat Sanctus Srancifarsale 
dieclar Sunn in der gantʒen welt fcheynan 
den criſteůlichen ſtand end glauben hoche 
leichter und erhaben.Er was ynfelbsalfoge 
fireng vñ hart das erinleiplicher anfechtun 
deßflafchsfich si wintters ʒeiten ſo esamal 
ler keltiſten was mit ſchnee oder eyſe bedecket 
Er hieß die armůt allweg ſeynen herre 
hoͤꝛet er auch vil lieber ſchmahe dann lob von 
yı ſagen. Vnd verhuter ſich mi allem fleiſſ 
Dasernitdassile ber armůt vñ notturfftigte 
übertretende zů meerer überflüſſigkeit koͤme 











Das «Cxxxiiii Blat 


Sein hertʒ ſchwebet in begirde der marter-dar 
amb zohe er in dem. vj · iar ſeins angenomen or 
ʒens in Syriã vnd gieng für den Soldan.der 
mpfieng yn eerlich · Zwey iar voꝛ ſeynem tode 
ahe er durch eyn geſichte eynen engel in dem 
ufft mit.vj. flügeln · mit auſgeſtreckten henden 
md mit zů ſamen getonen fuůeſſen an eyn creütz 
chefftet ʒwen flügel warn über das haubt auſ 
ereckt und zwen zůfliegen auſgeſpannte. vnd 
git ʒweyen ward der ganz leyb bedecket. Vnd 
ie weyl er ſolichs geſicht lenger betrachtet do 
ſcheon in ſeynen henden als narben der negel. 
nd fein rechte ſeytten als mit eynẽ ſper durch⸗ 


raben Als er nun.xviij. iare ſich ſelbs vermü- | 


et ont ſeynem fleiſch keyn rů gelaſſen hette do 
arb ers Aſſis in ſeynem heymed im iar vn⸗ 
ts heils M cc.xxij. und ward über. ij· iar dar 
ach durch Babſt Gꝛegoꝛium den. ix· von der 


nderwerck wegen die er võ ym hoͤꝛet ſagen. F 


ach groſſer deß halb gehaltner verfamlunge 
spaldinderheyligensalgefchriben. | 
ZZ Röpyden vnd vil 

N wunnder geſtalter 
EEE N find in dyſen 

| \ Wigrenfchier allenthalben ge 
| weſen.alſo das die Ster An 
thyochya · Tripolis vñ Da⸗ 
aſcus groß teyls einfielen. 
So ertrenckt das meer in ei⸗ 











inderfich weichende ſchier tau 
ttmenfchen.So vielen in Welſchen landen 


In wunderliches 
ʒeychẽ erſchyn im 
nidergangnach ð 
ſunnen an eynẽ ſtern võ mit 


GOnoꝛnus der · iij· Eyn Römer. ward 

durch die Cardinel ʒů Peruſia ʒů pa 
bſt erkoꝛen. Vnd ſolche wal eylender 

ñ voꝛmals gewonlicher weiſe beſchehẽ was 
rgenomẽ. dan die burger sa Peruſia betrach 
en die not vnd beſchwerde deß verloꝛnen ge 
bten lan des vnd der krieg in Welſchen lan⸗ 





ner Inſeln Sicilie wider deß 





Linea der Bebſt. 
Honoꝛius der. iij⸗ en 
— dgaben yn alltag min⸗ 












an Delung eyns frids vnd an⸗ 
a igenderfächen der criſten 
Ri) IM beit gegriffen wiirde. Als 
5 U \ — gewalt 
en impfienge vnd eyngeſetʒet 
SBꝛegoꝛius der.ri. Varde. do vnderſtonde er 
* ſich durch ſeyn botſchafft 
vnd legaten die handlung 
von ſeynem voꝛfarn ange⸗ 
fengt zůuolſtrecken · dartʒů 
dvermanet yn auch Petrus. 
ð Conſtantinopolitaniſch 

gkeyſer. dendan vnlangdar 
N roch mit Jolem feyner ge- 
ers Amahel difer Babſt micder 


er. iiij. beiſerlichẽ kron in ſant Lau 
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yn doch darnach aus verſchuldung ſeiner wir 
digkeit entſetzet. vnd den künig von Jeruſalem 
aus Aſia gen Rom komende gar gůtlich em⸗ 
pfangen vnd vil geyſtlicher ſatzung gemacht. 
vnd auch etliche koſtliche gepew an den gotz⸗ 
heüſern ʒů Rom gethan · Zůletſt ſtarb er im · xj⸗ 
tar ſeyns pabſtthůmbs 
Gags der ix. zů pabſt erkoꝛn verman- 
et keyſer Friderichen feine zůſagen nach de 
sugin das heylig land fürneme vñ volſtrecket 
mitbetroung wo erbem Fürglich nit nachke 
me ſo wolt er die erkantnuß vñ viteil def pans 
vnd entſetzung von feine voꝛfarn wider ynauf 
Ben von neürwem beftetigen ond wider be 
chwern. Demnach verbid Sriderich die ding 
fürtzenem en. vñ ward ein tag gen Dıundufio 
beſtimbt daſelbſthyn kam vil volks ſunderlich 
aus teütſchẽ land. ð Lantgraff ʒů Heſſen mic 
vil Kiteern vñ ſtarb daſelbſt. Dieweil enthiel⸗ 
ſich Frjderich in Sicilia in getichter kranckelt 











































Das 


als aber Sriderich deß abſterbens diß Lantgra 
fen berichtet ward.do ſchiffet er in groffer eile 
gen Pꝛunduſio. vnd nam alle deß Lantgrafen 
daſelbſt gelaſſne Habe vnd deynet. Do nun di⸗ 
ſer pabſt Gꝛegoꝛius die argliſtigkeit diß Fride 
richs erkennt do bſtetigt er die vrteil deß pans» 
vnd der entſetzũg ſeins voꝛfarn wider diſen Sri 
derichen dauoꝛ deſchehen. Vnder diſen leüffen 
vnd die weil der Babſt võ Rom auſſen was 
do vnderſtonden ſich die Roͤmiſchen rather⸗ 
ren wider oꝛdnung der kirchen ʒehandeln vnd 
abfellig zewerdendalſo das auch Hanybal ein⸗ 
er aus denſelben ratherren in ketzerey verwilli⸗ 
get darein vil pꝛieſter gefallen warn diebeſor 
ten ſich auff deß Di widerkunfft. vñ ma 
ten ein anffrůr. Aber die goͤtlich rachſal geſch⸗ 
weiget ſy pald,dai die Thyber ward alſo groß 
das ſy vil ſchadens vꝛſacht · Darnach kam ein 
ſoliche peſtilentʒ das kaum der.x menſch leben 
dig belib. Do gab der Babſt heymlich vnd of 
fenlich vil almůſens. vñ hat ſunſt vil beſſerũg 
gepew vnd bewarung ander Stat Kom ge⸗ 
feiffeet Als aber diſer Babſt zůletſt vil beſch⸗ 
werd und bekümernuß von keiſer Friderichen 
erlieden bet do berüeffet er aus rat der künig ʒů 
Franckreich vnd Engeland aller menigklich⸗ 
enaus dem criſtenlichen vmkreiß zu einem con 
cilj. Aber die ſtraſſen warden su land vnd waſ 
fer durch keiſer Friderichen verſchloſſen. Vnd 
die cardinel von der Pyſaniſchen ſchiffungge 
fangen. vnd dardurch das concilj verhinderet. 
Vñad diſer Babſt ſtarb ʒů letſt im.xv. iar ſeins 
pabftthimbs, 

Eleſtinus der.tiij.von Meiland.voꝛmals 
an Sabynenſiſcher Biſchoff.ein tugent⸗ 
licher vnd wolgelerter man.aber doch alt vnd 
braͤnck. ward nach Gꝛegoꝛio ʒů Babſt erkoꝛn 
Der ſchicket ʒů Friderichen der die Stat Fauen 
ciam belegert bette- vnd het yn mit vil verheiſ⸗ 
ſungen gern geweicht · Aber vor vnd ee ym Fri⸗ 
Derich antwurten mochte do ſtarb Celeſtinus 
am . xviij tag ſeins pabſtůmbs · Vnd der pebſt 
lich ſtůl ſto nd deßmals · xxj monet oͤde aus vꝛ⸗ 


ſachen der fengknuß der Cardinel (als hie voꝛ 


gemeldet iſt) die dann pꝛoteſtirten vnd betʒeü 
geten das on ſy kein wale eynigs pabſts beſche 
Bi möchte. Deß mals was das ganız Welſch 
lannd durch dep obgemelten keyſer Friderichs 
auffrůr alſo berruckt das man ſich teglich be⸗ 
ſorget er wurd die Stat Kom eynnemen. 


ht alter Dr welt 


Riderich def na⸗ 
mens der.ij· Ward 
ð geburt Cri 


Linea der keiſer 
Friderich der.if- 


nyemant glaubet dasſy nochmals berhaff 
ſein moͤcht. Auff das aber menigklichem ſol 


tigklicher ye inn gehalten hat. dann erv 
kriegs hendel gebt. vñ der Lateiniſche 
ſchen. Kriechyſchen. Galliſchen vnd 
niſchen ʒzungen kündig vnd erfarn.auchk 
tig milt vnd großtetig. Aber Doch nit on! 
vnkeüſch.nichtʒ dañ ʒeitlichs achtende. 
mit vil pebſtẽ krieg vñ widerwertigkeit 
thet er ger gepew is allen ſteten Dep Eun 
reiche Apulie und Sicilie. Er bettausfei 
ſten gemahel ʒwen ſün Heinrichen vnd 
raden.die machet er mitgenoſſen dep reich 
Aus feiner andern gemahel deß künigs ũ 
ſalem tochter het erden fun TJordanım.on 
feinem koͤbßweib Sriderichen künig su Anth 
ochya. Manfredũ den Sürften Tharent d⸗ 
uach künig ʒů Sicilia. vnd Rentʒiũ den macd 
er künig ʒů Sardinia, Difer Friderich he 
lich nach empfangner kron der teüſchen 
Meintʒ fein anweſen vñ wonung uSch 
aben dem lannd ſeines geſchlechtʒ Asırr 


der niderlag Die keyſer Otto erlidden het ho 


do pꝛacht er die keiſerlich Stat Ach bie dur 


belegerung betrückt was wið in ſeinen gew⸗ 
Aldo er dañ aus gwalt Babſt Innocenchd 














RBoß erdpidẽ ent⸗ 
ſtonden vꝛberling 
vnd alſo groß ha⸗ 
R gel inden Saluyniſchen ber. 
den das bey.vm. menſchen 
daruon vergiengen. Deſſelb⸗ 
en igres ward Frieſenlannd 
\ „von den meerflüſſen ſchyer 
° en: i Oo ganßg verſenckt.alſo das bey 
ten tugentlichen vñ loblichen dingen gene · Imder ch an ſent menfchen darin verdorben. 






— R J — tr NEE 3 \ N — 
pin ſunderlich der kirchen das ir abtzedꝛingen · —— 
Aber nach dem er auff a \ FB 
ee vnd vermanung ſeynem geluͤbd vnd ʒůſa 





getrungne guͤter widergeben wolt do ward er 
vom pabſt verpannet. Vnd wie wol diſer St Ef \\EF 
jerich danach abermals verbieffefeineglib sites 
Jenachzekumen vnd dẽ pabſt Gꝛegoꝛio ʒewil / 

ar ſo warde er doch widerumb verſeümlich 
vnd prüchia.dann wie wol er von Prandufio 
zuſſchiffer ſo koͤret er Doch bey nacht bald wi⸗ 
derumb daſelbſt hyn. Als er aber deßhalb von 
dabſt Gꝛegorio mit dem pann verfolgt ward 
36 ſchicket er ſeyn Marſchalck wider den Sol 
an vorhyn und kame darnach auch ſelbs für 





— Er diſer zeit als ein 
neuwes geſtirn von ſant Dominico 

goͤtlicher weiſe erwecket vnd vnder 
Aangen Do ym der pabſt die nit geben wolt Tante Auguſtins regel geſtifftet worden · Dann 
po ohe er vorder hynderſich in Waͤſche lannd als ſant Dominas mit Fulcone dem biſchoff 
prithetalda land vnd leuten vi betrangnuß ů Tholoſa in das Lateranenſiſch concilj vnd 
ondübels.det siweyen widerpartheyen Gibel, SU pabſt Innocencio kome vnd beſtetigung di⸗ 
ſnis und Guelfis gegen einand hilffreichende ſes oꝛdens begert · Darinfich Doch der pabſt võ 
ZületfE ver luchet vnd entſetzet pabſt Innocen ¶neüwigkeit wegen diß dings ſchwerlich ertzey⸗ 
ausdifen Sriderich vnd zelet alle ym verwan⸗ get · Do ſahe der pabſt bey nacht imflaffe als 


Er pꝛediger oꝛden iſt 








pepflichtlebig. barnach wa ob ſich die Lateranẽſiſch ſ ant Johanns kirch 
d erbey Parma ineyim ſteei | aus irem gepeügſchick entlöfet undsü ſchwerẽ 
te überwunden. vnd zůletſte·e niderfall geneigt hette.do were der man gottes 
— 5———— Dominiars mit ſeynen achſſelen darunder ge⸗ 
miegiffegeröcoßerftecht. UN ©: fanden ondbetdenniderfaldefjelbengepeiß 
Sn finfternmß ber DD auffgehalten Aus bewegnuß ſolichs geſichts 
en N nam der pabſt das begern an mit vermanung 
eh — eyn regeln zůerwelen. Demnach koͤꝛet er wider 
erren su ſeynen rvj. bꝛuͤdern vnd oꝛdnete ʒů Tholoſa 


Mc.xxxviij am pa U nn Die regel der pꝛediger. Die ward datnach von 
N V N 
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Bas ſethſt 


abfE Honoꝛio angenomen vnd befketiget, Di 
fer oꝛden iſt under anderen Hrben wider die ket⸗ 
zerey zů irer vertreybung vnd auſreüttung all- 
wegder vngeſtuͤmeſt vñ hefftigſt geweſt. Vñ 
auff das ſy am ambt deß pꝛedigens nit verhin 
deret würden.ſo ſetzeten ſy yn für ligende guͤter 
vnd yerlich zinß und rennt hyntzewerffen.das 
dann darnach in gemeinem capitel ʒů Bono⸗ 
nya beſchloſſen warde. Diſen oꝛden hat nach⸗ 
uolgent Raymundus ſant Dominic; nachku⸗ 
men. vñ füroan die andern an leben.lere vñ oꝛ 
denungen wunderberlicher weiß geauffet. Die 
fürnemſten derſelben ſind Petrus der martrer 
Thomas von Aquino vnd Vincencius die be⸗ 
heyligten. Auch Petrus de Tarentaſia. Inno⸗ 
cencius der.v. vñ Benedictus der.ej-beidpebft 
Hugo cardinalis. Albertus ð groß. Petrus de 
palũde. Jacobus de voꝛagine· Antonyus biſch 
off Floꝛentʒ die heyligen beychtiger. Vnd vil 
an der. 

Pparfuffer orden· 
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Ny Iſen oꝛden der parfüffer.der minde 

ren pꝛuͤder genannt.batdiferseitpa- 

I? bfE Honoꝛus (wie wol ſchwerlich 

vnd Fümerlich) beſtetiget. dañ der alt veinder- 
kennet den künfftigen nutze diß oꝛdens in der 

kirchen gotes darom̃ muͤet er ſich den zů nich⸗ 
ten zebringen. Diſen oꝛden hat der heylig Fran⸗ 
ciſcus als eynen gartten ð wolluſtberkeit vñ ar⸗ 
můt mit vil groſſer arbeit gepflantzt. Vnd iſt 
aus der — diſer welt ʒů goͤtlichem 
dienſt vnd anhang fliehende ſelbs erftlich bar⸗ 
eyn getreten. das er die andern ſeyn mitprüder 
mit den geiſtlichen waſſern der lere vnd gnad⸗ 





alter 


der welt 


en befeüchtigen moͤchte. Als er nun ſahe das 
oꝛden ſich an pꝛuͤdern vnd ſchweſtern aus an 
reitzung deß heyligen geiſts meret do macheteı 
eyn regel die er ſelbs mit inpꝛünſtigem hertzen 
hielte und feynemitprüder sebalten vermanet, 
Vñ iſt das die regel ʒehalten Dasheylig ewan 
geliũ vnſers herren Iheſu Criſtj in gehoꝛſame 
armůt vnd keüſcheit biß in den tot zeleben Aue 
diſem gartten find vil heyliger vnd hochgele 
ter mann gewachffemnemlich-Ludwigeinbi 


ſchoff Antonius vlirbonenfis. Honauenena 


ein cardinal, und Bernhardus vor Senis all 
vier in der heyligen ʒal geſchꝛiben. Auch dieype 
bſt. Nicolaus der · iiij. Alerander der · v. vnd S 
xtus der. iiij. vnd Alexander de ales. Richardus 
de media villa. vnd vil ander vntzalich hoch 
beruͤmbt lerer. 
x 
Ach der geburt Criſtj vnſers herren⸗ 
L — — haben die Thartari Ge 
orgianam vnd das gröffer Armania 
überzogen. verheret. verwuͤſte vnd undafich 


]gepꝛacht. Vnd find darnach über das Riph⸗ 


yſh gepirg in Boln vnd Hungern kumen vñ 
haben dieſelben criſtenlichen gegent mit zen 
dung.name · bꝛant. vnd moꝛd yemerlich befche 
diget. verfolge vnd verderbt. | 


Te Statt Jeruſalem iſt nun ʒů dem 
fanffienmalvon Cordiriodep grof 
ſen Soldanj ſun · die weyl die criften 
dieſtat Damyatam belegerten von grundauf] 
verheret woꝛden. vnd Doch der tempel deß har 
ren vnuerletſt beliben. Aber als er ym fürgen⸗ 
men het das heilig grab antʒegreiffen do ward 
er durch bite vnd anrüeffen der criſten allſo ⸗ 
— er ſeyn boſhafftigs fürnemennit 
olſtrecket. 


volſtr 

Lara die wunderwirdig und heylg 

Jungkfraw vonder Star Aſſis aus 
erberm geſlecht geboꝛn (dann ir va 
ter was eyn ritter). Vñ durch Diesucht vñ eben 
pilde dep heyligen Srancifiy zu goͤtlichen vnd 
tugentlichen übungen angewiſen. Iſt diſerzey 
te bey der ſtat Aſſis an tugent der heyligkeit vñ 
an gnaden in wirden vñ achtũg gehalten woꝛ 
den.Sy bat bei ſant Damians kirchen ein hei 
lige ſamlung vnd oꝛden der armen frawen an 
gefangen. vnd darinn · xlij. iar mit wunderber 
licher keſtigũg irs fleiſchs in uͤbung der tugen 
geleüchtet · Vnd mengerley wunderwerck mit 




















Das 
dẽ zeichen dep heyligẽ creützs 
echan. Als aber die criften- 
lich kirch vnder Eeyfer Fride 
rich betruckt was vñ die fein 
\  bdedieftar Aſſis vñ die Sar⸗ 
racen das Jungkfrawcloſter 
\ beyfan: Damian überfallen 
hetten do ließ ſy ſich alſo kr/ 
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Bull anckmit vorgeender Mon⸗ 
DRENENEE (Franz darim das heilig vñ 


wirdigſt Sacrament vnſers herren fronleich⸗ 
nam was für die veind tragen vñ ſpꝛach ir ge 
bet mit inigkeit vñ andacht irs hertʒens ʒů Er 
dem herren yn fragende vñ ſpꝛach. Nanberr 
vñ got iſt es dir gefellig das dein vngewapen⸗ 
tediener in die hende der heyden gegeben wer⸗ 
den ſollen. Lieber herr behuͤt vnd bewar dein 
Diener. Do hoͤꝛẽt ſy als pald eyn ſtymm ſpꝛech⸗ 
ende. jch will eüch allweg behuͤten. Vnd alß⸗ 
paldlieffendie veinde die biß auff oie mauren 
geftigen waren von irem veyntlichem fürnem 
eur vn ſtürmen · vñ zugen 3b. Babſt Innocenci 
us der iiij. mit ſambt allen cardinelen · hat ſy in 
irem ſterben vñ letſtem ende heymgeſucht. vñ 
ſy von ym vergebung vñ ablas aller irer finde 
erlangt· Alſo ward ſy von gott dem herre n ge 
ſtercket das ſy in riiij. tagen nye kein leybliche 
ſpeiß empfieng. Darnach ſtarb ſy ſeligklichen 
Vnlang darnach volget iv Agnes ir ſchweſter 
nach. Alsaber got der almechtig in irer ere vil 
wundertʒeichen gethon vñ volpꝛacht het dar⸗ 
umb ward ſy in die zal der heyligen geſchꝛiben. 
im iar deß herren: M. cc. lv. 


Sant Anihonj Achonius ein A) 
fpanier- Aus ð ſtal 
Vlixib ona bürrig. 


von Padaa· 

Ein parfůſſer pꝛůder ein bei 
liger. mit vil tůgenten vñ gů⸗ 
ten werckẽ wol getʒierter ma 

Erſtlrch Ferdinandus getau 
(On fetsifferftlich eyn geregelter 
choꝛpꝛůder geweſt. Als er a⸗ 
ber verſtonde vnd merckete. 





vmb Criſtus vñcriſtenlichs glaubens willen 
ertoͤtet warent woꝛden. do nam̃ er fur ſy den o⸗ 
den an ſich vnd heyliget ſeinen leychnam wur 
derberlicher weyſe. Er pꝛediget und wonet lan 
ge zeit zů Padua. darumb nennete man yn von 
dannen · Als er aber aus befelhe deßpabſts vil 
pilgramen ʒů Rom pꝛediget do beweget er fein 
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dasetliche parfuſſer pudbe URS 
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sungen alſo das diekriechen. frannofen.teiitfch 
en.lareyniſchen engliſchen und auch alledie 
die yn hoͤꝛeten clerlich verftonden vnd merche- 
ten dann er was alſo hoch vnd wol gelert das 
man yn ein archen der heyligen geſchrifft hieß 
vnd nenner. Er ſtarb biſer zeit zů Padua in vr 
zalichen wonndergeichen beruͤmbt· Vnd werd 
darumb von pabſt Gꝛegoꝛio dem ix · als pald 
darnach in die zale der heyligen beychtiger ge- 
ſchꝛiben. Als nun ſeyn heyliger leychnam vil ia 
re vnder dem erdtrich gelegen was. vnd von ð 
ſelben ſtatt an ein andere gelegt ward do was 
ſeyn song in ſeinem munde noch alſo friſch vñ 
rotfarb alsob er aller erſt deß mals verſcheid/ 
en vnd geſtoꝛben were · Zů der ſelben zungen pe 
ach der heylig Bonauentura · O du gebencdey 
te zungen Die du allweg gott den allmechtigen 
gebenedeyet vñ glorificire haft, Nun ſo erichei- 
net vnd wirt kund wie groß verdienſts du ge⸗ 
weft piſt. Darnach in dem iar deß herren Cri⸗ 
ſtj. M.cc.lxiij haben die von Padua eyn groſſe 
ſchoͤne vnd lobiche kirchen in ſeiner ere auffge 
richt vnd gepaut. 
Teütſcher pꝛuͤder oꝛden. 
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r teütſchen pi 
der oꝛden in pꝛeüſ⸗ 
Aſen hat ʒů diferzei- 


te vꝛſprung vñ anfang geno 
men daſelbſt dann Pꝛutenj 
das Barbaliſch vnd abgoͤ⸗ 
| tereyfch volck biß auff key⸗ 
& fer Friderichen den anderen 
arbun? Sgewoeſt iſt. Die weile nun die 
criſten vnder dem keiſerthůmb deſſelben keiſer 
Friderichs die ſtatt Ptholomaydam in — 
ij 




























Bas Th 


verloꝛn hetten. do wurden die teütſchen prüder 
ſaut Marie genannt võ daunen vertriben vñ 
koͤreten widerumb in teütſche lannd. Nun won 
rer y Edelleüt und Ritterlicher ſachen erfarn 
vnd geuͤbt. Auff das ſy dann durch muͤſſigkeit 
nit in verſchweickung kemen fo hielten ſy dem 
gemelten keyſer Friderichen für wie das lannd 
33 Pꝛeüſſen an teütſche lannd ſtoſſende nit cri⸗ 
ſtenlichs gelaubens were. vnd das vnglaubig 
volck darinn offt die Sachſſen und andere yñ 
nahent gelegne criſtenliche voͤlcker überfielent. 
angriffen vn beſchedigten. Nun wern die teüt 
ſchen prüder in willen ſolich grob vngelaubig 
volck ʒetzemen wo er der keyſer yn daſſelb lan 
de ſo ſy das mit dẽ ſchwerte eroberten volgen 


vnd ir beleiben laſſen wolt. Das verwilliget ð ſtr 


keyſer mitſambt Hertzog Conraden von Mo 
ſauia der ſich eyn herren deſſelben landes nen 
net. Vnd der keyſer gab yn deß eyn bꝛieff vnder 
der güldin bullen. Demnach pꝛachten ſy in Eur 
zer ʒeit alles Preüſſenlannd mit dem ſchwert in 
iren gewalt. Diſe gegent iſt reych an getreide. 





— ⏑⏑⏑Ä„«— 
N; WU; 
N 


l N ik —— 
NZ), \; 4 
RE 


/ 

N) 
Zu N 
RN \ 


alter 


hafftigen Steten vñ befeſtigung getʒiert Aus 


Damiata · 
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Der welt 


viſſchen. willpꝛaͤt. viech. waſſer vñ weyde vñ 
auch vol inwonendes volcks· Vñ mit vilnam 


derfelbenseicher bat ſich daſelbſt das teütſch 
getzuͤng vnd der criſtenlich gelaub erhebt und 
angefangen. So ſind darnach etwieuil biſch 
oflich kirchen darinn auff gericht woꝛden AL 
do iſt auch eyn edels vñ weites geſchloß Hier 
rieburg genannt · darinn hat der Hochmeyſt 
ſeynen hoff vnd wonunge. Vnd nachdembie 
teütſchen diſen oꝛden 5 haben ſo wirt 
nyemant dann er ſey ein teütſcher vnd aus 
len eltern geboꝛn in diſen orden genomen So 

füren ſy in weiſſem cleyd eyn ſchwartz creüt in 
bedeütnuß das ſy wider Die veynde deß eins 
eiten vñ vechten woͤllen. So haben ſy auch 

all paͤrt auſgenomen die priefter, Für ir taghei 

te betten ſy das pater noſter. vnd lernent auch 
die geſchꝛifft nit. Sy find etwen gar reich und 

wolhabent. vñ an mechtigkeyt den künigen ge 

leych geweſen. vñ haben offt mit den Polnan 

geſtriten vnd gefochten. 
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OR Je Criftenlichen Sürften die etwen waren ſameleten eyn heer vnd zohen eyns teyls 






MM Wönurchflaß des Babſts Innocenci zů lannd,eyns teils ʒů waſſer gen no 
A, A vd des Lateranenſiſchen Concilj pel. vnd von dannen durch leitung der pebſt⸗ 
zů rettung der ſtatt Jeruſalem bewegt worden licher Legaten für die ſtat Acconem In diſem 
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xeertzug waren kunig Andꝛeas ʒů hungern. der 
a oͤſterreich graff Heinrich v6 Niuer 
na. vñ Gwalterius deß kůnigs ʒů Franckreich 
Eamrer, Die wurden mit Johanne dem künig 
su Jeruſalẽ ʒů rat. erſtlich Damyatã Die flat in 
ptenlannd an den fluß Nylo gelegen zů⸗ 
beftreyten.in hoffuung fo ſy die erobereten das 
ſyals dann Alkeyro und Babylonem die groſ 
fen aneinader ſtoſſenden ſtet deſtb aß betʒwin 
genmoͤchten.vnd ſo dann alſo Die ſtet als wo 
nungeder Sarracenyſchen Fürſten der Solda 
nen betruckt würden. ſo getraweten ſy das al⸗ 
les Barbariſch Sarracenyſch volck nit allei⸗ 
ne aus Iheruſalem vnd aus dem heyligen lan 
de, ſunder auch aus dẽ vmbkreiß der erden auſ 
reitet werden folc-Demnach ward nach der 
tteburt Criſtj vnſers herrn. M. cc. xviij. in dem 


yendife Statt Damyata belegert. Dieſelb 


Statt iſt mit dꝛeyen vaſt dicken ʒiegelſteynen⸗ 
mauren vmbfangen. vñ von eynem arm dep 
MNſhrond hat xxviij. hoch und vngalich clein 
churn. Vnder andern was daſelbſt eyn thůrn 
De genannt. dep geleychen an Dicke und 

oͤhe niendert nit gefunde ward · dar aus man 
Der vorſtat kreme vnd gemeyner eüſſerer gepeis 
90. den meerrauberen vnd nachtdieben huͤtet 
Die weil nun vnſer heer im zug fůr die ſtat vn⸗ 
Derwergen was do ließ der Soldan diſe ſtat mit 
voꝛweren vnd pollwerck vmb diſen thůrn vñ 
ſonſt auch allenthalben wol bewaren vnd gar 
ſtarck befeſtigen. Vñ dieweil alſo die vnſern ſo 
liche vorweer vñ pollwerck ſtürmeten vñ den 
chůrn vmbundumb mit irem gefchoßserrüde 
ten do wurden teglich vil leüt ſchadhafftig. ab 
er der vnglaubigen allweg mer dann der vnſe 
ren. Vñ als nun die vnſern diſe ſiatt biß in den 
fünfften monat belegert hetten. do vnderſton⸗ 


den ſich etlich aus den vnſeren die ſchiltwach 


ð veinde ʒůerſpehen. vñ als ſy aber nun an daſ⸗ 
ſelbig ende kament. vñ die wechter eintweders 
tieff eutſchlaffen oð aber nit gegenwürtig wa 
ren do ſtigen die vnſern auff die mauren vñ ser 
hauweten die pforten. vñ erſtachen biesülauf 
fenden Sarracen die das getümel hoͤꝛeten · Vñ 
Die weyl trungen die criſten durch die geöffen/ 
ten pfoꝛten hinein vñ eroberten vñ gewunnen 
alſo die ſtat Damyatam. vñ die pfoꝛten vñ be 
feſtigung allenthalb en in dganızen ſtatt war⸗ 
den den Triſten ʒů bewarung vñ innhaltunge 
eyngegeben. Vñ der erſt vñ oberſt tempel der⸗ 


ſelben ſtat ʒů einer kirchen in ðere der gloꝛiwir 
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digen Jungkfrawen Marie gottes gepererin. 
auffgerichtet. vñ ʒů eynem biſchoffthůmb ge, 
weihet ward, Deßmals hat die ſtat Damyata 
die gſtalt einer weitberümbten vñ machtreich 
en ſtat · in der groſſen überflüſſigkeit an gold ſil 


ber vñ koſtlichẽ hauſrat gefunden ward. Das 


alles der pebſtlich legat. die künig vnd die heer⸗ 


fürer onderdiecriftenlichenritrer geleych auf 


teilten. So ward auch aldo gehandelt vnd ge⸗ 
ratſchlaget von außteylung der ligenden hab 
vnd guͤter in ð ſtat vñ auff dem land weſende 


Artʒwiſchen glangten die criſtenlich 
en handelung vnd ſachen zu Damy 
ata befchehen.teglich mer vñ yemer 


oe 


ʒů befferung vñ ʒůnemen. alſo der pebſtlich le⸗ 

gat · der hungeriſch künig Andreas vnd ander 
vom adel vnd ritterſchafft hoffeten den Sol⸗ 
dan vnd ſeyn Sarracen gar pald zůbetrucken. 
vñ beſchluſſen mitgemeinem ratesergichen für 
die ʒwů ſtet Alkeyro on für Babylon daſelb ſt⸗ 
hynein · dann ð Soldan ſchyer alle varen de ha 
be vnd guͤter· cleynat vnd reichtumba ð Sar⸗ 
racen hynweg gefloͤhnet hette. Nun gepꝛauch 
et ſich der Soldan ſolicher behender liſtigkeit. 
das er die rinnen ondde erttrich dardurch das 
waſſer ans dem fluß Nylo allenthalben an al 
le ende in das land geteylet ward abgraben vñ 
alle fuͤterung deß fieches vom weg thon hieſſe. 
alſo das mã ſo vil damit ſich die menſchen vñ 
Das fiech dꝛey tag enthalten künde nit mochten 
finden Dardurch koment die Criſten noch in 
vil groͤſſere not vñ angſt. das ſy ſich beſoꝛgeten 
ſo ſy widerumb gen Damyatam zůkoͤren woͤl⸗ 
ten das ſy villeicht in den abgegrabnen rinnen 
der waſſerfelle ſchaden nemen würdent. Dem⸗ 
nach ſendeten ſy ir potſchafft zů dem Soldan 
bey dem erlangten ſy frid mit dem geding das 
ſy dem Soldan die ſtatt Damyatanı mit aller 
hab vr gütern darinn gefunden volgen laſſen 
ſolten. So folte er yn den partickeldes creützes 
Den er hett eyn antwurtten. vnd die gefangnen 
gegen einand ledig ſeyn. Das geſchach naͤch ð 
geburt Criſtj. Mec.xxj.iar. 


Lizabeth eins Vngeriſch künigs toch 

ter· eins Lantgrafen ʒů Heſſen eelich 

| er gemabel.bat nach ögeburt vnſe⸗ 
res Heylands M.cc.xxx. iar in teütſchen landen 
geleüchtet. Võ iugent auffgondienfilicher üb 
ung gefliſſen. vñ alle ire werck in got groꝛdnet. 
Als eyn auſreüterin ð lafter, eyn ebenpild ð ge⸗ 
vn 
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dende. Aber der herr Iheſus 

Criſtus ð wasirbeymlicher I 

troͤſter vñ pfleger · Der Lant & 

graff ir gemahel gab ir fry EC / 

en gewalt alle gůte vnd g 
dienſtliche werck ʒeüben vn V 
ʒehandeln. Darauff ergab ſy ſich mit gantʒem 
fleiß ernſt vnd krefften darinne biß in iren tod 
vnd letſtes end verharrende. luſtberliche ding 
irem mund ensiehende,der armen mit baden 
betten · cleyden.wiſſchen und waſſchen pfleg- 


ende, Vnd yn ein ſpytal pauwende. Als ſy nun 


alſo in tugentlicher übung eynen ſchatʒ vil gů⸗ 
ter werck geſamelt und erobert hett. do koͤꝛet ſy 
ſich aus begirde der gemahelſchafft Criſtj vie 
ſers herren von ð gemeinſchafft deß irdiſchen 
geſponſen. Vñ leget hyn die becleydung welt 
lichs růmbs. vnd empfieng von meyſter Con 
rads von Marpurg hand eynen growen rock 
Sy verachtet und vernichtetegang vnd gar 
Das gepꝛengk.die ſchonheit vñ dierumretig/ 
keit der reichtuͤmber. vnd machet ſich der welt 
gang verſchmelich. Vnd ſtarb nach wunder⸗ 
würcklichem vñ tugentlichem leben garfelig- 
clich. Vñ ward von pabſt Gꝛegoꝛio dem ix. in 
die zal der heyligen geſchriben. Dann under an 
dern vntzalichen wundertʒeichen die gott der 
almechtig durch ſy thet vñ würcket hat ſy.xvj 
tote mẽſchen erweckt. vñ eynen plintgeb ornen 


erleüchtet. 
Aa Iefinffbicherd 
geyftlicherechten 
Decrerales genant 


Gꝛegoꝛius 

zů geleichnuß der fünff ſinne 

find zů diſer zeyte von Pabſt 

Griegoꝛio dem.ir. durch bey 

ſtand Raymundj nach In⸗ 

nocencio dem ˖ iij. in eyn oꝛd⸗ 

Bang gepracht, Vnd in fünff 
—ceil geteilet. in den gar under 
ſchidlich fazung vñ oꝛdnung be ſinde. 
antreffende und berürende die höchftentrifel- 
tigkeit in dem oberſten ehrone;den criſtenlich⸗ 
en glauben.gerichte beyde geyſtlich und weit⸗ 
a a 

iv ſtraff 


alter 


welt 
Aymundus pꝛcbi⸗ 
—S —13 ger oꝛdens. Der.iij 
RR General deſſelben 


ERS ordens. An lere ð ſitten vñ hei 
ligkeit ſeynes lebens eyn für⸗ 
En RS nemer vnd fCheinbererman, 
Se) Al Eſtt ʒů diſer ʒeit pabſt tego 

IS rio dem. ig.in begreiffungsur 
le. SER. Be 
€ nung der fin er geyſt/ 
icher rechten le san he 
ſtendig.anweyſlich vnd erſpꝛyeſſich geweſen 
Vñ er bat auch ind Hohen ſchůl ʒů Bononys 
Den andernaldswefenden Dasgeyftlichrecht 
geleſen. Vñ als man fagte an wunderwercken 
geſchynen. | 


Ccurſius von Flo 
rentz bürttig Der 
weltlichen rechte 
eyn hochgelerter vnd beruͤ⸗ 
meter man. hat zů diferseite We 
in ſeynem leben ausüberflif N 
ſiger weißheit ſeyner lere vñ 
kunſt. Vñ ausclůgheit vnd 


LIE 


tapfferer erfarungdeßregi- N 


vensgemeynsflandsnug. iS 
erftlich über das ganz weltlich recht au 
geſchriben. 


Artholomeus bꝛi Bartholomens 
xianus der hohbe Bꝛixianv⸗ | 


rümbte Lerer der 
geyſtlichen rechten. Hat ʒů⸗ 
a u: 5 
eder geiſtlichen rechten g/ D 
Vnd ſunſt auch eyn 
bůch der ſentbꝛieff · ndeyn ya 
Cronicken von denSteten RW 
Wefcherlamdebefhibn@—") 
vnd gemacht. TR 


Odefredus. Defredus võoBo⸗ 
F m neuento eyn hoch 
NZ: beruͤmbter Lerer 

beyder rechten. In den felbi 

BR en beden rechten geiſtlichẽ 
ond weltlichem eyn auſpun 

digs vnd vaſt nutzberlich⸗ 
Sbůch gemacht und befchur | 

7 ‚Zar ben. Ondfunft auch etliche 

NW büchergefanimelue 
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Jar bwelt vjm. cccrliij. Jar criſt. M. c.xliiij 














Linea der Bebſt. is ð iiij 
oe. 5 Ir Nnocencius d iiij. 
J Bent Daruoꝛ Synebal⸗ 

—24 dus genannt. Eyn 


Öenuefer.ward aus Cardi 
al zů Babſt erforen. Das 
hoͤꝛt keiſer Friderich zůmal 
vngeren. dañ er kennet diß 
menſchen krafft tugent on 
ſtarckmuͤtigkeit. als nun di 


= RE, \ zu Künig Phylippfen gen 
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Diſer pabſt ʒohe ʒů letſt an ff bite deß Adels in 
Sycilia gen Neapolis. Da ſelbſt ſtarb er vnd 
ward in ant Laurentzen kirchẽ gar eerlich be⸗ 
graben, Im xj. iareij. monat am.xij. tag jenes 
pabſtthůmbs. Diſer pab ſt hat auch geordnet 
das man alle iar in ð criftenlichen Eirchen dert 
viij tag der feir der geburt ð iungkfrawen Ma 


rie begeen ſolte. 


Leranð der. iiij woꝛmals Raynaldus ge⸗ 

nannt · aus Campanya bürtig. vñ ein 20 
ſtienſiſcher cardinal ward nach abſterben In 
nocencij pabſts deß. iiij. das do geſchach nach 


der geburt Criſtj vnſers herren Wi.cc.liij.iar, 


durch die cardinel ʒů Neapolis ʒů pabfkerksın 
in eyle vnd on vertzug. Auff das ſy die kirchen 


wider die gwalt ſamkeit Mamfredj deß künigs 
ʒů Sycilia verſehen mochten Difer pabſt ver⸗ 
manet als palde den ſelben Mamfredũ nichtʒ 
wider die roͤmyſchen kirchen fürtzenemen. 
ſer Alexander was eyn man groß gemuͤtʒ vnd 
rats· vnd gůttaͤtig.ʒůuoran gen den armen.cri- 
ſtenmenſchen. Darumb ſo verwarffer etliche 
bücher von eim der was Wilhelmusgenanne 
wider die armůt gemacht. Difer pabſt Aleranı 
der verpannsauch den benannten Manfredũ 
in offner verfamlung sa Auiana vñ verfolget 
allenthalben diewütrich vñ thyannen,on un 
derſtond fich auch die Erieg vñ zwitrechtigkeit 
ʒwiſchẽ den Venedigern vñ Genueſern serich- 
ten vnd ʒůuereynen. Aus vermanung eyns ge⸗ 
ſichtz darinne ym ſant Auguſtin erſchyne vol⸗ 
pꝛacht er die eynigung der eynſidler prüder võ 


| Een voꝛfarn angefengt. Vñ beswungden 
€ 


ben oꝛden die Eynſidelſchafft genannt zůuer 
laſſen in die Stet zetziehen vñ darin zervonen 
auff das ſy wie die andern mit lere vnd pꝛedig 
auch ebenpilden. Vñ mit beichthoͤren den 
ſtenmenſchen fruchtberlich vñ ʒům heil förder 
lich) vnd nützlich ſeyn möchten. In denselben 
ſtande beſtetiget diſer pabſt Alerand denſeiben 
oꝛden · vnd gab yn vnd auch den pꝛedigern vñ 
den parfůſſern vil freyheit voꝛteyl und ablas 
nd ehet yn vil voͤꝛdernuß hilff vnd beiſtand 
Vñ bet ſunderlich güteneigugsüdengleiten di 
fer oͤrden. alſo das er wilder felben su cardineli- 
ſcher vñ bifchoflicher wirdigkeit vorderet Als 
nun diſer pabft Claram dr Jungkfrawen im 
iij. iar ſeyns pabſtthůmbs in der ſtatt Auiana 


in der heyligen zal geſchꝛiben het do vnderſton 


de er ſich ſelbs aber mals die ſochen deß Ericgs 
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Das Milk alter 


wiſchen den mechtigiſten communen welſch⸗ 
er lannde. der Venediger und Genueſer ʒerich⸗ 
ten vnd zůuertragen. vnd zohe darumb gen Di 
tebio.da ſelbſt ward er aus langem vertzug ð 
ſachen alfo verdeoffen vñ vnmůtig das er ſtar 
be Vã er ward daſelbſt gar eerlich vñ mit gro 
fer ſolemnitet beſtatet ʒů der erden in ſant Lau⸗ 
tentzen kirchen.in dem · vij iar ſeyns pebſtlich 

en ftälp. Vñ derſelb pebſtlich ſtůl ſton de deß⸗ 


mailes hach abſterben diß pabſts in rů · iij mo · 


nat vnd ilij· tag⸗ 
Keiſer Friderich 
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ERS 
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myſchen ftülmitvilyamas; 

bekümert ond betruͤbet hett. 

do ward er zů letrſt võ pabſt 4— N 
Innocencio indem Concilj 

Lyon verpannet. Keyſer⸗ 

lichs vñ künigklichs gewa/ — 
tes entſetzt. vad auch ð zweyer künigreich Sy’ 


dilie vnd Apulie beraubt woꝛden. Alſo nach ſo 


licher entſegung feyꝛet das keiſerthůmb. xxviij 
jar biß auf Pabſt Gꝛegoꝛium dep und key⸗ 
fer Růdolffen. 


Eynrich deß namens d. vij ward ʒů 
Koͤmyſchem künig erclert vn erkoꝛn 
> 31 diſer seit waren Die ſachen ð teüt⸗ 
ſchen lannd in groffer vnrů vnd ʒwileüſffigkeit 
vñ ʒwitrechtigkeit · Dann die Chůrfürſten deß 
reychs erweleten in krafft deß befelhs ynen vo 
dem pabſt auff verpannung vñ entſetʒung kei 
ſer Friderich den obbenanten beſchehen Heyn 
lichen den Lantgrafen ʒů Thüringensu einen 
Roͤmiſchem künig. Wider denſelben ſetzt ſich 
Tonrad deß obbenanten keyſer Friderichs fürs 
den der vatter daruoꝛ ʒů eynem künig geoꝛdnet 
vnd geſetʒt hett· Aber nach dem Das crentz aus 
ebftlichem befelhevoider difen Conradın vñ 
eifer Sriderichs gunner verkündet vñ gepredi 
get ward. Do gewunne ð et, zu Chir 
ringen gar vil anbangs vñ gunfts.Doch vn⸗ 
lang dar nach ſtarb er zů yſenach on erben. 
Kaff Wilhelm ʒů Hollannd ward nach 
G abſterben deß Lantgraffen su Dan 
wider Eeyfer Sriderichen von den Chůrfürſten 
sth Röinyfehen Einig erwelet vñ erkoꝛen. Aber 
doch vnlannge darnach von dem Frieſiſchem 
volck erſchlagen.alſo das weder er noch auch 


— 


der welt 


Linea der Keyſer Per voꝛ annt Heynrich 
Heynrich der.· vij ßů keyſerlicher bekroͤnunge 
it kum en ſind. aA 


Je ſchedelichen 

namen ð Gwel⸗ 

finer vñ Gebelly 

ner ſind ʒů verderbnuß deß 

gantzen Weliſchen landes 

von zweyen teütſchen bir 

BIN: — 
—ſceerFriderich mit inandin | 
Wilhelmus neynigkeit vnd ʒwicracht 
ſſtonden diſer ʒeit zů Pyſa er 

ſfunden woꝛden. Dañ es 


dl —W 
MNtigkeyt vñ vneynigkeyt or 
ſachet keyſer Sriderich. Vo 
demſelben oder von ſeynen 
teütſchen warden den p 
theyen namen gegebeu. 
3 die dy dẽpabſt od der ki 
Reen anhiengen Gwelfen 
die dem keyſer günſtig 
A ren Gebelliner genannt 
Zar DON alsptholomens vo 
IF feat Luca bürtig ſetzt · ſo ſi 
dediß vnſelige namen erſtlich in der Stat p 
ſtoꝛia gehoͤꝛet woꝛden · Die dann vnlang dar 
nach alles Welſchs lannd. auſgenomen V 
digg vergifftet vnd vermeyligerhaben,basb 
yetzund bey dꝛithalbhundert iaren her gewer 
bat.mitfolcher tobheit. wuͤtung vñ ſchedlich 


heit das die Walhen ynſelbs und einanderdiſ 


seither mer übels, auge vñſchadens geton dan 
ſy vonden onglaubigen aiffern voͤlckerne 
ten haben · Dañ in folicher würung baber 
lannd vñ leüt biß zů vergieffung Def plüts 
irer außtilguug verfolget. Vnd nit alley 
nachtbauren. ſunder auch Die weyt vnd 
von einanð geſeſſnen. wo die eynanderb 

net find haben ſich vnder eynander beſched 
So hat auch yede parthey zu baßberanderer 
irfundwarszeichen an varben.früchten.deide 
ren. wandei fingergeigge ſtim̃ und geberdede 
leibs gehabt vnd getragen. 


2 


Pal 4 } „ 

A /F A } en & N f} De | 

W ⸗ Je / / . / * | ⸗ | 

„N, ‚fe a —— ge E44 4 a9 Fl dena 
5 

| / | 


—— — 











Das 


Wrnad was keyſer Friderichs vñ Jole kü⸗ 
Ohis Hannſen von Jeruſalem tochter ſun. 
auff den gefiele nach abgang ſeins vaters.den 
Manfredus ſein kebſſun erſteckt. alle verlaſſne 
erbſchafft deſſelben feines vatters. Difer Con- 
vab erbet auch võ keyſer Friderichen das gantʒ 
Schwabenlannde.aber er enthielt ſich wenig 
darinne. Darnach kame er gen Verona oder 
Bem .vnd füret daſelbſt durch die pfoꝛtten ein 
roß mechtigs heer in das künigkreich Apu⸗ 
—2*— Conrad was vatter als die 
Orten ſetzen) in eregeitzigkeyt vndboßheyt 
a vnd gleich. Darnach ʒohe er in gri 
men vnd mit mercklicher betrowunge für die 
Bat Neapolis und eröffnet die mauten an vil 
nden So koͤꝛete er die mauren der ſtat Capue 
antz vnd gar vmb vnd verwuͤſtet ſy. vnd ver 
rennt Die edlen [Fat Aquinũ. Eins teyls wonet 
rinneentfchen lannden. vnd eynes teyls fliſſe er 
ih bißan fein letſtes ende vnd ſterben ůerob 
n das künigkreich Sycilie. Vnd er ſtarb ůlet 
kenit ou me def vergifftesdas ym aus 
efügung Mamfred feynsprüders vonden 
ten in eyner cliſtier eyngegeben ward· Vnd 
get daruo: Conradino ſeynem fon vormund 
ndie pflegnuß des künigkreichs Sycilie vnd 
eiß zů lernung der kunſt laſſende. 










Ned In groſſer berg in 
9 RN Surgundy sei 
’ vnd fpielte fich en 





2 Teillns ein kriech 
B yicherinanviicar 
Rmelitiſcher Pꝛyoꝛ. 
oñ hochgelercer Doctoꝛ.hat 
San 3 diferseitin heyligkeyt und 
Zah Seiftlichbeitdeß lebens vnd 
AT N ur dem geiftder weiffagung 
NV 2 Avtipinofticadonteichinen- 
Ede der nachkomenden weite 
FR vil künfftige ding su geſche⸗ 
nbeſchꝛiben in vil wundertzeichen ſcheinber 
derl eüchtende gott dem allmechtigen vnd 
her wirdigen mütter zu lob vnd ere vnd der 
t ʒůuerwunderung vñ erſchꝛecken. 
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Blat 


Roſſoinj das Arabiſch volck hat ʒů 

diſer zeit aus anreitzũg deß Soldens 

die criſten menſchen in Aſia wonen⸗ 
de,vnd ſonderlich die Templarier und Hoſpi⸗ 
talier vilfeltigklich verfolge vnd betrucket vñ 
darnach in die heyligen ſtat gen Jerufalem ku 
mende die criſtglgubigen mẽſchen die von den 
ſünen Saladynj deß Egyptiſchen künigs vn⸗ 
werlerzt beliben waren mit groſſer ertͤung ge⸗ 
tilget. vnd dannoch das heilig grab dasbif sit 
den ſelben zeyten vnberürte beholten ward mie 
ber groͤſſiſten ſchmahe ſo geſchehen mochte 
uneret vnd beflecket. 
Sant Ludwig Eu 









Sen Vdwig der Heyli 
nig ʒů franckreich vnd un künig 
Franckreich in dem 


gßriij· iar ſeins alters nach ab⸗ 
wfterben ſeins vaters gekroͤnt 
vnd geſabt ward, bauırlj.iar 
Mgeregiret. Difer Ludwiteyn 
| fon liebhaber crifte 
Mliches glaubens vnd ſtands 
EN von Blanchader künigin.e 
oner gndechtigen vnd frumen 
frawen von kyntheit auff in aller tugent vnd 
frümteit ergogerngedachterehete,oderbandel 
te nichtz dann was gott dem herren ʒůgehoͤꝛete 
vnd gefellig was. Darum ſamlet er in dem.rr- 
iar ſeyns künigkreichs eyn groß mechtigs heer 
sufamen vnd fůr mit demſelben beerüber meer 
In Egyptenlannd an das geſtat deß fluß Aryl 
Do gedachte das Sarracenyſch volck aus der 
Statt Damyata ʒefliehen oder ʒeweichen. In 
diſem heer warent eyn Bebftlicher Legat. Der 
Patriarch von Jeruſalem. vnd aus @&allie vie 
biſchoff vnd ebbt. Do be legert ſich Robertus 
der Pictauienſiſch graffe künig Ludwigs pꝛů⸗ 
der mit neüwem heer für die Stat Damyata 
die erobert künig Lud wig mit ſchwerem ſtret 
te. vñ het nach eroberũg der ſelben ſtat mit den 
Sarracenen mengerley ſereitz. Ʒů letſt ward er 
von yn überwunden vñ gefangen. Vñ die ſelb 
Stat für ſeyne entledigũg den Sarracenen wi 
der eingeantwurtet. Darnach ſtrit er bermal⸗ 
gar offt vnd dick ſiglich und gelüicklich wid⸗ 
(y- Zu dem lüngſten oder letzſten kam ein gr0f 
fer ſterben vnder fi eyn heer. allſo das er mu Jo⸗ 
hannſen ſeynem pꝛůder vñ funfEmitvil adele 
mit tod vergieng. Er ward ind heyligen beich 
tiger zal geſchꝛiben. 
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Sant EAN Yöomundnsernbi 
dus @rubifchoff ſchoff zů Cantua⸗ 
I ria im iar deß ber- 
A ren Mcclvi vopabſt In 


nocencio dem iij. in dee heyli 
gen zal geſchꝛiben. ſtarb vn⸗ 
can langdaruor, En man a 
= un Derfamer heyligkeit vñ groſ⸗ 
| \ fer ae eynem doꝛff 
68 in Engelland bürtig.der fein 
ZZ N iungkfrawſchafft biß in den 
tod behielt · Als er nun meiſter Der freyen künſt 
ward do pflag er teglich meß zehoͤren. das was 
auch ſeynen ſchůlern erſpꝛieflich vnd nutzber. 
Darnach gab er ſich auff lernung der heyligen 
geſchꝛifft vñ ward ein außpündiger prediger. 
vn vaſt ſcharpffer diſputirer. Nachfolgent ʒů 
eym ertzbiſchoff su Cantnaria erkoꝛen.aldo er 
dann in groſſen ugenten reichßnet. Darnach 








ward er verfolge vnd fluhe heymlich aus En⸗ 


gelland über meer in das Ponthegnyaciſch or 
don dannen in das Solcyaciſch cloſter. Als er 
nun zům tod krauck ward do empfieng er das 
heylig ſacrament vñ verſchid im peth ſitʒende 
vñ ſeyn haubt auff die hand ſteürende. Seyn 
leychnam ward gen Pontignacũ getragen vñ 
in ſant Jacobs kirchen begraben.an vil wu 
Derwercken leüchtende » ; 


Taniflaus biſchof Sant Sanille- 
su Crackaw in po P°- — 


keit eyn durchleüchtig man· he 
hat su diſer zeit geſchinen vñ |; 





Aant Albrecht 05 Tarpano ans Sy 
cilia ein carmelit an verdienſtnuß zei 
chen vnd lere beruͤmbt vnd eyn eben⸗ 
pild der ganzen volkumenheit hat ʒů diſer ʒeite 


gepluͤte. 


cloſter ð het das ʒeichen eins ereütʒs vñ 
piltnuß criſtj · vñ was mit güldin bůch 


an O# groſſer ſteyn viel in fant Gabꝛiels 
» 


Das Mehl alter der Melt 




















ſtaben. dar auff geſchꝛiben. Iheſus * 
künig der Juden.ond erleüchtet eynen 
plinden- | 


Sant Peter mar Etrus eyn neüwer 
trer pꝛediger oꝛdẽs martrer von Vero 

na oder Bern bür 
tig. Pꝛediger oꝛdens dep ar. 
ſtenllchen rechten glauben 
eyn ſtarcker vnd vefter be 
















ü eyſchen irrunganhiengent 
Als er nun ein iüngling warde bo verließ zediı 
welt vnd ſeine eltern vnd gienge in der prebige 
oꝛden. dariun füret er. xxx. ĩar ein loblichs lche 
als ein inprunſtiger liebbaber.fimderlicherhe 
er vnd ernſtlicher verfechtiger deß glaubens 
Als er nun aus der ſtat Cumana (alda erda | 
eyn prio der prüder prediger oꝛdens was au⸗ 
pebftlichem befelhe ʒů erfoꝛſchũg der ketʒer ger | 
Mieyland gen wolteund in dem iar nach de | 
Geburt Criftj deß herren M. c.lij. vonbeiht 
jung wegen criſtenlichs glanbens mit ſeynn 


mitgefertten von dem Lumaniſchem aan 


Meyland ʒůkoͤꝛet do ward er bey der flatZ 
laſina von den Arrianyſchen ketʒern begriffen 
vnd durch Die ſeitten mic eym meſſer geſtoch 
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Das 
herkumens werent daun Gelynus geſchlechte. 
dann er was niderer vnd tunckler geburt. vnd 
ſeyn anherr was eyn teütſcher ritter und kriegſ 
man mit keyſer Otten dem dritter in Welſche 
lannd kummen. Nun ſo kam diſer Eʒelinus vn 
der keyſer Friderich dem andern (dem er dann 






Ange Cardinal Vgopꝛediger oꝛd⸗ 
JE „m ens. def lebens vñ 
— det lere gar ein nã⸗ 


hafftiger man ward durch 
pabſt Innocencium den .iiij 

Der dann ſunderliche groſſe 
RA eygung und gunſt ʒů geler- 
ten perſonen hette. vnd die⸗ 
Pſelben ʒů hohen ſtenden und 
wirdigkeiten fürderet sis eim 
vñ erwelt. Aber doch durch 


rdinal gemacht 
efelben angenomnen cardineliſchen wirdig- 
it in ſeynem voꝛigem leben der demuͤtigkeit. 
liben.in geiſtlichheit oderandachtinkeiner 
pweilenye verwandelt oð verendert iſt woꝛ⸗ 
n. 
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lat 
Amfredus Reyſer Mamfrebus. 
Friderichs eyn künig 
aus eynem Edelen BEP 
koͤbßweib geboꝛn. Hat nach > 
abjterbe Conrads feynspra E 
Ders das künigkreich Syci- 
lieerlange vnd.rülisegere 
gie. Difer Namfredusws AS 
rd von pabft Alccandıo vr SE 





fe 










manet nich wid derEirch- N, UI 
en gerechtigkeyeviigüter in EL 


we 


Sycilia fürgenemen. Aber er verachtdiepebft 
lichen vermanung vnd faget er werfeynesge- 
ſtoꝛben pꝛůders rechter erbe. Dem nach tet der 
pabſt yn in den ban vnd ſchicket ein groß heer 
wider yn Do vordere Mamfredus vil Sarra 
en vñ vngelaubig zů ym vñ pꝛacht das pebſt⸗ 
lich heer in die flucht · Allſo das er ir eines teyls 
ʒůtod erſchlůge vñ ir eyno teyls gefangen nam 
Darnach vnderſtond er ſich die NReapolyta⸗ 
ner ʒůbekümern vis antʒefechten vñ ſunſt auch 
an vil andern oͤrtern der Welſchen lannd gar- 
vil auffrůr vnd argliſtigkeit fürtzenemen · Dar 
umb vordere pabſt Vıbanus Carolũ deß hey⸗ 
ligen künig Ludwigs brůder zü hilffe vnd ret⸗ 
tung wið Mamfredum vñ beſaß das künigk⸗ 
reich Sycilie in frid, 


Bbanus der .liij. Aus Gallia pürtig⸗ 

Eyn patriarch in der heyligen State 

Iheruſalem wonende Ward nach 
Alexandꝛo su eynem pabſt erkoꝛn·Vñ wiewol 
er aus niderm vñ demuͤtigem geſchlechte gebo⸗ 
ven was.ſo was er doch eyn vaſt ireffenucher 
vñ außpündiger wol redender tapffrer man 
Als ernuneynsmalesfchmachred hoͤret auff 
ſoliche meynung das er voneimgarfchlechten 
vnd vnedelm vatter geboꝛn wer.do ſagt er di⸗ 
ſe antwurt vñ ſpꝛach. Nit die leiplich Geburt 
Sunder eintugentlichsfiumbs erfamsleben. 
vn lobliche chat machendenman edel. Difer 
pabſt hat das hochtʒeytlich lobwirdigfeſt vn⸗ 
ſers herren Iheſu Cſtꝛiſtj fronleychnams tag 
auff geſetzt. vñ dartzů groſſen ables vñ indu 
gentz verlyhen und gegeben · Diſer Vibanus 
nam ym für das er ð criſtenlichen kirchen groͤſ 
ſern teichtum̃ vr nutʒ ʒů tragen woͤlt vñ dem⸗ 
ſelben nach ſo ließ erdie mit den creützgetʒeich⸗ 
enten varen on hinſcheiden · vñ vermant graff 
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Linea der pebſt Karln von Franckreich Fü 
Vꝛbanus der. iiij jnig Ludwigs oͤheym vnd 


pabſt hat ſich in ſchickũg vnd pfl ſeins 
pebſtlichen ambts alſo ante hei) 
denlich vnd loblich gehalten das er der kichen 
gůter mer zů amůſin vnd goͤtlichen gůten wer 
ken dann ſeynen freünden vnd geſippten gege 
ben hat · Vnd ee er pabſt warde ſtarb ym ſen 


weyb vnd lief ym zwů toͤchter· der ſelben ene 


Idas diſer pabſt tod wer do 
meynet man es wurde ſeyn 


poͤrdernuß gunſt vnd frey⸗ 


a AN 
RC EA 
— N We — 


IT SV Deyten waftgeneyige.befters 


lang darnach sohe Carolus mit ſchiffung aus 


Maſilia auff die Thyber vnd gen Kom. Diſer 


in den rechten vnd anderm 


gab er in eyn cloſtervnd dartů. xxx. pfund. vnd 
Der andern ʒů eynem eemann.ccc Thůronenſ⸗ 
ſche pfund ʒů eym heirat gůt· mit dem geding 
das ſy nichtʒ weiters an yn voꝛdern folten.Se' 
bet er eynen geſipptẽ freünd Der het dꝛey pfrn 
de,denfelben dꝛange er dartzů das er nur eyne 
welche er wolt behalten vñ die andern zʒwůfa 
venlaffen ſolte. Als yn aber ſeyn freindebaran) 
ym eyn groͤſſere pfruͤnd zegeben do antwurter 


vnd ſpꝛach das er got dem herren vnd nit dem 


fleiſch noch plütlebet. Er ſtarb darnach u Di 
terbio ſeligklich. Vñ feirt der pebſtlich ſtůl aue 


zʒwitrechtigkeit der cardinel. ij.iar⸗ 


Bernhardus. 


s Cam 
———— eyn Doctor, 


Peiner 
Ahocherfarner pie 
ſter vnd lerer was beð rech⸗ 
ten.deßob genanten pabſts 
Innocenc diener vñ cape⸗ 
Ion-wardausdeffelbenpa 4 

bſts Innocencij ebenpilde 

vnd feiß alſo beweget das 

er erwoienil ſchoͤner ſchꝛiffte 


hynder ym gelaſſen hat. 
a Achdergeburtar 

ſtj onfers liebeher 

ren. Mecclxiij iat. 

erſchin ein groſſer mercklch 

er —— 
von de auffgang byß indae 
mittel deß hymels ſteigende 

Vnd ſeyn ſtreymen gen dem 
VNidergang fErecEende. Ond) 
Dee nacht darinn Vrbanus ſtarbe bozeebifer 
comet auff zeſcheynen | 


a Es Roͤmiſchen reichs Churfürften 

warden nach abſterben keyſer gnide 
| richs und Conrads ſeins ſuns nach 
dergebürt Criſtj. M. cc· lvj. iar in der wale ei 


nes Roͤmiſchen künigs alſo — 





wen künig nelich Alphonfum den kung Ca 
ſtelle vnd Richardnm den grafen ʒů Comubi⸗ 























Das 


oder Comarchum deß kü/ ſLinea der keyſer. 
nigs ʒů Engelland pꝛůder. Alphonſus. 
aberir keiner ward beſteti I. 
get. alſo das das RoͤmiſchſJ. 5 os 
ir 















Eeyferehumb abermals et 
liche iar on ein haubt belib 
biß an die seit pab ſts Gꝛe 
Korg deß · x· vñ künigs Au 
dolffen. 













fegetvon Carolo gar cler⸗ 
lich das ð ſelb Carolus mit 
ſambt Beatrice ſeyner ge⸗ 


betrachtung vnd angedechtnuß der vergang 
nen keyſer Friderichs Des erſten vnd an Der zei 


”. 


CCxli 


Blat 


em lande.funder auch auſſerthalb vnder dem 
volck erhebt. So warden auch bey-re,Einde 
ven aus teüfeliſchem geſpenſt mit dem creütz be 
ʒeichnet· vnd zohent ſcharweyſe an mengerley 
pforten deß meres. Vil warden von den meer⸗ 
raubern gefangen. vnd gar wenig kamen wi⸗ 
derumb anbeims. 










Lbertus ð groß ge⸗ Albertus ð groß 
nannt. aus ſchwa⸗ 7% 
benlanndevonder 


fiat Lawingen an der Cho⸗ 
naw gelegen bürtig.pꝛedig⸗ 
er oꝛrdens Iſt diſer zeit zů Pa „4 
ris obmenigklichem der be BR 
rumbteft,deenambafftigft- aan 
Ioblichftlerer der criftenlich N er 
en Eirchen-eyn ſchein vnd zie Vs EZ 
ve teütſchs lanndes. Vnd an heyligkeitdes leb⸗ 
ens vnd der lere alſo gros geweſt das nyemant 
über yn noch auch yme ʒůgeleichen was. dar⸗ 
umb ward er der groß Albertus genannte. Vñ 
nach der geburt Criſti vnſers heylands. M. cc 
lxij. iar warder Biſchoff zů Regenſpurg geſe⸗ 
set. Aber von groſſer lieb wegen Der lere verließ 
er das biſtthumb. vnd hat vil iar zů Coͤln und 
ʒů Paris die heyligen ſchꝛifft vnd phyloſophey 
gelernet. Vnd vil ſchoͤner vnd nütʒlicher. ſchar 
pffer ſubtiler vnd verſtentlicher auflegung.nie 
allein der heyligen geſchꝛiffte · ſunder auch der 
bücher natürlicher kunſt. vnd vil anders nutʒ⸗ 


x Ir Mm 





lichen dings beſchꝛiben ond begriffen · In ſun/ 


derheit hat diſer lerer gſetzt das ein ſchlechte be 
trachtung deß leidens vnſers herren Iheſu Cri 
ſti nůtzer ſey dann ein gantʒ iar zewaſſer vnd ʒů 


te und auch der deß mals gegenwurtigen auff pıot vaſten oder aber teglich ſich biß su plut⸗ 


zur vnd zwileüffigkeit · dann Alphonfus wolt 
das roͤmiſch keiſerthůmb dartzů er in der zwi⸗ 
tracht erwelet was mit dem ſchwert vnd gabe 
annemen. So hetten die Chůrfürſten in ver⸗ 
Achtung oder cleinſchetzung deß Coꝛnubiſch⸗ 
en graſen leichtlich in diſen Carolum verwilli 
getedas were dann Alphonſo verdꝛieſlich ge 


weſt vnd het villeicht Welſche land micheref ward daſelbſt in deß heyligẽ 


krafft übertzogẽ. wo er ſich voꝛ Heynrichen vñ 
Friderichen fein bꝛuͤdern · dero er ein in Franck⸗ 
reich vnd den andern in Affricam verſchicket 
bet nit het doͤꝛffen beforgen das ſy ym villeicht 
in mitlerseicin das Caſtelliſch künigkreich fal 


len moͤchten. 
| In wunderberliche pilgeamfchaffe 
bat ſich diſer seienicallein in Welſch nes alters das cleid ſant Fran 





nergieſſung geifeln. Von ſolcher groſſer frucht 
wegen das yederman mit leichter arbeit möch 
te groſſen lon verdienen iſt das bůch miename 
ð Schatzbehalter 55 Nuͤrnberg getruckt woꝛ⸗ 
den das ein leichtẽ weg ʒů der ewigen ſeligkeit 
leret. Zůletſt ſtarb er su Coͤln Bonauentura 
im.lxrxvij iar ſeins alters vñ cin Cardinal. 






creütz kirchen eerlich begrabẽ 
Vñ hat (als man ſagt) in ſei 
nẽ leben vñ nach ſeinem tod 
vil wundertʒeichen geübt. 
Onauentura aas 
Tufeia bürtigbae SIEN 8 
bey dẽ· rrij· iare 2\ RN 
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von ſechſt 


eiſcen ordens angenommen. Vnd kam aus lere 
vnd anweiſung Aleranders von Ales ʒů ſolch⸗ 
er volkumenheit ſchꝛifftlicher wiſſentheit das 
er in dem. vij. iar [eins eingangs als ein meiſter 
die andern in der beyligengeichuff lernet · In 
dem. riij. iar ſeins eingangs in diſen orden war 
de er ein General, vnd darnach ein Cardinal. 

Zůſambt ſeyner groſſen heyligkeit was er mit 
den gnaden der ſinnſchickligkeit vnd groſſer 
glaubwirdigkeit alſo begabet das ſein rům in 


aller welt erlanttet vñ erſchalle. So hat er gar 


vil treffenlicher ʒů andachtreitgendeding ge 
ſchuben. Nach veraſcherung ſeins leibs ward 
ſein ha noch vnnerweſen gefunden· darumb 


vnd von feiner manigfeltigen wundertʒeichen 


wegenift er von pabſt Sitto dem · iiij. nach ð 
geburt Chꝛiſti vnſers herren Mcccc lxxij· iar 
in der heyligen Beichtiger (char billich geſchꝛi 
ben woꝛrden; 
Alexander von 
Ales ein Doctoꝛ 


EN - I)  Blicher on fürnem⸗ 
Sa  erlererhac auch diſe ʒeit mit 
ae feiner kunſt und lere nit we⸗ 

nit erleüchtet · Vnd aus ſei⸗ 
ner ſinnreichigkeit auff deß 

pabſts Innocencij befelche 
ond gepot gar eyn ſchꝛifft/ 
VE reiche und lobliche Summ 
Nm Derinder beyligen geſchꝛifft ge 
ſamelt. Vnd ſunſt vil tapffers gů s vñ treffen⸗ 
lichs dings beſchꝛiben vnd gemacht. Vnd das 
alt vnd new teſtament ſchyer alles aus gelegt. 
vnd damit verdient das er ein pꝛunn deß leb⸗ 


ens geuannt wirt. Aus goͤtlicher weiß heit vnd 


ſunderer andacht und innigkeit die er ůů der al 
ler ſeligſten vnd gloꝛiwirdigiſten gottes gepe⸗ 
rerin der Jungkfrarwen Marie het empfienge 
er in den letſten tagen ſeins lebens das cleid der 
pꝛuͤder ſant Franciſcen oꝛdens · Dañ er verhieß 
wenn yemant in irem namen etwas das můg 
lich were an yn begeret ſo woͤlte er das voltzie⸗ 
hen.· Nun begegnet yme eyner ſant Frvnciſcen 
pꝛůder mit einem ſacke Das almůſen durch die 
ſtatt ſamlende der ſpꝛach si Alerandꝛo. So ir 
lange seit Der welt in groſſem rum dient · vñ vñ 
fer orden keyn meyſter bat ſo pit ich eüch vmb 
gottes vnd Der Jungkfrawen feiner můtter lie⸗ 
be willen ie wollt eũwꝛer ſele zů nutʒ vnd vnſe 
rem orden zu eren vnſer cleid aunemen. Do ant 
wurt an Ich will dir pald nachuolgen vñ ton 





alter 


der welt 
was du haſt begert. Al v / Gwido Bonatus 
ließ er die welt vnd gieng in | | 
den oꝛden. 


SS 
Artinus Scotus 
Ciffercienfer od Martinꝰ Scor⸗ 
Rn ens groffer lere vñ a 
ſunderlichs lebens iſt diſer zei 
te zʒů Rom in groſſem werde 
geweſt. Vnd hat eyn kurtʒ ge 
ſchichtbůch geſamelet. und „& 
das nach ym Martinianam 
genannt. Aber diß lob ſchꝛ 
ben die pꝛediger einen biſch NA, 
off irs oꝛdens Martinus ge⸗ ID 
nannt ʒů. | 
Alerander devil " 


nich unbekannt was. F Fon 


; xerander devilla 


J J 
—B * 
Vincencius.pꝛe⸗ (Ue:: 
diger ordens⸗ ia burtig. eu 
n — 
ber vñ meyſter der heyligen 
geſchꝛifft. eyn pꝛůder pꝛedi 
er oꝛdens hat diſer ʒeit auch 
Egeleüchtet.vñ vil vntzalich 
NS hyſtoꝛien vñ ſunſt võ men⸗ 
gerley materien vil tr 
IN liche vñ loblichs dings be⸗ 
fchuben; 
Je Floꝛentiner prachtefichnachab| 
ſterbẽ Beifer Friderichs der ſy ſo vaſt 


bekümert het widerumb ʒů freyhen 




















2 
Bas 
wiracht vnd kriege entſtonden diſer 


— zeit ʒwiſchen den Venedigern und Ge’ 
nueſern võ eins cloſters wegen in Aſia 


Den ſelbẽ beden Steten vñ dẽ ganzen Criſten⸗ 


lichẽ ſtand ʒů groſſem ſchaden vñ beſchwerde. 
Ichael Paleolo Michael ei kriech 
gus ein kriechiſche WA IN 
. man,deriechifch es 
enkeifer Cheodoꝛo mit freünt 
ſchafft verwondt. vertrib die 
Gallier und Denediger aus 
kriechenland,vii erfchlügdef- 
felben Eeifersswen ſun die ym 
Doch als eym vormund befol SL 
hen waren. Vnd vn derſtond Aal 











ſich dep beiſerthůmbs. vñ regirt. riv. iar. Vñ al 
jo endet ſich das keiſerthůmb der Lateiniſchen 
vñ fiengen an die Eriechen zůregiren. vñ hielten 
das kriechiſch keiſerthůmb. c. xevſ iar biß nach 
der geburt Cri m. ccccliiij. iar 

Hoſtienſis eyn 


Cardinal· 









Einricus der Hoſti 
enſiſch Cardinal. 
was in mẽſchlich/ 


er vnd goͤtlichen rechten di⸗ 
ſer zeit eyn hohglert man. vñ 
darumb bey Babſt Aleran⸗ 
dio hoch geachtet· Vnd bat 
auffdeſſelben pabſts begern 
vil nütʒlichs gůts dings und 
Kein wunderwirdige Summ 
| "in bedenrechten geſcſchꝛiben 
Dofrednsder-H.ein hochgelert man wele 
licherrecht,. Hat difer seit auch villoblich 
erfchrifften in demſelben rechtengemacht. 
TE mo ein £ugellendifcher.ein Generalpar 
fůſſer odensein hochgelert man der heyli⸗ 
gen geſchꝛifft. Hat zů der zeit der hieuoꝛ geſchꝛi⸗ 
benenmann gepluͤt · 





— — 
BE 









Sant Thomas, Homas von Aqui 
von Aquino, no,pzebiger oꝛdens 
eindoctörein iung⸗ 






er deß groſſen Alberti aus gra 
fen geſchlecht in önachbaur- 
ſchafft Apulie vñ Sicilie bür 

Itjg iſt zů zeiten als die beweg⸗ 
Rwmuſſen und auffrůr in dem kü 
N, nigkreich Syalie wandelber 
— Mweſende vnd künig Conrad ð 
Schwab die Star Aquinum 
zerſtoͤꝛt durch feine edlen eltern die in derſelben 
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Blat 


Stat die oͤberſten waren. vnd von dannen flu 

hen· den pruͤdern deß Caſſinenſiſchen cloſters 

auffgetʒiehen befolhẽ worden. Alda hat er ſich 

auff die lernung vnd geyſtlichkeit zegeben an⸗ 

gefengt. Vñ darnach aus leittung goͤtlicher ge 

naden mit der er von kintheit auff begabt was 
ſant Dominici orden angenomen. Vñ ein vaſt 
geyſtlichs vnd volkummens leben biß an ſeyn 
ende volpꝛacht. vnd darinn zů fölcherübertref 
fenlichkeit ſchꝛifftlicher kunſt und weißheit ge⸗ 

lange.nyeman über yn weſende gefunden war 
de Dann er zohe gen Coͤln. vñ nam alſo zů das 
er nach etlichen ſaren zů Paris die erſten ſtat ð 

lere hielte. Daſelbſt hat er vier alſo treffenliche 
buͤcher gemachet das er ein engliſcher lerer ge⸗ 
nannt ward. Als er darnach vom pabſt Vꝛ⸗ 
bano gen Rom gefordert vñ ym hoher ſtand 
der wirdigkeit angeboten warde. do verachtet 
er die hohen ſtend vnd ergab ſich ganzen auff 
leſen vnd beſchꝛeibung. Vnd hat vil tapfferer 
loblicher ding beſchꝛben. Vnd ſchoͤne lauttere 
auflegung vñ erclerung nit alleine der heyligen 
geſchꝛifft fund auch natürlicher kunſt gemach 
etsufambe de das er auch in rům der wunder⸗ 
werck vaſt nãhafftig geweſt iſt. Zůletſt ward 
er abermals gen Rom gefoꝛdert in das conci 
li gen Lyon durch Gꝛegoꝛium den.r.fürgeno- 
men zetziehen. Als er aber zu dam Caſſimſchen 
berg kumen was do begriffeyn ein kranckheit. 
vnd ſtarb nach der geburt Criſti. M. cc. lxxiiij. 
iar am vij. tag deß monatʒ Marcij heilligklich 
Den darnach pabſt Johannes der.vxij. võ me⸗ 


nigfeltiger wundertʒeichen wegen in diesalder 


heyligen Beichtiger vn lerer hat woͤllen ſchꝛei 
benzin Auion nach der geburt vnſers heylantʒ 
M. ccc. xxiij. iar. Das geſchach nach feinem auf“ 
gang aus diſer weltim.Liar. 
Barolishinig Ey Arolırs Einig Lud 
9} wigs si franEteich 

9 pind.nachab ffer- 
ben Manfredi võ pabſt Cle 
mente ein künig Sycilie ercle 
ret. hat. xvij. iar geregirt· vnd 
>, alfo vnlang darnach die ku⸗ 
nigkreich Sycilie vñ Apulie 

En ſein gewalt gepꝛacht. Dar 
—aachohe er pald mitallen 
heer gen Viterbio zum pabſt. Als er aber da⸗ 
ſelbſt hoͤrete das Con radus der iüngling künig 
Conrads deß Schwabe enicklein von den Ge 
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bellinern wider die Öwelffinerin Welſche lan 


x U 





sy 

oa Tell 
De gefordert woꝛden weredo zohe er in Ethꝛu⸗ 
riam daſeibſt befehahe eyn groffer ſtreit. Vnd 
Conradus ward gefangen on enthaubtet. Di⸗ 
ſer Carolus macht darnach mit den Pyſanern 
frid vñ ʒohe mit yn in Affricam feinem pꝛůder 
künig Ludwigen zů hilff Aber nach dem er yn 
daſelbſt tod funde do macht er mit dem künig 
Thunici frid. mit dem geding das er ym vñ ſei⸗ 
nen nachkummen ewigklich alle iar zinß gebe. 


Je ſeckt oder irr 
VO der geif? 
= | | enden Hat im 


VE — ſelben geyſelten ſich mit 
a genöpfften v witſta 


cheint darein verfaſtẽ geiſeln. Daraus entſton⸗ 
de vil irrung beym glauben vnd Den ſacramen 


alter 


der welt 
Lines der Bebſt . 
Gꝛegoꝛius der.x· 


fen geſchlechte. von Mey⸗ 


Regoꝛius derite 
Ein Walhe.von 
Placẽcia aus gra 


laand vertriben geboꝛn. voꝛ⸗ 
8 mals Theobaldus genannt 
eu a hielt Laudenſiſcher ergdya | 
3/ AN kon in Aſia weſende ward 
N 5 Viterbio in verfamlung | 
NIS Ider Cardinelpabfterforen | 

Diſer was in allem feinem | 

„fitleben eyn beruͤmbt man in 
handlung feiner fachen vn | 


kig.tapffer und arm 


> 
AN 


WW 
J 


ten. Die zůleaſt zum teil mit feür vñ ſchwert auſ 


gereütet ward. 


das diſer zeit diß hernach gefchtiben 

d gepet von hohen leüten gelobet. vnd 
von pabſt Clemente von künig Ludwigs des 
heiligen bete wegẽ mit dreyer iar ablas als offt 
man Das ſpꝛicht begabt worden. Geſegnet [ey 
derſueß namen desherren Iheſu Criſt vñ der 
gloriwirdigiſten Jungkfrawen Marie ſeyner 
můter ewigklich vñ hinuber amen. Die Junge 
fraw Maria mit irẽ guͤtigen fon geſegne ons. 


wa — ig. Hilippus ſant Lud 
Er wigs ſun.· Hat fich 
IVERSN nach abfterben fei- 


nes vatters vnd prüders in . 


res 3 — —* Dan N 
RO Affrica des Fünigklichenre- 
ya Siments underfangen. vnd 


a 


“ Jelerer der heyligen geſchꝛifft ſagen. 


ſche land. do kam Alphonſus der künig Caſtel 
le vnderwegen su ym vñ beclagt ſich der crwe 
ung künig Růdolffs zů dem Eeiferchumb, und 
das ſeiner gerechtigkeit die er aus vorbefcheh 


ey; | efeheffteclägundfürfich" 


A 0 — 


ner wal sum reich het nit verſch onet wer. 2iban | 
ber pabſt guͤtiget denfelbe Alphonſum mitvil 


vꝛſachen vñ gůten woꝛtten. alſo das er ſichſei 


ner vermeinten vorderung vñ gercchtigkatge | 
gen dem new erkoꝛnen Roͤmyſchen fünigvar | 
stege vnd enteüſſeret · Alſo zohe diſer pabſt fure | 
























Bat 


Leit 





Blat 


an gen Arecio. daſelbſt ſtarb er im. v. iar feines den criſtenlichen gelauben. So ward Růdolff 


pabſtthůmbs · 
Nnocencius der.v. ein Burgundier · daruor 
Petrus Tharentaſienſis genannt.fant Do⸗ 

minici oꝛdens ein hochgelert man der heyligen 

geſchrifft · ward nach der geburt Criſti vnſers 
bern. M.cc. lxxv. iar zu Arecio pabſt erkoꝛen. 

Zů derſelben zeit ſchickten die Floꝛentiner ir tref 

fenliche botſchafft gen Rom vmb entledigung 

des pannß darinn ſy waren. die erlangten ſy võ 
diſen pabſt Er het die Genueſer vñ Venediger 
auff fein meinunggetzogen wo er mit dem tod 
nit übereilet worden wer. Dann er ſtarb im. vj. 
Br pabſtthůmbs in fant Johanns 
tchens 
Diyannsder. mein Genueſer vormals Ot 

— 2 genannt · ward su Rom in ſant 

Johannſen Leteran kirchen sa pabſt auffgeno 

men. Vnd was pabſt Innocencio dem .iiiſ. mit 

ſippſchafft verwandt. vñ von ym daruoꝛ ʒů ei 
nem Cardinal gemacht. Diſer was ein man ei 
nes groſſen gemuͤts · vñ zohe von ſtundan nach 
angenomner pflegnuß pebſtliches ambts gen 

Piterbio in füenemen vnd willen anfchleg ze 

machen diemechtigkeit Caroli zʒemindern · vnd 

ſender deßhalb 55 Eunig Růdolffen si ym ʒeku⸗ 
men der was darinn aus verhinderung deßErie 
ges den er wider den künig ʒů Behem fuͤret ver⸗ 
ſeümlich. Vnd diſer pabſt was in fürſatʒ vil gů 
ter ding zehandeln· Abet er ward mit dem tode 
fürkumen vñ ſtarb am.rl.oð.l. tag ſeins pabſt 
thůmbs ʒů Viterbio. 

Concili ʒů Lyon. 

ML 








en oder Boͤmyſchen kirchen mit ergerunge deß 
kriechyſchen volcks. Etlich ker vndedel 

t ans Scithya mit dem benannten keyſer Eu- 
mende empfiengent den tauſf vnd befenneten 


von den Chürfürftensu Roͤmiſchem künig er⸗ 
welet. Vnd von pabſt Gꝛegoꝛio in dem concılt 
auffgenomen mit gedingdas erindemnachfol 
genden iar feidlich in Welſche lannd kumen vñ 
die keiſerlichen kron vnd ſalbung empfahen ſol 
te. vnd darnach der ſtat Iheruſalem ſein groͤſte 
hilff vnd rettung wie vñ er moͤcht thůn folres 
Jar Criſti. M.cc.lxxiij. 
Linea der keiſer. 
Růdolffus. 
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ſchem kunig mit geding alsſ 

hieuoꝛ fteet in dem iar dar —2 
nach ʒů enpfahung die key NS SW 
ferlichen krone gen Rom zetziehen erkor 









a en.und 
zů rettunge deß heyligen landes von pabſt gre⸗ 


roͤmiſchen keyſerthůmb gehoͤrende erforderen. 
Dar als Herzog Friderich ʒů oͤſterreich on leip 
lich erben mit tod vᷣglenge do empfieng Mar⸗ 
aretha ſeyn ſchweſter die erbſchafft deſſelben 
ndes vnd verheiratet ſich zů dem benannten 
Othocaro. vnd erlangt alſo das oͤſterreichyſch 
edel fürſtenthůmb. So bet Vlrich der deßmals 
das fürſtenthůmb ʒů kerndten beſaß auch Eey- 
nen leibſerben. darumb verkauffet et dem Ot⸗ 
hocaro kernten.krayn vñ die windiſchen mare 
vñ anders mer. Vnd nach dem aber oͤſterreich 
kein freülichs lehen wer. vnd Vlrich on geheiß 
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Das Mi 
ober verwilligung eins roͤmiſchen keiſers die be 
nannten lannd vnd gegent als zům reich 
vende süuerkauffen niemacht gehabt het Dar 
umb begert der keyſer Růdolff von Othocaro 
yme deß alles abtzetretten. Deß widerſetzet ſich 
Othocarus der Behemyſch künig· Doch war⸗ 
den ſy durch vnderteidigung vereiniget. Allſo 
das oͤſterreich dem keiſer volgen ſolt. vnd ſy be 
de zů beder ſeitten ire kinder zufamen vereelich⸗ 
en. vñ die lande darumb der vnwill wer su hei 
rat guͤtern werdẽ ſolten · Vnd ð behemyſch kün 
ig ſchwar dẽ keyſer Die ding alſo zehalten. Aber 
der künig ward durch ſeyn weibe mit woꝛtten 
alſo angereitzet Das er wið den keiſer ein groß 
heer ſammelte. Dem begegnet der keiſer vnd er 
ſchlůg den künig in einem groſſen ſtreit. Zůletſt 
ſtarb er voꝛ alter vnd ſchwachheit ʒů Erdtfurt 
ond fein leychnam ward gen Speir gefürt vñ 
bey andern keiſern begraben, Aber von feinem 
abfterben kom Gutta ſein tochter mit Wentʒ 
eſlao künig ʒů Behem irem gemahel dep Otho 
cari ſun ʒů ymgen Erdtfurt. 


Conradinus Onradinus keyſer 
Friderich deß ſch⸗ 
waben enicklen võ 


N 
N Conraben feinem fun gepoꝛn 
3 sobeauffanrüffender Gibel- 
liner wið die Gwelffiner mit 
groſſem mechtigem heere dir 
Iceütſchen erſtlich gen Beren. 
darnach gen Papia vnd von 
ER danıca Durch der Carrarier 
Genueſer meer. Darnach famele 


belliner ein groß heer. vñ erſchlůg ʒů Arecio kü 
nig Carls 55 Sycilia Marſchalck. Darnach 
kamen er und Der Hertzog zii oͤſterreich beyde 
noch iung deß alters vnd deß vnglücks mit di 
ſelben künig Carln zu eim ſtreit. Daruon war⸗ 
den ſy flüchtig. vnd über. viij. tag wider aus er⸗ 
ſpehet · füt Carolum gefüret · vnd zům tode deß 
ſchwerts verurteylet und darmit getoͤtte. M 
diſem Conradino endet ſich das Hertzogtůnb 
zů Schwaben.mit ſeinem ſchilt vnd belm.als 
Die Hertzogen zu Schwaben das roͤmiſch Far 
ſerthůmb bif in das. M.cc. vnd.l. iar Criſti er⸗ 
lich geregirt hetten. 

Wer ʒeite zoch Heinrich ein iüngling 

deß künigs Richardi. etwen grafen 

zů Cornybis fun zum pabſt ſachen⸗ 


alter 


Der wielt 
Heinrich. 


— — auch ein I 
gling mic künig Philippfen. 
; \ von Franckreich auch dahin 
Nun begab es ſich das ſy an 


einem tag in ſant Laurentzen 


Meirchen ʒů Viterbio ʒůſamen 


obgenannten Heinrichs an? 
fichtig vnd berichtet ward das er were ein ſun 
deß kůnigs Richardi von Dam Symon deffel- 


ben Gwidonis vater in £ngellandbetrieglich 
getötet woꝛden werdothererfich,ungewame | 


zů ym und erſtach yn onucrichontgötlicherere 
In der benannten kirchen. 


einem ſtreit voider die vnglaubigen erſch 


Pꝛeſlaw gepawen. Ond darinne Bertraw 

ir tochter uber hundert Jungkfrawen ʒůc 
£btiffin geſetzʒt. Vnd nach abſterben irs gema 
hels auch daſelbſt innen ein heyligs leben gefů 
ret · vnd ward nach irem ſeligen abfterben von 


ter Cyſtercier ordens ʒů Trebnitʒ nit verre = 


irer vilfeltigen wundergeichen wergen gefchil” 


ben in der heyligen ʒale. 


Ohannes der · xxj. aus Syſpaniaoda 
Poꝛtugalia võ der ſtat Olirbonabur- | 


tig.ein Thuſculaniſcher Biſchoff vnd 
Cardiual daruoꝛ Petrus Arge genannt ward 


ʒů einem pabſt erkoꝛn. Vnd woiewoldiferman 


ſunſt gelert was und auch gelert leüt lich hatte 
ſo ſagt man doch das er an vnweiß heit vn on 
ſchicklichheit ʒzůregiren ondschandeln vnd an 
vngleichheit der fitten leichtfertig geweſen ſey 
Sy ſagen auch er hab infeineleben vil geſch 
bar, vnd ſunderlich etlich regel zů der ertzneye 


Din —— 
(has der armen namen, Diſer pabſt Jeban | 


balbfeinväterlicheskinig | 
veich betreffende ——— J 
So kam Gwidseingraffia 


J 
— Difiheylige sedwig batein eddleclof 



















Das 
Linea der Sebft.| 
Johannes der.sy} 
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nes vermanet Michaelem 
Paleologũ den kricchyſch 
en keiſer die eynigung in dẽ 

oncili ʒů Lyon — ze⸗ 
halten. Zů diſes pabſts ʒey⸗ 
en verfolgten die Venedi⸗ 
er die von Ancona mir ei⸗ 

























s der.iij. 


ui 


nende Der Venedigern vil 
Gerechtigkeit vñ freiung ir- 
er kaufleüt vergunner- Dar 
wilchen bat der benannte 
N jechifch Eeifer Difen pabſt 
IN  Tobannem mic versichten 
SI Imanchebern wontten auff- 
Xbesogen bif derfelb pabſt 
bi Oiterbio in einer kamern 
ie er pawen hieß nach ver 
ccheinung .viij. monat ſein⸗ 
spabfechumbs verfiele vñ ſtarb. 
far d welt. vjm.cecc. lxxvj· iar rpi. M.c lxxvij 
Noeolaus ð.iij. ein roͤmer. Vꝛſiner geſchlech 
Eees voꝛmals Johannes Cayetanus ward 
Nannte Doch nach vertzug ſechſſer monat zů 
abſt erkoꝛn. Das die Cardinel zohen als pald 
ach abſterben deß obgenannten pabſts Jo⸗ 
annis gen Kom in willen einen neüwen pa 
ſtzewelen. So vnderffonde fich künig Carl 
on Syalia Durch beiftand def roͤmyſchen ra 
s die verfamlung der Cardinel in feyn aufſe⸗ 
nm vnd bewarung zetziehen das dann ð kirch 
groſſem vñ ym si mererm ſchaden gelan 
dan er het lieber einen galliſchen dann ei⸗ 
weliſchen st pabſt erwelet geſehen· Damit 
tzohe ſich Die wale ſchier biß in den. vij. mo 
it dem gantʒen criſtenlichem ſtand ʒů merck⸗ 
hem geferde und entgeltnuß. Darumb ward 
radel und das gemein volk weliſchs landes 
mſelben künig Carolo vaſt abhold vnd vn⸗ 
inſtig. Vnd darumb ward diſer Johannes 
ayetanus daruor ein Cardinal ʒů pabſt erko⸗ 
rund Nicolaus der.iij genannt woꝛden. Di⸗ 
Nicolaus was mit gabẽ deß leibs vñ auch 

ß gemuͤts allſo getzierete das er gar vil dings 
indlet. vnd nach vil mer zůhandeln fürname 
s geſchache alles zů eyner antzeigunge feiner 

igheit vñ groß muͤtigkeyt dienende. Doch ſo 

eint er in feinem pabſtthůmb nich gedecht 

ß wirdigs ʒethůn. Dann wo er deß benann- 





xliiii. 
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Blat 


ten künig Carls gewalt vnd mechtigkeit truck 

en vnd mindern moͤchte. Vnd das hat er auch 

aus ſinnſchicklichheit feiner anſchlegigen für- 
ſichtigkeit und dügheit gerhon. vnd demſelben 

künig Carl vil ſtet lannd vnd leüt Die fein voꝛ⸗ 

farn der roͤmyſchen kirchen gewaltigklich ab⸗ 
getrungen hetten. vnd er noch innhielt wider⸗ 

umb entʒogen. Diſer pabſt Nicolaus was eyn 

ratweiſer vnd clůger man, vnd ein voͤrderer vñ 

liebhaber der gelerten mann. vis ein milter anf 
teiler geifklicher wirdigkeit. darumb machet er 

etwieuil Biſchoff vñ Cardinel aus etlichen ge 

lerten mannen Prediger vnd Parfůſſer ordens 

vnd auch andern. Sõ hat er auch gar vil ſcho 

ner vñ koſtlicher gepero an den gogheifern vñ 

ſunſt ʒů Rom in der ſtat gethon en volpꝛacht. 

Man ſchꝛeibt von ym das er die ambt der hey 

ligen meß alſo innigklich vnd andechtigklich 

gehalten habe das er die weil allweg ſeine zaͤh⸗ 

er vergoſſen het. Doch manglet er der nachred 

nit dann er ward beſchuldigt das er die ſeinen 

zůuil liebet. vnd yn vil hab und guts gebe. Zů⸗ 

letſt ſtarb er su Rom vom ſchlag im ij. iar ſei 

nes pabſtihůmbs. 


Wilhelmss d an 
Burger ʒů Placen 
cia was vñ ein ar⸗ 
ʒet. zů ſeiner zeit hochberuͤm 
te hat diſer seitzis Verona oð 
Bern vmb eynen gemeinen 
fold geleſen. und daſelbſt ein 
ſchoͤns bůch ind wundern. 


Gwilhelmus pla 
cencius ein artt 




















ney gemacht · võ allen ſeüch I. 
en vñ kranckheiten Danach >] 
gar treffenlich in.iiij bücher S= 
gezogen. 
Swilhelmus Wuhelmus Du⸗ 
Durandi. randi pꝛediger oꝛ⸗ 
dens. Specnlator 
ʒůgenannte.ein pꝛouintʒiali⸗ 
licher biſchoff. vñ aucheyn 


iunger deß lerers Heinrici ho 
ſtienſis deß cardinals. Vnd 
eyn fürtreffenlicher lerer der 
Ngeiſtlichen rechte. Hatʒů di⸗ 
NEN EN [er ʒeit als er von ym ſelbs be 
RT AUW) seligget eyn nutzliche Summ 
indem rechten gemacht. und bie Speculüge- 
nennt, vnd Darumb Den zůnamen Speculator 
daruon behabre. Er hat quch noch ein Eh 

11] 



















































alter ner me 3 


einander voider keiſer Růdolffen einpüntnuf 
vnd theten ym vil verdrieß. Die namhaffug 
ſten und fürnemſten vnder benfelben waren 


N 

Das Pill 
bůch befchriben, Vnd (als etlich Fe Das 
bůch Rationale diuinoꝛũ genannt befcheiben 
vnd gemacht. 


J — 
u Nledie weil man zů Vtrich auffeiner 
pꝛugken ob ð Muſeltantʒet do ward 
Y „das allerheiligſt ſacrament ʒů eynem 
krancken aldo fürgetragen. vnd dem ſelben ſa⸗ 
crament von den thantʒern keyn ʒucht noch ere 
erpoten. darumb zerpꝛach die pꝛugk vnd fielen 
bey-camenfcheninden fluß der Muſel vnd er⸗ 
truncken darinn ʒů ſtraffe irer vergeſſung gott 
ſchuldiger danckperkeit· 
| En di , Benin £dcsweybe in 
1 Cofkniger biftumb 
AEgebar diſer ʒeite gar 
tplein vngewonliche půrd. eynen 
xwundergeſtalten loͤwen. 
)) Noͤbern Schwaben 
iſt ein monſtrum in ð 
ſtat Eſling (als man 
ſſagt) von eynem weib geborn 
REM Toon dem nabel auff zwů pꝛüſt 
I vnd zweyhaubt gegeneinand 
N/ ſich anſehende. Vier arm ſich 
vm fangent. Auch zʒwůſcham 
gehabte Das iſt von ſtund an 
El LAS nach feiner geburt geſtoꝛben. 
SEN yzzünffseben Schwebyſch 
EN E grafen befchluffen vnder 





die grafen võ Montfoꝛt. Helffenſtein vñ W 
tenberg und von Tockenſpurg. Aber erzern 
det yn ire hab vñ güter- vñ bezwung ſy ewig 
lich Dem reich vnderwoꝛſſen sefeyne-Dammacı 
zerſtoͤꝛet er die gſchloͤſſer der. rauber in teütſch 
em lannd an vil enden. von dem Welſchen 
pirg biß gen Bꝛytanien hinein frid machent| 
® WB Je Venediger und Bennefer bette 
iren bey Ptholomayda angefengt 
krieg biß auff diſe zeit her an vnd⸗ 
geuͤbt. Damon wir ein wenig melden woͤlla 
Nach dem als man ʒalte nach ð geburt Crifi) 
vnſers heilands. M · c· lxiij. iar do ſchicktend 
Venediger vnder Baynerio Zeno dem haubt 
man eyn groſſe mechtige heerſchiffung an d 
gegent Sycilie- Als ſy aber Die Genuefifche | 
ſchiffunge als ſy in hoffnung warent alboni 
funden do ſchiffeten ſy hin in Afiam. Adobe | 
der fest Thiro legten ſy der Genueſer fchiffun 
die yn vngeſchichtlich begegnet ernider Vn 
vnderſtonden ſich in ð felbeniren freüde aud | 
die ſtat Thirum mit hilff vnd beiſtand der wi 
Ptholomayda und Acconesuerobern. Aber! 
ſelb anſchlag ging hinderfich. Nun hetten di 
Genueſer ir kuntſchafft das etwieuil mit kauf 
manſchatz geladne (Chiffsu Venedig aus vn) 
über meer waren würden demnach ſtelleten di) 






























































Das ‚Let. en Blat 
Erhyſtoꝛi ſchꝛeiber Pcholomens Lu Linea ber Bebſt. pie 
cenfts ſetzt das pabſt Nicolaus( wo Martinus der iij ee ee 
N 27 dertod feinen anſchlag nit gewend || A nach anı vieber.und ward 
hate) wen künig eynen in Lombardia und aldo ind haubtkirchen be- 
den andern in Echꝛuria wolegemacht haben. raben On beydißpabfis 
damit Welſch land vor den Roͤmyſchen vnd 












artini 

Syciliſchen künigen Die ſich irer tit el mißpꝛau vil man Re 

chten beſchützt vñ beſchirmbt werden moͤcht | R untheit von gottansdiles 

Derſelb pabſt oꝛdnet Dashinfürnyemantaus 4 Nheyligiſten pabſts Marti⸗ 

Eunigklichem plůt gepoꝛen si eim ratherren zů | N = verdienfhinf. 

Rom auffgenomen werden ſolt · SAL Jar welt vjm cecc lxxxiiij 
Er Thartari mitſambt den Armeni Honoꝛin ar Chꝛiſti. M. cc lxxxv. 
ern haben hunderttauſent Babylo/ I WM Er iiij Honoꝛius Ein 

— nier überwunden. vil.aus yn erſchla Roͤmer.deß Sabelli⸗ 

gen und ſy in die flucht gepracht. So hat ſich hen Odelen vnd alten ge- 


Sycilia die inſel in diſem iar von Carolo irem 
unig abgewendet. Als der Fürſt Apulie deſſel 
en künig Carls ſun võ des Arrogoniſchen kü⸗ 
tigs ſun in eim ſchiffſtreite mit vil volcks ge⸗ 
angen ward vñ in Apuliam gefürt vnd in ge Sr — 
engknuß gelegt ward. = sl ben die Cardinel beſoꝛ gten 
AN Zrtinus der. iiij. darnor genannt Sy/Diſer pabſt kam gen Rom nach ð geburt Cri 
B mon.cin Cardinal aus Gallia bürtig. ſti vnſers heilants Mcc.lxxrv. iar. dieweil deß 
werd nach langer ʒangkung — mals ſein bꝛůder Pandolffus die Senatoꝛiſch 
ndem vj. monat nach abfterben pabſts Ri⸗ en vnd rathett lichen wirdigkeit trůge Zů diſes 
ai ʒů pabſt erkoꝛn. Diſer pabſt machet an dẽ pabſts seieen das Boͤmyſch weſen in gerechtẽ 
eyligen vrſtendtag. vj Cardinel. vnd ſetzet kü vnd gerüchlichem ſtand ſchwebete· Diſer pa⸗ 
ig Carolum der sis ym Bam wiberumbin die bſt Honoꝛius was den hendeln vnd ſachen 8 
Zenatsrifchen wirdigkeit der er daruor von Franckreichyſchen künig allenthalben günſtig 
abſt Nicolao entſetzet ward. Diſer pabſt hat vd wol geneigt.vnd in allem feinem leben cin 
uch von deſſelben künig Carls begern vnd an auffrichtiger gerechter vnd frummer man. vñ 
üeffen wegen Paleologũ den kriechyſchen kei eyn groſſer liebhaber criſtenliches ſtands vnd 
italseinen vngehorſamen vnd verachter deß geiſtligkeit. Dann er hat der Carmeliten orden 
elaſſen abſchids in dem concili zů Lyon und Per voꝛmals in dem concili nit gnůgſamlich be 
erum den Arrogoniſchen künig als einen fre wert vnd von vil leüten angefochten was be⸗ 
Alchen vnd gewaltſamen enthalter deß Sy⸗ fletiget vnd gefeſtiget. Er hette gelert. geſchickt. 
lichen künigkreichs verpannet. vnd das ge / dlůg frumb vñ weltweiß leüt gar lieb. vñ trů 
hahe im erſten iare diß pabſts · das was das. ſundere gunſt vñ lieb zů den die dem —— 
N.c.und.lereliar vnſers heils. Im anfange em hoff anhiengen und deſſelben warteten. Zů 
ef iars darnach als die Peruſiner die Fulgma left ſtarb er im ĩ. iar am erſten tag feinspabft 
7) übersobent ynen ire lantſchafft verwuͤſte⸗ thůmbs. Vnd der fiulfcirec defmals.E.monats 
und damach die Stat belegerten vnd mit Dann vil Cardinel warden mit cher Eranck- 
a or do a die Perufiner a beit beladen, 
iſem pabſt in den pan gethone vnd vmb vi Nahe 5 
— — Eden ER Eirchen widerauf | ‚Eifer Bͤdolffſ ndet feinen Canzler 
ejönete. Diferpabft Martinus hat darnach in das Ethꝛuriſch lande mit befelhe 
yder die von der kirchen abtrünnigen Soriau * vnd gwalt alle die die gelt geb en frey 
reinen kryeg gefürt. vnd ſy kürtzlich widerũb selaffen vñ getrew deß Aömyfchen Eeifertim 5 
gehoꝛſam gepꝛacht. Vñ won der auffrür we ʒůercleren. Demnach gaben die von Luca · xijm 
en der Gibdliner wider die Gweiffiner sobe guldin vnd warden mic vil freyheiten begabet 


bus genannt ein Cardinal 
ward st Perus pabſt erko 
Nlren · on langen vertzug. deß 


— NV vl ifich vorbegebnier ſach hal⸗ 
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Das 


So fieng das Hoꝛentiniſch volck ein gar ſchoͤ⸗ 
ne nutzbere neüwe form vnd weile eines regi⸗ 
ments an mit ſatzung vñ veroꝛdnung irer regi 
ver mit vnderſchide yedes ð ſelben regirer pfleg 
nuß vnd ambts. 


Tlich Stet in oͤbern Schwaben vor 
mals für Doͤꝛfſer geachtet, Warden 
Moon dem roͤmyſchen keiſer mit mau 
ren eingefangen. vñ mit burgerlichen ſtatrech 
ten vnd freiheiten begabt · Sunderlich Efling 
Reütling. vnd Heilpꝛunn. 


Fa] Me 
¶ars in dem monet hebꝛu 
exrrio gefangen. vñ ʒů pa 
Iſt Nartino indie altẽ 
tat gepꝛacht.der heü⸗ 
ler ſchrye vnd weinet als 
= in menſch das menige- 
licher Der Das hoͤꝛete erſchꝛack vñ ſich deß ver⸗ 
wunderet. Vñ diß was ein ʒeichen groſſer ʒwi 

leüffigkeit. 


Arolus der. ij deß Karolus der.ij. ein 
künigs zu Sycilia | 
ſun. Hat diß iars Mn 


nach abſterben ſeins vaters % 
alſo iung das künigkreich er 4 


WIEN 
vnlangdarnach mittod vr IEDE 
gieng. {Is fich nun Carolus alfo vor fan? vein 
de gefreyer het Do vereret er Die übziggen zeit in 


frid· Darnach im.v⸗ iar feins künigkreichs als: 


der künig ʒů Hungern on manlich leibs erben 
vergienge do gelangt auch daſſelb Hungriſch 
künigkreich durch ſeins eegemahels erbſchafft 
an yn. das lihe er Carolo fein? erſtgeboꝛnen ſun 
Zuůletſt ſtarb er.rl. iar alt· vñ ließ aus Maria ſei 
ner gemaheln deß künigs su Hungern tochter. 
irx. ſ ůn vnd · v. toͤchter. Die namhafftigern der 
ſelben waren Carolus Marcellus zůgenannte. 
künig zů Hungern. Ludwicus der heylig ð par 


ſechſt alter 


Der welt 


fůſſer oꝛdẽ anſich nam.vñ Robertus ein nach⸗ | 
Eumen anı künigkreich. 
Wengelaw der. I Entzelaw der. 
künig zu Beheim. Ka N deß namens Der 
eu runig3üSehem. 
ein ſun Othoca⸗ 
Wrinach erſchlahung ſeins va 
Bters. viij. iar alt ward vs ot 
tone dẽ marggrafen supıan 
)demburg in das Francken 
7 land gefürt.und das künigk 
Zug Yreic) Scham vonymelse 
SUISSE nem vormund,v-far verwe 
fen, Ond danach von demfelben Wenzelaw 
ſelbſt geregirt, Difer Wengelarohat die Stat | 
Prag die von eim inhemiſchem fer [hier gan | 
auſgepꝛunen was alſo darnach ʒierlich wider 
erpaut das es ein ſelige prunſt geachtet mocht 
werden. Darnach hat ſeyn gemahel Gotta kei 
ſer Růdolffs tochter den krieg ʒwiſchẽ Albꝛech 
ten irem pꝛůder vñ irem gemahel gericht · M 
ſagt das in ſeiner kroͤnung ein groſſe merckliche 
anal gereiſiger pferd zů Prag am küniglichen 
hoff geſpeiſet worden ſeyen. vnd der ʒů Er ein 
vVNnentliche jal. Er hat ym die Poln vnderwoif 
fen.vnd Die künigklichen kron von yn empfan 
gen.So hat er den Hungern auffir begern ſu 
nen ſun Wentzelaw. riij ar alt zů eim künig ge 
geben. vñ darnach Auf widerlauffen ð Hung 
ern den pabſt Bonifacius Karola deß künigẽ 
Sycilia fon süfendet wider anheyms ʒů yn 
genoinen. vñ nit lang darnach im · xxx. iar ſeins 
alters fein leben geendet. vñ Wentʒelawen ſee 


nen ſun ein nachkumẽ am künigkreich una 


Hadens von Flo Thadeuseinart 
rentz · Ein trefen 
licher artʒt · har di 





N A 


fer seits Bononya die erʒ 
ney geleſen vñ gelert. vñ vil Ai NY 
Ioblichs dinge indereruney SB 
vrisöflegungdfchriffe an JS 

derer ergt gemacht. Er ftarb 

ʒů ononyarlerk.igr alt. vñ 


fordert ward.Do wol 


ym wurden dann vor 
Dein si [old feiner arbeitezeggeban verſpꝛochen. 
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Mals aber derſelb pabſt geſund vñ von feiner Cinea der Bebſt. ſtat gethnv in 
kranckheit gelediget warde do gabeeryme | Nicolaus der iiij fa ‚derbe em 
u, eg  Dedafilbft boffgchalten . 
Philippus fühig, Hilippus künig ʒů EEE 2 [Ondfchierlausallengeift- 
ů Stanchreich, Franckreich vſchs lichen oͤden Cardinel ge⸗ 

Sn ne sügenannt-Ein- macht, daun er hetſy all ge 


leich lieb vñ meinet nit das 
jet feinen geſippten vnd na 
Ta hent gewandten mer dann 
Deinem yeden gůten menfch- 
RN ER B| ee > 
„eleftinusder, 
TE Aa) 


( 6 


ig Philippfen fün.bat in di⸗ 
R ſem tar nach abgangfeines 
N, Pätters über Franckteich ʒů 
V \S) regiten angefangen vñ.rrir. 
Gar geregitt. Vnd einen vaſt 
ſchweren krieg wider Eduar 
TS dem den künig ʒů Engelland 
gefürt.vnd vil ſchadens vñ 
onfügs empfangen. Vñ pabſt Sonifaci den 
von ſeiner hochmuͤtigkeit wegen in einen ker 
er getrungen · Vnd als er die Templarier auß 
ilgen fürgenommen bet,erfklichiren Hoch⸗ 
neiſter ober General verprennen vñ die ande⸗ 
en grauſamlich ertoͤten hieſſe. vnd die überig⸗ 
| in voꝛchten aus dem Fünigreich, So BIN Iniaynd Franckreich ward 
ter auch den Juden vou irg geiz und ande macht ſo weret doch die ſelb freüd nit lang · ſun 
erübelsat wegen ire hab vñ gter genommen der erſtlich erhůben ſich vil vñ mengerleyauff 














kreiß ſchedlicher vñ vnſeli 
iger dinct· V wiewol auch) 
ʒů ſeynen ʒeiten frid ʒwiſch 
en ben künigen zů Arrogo⸗ 


ndaus ſeinem reich vertriben růr ʒweyung pꝛannd vnd totſchleg in der ſtat 
7— in Gidius vß Rom. Rom. So ward diſe flat Tripolisim.t;iar di 
— * —— Auf h 2 Ordens ſes frumen pabſts Nicolaſ vomSoldanmic 


=... MOD vnd pꝛannd verwuͤſtet. Vnd wiewoldi 
S_\ — en ferpabfk anffein eygne koſtung und verfölo- 
Biuuricenſiſcher Ertʒ iſch⸗ ung vil wepner ʒů rettung vnd bilffederfelben 
Ay offund Ziqnitanyfcher pıt- ſtat ſchicket. vñ andere creützer zeſenden finna⸗ 
ward difer ʒeit von we me.aber nach dem der criſtenheit ir fachen ſich 
a, \gen der goͤſſe feiner ſinnſchi in feinen pabſtthůmb ſchwerlich eren gten fo 
— der Iererbei iſt diſer pabſt (als etlich meynen) vor unmüt 
N ger Aeneon inverbrieß feinslebens gefallen und geſtoꝛben 
u 95 eis edler loͤmer imw.iar feins pabſtthůmbs. Vñ fäirerder Räl 
deß mals biß in das ůß. iar aus mißhelligkeſtð 
Cardinel. 
O ⸗ der,v. Daruoꝛ Petrus Moꝛone⸗ 
> | — a 
. 2a EV . iſt auff bite vnd begern künig Carls und Lati⸗ 
ging Vñ hat an wundergeichen ſcheinber ni deß Cardinals 4 pabſt —— vnd erkorn 
aa was dð geſchrifft — oder — 
4 gelert. aber doch einheylig vñ frumb man. Or 
Jar Criſti M.colrrxviij ohe nach ——— u pabſt⸗ 
Icolaus ber iiij· eyn Picener von der thůmb in Die Starr Aquilam · daſelbſthyn die 
fat Aſcula. voꝛmals Y heronimus ge Cardinel ʒů ym voꝛderende. Vnd machet alda 
nannt. eyn pꝛůder parfůſſer oꝛdens. xij new Cardinel Vnd empfieng darnach da⸗ 
nach ein cardinal. ward im.x monat nach ſelbſt die pebſtlichen Erone mit Groffer wirde 
gang pabfis Honoꝛij pabſt erkoꝛen. vnd in vnd ym ertzeigten reuetentz. Bey derfelbenbe- 
nt Peters ſtůl gefetzte. Der hat ſich als pald kroͤnunge warent bey den ʒweim alen bundere- 
it dem pebſtlichen hoff indie Begtiniſchen tauſent menſchen die aus langgehartẽ vertzug 
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EEE, 


Das Kal 


der wale vñ in verwunderung diß manns bey 
ligkeit. und das ein einſidler und von der welt 
abgejünderter man zů einer ſolchen wirdigleit 
kuaumen ſolt bewegt warden, Aber Celeſtinus 
diſer pabſt wolt von deß wegen die geſtrengig 
kelt deß vorigen ſeins lebens nit mer verendern 
Nach dẽ er aber kein weltgeſcheid mẽſch was 
vñ deßhalb ʒůuerweſung deß pebſtlichẽ ambs 
vnd gemeines ffandes vngenůgſam geachtet 
ward do fieng man an von abtrettung zehan⸗ 
deln. Als folchs an künig Carolum gelangt do 
füret er den pabſt mit ymegen Neapolis vnd 
vermanetyn vilond mengerley weiß von dem 
pabſtthůmb nit abrzetretten. noch Die wort ym 
wol geregirten kirchen ʒůuerlaſſen · Aber Bene 
dicthsder Cardinal ein behend liſtigs anſchle⸗ 
gigs menſch vnd der geſchribnen recht gelerte 
zeigetdempabfl in vi geyſtlichen rechten das 
er (chrwerlich finder ſo ee ſich vngenůgſam er- 
Eennete und vom pabſtſtůl nit abtrette. Vnd 
pꝛacht ʒůwegen das ein ſatzung gemacht war 
Dedaseim pabſt getzimen moͤcht vom pabſt⸗ 
chůmb abzefteen- Allſo vnlang darnach ent⸗ 
ſchlůg ſich Celeftinus deß pebſtlichen ambts. 
vnd ueß den Cardinelen gewalt vnd freye wil 
kr einen andern pabſt zerwelen. Dem nach 
erweleten als pald die Cardinel Benedictum 
Cayetanum · Als aber Celeſtinus abgetretten 
was vnd widerumb in ſeyn gewünſchte einfi- 


delſchafft zʒiehen wolt do ward er onderwegen 


auff befelhe Benedicti ders pabſt erkorn und 
Bonifacios der · viij. genannt warde gefengk⸗ 
lich angenomen · in das gſchlos Sulmonis ge 
fürt vnd aldo alſo ſchwerlich enthalten das er 
pald ſtarb. dann Bonifacius beſoꝛget wo Cele 


ſtinus in leben belib das volk moͤcht villeichte 
demſelben Celeſtino als einem heyligen mann 


lieber dann ym als eynem mit kunſt erplaſnem 
nachuolgen vnd anhangen. Diſer Celeſtinus 
ward durch Clementẽ den», in der heyligen 
zal geſchriben. 


ſhof 


IGolinus Auguſti⸗ 
Jner oꝛdens.vnd ein 
J ee 

\ SR rerderbeiligen gſchrifft· erſt⸗ 
S \\ lich bifchoff sa Arimino vñ 
I parmach ʒů Conflantinopel 


N einpatriarch.batdiferseit ʒů 


SE 
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alter 


“Dr ME 

feiner ge ſchꝛifft und weißheit alf ein gůtſittig 
man das er damit der kirchen gottes deß mals! 
vaſt erſpꝛieſlich. hilflich vñ voͤꝛderlich geweſt 
ift. Vnd vil vnd mengerley lobwirdigs dings 
den gelerten vnuerboꝛgen ſchꝛifftlich anzeigen 
de gemacht. 


Vgo Cardinal. Go Bolionius pu 
N Digger oꝛdens ein be 


ruͤmbter Doctor vñ 

Cardinal.hat diſe zeit mit he 

ligkeit des lebens vndmit vi 

von ym begriffnen ſchꝛifften 
erleüchtet. Def gleichenhail 
NN) auch gethon ohannes vor] 
SR Sa BP armıa parfuffer ordensar 
BAT Der effenlicher meifter der hey 
— keyſer ligen geſchꝛifft. N 
von Naſſaw e⸗ 


Adolff pꝛa 


kame · vnd von wenig wegen feins volcksv⸗ 
ym im velde zwiſchen Speir und Woins⸗ 
nider gelegt und erſchlagen ward das geſch 
be am tag der heyligen marterer Pꝛoceſſiv 

Marsinian]. 




















Das 
Aon verluſt der Ouenta 


liſchen Seett» 


Ripolis die namhafftig Stat in A 

ſia iſt im. ij iar pabſts Nicolay deß 

iiij· durch belegerung. vergevocktig- 

ung vnd mahte in deß Babylonyſchen Sol- 

dans gewalt gepꝛacht · Vñ von ym nach groſ⸗ 

ſem moꝛde vil menſchen vnd nach vilf itigem 
groſſem mercklichem raub gar vilvnnalicher 

vñ vnerſchetzlicher reychtämber.habe vñ gü- 

terdieman dar inne funde. mit prunſt und ni⸗ 
derwerffung der gepeü verheret vnd gantʒ vñ 
gar verwuͤſtet worden. Derfelbig Soldan hat 
auch innerhalb dem · iij. iar deß benannten pa- 
bſtsf üro an in demſelben vngeſtuͤmigem gri- 
men die ſtat Cyrum. Sydonem · Barutum mit 
fambtiren befeſtigungen · merckten vnd ſchloͤſ 
fern erobert. Vnd wie die ſtat Tripolym mitde 
u zerruͤdet. Vñ auff das er aber durch ſo⸗ 
ichen wider die criſtẽ geübten yamer moꝛd vñ 

Prannde die criſtenlichen occidentaliſchen für⸗ 
ſten nit bewegete in Aſiam zetziehen vñ ſich ſo⸗ 
lichs yamers an ym zerechen ſo machet er mit 
Der ſtat Prholomayda eyn püntnuß eines ʒwi⸗ 
verigen frids. Aber pabſt Nicolaus ſchickt auff 
der kirchen verſoldung anderthalbtauſent rey 
fige pferd.den folgt auch ſunſt vil volcks nach 
mit groſſer vñ ſtarcker heres krafft on eynich⸗ 
en ſunderlichen treffenlichen haubtman. das 
doch groſſer geferlichEeit waltet. Vñ zohen da 
hyn gen Ptholomaydam · Nun was voꝛmals 
eyn groſſe vntza liche menig volcks in derſelb⸗ 
enſtat. alſo das die menig diß reiſfolcks etwie 
lang vil moꝛds raubs vñ pꝛrands in den gegen 
ten deß Soldansübten das lydte der Soldan 
lange weil gedultigklich. Als aber ſolichs eyn 
Hans iar gewwert hette.bofchickerder Soldan 

mic ſeynem ſun als eym haubtman anderhalb 
hundertthauſent wepner für Ptholomaydam 
Der belegert dieſelben ſtat ſchwerlich vñ mech⸗ 
tigklich. In mittler zeyt ſtarb ſeyn vatter. vnd 

et ward vom heer an ſeyns vatters ſtat geſetzt. 

Nun entſchluſſent ſich die in der ſtat. die wey⸗ 

ber kinder vnd krancken mit allem irem han? 

tat aus der ſtat zelaſſen· Vnd die ſtatt mit. xm. 

wepnern zʒehalten. Aber der new Soldan cro- 

bert darnach die ſtat mit gewalt vnd erſchlůg 

alle menſchen die er darinn funde ʒůtotvñ be⸗ 

ſchediget die ſtat mit grauſamem prand vnd 

5 der zinnen vñ maure. Vnd das ge⸗ 


ſchach im ar deß herren Mcc.rc. 
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rd der Ceſeſtiner 
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7 von dem voꝛge⸗ 
nanten pabſt Celeſtino als eim fe 


ter Deffelben alſo genant. hat di er zei 
te vnð ſant Benedicten regel anfang vñ wun⸗ 
derberliche zů nemung gehabte. Darumb das 
nach diß heyligiſten manns abſterben in dem 
kercker v5 ſeyner manigfeltigen wundert eich⸗ 
en wegen vil edel vnd hochgelert mann ð welt 
guͤter vnd gepꝛengk verſchmehende diſen ord⸗ 
en angenommen. Vnd gar pald an perſonen. 
vnd cloͤſtern wunderberlicher weyſe haben ge 
meret· 


OGꝛden ber knecht. 
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Bas Kehl alter 
Linea der Bebſt. aig deffelben Eünigkreiche | 
onifacius d.viij entſetʒet· vñ bar benannten | 


vnd mit woꝛtten vñ ebenpilden in eyn foꝛm ge 
tzogen. vnd etlich zů atzung darbey gethon · Di 
fer oꝛden iſt darnach võ dreyanpebften. dene 
dicto dem. xj. Bonifacio und Vꝛbano den. vj. 
beſtetiget· vnd vnder den beteloͤrden getzelt. 


0... 


was do vnderſtond er fich alles das fürgenem 
men das er meynet ym zůerlangung pebſtlich⸗ 
er hoͤhe voͤꝛderlich vñ fürtreglich ʒeſeyn. Man 


fat Das er liſtigklich verfügecheb das etlich 


ſeynem vorfaren Celeſtino heymlich in ſeyner 
ſchlaff kamer ʒůgeraunet. vnd als in geſtalt ei 


ner hymeliſchen ſtym̃ zůgeſpꝛochen haben ſol⸗ 


ten auffmeynung alsob er ſelig werden woͤlt. 
ſo ſolt er von dem pabſtſtůl abſteen. Nach em 
pfangnem pabſtthůmb fieng er an yederman 
ʒůuerachten. Die Gebelliner all zůnerfolgen. Pe 
trum vnd Jacobum die cardinel deß Columne 
ſiſchen geſchlechtes mitſambt Sara irem vet 
tern irer vaterlichen caſtelle zůentſerʒen · Doch 
hat er den apoſteln. ewangeliſten. vnd vier ler⸗ 
ern. Gꝛegoꝛio. Auguſtino Jeronymo vñ Am⸗ 
bꝛoſio ʒwiffachs veſt geſetzte. Vnd den ſeligen 
Ludwigen aus künigklichem geſchlechte von 
Franckreich parfůſſer oꝛdens in der heyligen 
ʒzal geſchꝛiben. Vñ das.vj· pebſtlich rechtbůch 
gemachte.vnd offenlich in den hoben ſchůlen 
selefen gepoten. Vnd die fEatt Eugubiũ die die 
Gibelliner der Firchen entwendet hetten wider 
an Die Eirchen geptacht.und Herzog Albꝛech⸗ 
ten von öfterreich beftetigungjeyner wale ʒům 
reich dꝛeymal verſagt. vñ erſter dasiubeloder 
gnadenreich iar im. M.ccc. iar an gefengt vnd 
volkumne vergebung aller find darinn gege⸗ 
ben den yhenen die die kirch en der apoſteln zu 
Kom heymſůchten. Demnach kam ein ſolche 
groſſe vntzaliche menyg volcks gen Rom das 
ein menſch voꝛ dem andern in der groſſen wei⸗ 
ten ſtat kaum geen kund. Diſer pabſt hat keiſer 
Albꝛechten das künigkreich der Frantzoſen võ 
geübter irer verhandlung wegen vnder worff 
en. vnd phylippſen den Franckreichyſchen kü 


der met 


„It, Haerzzog Albzechten ʒů eim 









oͤmyſchem Eeyfer gefrö- 
et, Demnach ſchickt Phy 
lippus der entfescEunig de 
3’ obgenannten Sara beym 
ar lich beynacht gen Anagn 

cam · dem dann die Gibelli- 
SZ \ner die fo lange von diſem 
der pabIE verfoger waren Dar 


voꝛ vnmüt.in.ie.tarfänes 
ID pabfithumbs- 
Enedictus der.xj. dauor 


diger oꝛden. vnd was alſo ſchickerlich vnd tͤg 


würde, Diſer pabſt verpannet vier Agnanin 


yſch Burger.vnd ſetzet den künig von Franck 
reich wider in ſeyn künigkreich vñ freyheie vñ 
nam Johannem vñ Jacob die cardindl dar 


Paleftinam gezogen warent hilff vñ rettung 
zeſchicken. als er dañ dartʒzů mit baiefen vñ po 


xkünig daſelbſt vndauchza 


hen rom gefangen. of ſtar 
be innerhalbe.xriiij. tagen. 

















































Crriftj vnſers herren, als man ʒalt· Meci. 


tar, Vnd růwet Der ſtůl· xj. mongt 









































| Das 
Ludwigbiſchoff 1: ausEünige 
Parfüfjer oꝛdens. ee 
| von dẽ andern Ca⸗ 
/ rolo Syalifchem künig feine 
vatter vñ aus Maria ſeyner 
DRAN mütter eyner Syalifchen vñ 
Un, Sungerifchen künigin gebo 
L | M\iAren-Hetin ſeynen iungen ta⸗ 
> KA lagen eyn geiſtlichen zuchtmei 
After. Vnd ward vonsweyen 
BL aus ſeynen pruͤdern in Cathe 
lonyam gefürt. vñ sh entledigung ſeins watters 
künig Carol; 35 eym leiſt birtgen gegeben · vnd 
baſelbſt vij. iar von den parfãſſern pꝛüdern in 
den freyen vnd goͤtlichen künſten vnderwiſen 
vnd gelerte.das er geiſtlichen und weltlichen 
predigtet. Was emffig in gebete. vnd eyn ſolch 
erlieb haber der keüſcheit. das er auſſerhalb ſey 
nermütter und ſchweſter ſunſt nye mit eyner 
alleyn redet. ſeynen leib ſtetigklich keſtiget. Den 
parfüffer oꝛden erſtlich. vnd darnach vonbe- 
te wegen pabſts Bonifacij das biſtthůmb zů 
Tholoſa ʒůregiren anname. Vnd wuuderber⸗ 
liche werck der guͤtigkeit uͤbet vnd eyn ſeligs en 
de nach heyligem leben empfienge. 











Linea der Keyſer. 
Albꝛecht der Erſt. 








Adolphs im. M.cc.xcvüij. 
iar ʒů Koͤmiſchem künig erſ 9 
koꝛen. vnd regirr.x. iar Ab— 

er nach dem die Chůrfür/ WWlfe 
ſten in irer erften voale nic|, Ann. 
alleinhellig warẽ auff d 
er dann gewaltſamer vnderfahung deß reichs 
nit beſchedigt würd ſo gab er die gerechtigkeit 
der wale yn widerumb auff. Alſo ward er dar⸗ 
nach einhelligklich erwelet· vñ nachuolgent ʒů 
Ach gekroͤnet · Zům krieg waffen vnd were eyn 
eruſtlich geſtrenger vnd geſchickter man. Wie 
wol etlich ſchꝛeiben das er einangiggrobspeii 
riſchs angeſichts vnd eyn geytzig man gewe⸗ 
fer ſey vñ ſeyner kinden ſachen vor dem gemei 
nen nutz gefoͤꝛdert hab. Diſem künig Albꝛech⸗ 
ten ward über menigfeltigs ſeyn begern vnd er 
ſůchen von pabſt Bonifacio. der eyn ſtoltz vñ 
hochmuͤtig man was beſtetigung vertzogen. 


Aber als ʒwiſchen dẽ ſelbẽ pabſt als eim ſtoltz 


Cxlwit. 


Bat 


mütigen mann vñ ʒwiſchen künig Philippſen 
ʒů Franckreich darnach vntrechtigkeitenfton 
de. darumb das Philippus ʒů Parisin groſſer 
verſamlung ſich von Bonifacio zůgefuͤgterbe 
ſchwerde vnbilligkeit vñ vngebürlichs angan 
ges vnd innhaltens ſeyns pabſtthůmbsbecla 
get hette. do ward Bonifacins alſo zornig das 
ernach gehabtẽ concilj nit alleyn diſen Albrech 
ten beſtetiget fund auch künig Philippſin reich 
diſem Albzechten vnderwurffe.-Das was ein er 
weckung vil zwitrechtigkeit vnder dem criſten 
lichem volck. Diſer Albꝛecht het ein prüder Ků 
dolff genannt dem ward Agnes künig Wentʒ 
laus 53 Beheym ſchweſter vermehelt. Der ſtar 
besu Prag vnd ließ eyn fun Johann genannt. 
der begert von diſem künig Albꝛechten ſeynem 
vettern ein teylung vaͤtterlicher eibſchafft. Ab 
erer ſchicket ym geſpoͤtz weiß eyn gruͤnß krentʒ 
lein darf ür. Als nun zůletʒſte diſer Albrecht vik 
treffenlicher ſachen vnd thate geſtrengklich ge 
handelt vñ über den Keyn gereyſet het do war 
de er von dem benannten Johannſen feynem 
vetter der in freüntlich geſtalt mit ym ʒohe bey 
Kheynfelden nit verr von dem ſtetleyn Bꝛugk 
erſlagen. Als aber Johanns deß reü empfieng 
do ʒohe er zů pabſt Clemente dem · v· von dem 
begert er vergebung diß toeſchlags. Do ſpꝛach 
der pabſt· das eyn tötflaber eyns keiſers von ey 
nem keyſer geurteilet werden ſolt. Denmach Es 
me Johãnes gen pyſa.daſelbſt was keiſer Hein 
rich der, viij. der hieß denſelben Johannſen ʒů 
půß vnd ſtraff ſeins begangnen totſlags in ein 
cloſter ſant Auguſtins oꝛden geen. vnd darinn 
ſeyn lebtag buͤſſen. Das thet er vñ wideret ſich 
ſeyn nit. | 

XVdiſen ʒeiten warn nach abgang fane 
Ludwigs Carolo dem· i künig ʒů Ne 
Dyapolis aus Maria ſeyner gemahel deß 
künigs ʒů Hungern tochter geboꝛn. vj. ſun vnd 
v · toͤchter. Nun wartet Carolus der elteſt fun 
deß Hungeriſchen künigkreichs als muͤterlich⸗ 
er erbſchafft. vnd Kobertus der. ij. ſun hertzog 
ʒů Calabꝛya deß Neapolytanyſchen EinigE- 
reichs als vaterlicher erbſchafft. So erlanget 
phylippus der.iij. ſun das Tharentinyſch für 
ſtenthůmb. So ward die erſt tochter Clemen⸗ 
cia genant Carolo künigs philipſen ʒů Franck 
reich erſtgeboꝛen ſun. vñ die ander Balnea ge⸗ 
nannt Yacobo dem 2Arrogonyſchen künig · vñ 
die dꝛit Leonoꝛa geheiſſen Jacobo deſſelben Fü 
nigs pꝛůder eelich vermehelt Yü 








































Das Tel 








‚Mengelaus bij. 

Def vorgenanten Wenge 
lausfun, Eynurunden un Am IE 
Eeufch bübyfch menſch. de AIA 
ander leüt guͤter vertzeret · vñ 
anderer — an m 7 
vnd eepzechereymit yn ͤbet/ 
ward ʒů Merhern in ð ſtatt ARE N) 
Olmuͤntʒ in deß Thumdechants haus in dem 
xviij. iar feyns alters erſtochen. Aber von wen 
weiß mannit.danndas bey Conrado eynem 
Thuͤringiſchem reüter eyn plůtiger tegen geſe⸗ 
hen darumb er in der ſach verargkwonet vnd 
in eyner auffrůr erſchlagen vor und ee darum̃ 
gef ragt warde · Zů der felben zeite kam Hertʒog 
deinrich von Kernten. der deß künigs ſchwe⸗ 
ſter Annam het gen Prag. den erwelten die Be 
heym ynen zů eynẽ künig das miſfiele dem Roͤ 
myſchem künig Albzechten-vnd sobemichee 
res krafft in Beheymerland vñ veryaget Hein 
richen. vñ feet Růdolffen ſeynen ſun su künig 
vnd gab ym deß elteren Wentzelaus gelaſſene 
wittiden zů der ee. Der ſtarbe in dem erſten iar 
ſeyns reichs on erbẽ Deßhalben kamen die Be 
heym vmb wale eyneß anderen künigs in de 
heym · Zů letſt behielt der obgenannte Hertʒog 
Heinrich wiewol wid keyſer Albꝛechts willen 










das künigkreich. In Comet erſchy⸗ 
—V— nediferseitam hy⸗ 
VESES mel,Eunfftisgen ya 


mer on trübfalder criftenbe 
deütende. In dem ſelben iar 
an ſant Andꝛeſen tag kã geh 
ling ein ſolcher erdpidem deß 


nider vielen; 


Ey diſen zeyten macheten etlich deß 
reichs. Vnd beſunder die geyſtlichen 


Chürfürften von mengerleyswileif 
figkeit wegen wid künig Albrechten puͤntnuß. 
vnd verfchreibungmit.einand.den beſchuldi⸗ 
geten ſy das er Adolffen ſeynen herren in einem 

krieg vmpꝛacht het. deßhalb er dañ künigklich 
‚er ere vnwirdig were. darumb ſetzten die ande 
ren fürnembſten fürſten teütſcher nacion hertʒ 
og Růdolffen pfaltzgrafen bey Bheyn zů eym 
richter deß Roͤmyſchen reychs alſo das er hyn 


alter der 
a £rsotjbehemifch Wengʒelaus ð.iij. 
künig deß namen —8S2 f 


gleichẽ voꝛ nye geweſen was 
alſo das vil gepeü daruon er 


welt 


für zů künfftiten ʒeitẽ aus ſeiner tapfferheit daſ 
elb ambt volf arn ſolt· aus dẽ die roͤmiſchen ků 


wirdigs im reich fürtzenemen dardurch ſy der 
roͤmyſchen Rinigklichen höhe vnwirdig ge 


ſchatzt werden moͤchten. 
In argliſtiger verfürer gab ſich mit 
mengerley antzeigungen für ben ver⸗ 
loꝛnen keyſer Friderichen dar. Vñ al⸗ 


nig bewegt würden nichtz übels oder fchelug 














| 





er nun ʒům letſten mit ſeiner liſtigkeit ym vil an 


henger gemacht het. do ward er vom keyſer 
fengklich angenomen vñ auff bekanntnuß fa 
ner betriegerey verpꝛennt. 


N 





net worden. 


ren. M. cc.xcix iar lautprecht warden 
YA Das Jacobus Arrogonus der Syc⸗ 
liſch künig geſtoꝛbẽ wer do furct Robertus hex 
3054 Calabꝛya aus geheiſſe künig Carlo ſey 
nes vatters eyn groß volck hynüber in Syciliã 
Vnd er erobert die ſtatt Cathynã. Dem volges 
Phylippus dar Tarentinyſch hertzog ſeyn pe 
der mit eyner wolbereitẽ ſchiffung eylentʒ nach 
Dartʒwiſchen rüfteten ſich die in Sycilia ů ð 
gegenweer zů lannd vñ waſſer. In mitler ʒeite 


ſchiffet das Philippſch heer gleich liederlicher 


weiſe ſich der ſicherheit auff Kobertũ. der die 


benannten ſtat eingenomen het troͤſtende Den 


erſchyn deſſelbẽ Koberts ſchiffung ausd Cati 


Ls nach der geburt Criftj vnſers her 
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Das 


nyfchen pforten von weite vnd kome der Phy⸗ 
lippiſchen ſchiffung on eyniche ſchicklichkeyt 
sum ſtreyt vnd were entgegen. Do ſchifften die 
Sycilier mit wol bewarter ſtreytſchicklichkeit 
in inpꝛünſtiger begirde anff die ʒwů ſchiffung 
vnd griffen die die nachſchiffet erſtlich an» 
Allſo das der etlich gefangen.etlich ertrenckte. 
vnd etſich zertrennet warden · So kome wenig 
ſchiff eylentzʒů Roberto gen Cathynam. Dar 
nach ward eyn hertter ſtreyt mit der Phylippi 


ſchen ſchiffung. Aber Hertzog Robertusgabe 


ſich aus angſt ſeynes gemuͤts in die flucht.ließ 


die ſtat Cachynam vnd koͤret mit wenig über- 


vnus Mugelanꝰ 
beder rechten eyn 

hocherfarner Le 
rer. Hat diſer zeyte die erſten 
ſtat vnder den doctoꝛen vñ 
lerern in Welſchen lannden 
neerlangt. Vñ inreden.difpn- 

rirn. vñ entſcheydungſoich⸗ 
nen gelauben vnd krafft ge⸗ 
A habe Das ſeyn gegenwürtig 
keit für ein verſamlung aller rechtlichen weiß” 
beit geachtet ward.daner hat das gantʒ weit 
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lich recht in vil buͤchern aufgelegt vnd erclerte⸗ 


vnd gar vilfchönerweffenlicher rattſchlegge 
macht. p us 


Etrus de bella par⸗ 
tita eyn Burgundi 
erde voꝛgenannten 
Dyno an ſchꝛifftlicher weiß nd 
beit vnd lere wol gemeß.hat/ 
diſer zeyt nit minder artlich 
vnd treffenlich dañder ſelb JM 
Dynus uber die weltlichen | M 
rechterclerung vñ anderlob IE 
lich vnd tüglich ding im rechten beſchꝛiben. 
| Ndem iar Criſtj vnſere heylands. M 
ccc. ward von pabſt Bonffacio dẽ · viij 
A aus gůͤtigem rat in nachuolgung der 
batter deß alten teſtamentʒ das erſt inbel oder 
gradenreich iar auff geſetzt. daſſelb hynfür au 
vegüber. c. iar zehalten. vñ was alſo geordnet. 
Welchemẽſchen über die gepirg vizubermeer 
gen Rom komende. viij tag vñ die in welſch⸗ 
m land vñ iren Inſeln wohende daſelbſthyn 
ichende. rvrtag die heyligen ſtet vñ gotzheüſer 
ʒů Kom heymſuchten Die eriangten ablas al. 







CCxlix 


Blat 

ler find. Aus ſolchẽ ablas komen vil mefchen 
Dichangneitgegen einans offenlich vñ heym- 
lich. in groſſer ſchwerer haubtfeintſchafft gele⸗ 
gen waren si frid gůtwilligkeit vñ verfonng. 


Acobus võ Arena Ncobus vo arena 
was ein hocherf a — 
ner rechtglerter mã 


Sy 
Deßopynion vnd wone in 
erclerung Der gefeg allweg ö 
meynũg Dep rechten gewe 
fen find. Vnd bat auch vi 









N 






ſchoͤner ding im rechten be 
ſchꝛiben. 
Nicolaus de nea. 7 





MIcolaus von Ne⸗ 
JAapolis auch diſer 

3.2 5 zeitwefendehat au 
ch als eyn rechtgelerter vil 
treffenlicher ſchufften über 
erclerung ð weltlichen recht 


Im befehriben, 
> 









ee Ohannes Scotus. 
Scotus. Parfůſſer ordens. 
ein vaſt ſubtiler le 


Porfůſſer oꝛdens. 

— rer der heyligen ſchꝛifft. hat 
im iar deß herren. Miccc.oð 
darbey als der ander Apollo 
gepluͤt. vñ vor andern lerern 
der heyligen gſchꝛifft etliche 
03 gervaftfubtilcbücher ge- 
N macht,vnd über die bůcher 
vñ funderlich überdas.ii. 
von den hohen finnen (das 
er dann als man ſagt in eyn ordnung gezogen 
hat )vil ſubtils dings geſchꝛiben. darumb auch 
er der ſubtil lerer genannt ward. Sunſt hat er 
auch vil auſlegung vñ erclerungeder heyligen 
ſchꝛifft vñ anders den glerten wolwiſſende be 





ſchꝛiben. vñ als eyn hochgelert man vil andere 
mann gelert gemacht · Durch derſelben finn- 


Raynerius pꝛe ſchickligkeit hat die ſchꝛifft⸗ 
diger ordens» lich weißheit wunderberlich 
er gſtalt zůgenomen. Zů letſt 
ſtarb er am ſchlag. Wiewol 
etlich meynẽ das er lebendig 
vergraben woꝛden ſey. 
)oynerius von Py⸗ 
a [6 pꝛediger ordens 
3, ey treflicher mey⸗ 











Bag Tb 


alter 


der Melt 


fchier heyligman.werd diſer seit in groſſer cer Clara iungkfraw deß herren daſelbſt eyns 
wirdigkeit gehalten. Wie hoch elerteſchꝛifft⸗ ananfiine eidene a ne omsfi | 
A teverfchyden-Dife heyligſte 

iungkfrau iſt mit ſo groſſen 
verdyenſtnuſſen vnd wun⸗ 

AN berzenchengesyertggewefte | 
RN dasfyirrderheyligensalgüs 


weiß vnd finnreich er geweſen ſey das gibt zů⸗ 
erkennen eyn bůch das er zůbeſchꝛeiben anſien 
ge. vnd ſich on ſeynen titel alſo anhebt. Abſolu 
ti0 2. Aus beſchreibung der materj deſſelbigen 
bůchs erſcheynt was ſchꝛifftweyſen undheyli- 
gen gemuͤtes diſer man geweſen ſey. allſo Das 

edechtnuß neben anderen treffenlichen 


beit gehabt vnd darnach ynk a 
sts ſchmahe und behönnnge ADS, 
das new vnd alt teffament ZU RRON 

mit emſſigem fläf in vilbüchern ercleret vnd 
auſgelegt darumd iſt ſeyn namen in der gan 
en welt deruͤmbt erſchollen. Man ſagt das di⸗ 
fer Nicolaus ſey erſtlich ein lerer der Juden ge 
wefen,ond von Judiſchem glauben su Criſto 
ockoͤrt worden.vn hab darnach derparfüfler 
oꝛden an ſich geno men. 


Lanus der hochge 
lert Doctor [Ol ʒů di 
Aſen ʒeyten (als er 
lich ſetzen) geweſen ſeyn vñ 5 


wierwol er in aller kunſt Ho. 


Alanus ein boctoꝛ 


Ba ua lich geſchuben geachtet wer 
? Fra | den mag. Don dem lob irer | 


| Raticelljdte ketʒzer mitſambt irer Bene 
D rey warden von pabſt Bonifado ver 

dambtmit emſſigem fleiß erfoꝛſchet⸗ 
vn dieſelben allenthalben aus ʒereüten gepoten 
Vnd darumb werd derleychttam Hetmamn/ 
Der Derfelben ketzerey ein vıhaber vnd anfenger 
was ʒů Ferraria · xx. iar in ber erden gelegen wi⸗ 
derumb auſgegraben vñ verpꝛennt. Diſe ketzes 
Eament bey nacht in den hoͤlern zů amen. und 
die geweichten ſungẽ nach criſteulicher gewon 
beitir tagtzeit · vnd nach mitternacht vermane 
ten ſy mit lauter ſty ̃ mann vnd frawen ſich 
ʒůuermüſſchen. vnd ſo dann eyn kind vnder “a 
geboꝛn ward fo ward daffelb Eind ye vorreinen 
band zů der andern dusch ſy all auſgereicht fo 
lang biß das kind ſtarb. darnach lieffen ſy das 
tod kind pꝛaten vnd die aſſchen daruon in eyn 


A feßlein tůn vñ ein weyn darein gieſſen vndden 


; trincken ʒů beftetigung dere 
Jar ð welt. vjm veittj. Jar Criſt Mine 


yLarg von dem ſtetleyn Montiſſalco 
ni jpürtig. Auguſtiner oꝛrdens. Eyn tu 
Kt genthafftige vnd Don bar en 
beroͤmbte Jungkfraw. Iſt In dẽ M.cc xcix. iar 


die neüweu mẽſchen irs — — 
en in irer irrung 


Lemens der. v · eyn Vaſconier. biſch⸗ 

off zů Burdegalia. daruoꝛ Bernh 

dus Gotho genannt .eins ritters ſin 
ward nach lange getzengk pabſt erkoꝛn. Dañ 
die cardinel warden von den Heruſinern in vc 
ſamlung ſo lang gehalten byß ſy ſich der wale 
in diſen Bernhardum deßm als in Gallia we⸗ 
ſende vertrůgen. Als er nun bie potſchafft ſeiner 
wale zů Burdegalia empfienge do zohe er gen 
Lyon vnd vdꝛderet daſelbſthin ʒů ym die cardi 
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ES 

| BSas 

ea der Bebſt ſuel die kamen nach vergug 

Clemens der.v. ſin dem Augſtmonat deß ia 
res deß herren. Mccc. v· da 


| frolj ſeyns penders. Johann 

hertzogs su Bꝛytania vnd 
Alalles adels in Gallya· Vnd 
| ſieweil mã den pabſt nach 

Iegewonheit mit groſſem ge⸗ 
piengE dorch die Statt füret do viel eyn hohe 
nau darauff das volck dem gepꝛengk alſo ůů 
abesugrund eyn.darunder verfielen der Hertz 


g von Bꝛytania · vnd ſunſt vil vnnamhaff⸗ 


ig leüt· So viel Carolus deß künigs võ Franck 
eich prüder in ſchwacheit. So warde ð pabſt 
n folcher geher auffrůr alſo vnder dem volck 
n vnd her gepanckelt vnd getriben das ym 
Inpebſtlicher hůt empfiel und ein koſtlicher 
ſpis daraus verloꝛn ward, Er machet ſouil 
Srannofilcher vñ Galliſcher cardinel das ſich 
öichtlich zůnermůten geweſen wer das hinfür 
wemant dañ einer aus Gallya ʒů pabſt erkoꝛn 


noͤcht woꝛden ſein doch macht er Welſchem 


annd vnd den Boͤmern iren willen mit wider 
inſatzung der zweyer cardinel vnd roͤmer Ja⸗ 
obj vnd Johannis der columneſer. Auff das 
ber die roͤmer võ lange abweſens wegen deß 
Sebſtlichen hoffs von Rom nit vngedultig 
och widerſpenig würden ſo veroꝛdnct er. dꝛey 
ebſt mit befolhnem gewalt ratherrlicher wir 
igkeit gen Rom zetzichẽ · vnd Kom vnd Wel⸗ 
he lannd zů regiren. Nachuolgent ward aus 
mnem befelhe deß mans Dulcinj Eegerey nider 
etruckt. vnd der Templarier oꝛden gantʒ auf 
eleſſchet. Er hat auch die Venediger von der 
on Ferraria wegen verpannt.vnd fingen vnd 
ſen vnd Die (anament ernider gelegt. Vnd deß 
leychen auch wider die von Floꝛentʒ und Lu⸗ 
a schandelet. Darumb vnderſtonden fich die 
loentiner die pfaffheit mit groſſen anlegun 
on ſteüren zůb eſchweren . Als er ſich aber; 
efridung deß ſtands ð kirchen wendet do het 
ein concilj dariñ ward das erſt bůch Clemen 
narũ nach ym genant gemacht.vnd Celeſti⸗ 
us vnder dem namen Petr in der heyligen za 
geſchꝛben Nach erduldung vil ſchmertzen⸗ 
er kranckheit ſtarb er zůletſt im ix. iar ſeyns 
abſtthůmbs. Oi der pebſtlich ſtůl ſeyꝛt nach 
m biß in das dꝛitt iar, 


LE 













Dulcinus Marcret. 
— Marewet dm Olynıs uns 
\Y g AD Margaretha 
on NL feyn hauffrau 


\AOIN diekenerefamelten nach 
| AI aa er geburt Criſtj. M. ccc 





Wen, vij iare in Lombardyg 
beyder ſtat Nouaria bey 


vnd in den lufft geſtreüwet⸗ 
rare Vienna 










ſers hey 
les. M.cc. xj do 
wart in der ſtat 
Vienna ein con 

cilj-Darinn wa 









mengerley yegenten 8 —* wiewol pabſt 
Clemens ʒů wilfarung be künig ʒů Franckreich 


De 


ac 
ee 


nem Roͤmyſchem küni 
koꝛn. Vnd ʒů Ich gebroͤn 
















































Das ſechſt 
Darauff ſendet er eynen Hertʒogen ʒů Beyern 
wi herren Gwidonẽ von Namurco deß Gꝛa⸗ 
fen von Flandern pꝛůder su dẽ pabſt gen Aui⸗ 
on vmb beſtetigung zům Boͤmyſchem reiche · 
Demnach erlangten ſy vom Babſt beſtigung 
Doch mir dem geding das diſer Heinrich inner 
halb zweyen iaren in Welſche laund komende 
sa Rom Die keyſerlichen kron empfahen ſolte· 
Aber diſer keiſer Heinrich erharrt geſetzter friſt 
seit, [under ſchicket ſeyn potſchaffter voꝛ hyn in 
Welſche lannd und er ʒohe hyn nach in die ge 
gent teůtſcher lannd nahent an die öttter Wel⸗ 
ſchs lands im gepirg ſtoſſende. Nun komen 
die Roͤmyſchen Eünigklichen potſchaffter erſt 
lich ʒů den Floꝛentinern die dan vor andern deß 
roͤmyſchen keyſerlichen vnd künigklichen nam 
ens haſſer und veynde waren, Difer Heinrich 
was ein weifer.gerechter. gnadenreicherin wa 
fen vnd were geftrenger.gücglaubiger,erfam- 
mer. ratclůger vnd ſtarckmuͤtiger man. Dar⸗ 
zwiſchen hieß er Elizabeten Die andern künigin 
Wentzʒelaus ʒů Beheym ſchweſter.rviij.iar alt 
gen Speyꝛ ʒů ym kümmen die vermehelt er Jo 


annſen ſeynem · riiij · yerigem fin. Zů derſelben 


seyt ſamlet er dꝛeü heersderfelben füret er eins in 
Welſche land wider die Btigier. Diefelben vñ 
auch die Lombardyer pꝛacht er darmit zů ge⸗ 
hoꝛſame. Das ander heer pꝛauchet er wider die 
Grafen von Wirttenberg die dem reich unge 
hoꝛſam waren, danımb yn dann aus.lxxx. wol 

befeſtigeten Schloͤſſern vñ Stetten die y inn⸗ 
hielten lxxij. mit dem ſchwert wider abgetrun 
gen und an das reich geprꝛacht warden. Das 
dꝛit heer aus Francken und Beyern geſamelte 
ſchicket er mit ſeinẽ ſun vnd Petro dem Mein⸗ 
sifchen Ertzbiſchoff als haubtman in das Be 
heymiſch künigkreich. Ju mitler ʒeit ʒoch diſer 
Zeinrich über das gepirg.vnd erſtlich auff die 
Thauriner ʒů.die giengent ym entgegen ſich art 
Mergebende · def geleichenthetar auch die A⸗ 
ſtenſes. Denſelben vnd mer andern Steten fer 
ter verwefer vnd ſtathalter. So gelobten vnd 
huldeten ym auch Die herren vonder Leytteru 
su Bern gehorfam vñ vndertenigkeit. So wa 
ven ʒů Meyland ʒwen partheyſch Burger · der 
einer was der Gwelfiner vnd der ander der Gi 
belliner haubtmã · Als ſich nnn diſer Heinrich 
ʒů der Stat nehnete Do vielen beide partheyen 
in groſſe mengerley voꝛcht vnd ſoꝛge. allſo Das 


er bey yn ſeynen willen volpꝛacht vnd die herr 


ſchung erlanget. vnd mit Hertzog Leüpolden 


alter 



















































der welt 


von oͤſterrich und mit den teütſchen die Statt 
beſetzt. Dartwiſchẽ empfieng diſer keyſer Hein 
rich das eiſnyn keyſerlich Erönlein zu Meylan 
de. Darnach ʒohe er gen Genua,vndvondan 
nen gen Pyſa. vndf urter hynein gen Rom.da 
ſelbſt ward er gekroͤnt. Darnach entſetʒt er As 
bertum den kimig 5a. Neapolis ſeyneskungt⸗ 
reichs. vnd belegert Floꝛentʒ. vnd bett Pyfam 
vnd Senys die wů Stetin feynemgewalcun 
regiment. Zůletʒſte viel diſer keyſer Heinrich in 
gar ſchwere kranckeit. darfür badet er ausrat 
der ertzte in Hoffnung wider ʒuͤggeneſen Als yn 
aber nun ſolichs nit helffen mocht do ſuchet er 
aber aus rat der erst eynen andern gejundern 
lufft vnd zohe für die Stat Bonauentum 
meil wegs verr von ſeynem geleger. Ondalser 
dieſelben Stat mit belegerung vmbꝛingt oder 
vmbfangen hett do ſtarb er. Vil geſchichthe 
ſchꝛeiber ſetʒen das etliche merckliche ʒeiche dß 
giffts in ſeynem toten leychnam erſchynen ſy 
en Aber Ptholomens Lucenſis fehreibedasbe | 
ſer Heiurich vergangen ſey von gifft ym Ei 








nem pꝛůder pꝛediger oꝛdens in dem beyligen | 
crament gegeben · So ſetzt eyn anderer dargis 
das ſolichs durch verfügung ndsufchickung 
der Floꝛentiner geſchehen fey.Diß keyſer Hei 
richs tod vnd fEcrben kome dem Eunig Robert 
to zů güten ſtaten und groſſem glück. Aber hn 
wideramb vil andern leüten su groſſem unge 
lück vnd ſchaden. Sein leichnam ward ʒů py 
ſa in eym alten vnd edlen tempel in eynem en? 
posten grab hynder dem hohen altar beſtate 
vnd vergraben · Er was eyn großmuͤtig 








der dann woer lenger gelebt ſolt habenniecl 
ne ding begangen und volpzachthette- Aber 
regiret nit lenger dann. wsiat-ond,viij,monake 
Vnd das reich was nach ſeinem abſterbenein 
iar on eynen künig. ER 
"fe feyer dep Eeiferlichen oder Einige 
A lichen Aömyfchenflulsvordemob 
B5 beichriben Heinrichen vıfacher das 
2 (hier alle Welſch Stet zů dem reich 
gehoͤꝛig den thynannen und gwaltſamen rg 
rem in nammen der haubtmanſchafft undar 
woꝛffen waren. Dann daruoꝛ warenduey RO 
myſch künig nit in Welſche land gezogemalr 
ſo das die Walhen nit vnſchickerlich fagene 
Das das reych gefeiret hab. Darumb ſo heiten 
Die Stet dern die von der Leyttern Mantu 
Die Pafferinos,vnd Padua die Charrania si | 
herren vnd regirern · So ſaget man auch das 






















































Das 


die Aſtenſiſchen marggrafen der ſtat Ferraria 
von der kirchen wegen gepflegen vnd gewar⸗ 
tet hette. 


Außtilgung deß oꝛdens der Templarier. 
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Jeweil Babſt Clemens ſeyn anwe⸗ 
jen mit dẽ hoff noch mais in ðſtatt 

Pictauia hette· do ward der künig ʒů 
ranckreich von ſeynen ambtleüten (als man 
gt) alſo verleyt das er dẽ pabſt HEiinder wie 
tbochmeyfterd Templarier vñ ſein pꝛuͤder 
etliche irrtumb vñ laſter gefallen weren.alfo 
sy Criſtũ verſchmeheten.leſterten vnd be⸗ 
chten. vmb deß willen vñ für den ſy doch ů⸗ 
eyten gewidmet weren. Alſo auch das ſy mic 
n Tücchen vñ Sarracenen der ſachen eynß 
den Criſten widerwertig weren. Demnach 
arden ſy verfolgt vnd groſſer mechtiger irer 
be vnd güter entſetzet. Vñ dieſelben gůter ů 
derm gepzauch und andern geyſtlichen vñ 
fechtern Criſtenlichs glaubenssügeeygner, 
s vil ſich aber (wie hie vor gemeldet iſt) di⸗ 
oꝛden in reichtůmbern meret. ſo vil minde⸗ 
ſich fein heiligkeit. Nun ward Jacobus ein 
urgundier der ſich in diſen oꝛden tet nach ab 
rhen deß hochmeyſters durch fürſchub der 
ſten in das hochmeyſterambt gefuͤrdert. do 
3ab es ſich Das er in Phylippſen deß Franck 
chyſchen künigs deß fün er ausder tauffige 
it het vngnad viel alſo das er aus verhenge 
ß des pabſts alle voͤꝛrderſten diß oꝛdens mi⸗ 
ibt dem benannten Jacobo irem hochmey⸗ 
an eym einygen tag aus befelhnuß deſſelb 
künig Phylippſen durch alles ſeyn künigk⸗ 
h gefangen. vñ irer ſtett ſchloͤſſer ſe chetʒ. ha 
ond guͤter beraubt. vñ die gefangen gen Pa 
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Blat 


ris gefürt. daſelbſt lange ʒeit in panden gehaltẽ 
vil ſchentlicher ding ð ſy doch laugneten gefra 
get. vñ ʒůletſt all auſgenomen Jacobo mit diey 
en geſellen zům pꝛand vᷣurteilt vñ über bekant 
nuß rechts criſtenlichs gelaubens vñ über wi⸗ 
derſpꝛechung beſchuldigter ding vᷣpꝛennt. So 
warn Jacobus gen Lyon. vñ vo dannen nach 
bekantnuß etlicher ym vom pabſt fürghaltner 
ding widerumgen Paris gef ürt ori mit ſeyner 
geſellen einẽ. der deß Vien enſiſchen Delphyns 
pınder was ʒům tod vᷣurteylet. Als ym aber in 
gegenwürtigkeit zweier pebſtlichen legaten die 
vꝛteil geleſen ward. do betʒeüget ev das er deß to 
des wirdig aber doch ð ding ind vꝛteil gemel⸗ 
det nit ſchuldig wer. Darauff litte er mitſambt 
deß Delphyns pꝛůder in beyweſen deß künigs 
die peyn deß t otz beſtendigklich 


Troſyanus Ryuſyanus ein ar 
set von Floꝛentz. 
Ebadeydeßarz- 

BR tesiunger, Hat diſer zeyt eyn 

groſſe ercleeung über ein ertz 
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Ichardus de me⸗ 
dia villa ein hoch 
N pay — — der 
— eyligen ſchꝛifft parfůſſer or 
= En iR — etlich ſagen) di 
— he fer seit gewwefen, Vñ was ein 
| | SC polc finreich vr (ebufiwei 
se IS Mermã das ym nichtʒ in den 
goͤtlichen bůchern beſchꝛibẽ 
verboꝛgen was. Der dann under andern anget 
gungen feiner ſinnſchicklichkeit die.iiij,bücher 
ber hoben ſinn gar (chönaufgelege bat. 
Acobus de Viterbio Jacob 
Auguſtiner ordens 9 
uch eyn fürtreffen 
licher lerer ð heiligen ſchꝛifft 
Vnd eyn Ertʒbiſchoff̊ Ne 
apolis. vndtugentſcheynbe 
rer man. Hat diſer seit als ein * 
hochglert man vil ſchꝛifften 
den gelerten bekant gemach WY 
te vnd begriffen 
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Th alter Der 


Ach der geburtdeß 
herren. M. ccc. xiiij 
5 iar erſchyn ein Co 


nigs allſo das er vom 
darnachmit tod verfe hide, Difer was gar eyn 
ſchoͤn man.gerads leybs vñ gůter glidmaß. ab 
er er ſůchet zuuil leiplicher ergetzung. darumb 
ließ er Die ſeynen Das künigkreich beſorgen. das 
kome demſelben künigkreich ʒů groſſen vnſta⸗ 
ten. Er ließ dꝛey ſün. nemlich Ludwigen den kü 
nig Nauarre.Filippſen den grafen ʒů pictauia 
oder pickardia. vñ karolũ den grafen ð marck. 
Alle diſe dꝛey find ein cleine ʒeit künig ʒů grank 
reich vñ gar ſchoͤn mann vñ irer weib erhalbe 
vnglücklich geweſen · dañ Ludwighieß die ſey 
nen erwürtten. ſo ſchied ſich Filippus von ð ſei 
nen vnd nam ſy Doch darnach wider auf. So 
biele Carolus die ſeyn in gfengknuß. Vñ man 
meinte ſolcher vnfal keme daher das ſy in ver⸗ 
poten graden geheirat hetten · oder von irs va⸗ 
ters frefel weg n mic gfengknuß an pabſt Bo⸗ 
nifacio geübet. 


Rhodiſer oꝛdens anfang. 


ee — 


Eder geburt Criſtj vnſers Horren. M. 
ccc.viij. in der Criſtgelaubigen gewalt kymen⸗ 


TH 0disdie Infelgesen Lydaüberge- 
K legen iſt in dẽ iare als man salt nach 


OR „melr % 
de dem oꝛden ſant Johannſen auspebftlicher | 
macht vñ u | | 
den-Dann als die Star Iheruſalem ganz ver 
loꝛen was vñ ausder Criften gewalt kame vñ 
die Templarier von valß wegen in groſſeirr⸗ 
ung vom pabftaufgeleffcht warden do zohen 
diſe Johanniter in diſe Inſel und vertribendik 
Thürchen daraus. vnd richteten die Statt di 
ſchier gang vnd gar ʒerrüdet was mit hilffvñ 
fürſchutz der Criſtglaubigen widerumbſauff 
mit wider verneüwung deß ſchiffgetʒeügs. Al 
ſo das ſy nit alleyn diſe Inſel beſchützt oder be 
ſchirmbt. ſunder auch den von Cypern vñ an 
deren nahent gelegnen criſt enlichen voͤlckeren 
groſſe hilff und beyſtand gethau haben. Diſen 
Rittern [ind von irer beſchützung vnd befcbit 
mung wegen deß Criſtenlichen gelaubens in 
Oꝛient der Templarier guͤter durch die Bebſ 
vnd ander Criſtenlichen Fürſten zu geeygent, 
Darnach do wolten ſy auch ans andechtige 
vnd innyger bewegnuß ſant Auguſtins rege. 
willigklich annemmen ondhalten.darumbfj 
auch von den pebſten gar mit vil vñ marger 
ley freyheiten begabet und geeret ſind worden 


Der Soldan aus Cgyptenland hat ſy · v· gan 


3: iar mit gewappender herrſchung gwaltſan 
lich angefochten vnd mit groſſer und ſtarck 
heeres krafft mechtigklich beſtriten. aber doch 
mer ſchadens von den Eriſtenlichen Kitten 


empfangen dann er yn hat moͤgen sügefügen. 


Dai, 


\ 
! 






















































































Das 


Iehannes bünig NOhanes keiſer Hein 
ů Beheym . richs fun. Dem ſeyn 
der: vatter Elizabeth Die 





Se anderen künig Wenselaus 
ſchweſter vermehelt hat dar 
nach das künigkreich ʒů de 
mM beym befeffenvnd.rero,iar 

A Mitgewalkigerhand geregi- 
met Vnd die weil ſeyn vatter 
Aun weliſchem land was.das 
IT Römyfhreich berauffenin 
itfchen landen als eyn Scathalcer guberni- 
.Aisfich abernach abfterben ſeine⸗ vatters 
Welſcher ſtet an yn ergeben hetten do ʒohe 
mit eym heer über das gepirg. vñ beſchütʒet 
nit wenig iar· dañ als er die —— 
mi. Zucam.Parına,Regum. Nouuna vnd 
dere in ſeynen ſchirm empfienge.do vnder⸗ 
nd er ſich dieſelben ſtet mit ſchloͤſſern vñ ʒin 
ʒůbefeſtigen· Vñ pamwer si Bergamo eyn 
ſt wolbefeſtigtz ſchloß. das noch voꝛaugen 
Darnach bꝛachtẽe er widerumb vnder ſich 
ſtet Etger vñ Preflaw-mitfambe andern fte 
in der Schleſi. Vñ kriegt mit den Sftercich 
Von dannen pꝛacht er eynen ſolchen raub 
er ſeyn reiſleüt mercklich reichet Zů letzſte 
tder vom künig ʒů Franckrach ym wider 
Engellenð sähilffgefordere.vrr in eim groſ⸗ 
ſtreit mit vil volls erſe chlagen. Vñ ließ Ca⸗ 
ĩ ſeynen ſun.rxxj. iar alc 


ntes eyn Poet. Antes Alygerius. 





















von Floꝛent. Eyn 
— namhafftiger Po 
et vñ lerer ð heyligen —5 — 


wart diſer ʒeit aus floreng 06 


Aa feynen miſgünnern Serien, 
bohauff die hohen fehül gen 

un a — — 
vjoeetvnd fübti er ſinnreicher 
Ü 36 in, tichter was ſo machet er gar 
ſchons loblichs gedicht darinn er die tieffe 


liſcher irdiſcher vñ helliſcher ding betrach 
Nede in viererley geſtalt. als geſchicht. be⸗ 
lich ſitlich vnd himliſch beſchriben Vnd 
tandersmer in ſchꝛifftẽ gepꝛacht hat. Als 
er aus Franckreich ʒohe do hieng er Fride⸗ 
en de Arrogoniſchẽ künig on Canigrandj 
even von Der Leyttern zů ern — 
ben deſſelbẽ bern von ern ftarb such 
Bavenna nach der gebun Criſtj. M.ccc 
ar in denn. loj.iarfeynsgltere, 








CAli. 


Blat 
Geſchichten diſer seite in 


Welſchen lannden 


Er eſtenſiſch margraff der Serraris 
2 vonökirchen wegen in pflegnuß vñ 
die lim vñ Kegin nach dẽ 
gnadenreichen iar getzemet het· was su ſolcher 
mechtigkeit kumen Das} Neapolitaniſch Eü- 
nig Carols der· ij. Beatrice ſeyn tochter Azou 
deßmals de Eſtenſiſchẽ margerafen vmchelt 
Aber Aʒo mocht ſich der eren vñ freüden ſolch 
er heirat nit lang geprauchẽ dañ limn erſten iar 
derſelben heirat fienge yn Friſus eyn iungling 
Der aus eim frembdẽ weibe fein ſun was vñ be 
zwang yn in eim kercker ʒeſterben. Alſo er langt 
derſelb fünglingmiegunfketlicher ferrarter pr 
deß bifchoffs die herrſchũg über die ſtet Serra 
riã Mutinã on Kegiũ. Daſelbſthyn fendeterr 
auff ſeyn anrüeffen ir hilffe 





Die Venediger ym 
mit ſchiffung. dañ das Caſtell Tealdũ lag an 
ð pꝛugk darauff man võ da ſtat über denfiug 
Padus gen Bononya wartz ů ʒeücht. daſſelb 
caftell getraut Friſcus on ſchiffũg nit zůerobern 
Als nun der cardinal Pelagura Den der pabſt 
gen Bononya ſendet ſolch⸗ vᷣſtonde. do gepot 
erden Venedigern bey betroũgdes panß fich ð 
ferratier fachenzüentflaben on mitire beer vs 
dannen zeweichen. Aber die venediger ruckten 
all dieweil iren kriegßeüg an das caſtell on sure 
deten dieſchiffũg der ferrarier allenthalben an 
vñ namen das ort der ſtat an die pꝛugk ſtoſſen 
De ein, Vñ eedasgepochefipebfklichen legaten 
lautpꝛecht watd Do was die pꝛugk vᷣpꝛennt vñ 
das aſtel eingenomz, In mitiet zeit ʒündet Fri 
ſus durch beſtand Rynaldj ſchier die halben 
fiat Ferrariã an Als nun die auffrůt vo den ve 
nedigern geſtillet ward do ergaben ſy ſich an 
die Venediger. Demnach vpannt pabſt Cle⸗ 
mens bie Denediger vñ gepot womandiebe- 
trete zefahen vñ fin Enechtsünerkauffen. an 
Obertus deß.̃ ka u 
rolj ſun. Hat nach 
abſterben ſeins vã 
ters als künig.xxxiij.iat gere 
girt. Ein edler Eünigallertu- 













gent vol, vñ võ vñ rednaun JE 


vñ poeten hohgelobt. vrinicgeit 
alleyn inübung der kündig 
keit riterlicher hendel vñ fachen.funder under 
andern feingenoffen in kunſt vñ weißheyt der 
heyligen ſcheiſſt. filoſophey vñ ertzney beruͤ̃t 





Das 


Er hat in ſeynem alter den porten Franciſum 
petrarcham hoͤꝛen woͤllen. Vñ ʒů Auion die be 
koͤung vom pabſt gewonlicher weiſe enpſan⸗ 
gen. Darnach ſchicket er Johannẽ ſeynen peu 
Der wid keyſer Heinrichengen Rom.on Hein⸗ 
rich entſetzet diſen Kobertũ ſeyns reiche, Aber 
abſt Clemens wolte nit dareyn verwilligen. 
achuolgent empfiengeerder Genueſer ſtatt 
in ſeyn gewalt. Vñ als er aber ſterben ſolte vñ 
keynen ſun hette do ſchaffet er das Andꝛeas kü⸗ 








nig ů Hungern ſeyn enyckel nach ym ſolte re· herrſchung · 

giren. Marſilius der 
Anf ang der Herren vonder Leyttern. N —— ein Für 
Canis von der Anis von der Ley EI u re 

Ceyttern tern der von ieie | 2 

— er: ES  berrfchung su Padua und 

= geftvengiklich ger R SI 
EBN < NN ftanden und daſelbſt nich 









EN ibeter bandelung wegen Der 
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37 groß ʒůgenant iſt. Albrechtz 





mans ſun. eyn hochberuͤmb 
ter man. vndertzoch ſich der 


BEN R 
RU 
CR N 5 A 5 

\ u herrſchafft zů Permvn bar 
ER, Piperfebies.resar.mit (lch- 
BD N ser gerechtigkeit. weißheit vñ 
gütigkeit Das er auch alles Romandyols mer 
mit feiner gütigkeit dann mit dem ſchwert ym 
vndertenig machete. Er was eyn wolredenter 

Fürſt.holtſelig. milt· vnd eyn ſunderer liebhab⸗ 
er vnd erer Der gelertten. Als er nun zůlerſte die 
ſtat Bern mit groffen — erleüchtet het 
do ſtarb er nach der geburt Chꝛiſtj vnſers her⸗ 

ren. Mecc.rrix iar. on manlichen leybs erben. 

Vñ ließ die herrſchafft ſeynen zweyen vettern. 

- Alberto vñ Maſeino gebꝛuͤdern. On ſein leich⸗ 
nanı ward mit beweinung aller menigklich ut 
hohẽ gepꝛengk in der kirchen bey ð ſtat marckt 
begraben als dann daſelbſt ob der kirchthüre 
nochmals eyn groß herrlichs grabe mit ſeyner 
pildnuß vnd vmbſchꝛifft voꝛaugen iſt. 











Ludwig künig Vdwigkünig.Phy 
BT. lippfer ss Franck⸗ 
EN I nl BEE eich ſun. Der regire 


N A| nach feinem vater-.iar. vis 
OWL, woasein liebhaber criſtenlich 
Wu] Ph es glaubens.vii der gaftlich 





Galliedermiffbellong balb 





\ Vi a. 
un AI 
— 2) ‚enin ð wale eyns pabſts ent 
ſtonden. lang zeit zerſtreüte geweſen · vnd zwen 






ſechſt alter der welt 


N vor der Leyttern def haubt⸗ | 











































Cardinel erſchlagen worden weren,dofamlı 
er ſy pald zů ſamen. vnd riet yn ʒů der waleein 
pabſts gen Lyon zekummen. Dem volgeten| 
vnd weleten Jacobum den portunenfiffchent 
ſchoff. Ondin dem iare alsderfelb.bifchöffe 
koꝛn ward do enderdifer künig ſein leben. Vn 
lief Johannſen ſeynen fun noch eynEinde.da 


regirt. xx.tag. 


Ankang der Carrarier 

























nniſch ſunder vertarlic 
vil iar geregirt het do ſton 
er aus beſoꝛgknuß deß gro 

ſen Canis von der Leytten 
Er yewoalgvf nebst 
derfelben herrſchnug willigklich ab. Als ab 
derſelb Canis in dem iar darnach mictodalı 
gieng do zohe er widerumb gen Padua vñn 
de die herrſchung wider ane. vnd herrfchet, 
iar · Diß was gar eyn ſenfftmuͤtiger mancher 
Ischer fittlichEeit.wandels vñ geperde. min 
tugenten getziert · Der ſtarb on manlich abi 
vnd ſchaffet Vbertino ſeynem vetter allefü 
verlaſſne erbſchafft · 


— J 
m cariar haben etliche geſchle 
J. ’ ʒů Venedig ausbesitlicheitderhe 





N 





si Venedig machen wolten.do warden yd 
umb getoͤt vñ deßmals Die ordnũgð. vj pꝛo 
ratoꝛ ſant Marren aus dẽ rat f ürgenomen. 


— 
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| Do 
Arnaldus de vil- WW Knaldus de nona 
la noua illa. eyn groſſer fi⸗ 
ER loſophus ubet fein 


lere su Paris, vnd fliſſe fich 
durch die propbecey Dany- 
elis vnd Sibille Erithꝛee.die 
zůkunfft deß Anticriftssube 
‚FE: weren. Vnd das die verfolg⸗ 
ung der kirchen künfftig we⸗ 
are wiſſchen. M· ccc· vñ. M. 
WM cccc iar deß herren ſchyer in 
dem. M.ccc· lxxvj. iar gegenwertigen geweſen. 
Darüber macht er eyn důch. aber cs ward ver 
worffen vnd gleich ketzereyſch geachtet. dann 
ym waren darinn vil meyſter zu Paris wider⸗ 
wertig. Nun beſoꝛgt er ſich vo: bem ketʒermey 
ſter darumb flohe er heymlich daruon und Fa 
mein Syciliam. Von dannen ward er von kü⸗ 
nig Friderichen st Sydlia vom Babſt geſen⸗ 
bet und ſtarb auffdem meer 
a Hylippuskünig lu 

FB — ʒů Sranch/ 
reych brüder regirt 
X nach abſterbẽ künig Johan 
deſſelben Ludwigs fun. 

WAL 


1 E»77/ Etrus apponus oð 
EST de Abano ein hoch 
2) berümbter arzt vñ 


phyloſophus. Ond su Paris 
eyn namhafftiger lerer. dat 
gar vil treffenlicher vñ tieff 
gegrüntter gſchꝛifften in der 
SR, > erisney vñ natürlichen kun⸗ 
o\ ſte gemacht. Vñ auff das er 
Metliche in ð kriechyſchen ʒun⸗ 
FA — 
en en möcht. ſo ʒohe ar genCon 
los ſtantinopel vmb lernũg voil 
len kriechiſchs getʒungs.· Als 

er nun daſſelb gelernet hette do prachte er gar⸗ 
nil kriechiſcher bücher deß meiſters Galienj in 
das lateyn · Er iſt auch in allen freyen künſten 
eyn hochgelerter und erfa rner man geweſt · vñ 
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bat vnder dem gemeynen regiment deß volcks 


der künigklichen Statt Padua gepluͤte. Man 
ſaget auch das er ſey ein groſſer ſchwartzkünſt 
ner geweſen. vnd hab wunderſame vnd ſeltza⸗ 
me ding dardurch getriben vñ voꝛ aller menig 
klich ertzeigte 


LEI 
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d ynus de Garbo. Dy nus ein artzt. 
= cin Floꝛentin iſch 


—* 
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er artʒt. Hat diſer OMITCH 
seit als eyn hochgelerter vnd 
wolerfarner maͤn Der etzneye Di 


9 


7 Tui: 


ney vi gůtz dings hinder ym —— 


Entlis Fulganas 

võ Perus.ein vaſt 

weiſer artzte. Was 
diſer zeit nit minders lobs vñ 
růmbs dañ wie Dynus Deß £ 
geben ein antʒeigung ſein [ch IS 
— —————— 
der bücher Auicenne. vnd die € — 
ſubtil ermeſſung der wort def 
felben Autcenne, Sunſt auſſerhalb ſolicher ſub 


4 Attheus Silnati⸗ 
cus auch ein artzet E 
* aus edeln eltern ge 
bon von Mantua. Hat di⸗ 


ferzeit ein ſchoͤns treffenlich 

es bůch die kunſt der erizuey al 
berürende vñ autreffende be ¶ 
ſchriben. vñ dẽ künig Kober DIN 

to ʒů Syalinsügefchiiben: Sen... 
Jar ð welt · vjm. vc. xvj. Jar criſtj M ccc.xvj. 


Ohannes ð· xxij. d aruoꝛ Jacobus Ca’ 
turcenſis genannt. eyn biſchoff ʒů Per 
tua · iſt nach lange r mifbelligkeit. So 
xxiij. cardinel in ð wale vndereinander gehabt 
haben zů Lyon in ð pꝛediger pꝛüd cloſter pabſt 
erkoꝛn in dẽ iar vnſers heylß. M. ccc. xvj· als die 
cardinel der roͤmyſchen kirchen durch verfuͤg⸗ 
ung Philippſen deß Pictauienſiſchen oder Pi⸗ 
Eardifchen grafen.künig Ludwigs ʒů Franck⸗ 
reich prüders ʒů Lyon bey einander verfchlof 
fon warden biß zůuerſtreckung difer wale. Vor 
der dann der pebſtlich ſtůl.ij ar laͤr geſtanden 
was. Diſer pabſt empfieng die Eros deß pabſt 
thůmbs in der ihůmkirchen daſelbſt su Lyon. 
von dannen ʒ ohe er gen Auion· daſelbſt macht 
| 51 









Das ſcechſt 


er. viij. cardinel. derſelben 





ner erwelung ʒům roͤmyſchl f 
en reych. aus beſchuldunge 
"das ð ſelb Ludwig fich ur 
derſtandẽ haben (le eyrieni=z 

roͤmiſchen künig oder keiſe | 
mer gewaltz dañ ym gebü⸗ 
ret zůuerleihen oder nachtze 
geben. Diſer pabſt was eyn 
hochgleter vñ mit vil clůg⸗ 
het getzierter man. vnd ein 
liebhaber ð glerten· Er ma 
cht die Tholoſaniſchen kir 
chen zů eim ertʒzbiſtumb vñ — 
„opirer caſtell zů Zeten. vd SEAT 
was ʒů neüwigkeit alſo gefliffen.Dasere 
biſtumb teilet, vnd Die geteylten in ein einigs bi 
ſtumb ʒohe. Auch etlich ebbtey in byſtumb vñ 
binwidernmb byſtumb in ebbtey verwandelt 
Diſer Babſt hat das gesftlichrechtbüch Cle- 
mentinarũ genannt heſtetiget. vnd den Gꝛan⸗ 
dymontenſiſchen oꝛden (der aus mißtat etlich 
er vnfrumen menſchen in abfall kumen was) 
in beſſern ſtand vnd foꝛm gepꝛacht mit abſtel⸗ 
lung etlicher demſelben oꝛden ſchedlicher ding 
vnd mit ʒůſatʒ etlicher ordnung dartʒů foͤrder⸗ 
lich vñ dienſtlich. Diſer pabſt hat auch die Ce 
ſarauguſtaniſchẽ kirchen (die er zůmal liebet) 
ʒů eim ergbiftumb auffgerichtet. vnd. v. ander 
biſchoflich kirchen derſelben ʒů gewidmet. Vñ 
auch eynen neüwen oꝛden der ritterſchafft ge⸗ 
ſtifftet. Vñ nach dem er aber vil ſachen ð kirch 
en ſtand antreffende fürſichtigklich handlet ſo 
hat er im.vij · iar ſeyns Pabſtthůmbs Thoma 
den Erphoꝛdyſchen Byſchoff. vnd Thomam 
von Aquino pꝛediger oꝛdens in die ʒal der hey⸗ 
ligen Beychtiger Criſtj geſchꝛyben. Vnd dar⸗ 
nach künig Ludwigs walewiderüfft vnd ge 
unkrefftigt. vnd yn als einen Scyſmaticũ vd 
Der kirchen widerſpenigen verpannet. vñ dan 
noch vil ketʒer verdambt · Zů letʒſte ſtarb er im. 
xc.jar ſeines alters und im.xx. iar ſeines pabſt⸗ 
thůmbs vñ ließ eyn ſolchen groſſen ſchatz deß 
Gleichen keyn pabſt voꝛ ym nye gethan bet- 
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ſtj· M. ccc. xv. iar von etlichen chůrfur 
ſten erwelet. und regiret.xxxij. iar · dañ 
nach abfterben keyſer Heinrichs koment ʒů ſa 
men die chůrfürſten ʒů Ach vnd weleten in swi 
trechtigkeit ʒům reich zwen (die warent geſwe⸗ 
ſtergit kind mit eiander).ETenslich Ludwigen 


Vdwigder.iiij- Hertzog Ludwigs 
| fe, ſun. ward nach der geburtai 


su Beyern vñ Friderichen ʒů oͤſterreich aan | 





































































Das 


Kinea der Keyſer. Friderich Hrtzo 
Odwig Hertzoghů oͤſterreich. 
u eye. Dee m 


$ gen.zwi 
ſchen den 
felbe ent- 
ſtond vñ 
— 8vweret ein 
achtyeri- 












zimmen · dem rat vnd vrtey 
bſts zůunderwerſſen. dann die weil zwileüffig⸗ 
keit vnd krieg in Weliſchen lannden vor aug- 
en waren.do vnderſtond er ſich bey den Wel⸗ 
ſchen Stetten Eeiferlichs gewalte zůgepꝛauch 
en vnd Bein auffehen auff die pebftlichen oͤber 
keit zehaben Er hat Machen den Vindomgra 
fen vnd Galeaciũ Marcũ. Luchyna. Johan⸗ 
nem vnd Stephanũ ſein fin alſo befchünt das 
ſy ſich deßmals zům erſten gan der Stat Mey 
lanndtbirsnney vnuerſchambt ʒůgepꝛauchen 
vnderſtonden Dieſelben Gꝛafen sis Meylan⸗ 
de machet er ym als er gen Rom siehen wolte 
tanz gůtwillig darmit er durch ir hilff den ti⸗ 
teldep roͤmiſchen keyſerthůmbs deſtleichtlich⸗ 
er erlangen möcht. Aber pabſt Johannes ver- 
pannet dieſelben Gꝛafen vnd diſen Ludwigen 
Diedann die Gwelfiner vertruckten. Tun ʒoh 
Ludwig widerumb in teütſche lannd. vnd vn⸗ 
lang darnach mit eim groſſen heer aus teütſch 
em lannd für Trient. abermals gen Meylannd 
Daſelbſt ward er vom Biſchoff mit der eyſe⸗ 
nen kron gekroͤnet. Von dannen ʒohe er füroan 
gen Rom daſelbſt ward er nach zůkunfft deß 
adels vnd der Welſchen Stet ratſpotſchaffter 





CCliiti· 


PBlat 


die teglich dahin kumen aus rate vnd anleitũg 
der roͤmiſchen von eim parfůſſer oꝛdens. den ð 
künig ʒů eym pabſt machet ʒů keyſer gekroͤnet. 
Demnach hat pabſt Johannes denſelben Lud 
wigen mit mengerley vꝛteilen vnd beſchwerdẽ 
verdambt. Nun was diſer Ludwig ein fürſich 
tiger clůger vñ ʒů regirũg dep roͤmiſchen reichs 
ein woltůgelicher man · Aber deß Lateiniſchen 
getzuͤnges vnwiſſent. das ym dann zů groſſem 
ſchaden gelanget. Dañ man ſagt das einer Vl⸗ 
rich von Augſpurg genant.deß benannten kü⸗ 
nig Ludwigẽ Secretarj vnd Cantʒler der zwi⸗ 
tracht ʒwiſchen demſelben künig vnd dem pa⸗ 
bſt ein vrſacher geweſen ſey. dann derſelb cantz 
ler sa Nuͤrmberg vor,rv.prelaten benemen vñ 
entſchuldigen müffen.dem ſelben nach ber der 
cantʒler su rachſal gegen dem künig von deſſel⸗ 
ben künigs wegen an den pabſt einen bꝛieffge⸗ 
ſchꝛiben vnd in demſelben bꝛieff etliche dẽ pa⸗ 
bfefebmalichewore vnwiſſende dep künigs ſet 
ʒen laſſen. Als dann derſelb cantzzler deß an fei- 
nem letſten ende bekentlich geweſen wer· Zů let 
ſte ſtarb diſer Ludwig im iar deß herrn. M. ccc 
xlvij. in eins paurn haus bey Fürſtenfeld als er 
in eim wald auff dẽ geyad von einer hertzogin 
zů oͤſterreich aus eyner flaſſchen die zweyerle 
getrancks innhielt getruncken het, Vñ ward ʒů 
München begraben. vñ die ſün teilten die lant 
ſchafft zů Landfperg.de eltern hertzog Ludwi 

en. vñ bergog Ludwigen su Rom geboꝛn vñ 
——0 dem iüngern gefiele obern Bey⸗ 
ern. Aber Steffanus Wilhelmus vñ Albertus 
beſaſſen nidern Beyern. auch Hannogaw. Ho 
land. Secland. vñ Frieſland. So bet keiſer Lu⸗ 
wig ein pꝛůder Bůdolffus genannt pfaltzgra⸗ 
fen bey Reyn der bet fein ſtym̃ in der wale dem 
hertzogen võ oͤſterreich gegeben · Darũb ward 
er von ym varrriben. Der ließ dꝛey ſun. die war 
den von diſen keyſer Ludwigen gar freüntlich 
vnd wolgehalten. Von denſelben dꝛeyen ſunen 
haben darmach die pfaltzgrafen iren vrſpꝛung 
genomen. 


V— In Comet ward 
— —— indem letzſten iar 
3 AN diß keiſers Ludwi 


N gen an dem frmament deß 
R hymels swen monat nach⸗ 
inander geſehen. in meinũg 
ſolcher bedeütnuß dañ deß⸗ 
N mals wasein groffer bung 

er vñ teürũg in welehe land 
34 


































































Das Mil alter der md 
na München · | 


un 
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d ünchen die Stat deß oͤbern teütſch⸗/ 
en lands an dem fluß der Pſer geleg 
en iſt vnder den Fürſtenſteren in teut 
ſchen landen hochberuͤmbt vnd in Beyerland 
die namhafftigeſt. Aber wiewol diſe Stat für 
new geacht wirt.ſo fürtrifft ſy Doch ander ſte⸗ 
te an edeln gemeynen vnd ſunderlichen gepeü⸗ 
en. Dann alda find vaſt ſchoͤn behauſungen· 
weyt gaſſen. vnd gar wol getzierte gotz heuſer. 
Vnd wiewol diſe Stat ʒů den ʒeyten keiſer Ot⸗ 
ten deß erſten den anfang irer vihabe genom⸗ 
men hat · N edoch iſt ſy von dem yetʒ hieuoꝛ be⸗ 
ſchribnem keiſer Ludroigen erweytert vnd mit 
gepeüwen getziert woꝛdẽ· Als der benannt Ott 
der erſt das keiſertůmb in teütſchem laud nach 
der geburt Criſtj · ixc. lxxi. iar empfienge. do be⸗ 
aß Hertʒog Heinrich von Pꝛaunſchwigk aus 
muͤterlicher erbſchafft einen teil deß Beyeriſch 
en lands Vnd het auff dem Schloß Veringen 
fein wonung · Zu derſelben zeit was an demfel- 
ben ende ein gemeyne ſtraß oder durchfart üb⸗ 
er die yſer. Do hieß derſelb hertʒog Hinrich ein 
pꝛugken über die yſer bey dem Muůnchſhoff do 
dann yetzo die ſtat München lige machen vr 
auffrichten · vnd veroꝛdnet daſelbſt ein gemey 
ne ſtraß zewerdẽ mit eim cleinen ſtetlein Aber 
nach dem biſchoff Albꝛecht von Freyſingen deſ 
halb abpruch vñ verminderung ar ſeinen ʒoͤl⸗ inc 
len vnd freibeyter empfinde dobedagterfich ten Hertzog Ludwigs su Beyern vnd deß roͤ⸗ 
dep vor keiſer Otten. Demnach ſchaffet derkei myſchen keiſers hatdiſe State mercklich vnd 
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GSas 
gros zůgenomen. dann derſelb keiſer hat die vor 
ſtatt und vil ander gepew mir mauren eynge⸗ 
fangen. Vnd das alt Schlos mit der parfůſſer 
cloſter und auch das cloſter Auguſtiner ordens 
in der Stat auffgepaut. Bey diſer Stat in vn⸗ 
ſer lieben frawen pfarrkirchen voꝛ dem hohen 
altar ligt derſelb keiſer Ludwig begraben. alda 
man dann ſein keiſerliche kron mit ſeinem titel 
ſicht. Dife Statt München iſt in eim wunſa⸗ 
men ot. an der y ſer gepawt. Daſelbſt haben 
die kaufleüt ʒůtzeiten iren durchtzug aus Weli⸗ 
ſchem in Teütſche land. Aldo iſt yetzo ein ſchoͤ 
nes wolgetʒiertes Schlofe vnd ein vaſt weiter 
Sürftlicher Hoff vnd behauſunge mit vil hüb⸗ 
ſchen vñ wunderwirdigen gemachen. kamern 
vnd gewelben-Dife Stat hat biſher mengerley 
herrn gehabt.aber diſer zeit bat der Durchleiich 
tig Fürſt herr Albrecht Hertzog si Beyern kei⸗ 
fer Friderichs deß.iij. tochterman diſe Statin 
nen. Vñ nert aus ſeyner großtetigkeit vil loͤwen 
In diſer Star hat ein loͤwin vi lunger loͤrlin 
gewelfft. 


Freiheit deß edeln gellech⸗ 


* ln 
apheus Bergo⸗ 
mahangteie-(] — 223° 







alten vnd Edelm 
geſchlechte Foꝛeſtoꝛum ge 
vannt geboꝛn beder rechten 
\f ya ein hoch gelerter. wolberede 
| AN ter. vñ weltgefcheiderman. 


ward diſer ʒeit võ ſeiner wol 

N US tüglichbeitwegen beyEeifer 
DI, Ludwigen ingroffer acht 
EEE perkeit gehalten. Onddar- 
umb võ ym mit vil groſſen fteyheiten begabet 
für ſich vñ ſeyn nachkumen aliſo das ſy under 
yn macht haben ſolten notarj ʒeſchoͤpffen vn⸗ 
eelich perſonen ʒůeelichen oꝛdenlich richter ʒeſe⸗ 
sen, vnd dergleichen. 
aynaldus, 2. 
SFR N, 
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Prem prüder Die Herrſchung 
in Ferraria erlangt.vund mit- 
fambt Niclaſen feynemp:n- 
der.iiij iar geherrſchet · vnd ð 
Gallier beſetzung aus ð ſtat 
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Ele. 


Bi Miarzaraff: A 


Blet 
vertriben. vnd fich irs gewaltz entledigt · Vnd 
Die Stat Argentam vnd erſich gepꝛacht. und ð 
kirchen heer dar mit die Stat Ferraria belegert 
was aus der Stat überfallen vnd zerſtreüt. zur 
letſt ſtarb er in gůtem frid. vnd ließ Gbyonem 
Niclaſen fänsprüdersfüm als einen erben vnd 
nachkumen ſeyner herrſchafft 

Oꝛden der Ritter Iheſu Crifti- 
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hy Iſen newen oꝛden Iheſu Criftj bat 
pabſt Johannes der . xxij. auffgefetʒt 

A alſo das die pʒũder deſſelben oꝛrdens 
vnder Criſto in Poꝛtugalia wider die Sarra⸗ 
cen vñ vnglaubigen die allenthalben die criſten 
betrüben vnd beſchedigen Ritterſchafft pfleg⸗ 
en vnd treiben ſolten. Das haubt diſes oꝛrdens 
iſt in der ſtat Marino deß Siluenſiſchen biſt/ 
thůmbs.alda er dan das oberſt haus geoꝛdnet 
Vnd diſen Rittern alle guͤter ð Templarier mic 
verwilligung deß künigs Poꝛtugalie zu Ereffti- 
er auffenthaltung diß ordens su geeygnet hat 
er oͤberſt diß oꝛbens iſt der Abbt deß Alcoha 
ſianyſchen cloſters Ciſtercier oꝛdens deß Vlix⸗ 
bonenſiſchen biſtthhůmbs der dañ befelhe vñ 
gewalt hat ſolche Kitter zůbeſchreyben zeſctzen 


vnd zůentſetzen 


Lementinarum das geiſtlich reche- 
3 büchallfo genannt hat diſer zeit pa⸗ 
Xbſt Johannes der.xxij beſtetiget vñ 
in all hoch ſchůle geſendet · vnd allen Doctoren 
in den ſelben ſchůlen gepoten daſſelb buch of⸗ 
fenlich zeleſen. dann ſeyn voꝛfarn pabſt Clem⸗ 
ens hielte (als hie vor gemeldet iſt) sa Vienna 
mit.ccc. Pꝛelaten ein Concilj.darinn machet er 
vil und mengerley ſatzung vnd ordnung dem 
a 





Das ſechſt alter 


den fand ber geiftlichen antreffende.Diefelben 
ſatzung vnd ordnung ließ Babſt Johannes in 
ein einigs bůch verfaſſen. Vñ nach demſelben 
Clemente das bůch Clementinarum nennen » 
— deſſelben auspebftlichemge 
roalt. 


Dit · xxi· ʒweiũg oð ſciſma 


Petrus Coꝛbari⸗ Etrus Coꝛbarien⸗ 
ſis parfůſſer oꝛdẽs. 
ward in diſem iare 


enſis Darfüffer. 
wider pabſt Johannem aus 
eheiſſe oder vergünnen Bey 
IN Al an ʒů einem pabſt 
—8 auffgewoꝛffen. vnd Nicola⸗ 
arg AN, av peüriſcher menſche. vnd 
IR Ba bet ein iungs weybe die wolt 
RENTRLSZ ymdeß nie vᷣgunnen.Er war 
De vom Beyfer vnd von vilandern als ein wa⸗ 
ver ſtathalter Criſtj deß herren geeret. Dem hi⸗ 
engen vil mißtetiger vnd ſeins gleychen abtrü⸗ 
niger verurteilter vnd leichtfertiger leüt an. Vñ 
vil aus yn empſiengen võ ym cardineliſche bi⸗ 


ſchofliche vñ pꝛyeſterliche wirdigkeit. die rich 


teten ſich in ſolicher hochmuͤtigkeit auff das ſy 
pabſt Johannem offenlich einen ketʒer nenne 
ten. Vnd nach dem er eyn haubt vnd beſchütʒ 
er Der ketʒerey Fratricellorũ was. ſo vnderſton 
de er ſich die teüfeliſchen ſchůl derſelben irrung 
ach vermügen ʒemeren. Dann dieſelben Beer 
ſpꝛachen zubedeckungirer boßheit das Criſtus 
der herr vnd ſeyn iunger alſo arm geweſen we⸗ 
ren das ſy nichts ſunders noch gemeyns hetten 
gehabt. Aber diſe irrung ward von hochgeler⸗ 
ten leüten der heyligen geſchꝛifft als Eegerlicher 
kannt on vom pabſt verdambt. Zůletſt ward 
diſer Petrus von Bonifacio Pyfano gefangen 
vnd zů dem pabſt gen Auion gefürt. do begeret 
Auguſtinus von er gnad vñ ver gebũg· Doch 
Ancono. ward er ʒů bůß iij. iar gekerk 
ert· vnd ſtarb darinn. 


Vguſtins von An⸗ 
cono Auguſtiner oꝛ 


dens. An weyßheit 


der lere vnd frümkeit deß le⸗ 

bens eynloblich man hat di 

fer seit gelebt, un aus clarheit 

| > feines fchuifftlichen wiffents 
> alllerer feiner ʒeit in weißheit 

vnd verſtentnuß der heyligen gſchꝛifft übertro 


us der. v. genannt. Vnd was 


Der malt 


fer Vnd nit allein das neü teffament von dem 


ewangelio Matthey anfabeude gar ſchat 
vnd ſubtilich erclert. Sunder ſunſt 


leütterung vnd zů auſlegunge der heyligen ge⸗ 


ſchꝛifft begriffen. als ban den gelerten wol kun 
bis if. 

wi von Lbertus v5 padua 

Paudus auch einer deſſelb⸗ 

N \ en oꝛdens ſancti E 

gidij von Rom iunger. gar⸗ 


ein hoch — vnd beruͤmb 


ter lerer ð heyligen geſchꝛifft 

iſt diſer ʒeite als ein Fürſt der 

TI Preöigergehalten gweſt. Vñ 
Mnach de er allſo hoch mit ge 

N Slbrifftlicher weißheit begna 
ner loblicher vnd nüglicher lere und predig de 


volck vñ auch Der pfaffbeit zů underrichtung 
gemacht. Vnd auch die· v· buͤcher Moyſt und 


alle epiſtel Paulj declarirt vnd auſgelegt. 


7 Nr 

N 

IK ID 
| 
| 


ROnauentura auch Sonauentura⸗ 


general. vnd ð roͤmiſen kirch 
en ein Cardinal.iſt diſer zete JAN. 
von ſeyner lere vnd ſchꝛifft / 
licher kunſt wegen in groſſe 

achtberkeyt geweſen Vnd nl 
nach dẽ er eyn ernftlicher be di N 
fchirmerEirchlicher freyheit —\ 


B 


9 
LI 
wider biethirannen was. ſo warder von dem 
Carrarienſiſchen herren erſchoſſen. vnd allſo 
mit marter bekroͤnet · 


Sn Am Rochus aus dẽ 
land Narbona.Ein 


a, beichtiger Criftj un 

e 4 ae! fers herren. iſt bey den Peſſu⸗ 

R INS \ laniſchem berg ausder State 
SAUEN | 


vs einer freyen můter vnd võ 
ohanne ſeynẽ vatter eim her 
ren derſelben ſtat geboꝛn. ir 


| derwasfobater garmiliche 


Agathopolisetwen genann 


)\ 


| 





5 F DE J 
alser das.tij.iare erreichete do fieng er an ſich 


gar weniger ſpeis vnd getrancks ʒůgepꝛauch 
en, Vnd nach abſterben feiner eltern fein groß? 


ſe erbſchafft den armen vnd doͤꝛſſtigen aufta 


lende-fich der herrſchung ʒů entſchlahen Vnd 
an vettern die oatterlichen ſtetlein subefel- 


ben. Dam nach kam er alle ding verlaſſendein 











































































Das 
urtzen cleid mit eim hůt taſchen vnd ſtab aus 
Ballia in Welſche land als ein pilgram. Vnd 
ls er nun vil Stett vñ ſchier alles Galliã zwi⸗ 
chen dem Lambardyſchen gepirge vnd dem 
Zꝛitaniſchem meer weſende vnd mit der peſti 
ns bekümerte durchſchweiffet und vilmen- 
ben micdemseichen deß creützs geſund het ge 
tachet do kam er darnach gen Placenz alda 
errfcherdie peftileng-Alfo gieng er in dasſpy 
ldafelbft vnd pꝛacht alle krancken darinn su 
eſuntheit. Zůletſt ward auch er nach goͤtlicher 
iruerkündung mit eim ſcharpffen fiber vnd 
ia pfeil ð peſtilentz Durch Das lingk payn 
ſchoſſen. alſo das er vor ſchmertʒen vnd pꝛen 
en Bein ru vinden mocht. darum̃ ward er aus 
er Stat vertrib en vñ kroch in einen wald da 
eygelegen. aldo erlangt er geſuntheit von got 
im almechtigen , Darnach zohe er widerum̃ 
Galliam darinne waren Erieg ond auffrůr. 
nalser in ein Stetlein das er ſeynem vettern 
geben het kumen was. do ward er als wer cr 
rlpeber oder verkuntſchaffter angetaſtet vñ 
genomen in einen kercker geworffen· vnd.v 
mit groſſer feiner gedult vnd geſtrengigkeit 
bekannt von ſeynem vetter darinn enthaltẽ 
ie der and roͤmyſch Alexius. Nach auſgang 
cher.v. iar als nach der geburt Criſtj. M. cc⸗ 
vij empfieng er Die heyligen ſacrament vnd 
rfchied in Criſto dem herrn. in dem·xxxij. ia 
feinsalteramit vorgethonem gepete ʒů gott. 
liche menſchen hinfüro ſeynen namen an⸗ 
effent das dieſelben voꝛ der grauſamen plage 
xpeſtilentʒ beſchirmbt vnd behůͤt ſolten wer 
nAls dann ſolchs eyn tafel neben ym gtfun⸗ 
nin ſchꝛifften antzeyget. Als nun das an den 
irſten feinen veter gelangt und erbennet das 
fr feins prüders fun Rochuse..vefen voere, 
ſchaffet er weinende vnd clagende den hey⸗ 
en leichnam mit groſſem gepꝛengk ondrene 
135U ber erden ʒůdeſtatten. Vnd pawet eyn 
chen darin Rochus vil iar an wundertʒeich 
wundeeberlich geſchynen hat, Als die ver⸗ 
enſtnuß diß heyligen mannes den Walhen 
chmals verborgen was do kam ʒůletʒſte in 
miare nach der geburt Criſtj vnſers herren. 
ccec xiiij. der namen ſancti Rochjaus teüt⸗ 
en in weſche land. darumb das er die Stat 
ſtnitz (aldo dann deßmals eyn concilj gehal 
ward) von einer mechtigen vñ groſſen pe 
lentʒ erlediget. Diß heyligen mannsleychnä 
ard in dẽ iar Criſtj vnſers heilands M.cccc. 


SU 


weltlichen Eeiferlichen recht} 


Blat 


lxxxv. verſtolens vñ heymlich gen Venedig ge 
pꝛacht. vnd ym ein parb eins tempels mit groſ 
fer koſtung angefengt · daſelbſt wirt erin groſ⸗ 
ſer eer gehalten. 


Johann ndiee FPOhanes Andꝛee võ 
Bononya derrcch” 


a ten ein hochgelerter 









vxnd weiſer man vnd ſunber 
lich deß pebſtlichẽ rechtens 
_ ein überflieffender puunnen 
Hat zů difer seite gereich met 
Vnd aus wolſchicklichkeit 
& feier vernunfft und wiſſen 
a7 heit.auch aus erleiichter ver 
ſtentnuß der gſchrifft bey den geiftlichen pebſt 
lichen rechten ʒů auflegung vnd erclerung der 
ſelben auch ſunſt ſchoͤne liepliche vnd lobliche 
ding den gelerten wiſſend gefeheiben‘, Aber en 
farb am peſtilentʒ ʒů Bononya nach der ge⸗ 
burt Criſtj. M. ccc.xlviij. iar. 


Sn Enuspifterinfis 
aus dent edeln ge 
ſchlecht Symbal 

doꝛum geboren. Dip vo: ge 

a Mannten Johannis Andiee 

An gar gebeymer. Ein vaſt hoh 

I Fa Sachtberereerffenlicherlerer 

derweltlichen recht Hat di 

r seit auch niewenignür- 

lecher ſchꝛfften si verftene- 

nuß vnd erclerunge der weltlichen rechte, vnd 

ſanſt auch vil treffenlicher vñ lobreirdiger ge 

ſchꝛifften die ſtende der weltleüffigkeit bauren 

de begriffen vnd gemacht. 

Cdꝛadus de laude Oldꝛadus. 

ein iunger des hoh "ZT 

7 berumbten vñ ge 

lerten doctors Dynj. vñ deß ef 
obgenannten Johannis An 

dꝛee geheymer vñ dienftlich RS 

er Hat zů diſer zeite in lere der 














vnd in gůtſittigem leben ge 
reichſnet. vnd vil erelerunge Fans 
vnd auflegungder felben keiſerlichen rrcht. vñ 
ſunſt auch gar vil vnd mengerley treffenlicher 
tapfferer ont ſinnreicher anſchleg vnd untzbe 
rer ratſchleg hider ym nach feinen abſterben 
gelaſſen. We 
rn zii 











Das ih alter 


Ohannes Cald any Jeban.scalberin; 
+ ein burger ʒzů Bo AM 


> N 
N 


nonia· Eyn ſi Sonn 

licher ſun ondinnger Jobs EI IN 
nis andꝛee [chrifftlicher weil, 2 £ 
beit ondloblichs lebens ein 
beruͤmbt man hat diſer zeit = 


de 
TH "Obannes Mande Johannes 

T% oð de monte vil BER ville 
Ineinnambaffig‘ HT 


er Doctoꝛ der ertʒzney vñ ein Mh 
ritter aus Engelland bürtig N 
hat ein groſſen teil deß vn ku 
kreiß ð erden pilgrams wei ¶ 
ſe durchwanderet. Vnd oil BUN 7 
wunderwirdigs dings fur SI 
derlüchch in Aſia vnd In 

dia erfarn. vñ in mengerley 


© 


endet, 


un Ranciſcus Maro⸗ 
nis parfůſſer oꝛdens 
Lein hoch gelert ma⸗ 
ne der heyligen fchuifft. Hat DE 
diferseit vilfchuiffesbcriften AT 
licher geiftlichheit gehoͤrzende. ? 
gmacht. vñ gedechenuß wird 
dige erclerũg in den buͤcher es) 
der heiligen geſchꝛifft volp 
acht vnd gethon. 


Franciſcus. 


parfůſſer oꝛdens 


Hat über echyelem vñ üb- 
er das bůch der hohen ſinne 
hübſch geſchꝛiben. Er ward 
= i Johanne in eyner 
— — 8 irrung verargkwonet vñ deſ 


vs pab 


Her zeit entſtond eyn grauſamer kri 
geswifche Phylipſen künig su Frank 


pfferer rat⸗ 


hetten do kame Sduardus mitden Sran 


gezünge beſcheiben vnd ſein lben difer aege⸗ 


——3 


Dt | Di von Ceſa 
ARE na. Eyn General 


ſam vnd machet ſchoͤne geticht in Dereymöb | 


der 


reich vnd Eduardo künig ʒů Engelland. Da 
derſelb Phylippus hat in demiaredeßhenen | 
M. cc. xxviij in franckreich ʒůregiren angef⸗ 
gen.vnd. xxij iar geregirt. vnd mit künig Su 
ardo von Engelland offt geſtriten vnd viln 
derlag mermals von ym erlitten. Vnd wiewe, 
pabſt Benedictus ð.xij· offt fleiß ankoͤtt durd | 
ſein legaten die felben künig mit einanderzübe 
friden vñ sünertragen ſo mocht doch kein ein 
igkeit gefunden werden. Als ſy ſich nunů 
malen mit moꝛtſtreiten aneiuander — 

| 


auffde meer nit weyt von ð Flandꝛiſchen pfoı) 

ten alſo krefftigklich züftreitdasder Sranzofe) 

bey. xxxiijm. erſchlagẽ warden · Allſo auchda 

ſo vil plůts vergoſſen warddasdasflmbuld 

meer (als die andern ſetzen) plůtfarb erſchin 
Ranciſens Petrar / Frnaciſcus pe 
cha eyn Etiurier võ rtarcha. 

Floꝛentʒ aus altẽ ge⸗ 

ſchlecht vnd erbern eltern im 

elend ʒů Arecio geboꝛn Was 

ein menſch hoher ſinnſchick· 

ligkeit· vñ ʒů allen gůten vnd A 

heilbern dingen gepꝛeüchlich I) 

vñfůgſam. Vñ ſunderlich ʒů u > 

der lernũg ſitlicher wtißhei. u¶ 

vnd poetrey bereit. In deriu 

gent was er nit vaſt ſtarcks leibs aber glendke 


Flidmaß · ſchoͤner — 





meſſiger perfon-völligs angeſichtʒ · reeund 
der. vñ im alter veiſts leibs. vñ lange zeit ein 
lichen ſcharffen geſichts das er biß in das l 
te Die cleinſten ſchrifft on augengleſer macht 

leſen. Er het all fein tag ein gefunden leibbi l 
fein leeſts alter. Erſtlich lernt er die freyen kin 
ſte darnach wid fein willen ʒů der lanungbel 
weltlichen rechtens gehalten, Als aba ſein 
ter hoͤꝛt das der ſun nit zů lernug der recht ſn 
der ʒů der poetrey luſt het do ließ er ymfeinwi 
len · alſo ward eyn hochberuͤmbter und wolg 
ſpꝛecher poet. tichter. vnd redner aus ym Dat 
nach durchwandert er Galliam. Sranckraid 
vnd Teutſche land. Vnd beſichtiget Parß 
vil künigreich vñ fürſtentůmb. Tachuolgen 

kam er gen Rom daſelbſt ward er vonStef 

fans dem Colũneſer in groſſer eer gehalten v 
in dẽ Capitolio mit einer loꝛberkron gekront 


Darnach entſlůg er ſich menfchlichergmein) 


SM 


Nachfolgent ʒohe er widerumb ʒů den leuten! 


— 








welt 








Bas Clvii. Blat 


Vo ein Bꝛytanier. 
vnd Hochctfarner 







boen rechte.auſſerhalb fein- 

Aa & ſchꝛifftlichen weißheit an 
ua ch wunderberlicher gůtig⸗ 
keis vñ gegen den armen ge 
Nöbter barmbergigkeicbers- 
Imbt. hat diſer zeit in Engli- 
Alſcher meſſigkeit gelebt vñ 
von wein vnd fleiſchſpeis gantz enthalte 
inen leib mit haͤrem cleid bedeckt, Ond mit 
en· beten. wachen. vnd ʒüchtigung gekeftt- 
Sein legerſiat was die ploserd.fein baubt 
ein hertter ſtein. Das Bibelbůch was all- 
|bey feinem haubt. Aller feinw andel was: 
emũt bey den armen die er beſe chützt. Er het 
groſſe vatterliche abfchafft.darumt feet 
in hoffnung in got. vñ wolcallwer der ar, 
Fund witben vñ waifen ſachen be chimen: 
nun diſer Yuo geſtoꝛben was vnd an ſteti/ 
wundertʒeychen leüchtet. do ward er in die 
er heyligen gar pillich gefchiyben, 


nkang der Herrſchafft 








wig Gomaga Gonzʒagoꝛum 
BR Vdwig Gonʒaga. 
Eyn künmuͤtig vnd 
krafftmechtig berii- 


mbtman Hat in diſen iaren 
aus liſtigkeit vñ clůgheit bie: 
berrſchafft der Stat Man⸗ 
eede Baſſerino Bonaceſſo 
gen Vnd auff ſich und ſeyn nachkumen 
uff den beitigen tag gervendet, Der ſelbig 





Doctoꝛ der geſchu 


canes. Denſelbigen ertoͤtet ſeyn vetter Moyſes 


Baſſerinus vhd ſeyn vorfaren hetten dieſelben 
herrſchafft vil iar innen. Aberin auffrürigem 
weſen gewunn es Die geftalt.das fich ein yeder 
getörftiger vnderſtond die herrſchafft der ſtat 
antzetaſten. Dem nach haben die pebſt vnd roͤ 
miſchen keiſer diſem geſchlechte von feiner be⸗ 
ruͤmbten geſchichten wegen diſe ſtat vnd für⸗ 
ſtenthůmb beſtetigt. Wie wol etlich ſchreiben 
das diß gefchleche Gonzagoꝛũ die herrſchafft 
nit aus gewaltſamer getörfigkeit.funder aus 
gemeiner wale deß voſks erobert hab. Die pur: 
ger ſo etwen zů Mantna gewonet haben ſind 
eelitfch geweſt · 


Anfangdes Ottomann 
ſchen Tuͤrckſchen Künigkreichs 


Ottomannus · Je Ottoanny⸗ | 
Zn ſchen Tuͤrcken v5 
















haben. Diſer zeyt dieweil pa⸗ 
lbſt Johannes noch ſaſſe an⸗ 
| fang genomen.vñ vondem- 
felben Ottomanno dienach 
uolgenden Tuͤrcken den na⸗ 
Bl . a Et ie 
ES den türckifchen fürften zwei 
RN ung entſtond. Bo ward difen 
Öttomannusgarpald gewaltig vñ namhaff 


tig alſo das er nit wenig ſtet vñ ſaͤſſer in ſaͤnen 


gewalt vñ gehoꝛſam pꝛacht. Nach abſterben 
deſſelben Ottomannj was Orchanes ſein ſun 
ein nachkumen.ð erweitert bie ſachen von fein 
em vatter angefengt. Nach diſem regirt Ami 
rates ſeyn ſun Der ward vg eym andern vmb 
das kriechiſch keiſert hůmb brieget ʒůhilffgefoꝛ 
Dert-Aber er vertzoh die hilff ʒů vergug dep kri 
ges. Aber als er ſy beid deß kriegs mod empfun 
de do kriegt er wider ſy vñ Beeche deß Ericchy- _ 
fehen lands vil vnder fich,Dodifer Amurates. 
ſtarb ließen.y.fün.Solomannd vnd Payayte. 
Nach abgang Solomannj langten alleding 
an Pasaytedertet vor vñ ce er von dẽ hernach 
gemelten Tamerlane gefangen ward inEriech 


Iſhem land groffeding. Nach entledigung 8 


felben fengenuß (farb er in Aſta an rumb und 


ereviließvilfün. Derelter under yn hieß Ca⸗ 


lapynus der regirt. Ond nach ym ſeyn ſun dr- 









































Das 


ber regirt nach ym vnd ſtarb vnlangdarnach 
on erben · Nach demſielben herrſchet Mahu⸗ 
metes der ſun Paſaytis. vñ ſtifftet vilubels wi 
der diecrifen in Europa. Nach diſem Mahn 
metem regirt Amurates ſeyn ſun. der het einen 
ſun Mahnmctus genannte.der dann ʒwey kei⸗ 


ferhimb vñ ri Eimigkreich vndfich pracht. 


Als der ſelb ſtarbe ließ er Pyſaytem ſeinen erſt/ 
ebornen ſun yetʒo regirenden tuͤrckyſchen kei⸗ 
er. Vnd diß iſt das geſchlecht der Ottomann 
yſchen tuͤrcken. Vnd alſo hat ſich Der tuͤrckyſch 
namen gemeret das das ſo etwen Aſia genant 
ward yetzo die tuͤrckey heiſte. 


ÖdericusPar- Dericus der heyli 
fůſſer ordens. C man parfüfferoıb 
EN ens dat Aſiam vñ 
Indyam Durch wanderende 
vnd pꝛedigende an wunder⸗ 
ʒeichen geleücht. Vñ vier heyli 
N de matterer leychnam vond 










at hoꝛmes durchs meer gen 

oͤbern Indiam in die ſtat Car 

ram wunderberlich gepꝛacht 
Bartholomeus. Artholomeus Py 
pyſanus pꝛediger ſanus pꝛediger or 
ordens. des.eyn doctoꝛ der 


heiligen ſchꝛifft vñ geiſtli 
er recht · hat diſer vil 
lichs dings. vnd ſunderlich 
ein Summa nach ym Pyſa 
na genannt in ſchꝛifften ge⸗ 
ſamelt. 
— te 
NEN; J auch deſſelben or⸗ 
MD dens-visfebifftlicherweiß 
heit· vnd noch gröfferer heyligkeit. hat diſer sey 
te an wunderseichen gereichſnet. vñ auch tref 
fenlich ſchꝛifften hynder ym gelaſſen· Dem ſol 
ſant Auguſtin mitſambt ſant Thoman etwen 
erfehynen fein. 

Ludolffus ein 


Vdolffus ein teütſch⸗ M 
17: Cartheüfer ordens Cartheüſer. 
Pꝛyoꝛ ʒů Strafpurg. — 
an lere vnd heyligkeit der ſten I 
ein ſcheynberer man. hat diſe NE 
ʒeit das leben vnſers herren Je 
ſu Criſtj in eynem treffenlich⸗ 
en bůch in hymeliſcher art. ya k 
aus goͤtlicher offenbarũg mer 
dann aus menſchlichem fleß I 
beſchꝛiben. vnddarinn gůter Sun 
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fh alter 



































dr welt 


maß angezeigt vnd ʒůerkennen geben ſein wiſ 
fen kuntſchafft vñ erkanntnuſſe aller goͤtlicher 
vnd menſchlicher ding. vnd ſunderlich deß le⸗ 
bens vnſers herren Iheſu Chꝛiſtſ ſo vil eynem 
menfchensewiffen muͤglich iſt. | 


Thomas vs Stra Homas võ Su 
ſpurg. ar (= Ana 
om ner oꝛdens ein ge 
neral.lzat ʒů diſer zeyt gelebt 
Vnd über die vier buͤcher ð 
hohen ſinn auflegung vnd 
ercleruug gemacht vñnd be⸗ 
N Mſchꝛiben alſo hübſch vñ ſub 
RN N til das man ſich ber felben 
ID feiner befchreibung vn au 
SD legongüber die benannten 
= vierbücher vil mer dañ an 
derer in teütſchem lannd gepꝛauchet. 
Vbertinus Carra⸗ ertinus Carra⸗ 
rienſis · Ein herr· — 5 a 
EA seinen 
St vndge e Marſilij ſa 
SS 1tes — die herrſchafft 
IL zu padua empfangen vnd 
über dieſelben vj iar geher 


Afeht vñ gevegirc. Aber nach 
dem er vil beſchwerde von 
SE Maſcino den herren 

* AR ren empfangen hette do ib⸗ 
ergab er ym zu letſt die Stat. Doch mach 




































heyligen geſchuifft vñ auchh NR - | 
SZ \ J 


in beñn weltlichenrechten be Fa SD 
! ab ER | 






















































Jar bwelt. vfm. ve.xlij. Jar lee e 
Lemens der.oj' Linea der ebft. 
Wi daruo.Perrnsge] Clömensder.vjs 
nant- erftlich einin ji 
loftermadarnach eyn Ro 
homagenſiſcher byſchoff. 
nd zůĩletſt in dẽ monat deß 
Meyer nach Criſtj geburt 
Mecxlij iar pabſt erkoꝛn 
u Auion. Was eynwolge 
ent geſpꝛech. milt vnd holt 
ligman- Der macht in dẽ 
ſten iar ſeins pabſtůmbs 
i cardinel vñ. ij. dyacon 
Ibernach dem er verſtond 
as vil zwitracht vnd auff 
ir in Welſſchem land wer]; 
beſtetigt er alleyn Auschy]\ 
um En ie 
omgrafen Dep lands Inſu 
anderer Für DL \ 
rin Welchen land.deril REN 
ffhung das Diefelben siwen Eeyfer Tudwigen 
der Welfchelandübergiehen woͤlt am mey⸗ 
en widerſtand ton möchten Nun zoch ð key 
biß gen Trient vñ beſtetigt ben pabſt ʒůuer 
«Bon wider vil ſtathalter Welſcher ſtet ů d 
chen gehoͤrende aus keyſerlichẽ gewalt. So⸗ 
hwiderdrieſlich gramſchafft kam de pabſt 
ſeynen nachkumen su mercklichẽ vnſtaten. 
in der roͤmiſchen kirchen warden vil ſtet vn⸗ 
rdetitel der ſtathaltũg aus ð gehoꝛſam entʒo 
n Diſer pabſt ſendet etlich cardinel võ Aui⸗ 
‚gen Rom ben ſtand ori das weſen ð roͤmer 
chtfertigen. Zi letſte ſtarb er im.rj. iar ſeins 
bſtůms sa. Auion. vñ ward daſelbſt begrabẽ 
yes inbel oder gnadenreich inr ward auff 
beger ð roͤmer nach ber geburt Criſt. M 
ar võ pabſt Clemente geſetʒt. alſo das au 
füroan alwegüber.l.iar eyn gnadenreich ig 
eyn ſolt zůnergebung aller ſund. den yhenen 
die heyligen gotz heůſer vñ ſtet zů rom beim 
hten. dañ wiewol vormals de alten geſetz na 
alweg über.c. iar eyn iubel tar geweſen were 
och ſo ſich deß mẽſchen alter alſo lang nit 
reckt ſo meinten ſy es wer beſſer yeuber.Lig 
ie romfart fürtzenemen. Alſo kam auff daſ 
tarteglich aus allen criſteniichen gegenten 
ſoliche groſſe menig volcks gen Rom das 
uoꝛ in einichẽ iubel iar ſo vil polcks nye da⸗ 
ſthyn kumen was. 
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Nden ſelben ʒeiten was ein vormals vner⸗ 

hoͤꝛter ſterb der peſtilentʒ zů Meylande vnd 
durch das gantʒ Welſchland . iij iar aneinanð 
alſo erſchꝛockenlich das vnð tauſent menſchen 
kaum ð ʒehent in leben belib. vnd deß warfich 
nit zunerwundern. Dann Diemenigdeß volcks 
Das võ allen gegentẽ durch welſche land im iu 
bel iar zohe befleckten vñ vergiffeen aneinand 
N der.vj.vor mals Steffanusge 

nant. geiſtlicher vñ weltlicherrecht ein hoh 


gelert man aſtuch eyn proawaton.darnacheın 


biſchoff vnd cardinal. vñ ʒůletſt in dem iar cri 
ſtj· M.ccc.lij pabſt erwelt. Was ein man recht 
fertigs lebens. gro er beſtendigkeit vnd ernſt⸗ 
lichkeit. Er verlib® Hiegeiftlichen pfuͤnd nyem 
ant dañ frumen gelerten piyefkeru gůts lebens 
Als pald nach feiner bekroͤnung ordnet vñ ſetʒ 
et er das all pꝛelaten vñ alle die die pfruͤnd het⸗ 
ten bey der pen deß pans ʒů iren kirchen ʒiehen 
ſolten dann er: ſpꝛach die weidſchaff ſolten võ 
iren eygen hirten vñ nit von den tagloͤnern be 
wart werden. So ringert er die haußerung Die 
zůmal groß was vñ erwelet ym frumb leur zů⸗ 
bofgefind. Deſgleichen ſchafft er auch den car 
dinelen zeton.· Er ſetzt den ſachhoͤꝛern deß pebſt 
lichen pallaſts ſold vñ belonũg. auff das ſy võ 
armůt wegen in entſchied der ſachen mit myet 
vnd gaben nit verwenckt würden. Er was der 
ſpeis meſſig. aber in kriegßzerũg gantʒ milt. als 
er das das die thirannen vor mals der kirchen 
abgetrungen hetten wider vorderet. Dann er 
ſchicket Egydium von dem Edeln gefchlechte 
Carilla in Hyſpania geborn.der was ein Bi⸗ 
ſchoff Sabynoꝛum vnd ein cardynal vnd gar 
eyn treffenlicher anſchlagiger vnd mechtiger 
man. Durch den pꝛacht er in Eurger ʒeit all ſte⸗ 
te vnd ſchloͤſſer Der kirchen zů gehörende vnd 
von den tirannen bekümbert in fan gwalt. Di 
ſer Innocencius hat die Genueſer vñ Venedig 
er miteinander su puntnuß gepꝛacht. Zwiſch 
enden von Pyſa vñ Floꝛentʒ frid gemacht. Vñ 
die zwitracht zů Rom die ſy in wale der rather⸗ 
herren hetten garwol geſtillet. So koꝛt er allen 
fleiß an die ſach des Sranckreichyfehen vñ En 
gellendiſchen krieges nidertzetrucken. Vnd ließ 
auch ſchiffung wider die vnglaubigen bereiten 
Aber in ſolchen bekümernuſſen mů vñ anfech 
tungen ſtarb er im.x· iare ſeyns pab ſtthůmbs 
vnd ward begraben zů Auion in der Cartheü 
fer lofter,dasermit eygner koſtung vñ darleg 
ung gepaut vñ begabt hett 
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Das Mehl 









Linea der keyſer Arolus deßnam⸗ 
Karol ens der. iiij· künig. 


Johannſen ʒů De 














ꝛus verfagung pabſt Clemẽ 
ER tis deß· vj. Keyſer Ludwigen 
Is ſchmach vnd vertruckũg 

võ den Chůrfurſt ndefrd- 
chs ʒů roͤmyſchem künig et- 
korꝛn. vnd regirt.xxxij· iar. Di 
Ber Carolus was wol gelert. 
ond kund vil ſpꝛach er was 

Igerecht · frumb. gotſfoꝛchtig 
AN Icyn liebhaber der frummen. 
- on? eyn haſſer der boßhafftigen · Er macht su 
förderung ð gerechtigkeit etlichegeſetʒ die noch 
voꝛ augen ſind vnd nach ym Carolyne genant 
werden. Er hat noch in leben ſeyns vatters wi⸗ 
der Die vnglanbigen glücklich gefochten. Vnd 
die Stet in Lomb ard ya die ſeyn vatter daruoͤr 
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eyngenomen hette mit dem ſchwert beſchützte. 


vnd noch ein iunger mit den von Bern geſtri⸗ 
ten vñ ſy überwunden. In demſelben ſtreit ka 
me er zʒwey mal vom pferd· vñ zum dꝛitten ma 
le wider darauff mit ertʒeygung ritt erlicher ta 
re. Diſer Carolus ward in ſeynem tauff Wen 
zzʒelaw genannt vnd ym darnach derſelb nam 
en in ſeyner firmung von Carolo dem Franck 
reichiſchem künig verwandelt.· vnd von ym in 
ſeyner kintheyt erʒogẽ. Diſer Carolus was ein 
großtetig man. der das Behmyſch künigkreich 
mit götlicher dyenftpflichtberkeit, auch mic 
sucht güter a fitten erleuchtet Die ſchů 
lc der freyen kunſt ʒů Prag auffgericht. Die neü 
enſtatt daſelbſt mir mauren vnd sinne eynge⸗ 
gefangen den kunigklichen palaſt herrlich er 
paut.vilclöfter geſtifftet · wunderwirdige ſloß 
auffgerichtet. vñ das gantʒ Behmyſch künigk 
reich befridet hat. Als nun diſer karolus das roͤ 
miſch künigkreich erlangt het do zohe er wider 
umb in Welſche land vnd vertzoch lang vn⸗ 
derwegen su Mantua. vñ macht die ʒwitrech 
tigen Welſchen Fürſten die ſich vor ym beſoꝛ⸗ 
gettn eynig · und ʒohe füroan gen Meyland.da 
ſelbſt empfieng er nach gewonheit die eyßnin 
kron. Als er aber auff dem weg Kom ʒieh/ 
en wolt do EA er gen Pyſa. da ſelbſt ſtillet er die 
widerpartheyer So ertzeygten vnd opffereten 


ſich die Senenfes Volateranj. Minyatenſes 


| 2 4 | s Y — — * * 
Si „a 7 roller er a) 















































alter Der mel 


vñ Slorentinerdem keyſer ʒů gehoꝛſam. Ʒůletſ 
Fam Carolus gen Kom. daſelb ſt warder vor 
ʒweyen cardinelen (die pabſt Innocencius da 
umb dahyn geſendet het) mit der keyſerliche 
kron bekroͤnet · Darnach hat er die Gibellyne 
auſgewoꝛffen vñ die Gweffos an ir ſtat geſet 
vnd die Lombardyer in ſeynen gewalt geno 
en. vñ ber ande oͤꝛtern Def 
Des nach ſeynẽ willen geſetz vñ oꝛdn e 
ben. Als nun Carolus alſo zů rom gekroͤnt w 
den was do gab er Die yenen Die void Die kirch 
en handelten dem pabſt in ſeynen gewalt die⸗ 
ben zůurteylen· Darnach ʒoch Carolusdurc 
Ethꝛuriam und Lombardyam widerumb 
teütſche land. vnd hat Johannj ſeynem půd 
Merhern eingegeben. Den Viſcherat ʒů Pıa 
mit neüwen mauren vnd voꝛweren befeſtige 
vnd die pꝛugken über Die Mulda die aus 
floͤſſung ein gefallen was widerum̃ auffigene 
te-Sant Veitʒ leychnam gen Pꝛag gepꝛacht 
vnd Die kirchen daſelbſt si eim biſchoffih 
erhebt. die darnoꝛ dem Meyntʒiſchen biſcho 
vnderwoꝛffen was. Er was gar eyn loblich 
hochberuͤmbrer mamaufgenomendasa(al 
etlich ſchꝛeyben) mer deß Behemyſchen dan 
des Voͤmyſchen reichs nutʒ vnd ere ſoll hab⸗ 
geſucht. Er verhieſſe yedem Chürfürftenhu 
derttauſent guldein das ſy Wentʒzelawenſ 
en eltern fun su roͤmyſchem künig nach m 
len folten. Aber nach dem er yn ſo vil gelte} 
nit leiften Bund ſo verſchꝛib vnd verfeneter) 









Schwargbun 
Eyn großmütig 
p Be mit gunſte 
E licher Cůrfürſten widerd 
F N obgenannten Beyfer Carol 
vnd nennet fich einen rom 
chen künig. Vnd als erab 
vil volcks geſamelet hetv 
wider diſen Carolum krie 
een wolt. vñ yn voedermitl 
te noch erſchꝛeckung nyemant daruon abw 
den mocht noch künde do ward ym mitgifft 
geben.vnd Carolus durch einen artzt deß v 
argkwonet. Nach diß — 
0 








Gꝛaff guͤnther võ — 2— 
ee, OF& 











; m m 


Ya N 2 
LP 










* 
= 


abfterbenrettiret Carolus on widerſtande 







































In comet erſchyn da 

ESS gm, M.ccolnierin GE f. . In groffer über- 

| Ad m Decembermo — ſchwenklicher vis 

Mat in der mitternechtlichen N MNAſſcheüchlicher tam 

egende. Dar nach kament pffe bewegt ſich in demge- 

U ‚chwer wind. vnd man ſahe wulken vñ viel auff die erdẽ 

RE N voꝛen pꝛinnenden palk nider· Vñ man ſagt das ein 

x N en võ hymel vallen vñ man groſſe zal gewürmbs im ort 

ſagtdas vor Babſt Innocencij deß. vj. tode ein ent von hymel herab gefal⸗ 
nſſete vinſteruß der Sunnen geweſen dañ lenfey. | 
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Ray ein haubtſtat deß Behmiſchen 


küngkreichs iſt ein vaſt groſſe Stat 
— der beſchꝛeibung võ irs alters wegen 
Alſch vorlangſt geſetzt ſolt woꝛden fein. Aber 
ach Dein keiſer Carl der iiij. der Behmiſch kü 
1 vil großtetiger gedechtnußwirdiger ſachen 
eydiſer Stat geübt hat, ſo iſt ir beſchꝛeibung 
IP nach meldung ſolcher feiner hendel anſte⸗ 
nt beliben. Nun diſe ſtat Prag Calsdie Beh⸗ 
niſchen hyſtoꝛien ſagent) nach den seiten deß 
Atriarchen Abꝛahe anfang gehabt. vñ iſt ein 
cher künigklicher biſchoflicher ſtůl. vnd in.iij 
il nemlich in cleinpꝛag ·altprag vnd neüpꝛag 
eteilet. Cleinpꝛag begreifft die lingken ſeitten. 
er Mulda. vñ berürt den berg auff demdan 
er künigklich hoff vñ ſant Veits biſchofliche 
hůmkirch ligt. Aitpꝛag ligt gantz in einer eb⸗ 
emit großtetigen hohloͤblichen gepeüwen ge 
at aus der ſelben alten fiat kumbt man in die 
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cleinen uber ein ſteynene pꝛugken die hat.xxiiij⸗ 
ſchwinbogen · So iſt die neüſtat von der alten 
mit eim tieffen graben geſündert vn vmbund⸗ 
um̃ mit mauren bewart.Diſe ſtat iſt vaſt weit 
vñ ſtreckt ſich biß an ſant Carls vnd ſaht Ka⸗ 
therinen berg vñ biß an den Viſcherat.der dañ 
in geſtalt eins ſchloß gepauwt iſt. Daſelbſt iſt 
Das cölleginm der ſchůl. Diſe Statt iſt hochbe 
ruͤmbt vnd namhafftig in Behmerlamnd das 
dañ ʒů teütſchen landen gehoͤꝛt. Vnd ligt ſchier 
alle gen den lüfften mitternacht · Vnd hat ein 
rotunde geftalt.vnd allenthalben vom mittel 
an die oͤrtter dꝛey tagreiſe· vnd einen walt gantz 
vmb ſich. Vnd wirt mit vil flüſſen befeüchtig 
et darunder iſt die mulda der groͤſſiſt· die dann 
in die haubtſtat Prag fleüſt. Als nun def nam 
ens halben diſer ſtatt wie die geheiſſen werden 
ſolt ʒweyung enftond.do verordnet Libuſſa die 
Fürſtin das man aus der werckleüten einen der 
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Bag ſcechſt 


‚zum erften begegnet fragen ſolt was er machet 
als dann ſolt die ſtat nach dem erſten woꝛt deſ 


ſelben werckmanns antwurt genannt werden. 


Alſo ward erſtlich eyn symerman gefraget der 
ſpꝛach er machet ein geſchwell. das heiſt nach 


behmiſchem getʒuͤnge pꝛaha. Von dannen ber 


ward diſe ſtat mit vertzucktem wort pꝛaga ge 
nannt. Ju diſem land haben die Amaſoniſch⸗ 


en weiber etliche ʒeit· vñ darnach Hertzogen ge. 


herrſchet biß auff Vꝛatiſlaum den erſten kün⸗ 
ig der dañ nach ð geburt Criſtj. Melxxrxvj. iar 
zů Meyntʒ in verſamlung ber Fürſten von key 
ſer Heinrichen dem. v. ʒů künig zů Beheym er⸗ 
clert. vnd Merhern.Schleſi vr Lauſitʒerland 
demſelben behmyſchem künigkreich sugewen- 
‚det ward-Darauff ward Gubertus ertʒbiſch 
offʒů Trier mit diſem Vratiflao gen Pꝛag ge⸗ 
ſendet.denſelbẽ Vꝛatiſſaen vor der lantſchafft 


zů künigheſalben und mit künigklichen wirden 


zetʒieren. Derſelb Vꝛatiſlaus hat mit verwillig 


ung pabſts Alerandıjdef.iij.ein verfamlung | 


altır der 




























welt 
sufferhalb anders feinsEoftlichen vnd gedecht 
nuß wirdigen gepeüß eyn weiter ſchoͤner vier 
egketer creützgang.dariñ was das alt vnd new 
teſtament von anbeginne deß geſchoͤpffes biß 
auff ſant Johanns heymliche offenbarungin 
tafeln mir ſolchen ſchoͤnen völligen bůchſtab⸗ 
en geſchꝛiben das es ein yeder vom hoͤhſten biß 
herab leichtlich leſen mocht. Diß Behmer lan⸗ 
de was ein plůmb der ſüſſigkeit das etwen vn⸗ 
der den fürſten vñ künigen eyn ſüſſen růch vñ 
geſchmack von ym gab.aber nun hat es leider 
einen überriechenden geſtancke. gott woͤll das 
er ſchier widerumb ʒů ſüſſem gerůchde vnd ge⸗ 
ſchmack gelang · Die hyſtoꝛien diß Behmyſch 
en lands vñ — ſeiner künig hat pabſt 
tj gar treffenlich beſchꝛiben. 


Pius der. 





A| — il; \ 
geregelter choꝛherren in dem pꝛagiſchen ſchloß 
anffgericht.darinn ſich Dannitalleindprobft UNE 
ſunder auch der techant vñ der pryefter.ewar IETT 


gelier vñd epiſtler ſo ſy die goͤtlichen ambt hal⸗ 


ten biſchoflicher zierde gepꝛauchent. Vnd der \ ui 
pꝛobſt ein cangler dtß kůnigreichs genannt ge 


pꝛauchet ſich auch fürftlicherwirdigkeit. Et- |} 
lich ſageut Behmerland fey durch keiſer Sride X 


richen den erften aus eim hertzogthůmb ʒů eim 


künigkreich erhebt worden. Darnach hat graf 
Vlrich ʒů kerndten der keinen manlichen erben & 


hette von Othocaro dem Behmiſchem künig 


gelt enpfangen vnd ym darfür Kerndten Cra 


yn Die Wyndiſchenmarck und Portunarv üb 
ergeben. Zůletſte bey seiten keiſer Carls deß . iiij. 
iſt das Bchmiſch künigkreich in groſſer mech 
tigkeit glorj vnd wunderberlicher zůnemung 
geſtanden · alſo das keyn künigkreich in gan 
‚em Curopa dam Behmyſchen geleichen moch 
te. an manigfeltigkeit.koͤſtlich keit vnd ʒierlich⸗ 
keit der kirdhen vnd gotʒheüſer. mit hohen· herr⸗ 
lichen-voeiten.hübfchen,wercklichen-liechten® 
vnd fcheinberlichen gepeüwen auffgerichtet. 
vnd mit ſchoͤnen koſtlichen ſilberinen vnd gul 
dinen oꝛnaten. kleyneten. edelmgeſteyn· cleidun 
gen vnd zierden begabet. Vnd nit allein in Ste 
ten ſunder auch in Doͤrffern. Vnder anderem 
was ein koſtlich cloſter zů Prag an der Mulda 
gelegen.daſelbſt inn heten die Behmyſchen kü 
nig ir beggrebgnuffe In demſelben cloſter was 





do warden die Juden võ Hartman voͤ —*— | 
as 


Hoſtia deß Sacraments daſelbſt zʒům heylig 
grab weſende wirc mit vil wunderwercke geert 
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as 

Tem all Juden in Teütſchen lannden 
warden darnach im iar ð geburt Cri⸗ 

ſti. M.ccc.xlviij. verpꝛennt. vñ beſchul 
Digetdas ſy die pronnen vergifftet hetten · als ir 
dann vil bekanntlich waren. 


», £rofchzechen 
vñ gewuͤrme 
| on al vonde 
A [suffgang biß zům nider 

gang wie ein dicker wol 
ke den himelübertʒiehen 
de haben zů diſer seit al⸗ 
le kreüter vnd frücht der 
erden verroͤſiget. Vnd 






nach zerſtoͤꝛuncte vnd geſtanck derſelbigen ein 


graufame peſtilentʒ geurſachet. 


In erbermdliche clegliche peſtilentʒ 

fiengefichanin ——— — xlviij 

tar, vnd weret · iij. ijar durch Die gantʒ 
en welt aus von deß obgenannten gewürmbs 
oder hewſchꝛecken wegẽ· Erſtlich in India an 
hebende vñ von dannen biß in Bꝛytania. Dar 
nach in Weſche lannd und Franckreich. Vnd 
zů letſt in Teütſche vñ Hungriſche laund kriech 
ende. Vnd was bey allen voͤlckern ein ſolicher 
yaber vnd groſſer ſterb das aus thauſent men⸗ 
ſchen kaum der zehent in leben belib. An etlich 
en enden belib kaum ð dꝛitteil menſchen leben- 
dig, Dil Stet.Schloͤſſer. Merckt. vnd Doͤꝛffer 
ſtarben gar aus vñ beliben oͤd. Etlich meinten 
die Juden hetten diſen yamer mic vergifftung 
der pꝛunnen gemeret. 

Erhardus Senen Gerhardus Au⸗ 

ſis Auguſtiner or guſtiner ordens. 

dens ein erleüchter 
auſleger der heyligen ſchꝛifft 
ein ſinnreicher man.vñ fan 
cti cgidij Romani ein nach⸗ 
uolger.iſt diſer ʒeit zůmal alt 
geſtoꝛben. vnd alſo ein hoch 
gelert man geweſt das er vilſe 
nutzberer vñ loblicher ſchꝛiff DAN 
ten gemacht und binder ym PTURINID 
gelaſſen· ð ſich dañ der heylig Bernhardinus 
ſein lantzman in begreiffung etlicher ſeiner ge⸗ 
ſchꝛifften gepraucht.ond den auch Johannes 
Andꝛee vaſt gelobt hat. 
6 Erhardus auch deſſelben oꝛdens vnd lerer 
N der heyligen ſchꝛifft. Ein Sauonenſiſcher 
biſchoff was diſer ʒeit in achtung vnd merge- 
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fliſſen ſeyn volk ʒů nutʒ ʒefoͤrderen dann über ſy 
zeherrſchen. So was er auch in geiſtlichen rech 
ten hochgelerte· dariñ er auch etlich auſlegung 
gemacht hat. 
— 7 von Floꝛentʒ ein arze weilend Dy 
ni deß artzts ſun.iſt diſer zeit an ſinnſchick 
ligkeit nit in minderm rům dañ ſein vatter dar 
uoꝛ geweſen· 


Bartolus de ſaro⸗ Arch far 
olus de ſaro 
LE ae % ferrato ein fürſt ð 


rechtgelerten ver⸗ 
fehinerzeite eyn ůberflieſſen 
der auſleger ð rechten. vñ ein 
iunger vnd ʒůhoͤꝛer Cyni vñ 
Jacobi Bothigarij ð docto 
en. was diſer zeit in ſchufft⸗ 
Ilicher erfarung, verfientnuß 
Re und erclerungederrechte der 

7 Itantze welt wunderberlich 

vnd hochachtber. Der dann vor andern auſle⸗ 










gern der geſchꝛiben recht fürtreffenliche ercler⸗ 


ung über die keiſerlichen vñ weltlichen rechtebe 
griffen. vñ vil aufpundiger loblicher gůter rar 
ſchleg beſchꝛiben hat. Er farb aber im.lopigre 
ſeins alters. 
Ranciſcus Albergotus ein Areriner.ein ve 
ſter doctoꝛ vñ auſleger ð keiſerlichen rechte 
Was ein geheymer vñ nachuolger Bartholi 


Jacobinns , Acobinus Carrari⸗ 


ur, 






Maus eyner suftawer geboren 
y bet auch ertöt.Darumb das 
In). et yn einen panckhart het ge 
ſcholten· Demnach voꝛderet 
er den vatter auff ein heymlichs oꝛt vnd erſtach 
yn mit eim ſchwert.vnd hieß yn in ſant Augu⸗ 


ſtins kirchen begraben. Vnd darumb nit eitels 


noch vergebens hat der herr Criſtus geſpꝛoch⸗ 
en. Wer mit dẽ ſchwert ſchlechte ð wirt mit dẽ 
ſchwert vergeen. Keyſer Carl 
AArcolus der.iiij.deß S 
J namens ein hoch⸗ 
beruͤm bter keiſer.ð 
kame mit ſeinem gemahel vñ 
ſünen zů Babſt Vꝛbano gen NL 
Rom. nach ð geburt deß he AR 
ren Mcce lxviij iar. Nun ʒ Aue 


























































EI, 

288 
beer durch Paduã vñ Bononyã in Ethꝛuriã. 
lvnd als er gen Pyſa kame do ergabent ſich et⸗ 
ich ſtet aus den Floꝛentinern die ſich der wider 
ſpenigkeit etlicher ynen underworffuer Ethꝛu⸗ 
riſcher voͤlker beſoꝛgten bie ynen dann begeg⸗ 
net were wo allein der keyſer verwilliget hette. 
Die weil aber Carolus sa Rom was do manet 
er pabſt Vꝛbanũ die heübter ð heyligen apoſtel 
Petri vñ Pauli zeſuchen · Die warden aus goͤt⸗ 
lichẽ willen gefundẽ vñ in ſant Johannſen La 
teranenfisPirchen an ein ſichtbere ſtat geſetzet. 
vñ mit vil ſilber gold vñ edelm geſtein getziert. 
Difer Carolus gienge eyns mals ʒů Prag in die 
hohenſchůl darnne er dañ die meyſter ð freyen 
künſt diſputiren bey· iiij. hoꝛen hoͤꝛet. do warde 
fein ritterſchafft vngedultig vñ ſpꝛachen zů ym 
es were nachtmals ʒeit. er antwurte vñ ſpꝛach. 
es iſt mir noch nit zeit fund eüch dañ diß iſt mei 


Eh alter 


der welt 

weiſſen tock vnd eyn verachtlich kappen. vnd 
verordnet yn ʒů eym ſchirmherren einen tapff 
ern vnd vaſt geiſtlichen man der ſeyn geſſpter 
freünd was. derſelb gab yn aus feinem befoih⸗ 
nem gwalt ein groes cleid ob dem weiſſen rock 
on geſchuͤhe zetragen. vñ begabet ſy mi vil 
beiten vnd gnaden.alfodas ſy nun mals ſche⸗ 


durch all Welſch ſtet vaſt gemert. gůts leben⸗ 


in hoher achtung gehalten werden, 
Orden der niefiratsuumgenanne, 


-B — 


nachtmale. Diſer Carolus voꝛderet eins mals 


sa ym einen menſchen ð yn vom leben ʒům tode 
pꝛingen wolt.vñ reicht ym. Mgüldin mit den 
ſelben ſein manbere tochter ʒů beſtaten. vñ ſpꝛ⸗ 
ach das er ſich über die erbarmet die als die elte 
re daheym beſchloſſen wer. Do dancket derſelb 
man dẽ künig. vñ gleng ʒů DE die yn auff deß kü 
nigs tod beſtellt hetten vnd ſpꝛach. ich weſt nit 
wer Carolus was · aber nun mag ich den mil⸗ 
ten vnd barmhertzigen fürſten in kein weiſe er 
töten noch vmbpꝛingen. Zů diß keiſer Carls ʒei 
ten enſtond in der keiſerlichen reich ſtat Nuͤrn⸗ 
berg groſſe zwitracht. darumb das die deß rats 
vnd die erbern demſelben keiſer Carl anbieng- 
en. das was der gemeinde nit gewilte.· Vꝛſacher 
ſolicher auffrůr warent etlich aus der ſchmid⸗ 
ʒunfft Geißpert genannt. aber die ſachen war⸗ 
den durch fleiß keyſer Carls geſtillet. die ʒünfſt 
der hantwerck ab geſtellet.die ſtat mit beſſerer 
pollicey auffgerichtet. vnd die fleiſchhacker die 


dem keiſer vnd den deß rats anhiengent mit ei· 


nem ewigen vaſtnachtſpil gefreyhet. 


a fer nachuolgent oꝛden hat under 
dem hernach geſchꝛibnem pabft Or 
bano zů Sena der flat Ethꝛurie an⸗ 

fang genomen. Die perſon deſſelben ordens fie 

gent an in den heüſern in weltlicher cleidunge. 


nach ſiten der geiſtlichen. mit groſſer liebe. vnd 


einer einfeltigen geiſtlichheit in dẽ ſchweiß vn 


arbeit irer hend verſameulich ʒeleben vnd gott 
ʒedienen. Als nun der benannt pabſt ſy für ſich 
voꝛderet. do enpfieng er ab irem leben ein groß 

wolgefallen. vnd gab in ʒů einer cleidung anen 




















Das 


nelland anflenge füroan gefüret. Aber er ward 
nvj · iar ſeins reichs võ demſelben künig Edu⸗ 
Ado in dem Piturienſiſchen veld überwunden 
und mitſambt Philipſen feinem fon gefangen 
Vnd Gwaltherius der Achenifch Hertʒog mit 
get, Scanmofen in demſelben ftreit erfchlagen. 
Aber in dem dritten iar diſer gfengknuß ließ kü⸗ 
ngeEduardus diſen Johannen mitſambt al 
lengefangenledig-Doch mit dem gedinge.das 
Johannes ſich nimmermer vnderſteen ſolt ey⸗ 
hie krieg wider Eduardũ sefüren , Aber Jo 
hannes ward vnlang darnach treüpꝛüchig vñ 
Nachet Ednardũ von neüwem su den waffen 
zegreiffen. Allſo das Eduardus mit eim groſſen 
mechtigẽ heere in Franckreich ʒohe· vñ daſſelb 
kunigkreich mit groſſer niderlage und ſchlacht 
[ange zeit befchediget, 


Jar ð we vjm. olch. Jar Criſti. M. ccc.lriij 
Rbanus deß nammens der. v· daruor 
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gefengknuß. vñ machet yne über das kriegſuolk 
das voꝛmals vnder Egydiogeweſen was ʒů ei⸗ 





u Maſſylia im.ix. iar ſeins 
pabſtthůmbs. 
G Regoꝛius der xj. voꝛ⸗ 
| S/ mals Belfortis genan 
3 teen cardinal. ward su Aus 
on mit gmeiner walepabft 
Werkoꝛen. Diſer ward in dem 
rrvgq lar ſeins alters von pa 
& REF |bft Clement dem. vj ſeynẽ 
Gregsuinsdergj.Ivettern ʒů carbinalgemach 
ra „RL te. Ondsünermeidungeder 
Ri 1 inachreölalsobermier dem 
plůt dann der kirchen geney 
in |} Itet were) su den aller glerti⸗ 
II fen leüten. Vnd zůuoran ʒů 


ranaen gewaltſam vertruckt werden fole-Die 
aa iij 

































Da Terhfl 
Roͤmiſch ſtat bedoꝛfft gar wolderpebftlichen 
ʒůkunfft. dann die gotʒheüſer · thuͤrn vnd mau⸗ 
ren · auch die ſundem gepeü daſelbſt erſchynen 
allenthalben gar paufellig. So was auch der 
ſtat burgerliche ſittlichkeit alſo entgangen das 
ſchier nichtʒit burgerlichs weſens daſabſt ge⸗ 
ſpuͤret oder gemerckt ward-Als aber der pebſt 
lich ſtůl widerumb daſelbſt nider geſetzt ward. 
Do gelanget dieſelb ſtat võ tag ʒů tag widerum̃ 
su auffnemung an gemeinen vnd ſunderlichen 
gepeüwen. vñ auch an huͤbſchheit vñ hoflich⸗ 
keit burgerlichs ſtands weſens vnd regiments. 
Vnd wie wol diſer Babſt Gꝛegoꝛius die Flo⸗ 
rentiner zůuertrag vermanet. yedoch widerten 
y ſich deß darumb wurden ſy verpannt · aber 
ſy zwungen die pꝛieſter bey ynen meßʒehalten. 
Demnach bewegten ſy den Babſt ʒům Eriege. 
Aber in ſolchen leüffen warb er mit einem vn⸗ 
treglichemfchmerzender plajen beladen · Vnd 
ſtarb im. ix iar ſeins Pabſtthůmbs. 


8 Rigida oder Bꝛi Sigita ein witib 


gita die andechtig 

Criſtenlich fraw 
Teütſcher nacion. Ein fürſtin 
vñ herrin dep lands Schwe 


ben wonet ſy viliar in aller erfamkeitundin vñ 
gleüblicher meſſigkeit. in demutigbeit ſenffemů 
tigkeit vnd arbeit. Nach irs manns tod teilet ſy 
alle ire güter vnder ire kinder vnd arm leüt vñ 
verwandelet ir cleidunge vnd leben gang vnd 
gar. Sy gepꝛauchet ſich keynes leynins cleides 
mer dann nur allein auff irem haubt. vnd trůg 


eis ſcharpffes harins cleide an ʒů keſtigung iro 


alter 





































der welt 

leibs. Sy ʒoh aus gebot goͤtlicher verkindumg 
gen Bom · mit einem andechtigen vnd frumen 
mitgefertten von andacht wegen. Vnd über 
antwurt dem Babſt Vꝛbanon offenbarung, 
vnd fprach sit ym das er nit gen Auionsichen 
folte.So fendet ſy ach ſchꝛifftlich bꝛicffan pa 
bft Gꝛegoꝛium das erden pebftlichen boffwi, 
derumbgen Bom in die ſtat wenden ſolt. Von 
dannen wallet ſy in das heylig land gen Ihern 
ſalem. vnd von Jeruſalẽ widerumb gen Rom, 
Darnach ſiechet ſy ſchwerlich ein gantʒiar vñ 
der herr Chꝛiſtus eröffitee und thet ir Eundedie 
seit irs ſterbens vnd abſchides von diſer woche, 
Auff das ſtarb ſy ſeligklich vnd gedultigelich, 
Diſer Bꝛigitta hat got der almechtig in irem le 
ben vil offenbarung künfftiger ding Eundgero 
ne vnd getzeigt⸗ 
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weile hat die giſtenlich Firch ůuermeidung vil 
übels und boͤſer gedencke. vñ auch sugefchwei 











Das 

ng der boͤſtedender muͤnder ſoliche cloͤſter ent 
I vnd serteilet. allſo Das ſy von einander ge⸗ 
ſchiden beleyben ſoltent. Aber die heylig fraw 
ſant Biigita ſol aus anleittung vnd einſpꝛech⸗ 
ung deß heyligen geiſts vnd goͤtlicher offenba 
ng diſen Orden alſo widerumb auffgerichtet 
vnd von neüwem verneüwet haben. das ir be⸗ 
der als der mann vnd frawen oder iungkfrau 
en wonung aneinander vnd doch alſo von ein 
ander vnderſchiden ſein ſolten das man von ei 
nerwonung;ʒu der anderen nit leichtlich dann 
aus erheiſchung der noturfft das heilig vñ wir 
dig ſacrament den krancken zepꝛingen kumen 
moͤcht· vnd doch das ſy ein gemeine kirchen ba 
benfolten-allfo das die pruͤder hernyden in der 
kirchen vnd die ſchweſter oben ire embter ver’ 
pringen vnd halten foltent ; Auch allſo das die 
Ebbtiſſin die vorderen und merern [org trage 
vñ die pꝛuͤder allein götlichs dienfts ſolten pfle 
gen vñ wartten. So ſolt auch einer under den 
prhdern der Prior vnd Beichtiger genennt vñ 
gebeiffer werden, und den andern pruͤdern vñ 
hweſtern vor ſeyn. Sant Brigitta bat auch 
geoꝛdnet das ſoliche cloͤſter ligende guͤter als 
cker vnd wiſen auch zinß vnd rennt haben ſoͤl 
en. vnd aller pruͤder vñ ſchweſter cleidung vñ 
peiſunge vnd audre nottürffttge ding der Eb⸗ 
iſſin sügehöten ſollen. Item ſy hat auch geord 
het und geſetʒte das ſy ſollen on merckliche vnd 
n offenbare notturfftiger vꝛſachen und oner- 
aubnuß der Ebbtiſfinnit aus dem cloſter geen 
Sunder durch Biſchoff eingeleit vnd conſecri 
ret werden. Jr becleidung iſt ein rock mit einem 
groen mantel darobe mit eim roten creütz dar⸗ 
auff vnd mit eim weiſſen ringlein darinn ver⸗ 
eichnet. und tragent nit leynins an iren leiben. 
Syeſſent dꝛey tag in der wochen fleifch auſſer 
halb der vaſten. Syhaltent auch ſant Augu⸗ 
ſtins regel mit beylegunge der heyligen frawen 
und wittib ſant Bꝛigitte ſatzung. ir von got de 
herren (als ſy ſelbs geſaget hat) geoffenbarte · 
Diedanndie heyligen vatter die pebſt mit ſun 
derlicher freiheit begabt vnd beſtetiget haben. 
Diſer cloͤſter find gar wenig in Welſchem lan⸗ 


de. aber vil in Schweden vnd Teürſchen lan⸗ 


dei. Die prisder diß oꝛdens hoͤꝛent ʒůbeichte vñ 

prebigentzühöchteitlichen feſten vnd heylig⸗ 

tagen. vnd habent bey yn leyen pruͤder züge- 

— eüſſerer notturfftigkeit vnd weltlicher 
endel. 
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5 N Ohannes Boccaci 
— — us eyn Floꝛentiner · 
7 NN ein hochberuͤmbter 












poet phyloſophus vñ aftro- 
nomus iſt diſer zeyte im.xlij⸗ 
iar ſeins alters geſtoꝛben. A⸗ 
Wber nach dẽ er in lateiniſcher 
DS vir welifcher ʒungẽ vaſt wol 


der. vj. võ 
Neapolb. 
ertzbiſch/ 
offʒů Ba 
rona Der 
warde in 
diſem iar 


Vꝛbanus ð · vj. Clemens ð. vij 
TEN — 
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ER grio 
Ben erkoꝛn Di 
It ſer Viba⸗ 
nus was 
ein liſtig⸗/ 
ger man. 
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Bünigin vnd den Cardinelenrechen dann die 
Criften befriden wolte. Darumb ab ſoluiret er 
die verpannten Floꝛentiner in hoffnung daser 
ſy darmit gantʒ vñ gar nach feinem willen sie- 
ben wolt. Vñ nach dem er auch von nacn vñ 
feiner complexion halben nach ein vngerůgſa⸗ 
mer man was [6 macht cr su Nuceria neü Car 
dinel. vnd legt erlich aus den alten gefangen in 
die kercker. Damach sobeer gen Genua vnd 
von dannen wider gen Rom daſelbſt machet 
ersü empfliehung heimlicher feintſch afft Air 
Cardinel an einem tag · der waren der merer tei 
le Neapolitaner vnd .iij. Römer. Zů let ſt ſtarb 
er im. xij iar ſeines unglücklich gefůrten pabſt 
thůmbs. vnd yn beweinten nit vil leüt⸗ 
Aij 
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ſechſt 


dJe xxij ſciſma oder ʒweyung.vñ die 
; 9 aller ergſt vñ boͤſiſt.xxix. iar roerende 

hat diß lars anefang genomen· Dañ 
nach abſterben Gꝛegoꝛij deß · xj· warden die car 
dinel von den Roͤmmſchen Burgern freüntlich⸗ 






‚er weiſe mit fleiß gepeten Das fyeinen Walhen 


oder Roͤmer zʒů eynem Babſt erwelen woͤlten · 
Nun warent ber Frangʒoſen oder Galliſchen 
Cardinehriij-die vnderſtondent ſich einen aus 
irer nacion ʒů einem pabſt ʒůerwelen. So bege⸗ 
vet vnder. iiij. Walhen oder Römern ein Vꝛſi⸗ 
ner deß pabſtthůmbs. Nun begab ſich der val 
Das ein Neapolitaner zů pabſt erwelet oder 
koꝛn · vñ (als ver ſteet) Vꝛbanus genannt war 
de. derſelb Vꝛbanus blib. iij. monat pabſt. Dar 
nach zobentdie Galliſchen Cardinel in ſcheine 
vnd geſtalt als ob ſy die hitz deß ſummers flie⸗ 
ben wolten aus Rom. barunder warn .viij. die 
ſagten das die Wale Vıbani zům pabſttůmb 
gepꝛechlich geweſen wer. darumb ſo erkieſeten 
fyeinen andern von Genff den nennten ſy Cle⸗ 
mentem den.vij. vñ ſchicketen in die welt bꝛieff 
aus vnd lieſſent verkünden durch ir poten das 
derſelb Clemens der recht ſtathalter Criſti we 
re Von dannen entſtond ein groſſe ſciſma in ð 
kirchen· dañ die Teütſchen Welſchen vnd Hun 


geriſche land hiengent Vꝛbano an. vnd Gallia 


Hyſpania Cathelania vnd Bıytania hiengen 
Clmenti an. 
Lemens ʒohe aber nach vilgerhaner vñ er 
lidner niderlag mit feinem hoff in Galliã. 
gen Auion.daſelbſthin ſetzet er ſeinen pebſtlich 
en ſtůl. vnd ward võ den Galliern als ein rech 
ter pabſt geeret, vnd ſaß.xv⸗iar. 
BB acius diß namens der. ix. ein Neapo⸗ 
litaner. damoꝛ Petrus Tomacellus genant 
ward su Rom mit gemeiner einbelliger wal ð 
Cardiuel ʒů pabſt er welt vnd erkoꝛen nach der 
geburt Chꝛiſti vnſers herren als man ʒalte. M. 


ceclxxxix· iar. Vnd wiewol diſer Bonifacius in 


eingang feines pabſtthůmbs bey · rxx⸗ iaren alt 
was ſo foret er doch furoan ſein tag in ſolchem 
pluͤendem alter das yn kein wolluſtberkeit su ar 
gem fürgeroorffen werden mochte. So was er 
auch alfo kuͤnmuͤtig vnd ratweiſe das er after 
allen gewalt vnd macht def roͤmiſchen volks 
auff den pabſt wendet. vnd nach ſeinem gefal 
len vnd willen einen roͤmyſchen rat beſetzet · vñ 
die Engelburg vnd auch die pꝛucken befeſtiget 
In dem. x. iar ſeynes pabſtihůmbs scheervon 
Aſſis aldo er dann vil iar geweſen vnd gewon- 


alter 
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Entʒelaw deß voꝛgenannten keyſ 
\ — Carls ſun. Der mit demſelben Me 
voatter. viijgantʒe iar regiret. d ha 
darnach nach abſterben ſeins va 

ters allein.xxij iar geherrſchet vnd geregiret v 
Doch die benedeynge deß —— von 
pabſt noch nye erlangt. Aber doch im.xv ir 
feines alters mitſambt Johanna feiner gem 
bel zů Ach die roͤmyſchen künigklichen Eronen 
pfangen. Darnach in bdem · vj iar ſtarb die kũ 
nigin alſo ward ym ein hertzogin von Beyen 
Sophya genannt vermehelt-Difer keiſe %a 
ʒelaw was feine vatter in allen Bingen viibän 
deln gar vngeleich. Dañ er füchet allervollaft 
berkeit. vnd flohe alle ſoꝛg vnd arbeit- Wir waı 
deß weins gefliſſner vñ giriger dann ʒů verfö 
nuß deß reiche, Vnd verzeret allezeye feintertat 
in muͤſſigkeit vnd fleyſchgirigkeit. Darumbff 
warde er von ben, Lanntherren gefangen vn 
xvij. wochen in der gefengknuß in fleiffigerbi 
te gchalten Doch durch Herzog Hannſen 
Laoſitʒ. vnd Herzog Procspinm zu Mahen 
widerumb erlediget woꝛden. Vnd unlangda 
nach ʒům andern mal durch künig Sigmun 
den si Hungen zů gefengknuß genemmen vi 
darnach in den gewalt Hertzog Albꝛechts vo 
oͤſterreich zů hůtung vñ verwarung gegeben 
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Das 


Lin⸗ der Peyfer, 

Wentʒelaw 
9 

N; 


Allſo ward er zů Wienn in 
choͤn heüſern vnd gemäch 
en bewart· aber er kam da⸗ 
ſelbſt durch vnfleyſſige hůt 
= aruon vnd entwiche und 
am widerum̃ in das reich. 

—— PDoch nach dem er ſein boͤſe 











bches mir verwilligung deß 
pabſts von Dem Roͤmiſchem Funigfreich ab⸗ 
geſtoſſen. vnd Růpꝛecht der Pfalnaraffe bey 
Bheyn wider ſeynen willen an deß Wentzlaus 
fat erkoꝛen. Vndð diſem künig Wentʒelaw hat 
die Huſſiſch ketzerey vrfprung gehabt. Dieſelb⸗ 
in Eeizer überfielent auff eyn zeit nach menger⸗ 
eyirem fi —— — ech Es 
nann ungeftänmigklich den Eunigklichen pal- 
aft,vribegerten I Eunig yn weiterePirch- 
m zegeben· Do hieß der Einigdenfelben Nicla 
en deß moꝛgeuts darnach wider zekumen vnd 
mewurt ʒů ipfahen. Alſo gieng Niclas ab vñ 
ewegt das gemein volk mer vñ ye mer zů auff 
ir.Doflohe ð künig in den Viſcherat. vñ von 
armen mit wenig volks in das nei ſchlos das 
rgepaut het.vnd ſchicket ʒzů Sigmunden ſey⸗ 
em prüder vmb hilff vnd beiftand. Do lieff⸗ 
n die ketzer tobende in das rathaus vnd ergrif 
en vij.ratherren. (dait.rj.warentempfleben) 
md den richter der ſtatt und etlich ander bur- 
jer. und ſtürtzeten Die über Das rathaus zů den 
enftern aus- Der künigklich kamrer empflohe 
uch, Als nun diſe ding dem künig verkündete 
varden vñ alle die entgegen waren def erſchꝛe 
rond mitleyden empfiengent. do ſpꝛach deß 
unigs ſchenck. ich hab vorhin wol gewiſt das 
s alſo geen würd· Do ergriff yn der künig 30r- 
ugklich und trat yn vnder ſeyn fuͤß vnd zucket 
in degen in willen yn zůerſtechen. aber er war⸗ 
Evo den vmſteenden Daran verhindert, Pald 
arnach ward er von dem ſchlag beruͤrt. vnd 
tarb im lvij.iar ſeins alters.als er. lv. iar zů Be 

em geregirt het. Es was gewonheit deß mals 

ey den Beheymen Das die leichnam irer künig 

ooꝛr ir begrebtnuß mit koſtlichen wurgen. viij⸗ 

ag geſalbet vñ durch die gotzheüſer in Der ſtat 
mbgetragen vñ beweinet warden. aber nach 

em die Funigin die Berger voͤrchtendenit indie 

eüwen ſtat getoꝛſte kuümen ſo warde diſer kü⸗ 

ig Wentzʒelau nit alſo begangen. beſunder in 


CClxlii· 




















































Blat 


ſant Veitʒ kirchen in das ſchlos getragen. vnd 
daſelbſt indem künigklichem ſale gat herrlich 
zu der erden beſtattet vnd vergraben worden. 
Vnd als aber darnach über etliche zeit das clo⸗ 
ſter von den ketzern zerſt oͤret warde do pꝛacht 
ein hantwerckſman diſes künigs Wentzelaws 
leichnam heymlich daruon. vmd behielt dener- 
liche ʒeit in fe einem haus verboꝛgenlich. Vnd als 
nun die ſachen ʒů beſſerm weſen vnd fridſam⸗ 
keit gelangte. vnd der leichnam künig Wentʒe⸗ 
laus widerumb geſůcht ward· do nam derſelb 


hantwerckſman · rrx. guldein vnd gab yn den 


wider. 

Jobſt marggraff FObſt marggraff ʒů 
ʒů Merhern Mechern der N 
* noch in leben künig 







Wenglausvonden Ertʒbů⸗ 
ſchoffen ʒůů Meintʒ vnd Coͤ⸗ 
ji len zu künig erweler vnd erko 
ren. So heten etlich anð Sig 
vn munden erkieſet. ber er ſtar⸗ 
bein kurtʒer seit on erben. vñ 
PNA ward sü Pꝛuͤnn in der ſtat in 
Merherlannd gelegen vnder eim künigklichem 
ſcepter vergraben ‚Alsdifer Jobſt einßmals sit 
künig Wentʒelaw obgenannt nach ſeyner ent- 
ſetzung in Beheym kame do warde er von ym 
an ein heymlichs vnd ſunders ort gefordert vñ 
ſpꝛach· wiewol ich weiß das es ausmeiner wir 
digkeit nit iſt das mich die kůrfürſten deß Roͤ 
miſchen reichs entſetʒt haben.ſo iſt es mi doch 
ein ergetzligkeit vñ wolgefallen das ſoliche wit 
digkeit vñ eere als an meinen vettern vñ oͤheim 
gelangen ſoll. Do erſchꝛack Marggraff Jobſt 
von diſen woꝛtten gar hart. vnd vielaus voꝛch 
ten nider auff ſeine knye für den künig vnd bat 
yn ym nichtʒ zůuertragen · Alſo ſpꝛach zů ym ka 
nig Wentzelaw. Leg hyn dein vorchtdannich 
ſtee nit allein deß reichs geren ab.funder mit iſt 
auch leid das ich gepoꝛen plůt verlegen ſolte. 
Aber Marggraff Jobſt lebet alleyn. vñ monat 
darnach. vnd ließ Pfaltzgraff Růpꝛechten an 
ſeiner ſtat herrſchen. 
Reſſlaw Schleſier lands.ein edle vñ 
bei dẽ teütſchen vñ ſarmatiſchen volk 
eyn vaſt nãhafftige ſtat· ligt am fluß 
der Ader dann Schlefia eyn pꝛouintʒ teütſcher 
lannd iſt mit ð Ader befeüchtiget. die fleuſt gen 
mitternacht zů beden geſtaten teütſch volE ha⸗ 
bende doch yenßhalb der Adern die Polnyſch 
zung gar in vil mererm vñ weirterm gepꝛauch 
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Dife Stat Pꝛeſſlw hat von irẽ anſang her aus 
verſamluntt ð menſchen daſelbſt ʒůuſamen Eu- 
mende mercklich auffuug vñ ʒierligkeit an ſun⸗ 
dern vñ gemeinen gepeüroen enpfangen.vñ ʒů 
mal wolgetʒierte gotʒheüſer. vnder Den fürſchei 
ner die biſchoflich cůmkirch in ſant Johanns 
eve geweihet. daſſelb habẽ die alten das guldin 
biſtumb geheiſſen. Aber ð Huſſen krieg haben 
Das leymig oder irden gemacht,aber Johann 
Rot diſer eite biſchoff daſelbſt. eyn Doctor def 
rechten. vñ in allerley ſchꝛifftlicher lere un weiſ 
heit ein hocherfarner man bat diß biſtumb au 
ere vñ weite gar hoch geauffet. In ð loblichen 
ſtar ſind ſcheinbere cloͤſter. ſant Auguſtins or- 
Den su ſant Doꝛothea.ð parfůſſer su ſant Jacob 
vñ sa ſant Bernhardin.doch vnderſchidlicher 
obferuanz,d pꝛediger zu ſant Albꝛecht. ð gere⸗ 
gelten koꝛherren ʒů ð gloꝛiwirdigen iungkfraw 
en Maria. ð pꝛemonſtratẽſer zu ſant Vincentʒ 
vor ð ſtat. Daſelbſt iſt auch ein halber ſtifft ʒů 


de heyligen creütʒ Aber vnð den furtreffent die 


ʒwů pfarrkirchen zu ſant Elizabeth vñ ʒů ſant 
Mariamagdalena.So find ſunſt aldo ſchoͤn 
clein kirchẽ ſant Barbara.fant Criſtoffs ſant 
Lazʒarus vñ viland. Diſe ſtat hat võ menger/ 
ley fürſten vwandlung ð herrſchafft empfun/ 
den. Als die ſtat Eger von Johanne keiſer karls 
deß iiiſ. vatter wider eroberet ward.do warden 
auch diſe ſtet die Hertzog Heinrich zů Schlefie 
innhielt. auch Lignitz. vñ and vil ſtet in Schle 


ſia ym in dẽ krieg vnderwoꝛffen. In diſer Stat 


alter 
Peeſſlau. 
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warden su den zeiten künig Wentzlaussu di 
hem die deß rats in einer auffrůr durch die v⸗ 
ſter über das rathaus ab an den marckt von 
gemeinde geſtuͤrtzt vnd ertoͤt. Aber über ve 
tardarnach die vꝛſacher vñ anfenger derfelb: 
ding aus befelhe keiſer Sigmunds gefierteile 
Als ſolichs an Die võ Pıagg (die dan der gleid 
er mifbandlung an irn ratherren daruoꝛ au 

begangen hettẽ) gelangt.do vielen ſy in word 
vñ vergweiflung.gnad vñ vergebung ir er 
tat von keiſer Sigmunden zůerlangen · ſund 
forg ten ſich ð gleichen ſtraffe gen den su Pıdf 
laro geübt. Diſe ſtat iſtlerſtlich und der chen 
gewaãlt vñ herrſchũg geweſen. vñ nachnolgen 
nach mengerley kriegen aus treüloſigkeit d 
beim Machie dẽ künig ʒů Hungern undenwe 
fen woꝛden.vñ nach abſterbẽ deſſelben kin 
Mathie widerumb an das BehmyfchFünig 
reich (de yetʒo Vladiſlaus ð durchleüchtigſt⸗ 
nig ů Hungern vñ Beheym vor iſt) 


RN 





Dife ſtat iſt mit wunderberlicher maur vumfa 
gen · vñ ande ort Daran Die Ad nic rinnt mike 
nẽ tieffen aufgeworffen graben vñ mit eine 
gelſteinin mauren bewaret in ſolcher Dickedn: 
Die mit geſchoß nit leichtlich ʒerpꝛochen ward: 
mag. An den maurn find vil tuͤrn vñ an ſch 

erlichen enden ercker vñ voꝛweer gepaut. Auch 
in ð ſtat weit gaſſen vñ weg creützweis geſtal 
mit ſchoͤn heüſern. Soiſt an marckt ein rathai 
ſe mit eim hohen thurn auff dem die wachte 
mit hoꝛen plaſen ire ſpil ʒů eſſens ʒeiten üben. 























































ifapasfäller (a. Parfüffer oıdens. 
nambafftiger Lererd 

heyligen geſchꝛifft. ondin na⸗ 
inlichen dingen. hat diferseit 
auſſerhalb deß das er über Die 
buͤcher der hohen ſinn geſchꝛi⸗ 
Gy ben hat vil von pald kinffüg 
ERS en Dingen gefagt · Er ward in 
I ein kercker gelegt.darinnwole 
| er als ein pꝛophet vil võ künft 
zen lachen ſchꝛeiben.nemlich von zweyen an 
ziften.vonnidertretung der Eirchan.von ver 
ftong der oͤrden. vñ von bekoͤꝛung aller hei 
eiſtenlichẽ glauben. vñ vil anders dings 
18 das alles ſolt an der zeit vnd ym von dem 


ahpatäe J. Beni Rupeciſ 


ren Iheſu Criſto geoffenbart woꝛden ſeyn · 


berdiefelben ding find nit allein nit beſcheh⸗ 
ſunder es iſt in allen fachen widerwertigs er 
inen Der gleichen warſager von verborgen 
ngen find vil võ anbeginn betrogen worden, 
—* wer beſſer zeſchweigen dann alſo fre 
nlich daruon zereden. 9 
mon v5 Caſſia Symon võ Caſſia 
Auguſtiner oꝛdẽs 
ðheyligen ſchꝛifft 
treffenlicher lerer vñ pꝛe 
ger.ift diſer zeyt der ſiech A 
den ſele zů gentʒigkeit deß 
bens als ein ertʒneylicheer 
aickung geweſen. vnd hat a 
seyn warer auſleger der N 
vangeliften. Vnd als eyn M 
rernachfolger Jeſu Criftj-alle geſchi 
ſelben vnſers heilmachers in ein oꝛdnung ge 
Melt. vnd in· xv· buͤcher geteilet. vnd ſunſt vil 
iter criſtenlicher lere vnd anweiſung beſchꝛi⸗ 
en. end zů Florentz mit dem geiſt der weiſſag 
ggereichſnet. vr daſelbſt ein frawencloſter 
ins oꝛdens von grund auff gepaut · vñ daſſel⸗ 
igmit edeln frawen vnd iungkfrawen erfüllt. 
Eyer der heimſuchung der gloꝛiwirdi 
gen Jungkfrawen Marie ward diſer 
seit von pabſt Vꝛbano dem vj. durch 
je-vüj.tag wie das feſt vnſers herrn fronleich 
ams ůbegeen aufgeſetzt. auff das Durch das 
ürbete vnd verdienſtnuß der gebenedeyten ge 
ererin gottes der aller reyniſt vnd keüſchiſten 
Jungkfrawen Marie eynigkeit der kirchen in 
em Sciſma erworben ward, 
















Bas liiii Blat 


Franciſcus der Ranciſe 
Carrarier herr pi rienfis KB 
S\ „pfieng fein väterli- 
che herrſchafft vñ herrſchet 
DJ] Ehianein ſcheinberer tugent 
Ireicher vñ vil lobs wirdiger 
man der die ſtat Padna mit 
ürnen ʒinen.vñ vaſt ſchein 
Bbern ſundern end gemeinen 
TS L gepeuwen vñ behaufungen 
Te wimdecberlich getʒieret· Vñ 
auch in ſtreitẽ vil loblicher vñ gedechtnußwir⸗ 
Dieter gethaten begangen. vnd da mit ſein herr 
ſchaffi vaſt zů auffung gepꝛacht hat. Aber na 
ch dem er ſich vnderfienge Barnabouẽ ſeynen 
ſchweſter man von Galeaciomarie ledig ʒe⸗ 
mächen.do entlediget er yn nit allein nit ſunder 
er verloꝛ auch fein eygens leben dardurch.dañ 
er ward darnach von demſelben Galeacio üb⸗ 
erwunden vnd gefangen vñ in dem kercker al⸗ 
fo gehalten das er ſtarb · 


Atherina von Se Sant Katherina 

nis eins tůchuerb von Senis. 

ers tochter Hat in 
dem.xij lar irsalters eeliche TE 
gemahelſchafft verfchmeb 
ende der pꝛediger dꝛitten oꝛd⸗ 
en anſich genomen vñ in vn } 
alichen tugenten ſcheynen⸗ € 
De eyn wounnbergeftrengs wis AN 
m ſſigs lebẽ gefürt vñ wun⸗ Kol In 
derberliche gefichte vñ uber ZAHN 
windung in irer engichung vnd meſſigkeit ge⸗ 
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habt. Criſtus der herr hat ſy ym vertreütet mit 
eim fingerlein das bet vier perlein vnd ein Ada 


mantendarauff-Der herr nam ir ir bee und 
gab irdas feyn.desbelibedienarben inder feit 
ten, Sy erſchine mit einem geiſt der peophecey. 
Darnach im . xxx. iare ires alters nach vil vol⸗ 
pꝛachten wundergeichen su Rom von anda⸗ 


dacht wegen weſende ſtarb ſy feligklichen.Da- 
ſelbſt ward ir heiligiſter 0 in der pꝛedi 


ger kirchen in gegenwürtigkeit vil volkes mit 
groſſer andacht vnd wirdigkeit getragen vnd 
begrabe. Sy ward darnach durch pabſt Pit 
den⸗· ij iren lantʒman nach ð geburt Criftj,. 113 


cce. lv. iar am erſtẽ tag deß monatʒ Meyin der 
heyligen ʒal geſchꝛiben. DS welcher iungkfra⸗ 


wen heyligkeit vnd tugent derſelb pabſt Pius 
gar ſchoͤn geſchꝛiben hãt · RED 


a ne — 


NT 
— 


— — 









































Bag 
Johannes Galea Ohannes galeacius 
rus der erſt ra ah fun 
Der erſt Hertʒog ʒů 

Meylande Hat .iij. iar nach 
abſterben ſeins vatters.vnd 
teilung der herrſchafft ʒwi⸗ 
ah fchen ym vñ Bernabouẽ ſei 

IN ie vctter befcheben die Mey 

\ lendiſchen herrſchafft erobe 
Eee. vnd rx. iar geherrſcht. vñ 
dartzwiſchen den herren võ 
6 Leyttern überwunden. voii 
Bern vnd Vincentʒ vnder ſich gepꝛacht. Vnd 
vnlang darnach Ftanciſcũ den herren von Pa 
dua mitſambt derſelben Stat ergriffen. So ba 
ben ſich Bononya · die von Senis. vnd die Pe 
ruſiner ym ergeben. Diß was gar ein hochbe⸗ 
růmbter Füurſt. gerads leibs. hůbſchs angeſich 
tes· ſchꝛifft gelert und wolberedt · liſtiger anfle- 







ge. Vnd in ſeinen ſachen vnd handlungen für⸗ 


trechtig vnd clůg. Er hett ʒ3wey eeweiber nach⸗ 
ein ander. die eine Eliʒabeth genannte vnd was 
deß kdnigs ʒů Beheym tochter. Aus derſelben 
gebar er Valentinam die tochter.die vermehe⸗ 
derer Carolo dem künig ʒů Franckreich· die an 


Der fein eegemahel hieß Astherina.diewasfei- 


‚nes präders töchter.Diegebar bei ym Johannẽ 
vnd Philippummariã die hertzogen Difer Jo 
hannes Galeacius was alſo ein großmuͤtig vñ 
mechtig man das er nach der geburt Criſtſ. M 
ccc. xcv. iare in dem monat Septembꝛis Durch 
ſein geſante botſchafft den Meylendiſchen ertz 
biſchoff den titel eyns hertʒzogthůmbs mit hun 
dert auſent gulden erlanget „ Vnd inderfelben 
hertzogiſchen wirdigkeit vij iar gelebt. Er was 
ſo koͤnß vnd groß fůrnemens das er nachdem 
roͤmiſchem keiſertůmb trachtet. vnd villeichte 
daſſelb wo yn ð tod nit fürkumen bet erreicht, 







Laſlaw künig ʒů 
apulia vñ hũgen 







ret haben. 







Aflawkünig Carls 
ſun hat nach abſter 
Aben deſſelben feines 
vatters der dañ in Hungern 
von der künigin Durch gifft ẽ 
etoͤt ward. das künigkreich % 
53 Apulia das derſelb ſein va Am 
ger erobert het ererbeet. vnd. xxix· iar geregiret. 

















































Kl altır Der wilt 


Vñ darnach als er zů ſeynen tagen kame auch 
das künigkreich zů Hungern eingenomenond 
darnach auch Das Apuliſch kümgkreich erob⸗ 
ert. Vnd nachdem aber diſer ——— groſ⸗ 
muͤtig on fürſichtig man. vñ auch an gewalt 
mechtigkeit. vnd glücklichem ʒůſtand allerme 
nigklichen erſchꝛeckenlich was do begundeer 
auch dem roͤmiſchem pabſt argkwoͤnig ewe 
den alſo das die ſach swifchendennachEum- 
menden pebſten vñ diſem Eunigmengerleyge 
lückes roaltet. Als ſich aber diſer kümg under 
ſtonde die Floꝛentiner ʒů gehoꝛſam vnd under 
tenigkeit zepꝛingen· do ward ym aus irer verſũ 
gung mit gifft vergeben. vnd ſtarb. 












VIsiſmundus aber 
Sigiſmundus roͤ RE Zanchn 
miſcher keiſer. R.Me keiſer wart nach 

vertreibung künig Laflaws 
RER, „aus Hungern ʒů Sungenfch 
BEZSR 2} us ungern ʒů Hung 


\ a em künig gefoꝛdert · da ſelbſt 
NN regirt er diß auff empfang 
nuß deß Boͤmiſchen Beiſer 
tůmbs.rxv. iar. Der was ein 
rriegßman. vnd ein ernſtlich 
er verfechter vnd befchuner 
gemeins criſt enlichs ſtands 


* 











die weiſſen gei 
BD Je Beghart vnd an Mr 
A Bdiedicfihmige IE EN 
er) Enspffter geyſeln — 
ſchlůgent haben in Teütſch —— 
em lannd vnd inandernge } ) 


genten ſchwere irrung einge I 
fürt. Daruon dann hieuoꝛr iſt SO | 
meldunge beſchehen. So ifts D 
auch in diſenn. M. ccc.lxxrix. SAN 
iar in allen Welſchẽ land ein wunderliche auff 
wegung deß volks entſtanden.alſo das ſy ſich 
ſchier alle innerhalb dẽ Galliſchen gepirgemik 
weiſſem vnd leynem cleid biß auff die fuͤß hin 
ab · mit einer kappen gleich eiuer münchß gugel 
bekleideten. Darunder waren edele weibet vn⸗ 
mann .auch furſten.biſchoff.pfaffen vnd mir 
nich allerley gꝛden Die fich ber gleichen beklaide 





een. Nun diſe menſchen gingen in proccflion? 
weiß yeswey vnd zʒweyʒů den nehern ſteten vñ 


rüefften mit flehlichen geſchꝛey nach frid vnd 
barmhertzigkeit. vñ ſolichs weret ſchier in mo⸗ 
nat · Vnder diſen waren von der ſtat Luca ben 
ft menſchen. Vꝛſacher diß fürnemens was 
ein pꝛieſter. der was võ antlun vnd morttane 











licher tapfferbeitdaser von yn allen heylig ge 
halten ward. Aber Babſt Bonifacius hieß ů 
Viterbio nach ym greiffen. yn ʒů ym fuͤten vñ 
als einen irrer verprennen. 


Vbel oder gnadenreychs iar ward im: 
MNeccc.iar ʒů Rom aus befelhe pabſts 
Bonifacij gehalten.daſelbſthyn dann 
ein vntzaliche menig der menſchen Fame, Vnd 
man ſagt das in dem ſelben ic 
groſſen menig deß volks · vnd 
gemelten weyſſen geiſter vñ geiſterin die Rom 
befüchten al 





genannt · ein Cardinal-nach Bonifa⸗ 
U 2 cio 55 Rom pabſt erkoꝛn. was ein alter 
man vnd vilond groffer ding erfarn.der erste 
inetlicher dinge in die Füßftapffen Vꝛbani vñ 
Bonifacij feiner vorfarem Er regiret alſo eins 
auffruͤrigen weſens Das er die roͤmer die an yn 
die ſciſma vnd zweyungin der kirchen hintzeie 
gen begerten zů Lub wigen feinem oͤheim als ů 
em todwürger geſchickt.der Dann alßpald rj. 
aus yn durch die venſter auſgewoꝛffen ertoͤtet. 
ans dem ward das Roͤmiſch volck bewegt kü 
nig Luflawen vmb beiſtand wider den pabſt 
aneruͤffen und ʒů den waſſen ʒegreiffen Aber 
der Babſt fluhe von ſtund an mic Ludwigen 
ſeinem oͤheym gen Vicreff. Do vielent die Ro⸗ 
merin deß pabſts pallaſte. vnd in der Cardinel 
hoͤfe vnd ſchlůgent ir hoffgeſind zůtode Als 
ber zůletſt die Römer vernhornettn do nament 
ſy den pabſt widerumb si genaden. Vnd als er 
widerumb gen Rom Eamedo macheteretlich 
Lardinel und ſetzt den benannten Ludwigen 
Beim Picenyſchen marggrafen vnd ſtarb nie‘ 
lang darnach ʒů Rom im q iar (eins pabſttũs 
Jar ð welt. vjm. vjc. v. Jar Criſti M. cccc. vj. 
Begoꝛius der rij Ein Venediger voꝛmals 
G34 Coꝛnarius genannt.eyn Cardi⸗ 


Bag Clxu 


Nnocencius der. vij. daruoꝛ Coſmatus 
















































Blat 
hal. im iar dep herren. M. 
cccc.vj. ʒů pabſt geſchoͤpfft. 
was wol ein erwirdiger bi- 
ſchoff groſſer ernſtlichheit 
vnd ſunderer heiligkeit Di 
d (erverpflichtere ſich das er 
N |00 Benedictus der fich in 
Gallia für einen pabſt hiel 
NRte abſthude auch von ſeim 
€ ipabftthumb abtreten woͤl 
„. end wie wol ſy ſich bede 
eßhalb aneinander im an 
fange vermaneten vnd eyn 
ſtat ernennten aldo ſy zůſa 
men kummen vnd ſich irer 
Babſtthůmb entſchlahen 
dwolten.ye doch thet dem ir 
kkeeiner volge.darumb war- 
ZN wilden son ir beder ae 
Xen als treüpꝛüchig gehaltẽ 
RER vnd vefacheten en 5* 
nder der. v soitracht vnd ergernuß in 
EN em criſtenlichem volk deñ 
ie voꝛig was. Demnach 
ward ʒů Pyfs ein concili ge 
halten darinn ſy beyde als 
ceüſſcher angeclagt vñ deß 
abſtthůmds entſetʒet. und 
Alexander erwelet. Diewet 
e Gꝛegoꝛius von Rom auf 
SSR FEN was do rauſcheten alle 
dingzů Rom mi waffen ſo zoh Gꝛegortus ai⸗ 
flüchtig von concili gen Ariminũ. Aber Bene 
dictus flohe nach einem concili ʒů Perpiano ge⸗ 
halten in das Caſtel Panifchole: Aber wiewol 
ſy beide in dem Pyfanifchencondiliirsgewalz 
entſetʒt warden ſo machten ſy doch als werent 
ſy die rechten pebſt etlich Cardinel. vnd aller- 
meiſt Gꝛegoꝛius. Derſelb ſetʒt zů Luca mit wil⸗ 
len ſeiner Cardinel die nochmals bey ym wa⸗ 
ren Gabriele Candelinariũ zu eym Cardinal· 
der ward darnach ein Babſt vnd Engenius ð 
viertgenannt, i — 
Jard welt.vjm. vjc. viij. Jar Criſti. M.cccc.ir 
Lexander ber.v, aus Candia, daruoꝛ Pe- 
— trus Candianus genannt parfůſſer oꝛd⸗ 
ens Ein doctoꝛ vnd Ertʒbiſchoff ʒů Meyland. 
an lere ſchrifftlicher weißheit vñ heyligkeit deß 
Iebensein hochb eruͤmbter man ward diß iars 
in de Pyſaniſchen concili nach abfegung Gie⸗ 
goꝛij vnd Benedicti nach en a 
| ) 


Linea der Bebſt. 
Innocẽcius d. vij 
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Das kit alter Der welt 


cardinel deß malsin be coneili gegenwürtig zů 

pabſt weler · Er gienge in ſeyner lugent in Der 

parfuůſſer oꝛden. Vnd uber ſich su Pariß alſo in 

lernnug der freyen künſte und der biyligenge/ 

ſchꝛiff das er in kürtʒ offine ſchůl hielt vnd über 

Diebficher der hohen finn [chribe. Er was eyn 

groffer redner vñ ein groſſer prediger . Darum 

ward er von dem Hertzogen ʒů Meyland ʒů De 

vörderften feiner rate auffgenomen vnd ʒů bi⸗ 

ſchoff st Vicentz. vñ darnach ʒů ertzbiſchoff ʒů 

Neyland gemacht vñ nachuolgent durch In 

noceneiũ den vij ů cardinal geſchoͤpfft und su 

lerſt pabſt erkoꝛen. Er was alſo ein milter man 

Das er ym in kurtzer weil nichtʒ behielt. Darum 

ſpꝛach er ʒůtʒeiten in ſchimpff. Er wer ein reich 

er bijchoff ein armer cardinal geweſen vnd ein 

betlender pabft. Er was allſo kuͤnmuͤtig das er 

Den mechtigen künig Laſlaw ð die Eirchenbe/ 

truͤbet feins reiche entſetʒet· Nach ende dep con 
ciligsobe er gen Sononyam . daſelbſt vide er in 
ein ſchwere kranckheit. Alſo voꝛderet er die car⸗ 
dinel für ſich ſy zů eintrechtigkeit vermanende. 
vnd wieder herr Criftusfprechende. Meynen 
feid gib ich eüch · meinen frid laß ich eüch Vnd 
ſtard als paldin dem. viij. monat ſeins pabſt⸗ 
chmbs vnd ward ʒů Bononya in der parfůſ 
fer doſter gar eerlich vnd mir gepürlicher ſolem 
nitet begraben. 


Vpꝛecht hertʒog ʒů Beyern vñ pfaltʒ 
graffbey Rheyn.ward nach der ge⸗ 

burc Criſti vnſers herrn. M. cccc. iar 
nach abſerʒũg kůnig Wentzlaus des Beheims 
als eins vn atzen manns võ den kuůrfürſten ʒů 
Romyſchem kunig erwelet. vnd regirt.x iar· zů 
Eslu von dem ertʒͤiſchoff daſelbſt bekroͤnt. Di 
fee was gar ein vaſt criſtenlich man.ein liebha 
ber der gerechtigkeit. in kriegſ hendeln geſtreng. 
vnd in beſchirmung der vertruckten ſorgfeltig 
vnd fleiſſig Darumb ward er von pabſt Bo⸗ 
mfaciosu dem reich beſtetiget. Diſer Růpꝛecht 
ward von den Slorentinern wider ben Hertzo⸗ 
gen zů Meyland ʒů hilff in Weliſche land zeku⸗ 
niert gepeten.vñ ym ein groſſe merckliche fung 
geltz darumb von yn verſpꝛochen.doch mit ge⸗ 
Ding daſſelb gelt nit zůempfahen vor vnd ee er 
das Meylendiſch land mit dem heer erreichet 
Nun kam diſer Růpꝛecht im ende deß herbſts 
auch in fürſatz die keiſerlichen bekroͤnung von 
dem pabſt zůempfahen. vnd zohe zů eynnem⸗ 
ung vnd empfahung deß verſpꝛochen gelts in 
Die Buriſchen gegent · Vñ als er aber deß geltz 


Linea der keyſer einen teil empfangen hetre 
Buͤpꝛecht do kam er mit den Meylen 

Raae  fendanzi ſtreit. vnd die ſei⸗ 

ER nen warden zerſtreüt. vñ er 











Sp \ond Herzog Leüpold von 
I IA \öfterteich mic eim groſſen 
ZZ 7 — a — 
ind anheyms do ʒohe Rů⸗ 
—R pꝛecht võ Trient durch Ter 
uis gen Padua. daſelbſthyn ſchickten Die Flo⸗ 
rentiner ir potſchafft sum künig mit anrͤffung 
den krieg wider antʒůnemen. Aber nach deym 
Die Slorentiner mind geliz geben wolten dann 
er. gem gehabt het do nam er ymfurhimwegse 
ziehen. darumb ſchickt er Den gereifigen ʒeüg ů 









land gen Ternis ſo ʒoheer gen Venedig die ſtat 


daſeloſt ʒe ſchawen . Vñ als er nun aldo eerlich 
vnd gepürlicher weißempfaugen ward· do 
selterden Venedigern fein erlidne niderlag. Ms 


aber ʒůletſte diſer künig weder von dem Babſt 
noch võ den Venedigern beyſtand. noch and) 


von den Floꝛentinern wilfarung ſeins begerns 
erlangen mochte do koͤꝛet er wider in Teüctſche⸗ 
land ungefchaffe.Difer Růpꝛecht ließ ausfä? 
ner gemahel Eiizabethen eines Burggrafen ñ 
Uſcenberg tochter vilerben. Růpꝛecht vñ Sei’ 
derich ſeyn fin ſtarbẽ voꝛ vr Aber erließnach 
ym Herzog Ludwigen. Stephan, Johannſen 
End Otten. vñ drey toͤchter Die ein ward He 
509 Friderichen ʒů oͤſterreich ander Erich,Die 
ander eynem Brafen von Clefe.den 28 


mund zů einem Hertzogen macht. vnd die 


Margaretha genannt dẽ Hertzogen ʒů Loih⸗ 
ringen eerlich — vatter mitſambt 
den ſünen belib biß zům tod vnder der gehei 
me pabſts Gꝛegorij ſagend das das pyſani 
concili nit gepürlicher noch oꝛdenlicher weiß ge 
halten worden wer. Zu letſt nach loblicheng⸗ 


> tbaten imreych vñ in teütſchenlanden farbe 


im iar Criſti· M. cccc.x. iar ʒů Oppenheym vñ 
ligt zů Heidelberg begraben. 


Ls die ſciſma und ʒweyung ʒwiſchn 
; Bregorio und Benedicto Cin maflar 
hieuoꝛ gemeldet ifE) alſo beharet vñ 

nun sa Sloreng ein lange diſputatz ward gehal 
ten,ob von ſolcher boͤſen vnd der kirchen che 
lichenzweiung wegen die cardinel ein coneiů 
ſamen berücffen möchten. Vnd aber durch die 

gelertiſten mann beſchloſſen ward das ſolche 




































































Ey 
| | Bas 
ymlich geſcheConcili zů Pyſa. 





hen moͤcht. Do 5 
beſtymbten bed 
pebſt Cardinel 
ein concili in die * 
Stat Pyſa. mit ef 
verwilligung ð 
Floꝛentin iſchen 
gemeinde. Demi) 
nach voꝛdereten | 
Biecardinel mi — ⸗ 
pöten vñ durch bꝛieff all biſchoff. pꝛelaten. für⸗ 
ſten vnd gemeinde. Daſelbſthyn kame aus al⸗ 
len nacionen ein groſſe menig volcks. In dem⸗ 
felben concili warden bede obgenanntẽ pebſt be 
ſchuldiget. vnd in daſſelb concili zekumen gefor 
dert. aber Benedictus het ſein gelaͤchter darab 
So ſagt Gꝛegoꝛius das die Cardinel nit gwalt 
hetten ein concili zůnerſamlen. doch warden ſy 
bede zůletſt abgeſetʒt. vñ Alerander (als voʒ ge 
melt iſt) pabſt erkoꝛn. Derſelb Alerander lebet 
Aber nit lang in feinem pabſtthůmb · vñ als er 
an ſeinẽ torbeth lage ſo nam er es auffſein ſter⸗ 
ben vnd letſte hinfart das er hielte vnd glaubet 
das alle die ding die in diſem Pyſaniſchem con 
cili gehandelt auffrichtigklich vnd redlich für 
genomen vnd beſchehen werent on allen argen 
liſt vnd geferde. vnd ſtarb darauff . Vnd was 
deßmals groſſer hunger vñ ſterb· 
> Fler seit kam Ludwig der Andena- 
fenſiſch Hertzog· deß Audwigefun, 
| der ſich mit Carolo vmb das reiche 
zancket gen Pyſa vñ empfieng von Alerandıo 
das künigkreich Apulie· Dañ Laſlaw het alles 
das gethon darmit er das concili ʒůuerhindern 
vermeinet · 


Sant Vincencins 
Prediger oꝛdens 
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Incencius aus Ca 
thelanin,.Prebiger 
oꝛdens. ein hochbe 
ruͤmbterlerer der heiligen ge 
ſchrifft. von der ſtat Oalen- 
cia. aus edelm geſchlecht der 












ein offenbarer ſchꝛeiber. Der 
—9 Ihet dꝛey ſün der elter hieß Pe 
SAU Iter ein frumb man, vnd hett 
ET ein eeweib,Der anderBoni- 
faciusbeder rechren Docton.der gieng nach ab⸗ 
ſterben ſeins weibs in der Cartheuſen orden vñ 
ward eyn General deſſelben ordens.ð drit hieß 
Vincencius der belibe in der iungkfrawſchafft 
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Ferrarier. Seyn vatter was 


Clxvi · Blat 


Vñ was diſer ʒeite nit allein an treffenlicher vñ 
loblicher leve.funder auch firnvderlicher heylig- 
keit beruͤmbt. Der dañ mit gabe deß pꝛedigens 
hoch erleüchtet die weil er lebet. die kuchen aor- 
tes durch lere vñ vermanũg nit alle in mi were 
ten ſunder auch mit loblichen ebenpilden gets: 
dert· vnd das rer. iar angeiriben hat. Zů letſt sig 
dent zeiten deß pabſts Martini deß v. vnd keiſer 
Sigmunds im iar deß herren, IT. ccce. rviij iſt 
er aus diſer welt verſchiden vñ hatinfeineeo- 
de vnd darnach an vil wunderwercken geſchy 
nen, und yn darumb pabſt Calixtus der· i. ſein 
lantzman nachuolgent in dem Miece Iv.iare 
Criſti in der heyligen beychtigersalgefchriben. 


Er pꝛediget in ſeynẽ leben gar offt von dẽ iung⸗ 


ſten gericht· vnd von ð zů kunfft dß Anticriſts 
alſo erſchꝛockenlich das er menigklich ʒů voꝛch 
ten Eörer, vnd die ſünder künfftigem gottes son 
ʒůempfliehen warner, 
Franciſcus Mar⸗ 
eini.Carmeliter, Wo 1 Ranciſcus Marti- 
.® ni.carmeliter oꝛdens 
Lein treffenlicher leꝛer 
der heiligen geſchꝛiffte. Diſer 
seit in achtberkeit weſende. 
hat ein bůch von der Jungk⸗ 
frawen Marie empfengE- 
nußgemacht. 
Erardus Gꝛoet hat di⸗ 
ſer zeite in heyligkeit deß 
DRK UN lebens vñ an kunſt geleücht. 
Ohannes Bůßbꝛoch eyn beruͤmbt andeh 
tig vnd erleücht man · bat vil teütſchs diugs 
geſchriben. ß 
Einricus pota ein lerer ð heyligen ſchꝛifft. 
nd Heinricus von Heſſen ih ME Ah 
er lerer find ʒwey liechtederEirchen geweſen zů 
Wienn in oͤſterreich. 
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Baldns ein doctoꝛ Aldus von Perus. 
EN Eeiferlicheron welt 
Sage \ licher rechten gar 





ER einbochfurtreffenlicherlerer 
Ebar mit Angelo vñ Petro ge 
NIZEN Prödern ů diſer ʒeyt hoch er⸗ 
leücht. Vñ nach Partholo ſei 
hi = ri RT , 
nen meifterinbedentcchten 



















ren 
NUT ner babte. Vnd ſchier vntzaliche 
bücher beſchuben. Vnd über das gantʒ weltlich 
recht auflegung begriffen· Vñ gar vil treffen⸗ 
licher loblicher rarfleg hin der ym ———— 
Yy 


* Iden pꝛeyß vnd vorgange ge⸗ 
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Bag Mi 


letzſt ward er vS fürtreffenlichkeit wegen ſeiner 

ſchiffclichen weißheit ond kunſt von Herzog | 
philippſen ʒů Meyland mit einẽ gemeinem fol 

de zů Papya verſoldet. On ſtarb in iar Criſti. 

Mcccc.xxiij. 


ꝛrrholomeus de Barcholomeus 
* Salicero, Garoyn reale 


hochgelerter man 
inden rechten. hat diſer ʒeit ge 
plůt. vñ etliche erlerungůb ⸗· 
er die keiſerlichẽ recht geſchꝛi⸗ 
ben, Vñ nach dẽ er bey Alber| 
to dem Ferrariſchen Marg 
Bi in achtberkeit was ſe 
eweget cr yn dartzů das er 






















vor pabſt Bonifacio freyhti RB 
ec erlangt eyn gemeyne hohe ſchůl daſelbſt auff 
ʒerichten Nicolaus võ Flo 


rentʒ. Ein Artʒt. 
ä Icolaus von SIo/ = 
; rentʒ. eyn namhaff 


Bo S tiger doceoꝛ Bas 
6 
bach von allerley ertzney be⸗ 
ſchꝛiben. vnd hinder ym ge⸗ 
laſſen · vnd ſtarb zů Floꝛentz 
nach ð geburt Criſti vnſers 
herren M. cccc.xij. iar. — 


Arſilius von ſant Sophey.von Ps 
dua auch ein artzt. Hat mit beſchꝛei 





Johannes Bauen” ſIVOhannes von Ka 
na ein gramaticꝰ Age Henna Eyn ſcheinbe 

— a „ta gramaticus vñ 
PN thetor.vndein ſinnreich vñ 
Ikuuſtweis man hat diſer zeit 
gepluͤt. Von dem (als Leon 










cur bardus Aretinus betzeüget) 

Dam Hfekunft vñ lere dersierrede. 

— m die ſo lang verborgen bliben 
SMS IS was wider in Welfchelaud 


gepracht worden iſt. Vnd nach dẽ er von Fran 
riſco Petrarcha gar wol gelernet warde. ſo hat 
auch er gar fürtreflich hernachuolgent mann 
zů iunttern gehabt. | 
Emanuel Criſoloꝛas von Conſtanti 
Jnopelder geburt eyn Edelman Aber 
an erfarung kriechyſcher ſchꝛifft. vnd 






alter 


gelegen wassofiwiderumb N 


bonigflieffendat preijtedegeert. 
— Tamerlanes 


ſtarb in diſem. Mcccc. ij ard 




































der mut 


in aller ſchꝛifftlichen weyß / Criſoloꝛas. 
beit vnd an tugent noch ed⸗ 
ler vnd beruͤmbter. Fam erſt 
lich aus ſeinem heimant võ 
Conſtantinopel gen Vene 
dig daſelbſt lert er die kriech 

yſchen ſchꝛifft. Die bey.vij 
iaren in ð ſtill vñ ſchweigũg 







Dusch yn an das liche wa;u —— 
de — Venedig ʒohe er gen Floꝛ 


Leonhardus Aretinꝰ Paulus Strocia Petrus 
Paulus Vergerins Juſtinopolitanus Franci⸗ 
ſcus Barbarus Omnibonꝰ Vincencius Gua⸗ 











Er was eyn Partyer vñ aus [RR 
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PR TI! 
deß leibs alſo geſchickte vnd ——— 
Fürtreflich das er in kürtʒz en AiEe 
haubtman vñ hertzogüber vil volks ward · Da 
mit hat er die herrſchung ð Partyer erlangrvñ 
füroan die Scityer· Hyberos · Albanos. Perſas 
vr Medos ym vnderwoꝛffen. Meſopotaniã 
verfolge vñ Armeniã durch den Euphꝛatẽ ʒie 
hende mit · xl. pferden vñ mit fehlinalbun 
Derteanfent füßEnechren das gantʒ elener Afiä 
verwuͤſtet. vñ den allermehtigſten ð tͤrcken Eu 
nig Pazaitem bey den Armemern beſtriten ym 
beyweimal hunderttauſent menſchen erflag⸗ 
en vñ ynſelbs gefangen · vñ als ein wundertier 
in eim vogelhaus durch ganz Aſiã vmgefütt 
Seine heergeleger oder wagenbürg voaren wie 
ein ſtat geformbt. vñ ein yedem handel vñ ge⸗ 
werbe fein oꝛt ʒů ſeynẽ gepꝛauch geoꝛdnet. darin 
ne vand man gnůgſamkeit aller ding zu man? 
ſchlichrr notturfftigkeit dien ſtlich. aldo het we 
Der rauberey noch moͤꝛderey keyn ſtatt · Er ʒohe 


Das 


damad) füroan von demſelbem fluß Thãay 
bis gan egyptẽ dich alles Aſiam auß Smir⸗ 
nas Anthiochiam Sebaſtẽ Tripolim Dama 
ſcumvñ vil ſtarcker vñ feſter großer ſte tt mitt 
gewalt fahende. ʒerrüedende vñ verpꝛennende. 
Erhat auch Soldanum den egyptiſchẽ für- 
ſten mit kreig überwundẽ. Als er ime fürgeftze 
het die ſtat Caphã deßmals ð Gẽueſer inwon 
ung anzegreiffẽ.do ſchicket er etlich kawfleüte 
mit koͤſtlicher rawer ware voꝛhynein mit befel 
he die ſeibẽ ware vm̃ miñð gelts dañ gewõlich 
was ʒeuerkauffẽ. dẽ er weßt dʒ mã das gold vñ 
nicht die rawhen ware verbergen möcht.dar- 
nach gewunne er die ſtat mit gewalt vñ name 


Die gekawftẽ ware wið alſo eroberet er gelt vñ a 


ware ʒů ſamẽ· Weñ diſer Tamerläeseinftatbe 
legeret ſo ließ er am̃ erſtẽ tag ein weiß geeldte. 
am̃ andn tag ein rotes vñ am̃ dꝛittẽ ein ſchwar 
tzs aufſchlahẽ ʒů bedeütnus das die die ſich am̃ 
erſtẽ tag an ine ergaben hail erlangtẽ.aber die 
rot farb bedeütet dẽ tod. vñ Die ſchwartz abtil 
gũg der ſtat. Man ſagt võ ime das einßmals 
einvolckeiner ſtat die er bis andẽ andn tag be 
legert het alle ire Eind vñ iunckfrawlein in wei⸗ 
ßem klaid oͤlzweydlein voꝛ inẽ tragẽde diſẽ Ta⸗ 
merlani entgegẽ ſchicktẽ in hoffnunng mit irer 
vnſchuld des fürſten zornn ʒeuerſoͤnen. aber er 
het geſchafft dieſelben kinder vnd iunckfrewũ 
lein alleſmit dem reyſigen zeüg ʒertretẽ vnnd die 
ſtat zeuerpꝛenen · als er aber von eim gehay mẽ 
ſeins geſinds gefragt wardt warumb er die 
grawſamkeit alſo geübt het. do bet er im ʒoͤrnig 
cdich mit entſteltem antlitʒ vñ mit fewꝛſchießẽ 
den zwgẽ geantwurt. Maynſtu ich ſey ein mẽ 
ſchdu irrſt ich bin der zorn gottes vñ ein ver⸗ 
wüeſtung der erdẽ · hüete dich das du mir füro⸗ 
hin nit mer begegneſt · Die diſen Tamerlanem 
geſchen haben dieſ agend das er dm Hanibal 
Bleich geweſen wär. 
Paulusein Vene af A Anlusvon Venedig 
Diger fant Auguftins or- 
dẽs ein fürft Der lerer 
hailliger ſchrift vnnd natür 
liche maiſter vnnd gar ein 
— ſcharpffer diſputireꝛ iftdi- 
Kae ferseicin allem welſchẽ lãd 
garnamhaftig gehaltẽ w oꝛ 
denvon manigfeltiger ſe inr 
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ein gar fleiſſiger doctor vñ vꝛbaniſcher biſchof 
iſt diſer zeit auch namhafftig geweſt vñ bite 
ynder andern ſeinen ſchꝛifften alle ſant Augu 
ſteins vnd ſant ambꝛoſij ſpꝛüch in ein ordnũg 


nach dem a begezogen vñ das ſelb bůch mil 


leloynium genant. 
Ordanis ein teütſcher ein woler⸗ 









AAcobus auch ſant Auguſteins oꝛ 
dens ein lerer der heyligẽ ſchꝛift võ 
tuleto pürtighat diferzeitggepflüce 
— vryÿ ſchier alle haylige ſchꝛifft erkla 
ret · vñ vnder ander ein bůch das man So⸗ 
phologiſt nennet geſammelt. 
Ern die hohberoͤmbt vñ alt ſtatt 
welſchs lands iſt jm jar Des herꝛẽ 
Mcccc. v. ( von dẽ carrariern ver 
dꝛuckt Jaußnachgebüg Johãnis 
marie des Maylendiſchẽ hertʒʒogs durch Frã 
ciſcũ gonʒagã vñ Jacobũ vernem vnd paulũ 
ſanellum in der venediger gewalt komen · vnd 





bißhyeher mit groſſer auffnũg bey inen belibẽ 


Iſa die mechtig vñ wolerpawet vñ 
de Floꝛentiniſchen volck widerwer 
geſtatt des ethruriſchen lands it in 

diſem jar durch harte belegegrũg vñ ernſtlich 

en krieg geʒemet In deſſelbẽ lorẽtiſchẽ volcke 

ewalt vñ hand komẽ.dañ als die võ piſa die 

loꝛentiner auß der ſtatt getriben vñ ſich wið 
umb ʒů freyhait gebꝛacht hetten Do warden ſy 
alſo Hart belegert vñ inen der ʒůgang allẽthal 
be verſchloßẽ das ſy nach erlittnẽ hunger auß 
dargebung Johannis ganbacurte wider vn⸗ 

dd; voꝛig ioch ð floꝛẽtiner gedꝛũgen warden 
Adna die groß mechtig vñ ſcheinper 
ſtatt iſt der geburt criſti. Mecccc· ort 
vj · jar durch belegerũg der venediger 

gewalt komen in ſolcher geſtalt. Frãciſcus car 

rariusð iünger ſein herꝛ. Nun ſchicktẽ die Ve⸗ 
nedeger jr botſchafft jn zů bittẽ ds er die Vice 
tiner mit krieg nicht bekümerte 98 er wurd die 
venediger zů feind Haben, Frãeiſcus verachtet 

Die ding dʒ wʒ DE Venedigern verdrieſlich. dar⸗ 

umb machtẽ ſy mit Franciſco gontʒaga pünt 

nus vñ festen in zů ein? gemainẽ hawptman 
wider Frãciſcũ nn er erſt 
lich durch verhencknuße der — 
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Des Mil 


Dar nach füret er das heer füir Padua, Als nũ 
Die inder ſtatt ettlichemonat võ hungerfterbe 
vñ ſtetigem fürnemẽ große befchward vñ not 
gelitten hetten do ward de Galeacio gonsage 
des benantẽ frãciſci carꝛarij des hayligẽ creütʒs 
thoꝛ võ den burgern geoͤffnet vñ er mie dẽ vol 
cke in Die ſtat gelaſſen. Nũ ʒoh Cartarius mit 
frãciſco feine dꝛittẽ fun in demuͤtigẽ klaide gan 
Venedig da ſelbſt gnad vñ barmhertʒigkayte 
ʒeerlangẽ aber inen mocht kain gnad gedeichẽ 
ſund der vater ward mit dẽ ſun in eine kercker 
verſchloßen darnach d vater erwürgt vñ Der 
ſun(wer waißt voie)verlon. on alſo die ſtatt 
Padua in ð Venediger hand gebꝛacht deꝛmaß 

en haben auch die zroay nechtig vñ durchleü 
chtige geſchlaͤcht die võ der layteru vñ carꝛa 
rier genant von jrer ʒwitracht wegẽ endſchaft 
jrs langẽ herkomẽs vñ gewalts genomen. 

Gꝛden der münch des oͤlbergs 
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Er oꝛden ð weißẽ münch des oͤlberges 
orden genant hat zů den zeittẽ diſer ciſ⸗ 
ma oð wayung in ð ſenenſchiſchẽ ge⸗ 
gent von ettlichen deln Senẽſiſchẽ burgern 
anfang gehabt. Dañ vil namhafftiger treffen 
licher burger daſelbſt die diſer zwileůffigẽ und 
kriegiſchẽ ſachen verdꝛieſlich warnn giengen 
durch anlaytũg des hayligen gayſts mit ein⸗ 
trechtigem gemůt außð ſtatt nic verne auf ey 
ver. berg oͤlb erg genant.alda fiengẽ ſy an ſich 
woeitlicher forgen seenfchlaben vn als andach 
tig ayn ſidler got de her mitt bettẽ. wachen 
vñ ſtartigem faſten zedienẽ. Auß ebenpild der 
elben warden vil edler vn ungling in begirde 


alter 


hertzog indie ſtatt bern vñ fieng Jacobũ car 
rariũ vñ ſchicket den gebunden gan Venedig 


der wilt 
des himliſchen vaterlands alſo beweget das 
ſy zů inen in jr verſam̃lung kaͤmen· Nun begũ 
den ſy auß vngleüpllcher inpꝛün ſtigkayt ĩ got 
lichẽ dienſt alſo ʒůʒenemen das jr gerůchte an 
den babſt gelanget vñ als er an Die füürnemb⸗ 
fen auß jnen fürfich gefordert vñ au ch võ jn 
jrs weſens vñ lebens erfarget vnd erkündiget 
hat do empfienge er ab diſem orden ein ſolchs 
gůt gefallen das er den beſtaͤttiget or mitt vil 
hohen freyhaiten begnadet 
VIn neüwer petler oꝛden iſt vnd ſantt 
Hieronimus tittel beyseitten baſts In 
nocentij Des ſibendẽ auß dem dritten 
ſant franciſcen orden võ eim grafen Redo ge 
nant bey der ſtatt feſulana in Dem ethꝛuriſchẽ 
lãd erſtlich erweckt. Sein mitthelfer in diſein 
hayligẽ verck was einer genãt Gualterus ma 
fis, Diſe zwen hayligen mañ ſind diſer ordenli 


‚chen obſeruantz vñ sucht ſtifter vnd merer ge 


weſt · vñ haben die ſelben mit hayligẽ ordnug 
en.lere ond ebenbild wũderperlicher weiß auf 
gericht. Diſer oꝛden iſt durch 5 den.rij 


vnder ſant Auguſtins regel der fürnembſten 
glübdhalben mit freihayte auß baͤbſtlichem 


ewalt beſtaͤttigt. Deßgleichẽ auch darnache 

abſt £ugenius der vierd mit zůſatzung ande 
ver freyhait. vnd mit einem groen rock vñ gro 
en mantel sin gedaͤchtnuß der vorigen religion 
Des dricten Ordens, 


Bu In andıer gelerter orden fant geoꝛ⸗ 
A gen verfamlag vom alga bey Dane 
dig hate difer zeic von de hohgayſt 
lichen mau darnach patriarchen Aaurentio 





iuſtiniano vnd andern aftlich in vngleüplich 


em gunft vnd in einer geſtrengigkayt anfang 
genomen.Die felben verſamlung batder vor 
genant Gregorius mitettlicheninen gegeben 
ſatzungen vnder der erſten ſant Peters regelbe 
ſtetiget. die dann gar bald an treffenlichen vñ 
hohgelerten maunen gewachſen hatt. Auß der 
felben zal iſt antonius corarius babſts Grego 
rij oͤhaim · darnach ein cardinal. vnnd gabuel 
darnach ein babſt Eugenius der vierd.dardas 
cloſter von anfang von feiner vetterlichenerb 
ſckaft gar faſt erweytert vnnd gsierchat. In 
diſer verſamlung find auch andere meranle 
ben vnnd gůtten ſytten [öblich vrınd(cheinpe 
geweſen · Aber welchedifen ordenmicleregue 
ter woꝛten vnd auch vercken vnd gutencbin 
pilden nach jrm vermügẽ erleücht haben 
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Uon ketzerey der hußẽ 
vnd von irem vrſprvng 
Johannes wich Je abtrünig treü 
8 lofe buffifeh vnfi 
| nnigkeit hat vnd 
künig Wentʒlaw zů Behei⸗ 
me ſm̃ fünfftzigiſtẽ iar ſeins 
alt ers vꝛhabegenomen vnd 
Mdie teütſchen criſten diſer ʒeit 
grwſalicher weiß mitt krieg 
Mond waffe seuafolge ange 
fengt.dañ erſtlich regirtẽ die 

[5 teütichen die pꝛagiſchen ho 
ben ſch s den Heheiin.die vonnatur 
frayfam vñ ungesemte lewt find gar verdrieß 
lich Nõ Fame ein edelman anß engelland da⸗ 
ſelbſt Hin gan Prag vñ bꝛacht mit ime ettliche 
Johannes wickeffs büccher als einen koͤſtlich 
er ches ſeins vaterlands-Darüt võ der kirchẽ 
vnd vo mancherlay fragen wider die pfafheit 
geſchuben ſtůnd. Als er nun des wicklefiſchen 
ifts gnůg geſogen het do goße er dz gift auß in 
Dieburger vñ lyhe dieſelben bücher allermayſt 
ber ihenen die den teütſchen feind vnd geheſſig 
vorn. vnder denfelbẽ erewget ſich eine Johan 
nes genant auß dẽ dorff huß ·dz iſt ſouil als gãß 
gepoꝛn Der was ein ſcharpfſynnig vñ redſpꝛe 
ig mẽſch vnd het luſt ʒů verſchꝛencktẽ gegen 
ride und frembden woͤnen vñ begriffe die wick 
leffiſchẽ lere gar begirlich un damit veriret on 
bekimereter die teůtſchẽ maiſtere in hoffnun 
bieteiiefehe alſo geſchendet wurde võ der ſchlů 
laſſen. Als aber ſolchs nichtt füir gaung haben 
möcht do erlangtẽ ſy von dem künig das dye 
Pagiſch ſchůl in geſtalt vñ weysd Pariſichẽ 
geregirt werden ſolt. In ſolcher maß kam dye 
maylterfcbaffe ð ſchůl auß der teütſchẽ gewalt 
darub zohen ð teütſchen mayſtere vñ ſchůlere 
auff eine eynigen tag über zwaytauſent außdð 
ſtat pꝛage hinweg.ůber ein kleine weil volgtẽ 
nen bey dreytauſont nach vn richten in ð ſtat 
OAbtʒk dꝛey tagr ays von pꝛag gelegẽ ein ge- 
mayne ſchůl auff. die dann von babſt Alexan 
Do mit freiheitten begabt vñ beſtattiget. vnd 
durch die durchleüchtigen hertzogen zu ſachß 
er begnadt mit gepeüwen geziert ward. Alſo 
regirten die beheim je ſchůlnach jrm willẽ wir 
Johannes hus was ſr hawbt· Als nũ der jelb/ 
hus maynt das er bey den behemen glawbens 
gnůg gewonnen het do fieng er an das giffte 
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das er dar voꝛ heimlich geſchikt hett offentlich 
aufßeſchitten vñ ſich der wickleffiſchen büch 
ere vnnd lerer zegebꝛauchen fürgebende das al 
lewarbaitinden ſelben buͤchern begriffẽ war 
vnd ſagt offt in ſeinen pꝛedigen das er nach ſei 
nẽ tod gern dahin woͤlt farẽ da hin das wick⸗ 
leffs ſele komen ware · denn er dann nitt zwei⸗ 
felte einen gůten vnd des hymels wirdigẽ mã 
geweſen fein. Aber in feinen buͤchern warden 
bey der ſtatt Lunda.xliiij. Artickel gefundene 
von dem cantuarienſiſchen ertzbiſchoff vnnd 
andern biſchoffen vñ gelertẽ mannẽ verdãbt 
vnud des wickleffs leichnam wider außgra⸗ 
ben vnnd verpꝛenñet doch volgten diſem Jo⸗ 
bannen auß der pfaff hayt ſchier alle die auch 
nach die mitt geltſchulden vnud vntaten beri⸗ 
chtiget waren vnnd ſy tratten ab von der cri⸗ 
ſten lichen kirchen vnd namen ar ſich die wal 
denſiſchen vnſinnigkayt. Dyſe verdampten 
Eeeregalten in jrer jrtung · das der Roͤmiſch 
biſchoffe gleich ſey. So ſey auch kain fegfeüer. 
Es ſey eytel vnnd vergebens vmb die todten ʒe 
bitten vnnd außpeiefterlicher geytʒigkayte er⸗ 
dacht worden. So ſeyen gottes vnnd der hay 
lien pild abzetůnd.· Es haben dye gayſtlichen 
pettleroꝛden die boͤßen teüfel gefunden. Soſoͤl 
len. die bꝛieſter arm vnnd allmůſens genuͤgig 
ſein. Es ſeye auch dye außerliche oꝛenbeüchte 
lugenhafftigedann es ſey genůg das yemandt 
fein find in feiner ſchlaffk amer got dem herꝛũ 
beichtẽ. So ſey der geprauch der kyrchoff ein 
eytelsding.So müg ein pꝛieſter an allen ende 
den hayligenfronleichnam crifti ſegnen. Mã 
verserediezeit vmb ſunſt mir denfiben tagʒeit 
ten So ſeykain verdienſt bey der hayligen fa⸗ 
ſten von der hayligen můtter der criſtenhayte 
auffgeſetzt. vnnd ſunſt vil andrre irrung 7c. 
Darnach hatt einer genant · Petrus von der 
ſtatt Dreſen an der Ebbe in Meichßnen gale⸗ 
gen ein neüwes auß gegoſſen in das volck vnd 
Dem volcke empfahunge des hayligen ſacra⸗ 
ments des fronleichnams vnſers herꝛen Jeſu 
criſti auch vnnder der geſtalte des weins ge⸗ 
pꝛediget zegeben. vnnd auch Jacobellum Der 
meichßner mit diſer vergifftunge in Die jrꝛung 
der felben maynung geogen. Der Dann ſaget 
daser ingar faft altenbüchern Dyoniſij Des 
lerers vnnd auch Cipꝛidni die nyeſſung des hai 
lygen wirdigen ſacraments des fronleichnãs 
vnñſers hetꝛen Jeſu criſti under der geſtalt des 
weins gelobt gefunden hett. vnnd auff das do 
- 82 uij 
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Pas Kahl alter Der 


fieng er andas volck offenlich zeuermanẽ das 
ſy die empfahung des ſacramẽts vnder der: ge 
ſtalt Des pꝛots nicht veꝛſawmẽ ſoltẽ vñ diſem 
hiengẽ die ketzer an mit großer frolockung. dʒ 
HVaynẽ artickel gefundẽ haben maynten der in 
DE ewangeliſchen geſatze gegründt wär, Dar- 
nach beſchahe mancherlay firniemẽs biß auf 
dz vcili ʒů Coſtnitʒ doch onfiuchtberlich,daiz 
diehuſſiſchen ketzer ʒerſtoͤꝛeten ʒerpꝛachẽ und 
verprꝛantẽ vil criſtenlicher döfter vnnd andꝛe 
gotßheüßer an manchẽ endẽ Schier vmb diſe 
zeit entſtůnd ein andꝛer ſalſcher bꝛieſter zů pꝛa 
‚ge Johãnes genät ein münch des pꝛemonſter 
atenſichẽ oꝛdens. das was ʒů uͤbung aller vn⸗ 
tat ein getürſtig menſch vñ nit ein klainer me⸗ 
ver vñ beſtercker der vmbkriechendẽ hußiſchẽ 
betzerey vñ abrrünnigen vnſynnigkayt. 

Jar der welt. viln. vẽ ix. Jar criſti jm iitjc. x. 











einen der baͤbſt POhannes diß na 
er Fer der,teil võ 
eng RN Neapolis ein wol 


— 
= { gepomer man dauoꝛ bal⸗ 
Se deſar coſſa genant ein car⸗ 
VIII [Dinalward in diſem jare 
ER TN nach abfterben Alexandu 
) Nonne zů babſt erkoꝛn 
BR vr ſaß vier jare vñ.x mo⸗ 






m vil fürgebꝛacht er wolt 
URS aber keinen annemen vñ ſp 
su den cardineln. Gebt mir ſannt Peters 
mantel ſo wil ich den dem babſt gaben.alföle 
get er den mantel aufffeinachfelnund fprach 





Ich binderbabft vñ wiewoi die cardinal deß 


‚mißfallen hetten ſo iſt doch wiſſentlich daser 
zů babſt geſchoͤpfft ward vñ allwegen babſt 
lichen wirdigEayenachftellet.£r was gayſtli 
cher und weitlicheꝛ recht ein hoh erfamer wol 


gelerter man · in eytlichen ſachen groß vnd in 


gayſtlichen dingen gantz nich vnnd vnge⸗ 
ſchickt vnd mer mitt Nickerlichkait weltlich 


2 


er. gefcheffe dennmitt hayligkayte des lebens 





—— welt 

begabt. Nach empfangnem babſthum blibe 
er ettlich tag ĩ Bononia. darnach zoh er gan 
Rom vnnd ſchicket ettlich kriegs volc wider 
Den Laſlaw ‚aber des nachfolgenden jarsfiz 
gederfelb Laßlaw widerumb einen krieg ge 
gen diſem babſt Johannen an vnd demnach 
do beſoꝛget fich der bapft Johannens darum 
zoh er von Rom gan floꝛentʒ vnnd yon flor 
entz widerumb gan Bononiam. vnnd firo⸗ 
an vnlang darnach ʒoh er gaͤn mantua su Jo 
bannen Franciſcum gonzagam. daſelbſt auch 
zů lanbe vnnd ʒů cemona het er mict de Eayfer 
Sigmunden wiedenn der künig Laſlaweder 
dann die ſtatt Rome. vnnd auch ſunſt vil an 
dere ſtett der hayligen kirch en ferebefümeret 
bett vnnd auch abtreiben moͤcht ein verſam 
lung. Darnach ward diſer babſte Johanne 
mitt gantzer verwilligung allernacion zů auf 
hebung der ʒwayungẽ oder ciſma in cincondi- 
li gefoꝛdert. dem nach ſchickt er ʒwen cardindl 
in teütſche lande. die mitſampt den firſten der 
galliſchen vnnd auch der teütſcheu natione 
ein beſchaydne vnnd bequemliche ſtatte gi 
haltung eines concilis außerwoͤllen ſoltẽ aiſ⸗ 
ward erkorn vnnd außerwoͤlt ʒů halten eins cð 
cilis die loͤblich vnnd herꝛliche beruͤmb teſtat 
Coſtnitʒ am bodemſee gelegen des teütſhẽ lan⸗ 
des dar ʒů gar bequem vnnd auch ſchickerlich 
angeſehen daſelbſthin kamen ſy all vnd such, 
diſer babſt Johannes wiewol jm das von e⸗ 
lichen widerꝛaten ward. Aber als kayſer Sig, 
mund Darnach auch in dz cõcili kam do ward 
diferbabft Johannesgar vil vntaten beſchul 
Diget. Darumb ſo verkoͤꝛt der baſt Joham⸗ 
ſeine klayder vnnd auch alles ſein hoff geſunde 
vnnd floh hin weg(als er vier monat in dem 
coucili geweſes was ) haymlich bey der nach 
auß der loͤblichen ſtatt Coſtnitʒ und kam gan 
ſchaffhawſſen. vnnd von ſchaffhawſen gan 
Burgundi eylende. Aber er ward vnderweg 
en hertzog Friderichs auffgehalten vnnd bar 


nach dem kayſer überantwwurtet vnd in fant 


Marren doſter in den kercker gewoꝛffen von 
dem babſthum vnnd auch von allem babft 
lichen gewalt auß — hingeleget 
vnnd abgeſetzt vnnd zů hertzog udwigen võ 
bayern geſchicket. vnnd zů Haydelberge dꝛey 
gautze jar gehalten. vnnd Doch nachfolgend 
burch Martinum den babſt ſanen nachk e 

iſt er erlediget woꝛden N 
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Das N 
Jar ð welt. vfm. vjc. xvj Jar rp̃i. M. cccc.rvij. 
er ein Rmer daruoꝛ Otto ge 

nannt.ausde Edeln Roͤmiſchen Colũne 
rgeſchlechte geboꝛn. Iſt in diſem tar an ſant 
Yartinsdeß biſchoffs tag im concili zů Coft- 
tzmit verwilligung aller nacion vñ der cardi 
dl aus cardinal zů pabſt erkoꝛn worden. Dañ 
ward von ingent auff durch fein eltern zu ler 
ung gůter fitten vñ kunſt angewiſen · vñ dar 
ach in ſeynen auffwachſſenden ragen su Pe⸗ 
gsinden pebfklichen rechten gar wol gelerte, 
Yordannen kam er gen Rom da ſelbſt ward 
vo ſeiner woltuͤgligkeit vñ ſchꝛifftlicher weil 
eit wegen Vꝛbani deß.vj,veferendari vñ dar⸗ 
ach ein cardinal On fo dañ in dem concili zů 
Sofinig wiſpeltigkeit erſchynen ſo hielt er all’ 
eg ein mittel gemeinẽ nutz voͤꝛderlich. darũb 
ward erkeifer Sigmunden vñ den cardineln 
ngenäme vñ bebäglich.£r ſchickt fein pebſt 
db ambenit in ſchlaſſe vñ muͤſſigkeit. ſunð in 
rbeit vñ ſoꝛgfeltigkeit. Vnd wiewol er darnoꝛ 
ieyvelogefeheid oder fürſchlegig ſunder guͤtig 
nd mit geſchetʒt ward ſo ertzeigt er ſich doch 
IP in ſeinẽ pabſttůmb d asarı ym hohe welt⸗ 
efeheidigkeit vñ kein überflüſſige miltigkeit er 
hNe Nach entſchafft dep concili koͤꝛt er wið 
Welſche land gen Floꝛentʒ.aldo belibe er. ij⸗ 
in Damach ʒ oh er gen Rom. do gieng ym die 
ans flat entgegen. vñ er ward nir anders dañ 
[sein vater ð ſtat enpfangen. vñ die ſtat Ro- 
nediebait art gepeiiwen vñ ſitten Die geſtalt ei 
teftat verloren het dutch yn wid in ein burger 
h weſen gepꝛacht . Zůletſt Farb er im · rv·iar⸗ 
ns pabſtiumbs. vñ im · ixxiij. iar ſeins alters. 
md ward von dem Voͤmyſchem volk vñ der 
faffheit alſo beweynte als ob die kirch gottes 
mddieftat Rom aus diß manns tod vatter⸗ 
oſe woꝛden wer. 


Igmund deß roͤmyſchen keiſer Carls 

deß · iiij· ſun. ein Behem · vom vꝛſpꝛũg 

bein Teütſcher.zů Hungern vnd ʒů Be 
eym künig. ward nach ab ſterden Růpꝛechts 
eß roͤmyſchen künigs nach ð geburt Criſti. M 
riar zů Franckfurt von den kůrfürſten zů⸗ 
Myſchẽ kunig erwelt. Ein geſtreng man: On 
inolbzingung aller Ding bereit. Sunderlicher 
ürtrechtigkeit.Eanmütig.gabteich,rooltätig. 
md milt· An herrlichkeit und sierlichheite deß 
eibs ſcheinber. ſchoͤns lautters antlun.wolge- 
talts vnd ſtarcks leibs In frid vnd krieg für- 
teffenlicher großmuͤtigkeit. und in au gebumg 
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Lineg der keyſer überſchwengklich. Alspald 
Sigmund. er das Roͤmiſch künigkreich 
anname · do zohe er mit eym 
groſſen zeug ſchier durch al 
les Galliã yenß halb deß Lã⸗ 
partiſchen gepirges gelegen. 
YA von richtũg wegen der krieg 
daſelbſt· Vnd wie woler als 
der aller criſtenlichſt furſt vil 
teeffenlicher růmwirdiger ge 
thaten begangen bar. So iſt 






















Inuſwirdigſt das er vnuerſpa 
HET Bretaller mi vñ koſt Welſche 
EEE Ballifche Hyſpanyſche und 
Engliſche land Durch ſchweiffende alle nacion 
inein concili gen Coſtnitʒ sufamen gepꝛachte. 
vnd den gemeinen criftenlichen ſtand (der dañ 
von der ſciſma vñ zweiung wegen in ſchweren 
abfal kumen was) nach hynlegunge derſelben 
ʒweiung vnd nach entſetzʒůng der ʒwileüffigen 
pebſt. vñ nach erkieſung pabſts Martini deß 
ost eynigkeit zepꝛringen allen müglichen fleiß 
angekoͤrt vnd die ſitten ð weltlichen vñ geift- 
lichen mit ſeiner vermanung vnd tugent si beſ 
ſerm ſtand gefürt hat.Er har Vitoldů den her⸗ 
zogen zů Littaw zu eynem künig gemacht. vnd 
Pꝛeüſſenland das der künig ʒů Poln den Teüt⸗ 
ſchenbꝛuͤderen mit kriegſgewalte abgetrungen 
bet yneu widertʒegeben geſchaffet · Vnd Fünig 
Wengʒelawen ſeynen bꝛůder als dem Roͤmiſch 
em reich eyn vnnütz man in gfaͤngknuß geno⸗ 
men · Wiewol er als verſeümlich bewaret dem 
gemeynen nutze ʒů groſſer beſchwerde von den 
Behmen daraus wider erlediget ward· Aber er 
was nit vaſt glückfellig in kriegen weð gen den 
Tuͤrcken noch gen den Behmen. Rünig Lud⸗ 
wigs tochter was ſein erſte gemahel. die ward 
mit ym gekroͤnet · Er ward auch von ſtraff we⸗ 
en gegen· xxxij. widerſpenygen Hungeriſchen 
is fürgenomen vnd in gefaͤngknuß gelegt. 
vnd einer wittiben d er iren man in einem ſtreit 
ʒůtod erſchlagen het. der ward er zů bewarung 
vnd verhuͤtung gegeben. vnd doch von der ſel⸗ 
ben wittiben auff gute vertroͤſtung wider ledig 
elaſſen · Vñ hat darnach Barbaram det Gꝛa 
Fen von Cili leipliche tochter si der ee genomen 
vnd mit ir in geluͤckſaͤligem leben geherrſchet. 
Vnlang darnach Das kunigkreich anfichge- 
pꝛacht · vnd ſein verreter geſtrafft · vnd der wi 
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Das ſechſt alter der welt 


tibin ſün mit eerlichen ſtenden vnd reichtuͤmb⸗ 
ern neben den voͤꝛderſten deß künigkreichs ange 
ſehen· Beheimerland nach vil widerwertigkeit 


zuͤ letſt erobert. Hertzog Albꝛechten ven oͤſter⸗ 


reich ſeinẽ tochterman das land Merhern. vñ 
Burggrafen Friderichen von Nuͤremberg die 
Bꝛandemburgiſchen marck gegeben. Vnd in 
wanckelm gluͤck über.l. iar geregirt. Vnd iſt in 
ſeim alter ʒů empfahung —— krone aber 
eins in Weliſche land getzogen vñ von pabſt 
Eugenio darmit bekroͤnt woꝛden. vñ von dan 
nen gen Mantua getʒogen.vñ hat daſelbſt Jo 
hannem Franciſcũ Gonʒagam ʒů eine Mantu 
aniſchen marggrafen gemacht. Sich mit den 
Venedigern befridet. vnd füro an den weg gen 
Baſel· vñ von dannen gen Vlm. vñ aus Vlm 
gen Regenſpurg genomen. Daſelbſthin kamen 
die Beheym in groſſer antzal ʒů ym. vñ erkan⸗ 
ten yn als iren herren on künig. Darnach auff 
begern der Hungern iſt er ʒzů Regenſpurg auff 
die ſchiff geſeſſen vñ auffð Tonaw gen Ofen 
gefaren.daſelbſthin hat er die Fürſten deß Be⸗ 
beymifchen künigkreichss ʒů ym gefoꝛderet die 
ſachen zů beſſerm fand gerichtet. vñ zů Stůl⸗ 
weiſſenburg lrmm. guldein vnder ſy aus getreilet· 
mit beſtimmung eins tages daran er gen Be⸗ 
heym kumen wolt · Darnach kam er gen ð rg 
law. vnd nach beſchehẽ vertrag und gemach⸗ 
ter einigkeit daſelb ſt iſt er nach der gehᷣurt Cri⸗ 
ſti vnſers herren. M. cccc.xxxvj. iar ʒů Prag ein 
geritten · vñ von ben Behemen mit groſſer eer⸗ 
erbietung empfangen. vñ ym von den lanther⸗ 
ren vnd ſteten pflicht vnd huldang beſchehen 
Do kamen die oͤꝛden der geiſtlichen wider gen 
Pꝛag .vnd deß freüweten ſich all criſtenlich Eis. 
nig vnd voͤlker. Vñ pabſt Eugenius ſchicket di 
fen keiſer ʒů einer antzeygung feiner mitfrolock 
ung ein galdine roſen · In diſen leüffen begund 
diſer keiſer Sigmund kranck vnd ſchwach ze 
werden vñ die beſchwerde deß alters auff ſich 
ʒeladen.do trachtet Barbara die keiſerin wie ſy 
im gewalt vnd reich beleiben moͤcht. in fürſatʒ 
noch allſo alte nach abſterben irs herren einen 
andern man ʒenemen. Als der keiſer deß wuͤten⸗ 
den weibs fürſchlege mercket do ließ er ſich vor 
ſeinem tod ſein tochter noch ein mal ʒeſehen in 
Merhern fuͤren· Allſo kam ſein tochter mit Al⸗ 
brechten irem gemahel ʒů ym in die ſtat znam 
dafelbſt hat er denſelbẽ Albꝛechten ſeinen toch 
terman ym ʒů eim nachkumen benennet. vñ die 
fürnemſten der künigkreich Hungern vnd Be 


heym gepeten ſeinen letſten willen volg zetůn 
vnd ließ die reiche feine tochterman ond (Proc 
das das reichſaͤlig werde fein tochterman 
bꝛecht vor fein würh· Darnach ftarb er vw 


o 


de zů Wardein Calser geoꝛbnet) begraben, 
Ein hrertzug wid die B 
hemyſchen ketzer ʒů keyſer Sigmundsseitten 
Ls pabſt Mattinus vernomenha 
wie die Behemyſch ketzerey nit ail 
ar menigð perſon. fundauchmitg 
wapenter mechtigkeit teglich auffwuchffe,s 
ſchicket er den Vtouienſiſchen Cardin 
Engelland. aus künigklichẽ ſtammen gepoꝛ 


in teütſche land wider Die Behmyfehenbeflee 


ung ein heerfart zeſamelen. Dem nach warda 
michilffe und beyftandEeyfer Sigmundsdra 
beer fürgenomen-Die Hertzogen von Sach 
fen vñ die Seeſtet hetten das erſt heer-Dasmaı 


graff sa Beandemburg mit den Francken⸗ 


ander Vnd Ott ð Ertzbiſchoff ʒů Trier.dieRer 
niſchen herren, vnd die Beyern mit fambeden 
Schwebiſchen reichſteten das dꝛit heer. Vn 
hent an dꝛeyen enden in Beheym hineindurd; 
den wald.vnd kament züfamenin eyn wagen 
burg, Aber die Beheym ſamelten fich eilen 
der gegenwere vñ ʒohent auff die vnſern A 
ſolichs den vnſern verkündet ward das di 
heym mit gewapenter band kamen do flohen 
Die vnſern ce ſy eynichs veinds anfichtig war. 
den. Der Cardinal kam vnſern flichrigenent 
gegen mit vermanũg von ð flucht woiderset 
ren· aber es was vmſunſt. yederman flohe vnd 
die Beheym eroberten ð vnſern Eriegfigerseuge: 
Darnach ʒohent ſy in Meichſſenland das 
hereten ſy · Vnd als ſy ſich fuüroan an auffbas 
Marggraffiſch lande vñ gen der Nuͤrnbag 
ſchen gegent koͤreten. do warden ſy mit gelege 
ſtillet. vnd kament raubꝛeich heym. Alsjoliche 
ankeifer Sigmunden gelangere,dosoheergen 
Nuͤrnberg vñ famelt von newem ein bear wiß 
die Beheym. Dargʒů fendet auch pabft Marti’ 
nuseinen Lardinallegatenin Teitfchelandai- 
nen krieg vñ ſtreyt wid die Beheym angerich? 


ten. A116 kam der Cardinalgen Nuͤrmbegñ 


keiſer Sigmunden. daſelbſt was eingroffeva 
ſamlung 5 fürſten. vñ ward ein neüwe heenfant 
wið die Beheym beſchloſſen. Dem nach ſchi⸗ 


Beten Johannes vnd Albrecht die Bꝛanden⸗ 
burgiſchen Marggrafen mit irem vatter vnd 
Auch die biſchoff· Wurtzburg · Bambergey 










































Das 
tvnd die keiſerlichen reichſtet. vnd auch die 
gzbiſchoff Trier vñ Coln ir hilff. alſo das mit 
fen die vörderfteit irer land beyrrlin. gereiſig⸗ 
geweſen ſollen ſeyn. Alſo zohen ſy in Behey⸗ 
erland vnd verwuͤſteten vil ketzereyſcher doͤꝛ 
end ſtet. Nun warent die Beheym gewar⸗ 
das die veind kumen würden darumb berei 
ton fy ſich zů der gegenwere. In mitler zeit ka⸗ 
bedrs aus verreterey(als vil meinten) 


aus ſchꝛecken ein ſoliche auffrůr under die 


fen das ſy ſich vor der zůflucht wendeten ce 
‚nichen veind erfabe. Als Herzog Albeecht 
on öfterreich vernomen het das per pebftlich 
gat mit heeres Erafft in Beheym was geno- 
2,80 sobeer auch mit volE auff die ketzer zů 
(bernach verkündung der Flucht fchwweiffeter 
nech Merhern die ym nochmales nit gehor- 
Im warent, ond verprennecbey.v°.dötfferen. 
nd gewunne die ſteit mit gewalt. vnd ſchlůg 
let zů tod· vnd engſtet daſſelb Merheriſch 
Ack alſo fer das ſy ſich an denſelben Hertzo 

brechten ergaben · mit dem gedinge das er ſy 
Fglaubens halb beleiben laſſen folt,wiedas 


oncili zů Baſel erkennt · Darnach zʒohe ð pebſt 


ch legat aus Beheym gen Baſel daſelbſt hiel 
eereinconcih. 

Neüwer orden der geregelten koꝛherren. vnd 
verſamlung ſant Juſtine vnd Iheronymi. 






anfang genomen. vnd von pabſt Eugenio mit 


ſundꝛer freyheit begabt vnd vnder den geregel 


ten koꝛherren ſant Auguſtins getʒelet woꝛden · 
Die pꝛüder diß oꝛdens haben von irẽ erſten ein 


Klee 
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ſtiffter ein ſchwartʒen mantel mit eim ſchwar⸗ 
zen ſchepꝛer vnd eim ſchwartzen pirret empfan 
gen. vnd darnach den weiſſen fcheprerbingele® 


getvñ an ſein ſtat ein leinins hemd angehen. 


In diſem orden find vil mann in aller ſchrifft⸗ 
lichen weißheit · wolgeſpꝛechheit und heyligkeit 
beruͤmbt geweſen. 
Vch hat ſant Benedicten verſamlũg 
die man ſant Juſtinen nennt diſer zeit 
win in der Ternififchen gegene bey ð ſtatt 
Padua iu ſant Juſtinen cloſter durch Ludwi⸗ 
en Barbũ den Venedigiſchen ratʒherren an⸗ 
a oder verneüwung gehabt · vñ von pabſt 
Eugenio dem.iiij. mit groſſen freyheiten beſte⸗ 
tigung empfangen.vnd vil treffenlicher hoch⸗ 
gelerter mann ertzogen. 
be Annoch ift auch ſant Iheronymus 
den (ð ſchyer zů abfall vñ ʒů eger⸗ 
ten kumen was) von dem eerwirdig 
en mann Lupo Hyſpalenſi deſſelben oꝛdens ge 
neral mit neüwen oꝛdnũgen vñ ſatzungen aus 
ſant Iheronymus ſpꝛüchẽ widerauffgerichtet. 
vnd durch den pebſtlichen ſtůl beſtetigt vnder 
ſant Benedicten regel in allen dingen auſgeno 
men das ſy groe farb tragen vñ ire ambt nach 
deß roͤmiſchen ſtůls ſitten halten. 














Keyſer —— Eiſer Sigmunden 
——— dem warden auff 
R ein seit beiden, gli? 


& duldein aus ungern zů ge⸗ 

N prachteund gleich ſpat am 
abent in diekeyferlichen ka⸗ 
mer gelegt. Als nun der keiſer 
ſich sefchlaffen vñ zůrůwen 
| geneigt het. vnd beyyimfelbs 
—— N 


dewargii ardoch folichs gelt geprauichen oder 


licher fehneller vnd yaben voꝛderung. Do oͤff⸗ 
net yn der keyſer als pald den ſchꝛeyne vnd tei⸗ 






































Das Kahl 
let das gelt under ſy und ſpꝛach. Nun geet hyu 
yerzund moͤgent wir ſicherlich vnd gerüwigE- 
lich ſchlaffen dañ das mir den ſchlaff hinderet 






das geet mit eüch hynaus. v 
er u © > rg ; Co 
Concili ʒů Coſtuitz 7 nitz in dẽ 
ill): benlande ward 
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RN \kmelung (ſo.xx⸗ 
| k.iare geweret 
—1 het) nach der ge 

bburt Criſti. M 

gung vnd fleiß keyſer Si 
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alter 


DO ein gemeinscon 
> Filiʒů binlegüge 
I yalısı hinlegũg 




































# et nel 
ie fuͤß küſſet. So vmfieng der pabſt den key 
vnd hielt yn als eynen pꝛuder ym —— 
dedas die kirch Durch ſeynen fleiß zů fridem 
gepꝛacht woꝛden. Alſo endet fichdif conalii 
M. cccc.xviij. iar Criſti ah 
Johannes Gerſon Ohannes Gerfon 
N Cantzʒeler su Pari 
EI Hat — 
IE ,,——————— 
en von deß künigs ʒů Fran 
A ‘reich vnd andꝛer wegen g 
Mhandelt.· ʒů male eyn gelen 
¶man vnd hoher Doctoꝛd 
——— 
FR DS Ri] gefchuifften vonymie 
macht. ond der Criftenlichen Eirchen erſprieß 
lich hinder ym gelaſſen. Vnd ſtarb nachdarg 
burt Criſti vnſers herren als man ʒalt. M 


ii 
urn, 












— lic N 
par Schlick. (Nf ich 

Dreier keiſer nach- 9 De 

einander Lanzler | ſten genanm Aus 

einer Welhin grafen geſlech 

tes vnd aus einem teutfchen 

> Def geſchlechtes von Lafan 

\ Zus in Stancken gepoꝛn wasein 

NN NT IWA — man. ſuͤßge⸗ 

NS Sf pzechsseyn liebhaber ſchut 

& Ss licher weißheit. Vñ zu allem 

— Mr dem Daser handelet ʒů mal 

TERN wol gefchicket, Dendasge, 

lich ond auch fen wolfchickligkeitalfoerhbt 


vnd erhöcht hat das ar (das vormals vneh⸗ 
ret was) Dreyer nacheinander regirender om 


ſcher Fünig Cantʒeley verwefer gewefenift.So 


bat er auch eines Hertzogen aus der Schlefien 
tochter ʒů der ee gchabt.yY m hat auch keiſer Si 
gmuͤnd Eger vnd Elnbogen vnd andere Stet 
merin Francken. Vnd kůnig Albꝛecht in Sun 
ern Caleſum vnd Weißkirchen gegeben Di’ 
man můß eyn herrliche oder woolgepreuch 


liche ſinnſchicklichkeit vnd ſundere gůte natur 


gehabt haben · der vnder fo vil in ſitten einan⸗ 
Der vngeleichen keyſern in geleicher gnade vnd 
gunſt hat muͤgen leben, Durch diß mannelie 
be vnd freüntſchafft ward Eneas Pius bi 


ſchoflicher wirdigkeit gefördert. Dondannen 


ym die nachuolgende wirdigkeiten entſpng⸗ 
en ſidd 





Das 
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Koltnitz- 





Oſtnitʒ iſt ein Stat Teütſcher lannd 

nit vaſt groß ſunder habhafftig und 

wolgeſtalt. Bey diſer Stat fleüſt der 
Bheyn aus dem See vnd kumbt wider in ſei⸗ 
nen Fluß. Aldo iſt ein pꝛugk võ der Stat pfoꝛ⸗ 
tn über den Bheyn · yenßhalb der ſelben pꝛugk 
er am ander geſtat deß fluß find vil gepew. 
409 iſt ð allerwunnſamſt SſSee. der hat allent 
halben an ſeynen geſtatten vil Caſtell vnd ʒů⸗ 
fart auch eyn lautters waſſer durchſichtig biß 
auff den ſteinigen grund. darinn find menger- 
ley vnd vil fiſſch Aber nach groͤſſe deß waſſers 
nit vaſt überfluſſig. Diſer See ð iſt. xxm. ſchꝛit 
lang · vnd etwen. xm. vñ etwen. rvm · ſchꝛit pꝛei 
te Dann der Bheyn fleüſt durch die Curienſi⸗ 
ſchen gegent · vnd ſo er in die Coſtnitʒiſchen art 


reicht ſo acht er zwen See. der einer heiſt der 


Bodenſee vnd iſt der oͤber. den andern nennet 
man den vndern oder Cellerſee. ʒwiſchen den 
ligt Coſtnitz am vndern oꝛt dep oͤbernſees. Zů⸗ 


antzeigung deß alters vñ vꝛſpꝛungs diſer Stat 


findet man ein marmoꝛſteynine tafel mit alten 
bůchſtaben daſelbſt. aus den erſcheint das diſe 
Stat von Conſtantino. deß Conſtantini var 
ter der von Dyocleciano vñ Maximiano keyſer 
genannt iſt den namẽ enpfangen hab. die dar⸗ 
39: Vitudura genanut woꝛden ſey. Dieſelben 
tafel künden wenig Coſtnitʒer leſen · das gmein 
volck helt dieſelben tafel für heiltůmb. die freü 
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lein und Das ander vnerfarn volck hat mit be⸗ 
rürung irer hennd vñ mit beſtreichuug irer ant 
lütz dieſelben bůchſtaben yetzo ſchyer gantʒ võ 
der tafel abgetilget. Wiewol doch daſelbſt ge 
ſchriben ſind die namen nit der heyligen Cuiſti 
ſunder der verfolger criſtenlichs glaubens.Al- 
le iar wirt eyner aus den Burgern erkoren der 
hat oͤberſten gewalt vnd ae wonet nit 
an eim gmeinen ende.fund in (einer eignen ſun 
dern behauſung. Wenn er durch die Stat geet 
hat er bey ym die ʒüchtiger růtten in den ber 
den tragende. Diſer hat gewalt vnd macht ein 
yeden zeſtraffeu. So man von totſchlag. dieb⸗ 
ſtal.rauberey. eepꝛuch und anderen übelchaten 
handelt ſo ſitzen bey ym die Die ym die Stat sis 

eordnet hat · vnd ſo Dann die ſchuldigen fürge 
aber gibt manden anclagern vnd be 
beſchirmern erlaubnuß wider den ſchuldigen 
vnd für yn zereden. und nach verhoͤꝛung alles 
furbringens wirt dann vꝛteil gefellt. Die kunſt 
vñ ſchicklichheit der red ſpꝛechlichheit iſt an dẽ 
ende vaſt achtwirdig vnd angeneme. Alſo wo 
etwen treffenlich redner gefunden werden. die 
werden daſelbſt zů aduocaten vnd beiſtendern 
in burgerlichen vnd ernſtlichen ſachen auff ge 


nomen vnd in groſſen wirden und eren gehal⸗ 


‚ten, Difegan Stat iſt in zwey volk gereilt. Et 
lich find eins reüteriſchen erbern ſtands etlich 
der gemeinde. die ð gemeinde gepꝛauchen ſich 
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Das Mil alter 


BEauffmenfchaffevfihantwerck. Dieerbern 
betragen fichirer erblichen güter und hantha⸗ 
bei iren ſtand alſo wo einicher aus der gemein 
zů reichtuͤmbern vñ gůrer narung kaͤme vñ in 
die zal der erbern geſchlecht zekumen begerte ſo 
meinen ſy ym ſolichs in keinen weg zůgetʒimen. 
Alſo iſt yeder ſtand lange seit in ſeinem ʒil beli⸗ 


ben. aber gemeine ſtat wirt von beden ſtenden 
gemeingklich geregirt. Sibenmeilvon Coſt⸗ 


nitz vnd xx "(chic von de gebirg ligt ein hab 


hafftige vnd hübſche ſtat Veltkirchen genann 
te die hat ſchoͤn vñwol geſtalt gepew. weinige 


wachs vñ paumgartten. Der Kein entſpꝛingt 
ir Dem gepirg nit weit von demſelben ende ſo 


man aus Weſſchen lannden ʒeücht zů der ling 
ken hande.aber er fleüſt als pald zů der rechten 

hand.vnd wirt mit ſeinſelbs und auch mit an⸗ 

dern dareyn fallenden flüſſen ſer groß vñ ſtark 


vñ laufft zwiſchen dem oꝛient vñ mitternacht 
in ſeinen geſtrackten waſſergang hinab. Diſer 


flus hat die mittel ʒwiſchen ſchwertʒleter vnd 


gruͤner varb. vñ einen ſchnellen zuckenden lau 
fe-ondeinen —— poden.der iſt doch allſo 


veſt das man kein fůßtrit darinn mercken kan 


V den ʒeiten deß concili zů Coſtnitʒ iſt 
(als ſy ſagen) daſelbſt eyn groſſe me⸗ 
nig volks aus aller criſtenlicher naci⸗ 
on geweſen. vñ ſunderlich die fürnemſten aus 
Wefchen-Balifchen. Teütſchen. Hyſpaniſch 
ar vnd Engliſchen landen.durch die allefach- 
en deß concili gehandelet warden. Dann alda 
waren pabſt — der.xxiij· Keiſer Sig 
mund.v.bifchoffeardinel-roj-prieftercardinel. 
vij.dysconcardinel,vi.patriarchar-treiijertz 
biſchoff.c vnd · iiij. biſchoff. lx. treffenlich ebbt. 
die general der vier oͤrden.xxiiij. hertʒo gen.c. vñ 
xl.grafen. vnd die ratßpotſchaffter der ſtet wel 
ſchs. vñ ober vñ nidern teütſchs lands in groſ⸗ 
fer mercklicher antʒzal 
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EI Ieffifchen irrigen lere. vñ het 
Yeronimum ben redſpꝛechigen menſ chen zů ei 
nem iunger. Nun begert keiſer Sigmund in de 


ſuchen durch die Diekerzerey 


heim.vnd als fürſten dere 


fordert, Die kamen in fürſatz 








der ade 


concili ʒů Ceſtnitz mittel ze peronimuskerer 






ʒů Behem abgeſtelt werden 
moͤchte. Demnach warbent 
dieſelben Johannes Huß vñ 
Yeronimus (ale Die gelerti⸗ 
ſten in dem künigkreich Be 




















ben ketʒerey) in das concili ge 




















































andere zelernen. aber nit gelert ʒewerden. Vnd 
warden in verſamlung der vaͤtter gehört vnd 


von vil dockoꝛen vnd lerern goͤtlicher vnd mar 


ſchlicher ſchꝛifft vmb iren irrthumb geſtrafft. 


antʒeigung das ir lere wider das goͤtlich geſetze 
vnd wider gůt ſitten were. vñ mit vermanung 
ſich ſelbs nit mer verſtendiger Dan die kirchen 
ʒeachten irer fremden irrung abtzeſteen vnd ire 
ſinnſchicklichleit vnd gemuͤte mit der wicklef 
fiſchen vnſinnigkeit nit zůbeflecken vnd ſichin 


lernung vnd niein verkoͤrung deß volcks üb 


en damit moͤchten ſy voꝛ got vnd ſeiner ſtreiten 


den kirchen st hoher wirdigkeit kumen. Aber 


die verſtockten Beheim beliben iniremfurfag 
vnd ſpꝛachen ſyweren nachuolger deß heilig 

en ewangeliſ vñ iunger Criſti. vñ die roͤnyſch 
kirch wer weit võ Der lere vnd ſatzung der apo 
fiel ab getreten. dann ſy ſuchet reichtuͤmber vn 

wolluſtberkeit vnd begeret herrſchung vnd zeit 
licher ere. vnd nereten bunt vnd pferd vnd ver 

zereten vnkeüſchlich ð kirchen guͤter die den ar 
men Criſti zůſtuͤnden · Als nun die voꝛderſten 
deß concilis die verſtockung vnd vnwandelbe 

re gemuͤt der verlornen mẽſchen merckten das 
die fauln gina nitscheilen wern auff das dañ 
Der übꝛig leichnã nit vergifftet würde fo ward: 
mic vrꝛteil erkannt ſy als verachter der kirchen 
leresünerpzennen - Demnach ward Johannes‘ 
erftlich vnd darnach über · ccc.xl.tag der Pero 

nimus nach dem er nit widerkoͤren wolte ver 
pꝛennt · vnd ire aſchen (das die die Behem nit 


nemen ) in den See gewoꝛffen. Aber ire iunger 


pꝛachten von dem erdpoden do die verprenmte 


ff waren erden in Beheym · die hieltent die ketzer 


alsein heiltumb. Dieſelben Johannes vnd pe 
roninus werdent bey den Seheym für heylig 
martrer geeret. vñ nichtʒ minder dann wie Pe 
trus vnd Paulus beyden Römern gehalten. 
vnd die ketzer in Beheym halten yn alle iar yer 
lich in irer gedechtnuſſe eynen hochtʒeitlichen 
























































2 
Ohannes rocktzan · Johãnes ro 
von dẽ ſtetlinroch SR 
san Võ dannen er 

au nidern vñ nit vaſt reich 

eneltern geboꝛn iſt · allſo ge⸗ 
nannt,Eam gen Prag · daſel / 
beſt lernet er petlende die er⸗ — 
ſten wů freyen künſte. Dar pr 
nach ward er eins edlen zu gt, 

chtmeiſter. Vñ nach dem er ——— N 

wöglicher finne vnd redber was do ward er in 

Dascollegin der armen auff genomen. vñ hoͤꝛt 

Abeln den ketzer· Darnach ward er ʒů pꝛie 
eweihet · vñ nachuolgent vnder ð behemi 
feben porfehafft.die das concili zů Baſel daſel 
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Alsaberdamach keyſer ſigmund su Pıag am 
marckt zůgericht ſaß · do vrryach diſer rocktʒan 
mit vier priefkern von wegen ð gantzen pfaff⸗ 
heit der roͤmiſchen kirchen gehorſam zeleiſten 
Darauffward er durch Die legaten deß concili 
vom flüch vñ paun entledigt vñ in die kirchen 
hefürt. Aber er belib ſeyner treüloſigkeit vnuer⸗ 
geſſen.dann als er meß gehalten het do voꝛdert 
er einenleyen dem reicht er das ſacrament aus 
Dem kelch wiewol ym einer ð legaten aus dem 
concili ſaget das ym ſolchs nit mmet. Mit ſo 
licher irrung kam er zům alter vñ ſtarb darinn 


beſthin gefoꝛdert het mit ccc. pferden geſchickt Meerlichen — Ouintilianũ der gar verlo 


Leonhardus Are⸗ Eonhardus Aretin⸗ 
tinus Filoʒophus. us eyn vaſt treffen⸗/ 
* licher Philoſophus 


redner vñ bewerter gſchicht / 
befchreiber, Hat diſer zeit ge⸗ 
reichßnet.vnd Das ſecretari⸗ 
ambrb pebſt Innocencij deß 
SU vij · Gꝛegorij deß. xij· Aleran⸗ 
duvñ Johannisd-reiij.biß 
auffdas concili zů Coſtnitʒ. 
in groſſen treüwen vnd glauben gehabt-Dar- 
nach ward er eyn Cancer sa Floꝛentz. Onder 
den beruͤmbten mamen iſt er von ſchickligkeit 
vnd treffenlichheit wegen ſeins getichtes über 
all ůerheben. vnd wiewoler mit ſachen vñ 








geſcheſſten beladen was. ſo hat er doch als ein 


hochgelerter kriechyſcher vnd latein yſcher zun 
gen micallein vil kriechyſcher ſchꝛifften in das 
Iateingepracht.fünder auch fürſichſelbs aus ſei 
ner hohen finnfchickligkeit und erleichten ver 
ſtentnůß garuil (cheifften gůts loblichs vñ tap 
fers getichts begriffen vnd hinder ym gelaſſen 
Aus dem allen die tůglichheit und krafft ſeiner 





wolgebterſchꝛeiber vñ tich 
ter pebſtlicher bꝛieff iſt diſer 
seievsfundeerfeinerfchifft | 
lichen weifheit vfisierredens fin 
wetten zu &om vñ ʒů Loft (KR 
nitz in dem concili vnd auch A Mi 
an anderen enden in groſſe. ) 
achtid gkeit gehalten woꝛden. vnd bat (die 

Aonſelben concili was) den alten met 










oſter bey Coſtnitʒ wið gefun- 
ing werd võ ſeiner künſtlichen 


ren was ind 


den. Diſer 


lichheit vil ſchoͤner getichte. auch eyn büchder 
ſentbꝛieff vnd ein bůch böflicher lachterlicher 


Vaſparinus Ber⸗ 
gomenfis.auseint 
J— doͤꝛflen Barziza ge 
pomein hohberuͤmbter gra⸗ 
ynmaticus vnd tichter oder ʒier 
ASS redrter. Diſer zeit zů Venedig 
Nweſende hat die lateiniſchen 
cchufft (die ſchier halber tod 
J F DIE \,N & R 2 
7 NN 















pꝛacht vñ dieſelben erſtaret. vñ garuil ſchoͤner 


lieplicher red vñ epiſtel hinder ym gelaſſen. 


Eßgeleichen hat auch Criſtofferus 

Banisinseyn artʒt hochberůmb vñ 

namhafftig als eyn glert man etlich 
fübtil und künſtlich ſchꝛifften gemacht vñ hin 
der ym gelaſſen⸗ 
CCij 








Ras Kb 


Antsniusdebi- VNthonius de Buti 
ro. Don Bononya. 


ein hoch gelert man 
vnd heyligs lebens beruͤmbt. 
Hat ʒů diſer ʒeite voꝛ anderen 
a Kar ſchoͤne auflegunge über 
IN N Die geiſtlichen recht geſchꝛib⸗ 
Ben, Vnd auch zweyregifter siz 
IA; Dem weltlichen vnd geiſtlich 










a Warrechtengehötenderrefame- 
Alet.vnd vilrarfleggemacht. 

; Aandichs Zärgbel- 
—— 















en ein 
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von Placenda, ein 


fürtreflichee recht 


Raphael ful 
SN) 





te auch vil 5 erclerunge Der 
weltlichen rechte gehörende 
‚geil geſchꝛiben. Def geleichen 
hat auch gethone ſein ʒeit ge⸗ 










ten. Hat zů diſer zeit nit allein 
über die geiſtlichen recht ſun 
Ah, der. stich über die weltlichen 
IA vilcreflichs dings beſchꝛibẽ 
* Acobus de Foꝛliuio. 
4 ein treffenlicher artʒt 
oc Di Diet hat ʒů diſer seit geplis 
et · vñ (als ſy ſagen) alle na⸗ 
türlich meyſter vnd ertzt üb⸗ 
ertroffen. Vnd aus ſeiner fiür 
treffende hochfinnigkeie vil 
vnd mengerley ſchꝛifften ů is 3 
erclerũg vñ auflegüg ð bůch 
er ð alten ertzt begriffen. 
| Vgo 09 Senis cin 
namhafftiger argt 3 
al. & fslnachde benann Ka 
ten Jacobo an finnfchickligkeit und in 
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alter Der wielt 










AphaelFulgofius 


gelerter man. Hat ʒů diſer ʒei fi 


Rnoß Baphael Cumanus ein 

hoh glert mã weltlicher reht 
eymola. Ohannes de ymola. 

F ein ſunderer fürnem⸗ 

N er doctor bederrech- 
































ertney alſo begnadet geweſen ſeyn das er alle 
die die voꝛ ym indem Ethꝛuriſchem lannd ge⸗ 
reichßnet hetten übertroffen habe, E hat auch 
über der alten ertʒt bucher elchriben.und vaſt 
nütʒlich ratſchleg hinder ym gelaſſen 


I: Sicculus ð Abbas Sicculus. 
at auch zu bifen 


zeytter mit ſeyner 
ſchꝛifftlichen weyßbeit vnd 
kunſt erleüchtet. und alscin DE 
hochgelerter man geiftlich AIR 
erzkecht daffelb recht z Sean 
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— — 






Be 


[U 
f 
EN 






nach abfterben deffelbigen 
irsgemabelsmitfambt jä- 
nem geſtoꝛbẽ leichnam als 


N\ 
— Pr 
—F — 
— N 
e\n) 
ein erbermblichs anfdyau EA oz 
en vnd ſunderliche warnn 


g vnd ebenpild al 
ler menſchen gefangen gefürte · Die trauri 
ungern lieffent entgegen. Nyemand mo 

ſich aus neüwigkeit ſolcher cleglicher ding voꝛ 
weinen enthalten · hie beweinten ſy deutod deß 










geſtoꝛben künigs.doꝛt hetten ſy mit der gefang 


nen künigin erbermdnuß on mitleiden. Als ab- 


er bie Fünigin ledig ward do kam ſy in Behey 
mer lannd aldo veraltet ſy in vntzüchtiger ver 


müſchung. Sy was deß geſchlechts vñ der ge 
burt edel· vnd irs lebens verleümdet vnd voll 

argkwons Sy viel in ein ſolche abſinnige plint 
heit. das ſy die Heyligen Jungkfrawen die von 
Criſto wegen den tod gelidten hetten offenlich 
thoͤꝛin vnd nerrin hieß. Vnd ſaget das nach di 
fen leben keyn anders leben were-vnd das leyb 


vnd ſeel mit einanð ſtürbe. Dip ſchentlich bo 


hafftig weyb ward nach irem vnſeligen tod 
peſtilentzʒ von den greülichen Huſſiſchen pꝛie 
ſtern gen Prag gefurt, vnd alda bey ırem hal 


tůmb in den Eunigklichen begrebtnuſſen befta- 
tet. daun nichg ift in Beheym vncelaube, Diß 


weib was ein übelftinckentfaßvolallerlafter 











































Das 


Linea der Bebſt. Jar der Welt. vjm vſcrx. 


















genius der. iiij. Jar Chꝛiſti. M.ccc.xxxj 
ein Venediger.ei⸗ 
nes gemeynen ab 


er doch eins alten gefchlech 
tes · daruor Babrielgenann 

Ite.ward in diſem iare an de 
vij tage deß monatʒ Mar⸗ 
cij ʒů pabſt erkoꝛn. Vñ was 
pabſts Gꝛegoꝛij deſgrij. oͤ⸗ 
heim· vñ ein koꝛher 
leſtiniſchen ordens ſant Be 
oꝛigen in Aliga zů Venedich 
verfamlung.den fürter 
ym gen Rom vñ mach 
zu eim Schatʒmeiſte 
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pie‘ 


Blat 


og Albꝛechts von oͤſterreich zu Roͤmiſchem kü 
nig das Concili ʒů Ferraria angefengt. vnd da⸗ 
ſelbſt bey ym den kriechyſchen keyſer gehabte⸗ 
vnd daſſelb concili võ dannen gen Floꝛevtz ge⸗ 
wendet.vñ darnach die Eirchen gotes mit gotz 
heüſern vñ gepeüwen zůtʒieren angehebt. Diſer 
pabſt Eugenius ſtarb im. lxiiij. iar ſeins alters. 
vnd in dem rvj. iar ſeines pabſtthůmbs.als er 
Nicolaũ von Tolletin in Die sale der heyligen 
Beichtiger gefehriben het, vñ ward begraben 
in ſant Deters Birchen zu Rem in eynem mar⸗ 

fkeinin grab;mit einer ſchoͤnen omfchufft 
omg dägefchichtendurch yn in feine 
‚Aehbt meldende vñ antzeigende. 
ſt nach ð geburt Criſti. M. cccc 
Be DE xviij. tag des monats No 
bſt Eugeniꝰ vom concili zů Ba 
img hertʒog Philipſen abgeſerʒet 
ſciſma eder zweyung su pabſt er 
aß ir.iar. Nach erkieſung deſſelben 
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» find als pald vilauffrüre vnd zwileüffigkeit in 


der kirchen gottes entſtanden. alſo das der cri⸗ 
ſtenlich ſtand in dꝛey widerwillen geteilt ward 
dan etlich hielten Eugeniũ. die andern Felicem 
vnd Die dritten dero keinen für pabſt. Diſer Fe⸗ 
lix was der erſt Hertzog zů Sophoy. Das was 
erſtlich eyn grafſchafft. Vñ als er nun nach ſei 
nes vaters abſterben bey.rl.iaren das land ge- 
regirt. vnd daſſelb allenthalben befridet het do 
verließ er ð welt eitelkeit vñ geprengk vñ gieng 
mit.opbetagten edel mannen in eyn geyſtlichs 
beſcheühlichs leben. Vñ als er nun alſo auff er 
den ein heyligs hymliſchs weſen gefürt hette do 
ward er vom concli zů Baſel ʒů pabſt erwelet. 
Demnach hat er ſeynen part abſcheren laſſen. 
ſeynẽ erſtgepoꝛnen ſun ge⸗ 
geben.kirchliche gewonheit vnd ſitten gelernet 


Vnd iſt mit eym groſſen zeüg gen Baſel getʒo⸗ 
gen. vnd daſelbſt als ein Roͤmiſcher pabſt wi 
ſchen zweyen feinen ſünen gekroͤnt worden. Als 
aber Eugenius ſtarb do tratedifer Selir alsein 
liebhaber deß frids vñ der demuͤtigkeit aus eig 
gner bewegnuß ſeynem nachkumen Martino 
deß pabſtchůmbs willigklich ab. und vergige 
ſich deß pebſtlichen nameus.vñ behielt die car 
dineliſchen ere. 


men gerley diſputacion vñ vechtens wegen. ob 
CC iij 
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mer 
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Das kan 


der pabftüber das concili oder eyn concili über 
den pabſt were. 


Sward diſer seite J 
ein vinfternußber| "4497 
ſunnen. nach Der-| Mi 


felben volgtenmengerleyEriein £,: 
ge und auffrünSoerfchynel IN x 
auch eyn comet Darnach ge) N 
fehaheein groſſe fchlachevng 
plätuergieffung der menſch⸗ 
en zů Lüttich · 
Linea der keyſer. 
Albrecht. 












de tochtermã⸗ 


baurt. M· cccc.xxxviij.iar an 
> —— ie Mar 
c6(;ʒ Boͤmiſchem künigge 
OR ſchoͤpfft.vñ regirt. ij.iar · Er 

TS was mit allen tugentenge 
ziert· ein geiftlicher fürſt · milt vñ gerecht.in krie 
gen kuͤnmuͤtig vñ bereittechand. Diſer hertzog 
Albrecht ward mitſambt ſeiner gemahel Eliʒã 
bethen sit Stůlweiſſenburg mit verwilligung 
vnd frolockung deß volks erſtlich zů Hunger⸗ 
ſchem künig vnd darnach zu Behmyſchem kü 
nig geErönt. Dartzwiſchen kament die kurfür⸗ 
ſten des reichs zů Franckfurt zů ſamen vnd ent 
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ſchluſſen ſich diſem Albꝛechten auch das R6- 


miſch keiſertůmb ʒůbefelhen. Aber ym was daſ 
ſelb anızenemen on verwilligung der lantherrn 
"in Hungern in keinen weg ʒimlich · Dann nach 


Dem bey seiten keyſer Sa der auch eyn —* 


Hungriſcher künig geweſen was als er den wal 
hen ů gůt von wegen deß Roͤmyſchen reichs 
in weliſche land gezogen wer die Tuͤrcken das 
kunigkreych ʒů Hungern überfallen beten. So 


verpundent die Hungern diſeu Albrechten dey 


eidfpflichten in auffnemũg zu irem Eunig das 
er on ie geheyſſe vñ verwiligung das roͤmiſch 
keiſerthůmb nit annemen —— warden 
Die Hungern zům künig gen Wienn gefordert. 
vnd nach mengerley handlung durch biteher 
zog friderichs su oͤſterreich deßmals noch iun⸗ 
slings ʒůuerwilligũg bewegt · Alſo nam er das 
Roͤmyſch reych mit groſſer frolockung ðteüt/ 
ſchen amvnd zohe mit beiſtand deß reichs gen 
Hungern in willenn wið die thůrcken — 
In mitler seit ſtarb biſchoff Geoꝛigzů Gꝛan.ð 


alter 


erquickung in den 


g BE h ä a * F 


der welt 
dann die künigklich Hungeriſch kron auff den 
ſchloß behalten het,dosohe künig Albꝛecht da 
ſelbſthin. vnd das ſchlos ward der Funigin ge 
geben. Vñ als man nun die künigin den ſchatʒ 
deß reichs vor den lantherrn dartʒů geoꝛdnet be 
ſchawen ließ. do entwendet ſy heimlich die hey 
ligen kron ſant Stephans vnd ſchleichet die ei⸗ 
nẽ alten weib zů. Darnach ʒohe künig Albꝛecht 
vnerharret einicher hilff mit heres krafft wider 
die Tuͤrcken. vñ legert ſich mit der wagenburg 
ʒwiſchen die Thonaw vñ den fluß Thiciã. Die 


weil erobert der Tuͤrckyſch keiſer das Caſtel vñ 


Lbꝛecht hertʒo 
I: Sfterreich r: 
. — — 


plendet def Diſpoten fun dep ſchweſter er zů ð 
ee het· vnd zohe widerheym. Als das an den kĩ 


nig gelangt.doließ er das heer und kam gen & 
fen. vnd nach dẽ er aber von der hitze deß war 


men Augſtmonts geengſtiget ward fofüchter 

—— oder Pfeben Ri i 
ſo onmeffigklich das erleibfluffig ward. Ond 
als er nun geferligkeitbey ym ſelbs empfande 
bofezet er ym für geen Wienn serzichen inwil 
len under den feinen zefterben,oderin hoffnũg 
indem lufft darinn er erneret wer geſuntheit 
erlangen. Vñ als er aber auff dẽ weg für Gian 
hinkunen was vñ ſtch ſeyn kranckheit meretee 
bo ließ er ſein gemahel ſchwanger vnbordnete 
fin geſchefft vnd farb in eim doꝛffe bas lang 


doꝛff genannt. vñ ſeyn leichnam ward si Stu? 
weiſſcenburg begraben. Als er nit gar. ij iar dae 


Boͤmiſch reich geregirt hette. Alle menigklich⸗ 
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U NIE] kza\ effidech erfklich 
&S > EN F uns 7 EN ER \ ngefam. Aber 
darnach in gro 










Dasconcili teglich meret · vñ aus vil criſtenlich 
en lauden vñ gegenten die Fürſten daſelbſthyt 
kamen vñ alle ſachen deß gemeinen criſtenlich 
en ſtands ʒů erkantnuß vnd in die willkuͤre deß 








Das 


oncili ſetzten do vnderſtond ſich Eugenius mit 
gemeiner volge aller bey ym weſender cardinel 
Dip conciligen Banoniã ʒewenden · Aber ð Fey 
ſer vnd ander Fürſten vñ pꝛelaten deß mals ʒů 
Bafel weſende wolten dem pabſt nicht allein 
nit wilfarn ſunder ſy vermanten yn mer mals 
gen Baſel mit ſeynen cardinelen zekumen oder 
ſywoͤlten gen ym als eim vngehoꝛſamen han⸗ 
deln Aber nach dem Cugenius nit erſchine ſun 
der allein cin legaten ſchicket do ward er durch 





künigklichẽ ende erpaut. dann ſo di⸗ 
fefkat lateiniſch genennt wirt ſo iſt es nach art 
deß kriechyſchen gezünges ſo vil als künigklich 
geſprochen. Oder aber diſe ſtat hat iren namen 
vondemmangelder gruntfefte aus vꝛſachen ð 
vilfeltigen erdpidem- vñ aus bedeütnuß des la 
teinifchen namens diſer ſtat wie wol man in ð 
gemeinde ſagt. das etwen ein baſiliſck aldo ver 
hoꝛgen gelegen ſey. von dannen her diſer ſtat ir 
namen entſtanden vñ beliben fey. Der Rheyn 
Fleuft ſchier mitten durch diſe ſtat. doch iſt dar 
über ein pꝛugk von eynem teil zů dem anderen. 
Derfelb fluß deß Reyns entſpꝛingt in dẽ gepir 
gevñ wirt durch mengerley anſtoͤß ʒwiſchen ye 
ber ſcharpffen velſen alſo eingetʒwengt das er 
nen erſchꝛecklichen ſaus von ym gibte.Sun⸗ 
derlich fleüſte er bey Schaffhauſen mit groſſer 
vngeſtuͤmigkeit überwaltzende vñ vnder dem 
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verfügung hernos Philippfen von Meyland 
deß pabſtthůmb entſetʒet. vñ Amedeus der ber 
30833 Sophoy su Babſt erkoꝛen vnd Felix ge⸗ 
nannt woꝛden. Diß Concili het eynen ſchoͤnen 
anfang abereynenübeln anſgang von nach⸗ 
uolgender zweiung wegen. daun Eugenius be⸗ 
wegt den Delphyn küngkarls ů Franckreich 
ſun mit einem groſſen reiſigem getzeüge wider 
die von Baſel. Deßhalb ward das Concili da 
ſelbſt gar pald zerſtoͤrt · 7 
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erdpidem befchediget woꝛden iſt. Dife ſtat hat 
von dem Rheyn darauff man daſelbſthin vñ 
von dannen in ſchiffen vil gütere fuͤret groſſe 
nutzberkeit. Sant ©;fuls Die heylig iungkfraw 
bat auch Calsbichyftorien ſetzen oder ſagent) 
mit iren weggeferten von Coͤln auff dem Rey 


ne gen Baſel auffwertʒ geſchifft. Vnd wiewol 


der Rheyn den die darbey nahent wonen ye ʒů 
zeiten vil mercklichs vnd groſſen ſchaden su fů 
get ſo gibt er yn doch ein fruchtbern erdpoden. 


iſer ſtat iſt in vnſern zeyten mit ʒiegelſteinen 
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lechſt 


meüren. vaſt ſchoͤn bebaufungen-uroffenclö- 
ſtern vnd kirchen. mit weiten ſpytalen · vnd an 
dern einer ſtat nottürfftigẽ dingen mit groſſem 
vmbbreiß vnd ʒinnen.vñ tieffen greben getʒiert 
vnd befeſtiget. vñ hat ʒwyſchen den bergen ein 
weite velbung.an getreid vñ gutem wein vaſt 
fruchtber· Aber wie wol in difer loblichen vnd 
alten ſtat vil antzeygung vñ überbeleibung fer 
alter gepew erſcheinen · So ſind doch dieſelben 
aus paufelligkeit vñ erdpidem · auch aus alter 
alſo entſtellt das man nit erkennen kan was ge 
ſtaltnuß vñ ʒů welchem gepꝛauch dieſelben ge 
pew gemachet geweſen ſeyen · Aber diſe ſtat iſt 
wunderberlich geanffet. vñ nach dem erdpidẽ 
wider erpaut. vñ ʒů vnſern zeiten daſelbſt ein ho 
he ſchůl auffgericht. Diſe ſtat ligt im Elſaß · et⸗ 
wen Schweiz genannt · etwen in Galliaã. yetʒo 
in Teütſche lannd gehoͤꝛende. Als Ludwig der 
Vienniſch Delphyn die võ Baſel ſchier mit al⸗ 
ler Galliſchen Ritterfeheffeuberfide.do ſchick 
ten die Schweizer ire Eidgenoſſen.iiijm. wol 
tuͤchtiger mann ʒů hilff. Daruon hernach wei⸗ 
ter meldung geſchicht. Diſe Star hat zwů ſeit⸗ 
ten. In der groͤſſern ſeytten find dꝛey berg. Auff 
dem einen iſt die biſchoflich kirch.der heyligen 
Jungkfrawen Marie Thůmbſtifft· mit bilffe 
des feliggen Eeifer Heinrichs deß ij getziert. Auff 
dem andern berg wonen die geregelten koꝛherr 
en zů ſant Lienhart. Vnd auff dem dꝛitten berge 
ligte ſant Peters Eirchen-Das erſt cloſter mit ð 
abbtey si ſant Alban list an der ſpitʒ diſer ſtat 
In diſer ſeitten habẽ auch die parfůſſer Augu⸗ 
ſtiner vi pꝛediger pꝛuͤder ir cloͤſter. vñ die creütʒ 
herren vñ teütſchen herren ire beusfer » Auch Die 
cloſterfrawen ʒu ſant Katherina. ʒü ſant Clara 
vnd zů ſant Mariamagdalena ire cloͤſter. Aber 
in der cleinen ſeitten iſt ein vaſt treffenlichs kar 
theüſer cloſter. vnd ſant Theodoꝛa vñ ſant Ni 
clas kirch. vnd andere gotzheüſer· In diſer ſtatt 
iſt auch nie wenig heiligthumbs 
NyEmdertʒogFriderichen ʒů oͤſterreich 
darnach roͤmiſcher keiſer het Amede 
us Herzog võ Sophoy dð in dem cõ 
cili zů baſel pabſt erkoꝛn vn Ser Genantward 
feintochter(die ein iunge witib vñ ſchoͤn was) 
zů Der ee angetragen. vñ ym zů ir ʒweimalhun⸗ 
derttauſent guldein sis heirat zegeben angepotẽ. 
weñ er yn einen nachkumen ſant Peters nennet 
vñ Eugeniũ verließ. Dep entſetʒt fich Friderich 
dañ er wolt mit feine ſacramẽt die ſacrament 


8 
Fischen nit beflecken. vñ koͤ ſich u [im hofge 


alter 










— dur „Auelt 

ind vñ fprach. Die andern pflegen ir bifchof. 
liche wirdigkeit zůuerkauffen ei wol 4 
ven kauffen weñ ernur einen öEauffer Finde, 


| [Her Eſtenſis. Leonellus Atenſi 





marggraffthumb empfan⸗ — = 
gen · vnd · ir. gantze iar nach/ K 
einander in gůtem fride on IN 

gerechtigkeit geregiret· Vnd Die ſtat Ferrariam 
mit neüwen mauren gegen dẽ fluß Padieinge 
fahẽ angefengt · vñ vil hoher gepew.vñ ande 
ſter ſant Dominici oꝛdens auff gericht · darinn 
fein begrebtnuß erwelet. Diſer was ein holtſelig 
guͤtig vñ milt man · ð geſchꝛifft wol gelert. vnd 
het Johãnis Franciſei Gonʒage tochter ʒů dee⸗ 


Lbꝛecht voꝛgenannter Hertzog N 
fferreich gepot vor vnd eeersurömi- 
| [chem künig erwelet ward all Juden 
in feinem gepiet zů erfhlaben die fich zů Criſto 
dẽ waren einigen got nit bekoͤren wolten-Klün 
lieſſen ſich vil Juden aus vorchttauffen. Der⸗ 
ſelben Juden ceynen nam Hertʒog Friderich võ 
oͤſterreich ee er zů Roͤmyſchem künig warder 
welet in fein ſchlaff kamer auff-ond bes ynals 
feinen ʒeitgenoſſen gar lieb, Nach etlicheniam 
vieler in rew und (prach»erbette ym fürgeſet 
widerumb in den Jüdiſchen glauben zetretan, 
Vñ wie wol Friderich ym riete Den weg deß le⸗ 
bens nit ʒůuerlaſſen ſo mocht er doch den Jude 
nit widerwenden. Do berüeffete er die lerer der 
heiligen geſchꝛifft ausd hohen ſchůl ʒů Wien 
diſen iungen Jude ʒůnnderichtẽ. Aber der ud 
wolt weder Durch bete.ʒeher. verheiſſi ons noch 
betroung võ feinem fürnemẽ abſteen. Alsnın 
ʒůletſt nichtz belffen wolt do ließ Sriderich den 
ſelben Juden für gricht füren. Vnd als aber dee 
Jud vngepunden (als er begert) zů dem tod ge 
fürt vnd deß prinnenden feůrs anſichtig ward 
do vieng er ein Hebꝛeiſch geſang an vñ ſpꝛang 
mitten in pie flammen · 


Ins mals ſaß künig Albꝛecht bes La⸗ 
ſlaus vatter za Wienue an eyner pꝛie⸗ 
dig eins münchs pꝛediger oꝛdens vnd 
entſchlieffe · Do ſchꝛye der prediger mit hoͤherer 


ſtymme und ſpꝛach. Ich frage eüch die ir alda 





Das 


ſteen ob auch die Fürſten bebaleen moͤgent wer 
den· WORD als aber der pꝛediger die ſach sweife- 
lich vñ kümerlich gemacht vñ der künig auff⸗ 
gewacht vnd die ding gar wol gemerckt hette 
do ſpꝛach er. Wenn die Fürſten getaufft in der 
wiegen ſterben ſo iſt an irem heil nit ʒetzweifeln 
Kerns Paulus Or, Paulus Vergius 
gtuseinnatürlicher PAR 
| meyjker Ein zierd- TS 
redner vnd rechtgelerter vnd 
lateinyſcher vnd kriechyſcher 
sungen hocherfarn.eyn iung⸗ 
er Ciſoloꝛe võ Conſtantind 
pel. vnd deß Carrarienſiſch COM 
en geſchlechtes weylund ge EZ IN > 
heymer diener iſt diſer seicyerz Aa 
gmelter feiner kunſt vñ ſchickligkeit halben in 
groſſer achtberkeit geweſen. Vnd hat vil lob⸗ 
licher vnd pꝛeißwirdiger geſchꝛifften gemacht 


Mapheus Apheus Vegius. 

BEN nic eyn vnachtbe⸗ 
. rer zierredner vnd 
poet vñ Martini deß pabſts 
hoffgeſinde. Hat diſer ʒeyt zů 
BRom weſende vil vnd men⸗ 

N gerley gedichtes den gelerten 
bekannt begriffen 


Ranciſcus Barba⸗ 
rus võ Venedig.ein 
Jünger Criſoloꝛe in 
den kriechiſchen bůchſtaben 
Eyn man übertreflicher ſinn 
ſchickligkeit vnd clůgheit.iſt 
9 Difer zeit võ ſeiner ſchꝛifftlich 
m en kunſt.wolredberkeit vnd 
An weltgefcheydigeitweggen in 
SS hohem werd geacht geweſt. 
Vndhat ein ſchoͤnes bůch von hauffreulichen 
ſachen. Vnd vil ʒierlicher epiſtel vnd ſentbꝛieffe 
gemacht, Deß gleichen Leonhardus Juſtinia 
nnsein wolgelert vnd beruͤmbt man bat diſer 















Franciſcus Bar⸗ 
barus Venediger. 





ʒeit auch gelebt · 
Carolus ein poet Arolus Aretinus. 
ein poet kriechyſch 
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Cayetanus võ Vi Cantʒley auffgenomen. vnd 
sherre, mit ſold verſehen. vñ geftelet 
ar worden 






— 







Padua mit leſen vñ diſputi⸗ 
a BA ven den voꝛgang behabt. vñ 

artreffenlich vñ aufpundiguber etliche büch 

er deß naturlichen meifters Areſtotilis geſchꝛi⸗ 

bin. vnd anders geſamelt. 

Concili ʒů Floꝛentʒ 
N * 
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gehalten· Dann Na ee 
nach abfterben Eeyfer Sigmunds von dẽ das 
concilisu Baſel auffung name als hertʒog AL 
bꝛecht von oͤſterreich zu Roͤmyſchem Eüniger- 
Eoın ward.ſo fieng ð cardinal deß heiligen creü 
zes von pabſts Eugenij wegen das Ferrarien⸗ 
ſiſch concili an-dafelbfihin kame auch Eugeni 
us dañ er verſtond das ð kriechyſch keiſer auch 
daſelbſthyn kumen würde. vñ der ward võ Eu 
genio zů ale nitandersempfangen dann 
wie man die Roͤmyſchen keyſer pfligt zůenpfa 
hen. Aber es begund sefterben sh Serraria-dar- 
umb ward das concili võ dannen gen Floꝛentʒ 
gewendete. Aldo warden nach mengerley und 
gnůgſamer verhoͤrung dEriechyfchen vñ latei 
niſchen gegeneinand die kriechen mit vᷣnunffti⸗ 
gen vrſachen überwundẽ zůbekennen. das der 
heylig geiſt vom vatter vnd vom fun anſgeet. 
vñ das der fronleichnã Criſti in eym vngeſcür 
ten weitʒin pꝛot geſegnet würd. vñ das fy auch 
ein fegfeür glaubtẽ. vñ auch veryahen das dð roͤ 
miſch biſchoff ð war ſtathalter xpi vñ rechter 
nachkumen Petridie erſten ſtat in ð welt hielt. 
dem die orientiſch vñ occidentiſch kirch billich 
gehoꝛſam wer. Vñ wiewol die kriechẽ mitfreii 
den abſchiden und heym ʒohen fo vieldoch un 
lang darnach die kriechyſch nacion wider in ir 


alt ſitten vnd gewonheit. 
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Das Kehl 


Philippus Hertz⸗ Hylippus Hertʒog 
og 55. Meyland. su Wieylanndbielte 

ER nach eroberung dee 
flat Genus ein groß heer bey 
N einander.darumbEamendie 
Sloꝛentiner wider yn ʒů krieg 
der weret biß in ſeinen tode. 


rrv iar· wiewol ʒůtzeiten Dar 
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NRanckreich iſt darnoꝛ langinpläug 
RE Aber ʒů diſen ʒeiten intraurigkeis vnd 

onmuͤt geweſen. vñ durch kunig Hein 
richen v on Engelland über die maſſen verhe⸗ 
ret vnd Sof woꝛden · der doch auch nach 
vil befchebigung fo erden andern mit krieg ʒů⸗ 
gefoͤgt hat nit mit cleiner beſchwerde der feinen 


Johannes Hertʒ⸗ Ohãnes Hertzog ʒů 
ogzů Burgundi. 
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Iſer zeit warẽ 
ʒwey liebhab⸗ 
ende in Wel⸗ 
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AS Ve a Eu 
Zen riolus genant-Eeiferfig- 
1 mundsfundzergeheimer 
Bdiener. vnd Lucrecia in ð 








bede hübſch.bede wol ge 
ſtalte. Aber Lucrecia in 
wunderberlicher ſchoͤne fürtreffent. Diſe zwey 
wardeninplüenderliebe allein von gefichtge 
gen einander entzuͤndet. Zůletſt kament (ysübe 
gertem ende, Vnd ſolichs geſchach zu keiſer fig 
munds seiten als der etwielang ʒů Senis was. 
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AN flat Senis, Sywarent 
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der welt 


Als aber d Eeifer fürter ziehen wolte do můſten 
ſich diſe zwey ſcheiden· Aus dem kame ir yedes 
su ſolcher traurigkeit · das Lucrecia nach vil;& 
hern in ein kranckheit viel. vñ irer můter vnder 
den armen ſtarb. Vnd als Curiolo der tode ſei⸗ 
ner liebhab erin verkündet ward · do warderal 
fo vnmůtig vnd betruͤbt das er keinen troſt em 
pſieng ſo langbiß ym ð keyſer ein keüſche iungt 
frawen hertzoglichs plůts ʒů der ee vermehelet, 


Don de hrertzug des rl 


phyns in das Elſaß. 


Lodwig deiphyn IT Vdwig der Vien⸗ 
—— nifcy Delphyn vis 


deß Einiges su frank 
reich erfigeborner fun hat in 
WN N difentagen mit eym groſſen 
2 2 heer die geſchwelle oder ss 
7 









IK AT Rene deßrömifchenreichs 
— — ʒogen. vñ die Stat Mom 
<I> >48 pelgart belegert· die dann die 
IL grafen von Wirttenberg võẽ 
dem roͤmiſchen reich ʒů lehen habent.2ilsnun 
der Delphyn etwielang alſo in der belegerung 
geharrt het. do macht er mit den in der ſtat ein 
geding das ſy ym die ſtat ein nemliche ʒeit ein⸗ 
geben ſolten ſo woͤlt er yn die nach verſcheing 
derſelben zeit freylich wið ein antwurten. M 
ſyaber das nit theten ſo het er ymfůr genomen 
Die ſtat mit gewalt ʒůbeſtreiten darmit er doch 
ein ſtat het darinn er wonte. dañ es wereyenit 
simlich das eins künigs ſun auff dẽ veld on ein 
obdach fein ſolt. Als nun d Delphyn Momp 
gart erobert hett do vkündet er die vꝛſach feinen 
suEunfft.aber nit in eynerley geſtalt. ſunder 
ſagt er das er de adel din teütſchẽ landen durch 
Die grafen vᷣtruckt ʒůhilff kumẽ wer. deñ pꝛach 
erwer durch den römifchen künig wid die ſch 
weiter gefordert. So hielt er etlichen firwoieer 
Das das ů dẽ haus franckreich gehoͤrete vrbiß 
an den reyn reichete wið an daſſelb hauß pin 
gen wolt.· Er ließ fich auch merckẽ als ob er v⸗ 
herzog ſig munds wegen do were darũb welt 
er ſtraſpurg belegern, Alſo vnderſtond er ſih 
ſolchs lautpꝛecht ʒemachen or meint dad 
gunſt ʒůerlangẽ. Nun heten die ſchweitzerbey 
daſtl ein caftelbelegertdo wolten deß Delphyn 
volk die armen yecken genannt dẽſelben caſtel 
zů rettũg kumẽ . Als die ſchweitzer das menẽ 
Dosobenfy yn entgegen vñ ſchlůgent fysurng 
Alfo wichen die armen yecken vonfüß sufufl 
hinderſich. vñ ſamelten fich mit groͤ ſſerm hee 





Das 
vd überfielent kaum vier roſlauff von Baſel 
bey ſant Jacobs ſpytal die Schweiger. Do ge⸗ 


Eli. 


ſchach ein grauſamer ond erbermdlicher ſtrei 


e vnd belibent vil menſchen beder ſeitten tode. 
Did der ſtreit weret vom anfang des tags biß 
un ende, Zum letſten warden Die Schweiner 
Nieuberwunden ſunder überwindende alſo ver 
müde Das die armen yecken eynen zeherlichen 
leglchen obſig. vnd das veld behieltent. doch 
itauskraffi.funder ans menig obligende· Et⸗ 
ich ſagent das der armen yecken mer dann der 
Schweitʒer ernider gelegte ſeyen worden. Die 
vell diſe ding alſo gehandelt warden do ſchick 
tderromyſch kunig ſeyn potfchafft.nerhlich 
er biſchoff võ Augſpurg. vñ doctoꝛ Johann 
in von Aych vñ etlich Ritter zů dem Delpbyn 
fragen warũb er in das reich mit heres krafft 


zogen were. Dartzwiſchen warden von deß 


eili wegen ʒwen Cardinel und vil Doctoꝛes 
uitſambt den Burgern sa Baſel si demſelben 
delphyn geſchickt yn zepiten das concili vñ die 
Stat nit zů beſchedigẽ. Do ſendet der Delphyn 
yn potſchafft mit yn gen Bafel-Dafelbfihin 
men auch Des Babſts Felicis legaten · vñ des 
eraogenzu Sophoy vñ des gantʒen Schwei 
riſchen punds ʒůſamen. vnd hetten vil hande 
mg der vertreg. Die potſchaffter diesu Nuͤrn⸗ 
eig waren ſagten das ð Delphyn auff des kü⸗ 
igebegern wider die Schweiger aufgezogen 
Ae Als nun die armen yecken Elſaß verberet 
eten. do zohent ſy Doch nit on verluſt der iren 
* anheyms nach der geburt Criſti· M.cccc 
iiij iar 






Rir etwen ð Lenomanniſchen Gal 
lier ein vaſt edle Stat · vnd yetzo vn⸗ 

der andꝛen festen deß Lombardiſch 
lannds sumalmechtig.ift vor diſen zeyten im 
x Omediger handeEumen.infolicher geſtalt. 
xczog Philips von Meyland ſetʒet daſelbſt 
arein poͤſen man ʒů einem ʒollner der legt den 
urgern vntregliche ding auff allſo das die võ 
ie von ſolcher beſchwernuß wegen vermuͤ⸗ 
die Stat den Venedigern ergaben. Vñ als 
e Venediger diſe Stat eingenomen hetten. do 
hickt der Tardinal des heyligen creützsſein po 
nofft darunder hyn vnd ber, vnd machet ůů⸗ 
fe ʒwiſchen Herzog Philipſen vnd den Ve⸗ 
digern frid in der geſtalte. das die Venediger 
ſe ſtat Bꝛir vnd die ſtetlein der von Brir vñ 
tCremonier die ſy und der Marggraff von 
Inne eingenomen betten behalten foken. 
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„ber weret mitbeder 


Blat 


Dartʒů ſo hat auch der felb Cardinalden Vene 


digern die ſtat Bergamum vnd ir lantſchafft. 
aus puͤntnuß ʒů geteidingt mit der beſcheiden⸗ 
heit das ſy der Venediger vñ Floꝛentiner pune 


genoſſen nit bekriegẽ ſolten Danach fieng fich 


der Lucenſiſch kriege von den Floꝛentiuern an. 
partheyegroſſem ſchaden 

0) ein nrechtiger bur 
ger ʒů Floꝛentʒ der 


—V DIER 
A N * 
a ward etftlichen aus Florcntʒ 
ap verriben vñ darnach wider 
bineingefordertOnd durch 
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Coſmas Medice⸗ Oſmas mediceus 




















ein verfuͤgunge alspaldalle 
ſchickung unbregirung ge 
Is ZZ Veiner Stat refoꝛmiret und 

in, ventcuwer,vizoilwiderpar- 
ZEN Bteyjcher ungefölgigerburger 
end gewiſen · Er was vnder den Sloren 
tinern ð voͤꝛrderſt Burger.· vñ nit allen bey den 
Walhen ſunder villeicht auch bey den eüfferen 
nacionen an zůflüſſigkeit der reichtůmber der 
aller mechtigſt. vñ dartzů an weltgeſcheidigkeit 
gůtigkeit. miltigkeit vñ ſchꝛifftlicher wiſſenheit 
vñ ſunder der hyſtorien aller ander übertreffen 
de. Der uͤberfluß ſeyner reichtuͤmber was allſo 
gros das mit ſeiner hilff franciſcus ſfoꝛcia das 
Wieylenöifchbergogtüb erlanget· Er hat auch 
vil kirchlicher geper huͤbſcher vndbaſgeſta 
ter gemacht. vnd ʒwey cloͤſter eynes in der Stat 
ſent Dominici oꝛdens vnd das ander auffere- 
halb nit verre von derſelben Statt von grunt⸗ 
auff gepaut. vnd die mit liberey vil koͤſtlicher [a 
teiniſcher vñ kriech yſcher bucher aller kunſt ge⸗ 
ʒiert · Vñ ſunſt andere cloͤſter und funderlich ge⸗ 
pew in der ſtat auffgerichtet. vñ ſtarb darnach 












in gůtem alter vñ ließ ein fun als ſein erben pe 
trus genannt· 
Nicolaus euboye⸗ Icolaus euboycus 
— d Sagudinenfiſch 
38 en a 
N MV Ericchyfchersungen vñ 
N ʒierlichheit eyn hoch adobe 
oe man inde condilisi Floꝛent 


2 weſende Hat vnder der ver 
ſamlog ſouil hochgelerter vñ 
ereffenlicher mann deſſelben 


Ba — Salt alles das das latein ſch 
oder kriechyſch geredet ward gar ſchnelligklich 









eigentlich vñ ʒierlich herwid geret vñ auſdelege 
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gelert · iſt diſer seit in pluͤung 


Das Mi alter der mt 


Ambꝛoſius von Mbꝛoſius von Flo 
Sioreng. N: dep Camal⸗ 
dulenſiſchẽ ordens 

ein general vñ beruͤmbter le⸗ 
er d heyligen ſchꝛifft · deß la⸗ 
teiniſchen vnd kriechyſchen 
getzuͤngs berichtet. Vnd mit 
allen gůten züchten getʒierte. 







RT. 


— — Dyogont Laerciũ den kriechiſch 







Öbannes Toꝛtelliꝰ Johãnes toꝛtelliꝰ 
Ta deß pabſt | 
ſubdyacon vñ cubi- 
cmar deß kriechyſchen vnd 







Iateinifchengezüngs vñ der 
heyligen gſchꝛifft nit wenig 
anden. vñ hat vnder an ⸗ 
* wercken ſeiner lere vnd \ 
kunſt gar eyn (hönesbuch\ 
gemacht · vñ darinn angezeigt vñ ʒůerkennen 
deben wie vñ welicher maß man nach rechter 
art die woꝛt deß lateins ſetzen vi ſchꝛeiben fol. 
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Anthonins Cermi Nthonius Cermi⸗ 
ſanus ein artzet · ſanus. eyn eyniger 
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Bartholomeus. 






alle randtheit Dienfelich ji, demontag nano ˖ 
nen nachEumengelaffen vñ S 
ſtarb zů padua im iar ıLrifti (€) 

deß herren.M.cecc.xlj⸗ 


Artholomens ms X — N; 
tagnanus eyn tref 
enlicher natürlich’ \ 


er meiſter vñ art hat mit er 33 
kanntnuß vil dings vñ mit 













































ſubtiligbeit ð ſchꝛifft die andern erzze ſeiner zei 
übertroffen.das erſcheint aus den buͤchern 
er von enthaltung der geſuntheit gemacht.r 
dabey auch vil ſchoͤner ratſleg beſchꝛiben br 
Hugo ein artzt. Vgo Senenſi 
EN nambaffter are 

Hat diſer zeitem 
goͤtlicher 99 feiner et: 
ledie ſo vor ym 






ı 
’ 


Nicolausvo 


Icolaus töllean? leti 
1 9 Ph Em pe 
— guſtins oꝛdens iſ A BER: 


im. M . ccc.xciiij. iar £riftige De F 
ſtoꝛben · vñ in dem. Micccc· 3 

xlvj. iar an wunderwercken 

leüchtende von pabſt £uge A 
nio in beiweſen alles Roͤmy 
ſchen volcks vñ in verfam ER 
lung aller Cardinelindie ss ISA: 
leöheiligen Beichtiger geſchuben worban- 
wiewolpabſt Johannes der. xxij der feinerh 
ligkeit ſundere kuntſchafft het ym diſe ae 













ne haben wolt. ſo ward er Doch aus krieg 

en vñ auffrůr ð zweiung vñ ʒůletſt ausfurkut 
ung deß tods daran vᷣhindert vñ folchsbifib 
her vᷣtzogen. Diſer heiligiſt aus eim Picen ſ 
en ſtetlein zům heyligen engel genannt vnd 
ſtat Firmana gelegen võ mittelmeffigenelte 
geboꝛn. Als er zu feinen tagen Eamedoergab 
de herren leib vñ feel vñ vertʒig ſich ð welter 
gieng in ſant anguftins oꝛden darinn batee| 
nen leichnã mit vaſten wachen vñ ſe 
peiniget · vñ ſich gantzen in befchenblichkat 
geben.er redet felten.oder weñ es not was vo⸗ 
gůten ſitten. võ geiſtlicheit. võ guͤtigkeit. vod 
welt verſchmehung · von ð liebe gottes oß vo 
dem hymliſchẽ vatterland. Er trůg ein harin 
cleid an vñ ein eiſnyne rauhe guͤrtiel vmb ſic 
vñ lid teüflilſche anf echtũg · vñ het in ymebe 
geiſt ð weiſſagung. vil mit dẽ boͤſen geiſt ben 
mert wurden durch yn erlediget. Er aß. 





weder fleiſch eir fiſfch noch ander veiſto bin 


ů antʒeigũg feiner heiligkeit erſchin ym ein 
en ſlaff ð En von feim heiman 


. bißinfein clofter vñ ftond ſtil im koꝛ hinder d 
altar. Aldo erwelet ym ee 


verkündũg fein begrebtnuß vñ ftarb feligklid 
Sein tag iſt am.x tag deß monats Sepibi 


Das 


Laurentius Aurentius vallenſis 
vallenſis nit myñder ein natiir 
IR licher maifter vnd le 





hoherfarner gſchihtbeſchreib er.auch 

natiielicher maifter und ierredner iſt 
diſer zeit in plͤng feiner kunſt geſtanden vnd 
indersalberumpter menner des concili zu floꝛ 
entz geweſt. 


Slondus Londus flauiuſ võ 
— floꝛentz von Foꝛiul 


eĩ hochgelerter mã 
vnd võ ſeiner redſprechig/ 
keyt wegen den babſt Eu⸗ 
genio faſt angenem iſt di⸗ 
IE fer ʒeyt võ der ſelben ſeyner 
ſchicklichkeyt vnd woltuͤch 
FigEeit wege in groſſer acht 
TREE perkeyt gehalten woꝛden · 
dañ er hat auß erhalb der vnzalichen rede vnd 
ſendbꝛieff du rch jne begriffen. Oclfem lande 
ßen rome.gloꝛi vnd eresu gesogen- alſo dz 
er vor andern die hyſtoꝛiẽ die uber taufent jar 
verboꝛgen bliben wareun mit großem fleyßer- 
rasch, vnd in xxxij buͤchern weyt und sterlich 
angezeyget. vnnd Den nicht allein Wel 
cherland,funder auchletwen des gantʒen roͤ⸗ 
miſchen reichs pꝛouintʒen vnnd gegente gar 
hübſch beſchꝛiben.· vnd auch ſunſt võ andern 
Dingen ettwieuil bücher gemachet vnnd hin⸗ 






der gm gelaffeu len 

Gyarinus von vVarinus võ berit 

Bernn des kryechiſchen 
langſthieuoꝛgemel 


tenmaifters Criſoloꝛe lere 
cũger. ein hoherfarner künſt 
reicher grãmaticus · zierꝛed 
ner vnd natürlicher mayſt 
BIN er auch der kriechiſchen vñ 
RS, II, IN Isteinifchensungen geübet 
SU hatzü ferraria in gegenwir 
tigkeyt (ebier onsalicher ſchuͤler mit leferr.lere 
vnd tichten großen rům .lob vñ pꝛeys verdiẽd 
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vnd ettliche kriechiſche bücher in das latein 

gebracht vnd vil iapfferer ſchoͤner epiſtel vñ 

_fenöbrieffigetichtet. Darnach ſtarb er in güce 

alterond ward in der carmeliten cloſter ʒů Fer 
raria beftattet. 

Eoꝛgius trapeʒuntinus der hohge⸗ 

lert man vnd baͤbſtlicher fecretart 

9 iſt diſer zeit auch in rům vnd acht/ 

perkeyt erveſt · Dañ er hat auß amůtũg bab⸗ 

ſts Eugenig ʒů rom in oſfner ſchůl vil jare dye 

bifpaniev. Gallier vnd die teütſchẽ mitſampt 

den Walhen in der kunſt der zierred. poetrey 

vnd getichte geleret. 


Regoꝛius tiphernas ein ʒierꝛednere 

beider kriechiſcher vnd lateiniſcher 

7 zungen berichtrt hat Aſiam Stra⸗ 

bonis in das latein gebꝛacht · So iſt diſer seye 

Johãnes auriſpa der baͤbſtlich ſecretari vnd 

sierrednier auch in wirden vnd rům gehalten 
geweſen 

Vntoninus gnaynerius ein nambaf 

tiger artzet hat diſe ſein zeyt mit feiner 

ſchicklichkeit vnd feiner ſchꝛiftlicher 

weißbeyt vñ lere erleüchtet vnd in feiner ertʒe⸗ 

neiungen dawider beſchꝛiben vnd geſamelt. 

als die ertzt wiſſen. 
¶ Jarder wal· vim. vicxlvj· ¶ Jar chuiſti⸗ 













jm ic.xlvij | 

Linea derbäbft Icolaus deꝛ fünf 

Nicolans ð fünfft dauoꝛ Thomas 
Inte, ſarcanus genant 
— auß nidꝛer ſtatt vnnd ge⸗ 
ſchlecht gepoꝛn eins artzs 
ſun ward mitt gemayner 
folge babſt erkoꝛn in dem 
N AN monat Farce nach der 
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geburt chꝛiſti M. ccce ‚el 


vij jar. Diſer was ſolcher 





wilt vnnd het die gelerten 


— atein wol belonet. alſo daʒ 
die kriechiſch ſchꝛifſte dye 
ſechßhundert ſarn verboꝛgen gen 
L 


in \ Eriechiſchen gesungest dʒ 
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Bas ſethſt 
derumb in das liecht gebracht ward Er ſchick 
‚et auch gelert mann in das gantz ıEuropam. 
auß eſůchen Die bücher dieanß verfaromnus 
der eltern vnnd durch abtilguug der thartern 
vnd vnglauwbigen groben volcks vergang⸗ 
en waren. Vnd nach demdifermanmitallen 
tugenten hohgeziert vnd gen got vnd gen den 
menſchen wol verdi ent was ſo erlaget er in ey 
nem einigen jar einbichsfflicheeincardineli- 
ſche und auch Die bebſtlichẽ wirdigkeye.nach 
angenom nem babſthumb warden jme über 
allenmenigklich ʒůuerſichte alle fürften ð wel 
‚te günſtig. Auß dem ward babſt Selir bewe⸗ 
get.auch auß vermanung keyſer Stidereichs 
vom̃ babſtthumb abʒeſten · darumb ſender er 
mein cardinal hůt vnd macherjneynen lega 
tan teütſcher nation. Auß ſolcher eintrechtig⸗ 
keyt empfienng nit allein das roͤmiſche volck 
ſunder Die ganız welt große freüd vñ frolock 
vng. Võ diſem Nicolao hat keyſer fridereich 
mitſambt leonora feiner gemahel dye keyſerli 
chen. krovnd benedeyung empfangen, Diſer 
babſt Nicolaus hat vil ſcheinperlicher vnud 

koͤſtlicher gepeüwe inner vnd außerhalb der 
ſtatt rom nit allain an gotzheüſern fund auch 
‚anbehanfungengemochenmawen, sinnen, 
thürnen vnd andern auffigericht —— 
nomen vnd vil ſchoͤner gotßsyerbe von filber 
gdld vnd edeln geſtayn zemachen. vnd ſchoͤne 
"bücher mit hüpſcher zierde voꝛ vñ ee die kũſt 
der truckerey erfinden wardzebefchteyben'be 
ſtelt. vnd vil almůſen deu dürftigen vnn auch 
des armen iunckfranwen gegebener was ð 
geytzigkeyt alſo vnſchuldig das er nie eynich 
abmt verkaufft.noch enich pfruͤnd mic ſymo 
neyſcher boßheit verlihen hat.Er was gen den 
die jm dienſtlich waren gar dãckper. Auch ei 
liebhaber der gerechtigkeyte. Ein merer vnnd 
hanthaber des frides · Vnd hielt ein iubel oder 
gnadꝛeiches jar.vnd ſchrib den ſeligen Ban 
ardum in die zale der heyligen vnd außerwoͤl 
ten. Zů dem letſten ſtarb er eintweders auß be 
kümernß ſeins gemůts von verluſt wegen deꝛ 
ſtatt conſtantinopel · oder aber am fieb er vnd 
podegra im achtenden jarfeins babſthumbs 
nad) der geb urt Chꝛichz in dem tauſentẽ vier 
hunderſten vnnd fünff vnd fünfftʒigſten jar- 
¶ Jar der welt.vim· vic.lvj. ¶ Jarchꝛiſti. 


jm iiijc.lv. 
Alixtus der dꝛitt ein hyſpanier auß der 
ſtat Valentʒ von edeln eltern gepoꝛen. 


alter 





der welt 


dauoꝛ Alphonſus boꝛia genant ward in dem 
appꝛil monat diſs jars in verlebtem alter von 
den cardineln babſt erkorn vnd was ein man 
groß rats vnnd anſchlags vnd ein ſcharpffer 
doctoꝛ beyder rechten vnd des künigs alphon 
ſi ſecetarius. vnd nam alfpeld nach angẽ 
ſeins bahſtthumbs einen krieg wider Dee 
eu fiir den het er vor fäinen babfihumbgelebes 
alser mit ſeiner handſchꝛifft amayget.zu vol 
siechung fölches kryeges bat er von flundan 
ett wienil pꝛediger Durch ganzenropam auß- 
gefchichet all chꝛiſten menſchẽ wider bie türck 
en zeraytzen vnnd ʒů der ſtreckung rer hilffese 
uermanen. Auß der ſelben hilffſchicket der bab 
ſte ein große ſchiffung vñ auch darmitt dẽ pa⸗ 
triarchen von aquileia. der hat mitt der felbe 
ſchiffung dreü Jar dye meer gegent der aſian⸗ 
ſchenfeind angeſochten vnd vil inſeln gewun 
nen vnnd den feünden vil befchwerdesugefir 
get. Der künig alohonſus vnnd auchderbers 
ge von burgundi namen das creütze an ſich 
mit veriehung an dye feünde zeziehen Oder jre 
weppner ʒeſchicken. In mittler ʒeyt hyelten bie 
briefler ettlich letaney mit vermannng ſo man 
des mittags die glocken leütet das den diechir 
ſten —— in jr gebette und andachte fal 
len ond got den almächtigen für die die wide 
Die türcken ſtreyten bitten ſolten. Don der fdbe 
fach wegen ordnet difer £alirtus das ambt der 
verklerung vnßers herꝛũ Iheſu chrifti. Dißer 
Calixrus bat auch von der ding wergen bruder 
ludwigen von Bononia parf ůßers ordenssu 
Vſucaſſanum dem fürfter Perſier vnnd ar⸗ 
menier land. vnnd auch ʒů dem künig der tar⸗ 
tern mitt vil groſſen ſchanckungen vnnd ga⸗ 
be geſchicket vnnd ſy dutch ine wider die turck 
en auffſolche anraytʒung vil befiverde vnnd 
auch großens ſchadens zůfuͤgeten. Diſer babſt 
Calixtus derit hatt den ſeligen Vincentium ſe⸗ 
nen lantzman vnnd auch ead mundum den 
Engellender in diesalder außerwoͤlten vnnd 
heyligen beichtiger geſchꝛiben. Diſer babſt ca 
lixtus in man eins auffrichtigen lebens. vnd 
Des almůſens mylt. vnnd auch der ſpeyſemeſ 
fig vnnd tapfferer rede, Starb im vierden jar 
ſeynes baſtt humbs. vnnd verließ hundert vñ 
fünfeben tauſent guldin die er gu gepaauche 
Des krieges wider dye ſchantlichen und [die 
* en geſamelt het ſy darmitt zeuertrey⸗ 
en 
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Linea der kaiſer 









Kiderich diſs na- 
mens der dꝛit hertʒ 
og Ernſts ʒu oͤſter 


reich fun, Zooͤſterreich ſteyr 
Kerndter hertzog vñ graf su 


Arömilch reich in das dꝛeyũd 


EN g fer Stiderich ů dem iarñ on 
chie kantnus gelanget do her ſich⸗ 
alßpgld goͤtlicher dienſt pflichtperkeit ãgeno⸗ 
men vnd ime fürgeſetʒt goͤtlichea diẽſt vnd ere 
90: allẽ dingen zefürderen auß anraytʒung der 
guͤete feiner natur vnd ere ſeins adellichen age 
ronẽ plůts Dan die fürſten des oͤſterreichiſch 
en hawß(vnd er den ettwieuil als künig und 
keyſer gereichßnet haben) hoften glückliches 
zůſtands ſo ſy goͤtlicher dienſt vnnd eren wol 
vnd beyſtenndigklich warteten · Alſo hat diß⸗ 
er keyſer Friderich den ſelben fůßſtapſſen ſein⸗ 
creltern nachfolgende noch alſo iũg ʒů beſich 
tigung der ſtatt vnſerer erloͤſungüber dasmer 
Beichiffet vnd die heyligen ende.der gepurtd 
oppfferung in den tempel· der taüff. ð verfüch 
ung.des abendeſſens der verurtaylung. ð creü 
Bigung-Der beggrebnuß. und auch dye hymel⸗ 
fart vnßers haylmachers haymgeſůchet. vnd 
Die erden da der.der uns erloͤſſet hat mit feines 
roßenfarben plůt gewefen jjt vnnd hates ge- 
küſſet vnnd ein glückliche widerfare von dan 
nen bis anhaymbs gehabt. Dann er was faſt 
ein gůt criſtenlicher vnnd guͤtiger fürſt in fein 
am pluͤenden alter · weyſe. tapffer vnd ganzes 
lebens geſtrenngs· zůnemends. vnd Kits leibs 
su der arbeyt geſchickt und gednleig- ſtarckes 
vnd beſtendigs gemuͤts. vnnd auch ein funder 
licher liebhaber dernuͤchterhayt. Wol gepuͤr 
lichen waͤr eſagẽ von feiner groſſen ſenfftmuͤ⸗ 
tigkeyt.gaiſtlichkeit. gerech tigkeit vrind auch 
feiner weltwitʒigkeit vnud wie er die ſchedlich 
en parteyſchkeit der roͤmiſchen kirchẽ außen 
ſerer nation hingenomen vnd mitt großer ar 
beyt vnnd pilgröfferer zeruug vnnd anffig- 


CCxxxvini. 
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keit das teütſch volck den bebſten Eugenio vñ 
n icolas zůgehoꝛſã gebꝛacht hat. darauß dañ 
der heyligen criftenlichen kirchen einigkeyte ð 
wir vns yetzo gepꝛauchen entſpꝛungen iſt. Ab 
er wir ſcheühen vns mit kleiner ſchiffung in dʒ 
groß meer ʒerůderu. Dann wer mag mitt kley 
ner hyſtoꝛi(als hie die vnſer iſt guůgſamlich 
erzelen eines ſolchen großmechtigen fürfte ma 
ieſt at. gloꝛi. er. vnnd auch gewalt.adel vnnd 
auch tugent. Mich beduncket aber beffer ſein 
ʒeſchweigen denn eines ſoͤllichen fürſten maie 


3ſtat · pꝛeys růms vnnd lobs mitt ſchmaler mel 


dung ʒegedencken. vnnd dann vnß aber vn⸗ 
muglichen iſt diß aller durchleüchtigſten vñ 
großmechtigſten fürſten loͤbliche und auch) 
gedechtnuſſe wirdigegeſchichten vnnd getha 
ten dreyundfünfgigjarindem roͤmiſchen rei 
chegeübet hie aber Fürzzlichsebegreife ſo muͤſ 
ſen wir die gantʒen hiſtoꝛien laſſen fallen vnd 
woͤllen allein die nachfolgenden geſchichten 

von diſem keyſer Friderichen ertʒheitʒogen võ 
oͤſterꝛeich als ein ebenpild der tugent vn früm̃ 
keyt überlauffen. Diſem keyſer friderichen war 
de die keyſerliche weihung vnnd bekroͤnung 
zů Rom von der ſciſma vnnd ʒwayung wege 
bis auff babſt Nicolaum den ftinfften verzo⸗ 
gen. In mitler zeit warden Die ſachen teütſch⸗ 
er nation befridet, Dem nach ſetzet auch key⸗ 
fer Fridꝛeich feinen verweſer in das lande giz 

oͤſterꝛeich vnnd Fam gen fant Veit, Ds felbft 
begiengeer die feyr der gepurt chriſti Jheſu 
vnſers heylmachers vnnd foꝛderet da ſelbeſt 
hin ʒů jm den künig Laßlaw vnnd zohe von 
dannen gen Villach.aida kamen auch die be 

hem vnnd dye Hungern zů jme in willen dye 

ſtatte Rom dye keyſerlichen bekroͤnunge vñ 
die ſytten Welſchlands zeſchawen vnnd dye 
gürtel der ritterſchafft zenerdienen. Defelbfte 
was auch hertzog Albrecht des keyſers bruder 
der dann gar einen ſcheinpern zeüge auß dem 
ſchuaben lande zů im gefordert het. Der beyſer 
Friderich verließ Villach vnnd zohe auff das 
gepirgeonnd ſchicket hertʒog Albꝛechten mit 
einem teyl des zeüges vorhin So fuͤret der Fey 
fer Stidzeich den künig laßlawen miteim vñ 
Fame am̃ heyligen jarstag in die welfche lan 
dein dem erſten jar nach dem gnadreiche Jar 

Allda warder vonder Denedigerentgegen ge 

ſchicket ratßbotſchafft und auch vo der pfa 

heyt mitt dem heyltumb entgegen geende mit 

groſſen freüden reuerentz vmd ——— 
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eV 6 


Das Kehl 


senpfangen und allechalben iu Der verediger 
land vnd gegent zerung frey gehalten. An alle 
enden lieffe vil volcks zu Welfcher land entge 
geu mit lobung vnnd pꝛeyſung Des ſcheinper⸗ 
en keyſerliches zeüges des gleyſſendẽ harngſch 
der hübſchen iüngling vnd jrer ſchoͤnen antlitʒ 
en jrer liechten vnd gelben har · jrer weyſſen 
helſe auch mit verwunderũg friderichs wol⸗ 
geſtaltnuß ſeins tapfferen antlitzs und ſeiner 
klůgheit. auch künig laßlaws engliſchen ange 
ſichtes.ſtiller vnd ʒichtiger ſytten vnd tapffer 
ſeiner ingent vngleichen geperde. Dye von ter 
uis ſchawten diſen friderichen an mit ſundꝛer 
begirde in gedaͤchtnuß das ſy ettwẽ vnder dẽ 
herren võ oͤſterreich geweſen weren · dero ſchil 
te vnd zeichen nochmals daſelbſt in dem rat⸗ 
hauß ſeind·des gleichen auch die von padua 
wolwiſſende Das ſy den römifchenreich sugge 
hoͤꝛen. Darzvoifchen kamen vil teütſcher auß 
Schwaben Fraucken von dem Rheinſtrom 
durch trient Bern vnd Mantua gen ferrariã 
Des roͤmiſchen künigs ʒů kunfft wartende.den 
nach ʒoh Eiinig friderich von padua gan Fer 
rrariam · darnach gen Bononia.von dannen 
floꝛentʒe. Vnnd von floꝛentʒ genfenis.zü der 
hohen ſynn genant.an welchen enden allen er 
mit groſſen eren · züchten vnnd ʒierlichkeyten 
mitt entgegenkommung der herſchafften. le⸗ 
gaten vnnd cardineln anpfangen wardedye 
: weile er st ſenis was do kam fein vertrevote ge 
ſpons Leonora Des küniges von Poꝛtugalia 
tochter gen Piſa. Ein perſone mittelmeſſiger 
lenge ein iunckfraw fechschen jar alt. froͤlichs 
anplicks ſchwartʒer vnd durchleüchtiger au 
«em Eleines munds.röttliter wangen weiſſes 
nacks vnd antlützs gantʒ wolgeſtalt. Anden 
andern tag der faften warde ſy gen Senis ge⸗ 
fuͤrt· Ir kamen auch entgegen erſtlich dye foꝛ 
deriſten burger Dafelbft, Darnachkuniglaß- 
law und herdog albzeche. onnd nachfolgende 
"Die pfaffbeit-SobarretirSriberich der roͤmi 
ſch künig mit den bebſtlichen legaten außır- 
halb der ʒwayer thoꝛ der ſtatt. Als ſy nun der 
anſichtig warden do vmfiengen ſy beyde ein 
ander.· Nach diſen geſchichten richtete die võ 
Senis einen marmoꝛſtain auff. Als nun diſer 
Friderich feinen weg füran gen rome nam do 
ward jm vnderwegen zů Viter bio auß beuelh 
nus des bahſts überſchwenckliche große ere er 
botten. Vnd do er ſich gen Rom ʒůnahnet do 


alter der welt 


kam jm aller adel. vnd auch die wirdigſte ver 



























































ſamlung der bebſtlichen rete vnd cardinel· vñ 

Der fpolitanifch biſchoff des babſts vicari vñ 
vil ander biſchoff vnd ebbt haylthumb tragẽ 
De entgegen. Alſo zoh diſer Friderich in wun⸗ 
derperlichem ſchoͤnem geſchicke und ordnũg 
der ſeinen gen rom ein en plof 
fem ſchwert. mit ʒwayen pamern Sant Ge⸗ 
orgen vnnd Des adlers des roͤmiſen reichsne⸗ 
ben der künigklichen geſponſen vnnd künigin 
laßlawen. auch hertzog albꝛechten.in gepuͤrli 
chem geſchick yeder perſon an ſrem oꝛt. Vnnd 
künig Friderich ward vnder ein guldin tůche 
bis an die ſtaffel ſant peters kyerchen gefuͤret. 
all da ſaß der babſt Micolaus in bebſtlichem 
ʒierde auffeim beiffenbaynin ſtůl vnder ð ver 
ſamlung der eardinel und ampfiengdifen Fri⸗ 
derichen mitt veterlichen vnd über die maß gů 
tigen wortten vnd von jim nach Eußderfüßet 
kugel golds. Darnach küſſeten Laßlaw vnnd 
albrtcht vnd ʒů dem letſten Leonora dem bab 
ſte dye fieß Darnach bat Friderich den babſt 
Nicolanm in ʒů einem Lampartiſchen kunig 
ʒekroͤnen. das erlanget Friderich vom babſte 
alſo das er am fünfftʒehneſten tage des mon⸗ 
ats Marcij zum lampartiſchen Eunig gekoͤnt 
ward. So war jm Leonoꝛa vnder dem ambt 
der meß von newen widerumb vermehelt vñ 
bie eegemahelſchafft gebenedeyt. Nach diey⸗ 
en tagen ward dye keyſerliche kruͤnung fürge 
nomen. der maß ber babſt ſaſſe vo: dem hohẽ 
altare ĩ ſant peters kirchen ĩ eim hoben trone 
ſo warñ ʒwen ſtuͤl bereytet · einer dem Fünfkiig 
en keyſer Fridereichen Der ander Lconoraliy 
ner gemahel. Als nun Friderich Die eyds pfl⸗ 
chte ſant Petern vnd dem babſt Nicolao ge 
wonlicher weiß gethan hett do warde er auch 
mit einem weyſſen klayd bekleidel ʒů einem ge 
oꝛdneten choꝛman ſancti petri auffgenomen. 
darnach mitt eym keyſerlichen kleyd gezierct. 
mitten indie kierchen gefuͤrt und dꝛeymal ge 
benedeyet. Darnach beyfant Mauritʒen alta 
re mitt dem heyligen oͤl geſalbet (deſgeleichen 
auch Leonoꝛa) vnnd nachfolgend vnder dẽ 
ambt der heyligen meß(ſo der babſte ſelbs an 
fieng)mit einer guldinn mitt berlein vnd auch 
mit edelm geſtayn ein gezyere kro zů keyſer ge 

kroͤnet vnnd mitt einem ſceptere. apfel. vmb 

ſchwert geeret. in bedeütnuße bey dem ſcepter 

des künigklchen gewalts.bey de apfel der hen 

ſchafft der welt· vnd bey dem ſchwert d waf 

en vnnd auch da Erieg. So pfienge auch 


ur, 
BGas 
Leonoꝛa nach den kayſer auß des babſts hẽdẽ 
die kron die kaiſet Sigmunds gemahel geweſẽ 
was . Vnd wiewol kaiſer Friderich ime mitgro 
ßer koſtung ſelbs koͤſtlichẽ geſchmücks vnd ge 
sierde beſtellet het fo hieß er ime doch auch des 
groſſen kaiſer Karls mantel. ſchwert. ſcepter. 
apfelondEron von Nuͤrmberg gein Rom zu 
der ſolẽnitet feiner kayſerlichẽ bekroͤnung big. 
Nach volendung des heilligen ambts ʒohe die 
kaiſerin Leonoꝛa in ir herberge. ſo rit babſt vnd 
kaiſer mit einander zu ſant Marie kirchen daſel 
beſt ſchieden ſy ſich. Vnnd der kayſer ryte auf 
die Tyberpꝛugken adriani genant vnd ſchlůg 
daſelbſt albꝛechtẽ ſeinẽ beuder vnd vil hergo- 
gen vnd grafen zů rittern. nemlich bey dꝛeyhũ 
derten. Alſo iſt diſer keyſer Friderich nach der 
geburt Cꝛiſti. M.cccc. lij jar. an dem.rviij. tag 
des monats Marxcij mitt der keyſerlichen kroõ 
begabt woꝛden. Darnach warde diſer keyſer 
Seiderich mitſampt der keyſerin von Alphon 
ſo dem arroganiſchen künig gaͤn neapolis ge⸗ 
laden vnnd mitt groſſer ere erbůtũg empfãg 
en. vnnd blib alda dye heyligen marterwoch⸗ 
en bis acht tage darnach do zaiget der künig 
Alphonfus feinen ſchatze vnnd was er koͤſtli 
ches hett dem keyſer Friderichen. Der keyſer ʒo 
he wider gan rom · ſo belib dye keyſerine noch 
acht tag bey jrm vetter dem künig. Darnache 
zoch ſy gan Mamfredoniam · vnnd von dan 
nen auff dem meer gan Venedig. So keret der 
keyſer Friderich von rom vnd Machet Boꝛ⸗ 
ſiumeſtenſem ců einem hertzogen Det ſtatte 
Mutine vnnd Regij Lipidij. Darumbe gabe 
er dem keyſere ein kleinet das ſein vater vᷣmb 
einſundʒweintʒigtauſent guldin gekaufft hett. 
Darnach ſchiffet der keyſer gen Venedig Võ 
dannen kamen jm.der hertzoge vnnd dꝛeühun 
dert ratßherrñ mitt jme. vnnd vil vnzaliches 
erbers vnnd gemaynes volcks mitt gar wun⸗ 
derlichen vnnd ſeltzamen ſpiln auff dem waſ 
fer entgegen vnnd ersaygetenein vnerhoͤꝛte vñ 
Auch ein vngewonliche hobseitlichEeytedafel 
beſt blib der Eeyfer Sriderich zehen tag. onnd 
im vnnd anch feiner gemabel ward, alle zer- 
ung nicht allein in der ſtatt Venedige.funder 
auchinallem der Venediger lannd'von inen 
geſchenckt · Als nun aber difer Eeyfer friderich 
auß Welſſchem land an die oͤrter Teütſcher na 
tion gelannget. do enntſtunnde ein grawſam 
wunderperliches vngewittere vnd verwand 
lung des lufftes am hym̃el ʒů einer anʒaygũge 


·CClxxxix 


Blat 


Eunfeiges übels. dz dann darnach folget dañ 
dye fürſten in teütſchen vnnd auch in hunge⸗ 
riſchen landen vnderſtůnnden ſich neüwer dig 
von des iungen künigs Laßlaws wegen. dann 
als Friderich in welſche land sieben woltt do 
batten in die oͤſterꝛeicher das er denſelben Laß 
lawen in ſeinem vetrerlichen erblichen lande 
bey inen laffen ſollt. Als nun aber der keyſer de 
oſterꝛeichern jr begeren abſchlůg do ſetzten ſy 
ſich auß verlaytung graſf Vlrichẽs vonzili. 
vnnd Vlrichs eytzingers in widerſpennigkeit 
gegen dem keyſer vnnd belegertẽ jn in der neũ 
wen ſtatt. als er auß welſchen landẽ wider Eo 
men as, Dem nach ließ inen der keyſere den 
iungen künig laßlawen folgen. Diſer gloꝛwir 
dig keyſer Friderich hatauß Leonoꝛa feiner kai 
ſerlichen gemahel dꝛey erbengeboren gehabt. 
den erſten Criſtofferum der ſtarbe vnz eitiges 
todes vnnd Maximilianen hertʒogen ʒů bůr⸗ 
gundi yetzo roͤmiſchen künig. vnnd Margare 
thambegog Albꝛechts ʒů bayern gemahel vñ 
wiwol die oͤſterreicher diſen keyſer Friderichẽ 
mit beyſtand vnnd hilff der behem in der neü 
wen ſtatt vnnd auch su wienne belegerten ſo 
find ſy doch zů letſte dar zů gebꝛacht worden. 
Das ſy als obſiger von jm als eim überwund⸗ 
nen frids begerten · vnnd darum alie jar ierli⸗ 
chen ſechßtauſſent guldein besalen můſten.di 
ſer keyſer Friderich hatt zũ iungſten mit mar 
thia dem künige ʒů hungern mancherlay krieg 
gefuͤrt vnnd der ſelb Mathias ſm vnd [under 
lichen den oͤſterꝛeichern ettlichen ſchaden zůge 
fuͤgt. vn nd die ſtatt Wienn vnd neüwen ſtat 
entwendet, Aber Maximilianus die ſelbẽ ſtat 
dem vater nach abſterben Mathie wider ero 
bert. Diſer Friderich hatt auch ʒů hinleguͤnge 
der ʒwitrechtigkeit criftenliche fürften und do 
nun qů beſteti gung des friden zwiſchen im vñ 
ʒů rettung vnßers criſtenlichen glaubens an 
manchen enden in dem roͤmiſchen reiche oͤffẽ 
lichen tag mitt verſammlung des heyligen rei 
chs verwanten. vnnd ſunderlich in der ſtat re 
genſpurg jm jar chꝛiſti vnſers herꝛen Tauſent 
vierhundert vnd einfundfibegigften jar. Vñ 
über ettleche jar darnach zu Nüremberge ge⸗ 
haltẽ. vñ ʒů letſt im. M.cccc. lxxxvjjar. criſti de 
benannten feinen ſun Maximilianum zu eyn 
em mittgenoſſen des roͤmiſchen reichs gema⸗ 
chet in der geſtalt was ſein keyſerliche perſon 
voꝛ beſchwerde des alters nichte volbꝛingen 
moͤcht das doch ſolchs durch ſeinen ſun ver⸗ 
IT ; DD iij 
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Das ſechſt 
ſtreckt würde Difer aller durchleuͤchtigſt kay⸗ 
fer Fridrrich der dꝛit iſt nach ð gepurt Cirſti. 
M cce reiij iar an dem xir. tag des augfimo/ 
nats vmb mittentag ʒu Lintʒ oͤſterreich. in}. 
Ircoitj.iatalteranach andecheiger empfahũg 
der heiligen ſacramnt in erifto enefchlaffen- 
Sein leichnam von dannen gein Wienne ge⸗ 
fauͤert vñ daſelbſtt in ſant Stephans kirchẽ be 
ſtactet woꝛdem · Deſs und aller glawbigẽ fele 
got ewiglich troͤſte. 


Snat Bernar Bernardinꝰ võ Se 
dinus "nis ſant Franciſcen 

* oꝛdens vnd ein me⸗ 

rer deſſelben vnd ein fuͤrtref 
fenlicher pꝛediger feiner ʒeit 
auß erbern eltren geporn. ð 
gaiſtlichen recht gelert hat 
er ſtlich nitcht ein kleine ver 
ceerliche vñ muͤrerliche erb⸗ 
ſchaftnach abſterben feiner 
Zelirẽ vnder die armẽ criſti au 
MNNggeſpẽdet. ð werltlichen ere 
vñ gepꝛeñgks entſlahẽ vñ dißẽ ode ãgenomẽ 
vñ dẽ ſelbẽ( ð an vil endẽ pꝛechlich woꝛdẽ vnd 
võ erſt aufſatzũ g vñ oꝛdnũg entwichẽ was) 

widauff gerichtet vñ ʒů beſſerũg gebꝛacht · vñ 
ſein bꝛüd nach ſant Fraciſcen regel gememeße 
dẽ heylige euangelio ʒelebẽ vermanet. vñ aber 

xxx. jar alles welſch land pꝛedigẽde durchloff 
en. vñ damit den oꝛdẽ vñ Die geyſtlichkeyt al⸗ 

ſo gedüffet vñ gemererd; er mer daũ flinjzigg 

cloͤſter ſceins ordes durch welſche land võ grũ 

de auffgerichtet hat vnnd mit bꝛuͤdern erfiillet 
Weit er pꝛediget ſo wʒ fein gewonheyte dem 








volck den namẽ Jeſus mit guldin bůchſtabẽ fi 


in einer tafeln gemalt zaygẽ. Er hat ungawey 
felr) in dẽ nemen Jeſn kranckheytẽ geheylt on 


wunderwerck gechan vñ ſtarb in dẽ lxiij. far 


ſeins alters an wunderʒeichẽ ſcheinende darũb 

ward er von babſt nicolao in der heyligen zal 
geſchriben. jm̃ jar des herꝛen. M.cccc. 

Nadenreichs jar was in diſem. M. 

( ) cccc.l. jar zů rom vnd diß was dʒ groß 

jar der gnaden dañ gleicher weyß als 


auß be altẽ geſetz glle dienſtperkeyt des leybes g 


vn des gaiſts ſich indem fünftzigiſten iar en⸗ 
det alſo ſoltẽ auch alle ſchuld on pürde ð ſiin 
de den ihenen die die geſchwelle der heyligen 
apoſteln mit andechtigem innigem gemůtte 
beſůchtẽ gelaſſen werden, Darumb Fam an 
aller criſtenlicher gegent diß ſars ein vnalich 


alter 













































der welt 


volck gen rom. alſo das teglich über. rin. mẽ⸗ 
ſchen důrch die ſtatt hin und her giengen.ab 
er vnlang voꝛ außgang deß ſelben jars begab 
ſich ein großer iamer ʒů rom. Dañ als vmb ve 
ſperʒeit in groß menige volckes in ſant peters 
kyerch en vñ nicht minder menſchen wið her⸗ 
auß giengen. Do ward auff der teyberpꝛucke 
ein ſoͤlchẽ groß gedꝛeng des bin vñ hergeendẽ 
volcks mitſampt jren efeln.pferden vnd mai 
lern Das die wend der felben bꝛucken einfielen 
alſo das vil menſchen in die tyber fallende er⸗ 
truncken vnd vil auff der pꝛucken heroben ʒer 
tretten wurden. 


I N demiar danor entſtůnd ein groſſe 
peſtilentʒ in aſia die kruche dar nach 
durch das windiſche lande vñ durch 

dalmaciã in Welſche lãd. vñ darnach in teüt 

ſche vnd galiiſche land. vñſſolchs kam auß teũ 
rung vnd mangel.aud) von wegen der fin? 
ſternuß der firmen vnd manigfeltiger erpids 
Alphonſus künig Lphonſus Ferdinã 
MT 77 di deß künigs ʒů ar 









rigõia fun des vat⸗ 





in 28 N ter Jo hãnes ein künig hin 
EL dern hiſpaniẽ Der võ inen 
Wu) Pr lau ffenden pfärbegtitobe 


A 7 fiel hat nach der geburtani? 
YET. cc.elg.jarnachüb 
04 NN 


ß nach wii großtetigẽ gſchichtẽ. vñ ließ Fein eeliv 


chẽ ſun ſund allein ferbinadi den er bey eim ũ 


Das 
weyb erobert. vñ im dʒ künigreiche apulie auß 
eim teſtamẽt erblich ließ. So blib Joãni ſeim 
boð d arrogoniſch künigreich. Diſer alphon 
ſus ließ mer reichtũber vñ ein groͤßern ſchatʒe 
dañ ye e ncher ſeiner vorfarn getã het. ð auch 
widerſpiechẽ und allen künigẽ on fürſtẽ vn 
ſer zeit ð aller weiſiſt gegaltẽ ward. Er waʒ vn 
der dẽ wolluſtperkeytẽ meſſig vnð dẽ ſchmay 
chlern vñ liebkoſern ſtarckmůtig vñ feſt vnd 
und dẽ eyteln vñ gewoͤlichẽ ðfürſtẽ uͤbũg des 
fleißs der lernung vnuergeſſen. 


— Vlianus ceſarinus 
Beardialeiinpsun 


ſtiger liebhaber cri 
ſtẽlichs glaubẽs vñ cin zier 
ter mã mit allẽ goͤt lichẽ vñ 
mẽſchlichẽ tugentẽ wardt 






Reugẽiũ als eĩ legat gen hũg⸗ 
Mh Mer gefchicktswilchekunig 

Laßlawẽ ʒů poln vñ der ro 
Dſchen künigs Albrechtsge- 










Seandfins ſſorcia Rãciſeus Sfoꝛca 
Ss N ) ri philippimaꝛie des 
x AN .&r 1 berzogesu mayla 
Sy) Petschtenmaward in. M 
cecc.xlviij. jar d vierd may 
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ynñ herꝛſchet mit ſampt blã 
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camaria in dz.xvi ſar. Der 
was ein faſt tapfer vñ wol 
ageſpꝛechig ma-d mit ſeiuer 
wol redperkeyt. großmuͤtigkeyt ſterck. myltig 


ausẽ iſt. ſo hat er nicht alleĩ zů maylãd ſunnð 
auch in andn ſtettẽ großmechtige ſcheinperli 


EEK 


voꝛ diſen tagẽ durch babſt 
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che peü auffgricht vñ er pawt. nẽlich a ſchloß 
ʒů maylad.ci[chlofsin der ſtat lauda. Ein ſpit 
tal zů rom. vñ vor der ſelhẽ ſtat eĩ cloſter ĩ ſant 
niclaſen võ tolẽtin erẽ ʒů letſt ſtarb er nach cr; 
ſtigeburt. M. cccc lxvj jar vñ ließ bey blãca fer 
er gemahel ſechs ſiin vnd ʒwů toͤchter · 


Inſternuß der ſun 
17 ne beſchahe nach 
E. Nögepure criſti. M 
ſcce.xlviij. ſar am erſtẽ tage 
des mõts ſeptẽbers ʒů ð. vj. 
ve. In dẽ ſelbẽ jar ẽtſtůndẽ 







reich in teütſchẽ lãdẽ. in flã 
der. in apulia vñ in allẽ welſchẽ lãd. moͤꝛd. ro 
berei. zerſtoͤrũg. pꝛãd on vil vunſelig übel. ſo be 
ſchah dẽ kriechẽ võ dẽ türckẽ vil ſcha des-über 
way ſar darnach ward ei ſolcher gro ßer ſter 
bed; auß vil mẽſchẽ wenig lebendig bliben. 


Uon beſtreitung der 


ſtat cõſtantinopel ſm. M ccc.liij. jar beſchehẽ 
N Onſtatinopel die ſtat eiĩ ſtůl des oꝛiẽti 
4 tiſchẽ keyſerthũbs vñ eĩ einige behauß 
N ung Eriechifcher weißheit iſt l dißẽ jare 
am andn tag des mõats Junij võ Machũeto 
dẽ fürſtẽ ð curckẽ.l.tag belegert mit gwalt vñ 
waffẽ beſtrittẽ. vwuͤſt vñ beflect woꝛdẽ img. 
jas des reichſ deſſelbẽ machũets ð dañ diß ſtat 
zů lãd vñ waßer vmbſchꝛẽckt vñ vil vnʒalich 
koͤrb mit weydẽ gezeünt damit ſich Die feid be 
dactẽ anldiegrabe rucket un dẽ thurn bey ſant 
romãs thoꝛ mit einer großẽ büchßẽ ʒerꝛüdet vñ 
niðſchoß alſo dz ð eĩfal des erckers oð ð voꝛwe 
re dẽ grabẽ außfüllet vñ alſo ebnet dz die feide 
darüber ei wer habẽ moͤchtẽ. Als ab er ð türck 
Diemamın an dieiẽ ortẽ mit ſtainẽ verlegt und 
ſchier vᷣʒweifelt do vnderſtůnd er ſich auß er- 
trachtũg eistreuloße vᷣheitẽ criſtẽ ſchiff võ der 


hoͤh über ein pühel abʒelaßẽ. nũ bet die ſtat ein 


lag vñ eng poꝛtẽ gegẽ dẽ auffgãg ð ſuñen and 
goneng Sir gag 


ander gepũdẽ ſchiff vñ mit eier ketẽ befeſtigt. 


daſelbſthiein ʒekoͤmẽdẽ feidẽ nit müglich was 
vñ aufd; aber dtürck die ſtat noch mer einʒe⸗ 
wẽgẽ vñ vmblegern moͤch ſo ließ er in ð hoͤhe 
auf dẽ puheldẽ weg ebnẽ vn dieſchif auß vnð 
legten faſſen wol bey lxr· roßlawffen ſchie⸗ 
ben vñ mach et vom geſtad gegẽ Lofkantino 


pelein pꝛucck bey rrx roßlewffen lag vo holz 


mit weyn faſſen vnder leget darauff das heer 
u der mann lawffen mocht. Alſo wardt bie 

















Pas Th alter der wert 


alle cloſterleüt mitt mancherlay "großer mar, 


ſtat Coſtãrinopel vñ aüch pera geſtürmet die 
mawrꝛ vñ Die thoꝛe beſchloſſen. vnd Die oͤbꝛer 
maroꝛ erſtigen.alſo dz die feind die burger in 
ð loblichen ſtatt mit ſteinwerffe ſer beſchedi⸗ 
gten vñ in dem einlauff der pfortẽ bey achthũ 
dert rittern auß dẽ Iateinifchen vñ kriechiſchẽ 
ermoͤꝛten vñ erſchlůgen vñ eroͤberten die ſtat 
Alda ward ð kriechiſch kayſer Cõſtãtinus pa 
leologus enthawbt.alle menſchẽ. vj. jar vnnd 
darüber alt erſchlagen die brieſter vnnd auch 
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EneRnerfer Vncaſſtanus der 
kinigöper u Ka glückhafftigkün 








ww ge Perſarũ vñ ar⸗ 
menie mit aigẽ namẽ aſſim 
beus genãt hat im. M cccc 





als cin großer mã) hat darnach die bactrianos 
medos vñ parthos vñ eĩ grpßẽ tail des oꝛiẽts 
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ter vñ pein getoͤdt vñ dz and volck mit de ſch 
wert ermoꝛt. vñ ein ſolchs plůt vergieſſen da 


plůtig beche durch die ſtat flußẽ. So warden 
Die heyligẽ gotzheüſer vñ tẽpel erbermdlich vñ 


awſm̃lich beflect vñ enteret vñ vil vnmẽſch 


licher boßheite vñ myßtat durch die wuͤtẽden 


türcken gegẽ dẽ criſtẽlichẽ plůt geuͤbet. vñ day 


geſchahe nach erpawung ð ſtatt Conſtanti 
nopel MNoxxx jar oder ds bey. 
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und fich bracht,mit Dißekünig batbabfECa 
lixtus freüntſchaft angefeñgt. vñ öfelb Euntgte 








võoð ſtatt aquila glegẽ pi 
tig ſant Frãciſcen oꝛdess itf 
diſer zelt ei eruſtlich vñ für F 
pündiger pꝛediger der crifte 
lichẽ glaubẽs geweßẽ und ” 
auß bebſtlichẽ befelh ĩ teiü 
ſche läd geʒogẽ und durch TIL 

kertẽ vñ fkeyri oͤſterreich Een vñ vo ð brieſter 
ſchaſſt mit heilthũb vñ allevolckentgegege 
endalsei legat des bebſtlichẽ ſtůls vñ ei ſende 
borgotsepfäge woꝛdẽ jm ward vilkꝛacka mẽ 
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ſchen für ſeine fuͤß gelegt auß denen warende 
villalsman ſagt) geſund woꝛden. Er belyb al 
ſo ettweuil tag in tcütfchen landenn den wege 
des herren lerende. vnnd die menſchen su bůß 
wertigkeyt beruͤffende. Er kame auch geladen 
gen nerenberg.vnd gar vil volcks mit im võ 
feiner lere vnd auch werck wegen auß vmge⸗ 
legnen gegenten daſelbſthin in großẽ gedꝛeng 
diſen man zefeben vo: freüden vnnd andacht 
weynende · jre hennd ger hymmel auffheben 
be.diren man benedeyende.gottden almechti 
gen lobende. ſeine kleyder anrürende ondFüf 
ſende. vnnd jn als einen von Dan him̃elgeſan 
len vnnd engel gottes anſchawende. Diß was 
Die weiß ſeincs ſebens. in dam klaid zeſchaffen 
voꝛ tags auſßeſteen. Metten Landes preyme. 
Tertʒ ʒebetten. darnach meſs ʒehalten. Nach⸗ 
folgende lateiniſch zepredigen. vnnd durch. er’ 
nen tulmetſchen ss teütſch zeſagen. Nach en- 
de der pꝛedig in ſeins ordes cloſter ʒegeen. ſexte 
vnud Nonẽe ʒebetten. vnnd darnach die krãck 
en haymʒeſůchen · lang bey jnen zeharꝛen. dye 
hend auff ſy zelegen. Sant barnhardeins pyr⸗ 
set vnnd das plůt das Im alſo todten auß ſcy⸗ 
nen nafloͤchern gefloſſen ſoll ſein auff alle krã 
cken ʒelegen.für allermenigklich zebitten Dar 
nach das nachtmal nemende vnnd sn dem let 
ſten die ihenen die zů im Bomen ʒeuerhoͤꝛen vñ 
denn alßpald veſper zebetten · vnd darnache 
wider zu den krancken ʒegeen. vnnd ſich auch 
in diſen dingen biß an die nacht zeuͤbende vnd 
nach der compled nicht der růwe noch auch 
des ſchlaffes ſunder fo vil jme der ʒeytte zucken 
der weiße werden mocht des leßens der heyli⸗ 
gen geſchꝛifft zefleyſſen. vnnd alſo gleich eyn 
hym liſch leben zefuͤren Diſen man haben wir 
su Neuͤremberg geſehen. lxv.· jar alt kleins. ma 
gers.dürs.außgelchöpffts.allein von hawt ge 
dere vnnd anch gepayne zeſamen geſetzts lei 
bes doch froͤlich vnnd in arbayte ſtarcke.alle 
tage on vnderlaſſe pꝛedigende · vnnd hohe vñ 
tieffimattert fuͤrende. Diſen man hatt keyſer 
Fridereich gern gehoͤꝛet. Darnache iſt ergen 
Hungern gezogen vnnd hatt ein großes heer 
wider die ſchantlichen vnnd ſchnoͤden thürck 
en ſammlende bey den ſechßtauſenten erſchla 
gen vnderſtoͤhen. 


VRaniſcus phileſlphus von Ancona 
ein rittermeſſiger man. ein erkroͤnter 
poet. vnnd tichter. beyder lateiniſcher 
vnnd auch kriechiſcher ſchꝛifft übertreffẽlich 
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teinern, Senenſchin Bononieru. vnd ʒů letſte 
ʒů Mayland vil leüt der kriechiſchen vnd la⸗ 
teiniſchen ſchꝛifft berichtet. vnd daſelbſt von 
vier hertzogen einen iarlichen ſolde gehabt vñ 
viltreffenlicherbüchere he vnnd 
ſtarb nach der geburt chꝛiſti. M. cccc. lxxxj · jar 
feines alters, 


Eonhardus de Vtino pꝛediger oꝛbẽs 

ein lerer der heyligen goͤrtlichen ge⸗ 

ſchꝛiffte ein vaſt wolberettner vnnd 
hohgelerter man · fürſichtig vnnd angenäme 
hat auß erleüchtung ſeiner hohuerſtentnuß vil 
predig vnnd gůtter lere zů vnderrichtung des 
volcks. vnnd von den Ach Durch Das gan 
Bejar gemacht vnnd hind jm gelaffen. 

An hat nye erfarn Das Eeyfer Fribe⸗ 


(N Der diit ye geſchwoꝛen hab dann 


allein in der ſtatt Ach und su Rom 
als er gekroͤnt ward. vñ den felben ayd hatt cr 
gar beftendigklich gehalten dañ als er bey ge 
ſchwoꝛnẽ ayde gelobt hat Daser Die gůtter ge⸗ 
gen des roͤmiſchen keyſertgumbs in keinen we 
ge verendern welt. wiewol dañ yetʒo diſs deñ 


Is 
I. ar EDEN GR 


ibenfs an iu geſordert ward fo wolt er doch ð 


fagende lieber geytzig dann vilfarendemayn- 
eydige geſehen vnnd geheyffen werden.Dens 
nach verʒzohe er —— dẽ Ferrarichen marg 
graffen über ſein vilfeltigs anſynnen die lehen 
ſchafft des hertʒzogthumbs ber ſtatt muntine 
vnd Kegij ſo lang biß diſem keyſer Friderich 
en angezayget ward das ſolcher hertzogthũbe 
ſo der vmb eynen järlichen tribute verlihen 
wurde die geſtalt mer eines nutzes denn einer 
verendrung vor reich hett · Diſem keyſer Fri 
derichen ertʒzhertzogen von oͤſterzeich ſagten 
einßmals feine hofleüte wie jm ſo ſchantlichẽ 
vñ ſchmahlich von etlichẽ perſouẽ nachgeret 


wınd,do ſpꝛach er zů dẽſelbẽ ſeinẽ hofleütten. 


Wißt jr den nicht bas dye fürſten ale als eyn 
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zilſtat zum̃ geſchoſs geſetʒt ſind. Die plitzẽſch⸗ 
lahen in die hohen turn vnd verſchonen der ni 
du gepeüwe · vnſer fach) ẽſteẽ wol weñ wir allei 
ne mit worꝛten an gef ochten werden. 
Laßlarvo künig sh 


| 4 | Aßlaw czů Hung 
behem vñ vnger ———— 
b | 5 1 | ern vnnd Beheim 
en künig.auch hertʒo 
es 


ge zů oͤſterꝛeich künig Albe 
NA rechts fin vnnd keyſer fig‘ 
VON, munds enicklein nach ab 
2 9 fterben feins vaters gepoꝛn 
hat alfpald er an das liech 
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künigklichen ſchloß ertoͤtet. deſs empfieng kü 
nig Laßlaw großen ſchmertzẽ. vndfuͤget ſich 
‚gen ofen vnd hieſs die fin des huniadis zů ge 
fancknuß nemen ·den totſchlacher ladißlaw⸗ 
en enthawbten Mathiam gefangnẽ in oͤſter⸗ 
reich fuͤren ward geratſchlagt dem künig eine 
gemahel ʒegebẽ. darzů ward auß vil edlẽ hoh 
gepoꝛn iunckrauwen Margaretha künig ka 
rals ʒů Franckreich tochter als die wirdigſt di 
fen künig laßlawen sü gemahel vnd eegenoſ 
fen erkoꝛn. vnnd treffenliche bottſchafft nach 
der geſponſen gen franckreich gefchicht 550 
erhůben ſich ſpenn vnnd zanckerey in woͤlcheꝛ 
ſtatte dye hohʒeytte gehalten werden ſolt. dye 
hungern manyntẽ. Ofen. die oͤſterreicher wie/ 


ſechſt alter der welt 


xe. Die behem Prag ʒů ſolchen hohʒeyt lichen 





tagen vnd gepꝛengk. fůgſgen vnd ſchickerlich 
zeſein. Doch ward — verfuͤgung Geoꝛgen 
von Poiepꝛad die ſtatt pꝛag darzů deſtimmet 
Als nun der künig laßlaw ſeine ſachẽ in oͤſter⸗ 
reich geoꝛdnet het Do zohe er mit einem groß 


‚en heermechtigen zeüg gen Beheim. Vnnd vg 


dannen auß warden oh botſchafften geſen⸗ 


det.eine ʒů keyſerfriderichen von frides wegen 


ʒehãdlen. Die ander zů künig kareln gen frãck 


reich mit achthundert pferden.mitt guldinen 


wegen.mit frauwen vnnd iunckfrauwen bye 
prawt zebeleyten. Dar su warden gefoꝛdert ð 


keyſer vnnd anch dye keyſerin. beyde des küni⸗ 
ges ſchweſtere vnnd auch alle teütſchen für⸗ 
ſten. Aber ſolch fiirttemen warde durch eine 
vnzʒeittigẽ tode des küniges laßlaro vnderʒuck 
et · dann er fiel in ein kranckheyt dar an die arg 
et alle verzweifelten vnd hett mitt Georgen po 


giparde ein langes heimliches geſpꝛeche. dar⸗ 
nach ließ er ſich mit den ſacramenten baware 
vnd als er empfunde ſeins lebens nichtmerze 
fein do nam er ein geweichte kertzẽ in die bad 
vnd fieng an das vater onfersebetten. vñ als 
er die worte-Sunder erloͤß uns von übel geſp 
rochen hatt do war er. verſcheyden. ettliche 
gen auß einer kranckheit ettliche auß vergüff 
tung jm. xviij · jar ſeins alters. O erewirdigken 
reichtümer vñ gewalt diſer welt vote eytel un 
blablich.avegenplichlich.ungewiß hinfellich 
onmechtig ſeyt jr 
Ancherley wüdergeſtalt ding find 
im. Ma cccc.lvj. jar indem monaehe 


in dem monat Jur 
AM nio vnnd dar nach 
über ein jar aber ein andꝛer 
comet erſchink ſein vñ dye 
mẽſchẽ ſeer bekümert habẽ 


Achomet der türck 

BD ijchekeyfere ward 
— in dem hungeriſch 
en land bey kriechiſchen weyſſenburg an dem 
ende gelegen da auch dye zway namhafftigen 
vaſſer dyeSaw vnnd auch thonaw ʒůſamen 
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Das 


flieſſen von wenig creütz ern zertreunet vnnd 
veriaget · vnnd das gejchachLals Johannes 
capiſtranns daſelbſt was)ar Kant Sirts ta 
ge Darum ſetzet babſt Calixtus der dꝛitte an 
dem ſelben tage dye verklerung des herren. 


Nch der geburt chʒiſti vnſers herren 
M cccc. lvj jar am fünfften tage des 
SEmonats decembꝛis ʒur eylfftẽ ſtund 
der nacht · vnnd darnach am dꝛeißigoſten tag 
des ſelben monats ʒur.xvj. ſtunde was ein ſol⸗ 
licher großer erdpidem. on funderlich in apu 
lia Napolis. Beneuento vnd in andıenfter- 
ten dergleichen nicht in menſchlicher gedecht 
nuße was noch in der ſchꝛifft gefunden ward 
all das vil gotzheüſer. gepeüroe vnd palatia 
u Neapolis einfielen vnd vil menſwen vnnd 
hier darunter verfielen.· ig 
Ü Jar der welt. vin vic. lvij. ¶ Jar chꝛiſti. 
gi 
inea der baͤbſt 
Pius der ander 
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Jus der andð dar 
vor Eneas picol⸗ 
homineus genãt 
ein Walh võ Senis nach 
dem vater voꝛmals Silui 











babſt erkoꝛn. ein man alles 
lobs wirdig redper. wol⸗ 
geſpꝛecher vñ ſunderlicher 
Bo und welt gefchey 
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di kunſt des ʒierredens geler 
ae Na ırer vñ di⸗ felben alſo ſynn⸗ 
chenlichen begriffen. das er in kürtʒe vil latey 
iſcher ſchoͤner gedichtemachet · Zů letſte eꝛgaã 
eer ſich auff die lernung der weltlichen kay⸗ 
rlichen recht, Darnach kam er erſtlich mitt 
omiciano capꝛanicio · vnd nachfolgend mitt 
Aicolao dẽ cardinal des heyligen creützes gen 
aſel. vnd ward alweg bey allermäigklichen 
reren gehalten. in dem felbenconcli was er 
is ſchreyber und ein rechtfertiger der bebſtli 
hen bꝛieff. vnd tert darin vil rede vnd ward 
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von des concili wegen offt in botſchafften ge⸗ 
pꝛancht · vñ ʒů letſt ʒů Friderichen dem römi- 
ſchen künig von babſt felice gefendt.bey dem 
er dañ ſein beſelhne werbung alſo ſyñſchicklt 
een handelt das ine der kümg mit einer poetẽ 
kron begabet vnd ʒů exnem pꝛothonotari. vñ 
darnach zů einem ratgeben auffnam vñ ſeins 
rats in ſcha eren tapffern ſachen pflage. Dar 
nach als babſt Nicolaus erkoꝛn ward vñ dsr 
biſchoff ʒů Trieſt ſtarb do ward diſer Eneas 
vnwiſſende von dem babſt vñ roͤmichen kü⸗ 
nig ʒů demſelben biſtumb gefürdert. vñ darna 
che von babſt Calirtoindiesalder cardinele 
genomen · vnd ʒů letſt nach abſterben Calirti 
uabſt erwelet. nach empfengknuß der babſtli⸗ 
chen kron hat er ſich ganzen gü verſoꝛgknus 
gemeyns criſtenlichs ſtandes gekeret. vñ hertʒ 
98 Sigmunden ʒů oͤſterreich von bandlunge 
wegen wider einẽ eardinal geuͤbet ſchwerlich 
verpammer, Dio ertzbiſchoffe ʒů mentʒ vñ ʒů be 
neuentan abgeſetʒt. vñ weder künig noch voͤl⸗ 
ckern auß foꝛchten oder geytzigkeyt ichtʒ verli 
ben Katherinam von fenisindiezalder heyli 
gen iunckfrauwen chrifti geſchꝛiben. die für- 
genomen ſatzungen in Sranckreich abgeſtelt 
ettlich erggrübebey Tolphã angerichtet · ʒwi 


ſchen de kůnig Ferdinandũ vn Sigiſmundũ 


malateſtam einen anſtall gemacht· darumb 
das man deſtſicherer gen mantua( Daſelbſt 
hin er ein gemaine verſammlung der chꝛiſten 
fürgenomen hett) komen möcht.alfb sobe di⸗ 
fa Piusimytten in dem winter non Rom auß 
vnnd kam gen mantua · Daſelbſt ward in vᷣ 
ſamlung vii fürften vñ ſendbotten mit gemei 
nem beſchluß ein heerʒug wider die Turcken 


angeſchlagen · Diſer babſt hat nicht allein gů 


rom ſunder auch zʒů Senis vil ſchoͤner nam- 
hafftiger gepeüwe auffgerichtet „er was eyn 
menſch gar meſſigs lebens vnmüſſiger zeitte 
kurtʒer perſon. voꝛ ondjee der jgr grolocket .· alt 
geſtalts anttlützs in dem angeſicht ein erſtli⸗ 
chkeyt gemaſſigt erzaigend.in zierlichkeyt des 
leibs — ſtreks leibes. den 
doch die leng wallnuge vñ ſtetige arbait ver⸗ 
můdetẽ ʒůſampt ð huſtẽ ſtarn vn podogra da 
mit er offt geoeinigt ward. Er machet.xij car- 
dinel in feine babſttũb ʒů letſt ſtarb er zů anco 
na am̃ fieber jm-vj.jar ſeins babſthũbs vnd 
ward ſein leichnã gen rom geficret vñ daſelbſt 
ni ſant peters kirchen beſtatter. 

Jar ð welt. vim.vic.lxiij Jar rp̃i.y.iiijlxiiij 
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Das ſtcrehſt 


alter der welt 





D Ber ander ein Venediger voꝛr / zwen groß milaron geeſſen. Destags darnach 


mals Petrus barbo genant des babſts 
XEugenij ſchweſter ſnu ein cardinal ſan 
cti marci ward in diſem jar am letſten tag des 
monats auguſti babſt erkoꝛn ein großer herr 
licher künmůtiger man. Die wil er insg wo; do 
nam er jm für kawffmanſchaft zetrelbben. dye 
dañ ʒů Venedig in achtperkeyt iſt. alſo warde 
jm verkündet wie ſeiner můtter bꝛůder Gabꝛi 
el zů babſt erwelet vnd Eugenius genent were 
woꝛden do verzöch er auß vermanung feines 
bꝛůders Pauli barbi. vñ begabe ſich( wiewol 
yetʒo gewachßner )auſlernung der ſchꝛifft. dar 
nach ward er non feiner můtter bꝛůder Zuge 
nio von einem ſtand in den andern vnnd GL 
Aungſt ʒů eim cardinal gefürdert. Er was von 
natur ein gůtig vnd holdſelig man und ward 
alſo nach abſterben Pij an ſein ſtatt genomẽ 
Er was ʒů verſamlung des gelte alſo gefliſſen 
das er ſchier alweg die pfrůnd vnnd biſtumb 
den ihenen befalhe die ein ſayls ambt hettẽ da 
uon ein gabe entſteẽ moͤcht. Aber ſolch gelt ge 
pꝛauchet er auch ʒů ʒeytten ʒů miltigkeyt dann 
er halffe gar gein den armen widineln.bifch- 
offen dürfftigen edelleroten innckfrauwẽ. wit 
tiben vnd krancken. So verfuͤget er auch Das 
Das getrayd vnnd anberesudernarung gehoͤ 
rende ding ʒů rom baßfayler dann vor gefun⸗ 
den warden, Er richtet ʒů rom vil ſcheinperer 
vnd herlicher gepew auff und ward auch fiür 
eineu gerechten vñ milten vnnd ſtoltʒen vnnd 
ſchweren man geachtet.der dann die geregeltẽ 
choꝛherꝛũ.die auß ſant Johanſen laterano ver 


triben warden wibir eingefest-lsdilerpau 
lus künigs Geoꝛgen treüloſigkeyt erkennet do 


raitʒet er die teütſchhen vnd die Hungern wider 


jn. Diſer Paulus hat mit baͤbſtlichem weſen 
vnd geprengk ſeine voꝛfareñ übertroſſen und AP 


sa ſeinem babſthůr vil koͤſtlicheyt an edelm ge 
ſtain und perlein erzeüget. vnd in ſeiner —* 
chen wirdigkeper.cardinelgemacht Als er jm 
für genomen bet lang zeleben. do ſtarbe er m 
ſar vnßers hayls. Meccc. lxxj. in dem monat 
Julio in der andern ſtund der nacht als er des 
ſelben tags froͤlich eyn verſam̃lung vñ freü⸗ 
denreychlich das nachtmal genomen het am̃ 
ſchlag indem ſibenden jar ſeins babſthůmbs 


Er het groſſen luſt pflegẽ oder milavon,Prebs. 


geflilte kuͤchlein und viſch zeeſſen dauon jme 
(als man maynet ) der ſchlag koͤme · dañ als er 
in der nacht ſtarb do het er in dem tag dauoꝛ 


ward ſein leychnam in ſantt peters münſtere 
fruͤ begraben vnd der bebſtlich ſtůl feyret des 
mals neüntag. ß 


Antonius erʒ Ntoninus ein ertz/ 
biſchoffů floꝛetʒ ¶bichoff su Alyıng 


ein vater pꝛediger 








oꝛdens ettwen ein verherer 
a A derrechtlichenfachen vnd 
hendel ʒů vom ein man heil⸗ 
* lebens · vnd gůter ſyttẽ 
NN und der heyligen ſchꝛifften 
ʒůmal bobglereift diſer seit 


Gꝛſius ein marg 
graff vnd erſter 
hertʒog ʒů Sata‘ 
AR n ria. Leonellides maggraffe 
—W— bꝛůder und Nicolai oſten⸗ 
ſis ſun hat nach abſterben 
Leonelli ſeins bꝛuders Das 
Ferrariſche marggraftbil 
eingenomẽ vñ.xrij. are ge 
herſchet. dañ er vos ein mal 
gůter ſyñſchicklichkeit noch betrieglicher ſche 
lichkeyt. ſeine woꝛt warn vol weißheit vnnd 
ſrine werck tapffer vnd herꝛlich · Als Eeyfarfti 
dereich sn diſem Boꝛſio Fam vnd diſs mẽſch 
enbenlichkext vñ großmuͤtigkeit [ah domad 
et er inc als bie vor gemeldt iſt) der ſtett mut 
ne vnd regij zů eynem hertzogen. darʒů a 
fer Boꝛſm̃s uber vil jar von babſt Paulo be 
ſtetiget watd. Als aber Nicolauůs ſein vat⸗ 
dife on andere für auß ʒeweybern gepoꝛn bi 
und alt worden was do gepare er auß eine 
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Das 


eelichen frawen ʒwen andere ſuͤn. nemlich ber 
als vnd Sigiſmundum · die ließ e ernach ime 
erben der herrſchaft vñ der pflegnus und vor 
mundfchafte Leonelli ſeins beuders.der diefkl 
bengan Neapolis verſchicket vnnd alle bere- 
Schaft befaße-und allein einen fun Nicolaus 
genant noch het · Vnlãg deffelbe gepurt ſtarb 
jein vater, und nach de der June Nicolaus no⸗ 
chmals ʒů der regirungvngeſchickt was do ge 
langet die herrſchung an difen Boꝛſinm mit 
dem geding das nach ſeim abſterben Dieherr- 
ſchaſt an Nicolaum gelaugẽ ſolt · Als nun boꝛ 
ſius in das fürſtenthumb kame do forderet er 
herculem vnd Sigiſmudum wider anhayms 
vnd liebet ſy vnnd auch Niculaum als ſein fit 
ne Diſer Boꝛſius was goͤtlicher und menſch⸗ 
licher ſchꝛift hohgelert vnd ein liehaber geler⸗ 
ter mañ. vnd pawet ein weitberuͤmbs cartheü 
ſercloſter von grund auff vnd ſtarb im. xxij· 
ine ſeiner herrſchung. 


Erdinandus WE Zerdinandus bes 
ER namens der ander 

II des künigs Alphõ 
ſiſin auß eim ʒů weib hat di 
DEAN, fer ʒeit nach abſterben ſeins 
al vatresinEraftdeffelbe ſeins 
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frideten ſich die venediger mic den tiircken vñ 
Eereten fich mit heerßkrafft gegen diſem Fer⸗ 


CCxtii 


vaters geſchefts vnd teſta | 


Blat 


dinandum vr drungen jm hydꝛuntũ die wel⸗ 
ſchen meer ſtatt ab 


Ach der gepurt criſti vnſers herren. 
M ccccxlvj. jare entſtůnd ʒwiſchen 

den teütſchen bꝛuͤdern vnnd Vladiſ 
lawen dem kinig ʒů Poln von wegen ba oͤꝛter 
vnd gegent des kinigreichs ein auffrůr on Ex 
men bedeteyl mit großem maͤchtigem volcke 
ʒů kryeg vnnd ſtreyt.aber die pꝛewßen(entwe 
ders in der menig jrs ſtreypern volcks oð auß 


frayſambeyt jrs můts frolockende) ſchicketen 


erſtlich duch einen heerolt oder pfarfafante 
dem kü nig ʒway ſchwerte Des frides oder des 
kryeges dero eins welches er woͤlt zenemen. al⸗ 
fo namder künig das ſchwert des kryeges vñ 
ſtreytes an vñ ließ jm das ſegnen vnd begürr 
tet ſich darmit. Als ſynun BEER ʒe⸗ 
ſtreytten zugen do ſchicket ð künig die Litaw⸗ 
er die jm ʒů beyſtand komen ware voꝛ hyn an 
die ſchlacht mitt den ſelben vermuͤedtẽ ſy ſich 
alſo hart das ſy von den polacken die alſpald 
darauff nachdꝛuckten ein ſchwaͤre niderlage 
vnnd plůtuergieſſung lydden. alſo das an De 
ſelben tag bey vierhundert bruder des ordens 
mitſambt dem hohmayſtere zů roß vergieng 
en · vil tauſent mann erſchlagen und die übe⸗ 
rigen gefangen warden Vnd dermaß gelang 
et Pꝛeüſiner land außgenomen Marieburg) 
an die Polacken. So warden me die zwů ſtet 
Tantʒka vñ doꝛn darnach durch caſimirum 
den künig ʒů Poln abgedꝛungen. der ſpꝛache. 
das Pꝛeüßner lande ein teyl ſeins künigreychs 
N Pbrechtmarggraffsu bꝛan (war 
q j denburg hat vor difen jarẽ wider die 

Avon Lrürenberg einengroßen kryege 
gefüret und das ſtettlin Grefenberge da mitt 
einer mawr ond graben bewaret vñ vier meil 
von Klurmberglige mitgroße gewalt geftür 
met.ond als nun bede partheyen an einander 
vil beſchwerde und ſchadens siigefüger hettẽ 
do wardt diſer krieg zů letſt durch Ludwigen 
hertzogen sü beyern nach vil angekertem flelß 
vnnd auch gehabter taglayſtunge geſtilt wo 
den iſt vñnd hingeleget. Aber über ettliche jar® 
darnach entſtůnd auch eyn kryeg ʒwiſchen dẽ 
ſelbẽ hertzog Ludwigen vnnd dem vorgenan 


ten marggrauen albꝛechten beyden mechtig ⸗ 


en fürſten Als aber beyde tayl etwielang mitt 
groſſer kuͤnmuͤtigkeyt gegeneinander gekriegt 
hetten do ward auch diſer kriege czů dem lett⸗ 
ſten nach vil groſſer vnd erliddener keblachet 
Ei 
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von nyderlag durch die Adern fürftereutfcher 
land vertragen. 








BKünig Ludwig WW Dpwin künic Ka 
su franck | rlshů — 


CE 
—— 


un hat diſer zeitte 
BER. ſun hat diſer; 


nach ſeinem vater dʒ künig 
N reich ererbt. Der felb künig 
SO Earel was ein ſenfftmuͤtig 
wman aber tauber ſyñ dann 
FA alser wider künig heinrich 
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AO FR Johaßen von burgunde ei 
—X Se nenfriegerweche vnd vil 

Tec erſchlagen het do ward er ʒů letſt mit groſ 






ſer mechtiger ſchlacht ʒertrent vñ jm vil ſtetre 


abgetrungen vñ wo es got durch ein iunckfre 
welein wunderp erlich nit vnderkomẽ hett ſo 
wer es vmb fein künigreich gar beſchehen ge⸗ 
weſt. zu letſt machet Nicolaus ein cardinale 
rartheuſer oꝛdens frid mit dẽ hertzogen zu bur 
gündi· den hieß er doch darnach hinderliſtig⸗ 
klich ertoͤdten das was ein viſache vil vnzali 
cher übel die dar auß folgten. Als nũ diſer lud 
wig das künigreich vñ herſchunge erlangt do 
vertrib er vil ſeins vaters günner auß dem kü 
nigreich · vñ als er ſich darnach vnderſtůnde 


die freyheyt der kirchẽ senerminderndo macht 


er jm vil roͤmiſch bebſt widerwertig. vn nach 
dem das volck hertzo g Karels czů aquitania 
vnd noꝛdmandia von ſeiner weißheyt wegen 
zů eim regieꝛer begeret do ward er auß zůſchub 
vñ verfirung diß künig ludwigs ertoͤdt. Als 
‚aber der adel des künigreichs vñ der hertzoge 
zů burgundi ſolchs verſtůnden do verneüwetẽ 


ſſ den altẽ haß vnd neyd vñ machtẽ ein pünt 


Tue vñ überʒohen diſen künig Lurwig mit he 
ecßkrafft alſo das der hertzog von burgundi 
in Die pickardey rayſet vñ die ſtatt Pichinetũ 
erobert vnd ſchlayffet. ſo ward der künig gar 
von den ſeinen verlaſſen vnd wich gen parys 
Aber der babſt ſtillet darnach die ſachẽ durch 
Beſſarionem den Niceniſchen cardinal. Di 
er Ludwig ſtarb zů remis nach der geburt cri 
ſti. M· xcc. Irxxiiij. jar. vñ ließ karolũ ſeinẽ erſt 
geboꝛnen.xv. jar alt der noch lebt einen nach 
komen des künigreichs 
Ds Eorginsvs pogibrat ein Behem on 
4 derſtůnd ſich nach abſterbẽ Laßlaw 
es künigs ʒů hungern vñ ʒů behem in 
geuoꝛderter verſam̃lung des adels vnd ð lant- 
herꝛen Nirzegeben wie das ampte oder pfleg⸗ 


1m 00 engelland vñ hertʒzogen 















































alter der welt 
nus ſeiner gubernatiõ ſich Gedigius künig 
mit tod des geſtoꝛben küni ʒů Behem 
ges nit geendet het. dẽnach Rn I 
ergabenfichdievonpuage II 
alßpald on versugeinfein , 
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Achomet der türcken Eeyfere hatt 
nach vertreybung Thome paleolo- 
gi des kriechiſchen Eeyfers vñ feins 
bꝛuͤders jm. M. cccc. lx. jar Peloponeſſum vi 
nach gefancknuß vñ ertoͤtdtung des trapeſun 
tiſchen künigs deſſelben jars Pontum vn dar 
nach Mitilenam erobert. So belegerren dye 
Ba Coꝛinthum.aber En kamẽ 
mit gewalt vñ zwungen dye criſten ʒů dẽ ſchi 
fen zeflichende. Zů dam letſten rüſtet — 
hertzoge zʒů Venedig mitt treſfenlicher ſchiff⸗ 
unge vnnd als er gen Anconam zu lendet und 
von dem babſt pio der noch gayſtet ab der hoͤ 
be von verꝛnen geſehen ward · Do verſchyede 
derbabftingrofferglori- 
| Ayſer Sciderich gepꝛauͤchet ſich kei⸗ 
nes weins außerhalben des malßʒeit 
LVIn dem nachtmal tranck er den aller 
leichtoſten weine doch mitt waſſer vermiſcht 
Nun rieten dye ertʒte Leonoꝛe der keyſerin fein 
er gemaheln dye jn jrem haymend nye eynich 
en wein genoſſen hett das ſy in teütſchem land 
(das daun kalt wer) wein trincken ſollt ob ſ 
anders fruchtper vnnd geperhafftig werden 
woͤlte. Als aber ſolches an keyſer Friderichen 
gelanget ward.do forderet er Encam ſiluium 
vnnd ſprach 5u jm gee hin vnnd ſag der keyſe 


Das 


rin Ich woͤlle leiber ein vnperhaftige dañ wei 
u gemahele haben ob fie mich, leibet 
ſo haſſet fieden wein. Als nw Die kaiſerin diſe 
werbung vernomen het do ſpꝛach fie wiewol 
ich dem geſcheft vnd gehaiſſe meins gemahels 
alſo gern gehoꝛſam bin als gerñ ich lebe,yebo- 
ch weñ der Eifer mir weint ʒetrincken gepute ſo 
wolcich mir ceroünfchenzefterben den gehoꝛ⸗ 


fans scerfcheinen. | 
Athias Johãnis 
bisiadis des küni 
greichs hungern 


Mathias künig 
ʒů Hungern 

gubernatoꝛs fin bat nach 
N L abfterben künig Laßlawes 
Ron erben das benanr Eunig- 
M reich mit verwilligunge des 
Nadels der lantberrh vñ oͤbe 
8 A) ter gubernirt das künigreich 
mit einer eyßnin růten · vnd 
wardt auch nicht dañ alsein künig gehalten. 
vñ als er die Tucken bey kriechiſchen weiſſen 
burg ernidergelegt bet do ſtarb er vnlang dar 
nad). Als aber(wie hye vor gemelt iſt)ð graff 
von Cili durch Ladißlawen des obgenanten 
Johannis huniadis eltern ſun ward 
do ließ künig laßlaw den ſelben ladißlawẽ ent 
hawbten vnd den Mathias gefangene· gan 
oͤſterꝛeich. vnnd von dannen nach m gaͤn be 
hem fuͤren.alſo kam mathias gaͤn Prage an 
dem tag dar an künig Laßlaw ſtarb den nam 
Geoꝛgius pogiebꝛat der bemiſch gubernatoꝛ 
in ſein hůt vnd bewarung. Nichtlange dar⸗ 
nach ward er in dem jar ſeins alters zů Eunig 
zʒů hungern erneñt. auff große pürgſchafft vñ 
verſchꝛeybung außer der gefaͤncknus gelaſſen 
vñ in fein hungeriſch künigreich gefürt, Aber 
nach dem der römifch Eeylere vermaynet das 










m das ſelbig künireych ʒůſtůnd darumb ent 


ſtůnden vil auffrůr vñ krieg ʒzwiſchen in.doch 
blib das künigreich dem Mathias, Der was 
ein ernſthaffter fleyſſiger vnd ſtarcker beſchir 
mer vnd verfechter des eriſtenlichen glanbes 
wider die Türcken vñ hat vil großer kaͤmpffe 
vnd ſtreyt wider ſy erſtanden vil abgedꝛungẽ 
vnnd jr lande vnd gegent mit pꝛand. verho⸗ 
mng rarob vnnd todtſchlahung vilfeltigklich 
beſchediget. Auch wider Caſimirun⸗den kü⸗ 
nig ʒů Poln in behem gekrieger.unndfich gů 
letſte doch mit ins befridet. dermaß das Pau⸗ 


CClxtiii 


rẽ daſelbſt erobert Deß va B 
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lat 
nonia. Hungen. Merhern vnd Schlefia dẽ 
künig Mathias vnd dʒ Eünigreich zů beheme 
dem Vladiſlao des Caſimiri ſun bleiben ſol⸗ 
ten, Als diſer Mathias mercket das im keyſer 
Friderich widerwaͤrtig wz do befridet er ſich 
mitt dem türcken vnnd ſtellet ſich wider den 
kayſer dem dꝛung er ab die ſtatt Dienne.Da- 
ſelbſt ſtarb er jm. M. cccc. vnd.xc. jar. vñ ward 
gan ſtůlweiſſenburg gefuͤrt vnd alda begra⸗ 
ben. Er het Ferdinandi des künigs su neapels 
töchterzu Der ce, 
Nicolaus 95 cufat Icolaus von auf 
cardingl ein teütſcher vnnd 
Odes tittels fanctipe 
tri ad vincnla ein füirtreffe- 
INS = licher vnd hohgelerter car- 
MN  dinal iftdtfer zeit ĩ rům vñ 
pꝛeyſe geweſen· Vnd was 


); N °/A 
AV \1 ) ein fölcher gůtter man 
IN, ſolch g das 
N BAM 
Ni 















£ ef) An/un wenig beßrer leüte ʒů feiner 
\ GS EN RE Weit geboꝛn waꝛn. dañ er vos 
DS Um Seinernfklicher feind aller Ig 
ſter ein widerſacher aller eregirigkeyte vnnd 
alles weltlichen gepꝛanges. an gantʒigkeytte 
Des gemütes vnwandelperliche. erberer mie, 
vnnd arbayebisin ſein hohes alter vnuerdꝛoſ 
fen.in gůtt aͤttigkeyt vnnd danckperkeyt wun 
derperlich vnnd auch alſo überflüſſig in alltr 
ſchꝛifftlichen weißheyt. wenn yezůzeytten von 
eynichem ding ʒereden vnuerſehenlich fürfiele 
ſo kund vñ weßte er alſo ſchickerlich volligeli⸗ 
chen vnnd gnůgſamlich dauon ſagen als ob 
er ſich daſſelb ding allain ʒelernẽ gefliſſen bee 
Er was ʒů mal ein wolgeſpꝛachig vñ des la⸗ 
teins fertig man · vñ aller hyſtoriẽ vñ gſchich 
ten.nicht allein der neüwen vñ gegenwertigẽ 
ſunder auch der. alten gantʒ wiſſend vñ friſch 
gedachtig vnd in allen freyen vñ andern Kin 
ſten hoherfarn. auch des baͤbſtlichen vñ Eay- 
ſerlichen rechtens wolgeret · vnd ein ſcharpff⸗ 
er außleger Der heyligen ſchꝛifft vñ gar vil tief 
fenlicher vñ loblicher bůchere vnd ſchꝛifften 
gemachtvñ hinder jm gelaßen Diſer nicolaus 
ward auß vꝛſachẽ dʒ er fein bꝛiriſche kirchene 
fleißigklich beſchirmet võ hertʒog Sigmundẽ 
von oͤſterꝛeich gefangẽ vñ in eim erbrrn kerck 
er enthalten: Darũb ward babſt pius wid de 
hertzohẽ ʒů ongnade vñ mißgũſt bewegt ale 
dʒ er jn mit ſchwarn gayſtlichen penen belud - 
Zůletſt ward diſer nicolaus frey gelediget vnd 
die ſachen befridet, Vñ als bab je zů An⸗ 
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Das ſechſt alter der met 


ſcher cardinal 


nal vnd Sebinenſi 

ſcher biſchoff vnd 

auch cin patrigrchsu Can⸗ 
ftätinopel was diſer zeit bey 
dẽ babſt Paulo vnd migeli 
chem ſoͤlcher fuͤrſichtigkeit. 
Nverltwitʒigkeit uͤbuug erfa 
Mrnge. ſchicklichkeite vnnd 
— glawbwirdigkeite gehalten. 
— von hohen —— 
WE schen vnd geſcheften noch 

















Br RN ka 
"für beſchließlich geacht ward esbefchbe dañ 


in beyweſen vnnd mit rat diſs hohberuͤmbten 
mans.Er was in ſchꝛiftlicher weißheit alſo er⸗ 
leoͤchtet das man glawber Das feiner seit nye 


ymant mer geleſen geleſne ding baß verftande 


vnd clerlicher geſchuben het deñ er. Vnd wie 


wol er mit ſachen vnnd geſcheften den gemay 
nem criſtenlichen ſtand betreffende belade wʒ 


ſo vnderſtůnd er ſich mie inprünftiger begirde 


ſeins gem uůͤets die lere des naturlichen maiſters 8 


Platonis ʒebeſchirmen. Zů letſt als er gein Frã 


ckreich.in. botſchaft wardt on fride machhec 
do ſtard er am̃ widerwege. 


Re der truckerey bat fich erftlich in 


teütſchem land ind ſtat Mayntʒ am 
» & Rheingelegen im iar Crifi M. cecc.xl 
ereüget. vñ füroan Ichierin alleötter der welt 


außgeſpꝛeüſſet. dardurch dye Eoftpern (has 
ſchufftlicher kunſt vñ weißheyt ſo in den alten 


buͤchern lange zeyt als der welt vnbekant in de 
grab der — —— verboꝛgen gelegen ſind 
herfiür an das liecht gelant haben alſo dz vil 
treffenlicher vnd menſchlichem gepꝛauch not 
rürfftiger vñ nützlicher bücher ſo ettwen nitt 
on Elsine koſtung zeerzeügen warñ. nun zurzei 
te mitt wenig geltes zeeroben find.unnd wo di 


ſe kunſt zeittlicher erfunden woꝛdẽ vnd in wiſ 


ſenheyt vnd gepꝛauch geweſen war fo wären 
vngeʒweifelt erroienil bücher Titi liuij. Tullij 
vñ Plinij. vñ ander hohgelerter leüt auß boͤß⸗ 
ſchicklichkeit ð zeir nicht verloꝛn woꝛdẽ. vi ſo 
nun die erfinder yeʒuʒeitẽ handwercklicher kũ 
ſte nit wenig lobs wirdig find. werkan denn 
außſpꝛechẽ mit wʒ lob.pꝛeß. eren. vñ rům dye 
teütſchẽ zeerhebẽ ſeiẽ die auß jrer erleüchtẽ ſyñ 
“reiche ſchickiichkeyt ertrachtet vñ erfundẽ ha 
bẽ. diſe kunſt ð truckerey durch die dlang ver 


ſcheid man- warbaffige SS 


ona auß difer wel mit tod vᷣſchiede do ſtarb ſchloßen pꝛunn vnaußſpʒechlicher weyßheyte 
diſer Nicolaus cardinalis zů Rom · 


Boſſari einkriech —B Eſſarion ein cardi⸗ 


menfchlicher vñ auch goͤttlicher kunſt in bye 
gemayne außgelaytet wirdt. 








Nicolaus perotus ya Icolaus perotus 
“WS von ſarxo farate 


biſchoff zů Sipon 

to ein fürtreffenlicher lereꝛð 
heig en ſchꝛifft vñ wolge⸗ 
ſchickter ʒierredner hatt an 
diſe ʒeit geraicht vñ ettlich 
u Mob wirdige ding in ð heyli⸗ 
N en ſchꝛifft geſamelt vnnd 

S gar ein ſchickerlichs bůche 
su an weiſung on auff ʒucht ð kinder. vñ ſunſt 
andere —— begꝛuffen · vñ etliche auß 
kriechiſchem ʒu latein gebꝛacht. 


Obertus von licio parfůßer oꝛdens 

vñ biſchoff ʒu aquila ind — 

ſchꝛifft hohgelert. vñ aller gayſti⸗ 

cher lerezu der kirchen gehoͤrende gnůgſaml⸗ 
che vnderricht vñ ein doctor vñ lerer aller pꝛe 
diger. iſt zů diſen zeittẽ von ſeiner durchleicht 
en vñ wundperlicher ler wegen vñ pꝛedige 









bey allen walhen in großen eren vñ achtper- 
keyt gehalten woꝛden. dañ er hat ů vndertch 
tung der glarobige vil ſchoͤner lere vñ pꝛedigi 
ſchufften hinder im gelaßen. 

Atheolus võ pe Matheolus amt 

rus ein hohgeler ER 

ter artʒt iſt diſer 
seit aller enge vfinatürlihe Ri 
maifter.auch ð freyen vnd EM 
aller anderer künſt ein füirſt & 
gweſt · diſer matheolus w; 
rin holdſelig cugẽthaffrige 


ſyñtichig hoherfrũ. weltge EN, 
















wort. ſaßer red-wolgeftlats angeſichts vñ der 
kunſt ð poetrey vñ sterredensEunig, vñ in der 
aſtronomey. geometrey. ariſmetrica vñ muſi 
ca geuͤbet vñ an dealledochnitbenügig und 
auch ein fleiffiger vñ begiriger lernerdhaylr 
gen ſchꝛifft mit ſolcher feiner ſchꝛifftlichẽ weiſ 
heit kunſt vñ ſchicklichkeyt machet er feineler 
iöger 55 ð lernũg fleiſſig· gemeꝛckig vñ gůtwi 
lig dañ er vos mit ſcherpffe ð ſyñ mit erfarung 
ð kunſt vñ mit gůtſchickerlichkeyt des auß ſpie 
chens begabt vñ ein gantz lobwirdig mã dee 
gibt jm seigEnus dð hohgẽelert in Beruney DO 
ctoꝛ Hartman ſchebel burger su Krünmberg 


Das 


der dañ diſen Matheolum ʒů Padua in der ho⸗ 
ben ſchůl die kunſt der ertʒney drey iar oͤrdẽlich. 
lefende gehört vnnd ſein alſo gute kuntſchaft 
gehabt hat · Zů letſt ſtarb diſer Matheolus vo: 
Iter und ward ʒů Padua begraben 


"dB Latina baptiſta 
ůgenambt ein re- 
7 chrfertiger babſtli 


her bꝛieff ein großmutig 
vñ beſtendig manankun 
ſte ſchrifftlicher weyßheyt 
vñ wolredperkeyt nicht der 
miuſt diſer seit in achtper N ASIEN I 
keyt vñ werdeggehalte war TER 
Devon babft Paulo alle SS —_ 
feiner guͤter vñ wirdigkeyt auf befchuldigung 
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an 


ein hüpſcher ʒierꝛedner ĩ kriechiſchem 
gezünge nicht wenig erfarñ un in Der 
Bunft der poctreyfüirfcheinlich bat diſer ʒeit zů 
anzaigung feiner beſchicklichkeyt gar viltref- 
fenlicher den gelerten wolbekanter ſchꝛifftẽ be 
griffen. vñ ſtarb sü letſt nach der geburt Cri⸗ 
ſti M. cccclxxvij. 
M Arius philelphus franciſei philelphi 


(Jess calderinuͤs von Bern gar 


Des zierrednters [un ein ritter. gekroͤnter 
LS poet vñ derphilofophey vñ der: freye 
kunſt ein doctoꝛ was diſer zeit in gantzem wel 
ſchem land namhafftig vñ wolberuͤmbt vñ 
bat vil ſchoͤns getichtes in gepundner vñ ent⸗ 
loͤſenter art begriffen vñ hinð jm gelaſſen. vñ 
von marggraff. 
engemainen ſold feiner kunſthalben. vñ ſiarb 
nach der gebuet criſti M.ccccxxx⸗ 
ütuch die namhaftig vnnd groß maͤch 
Lug ſtatt warde in dem jar Triſti. M. 
cc. lxviij. far von hertzog Kareln von 
Rargundi gewunen worden vnd mit grorßer 
ſchlacht vnnd plůtuergieſſunge zerrüdet · dann 


CClxcu 


der jm ließ vnnd ſchentlichen entwiche · Dar⸗ 


Friderichen von mantua ein⸗ 


Blat 
ſy hetten lange zeit vil irrung vnnd widerwer 
tigkeit ʒwiſchen dem hertzogen vnnd den von 
lüctich gehalten. Als aber nun der biſchoff czů 
Lüttich fich underfiengefölcheswitrechtigtet 
tebinselegen vnnd seuerrichtendo ward er võ 
feinen burgern auf der ſtatt vertriben. darũb 
ſchicket der babſt den Tricarienſiſchen biſch 
offe als einen legaten daſelbſthin.der ward in 
einen kercker gedꝛungen. demnach erzürnet der 
hertzog alſo das er die ſelben ſtatte Lüttich in 
beyweſen vnnd mit vergünſtung künig Lud⸗ 
wigs su Franckreich erſtürmet vnd vmbkeret 


| Athias der durchleiichtig künig sie 
hungern taſtet diſer zeit das künig 

reich boßna an .alſo dʒ er das ſchloſ 

fe Jaytza( das dann von nature ſeins gelegers 
vnnd auch mit hoͤhe der zinnen gar wol befe⸗ 
ſtliget iſt anß ergebung erobert vnnd vor de 
ſeben ſchloß den türckifchen kayſer Macho⸗ 
met flüchtig gemacht .alſo dʒ der ſelbig türcki 
ſche Eeyfett allen ſchieß vnnd krieges zeig hin 


nach über ettliche ʒeit belegert der ſelbig künig 
Mathias in wintterʒeit ein anders Tůrckiſch 
ſchloß oder caſtel Sabatz genant mitt hole 
vnnd erden gemacht vnnd gar feſtigklichen 
bewaret vnnd (als die hernach geſatz figur an 
a thürnẽ mit graben vnd auch mit 
volck befeſtigt ond beſetʒt vnnd mitt ſtarcken 
bilginzeuneu vnd ſpitʒigen pfoſten vmbſchꝛẽ 
cket. daran die zinnen von holtz gepawet find 
dye weile ſich nun der künig gegen diſem ſaba 
tze ernſtlicher bearbaitet do ergriffen die türck 
en graff Hannſen von witibitß vordeskinig - 
es heergelegere. vnnd fuͤreten den in ds ſchloß 
Sabas vnnd enthawpreten jne vnnd hieng 
en ſein hawpt mitt gelbem langem har an ein 
langen ſtangen gtſtecket zů einem erſchꝛecken 
über das ſchloß auß. Do das diſer künig Ma 
thias ʒů „ungern erſahe diſe ſchmachheyte 
do richtet er ſich zoꝛnigklich mit ganzem ge- 
walt an diſes ſchloß oder caſtel vnnd erobert 
das mit groſſem rum» In dem jar nach Criſti 
vnſers herren geburte. M. cccc. vnnd in dem 
rcij. jar nachſt vergangen berennetẽ die türck 
en daſſelb ſchloßwiderumb aber ſi wardendt 
von den Hungriſchen abgetriben vnnd ʒohẽ 
wider haym· 
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Das Terhft 
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Linea der baͤbb 8 Irtus ð vierd auß 










Sirtus der vierd 
ft, KA Sauona pürtig da 





in diſem iar nach abganng 
babſts Pauli am neronden 
rag des monats Auguſti võ 

Ma den cardinelen babft erkorn 
2 Diler ward von kindeßwe 
den auff durch fein eltren zů 
goͤtlichem dienſt angewile 
bey dem bꝛuͤedern parfüßer 





Innocen 







auffgewůchs do kome er gẽ 
Padua . Dafelbft enthielte er 


Ileren vnd ſchꝛeiben. die gan 
m Sen werlt mit dem glanıtz ſei 
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— INNUN : ER = 
N AN heit beſcheinẽde. Dañ er hat 
geſchꝛiben ein bůch von dem gewalt vñ mech⸗ 
SR tigkeit gottes vnd ein büch von demplüt cri⸗ 


Ders mer. Der auch in der parfüßer oꝛrdẽ durch 
‚alle ſtaffeln der wirdigkeit zů dẽ cardinaliſchẽ 
fand kam. Vñ er was vor feinen babſthũb vñ 
auch dariñ gar ein ſeufftmuͤtiger man vñ mef 


alter der mm 
ne 
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LZuguria võ ð ſtatt 


102 Franciſcus genant ein 
general parfůßer oꝛdẽs vart 


ordens anfahende vnd do er 
ſich ſchier.xx. iar Durch leſẽ. 


N ner durchleuͤchtigen weyß- 


ft. Auch cinbüch võ ð iũckfrawẽ marie· vñ an 
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Hirn 


türckẽ angefochtẽ warden mit onglcüplicher 
guͤtigkeyt befchiget vñ heſchirmt hat. So hat 
er auch die ſtat Roman rer pawfelligkayte 
gebeſſert. vñ an gotʒheüſern vñ andn gemay 
nen vñ ſunðn gepeüwẽ mercklich vñ ſchein⸗ 
perlich geziert vnd ein pꝛugkẽ über die Tybar 
mit großer koſtũg aufgerichtet vñ ð ſtat rom 
ſunſt vnzallich vil gůttat erʒaigt. vñ in feinem 
babftliche ſtand nichtʒit ſtraffwirdigs gehã 
delt. dañ allain ds er die ſeinẽ als gewonliche 
befchichr)ʒů villiebet.in waͤlche irrunge vil 
feiner voꝛfarũñ gefallẽ find, Er hat bʒ gnaͤdꝛey⸗ 
che jar ds fein vorfarn Paulns auffgeſetʒet 

im · iiij jar ſtins babſthũbs gehaltẽ vñ dẽ ſal 
hẽ Bonauẽturã in ð heyligẽ b eichtlger ʒal ge⸗ 
ſchꝛibẽ. vñ viewol er vilnachred vñ afftere® 
fer het ſo wo; er doch gar ein frummerbrbft vñ 
ein fleißiger hirt vñ ſele forger-ein find ð girig 
keit. ein meſſiger des zorns vñ augreüter d boß 
heyt · Vvñ machet (dieweil er dabſt wʒ.xx.car 


Das 


binalzu left er in dẽ. xiij jar ſeins babſthũbs 
Jar ð welt· vim. vice lxxxiij Jar vpi. jm. iiijc. 
lxxxiiij. 

Nnocẽtius ð acht ein genueſere auf 
mittelmaͤſſigẽ doch geertẽ geſchlaͤcht 

orm vormals Johannes baptiſta 

gengt ein cardinal iſt nach baſt Sirto in dißẽ 
ſar am.riij tag des mõats auguſti zů babſt er 
wol: woꝛdẽ Sein eltern wars an adel des ge⸗ 
ſchlachts vñ an rům wolgehãdelter ding gar 
näbaffeig võ ð ſtat Genua am meer gelegen. 
die dañ ande welſche ſtet an hübſchayt an ge 
nůgſamkayt aller ding ſo zů lad vñ waſſer su 
gefuͤrt werde, vñ an zierligEye vñ weite der ge 
peieibertrifft. Vñ als er aber und andn car⸗ 
dinaln an demuͤtigkeyt. wolſchicklikeit. gůtſit 
tigkeit. gelaßẽheit vñ tügligkeit furſchine. alſo 
warder auch fur anð zů baͤ bſtlicher wirdig⸗ 
keit erkoꝛn · dañ er wʒ vuch ein firſichtig man 
vñ weltgeſchid.ð zů Senis vñ auch sh rome 
ſei befolhẽs legatẽambt alſo weißlich außrich 
terds Diecardinel groß hoffnũg zu jm gewun 
nẽ Der anfãg ſeins babſtthũbs wʒ vol kriegs 
feiner burger· vñ wʒ er võ allẽ fürſtẽ vñ cõmu 
ẽ erwurb dʒ mocht er võ dẽ ſeinẽ nit erlangen 
dañ ſo auß teütſchẽ vñ welſchẽ lãdẽ botſchaf 
tesa im geſchickt wardẽ ſo begeret er fleißig⸗ 
klich frids. vñ gepot aller men igkichẽ die waſ 
fẽ vñ krieg hinzelegẽ. Aber ein feũtlicher mẽſch 
vnðſtůnd ſich vnlãg darnach dißẽ babſte in 
feine gůtẽ begirdẽ eintreg vñ oͤhindnus ʒetůn 
vñ in ů krãckheit ʒebꝛigẽ vñ erwoͤcket alſpald 
ei auffrůr ʒwiſchẽ dẽ vꝛſinern on Colũneſern. 
dẽ waiẽ edle vñ machtigẽ geſchlachtẽ ʒzů rom 
ösbekiimert De babſt gar ſere · doch feyrt er nic 
ſolch ʒwitrachtigkeit mit ð waffe vi mitt be⸗ 
dꝛeũgẽ außʒeloͤſchẽ. vñ wiewol jm diſer babſt 
fürfest vil dings die baͤbſtlichẽ wirdigkeit au 
choẽ gemainẽ criſtẽlichẽ ſtãd vñ die nutʒper⸗ 
kat ð kirchẽ betreffẽd ʒeordnẽ fo moch er doch 
ſolch s auß vᷣhindꝛũg ð kurtʒẽ ʒeit. auch feiner 
krãckheit vñ ð kriegſlewfe nit volzi ehẽ. doch er 
zetget er ſich gan got vñ gan dẽ freündẽ wolte 
tig vñ dãckper. dañ er wiðum̃ ʒů geſũtheit des 
leibstämdo bat er ſant marie kirchẽ de popy 
lo begabt. vñ de voꝛlãgſtgeſtoꝛbẽ hertʒog leu⸗ 
poldũ ů oͤſterꝛeich võ angeſagter mãigfeltig 
er feiner wũderzaichẽ were in d heiligẽ beichti 
ger zal geſchꝛibẽ. vñ die ſtat rom mit gepeü vñ 
Er koſtũg auff. xlvm.ducatẽ gerech 
etmercklich geʒierd vn jm jar criſti· M. cccc.xc 
ein tag wit vᷣſamlũgð criſtẽlichẽ küuig.fürſtẽ 
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Blat 


vñ cõmun botſchaffter wid die Türckẽ ʒů ro 
me gehaltẽ.· vñ vil gelts in teütſchẽ ladẽ durch 
hilff Raimundi perandi des ertzdiacons auß 
ablaß geſamelt. Der ſelb ablas erſtroͤcket ſich 
nit allain aff die lebẽdigẽ ſunð auchhinabe ʒů 
dẽ geſtoꝛbnẽ. Ʒů left keret er ſich ʒů dẽ nutʒ der 
nn vñ ʒů Roms kirche vñ jr wir 
digkeyt vñ wos ein günner ð gerechtigkeyt· eyn 
fleſſiger lieb Dee des ideen alla ver 
ordner überflüſſigs getraids. ein gunftiger füf 
dꝛer glerter vñ frmer mañ. gaͤn de armẽ barm 
hetzig gan dẽ bekümertẽ troͤſtlich. gan de fiir 
ſtẽ milt vñ gan got vñ fein heyligẽ ereerbietli 
che· Zů letſt ſtarb er in dẽ. viij jar ſeines babſt 
tũbs nach der gepurt criſti. M. ccccxcij. jar. 
iderich ð keyſer ʒoh nach ð gepurte 
I. bern. MI. cccc. lxix. jar võ dacht 
wegẽ mittẽ in dẽ winter gaͤn rom vñ 
ward võ de baſt herrlich empfãgẽ vi begabt 
vñ ſchlñg auff ð tyber bꝛucken.crrij ritter Vñ 
alo darnach dz ſtetlein Trieſſt im widſpeñige 
was do zerrüdet er dz Durch dye hergogen» 
Achom et ðtürckiſe ch keyſere iberʒohe 
M mit gtoßẽer mechtiger ſchiffñg vñ mit 
‚EI hũderttawſent pfaͤrdẽ in euboiã vnd 
ſtürm et die ſtat chalcidã. xxx. tag vnd ʒerſtoͤꝛet 


fy wiewol mit großer niderlag vilder feinen ſo 


ſchicktẽ doch die veuediger auch ajgroße ſchif 









ung wider die Turwen, ; 
Ne 14V Ingroßer cometer 
VANS ſchin im monat ia⸗ 
— ' NS nuario des. M.cccc 
RS N lxxij. jar.ð wʒ feüerfarbige. 
IINNÄN mit lage (chwarsze ſtramẽ 
N Q gandenidgagraiched.dar 

9 
nach keret er ſich gan mit⸗ 
Wliternacht vñ wert lxxx.tag 
Aber Die weil dißer comete 


noch nit gar vſchinẽ wʒ do erweget ſich eĩ an 
Ber mit einẽ fürinſchwãtz gan anffgãg ð fün- 
nẽ ſtreckẽd. nach dißẽ digẽ folgtẽ erſtlich eĩ vnñ 
erhoͤꝛte trückne. vñ darnach an vil endẽ peſti⸗ 
lentz vñ vil grawſam krieg vñ anſfrůr. 

Criftiern® Eunis 


Riſtiernus künig 
3ů teñmaꝛck ſchwe 


dẽ noꝛweẽ.hertzog 


burg vñ dolmẽhoꝛſt grafe 





re von eitlichs gelůbts we⸗ 
ne iiij 


ʒů holſatz ſtormar zů olden 
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Pas Kahl 


gen durch Lumbardiam vnd Tuſciam gan 
rom gezogen vnd von allen fürſten heꝛrñ vnd 
der commun regierern mit großen eren vnnd 
züchten empfangen woꝛden · Zů rom kam im 
die wierdig ſamluuge der cardinel entgegen · 
Darnach ward er von babſt Sixto dem vier 
den gar erlichen empfangen · vnd mit der gul 
din roſen (die die baͤbſt alle jar am ſuntag su 
mittfaſten einem criſtenlichen fürſten pflegẽ 
zegeben )ʒů ſunderer ere begabet. Daſelbſt fiẽg 
en an von gemaynem frid criſtenlicher fürſtẽ 
zehandlen vnnd einen gemaynen zuge wider 
dye türcken sebewegen-Aber nach de er nichtʒ 
geſchaffen mocht do keret er durch Die welſch 
en ſtet allẽthalb erlich gehalten wiðanhaims 
Alda lebet er ettliche jar in gůttem tugentlich 
en leben vnnd ebenpild der heyligkeyte bis in 
fein ennde. Diſer Criſtiernus hat ʒů einer eege 
mahelgehebt die durchleüchtigen Dorothea; 
geboꝛnẽ marggreffin zů bꝛãdeuburg die noch 
mals in leben iſt 


Of: hertzog zu bhrgundi beletgeret 


Ferdina 


geregiert.eĩ gůter· ſyñreich 
-erwndritterlicher fache ge dm Zr 
-Übter man. Difer Hercules hat helionoꝛã de 

künigs Ferdinandi tochter gar ein behertztes 
weib ʒů eegemahel genomen, vnd auß jre vier 


ſün vñ ʒwů toͤchter empfangen. Diſer hercu/ 


alter der 

















































welt 


les ward auß ſeines ſchwehers rat vñ anreg⸗ 
ung beweget ſich von den Venedigern zewen 


den vnnd in deſſelb en ſeines ſchwehers rund 


andıer feiner mituerwanten pündtnus vie 
ſelſchaffe zekomen · vnnd der verrediger pune- 
nus vnnd freyheit zeuerletzen. Demnach ver? 
folgten die venediger diſen herculem zu lande 
vnd si waſſer und entwendeten jm villands 
alſo wo alphunſus der hertʒzog Calabꝛia des 
künigs Fekdinandi ſun gar ein ſtreytper man 
mit der waffen. vnd der babſt mit dem pann 
nit ob diſem Hercules gehalten hetten ſo war 
es vmb in geſchehen geweſt. Als aber dama 
chent die ſachen vnder jnen allen geſtilt ward 
do hat er ſeyd her die flat ferꝛariã mit vil ſcho⸗ 
emacht. 
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men das ſellig kindlein sa Teane 
ſſtam xrj tag des mergzen nad) da 
geburt Criſti M. cccc· lxxv. jar in 








der qeyligen marterwochen in der ſtat Tuient 
von dẽ indẽ getoͤdt vñ ein marter criſti wodẽ 
dañ als die indẽ in ð ſelbẽ ſtat wonẽde jr oſte 


nach jrm ſittẽ begeen woltẽ vñ doch kain cri⸗ 
ſtẽlichs plůt ʒů gepꝛauch jrs vngeſeürtẽ pꝛots 
hettẽ do bꝛachtẽ ſy diß kindlein vaftolesinfe 
muelis eins iudẽ hauß in ſolcher geftalt-ande 
dritten tag vor oſtrens vmb die vefpaseiefüß 
diß kindlein vor feines vatters thüre in abre 
ſen feiner eltern do naͤhnet fich Thobiasaitin 
Difcher verꝛaͤeter zu diſem Eindlein d; noch nit 
dreymal ʒehen monat alt wz · dem redet er mit 
ſchmaichelwoꝛten ʒů vnnd trůg es paldin d 
haß Samuelis. Als nun dye nacht herffel do 
frewere ſich Samuel. Thobias Vitalis Moy 
fes Iſrahel vnnd Mayer voꝛ ð ſynagog iber 










































Das 


ergieſſung criſtenlichs plůts. Nun cniploͤſ⸗ 
enen ſy das kindlein vnnd legten jm ein fact 
letlein vmb fein helflein das man es nit ſchꝛey 
nhoͤꝛen mocht vnnd ſpanneten jm fein erm 
ds auß vñ ſchnitten jm erſtlich ſeine manli⸗ 
he glidlein ab vñ aüß ſeinem rechten wenglei 
n ſtüclein vnd flachen es allenthalben mitt 
barpffen ſpitʒigen ſtaͤcheln hefftlein oder na 
ein einer die hend der ander die fuͤßlein hal 
ende vnnd als ſy nun das plůt grawſamlich 
efamelt hetten do hůben ſy an lobſang ʒeſing 
nvnd su dem kindlein mit hoͤniſchen bed:o- 
voꝛte n zeſpꝛechen. Nym hyn nun du gehag⸗ 
rer Iheſu alſo haben Dir ettwen vnßer elter ge 
han alſo ſoͤllen alle criſten in hym̃el· auff er⸗ 
en vnnd meer geſchent werden.die weyl ver 
chied das vnſchuldig merterlerein dye iuden 
yletenzummachemal vnnd aſſen von dem 
Mt des vngeſewerten gu ſchmahe Cchꝛiſto 
Jeſu vnſerm hayland · vnnd warffen den tot 
un leychnam Des kindleins in ein flieſſendes 
vaſſer nahent bey jrem hauß vnnd hielten 
röftern mitt freüden. Dye bekümercen eltern 
üchten je liebs verloren kündlein. das ſelbige 
Inden ſy über drey tag in dem fluß. Als nun 
oAchs an Johannſen von Salis den edelen 
urgere von Bꝛirien in kayſerlichen rechten 
in doctoꝛ vnnd deßmals oͤbꝛoſten pfleger ge- 
anget Do hyeß er nach ben iuden greyffen vñ 
eß y vahen vnnd mitt groſſer marter anzie⸗ 
alſo das ſy nach ordnung anſagten wie ſy 
diſe miſſethat begangen vnnd verwürckt bet 
en vnnd darauff warden ſy all mitt gar ge 
purlicher ſtraffe außgetilget. Als nun der leich 
nam auß befelhe Johanßen Hinderbachs bi 
ſchoffen daſelbſt beſtattet ward do fienge er 
aAßpald an in wunderzaichẽ zeſcheinend und 
auß allen criſtenlichen gegenten zů diſes heyli 
ges vund ſaͤliges kindleins grab ein großersu 
lanffe zewerden. dauon dann auch diſe ſtatte 
tiyent nicht klaine auffunng vnnd ʒůnemũg 
empfunden hat. vnnd Die burger daſelbſt ha⸗ 
ben diſem leichnam ein fchönekyichen auff⸗ 
gericht vnd gebawen. 


Ergleichen übelthaten haben auch 
dyeſchentlichen ſchoͤden iuden über 

füuff jar dar nach auch getriben in 
eynem klainen ſtettlein Mo ta genant in Foꝛ⸗ 
aul gelegen mitt ertoͤdtung eines andern kin⸗ 
des darumb warder der tater diſer miſſetatte 
dʒey geſangen vnnd gan Venedig in dye ſtat 





CCxtvii 


Blat 


gebracht vnnd gemarter vnnd gepeynget vñ 
nach grauſamer martere varprennt. 


Je Türcken ʒohen aber eins in ny⸗ 
dern Miſiam vnnd warden mit ey 
ner groſſen ſchlacht ernydergeleget. 
Darnach eroberten dye Genueſer dye großen 
maͤchtigen ſtatt Capham die dye ſchuoͤden 
Türcken noch innen hetten. Aber die ſelbige 
groß ſtatt Fameindifen jar durch vntreü vñ 
verraterey vnnd dargebung eins Genueſich⸗ 
en burgers widerumb in der türcken beſchier⸗ 
mung vnnd gewalt. 
¶VIn woundgeſtaltnuß eins masdleins 
ward diſer zeit in ð gegẽt vm̃ die ſtatt 
MNabern gepoꝛn dʒ het nur eĩ hawbt. aber 
wẽ hindn vñ ʒwů ſchaͤ auch vier arm. zʒwen 
groß vñ gepꝛauchſam vñ ʒwẽ klein on vnge⸗ 
preüchlich. Es het auch ʒwẽ peüch vmb den 
magẽ.ſein elter fuͤretẽ esjm wwelſchẽlãd vmbe 
vñ erpetletẽ gelt voõ denẽ die es ſehẽ wolten. 
IMAdus vñ tyber on auch alle ande waſ 
erflüß welſchs lãds wůchßẽ in dẽ no⸗ 
uẽber monat auß vile vñ menig ð regẽ 
alſo faſt dz ſy außlieffẽ vñ dẽ dabey wonẽden 
vil ſchadẽs zůfuͤgetẽ. Als ſy aber vnlang dar⸗ 
nach widerũb abnamẽ do ʒohẽ ſy vñ alleꝛmai 
ſte die Tiber vil todte thier vñ vihe mit in vñ 
alsdiefelben verfawlten do vergiſſt etẽ ſy den 
lufft dz ein große peſtilẽtʒ darnach folger. 
N hiſpania ward auf abſterdẽ künig 
Heinrichs daſſelb lãd getaylt.nẽlichẽ 
ʒwiſchẽ Ferdinãdo ioãnis des künigs 
si arꝛogõia ſun ð dañ elßbethẽ des heinriches 
ſchweſter ʒů ð ee genomẽ hei vñ ʒweſchen AL- 
phonſa de künig poꝛtngalie. ð dañ Joanadef 
ſelbẽ beirichs vñ feier ſchweſtertochter ſchütʒt 
in dẽ nachſt darnachfolgendẽ jar nach Ferdi 
nãdus ð künig zu hiſpama de künig poꝛtuga⸗ 
lie in dẽ numatiſchẽ feld flüchtig 
Johes küngſſ pers obarf künigſpeꝛg eĩ teüt 
Ss RI ſcher nit ein midꝛer dañ 
ERW 













RO 


DES) Marimand milefins oð ð 
—9* — ſiracuſaniſch archimides ĩ 
RS  beydekriechifcher vi Istci 
EN nilchersunge hoheꝛfarn vñ 
JAN: N geuͤbt ein sier vñ pꝛeis ð teüt 
bbbeſt diſer ʒeit võ furtrefe 
[ | | NN NN wegẽ feiner kũſt ð aſtrono 
) mey piz andeer ſchrifftlich 
en dingen von Mathia Dem hungeriichen Ei 
nig und auch von den von Nürmbergebeſol 


D 
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Das Th 

det. vnd in teütſchem land.anch in Hungen 
vnd zů rom in großem werde vnnð achtper- 
kayt gehalten gewefen.der dañ auß ſeiner [ob 
ichen vnnd wunderperlichen ſyñſchicklichkei 
Ike vnd erleüchten verftentnmß eines ſchoͤnẽ ka 
lender und etliche andere ding in der aſtrono 
mey gemacht hat · mitt einfurũgettlicher neü 
wen tafel vnnd micrechtfertigung der theoꝛi 
3 Gerardi cremonenſis · Zů letſt ward er von 
babſt Sirto auß Nuͤrmberg gan Rom gefoꝛ 
dert ettliche ding zů der aſtronomey gehoẽde 


zerechtfertigen daſelbſt ſtarb er vnd ieß künſt 
reiche tafel hinder im.die getrucktenochmais 


voraugen ſind. 
¶NIoclaus eſtenſis der ſich vmb dʒ regi⸗ 
nent ʒů Ferꝛaria mit Hercuie ʒancchet 
wuro auß der ſtatt vertriben. nachfolgend ge⸗ 
fangen vnd vnlang darnach getödet, 
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| Lidan edeln Franckenlande erwegec 
No ſich ein hiert des vihes ein pawckere 
A nach der gebuͤrt Ccꝛiſti. M. cccc. lxxvj 
jar in einem doꝛffe Niclaßhawſen genant vñ 
vnderſtůnde ſich wider dye pfaſſheyte vnnd 
gayſtlichkeyte ʒe pꝛedigen vnnd zů ſagen das ir 
leben verſchmaͤlich waͤre vnd man ſolt den 
herren weder sol noch gelaytgelte geben. So 
werñ alle waſſer und veldeallermenigclich- 
em frey vndvil der gleichen vnzim̃liche dinge 
vnnd ſpꝛach im hette die junckfraw Maria 
oͤlche ſtuck geoffenbart. Alſo ward auß allen 
gegenten ein groſſer ʒůlauffe daſebſthin ʒů di 
ſem pawbker. der tet deñ ʒů feyertagen lang pre 





vig wider die gaiſtlichen Demnach warden. 


won her Růdolphen von ſcherndoiffe byſch⸗ 





alter der Mm 


offen gů Würtʒburge ettlyche fpechere gan 












diße bewegnuße des gůlawffens erſte erhe J 
hett do verputen dye oͤbꝛen regierer der ſtat 
nuͤrmberg den jren bey großer vnnd ſchw⸗ 




































rer peen gan niclaßhawßen ʒewallen in Eay- 


nerlay weyß noch geſtalt· Von wölchesauch 
verpots wegen die ſelben regenten von babfi 
Sirto ein groß lob ſunderlichs wolgefallens 


erlangten nach laut eins baͤbſtlichen ſanthe 
fes ſub annnlo piſcatoꝛis deßſelb anfyaufgebe 


Galeacius maria X ꝛlleacius maria 







hertzog zu maylãd berrzogsä Miay 
SEIEN lande wardtim 

% tax Ccriſti. Mecccc.lxxvij 

von den edeln maylenden 


FEN Yobanneandıcalampıo- 


IS 


—E 6 
dann nach Franciſco ſſoꝛciam erwoͤleter ber- 





vnmaͤſſiger begirigkeyt der weiber gebrauch” 


et. vnnd des adels vnnd auch der yoirdigkete 


feiner gloꝛi vnnd mayeſtate vnnd fiirfklichen 
hoͤhe nicht verſchonet darumb warder auß 
beſchehner zů ſamenſchwerung in angefichte 
alles volcks vnnd alles feines boffgefiindes 
indem dꝛeüun ddꝛeyſſigſten jare feines alas 
erſtochen vnnd farb ſchentlichen. vnnd war 
de beyſeinen eltern begraben. Vnnd ließ auch 
bey Buna feiner eegemaheln einer berzogie 
von Sopbayswen ſün vnnd ein — 
hannes maria fein ſune ward in dem neunde 
jare ſeines alters an der heyligen dꝛeüen Fünig 
tag ʒzů hertʒzogen geſetzt. 


* 





Das 


Tarolus hertzog 
su Burgundi 


Arolus hertʒoge 
ʒů burgundi her 
tzogs Philipſen 
| des gůtẽ ſun ð letſt auß 
dem durchleuͤtigen und 
künigclichẽ franckreich 
ZU IN fchen geſchlecht gepoꝛn 
a Amwasein‘ ſtarck ernſthaf⸗ 
ig. großmůetig vñ erſch 
roͤckenlich man» ab er ge 
Trecht milt zu der gabe des 
almafen vorn götlicher ambt vnd dienſt hoh 
geflißẽ als er das rr. iar ſeins alters erraichet 
und die von Ihẽt von feinem vater ein frei- 
heit außbracht berte Dofamler er eingroß be 
Piwiderfie vnd erobzet die ſtat und hieß die 
teybeite am̃ marck verpꝛennẽ. Darnach bat 
emieEunig Ludwig 55 frãckreich vil widerſ 
nigkeit gehabt. vnd nach hinlegung der 
Iben die von Lüttich mit heereßkraft vberʒo 
endiefelben ſtat erobert und nach vil geuͤb⸗ 
odſchlegen vnd berawbunge geſchlai 
nd nachfdigend von wegen Eduardi des kü 
iss ů Engelland ſeins ſchweſtermans( der 
on graff Souerich vnd künig heinrichen võ 
ortugalia auß Bꝛittannia vertriben ward) 
groß heer geſamelet vnnd wider die ſelben 
nd such Eünig ludwigen ein krieg angeſang 
vnd den felben eduardum in Fürse heym ge 
hickt vnd fich wider künig ludwigẽ ʒů Frie- 
echtet und jm vil ſchadens vnd vnfůgs 
tan.aber nach befridung diſer ſachen zoh er 
it großer mechtiger heerßkrafft für Die ſtatt 
Teuß am Bhein gelegen Als aber keyſer Sri 
erich der ſelben ſtatt ʒů rettung kam do ʒohe 
arolus wider heym. Als ernun jm vil lannd 
ndfkett vndertenig gemacht het do zohe er 
ir die ſtatt Nanſee in Lotchꝛingen gelegine 
Swoillensdie Schweitʒer ʒekriegen. Aber die 
Schweitzer fielen jm in fein heer vñ griffen in 
pernfklich an Das er flüchtig und inder flu 
jteerichlagen und verloen ward, vnd ließ ei 
nige tochter die erbet den vater vnnd warde 
arnach Maximiliano Eeyfer-Sriderichs ſun 
50 roͤmiſchen künig vermehelt. Diſem her⸗ 
gen Karel ſeind dꝛey ſtett geferlich vñ ſched 
h geweſen nemlich granſee anden güttern 
Jurtha am volck· vnd nanſee am leibe 
Erdinandus künig ʒů neapolis vndeꝛ 
ſtůnd ſich den fridlichen ſtand wel⸗ 
ſhen land in dem. M. cccclxxviij jar 
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Blat 
zebetruͤben.vñ ſchicket graff Jeronimũ babſt 
Sirten oͤhem vnd taphaelem den cardinale 
des ſelben grafen ſchweſter ſun. vnd franciſcũ 
Riluiatum den piſaniſchen ertzbiſchoff mitt 
cc mannen gen floꝛentʒ Die machten mit jrer 
anhangenden partey ein auffrůr darjñ ward 
Julianus de medicis erſtochen vnd laurenti⸗ 
us de medicis ſere verwundt.vñ doch st letſte 
mit klůgheit die auffrůr ein venig geſtillet die 
Darnach warden vil vꝛſacher ſolcher auffrů 
re erſchlagen vnd vil mitſampt dem piſani⸗ 
ſchen biſchoffe erhenckt. vnd der cardinal Ra 
phael biß su ftillung or hinlegung der dingen 
von den floꝛent einern enthalten 


Ewſchꝛecken 

haben deſſel⸗ 

bẽ ſars durch 

welche lannd Fliegende 

dye lantſchafft vmd bꝛi 

ne vnd wo 

s marggraff Ludwig zů 

LO ie nicht fürkom⸗ 

NN er bette (6 hatten ſy dye 
fatein gang lombardeya abgefroͤtzt. 


In groß er grawſamer ſterben ber 

peftileng hat diß jares durch alles 

welſch land gewebert alſo Das sit 
Brꝛixen.xxm. vñ ʒũ venedig.ob.xxxu. menſch 
en vergiengen. auß vrſachen ſoͤlcher hoͤſchꝛeck 
en vñ fünfternuß der ſunnen bie deſſelben jars 
in dem monat Julio geweſen was. 


Je venediger warden mitt ſchwerẽ 
krieg des etruriſchen lands vnd in 
Maͤredonia vnd Foꝛiaul auch dur⸗ 
ch großẽ ü berʒug Ochomãni beladẽ. vnd als 
ſy aber dẽ babſt in langer zeit nicht erwaichen 
mochten vnd bey.xxvij. jaren mie großẽ tegli⸗ 
che vnd langẽ kryegẽ in kricchẽland Macedo 
nia vnd Fouaul von den Türcken bekümeret 
wardẽ do machtẽ ſy mit dẽ mahmetiſchẽ kay 
fer ein půntnuß vnd gaben jm wider alles das 
das vormals,fein und der ſeinẽ geweſen was 
mit verpflichtung im zʒwa y jar hunderttau⸗ 
jene guldin zegeben- 
2 evooldierchodifcher nicht klein 
| befehwerde võ den türcken gehe 
bet habẽ ſo habẽ ſi doch nach be⸗ 
Nee fereyrug vnd nyderlag der ſtat cõ 











fätinopel vil ſchwerer krieg empfundẽ. dann 


als die Türcken in.griifi.jaren ettwieuil In na” 
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f fer zeytenthielt ſich bey delfchmmeyt 


heüren aynoͤde ein alt mã gar in gela 


N 24 fi ha 
b et cr nit on wunderʒaichẽ r | 
a — daſelbſt xmb ereliche Künfit 


“ 


har 
“er 


Das 


Dinge fürgekündet vnd einen groſſen won der 
heyũgkayte hinder jm gelaffen- 
JIdruntum ein große meerſtatte in 





ſar von dem Tückiſchen heer bele⸗ 

erebefchöffen.onnd sum letſten erobert. Der 
ernbifchoffdafelbfkerfchlagen.alles volck ent 
gawptet. Franciſcus lurgus der hertzog daſelb 


ſtegefangen vnnd mitten voneinanderngefe A 


erob ʒwelfftauſent menfchen getoͤdtet. vnnd 
kamen nicht meer dann swenundswaingige 
barıon.Darumb wär esgerübelumb diffe 
ſtatt Apulia aeftanden wo der Türckißhe Eay 
ſer lenger gelebt hett. Aber als der felbig kayſer 
ſtarb do belegert Alphonſus der hertzoge von 
Calabꝛia die ſtatt. Als aber dye thürcken hoͤre⸗ 
ten das jr kayſer geſtoꝛben waͤr do ergaben ſy 
ſich an diſſen hertzogen vnnd erlangten ſich⸗ 







rung von jm. 

Awius roſellus IF Vthonius Roſel 

ein inriſt us auß Ethꝛuria 
u pürtig baið baͤbſt 


licher vnnd auch kayſerly⸗ 
cheu rechten vnnd andter 
NA gücter Eunft faftboherfarit 
SH N iſt zů diſer zeyt nach dem er 
\\ vo Gar vil jar in groffenrum 
VUN Das gayftlicherecht zu Pa 
| dua Gelaffen vnnd gelree 
het mitt tode verſchayden 
vnnd daſelbſthin beſtartet in ſant Anthonis 
chen begraben worden und hat als ein faſt 
hohgelertet man ettliche biecher gemacht be 
griffen vnnd hinder jm gelaſſen. 
Marſilius ficinꝰ 41 
es 4 
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D von Sloꝛentʒe eyn 
a man — 

IR cherfinntichiaksytebayder 
all } ne vnd auch latey⸗ 
niſcher zungen gegründet vñ 
vil kunſtreich vnnd vnder dẽ 
Da) Pletonifchen doctoꝛen eyn 

NE fünfte hatt diſer zeit dꝛeünnd⸗ 
dreyſſig bücher Platonis die 
man dauoꝛ bey den kryechiſchen nicht faſt ley 
chtlich findẽ mocht mitt faſt groſſem fleyſſe 
in lateyn gebꝛacht. vnnd dar an gantʒ kain be 
nuͤgen gehabt ſunder auch dabey dye mainũg 










vnnd auch dye wone deſſelben Platonis mitt 


ettiichen argumenten vnnd erklaͤrungen auß 
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Apulia ward in diſem. Mcccc lxxx 
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gelegt vnd vil nützes dings > N — — 
5. omet der Groß 
Vachomerder 4) ) —— 
kayſer auß dem ge/ 
ſchlaͤchte Othomannoꝛuʒ 
gepoꝛn Amurati des für⸗ 
ſten ſune regiret in Aſia vñ 
in dem kryechiſchen lande 
ʒwayunddꝛeyſſig jar · vnd 
ex indem heerʒuge den er wy⸗ 
Nas derdyehunger fürgenomẽ 
SG betindemachtundfünfsig 
SIND fer jare feinesalees.nachd. 
t vnſers haylands Jeſu chriſti. Micccc. 
lxxxj· jar in dem mayen iñ feinem heergelegere 
nicht on ſunderlichẽ argkroon des giſts geftor- 
ben. vnndgan Conſtantinopel gefürt vnnd 
daſelbſt begrabẽ. Als er nun nach ſeinem vat 
ter in Das reich Aſie kame do was er vierund⸗ 
zwayntzʒig jar alt. vnnd vnderſtůnd ſich in al 
len Dingen feinen vatter zeüber treffen, demna 
che hatt er anfencklich auß feiner großmuͤtig 
kayt [ein vätterlichsreich an mächtigkaye vñ 
gewalt geſtroͤcket vnnd mit groſſer beerftraf 
te auß Aſia durch Helleſponium in Europas. 
geſchiffet vnnd vil kriechiſcher ſtett bedꝛawet 
vnnd erobert vnnd nicht faſt weite von dem 
Boßphoꝛiſchen geſtad ein caſtell gepawet vñ 
darnach auß gepꝛuch vnnd mangel der bilff 
von geytzigkayt wegen der kriechen die ſtatte 
Conſtantlopel beſtritten vnnd als ein Eryechi 
ſcher erklarter kayſer alßpald alles pelopone 
ſum eingenomen-onnd alles criftenlich volcke 
zů dienſtperkayt bedranngt vnnd bingefüret: 
vnnd darnach Achaiam vnnd Acharayam 
vnnd cipern vnnd den groͤßern taile Macedo 
nie· Auch bulgariam. Raſciam vnnd die Syr 
fey. vnnd auch was von der ſtatt Andꝛinopo 
li zwiſchen der Saw vnnd auch der thonaw 
ligt verfolget. auch die Walachey gu foꝛchte 
gebracht. vnnd darnach Boßen überzogen vñ 
verheert. vnnd die edeln der Genueſer innſeln. 
Mithilenam eingenomen.vonddarnachdye 
faſt alten ſtat Sinopem vnnd trapefundum 
zerrüdet vnnd alle jre einwoner mittfampejire 
kayſere gefanngen bingefürt vnnd der Dene- 
diger innfeln£uboiam vnnd jr ſtatte Calcidẽ 
außgeſtirmet · vnnd alſo in aſya swelff künig⸗ 
reych erobert-LTemlich Pontum Bithimiam 
Capadociam. Phaphlagoniam. Ciliciam. 
Pamphiliam Liciam Cariam N Frigi 
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Das Abend alter der welt 


ans vnb ſchier alles Helleſpontum oder moꝛe⸗ Riderich der roͤmiſche kayſer hatt in 
am onnd vil anders got erbarms Tens sa Nũrmber 
Afergs der erſtgepoꝛen des benanten „Asge einen großen kayſe etlichen tag vmb 
34 chen kayſers fin iſt jm jar vnß⸗ hũff wider ſein feind vnd für den criſtenlichen 
a hanen. M. ccec. lexxj. ů kayſer geſetz glauben.dafelbft ward von mancherlay ſach 
et worden vnndregiertnoch Zaliabus ſein biz en gehandelt · Vnder andern loͤblichẽ geſchich 
Der und machet in aſia vilauffrär vmb erober ren ſo der kayſer alda über ſo bekruͤnet er Con⸗ 
rung des reichs vnd nam Burſtam ein vnnd radum celtis der ſchꝛifften einen hoherfarnen 
ordner ſich daſelbſt sa einem künig aber Baiſ man-Difer ʒeit ward such der kriege ʒwiſchen 
ſeins har in überwunden. vñ Das reichafieer- · Sigiſmunden dem ertzhertzogen su oͤſterꝛeich 
langet vnd behabt vnnd ſich gang in flaiſch vnd den venedigern fridẽ. So hatt auch vn⸗ 
gieigkayt vnd trunckenhait geſenckt. als er ab fer allergnädigfter herꝛ ð roͤmiſch künig Nie 
en. MNecccexcij. jar Criſti vnderſtandẽ miliahus ein große verſamlũg sa Nuͤrmber 
het das künigreich ʒů Hungern anzegreyffent ge gehalten in dem. M. cccc.rcj.jar. 


vd seuerwwüftendt do begegnet jm vll wider Eles der künig moꝛn geſchlãchtes vñ 
ſtandes ſchadens vnnd niderlage» Zaliabus en machometifch glawbens hatt difer 
fein bꝛuder wirdebys auff diſen heütigen tage vnſerer ʒeit in dem lande grenata ge 


ů Rom in hůt vnd vrrwarung gehalten.den nant bys hieher geregirt. In nem ſelben land 
bablben taylıguropeertwen mit jm von 3 findt man gold filber getraid. wein vnnd wai 
grawſamẽ dienſtperkayt der vngleübigen sole de vnnd alles das zů menſchlichem gepꝛauche 
digen. nolcurfftig iſt · Darinn ligt ein ſtatt auch Gia 
In große peſtilentʒ regiret ſchier in al natagenacdieward auch durch Alphonſum 

[8 Welſchem vñ teütſchem land.inde den künig sa poꝛtugalia vnnd Hiſpania mitt 
Mccicrriq vñ ĩ dẽ. M.cccc.lxxxiiij Eliʒzabeth ſeiner gemahel belegert vnnd aufer 


jaar .alſo dʒ in eim halbẽ jar zů Nürmbergebey gebung der innhaber in dem· M.cccc.xcij Jar 












lien mẽſchen vñ ʒů Venedig ettlich ratßherꝛẽ mit ʒehentauſſent mannen zʒů roß .vñ mit fünf 
vnd der hertzog ſturben. ʒigtauſſent ʒů fůß eingenomen. 
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Das 


Ach der geburt criſti vnſers haylauds 
Nr ccce xc jar.am.rij. tag Des moöats 
a Ks Julij kam in der künigklichẽ ſtat Cõ 
ſtãtinopel ein großes vormals vngeheüres vn 
gewitter. vnnd als ſich das feür der oͤbern dꝛey 
engeftineldssman den fallenden feüerſtrale 
nennet ) in vermiſchung der feüchtigkayr vnd 
der hitze beweget vnnd die verſammelt feüch 
tigkait indem truͤben lufft überhand genomẽ 
her vnnd der wind oder tunſt ſich in dem ge⸗ 
wülcke arbaytet do wardẽ erſtlich großechör 
ſlege gehoͤret vnnd darnach pꝛinnen de wetter 
plitzen mitt langen feüerſtraln geſehen. vnnd 
wiewol die vnglawbigen maynten ds ſolchs 
von dem geſtirne des planeten Saturni herke 
me(als dann auch etwen in thuſcia ein reiche 
ſtatt von dem geſtirne des planeten Martis 
mitt den plitzen ganz auß verpꝛennet wardt) 
Soch ſo ſchꝛeiben die criſten der goͤttlichen 
ſurſichtigkayt vnnd rachſale zů. dann der thõ 
derſchlag plitzen vnnd vngeſtuͤm Wetter hat 
nich allain einen tailder ſawlen des pilds des 
kayſers Conffantinternider gewoꝛffen ſunder 
auch (als dann glawb wirdig Venediſche vñ 
andere kawfleüte geſagt haben) bey dert acht 
hundert heüſern verprennet. vnnd bey dꝛey⸗ 
tawſent menſchen ertoͤdt in einem circkel wie 
dan Die vorgeend figur zeerkennen gibt. 
aus nun hyeuoꝛ 
* an mauchen en 
17/2 den von gaꝛ vil 
Nvnnd mancherlay ſeltz⸗ 
amen digen dye ſich am 
hymẽel ereüget habendt 
gemeldet worden iſt vñ 
= Hunderlich Dasein ſtain 
——Vit einem creütʒ geʒaich 
netz den zeyttet kayſer Friderichs des andern 
von oben herab gefallen ſey.alſo iſt auch zu dẽ 
eytten kayſer Stiderichsdes dꝛittẽ in dem Jar 
Tiſti vnſers haylands. M cccc.xcij am ſiben 
den tag Des mõats Nouembꝛis in mittemtag 
in großer ſtain als bey einem ʒentner vngefar 
lich ſchwaͤr. vnnd ein wenig klainer dann ein 
ſaltzſcheyb. geſtalt wieein kryechiſch D-onnd 
dreyecket von oben herab auß dẽ bey dem ſtet 
lein Enſißheim in dem Suntgew nidergefal 
len vnnd si anzaigdng ſeltzamer geſchichtene 


vroch vorhanden. he 
— Jg zeit ſind ʒwiſchen Marimiliano 
dem roͤmiſchen Eunig vnd Dem künig 
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ʒů Franckreich von der hertzogin zu bꝛittãniẽ 
wegen vil kriegiſcher auffrůr entſtanden vnd 
geweſt vnd doch durch her Wilheln biſchoff 
ů Ayſtett vnnd anderer darnach mitt gutlich 
em vertrag hingelegt. 

Jar ð welt. vim. vic. xcj. Jar Criſti. jm. 
iiifc. rei 
Linea der baͤbſt 
Alerander Der 


fehft 


Lexrãder ð fechfä 
ein hiſpãier auß 
der ſtatte Va⸗ 
lentia pürtig Rhodericus 
boꝛia dauoꝛ Kenat ein por 


uẽſiſcher biſchof iſt nach 








Valentia die ſtatt ſeins hay mands bye dann 
mitt jrem alter vnnd mitt ſchoͤne jr Bee 
ij 




















Das Kehl 


vnnd mitt menig der mann vnnd anch mitt 
aller geſtalt der kauffmanſchatʒe andere ſtett 
in hyſpania fürtrifft · Vnd zů Dem dritten ſein 
durchleüchtigs geſchlaͤcht · Boꝛia genãt auß 
dem er gepoꝛen iſt. vnnd der warlich ſein nati 
on.vatterland vnnd geſchlaͤcht erleüchtet hat 
Er iſt ein nachfolger babſts Calixti feines vet 
ters ſalliger gedächtnuße, inaller ſchꝛifftlicher 
weißhayte. erfarung der kunſt vnnd auffrich 
tigem leb em · injm ſt holdſelligkayte · glawb⸗ 
wirdigkayt.· haylperer rat. gotßdienſtlichkayte 
vnnd kuntſchafft aller der ding die ʒů einer [öl 
chen hohen wirdigkayt vnnd ſtand gepürlich 
ſind. darumb ſelig iſt der mitt ſonil tugenten 
geziert vnnd die hoͤhe ſolcher oͤberkayt erhebet 
wir hoffen Das er Dam gemainen criſtenlichen 
ſtannd fürderlich vnnd nunper finnd, vnnd 
durch dye wuͤtenden anfelledeswalwegs und 
überdye hohen vnnd geferlichen meerfelfene 
wandern. vnnd den begerten füffteig der hing 
lichen ere vnnd gloꝛi ergriffen werd · Dieding 
ʒekürtzen. ſo befelhen wir vnßern nachkomen 
diß babſts künfftige lobwirdige handlung vñ 
getate zebeſchieiben. Als nun diſer babſt Alerz 
der der ſechſt den ſtůl der roͤmiſchen Eyrchen 
erlanget vnnd eingeſetzt ward in den baͤbſtli⸗ 
en ſtand vnnd wirdigkait do vnderſtůnde er 
ſich fein maieſtat mit gloꝛwirdigkayt ʒemeren 
wirwol er in anfange ſeines babſthumbs wi⸗ 
derwertigkayt empfunden hat ſo hat er doch 
jm große ding fürgenomen. got woͤl das er alle 
ding ʒů nutzperkayt vnd flirdeung des gemay 
nen criſtenlichen ſtands volsiche, 
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Dr welt 
IJ ewoldassdiamerigond troſt 
loße volcke Die juden in vergang- 
A Inenseittenan vilenden Teufen 
‚nation vnud landen vnnd auch 
egenten-onnd funderlichen si pꝛeßlaw Paf- 
Fach vnnd Regenfpurgerc.mitt dem aller h 
ligften ſacrament vergeffenlich · ſchmachlich 
vnnd vnwirdigklich gehandelt haben bar 
umb dann auch an jnen ſolch übelthaten vn⸗ 










gerochen nicht bebiben ſind. yedoch yetzo ʒzum 


nächftennach der geburt chriſti Taufent vier 
hundert vnnd jm ʒwayundneüntʒigſtẽ jar am 
zwayundzwaintʒigſten tag des monats Octo 
bꝛis in der ſtatt Sternberge vnder ben hertzo⸗ 
en von Megkelnburg fürſtenthumbe gelegẽ 
Be Eleaʒar ein ind vnnd auch feine mitt/ 
verwandtendurch einen prieftere Petrus ge 
nant das allerbayligeft ſacramẽt des fronleich 
nams vnſers herꝛen Jeſu criſtiin einer großen 
vnnd auch in einer klainen hoſtia ʒů jnen ge⸗ 
bꝛacht. vnnd dye ſelben zwů hoſtien durchſto 
hen alſo das das plůt alßpald herauß floß vñ 


auch ein leineins weiß tůch da von plůtfarbe 


ward. Als nun die ſchnoͤden vnnd vnſeligen 
juden ab ſolchem wunderʒaychen erſchrack⸗ 
en do trůgen ſy es wider zů dem benante bꝛie 
ſter Petro.onnd als aber nun diſe ding an die 
durchleüchtigen hertʒogen Balthasar vnnd 
Mangen gebrüdere gelanget vnnd ſich dißer 
Dinge erüudiget vnnd vnderꝛichtet vnnd dye 
narden der wundon vñ der ſtich ſahen do hieß 
en ſy nach den ſchnoͤdeun boͤſen juden greiffen 
vnnd die ſelben als ſchmaͤher vnnd verachten 
der goͤttlichen maieſtat criſti on vnſers glau⸗ 
bens verpꝛennen. Darumb ſo ſoll aller ʒweiſel 
des vnglaubens abgeſtelt fein vnnd nyemãts 
ʒweyfdn das die erſten creatur auß willen gͤt 
lichs gewalts in gegenwaͤrtigkayt der hoͤhſtẽ 
maieſtat in die natur des leibs vnſers herren i 
ſu criſti geen mügen. dann was mag dẽ nicht 
ieicht ſein dem laůcht geweſt iſt den mnfhm 
von der natur des erdkloß zeformirn vnnd in 
die pildnus [einer gotthayte ʒeſtellen. Vñ dem 
müglichen iſt den menſchen von dem tob her 
widerzeruͤffen auß der verdamnußʒenemendt 
auf aͤſchen wider zemachen. von der erden in 
den hym̃el zeerheben. vnnd fein pildnus in der 
geſelſchaffte ſeins reichs zeerhoͤhen Daſelbeſt 
bin helffe ons got der do lebt vnd regirt in ew 
ge ewigkayt. Amen· 









Das 


Viren der kayſer Arimilienus ertʒ⸗ 
Maximilianus NS ʒů oͤſterꝛrei⸗ 
a che vnnd hertzoge 
Burgundi · kayſer Fride 
lichs des dꝛitten [un ward 
noch in leben ſeines vatters 
nach der geburt criſti vn⸗ 
ſers haylands·M. cc cc. lxrr 
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Imanmit hoͤhſter tugent ge 
Mieꝛt. thetigs leibs. ritterlich 
a enfachenkundig an tugen⸗ 
ten nyemätweichende mit holdſelligkayt.gů⸗ 
tigkayt ſenfftmuͤtigkayt vnnd miltigkayt alle 
Eimig fürereffend. ein künig aller eren wirdige 
sinfiregtten glückhafftig.in allen dingen ſtarck 
mötig.mitEainermackelder laſter gemerckt. 
großbehertzt. vnnd in weer vnud waffen ge⸗ 
feranng.onnd kam in ſeinen iungen tagẽ gan 
Burgundi vnnd vermehelt ſich mitt Maria 
der durchleüchtigſten iunckfrawen hertʒogen 
Karls von burgundi tochter. vnd erobert deß 
halben das hettʒogthumbe Burgundi · vnnd 
heriſchet ettüche ʒeite in ſeinen vnderwoꝛfnen 
landen micfreud vund gerechtigkait. wiewol 
bünig Ludwig ʒů gIrgckreich ettliche lãtſchaft 
die der ſchweher beſeſſenhet entwendet. In 
wunnefreiden vnnd frolocken vnnd iubilie⸗ 
ren gantzʒ Burgundi. Bꝛawant Limburg.Lu 
genburg, Geldern. Flandern. Artoys. Nan⸗ 
methaunaro Holand. Seland Mecheln· Hu 
man Saluia vnnd Frieſen zůkunfft vnnd ge⸗ 
genwertigkayt diſes Maximiliani jrs loͤblich/ 
fürſten Die weil Maria fein gemahel lebet 
dobanfchet er in frid vnnd freüdẽ. Auß der ſel⸗ 
ben Nalia hat er einen ſun Philips vnd ein 
tochter Margaretha genant gepoꝛn.Die fiele 
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ſich vnlang darnach ab eim lawffenden pfer 


de:310d, Difer allerdurchleicktigft Maximili 
annssohdar nach in Dam jeder geburt erifti 
Micce-krrvj.andem.rr.tagdesmonats Ja 
nrardi mitt feinem vater kayſer Srideriche dẽ 
ditten gan Franckfurt. Nachfolgend am.ro] 
tag des mõats ſebꝛuarij ward er nach gehalt⸗ 
nem goͤttlichem ambt in ſant Bartholomes 
kirchen durch die churfürſten des roͤmiſchen 
reichs nach oꝛduung der guldein bullẽ einhel⸗ 


EL: 


ligklich zů künig erwoͤlt vnnd danach am.k. 
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tag desmonats Apꝛilis in der ſtatt ich mitt 
des groffen Eayfers Karls Eronecdiedye von 
Numberg bey jrer treffenlichen ratßbotſchaf 
tedafelbfthin ſchickten) mitt groſſer herꝛlich 
er ſolennitet vnnd ʒierlichkayte bekroͤnet.d añ 
in m erſchin vnerhoͤrte kunſt und weißhaytte 
des herꝛſchẽs tapfferhayt des bedẽckẽs. ſchnel 
likayt des volziehens. begird vnnd einpꝛeün⸗ 
ſtigkait der reiche der gerechtigkait.ſi underebe 
fchaidenhayt.große gůtigkayt und miltigbat 
temitt gebrauch Iöblicheslebens vnnd gutter 
ſytten. Aber nach abgag feines gemahels hat 
er nich allein von Dem adelder im nitt gehoꝛ⸗ 
fam fäin wolt vil widerſtands erlitten. [under 
er ward auch von den von Pꝛuck in Flandern 
gefangen vnnd in erberer fancknus ettlich ʒeit 
dehalten.auß dem dann nach feiner entledi⸗ 
gung den võ flandern vnzalliche übel entſtůn 
den dand haben noch kain end. Diſer aller ſig 
hafftigſt künig Maximilianus vnder den cri 
ſtenlichen fürſten der aller criſtenlichſt hatt in 
feinem gemuͤte wolbedacht wie die criſten( die 
Dannettwerrdiemechtigften herꝛen vnnd be⸗ 
ſitzer der erden warñ) von den vngloͤwbigen 
vmbgeben in einem winckel der erdẽ gedꝛung 
en eins ſolchen kayſerchumbs . ſouil edler ſtett 
vnnd ſo vil reicher land vnnd gegent beraw⸗ 
bet worden ſind Nemllch Judee des edeln vñ 
hayligen lands darinnen erſtlich die plůmen 
vnfers hayligen glawbeng erſchinen find. Itẽ 
vns ſind entzogen Alexandꝛia. Alkayro vnnd 
alles egyptiſch lande. vnnd Antiochia in der 
der criftenlichenam erſtlich gehoͤrt worden iſt 
der pꝛunn vond vꝛſpꝛung vnſers hayles iſt in 
die hend vnſerer feind gelanget- Iheruſalem 
ein můter des neüwen vnnd auch des alten te⸗ 
ſtaments · vnd Conſtantinopel das hawbte 
des criechiſchen lands. Vnnd ſo nun dye iuden 
ettwan nach verluſt der archen des gelübtes. 
vmbwidererobꝛung der ſelben kein geferlich⸗ 
kayte des kꝛiegs geſcheücht Vnnd die kriechen 
vonder geratobten vnd entfuͤrten Helenẽ we 


gen einen scheniärigen kriege gefüret. Vnd die 


Tarthaginenſer vmb ein klaine erweiterunge 
ſrer gegent mit den Cirenẽſern vi plůtig ſtreit 
gethan vnd dyeroͤmer gar offt von jrer geſel⸗ 
len vnnd puntgnoſſen wegen ʒů der weer vnd 
waffen gegriffen vnnd gekaͤmfft haben. De 
nach hatt difer allercriftenlicheft fürfte vnnd 
künig Maximilianus ſolchen rolle abfalð 
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Das ſechſt 


criſtenhayt ʒů hertzen genomen vnd beſchloſ 
fer das ſchwert vnd dye waffen wider die vn 
gelswbigen befirzere ettwen eriftenlicher ſtett 
landvnd auch gegent in dye hande zenemen. 
vnd den groſſen ſchaden vnd ſchmahe vnße⸗ 
rem glawben durch Die feind beſchehẽ ſtarck⸗ 
muͤtigklich zerechen vnd den ciſtenlichen na⸗ 
men ʒeerheben vnd zeerweytern. vndd arumb 
zů volʒiechung ſolchs hayligen chriſtenlichen 
fürnemens. vnd auch ʒů ſunderer abſtellunge 
aller verhinderunge · Daran hatt ſein künigkli 
che maieſtat nach der geburte criſti Jeſu vn⸗ 
ſers haylãds. M. cxcc.xc̃. jar. hieʒů Nurmberg 
ein groſſe verſamlung der fürſten gehalten. vñ 
vil tag gehabt. vnnd dye pꝛelaten vnnd firſtẽ 
vnd commun vnnd jrraͤtte vnd bottſchaffte 
ſo in großer mercklicher ʒal auß Teütſchen vn 
auch auß Welſchen vnnd galliſchen narion? 
vnnd auß vil andern oͤrttern. vnnd auch auß 
den weißen reüßen der Roͤmiſchen künigklich 
en mayeſtat ʒů eren entgegen waren. zů ablet 
ung jrer zwitracht vnd kriege. vnnd auch BU 
hilff eins criſtenlichen heerʒugs wider die vn⸗ 
gloͤwbigen mitt gantzem hohem ernſte vnnd 
fleyß vermanet. vnd das ſo Mathias der hũg 
eriſche künig dem hauß võ oͤſterꝛeich abdꝛũg 
en hett widerumb erobert. vnnd dem künigrei 
ch su hungern frid gegeben. Vnnd als aber fol 
cher frid ʒway ſar beſtanden was do was ein 
volck von des hungriſchen küniges heer über 
bliben Die hießen das ſchwartz heer dye tayltẽ 
ſich auß verdꝛieß des lagen feide in mancher- 
lay gegent des Hungriſchen vñ des oͤſterꝛeichi 
ſchen lands. vnd zohen bey den; ¶ m. an die mer 
heriſchen vnd oͤſterneichiſchen oͤrter vnd nach 
pawrſchafft vnd befeſtigten ſich mitt einem 
taͤber. auß dem beſcha digten ſy Die vmbgeleg 
nen ſtett vnd gegenten. Aber auß befelhe kay⸗ 
fer friderichs warden ſy belegert. der taͤber er⸗ 
ſtürmet vil auß jn erſchlagen vnd bey.vijc. ge 
fangen. Vnd der ſelben.iiſc. durch die von wiẽ 
ne erhenckt. Vnd die andern von dem Eytʒing 
er angenomen,cins rayls geſchunden eins tay 
les geroͤſtet vnd einstailsin den oͤfen erſtoͤcket 
Wo nun die vnglückſelige coplerey des franck 
reichiſchen künigs mit der hertzogin von Bꝛit 
tannia. danoꝛ diſem künig Maximiliano ver 
heyrat nicht darʒwiſchen komen waͤr So het 
diſer Maximilianus feinem hayligen fürſatʒ 
ongeʒweifelt volg gethan. Der almachtiggir- 
tig gott gerůche gnaͤdigklich aller verhindꝛũg 






alter der ade 


diß künigklichen criſtenlichen fiüirnemens eyn 
ende sefchaffen.ds fein künigclich maieſtat Die 
kyerchen. den criſtenlichen ſtand und glawbẽ 
voꝛ den vnglawbigen beſchirmen müg. dann 
wir ſehen das die wuͤtenden Türckẽ ſchier gãtʒ 
alles aſiam von den pheniciern vnd Mediern 
biß gan Helliſpontum · vnd gantʒ traciam on 
Kꝛiechen land. Etholos Epyrotas Windiche 
marck bys in die ynnern Dalmaciam - vnnd 
ſchier alle innſeln von dem adriatiſchen meer 
bys si dem ponticiſchen meer verwuͤſtet. ver⸗ 
hoͤꝛet vnd in jr grawſame dis Tperkayt gebꝛa 
cht habẽ in willen und fürſatʒ füroan die täit- 
ſchen vnd hungriſchen land vnd leüt als neh⸗ 
ſte an ſy ſtoſſende anzegreiffẽ vnd auch vnder 
ſich zebꝛingen.abeꝛ wir woͤllen hoffen dʒ auß 
goͤttlicher winckung vnßerm künig Marximi 
liano vnʒweifellich künfftig ſey fo die andern 
nation diſem künig vnd allerbeftem heerfuͤr⸗ 
er nachfolgen. vnd das reich· Welſch laud-d; 
das edel Ballia,das ſtarck Hyſpania und das 
fridſam vnd volckreich teütſch land hilff vnd 
beyſtand chůn werden· die dann an toaffen. 
an gerayſigem gezeüg an gelt vnnd an krefftẽ 
Die vngloͤwbigen übertreffẽ. Dar zů wirt auch 
in got zehoffnen ſeind der onsweeiffellich fein? 
erfelbs ſachen beyſteen vnd den die die goͤttli⸗ 
che hilff anruͤffen kaͤmpfern hilff raichẽ wirt 
Die feind mügen ernidergelegt werden · vnnd 
ſeind auch mermals durch die fördern fürſten 
überwunden woꝛden.dann der vnglawbigen 
gewalt vnd macht iſt minder dann man ſagt 
vnd iſt nicht ʒweifels wenn diſer künig in dye 
oꝛientiſchen gegennt kompt ſo werden ſich 
voͤlcker ſouil mer an in ergeben als vilfeinhea 
ſtercker ſein wirdt. Vnd ſo nun der vnüber⸗ 
wintlicheſt künig Marimilianus nach erledi 
gung Tracie Kriechiſchen lands vnnd nach 
erniderlegung vnd vndertruckung der Türck 
en. vnd nach vider erobınng des hayligen ge 
lobten landes wider herhaym keren wirdt ſo 
werden m die teütſchen vor im verſchiedẽ fiir 
fen vntoͤtdliche danckſagung bey dem vntoͤt 
lichen gott fpzechen.® wie wirt im Welſche 
vnd teütſche kand einen wagenberaytenwas 
danckperkayt wirt jm die kyerch erʒaygen. w 
hohʒeytlicher frolockũg wirdt alle criftenliche 
geſelſchafft außuͤben. Die künig des nidergags 
vnd mitternacht werben bem widerkerenden 
großen Boͤmiſchen künig als einen halter ger 
mains criſtenlichs ſtands gruͤſſen. vñ jm alle: 
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Abinalvnd biſchoff der kirchen vnd der rõwerlt in künftigelewigkeit geparot ſein.· aber es 
ſch rat zů Rom weit herauß für die ſtat beil iſt vil anders geſtalt. dan waſs eins feſten und 


thumb targende entgegẽ geen· j m am weg 
Inpne vndergeſtroͤwet. die edeln frawen roß 
vnd lylienanin werffẽ und krentʒ von man 
herlayplümen aufffein geſalbtes hawbt fe 
fo wirdt er hob auffeim wage fizende gul 
inpfennig onder das valck werffen vnd an 
Llen enden vnd merckten neüwe ſpil ſehen. vñ 
68 volck dem überwinder das leben und glo 
ůſchꝛeien. vnd er als denn triumphierende 
icht in das capitolium vnd des falſchen Ju 
Acers tempel· ſunder in ſant Peters des fůrſtẽ 
erapoſtel kyrchen eingelaytet und von dem 
adſt Alexandꝛo dem hoͤhſten brigfter als eim 
oaren ſtat haltẽr Criftigütigklich empfangẽ 
omd gebenedeyet · vnnd darnach in Das jnner 
ayl des Pallaciums gefuͤrt werdẽ alda ſy dañ 
ayde von der obſigung vñ von den teütſchen 
ori welfchen hendeln vn ſachen lange red mit 
Mander haben werden. Alßdeñ ſo wirdt dʒ ge⸗ 
ichte Conradi celtis des gekroͤnten poeten als 
Is von den todten auferſt een vñ. M. Antoni 
isfabellinsdauon hyſtoꝛien ſchreiben vñ den 
oͤdtlichen künig in die vntoͤdlichkait angebẽ. 


[35 beſchꝛeybung mer gſchichten oder kün 
ding find hernach ettliche pleter lere ge⸗ 
aſſen 


VAchh dem wir nit beſchreibung der hi 
J ſtoꝛien vnd gſchihten die ſich in den 
Bleche altern der werlt bis in dz liij iar 
des kaiſetthumbs Friderichs des dꝛitten. vnnd 
in das ſybend des roͤmiſchen reichs ſeins durch 
leüchtigen ſuns künigs Maximiliani begeben 
haben mit beyſtand der kraft goͤtlich er gnadẽ 
komen ſind ſo wil ſich nwmaln ʒů löblichem 
volkomnem beſchluße diß bůches gepüren ein 
wenig von den ſibenden vnd letſten alter vñ 
ende diſer werlt zemelden. 
Eydem anfang diß wercks haben wir 
eſagt · als ons dait deß auch die heilli 
W Ehe vnderrichtũg gibt das Die werle 
ein end haben werde, Aber wiewel Plato der 
fürft naturlicher maifter mit ober weißbeit 
vnd verſtentenns der ſchrifften vnd ſunderlich 
der natürlichen kunſt erleüchtet was ſo wʒ ime 
doch diſe himliſche verboꝛgnebedechtnus(die 
dañ allain von Den pꝛopheten vnd võ got ge 
lernet wirdt) vñ bekant daꝛumb ſpꝛach er die 


ſchweren leibs iſt das můß von not wegen al⸗ 
ſo ein end nemen als es ſich angefengt hat als 
aber areſtotiles nichte erkennen kunde wie ein 
ſoͤlche groͤße der ding vergeen moͤcht vnd doch 
der vorigen maynung Platonis nicht gang“ 
gehellen wolt do ſpꝛach er die werltt aiwegge 
woefen fein vnd alweg beleiben werde. wiewol 
erd. waſſer. vnnd auch feüwer vergeet verzeret 
vnnd außgeleſcht werdẽ dye Doch tayl der weh 
te find-Dasding wirdt ganz toͤdtlich werden 
verftanden Destaylodergelider toͤdtlich find 
vnnd wasgepoun iſt das mag vergen· vnnd 
alles das vnder das gefichteder awgen kombt 
das iſt leiplich( Als plato der natürlich philo 
ſophus ſpꝛicht )entloſlich Darumb hatt der 
mayſter Epicurus (als Demetrius ſetʒet) dye 
warbaytindifem ding geſagt ſpꝛechende· das 
die welt ettwen einen viſpꝛunge gehabt habe 
vnnd ettwen auch ein endencmewerdb. Weit 
ſich nun die nöfchafftedifer welt naͤhnẽ wirt 
ſo můß ſich auch von notwegen dar ſtande ð 
menſchlicher dingen verwandlen.viind nach 
uͤberhandnemung der großen boßhayt in ab 
falEomen-alfo das yetzo di ſe vnſere zeyt dariñ 
Dochdiefiind vnnd boßhayt bys in den aller 
hoͤhſten grad geſtigen find in achtungegegen 
den ſelben vnfruchtperen vnnd vnhaylperen 
zeytten für ſellig vnnd ſchier gantʒ guldein ge⸗ 
ſchaͤtzt werden moͤchtendt · dann alſo ſeltʒſa⸗ 
me wirt werden vnnd ſein dye gerechtigkayte 
alſo wirdt ſich auch dye vngerechtigkayte · die 
geytzigkate vnnd die begirlichkayte vnd auch 
dyeflaͤyſchgirigkayt manigfaltigen vnd auß 
piayten das dye frummen vnnd auch dye ge⸗ 
rechten menſchen(ob villeicht eyniche gefun⸗ 
den werden den boßhafftigen ein rawb zeſein 
vnnd ſoͤllen auch allenthalben von den vnge 
rechten geengſtigt werden.allain dye boßhaf 
tigen werden es gůt haben. aber die frummen 
menſchen werden in vil groſſer ſchmachkayt 
vnd widerwetigkayt vnd durſtigkayt geque⸗ 
let. alßdenn gantʒ wider kain recht. kain geſetʒ 
kain billichkayte ſtatt haben auch nyemandt 
ichtzit behalten noch erobernn dann mitt ge⸗ 
wailt freuel oder türſtigkayt kain glawb in dẽ 
menfchen-Eain frid. kain guͤtigkayte · kain er 
bermde. kain ſcham und auch kain ʒucht. kain 
warhait · kain treüwe · vnnd auch kain ficher- 
hayte. Eain oꝛrdn unge. kain regiangge vnnd 
| üg 








Das ſybend 
kain růe noch raſt vor den boßhdoftigẽ mẽſchẽ 
die gantʒ werlt wird zů der auffrůre zů den krie⸗ 
gen vnnd zů den waffen greiffen vnnd ſich an 
einnander erſtürmen vnd ein ſtat die andern 
bekriegen vnnd außſtreten. vnnd Das ſchwert 
Durch Die werlt dringẽ und alle ding ver wüe 
ſten. vnnd als einen ſchnyt erniderlegen Aber 
ʒum̃ letſten ein ſoͤlche iemerliche grawſam̃e vñ 
erſchꝛoͤckenliche zeit werden das keinen menn⸗ 
ſchen ʒeleben gelüſtet die ſtet werden von grũd 


auff vmbgekert vnd werden vergeen.nicht all 
ain vom fewr vnnd ſchwert ſunder auch von 


ſtettigen erdpidnen, waſſergůſſen. manigfelti⸗ 
gen ſeuchen ſterben und hunger dann der lufft 
wirdt yero mit vngeſtuͤmem gußregen denn 
mit vnnütʒer trückne yetʒo mitů berſchwencki⸗ 
cher hitze vergiftet werden vnnd das ertreich 
vnnd die pawmen vnnd die wein ſtoͤck nicht 
frucht bꝛingen vnnd doch in yeren pluͤen den 
groͤſſe hoffnung geben. aber in den früchten be 
truͤgen Die prunnen mitt den flüßen werden 
beſeyhen vnnd verdorren vnnd die waſſer in 
plůt oder in pitterkayt gekeret. vnnd darumbe 
Das vihe der erden. vnnd die foͤgel des luffts vñ 
dye fiſche des gantzen meers verderben werdẽ 
vnnd werden auch gar vil wundergeſtaltnus 
vnnd ʒaichen an dem hymmel ʒů großer foꝛch 
te erſchreckung und erdpdidmungder menſch⸗ 
en erfcheinen.® jr hohen regirer. jr pꝛelaten. jr 
kayſer. jr künig · jr fürſten jr herꝛen · jr knechte· 
jr oͤberen. jr vnderthanen jr alten. jr iungen. jr 
reichen. jr armen · jr menſchen kinder alle tůtt 
auff eüwere augen vnnd oͤffnent eüwere oꝛen. 
vnnd bedenckent dye vergangnen vnnd auch 
die keünffrigen zeitte das cüch der hoͤꝛt ſchwaͤr 
grym̃ bitter vnnd erſchꝛockenlich tod tragẽd 
ſchlaffe nichte versuche. noch auch der gäbe 
ſtral des wanckel glückes eich verlege-f doch 


alle menſchen rate vnnd auch anſchloͤgenym 


ant dawider fürtragen mügen- Ir weltkinder 
betrachten eüch gar eben wie ſo gareauffeine 
fchlüpfferigen ſteyge vnnd vege iſt eüwer fůß 
pfat. maſſent auch eüch aller geytzigkayte vñ 
auch der vnlauterhayte.des grymmens vnnd 
der růmretigkayte vnnd auch aller ergyrig⸗ 
kayte vnnd darumb·O jr alle toͤdtlichen men 
chen die jr den tage daran jr von hinnen vn 
auß diſer ellenden welt vnnd iamertale ſchay⸗ 
der muͤſſent herʒů nahnen ſeht ſo ſoͤllent jr deñ 
den aller oͤberſten vnnd hoͤſten gotte anruͤffen 
vnnd in allweg loben vnnd eren vnnd danck 


alter 





























der velt 


ſagen vnnd in auß gantʒer begirde liebhaben 
der weyß heyte nachfolgen onnd alle tugente 
an eich nemen. vnnd die wirdigen erlich hal⸗ 
ten,die freund in hohem vertrawen vnd glau 
ben Haben.denreten Der klügen vnnd vernain 
ftigen folgen vnnd gůt ſitten barmhertʒigka 
gerechtigkayt an eüch laſſen erſcheynen 
vnſchuldige für das das ſtraͤng vꝛtayl vnd 
richte komen vnnd dye belonung der gere 
ten vnnd tugẽtſamen verſpꝛochen von gotdẽ 
gerechten richter erlangen mügent- 
Ott hatt diſe welt( als hieuoꝛ in Dem 
() anefang diß bůchs gemeldet iſt) vnd 
Ddiſes wůnderperliche werck der natu 
re aller ding in maſen in den haymlichkayten 
der hayligen ſchꝛifft begriffen wird in ſechs ta 
gen volbꝛracht vnnd dannocht den ſibenden 
tagdaran er von feinen wercken růwet geha 
liget. Nun iſt fibne ein volkumne ʒal dann es 
find ſiben tag in der wochen. vnd ſiben ſterne 
die nicht vndergeen. vnnd ſiben geſtirne dieir 
renden genant · dero vngleicher lawoff vnd ber 
wegnuß mancherlay vnderſe chiedlichkayt de 
seit vnnd der Dinge vrſachen vnnd ſo nun dye 
ſechs alter befchriben worden ſeind ſo woͤllen 
vir nun mal erſtlich von dem Anticriſt Zum 
andern von dem tod vnd endſchafft der ding 
vñ ʒũ letſten von dẽ iungſtẽ gericht vñvon dẽ 
ſibenden alter der růwe der ſelen meldũgthůn 
Von dem An ticriſt | 


































Das 


Jeweil yetʒo derbeſchluß der ʒeit voꝛ 

handen iſt ſo haben wir ʒwů garge⸗ 

wife anzaigung aber doch noch nit 
es gegenwärtigen gerichts den glawbendes 
ſraheliſchen volcks und das techt vnnd die 
Afolgung anticriſti dieſelb verfolgung wird 
Alsder glawb der kirchen helt( vierdhalb iar 
vr Auff das aber dieſelb nicht vnfürſehen 
Mende die ihenen die ſy vnberaydt findt ein 
vickle ſo werden (als man ſagt ( Enoch vnd 
elyas die großen propheten vnd lerer voꝛ vꝛ⸗ 
ping deſſelben indie werlt komen vnnd das 
ſraheliſch volck ʒů der. gnadẽ des glawbens 
ederen-ondden tayl der ve su derbe 
angknus ſo großer vngeſtümikeite onüberr 
pintlich machen. vnd wenn ſy nw vierdhalb 
argepꝛedigt. vnd (als der pꝛophet Malachi⸗ 
s von helia geweyſſagt hat dei hertzen ð ver- 
xin die ſüne das iſt) den glawben der alten 
ekert. vnd die lieb meiner heilligen die alßdeñ 
bein dem gemüet gepflantzt habenſo wirt 
iſe wüettende vnnd grawſam̃e verfolgunge 
ẽ ſelben Enoch vnd heliam ʒum̃ erften mit ð 
rafft vnd tugent der marter bekrůnen. vnnd 
arnach die andern glawbigen zerſtoͤrẽde eint 
oeders gloꝛiwirdige marter Criſti oder ver- 
ambt abtrünnig machen. Anticriſtus wirdt 
up Syria.oder als die andern hab en auß ba 
ilone von dem geſchlaͤcht Dan vom̃ boͤſen 
ayſt geporn ein verkerer vnnd zerrüdere Des 
nenfchlichen geſchlaͤchtes der aller ergſt mẽ 
ch vnnd ein prophetder lugen vnnd ſichſelbs 
inen got ſetzen vnd nennen vnd als einen ſun 
Jottes zekẽnẽ gepieten und im gewalt gegeben 
sichen vnnd wunderwrek ʒetůn damitter die 
nenſchen auß ſchwartzkeünſtrey mit teüfelli⸗ 
her vermiſchung su feiner anb ettung verlay 
en wirdt · Er wirdt gepieten feüer von dẽ hym 
mel herab zeſteygen vnnd dye ſunnen ſtille ze⸗ 
ſten vnnd die pilde zereden. vnd diſe ding wer 
ben auff ſeine woꝛt geſchehen. vnd durch ſol⸗ 
cher dergeſtaltnus vil weyſen vom jm an 
gerayn werden. Denn wirdter ſich den tem⸗ 
bel gottes ʒezerꝛüden vnderſteen vnnd das ge⸗ 
recht volck verfolgen. vnnd ein ſolche bedrck 
nuße vnd ʒerknüſchunge werden Der gleichen 
bon anbeginne der welt nicht geweſen iſt wel 
he an jn glawben vnd sa im komen die wer. 
den als das vihe gezaichuet welch ſich aber ſey 
s gemercks widern die mieſſen in dye berge 
flichen oder begreiffen mitt außertrachten pei 
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nen geſtrafft vnnd getoͤdt werden. Er wirt die 


‚gerechten mit den büchern der pꝛophetẽ vmb 


ſchꝛrencken vnnd verwickeln vnnd ijm gewalt 
gegeben. xlij monat den vmbkrayſſe der erden 
ʒeuerwuͤſten. Diß wirdt deie ʒeit dtr vetachtũg 
vnnd hinlegung aller gerchtigkait vnnd ver⸗ 

haſſung der vnſchulde. vnnd des ſtreütes Der 
boͤſen wider die gůtten. vnd alß denn wirt kain 
geſetze. kein ordnũg kain sucht der ritterfchafe 
gehalten ſunder alle ding zerſtroͤrwet vnnd wi⸗ 
der die simlichEayt vnd natur vermiſchet.kai 
nes alters,Eainer ingent.Eainer kinthayt. kains 
gſchlaͤchts kainer voirdigkayt.Eainer erberfay 
te. kains ampts verfchont, ſunder alfö alles er 
treich als mit einem gemainen moꝛde vnnd 

ſchacherey verhoͤꝛet und veroͤſigt. Wenn nun 
dife Dinge alſo fein werden ſo werden fich dye 
gerechten menſchen. vnnd dienachfolger der 

warhayt von den boͤſen abfinderen vnnd in 

Die aynoͤde vnnd wuͤſtnuß fliehen. vnnd weñ 

Anticriſtus gan Jeruſalem kombt ſo wirdt er 
ſich beſchneyden vnnd den iuden erzaygen als 

ob er criſtus ſey die werden jm anhangen den 

tempel widerumb aufferichten · Er wirt den 
betrognen vil gab raichen vnnd ettliche mitt 
geytigkayten vnder fich bringen. vnnd legatẽ 
vd auch bottſchafftere in dye gantzen welte 
auffendenfo werden Enoch vnnd Heleyas die 
bis an die ſelben zeit als hieuor ſteet die ſchulde 
des tods besalen. zu letſt wirdt nach dem ge⸗ 


ſichte Danielis diſer Anticriſtus auff dye hoͤhe 


des oͤlbergs komen vnnd wirdt alda vergeen 
von dannen der haylmacher der welt vnnſer⸗ 
ber: Jeſus criſtus zu den hymmeln geſtigen iſt 
Vnnd wenn nun alſo diſer ſune der verdam⸗ 
nuße der anticriſtus von dem herꝛen; oder als 
auch ettlich ſagen von Michaele dem ertzeng 
el geſchlagen vnnd auch ʒů der ewigen rach⸗ 
ſale ver dambt wirdt. So iſt nicht seglawbe 
das der tag des iüngſtẽ gerichtes alßpald kün 
fig ſey darnach · dann ſunſt ſo möchten dye 
menfchen dye zeyt des ſelben gerichtes wiſſen 
ſo das nach vierdhalb jaren angefaͤngter ver⸗ 
folgun des ſelbigen Anticriſtus alßpalde ko⸗ 
men ſolt.aber nach wielanger seytte volbꝛach 
ter verneſtunge diſer zeit vnnd auch tage Des 
iüngſten gerichtes künfftig ſey das iſt gantʒ ny 
mant ʒewiſſendt verlihen ſ under gott dem al 
maͤchtigen der jm es fürbehalten hat · dieſtůb 
Der ſelben zʒůkunffte liebẽ auch billich alle auß 
erchoͤlten vnnd auch alle hayligen vnd begerẽ 
die pald zekomen. aber die handeln gar gefar⸗ 
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Das hbend alter 


lich gnůg Die ſich vnderſteen zemaynen oder ʒe 
pꝛedigen das die ſelb ſtund nahend oder verne 
ſey ſo doch der ſun gottes Criſtus vnßet hay⸗ 
landvon dem iunſten tag oder ſtunnd geſpꝛo 
chen hat das dienym ant und auch die engele 
des himels nicht wiſſen dañ allain der vater. 
So ſpꝛicht der heillig iheronimus.felig wardt 
der der nach erſchlahunge des anticriftsuber 
tawſent zwayhundert vnnd newntzig des iſt 
vier dhalb iar. xiv. tag harꝛen wirdtdarinder 
— vnd hailmacher in ſeiner maieſtat künftig 
iſt. 


Aon dem tod vnnd 
enoſchafft der ding 






d Er geperere aller menſchen Adam 
was alſo beſchaffen das dye zeyrte 
ER hingieng vnnd er in weſen blyb vñ 
eyniche endſchaffte des lebens die wir von de 
pyße der teüfeliſchen verſůchung den tod nen 
nen in keiner zeytte weßt. Aber auß von uber⸗ 
trettung wegen des goͤttlichen gebottes iſt im 
begegnet das er alßpald eyn geſetze in dem flai 
ſche dem geſetz ſeines gemͤtes widerſtrebende 
empfunden hatt.alſo das er in dem ſchwayße 
feines antlütʒ ſein leben fuͤren můſt. vnnd ge 
hayſſen ward auß den wolluͤſtperkaytẽ in dye 
dürfftigkait zeellenden. foꝛcht vnnd ʒitterung 
zeleyden von der ſünd ʒeſtincken. nach verler 
ung des ſchoͤpfers verletʒet zewerden.nach ver 
achtung des verdienſtes der gehoꝛſamkayt die 
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der vrlt 


vngeſtuͤmikayt des vihes vnnd auchder vr 
fleifchlicher begirde zerftözlichEaytzeempfin 
den.nach verfcherzunge der vnſchuld befche 
Digung segedulden micdseitt absenemennach 
uerneünfftigen thier ʒefürchten. nach erfüllũ 

verluſt des ſtands der untötlichEayteinzefalle 
vnd durch auffwachßung des lebens sumeod 
ʒeeylen· alſo find auch wir die von jm den 
ſpꝛung genomen haben zu vnüberwintlichen 
ſoꝛgfelirgkayten. verſůchungen vnnd anfech 
tungen vnnd ʒů letſt ʒů dem erfährockenlichen 
tod verpundẽ. vnnd haben die art und aygen- 
ſchafft der natur vom im empfangenvon de 
wir die außſpꝛeyſſunge des gefchlächtes ange 
fengehaben. Was luſts vnnd freiden füchen 
die menſchen dlfes gegenwertigen lebensindt 
ſem Jamertaledarinn wir doch nich finden 
Dann ploͤdigkayt ber natur. wãckelhait des ge 
lückes. wandelperkaite des woillens.beflöckng 


| der woluſtperkayt vnnd fkettigen ymmerwe 


renden Erie vnnd ſtreyt Der anfechtung wer 
wir eingeen in dife welt ſo fahen wir andemal 
ter der vngeſpꝛech hait an. Das verſteet Doch 
nicht was es hoͤꝛt oder ſyhet. von dannen ku⸗ 
chen wir in dye kinthayt darinn mügen wir 
ich beſtendigs begriffen. Auß der Einthey 

gelangen wir in das wachſend alter dari 
anzündung der luſtgirigkayt mit der artdeflel 
ben alters vnnd mit dem plůt auſſwechſt DS 
ben wachſenden alter ſteygen wir auff ů dem 
alter der iugent. in der ſelben werden wir n 
ſouil groſſer ſoꝛgen verwickelt als vil groffer 
vir vns künthayt vnnd troſt der iugent gehn 


ren vnderſtenn. Nach der iugent werden 


auch in der manhayt beſtaͤtiget vnnd in dir 

ſelben manhayt mitt gar vil ſchwaͤren fir 

ten weltlicher ergirigkayt,geyglichEaie.nepd 

vnnd baße , begerlichEayte vnnd auch inf 

My vil vnnd mancherlay engftigung verseret 

uß der manhayt ſteygen wirabin die althal 

te allesübels vol. vnnd zů left fallen wir 

diſer althayt in das verlebet abkomenaltd 

nydernaygung.in bean unsder ymmenwerar 
de ſchꝛeck vnnd graw des gegenwertigen ober 

nahenden tods mant vnnd erſchroͤcket Ode 

dürfftigen menſchen nackend vnnd großen 

geftaltzwilche wehtʒẽ vñ schern gepoꝛen mit 

wenig milch zeerʒiehen zittere nde vnnd auch 

kriechende frembder hilffe vil dürfft ige vnd 
vngeruͤgis gemütesmitt mancherlay ſeüchen 

vmbgeden vnd dauch unsallichen peinlich” 


— 


an 
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iten vnderwoꝛffen imfelbs rates vnd hilff 
mermüglich.mit vermiſchterfreüd vñ traw 
gkeite wancklende ſeyner wilküre vngewal⸗ 
ſeins nutʒs nicht verſtentig · vnd dermaſs 
ine ſpeiß vnd getrancks vnwiſſend vnd der 
jeleyplichen narung Die andren thiern oͤffen 
hfürgelegeift mic dil mͤe vnd arbait ſůchẽ 
nůß vnd den der ſchlaff erplaſet. die ſpeiß er⸗ 
lähet-da; getranck überſtürtzt. die wach ver⸗ 
löder.der hunger verſchmachtet. ð durſt ver 
er von gegenwürtigen vergãgnẽ 
nd künftigen dingen geengſtigt wirdt vnd in 
n dürftigkeitẽ ſtolziert vnd hohmůtigkeit 
reibe-ond feinerſelbs gepꝛechlichkeit wiſſend · 
n künftigs aße der würm · kuttzs lebens · zʒwei⸗ 
ichs alters vnd tawſenterlay gefi chlecht des 
dsunderworffenift Ich wil geſchweigen 
aswir alio geklaibt finddas wir võ der mi 
igkait verſchmachten. von der arbait vermit 
setmit Frefferey verdꝛuckt mit hunger außge⸗ 
yellige,mit vnmaͤſſigkait verletʒt; vnd u allen 
nmi des himmels lawff gewendet vnnd 
vmgbezogen werden. vnd der glücks wanckel 
hait onderworffer vnnd alle dinge in allem 
avoffives lebens aller angſte· arbayte. iamers. 
hürftigEaie vnd hinderliſtigkait vol ſind weñ 
wir aber diewaffenderlicbe vnd den ſchilt des 
alaubenszi uns nemen vnnd vnſere wercke 
sa betaytung des anderu lebens anſchicken ſo 
werden wyr vnzweifellich allesdas ‚das vns 
bebegnet überwindẽ.· Der tod iſt ein aufloͤſung 
aller (cbmerizen über den vnſere übel nicht ſtei 
genmügen.der vnß auch indie gerůſamkayte 
in der yoir or vnßerer gepurt warn fee wirt 
Das der ode ifEden wolfterbenden menfchen 
ein Icben-Darüb diedieeinrechtslebe gefürt 
haben die begerẽ ʒeſterben vñ bey Criſto ʒeſein 
Das ſy das ewig liecht als ein belonũg jrs wol 
gehandeltẽ lebens empfahen vñ wo wir von 
Dißen dingen hoͤhere betrachtung haben woͤl 
len ſo werden wir finden das der tod nichtʒ an 
ders iſt den ein end sefiinden,dan als Ads wi⸗ 
der das gepot gottes in verſchuldung vñ ſün 
de gefallẽ was auff das deñ die ſchuld mitt le⸗ 
ben herwoider keret noch adam in der ſüundbe 
lib ſo gab got der Adams leib der auß der erden 
gemacht was der erden 
Ner geſchoͤpften creatur. ſunder die fiinddiedte 
greater begiengeinendfehaffemacher, Darũb 
iſt got der anfang vñ das ende · weñ der wil ſo 
werdẽ wir gepoꝛn. weũ er wil ſo ſterben wir⸗ 


CCCitii · 


wider.nicht das got ſei 


Blat 


vnd diſe ding ſteen gantʒ in ſeinem göttlichen 
gewalt vñ nicht in vnferer vermũguchkeit. ab 
er das allain har er vnſerer freyen wilkür gelaſ 
fen das wir wol vñ recht leben ein gůt endeer⸗ 


greyffen moͤchten. darumb iſt diſecinicheſach 


dnßer den hoͤhſten fleiß anʒekeren Das wit in 
Criſto vnßerm herꝛen ſterben. Welche mẽſch 
endasfelbebündie ſterbẽ nicht ſunder ſy geen 
von der erſtoͤrlichk ait von der toͤtlichkayt sig 
Der pntödtlichEayt,vonder ungerüjamfayte 
ʒů der gerůgſamkayt. dem nach haben ettlich 
nicht vnſchickerlich gemaynt das der tod nitt 
allein mite boͤße ſunder aller gůtter dinge Das 
groͤſt ſey. Vnd wann vns nun weder der tag 
noch die ſtund vnſerer außfordꝛung von hyn⸗ 
nen bekant ij: fo ifE uns haylper in dem willẽ 
gottesseleben ſeine gepot zehalten vnd alſo al 


wegen berait ʒeſein vnnd mit beraytung nicht 


senersieben.dann vir haben vil geſehen dye in 
hoher geſunthayt des leben bey gantʒen kreff 
ten ſich nich ſollcher ding beſorgende mit dẽ 
tode gaͤhlingen bin gezugkt worden find" Hin⸗ 
widerumb erttlich Die bys zů gantʒer verswey 
flunge der ertzte ſiechennde geſunthayt erlang 
ten. So nun diſe ding alle allaine indem ge⸗ 

walte gott des almechtigen vnd auch in ſeiner 
machte ſteen ſo gepürt vns nichtz anders met 
sehandeln.dann das wir(als auch vorhin ge 
meldet ifE)denmm de gepotten gottes des alma- 
chtigen gehorfam sefeinin allem onnferm lebe 
bis indasende, Wir glawben auch alle feftig- 
klich das gott der alm achtig nach feiner pild⸗ 
nusden menſchen gefo witt vnnd gemachet 
hab was mag dann nun on leichtlicher be⸗ 
gegnen denn diſen toͤdtigen vnnd jrdiſchen lei⸗ 
chnam den ſündenſacke selaffen vnnd zu dem 
widerumb z ekeren der nicht verſchmaͤhet bat 
unsnach feiner gleichnuße ʒeſchaffen vnd ma 
chen das der gayſt des menſchen mitt dẽ gay 
ſte des almachtigen gotts erfüllet werde vnd 
als taylhafftig feiner göttlichen gottheyte vnd 
irer felligEayt swifchen Den engeln vnnd den 
chören der hayligen vnnd außerroökten imer 
vnnd ewigklichen leben ſoͤllen· das helffe vns 
die haylig dꝛifaltigkayt gott ð vatter gott der 
fin vnd gott der hayliggayſt · 


Uondem iungſten ge 


richte vnnd von dem ende der werlt. — 
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alter 


der velt 
dꝛitten tag werden Die vngeheüren meer hyere 
ob dem meer erſcheinen vnnd jre geſchray vñ 
heülung bys in den hym̃el geben. An dem vie 


I : 2 
den tag das meer vnnd die waffer allepzinnen 









An dem fünfften tage ſo werden dye kreüter⸗ 
vnd auch alle pawmen plůtige taroe raychen 


An dem ſechſten tage ſo werden alle gepewe 
niderfallen . An dem ſibenden tage ſo werden 


NS ficdy die felffen neinander ʒerknuſchen. Ande 


achtendentag fd wirdt ein gemayner erdpi- 


SS dem komen. An dem neünden tag ſo wirdedas 


gãtz erdtreich geebnet · An dem zehend tageſo 
werdent die menſchen auß den hoͤllen gee vñ 
geparen als abſynnig vnnd vnrende · Anden 


ylfften tage ſo werden die gebayne der todız 
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O8 ſchickung Des hoͤſten gottesiſt es 
alſo geoꝛdnet das diſe ungerecht werlt 
9/8 nach verſcheynung der ʒeit ein ende ne 
men vnd nach außtilgungaller boßheit vnd 
auch nach beruoͤffung der guͤtigen gemuͤte zum 
ſeligen leben ein geroͤgs ſtills fidſams vnd gul 
Deins reich under got dem herren anfahen un 
pluͤen SW. darumb nach erfillung der seit die 
got dem tod gende, vnd wañ nw der seitlich 
tod dem zeitlichen leben nachfolgt ſo iſt beſch 






ließlich Das die ſelen zů eim ewigen lebe auffer 


ſteen. dañ der seitlich tod nymbt ein end hinwi⸗ 
derumb gleicherweiß als das lebẽ der ſel ewig 
iſt in dẽ ſy Die goͤclichen vnd vnaußſpꝛechlichẽ 
frucht irer vntoͤdlichkeit nymbt. alſo iſt auch 
not das ir tod ewig ſey in dem ſy ewige peyn 
vnd vnentliche marter vnd quelung vnd die 


ſund ley de. Wenn nw ſich das ende diſer werlt 


herzů nahnen wirdt ſo werden ſich vil wũder 
geſtalte dingan allẽ elementen der werlt erw⸗ 
genzů anʒaigung vñ verſtentnus des alß denn 
gegen wärtigenends aller voͤlcker Sant Ihe 
ronimus erʒelt. xv· ʒaichen die vor dem tag des 
iungſten gerichts an fünffzʒehen tagen künftig 
ſeyen. An dem erſten tag wirdt ſich das meer 
viertʒig elnbogen über die hoͤhe der berg auff- 
richten vnnd an ſeiner ſtatt als ein mawꝛ ſteen 
Vnnd an dem andern tag alſo faſt abſteygen 
das es kawom geſchen werden mag. Au dem 


aufferſton vnnd auff den grebern ſteen Ande 
zwelfften tage fo werden Dieftern nyberfaller 
An den Dreiszehendentag ſo werden dye leben 
digen fterben Das ſy mit den todtẽ aufferfkean 
An dem vierʒehenſten tag ſo wird hymmd vñ 
erdtreich pꝛynnen. An dem fiinffschefteittage 
19 wirdt hymel vnnd erde ſich erneu wen und 
alle menſchen wider aufſerſteen. Alßdenne ſo 
wirdt der ſune des aller hoͤhſten gottesdesab 
maͤchtigen komen vnnd bie lebendigen onnd 

auch die todten richten. Der her? wirt erſchey 

nen in dem lufft ob der ſtatt von dannẽ er auf 

geſtigen iſt. vnd bey jm die zaichen fäiner mar 

ter vnnd feines tods als panyer des obſyge 

Das creige,bienagel,das ſper. ſo werde auch 

die narbenfeiner fünffwwunden gefehen, und 

in dem tal Joſaphat wirdtallermenfchgen 
tailt werden. Aber weñ das gericht der welte 

vnd der toͤdtlichen komen · vnnd gott Deral- 

mechtig die guͤtigen vnnd die vngůtigen ich 

ten wirdt. fo wierdt er zů leſt dye vnguͤgen in 

das ewige feüer vnnd finſternus ſenden ann 

den guͤtigen ere vnnd das ewige lenen geben, 

das dann nicht allain die pꝛopheten Eunfftig 

fein auß dem gayſt gottes. ſunder auch *— | 
natürlich maifter.alsHidafpes auß einfpue 


en der teüfel geſagt haben.abernymärfollfia 


gen in welcher weyße ſolchs gefcheben mi 
dann man kan nicht vrſach göttlicher were 
exselen ſunder die weil vorm anfange got ð hr 
den menſchen in onaußipzechenlicher weyfe 
geſchoͤppffet hat.ſo ſoͤllen wir auch gelanbẽ 
Das der der den menſchen neiiwebeichaffehnt 
Den alten menfchen berwiderbrigen mugenb 
er die vngleübigen fchreyen vnnd [Prechkivie 
mag das verfawlt flayſch ſo cs eutloͤſet oder 








Das 


in pulfer vñ aſchen gekert oder in die tiffe des 
meers verſenckt vñ in dẽ waſſerwellẽ ʒerſtrewt 
wird. hinwiderumb verſam̃let vñ in einen leib 
wider gegentʒet werden vñ auß der vorige ſele 
des menſchen würcken.das woͤllen wir auß dẽ 
reden Pauli verantwurtten. Derſelb ſpricht. 
Di vnweyſer was du ſaͤeſt das wird nic leben 
Digg es ſterbe dañ vor. vnd was du ſeeſt das iſt 
Eunftig.du feeftaberein ploß koꝛn des waytʒs 
oder eins andern ſamens aber got gibt ime ey 
gen leib alser vil- was du nw indem ſamẽ die 
du in das ertreich wüffeſt alle iar geſchhẽ ſihſt 
dʒ glawbſt du in deinem ſlaiſch. das auß dem 
geſetz gottes in dẽe rtreich geſeet wird nicht kün 
ſtig ſe wie biſtdu ſo ein ſchwacher achter des 
goͤtlichen gerolts vñ mechtigkeit das du nicht 
galwbſt das er das zerſtrewt pulfer eins yedẽ 
flaifebsin feinem ſtand zů ſam̃en bꝛingẽ vnnd 
herwider mache müg. Aber ſo nw die toͤlich 
menſchlich ſyñſchicklichkeit dẽ andern des me 
talls in die tieffe des ertreichs vrſencket nach) 
groͤbt. vñ in der geſtalt des ertreichs Den vnder 
ſchaid aller metall erkennet. vñ yedes metal võ 
demandern absefiindern waißt. wer wil denn 
nicht glawben das die goͤtlich kraft eins yeden 
flaiſchs aigenʒerſtrewtẽ leibs wider finden vñ 
vnderſchayden müg. Solchs iſt auch auß na 
türlichen vꝛſachen zebegreiffen. dañ ſo ymant 
mãcherlay ſamen in ſeiner band vermiſcht un 
vngeſindert oder. bey aintzling in das ertreich 
feet wahin deñ das ſamkoꝛn gewoꝛffen wirdt 
ſo bꝛingt es ʒů gepürlicher ʒeit nach geſtaltnus 
feiner natur ein frucht zů widbꝛingũg des ſtã 
bes vñ weſens ſeiner geſtalt vñ ſeins leibe- alſo 
wirdt auch d leib vnd ſubſtantʒ eins yedẽ flay- 
ſchs in dem nach dẽ willen gotes als des erſten 
ſeers die vernunft vntoͤdlich iſt herwid indie 


vn verainigt. vnd alßden ein yedes flaiſch mit 
feiner fele eintwoeders vmb verdienſtnuß bekroͤ 
net. oð vm̃ verſchuldũg gepeinger-abe: ſy wer 
den nit wider geporn ſunder aufferfteen. und 
darũb mit leibe beklaidt vñ des voꝛigen lebẽs 
vñ aller geſchichten gedechtig fein. vñ in Dam 
himliſchen guͤtern mit vnaußſpꝛechelicher fro 
lockung der gegẽwertigẽ gott vmb abtillgũge 
alles übels vñ eynlaitũg in das ewig lebẽ dãck 
ſagen. Diſe ding findCalsdie ppheten ſagen) 
alle künfftig dero geʒeügknus hiesefegen nicht 
not iſt die dañ die maß eins bůches nicht be⸗ 


greiffen moͤcht. welcher aber diſe ding fleiſſig 
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er weißen wolt ð mag die auß dẽ pꝛunnẽ ſchoͤp 
fen vñ mer dañ wir in diſem bůche begreiffen 
mügen wũderperlicher ding ſůchen vñ wenn 
nun ſolche ʒerſtroͤwũg auff dẽ ertreich beſchi⸗ 
bet vñ d almaͤchtig komẽ wirt in dẽ ſtůle vnd 
thꝛõ ſeiner maieſtat alle ſelen vñ die gãtʒẽ welt 
ʒerichtẽ. ſo wirt in ð ſelbẽ ʒeit ein offebar gemai 
ne vꝛſtẽde aller mẽſchẽ· alßdeñ wirt ð leichnã 
ð do aufferſteet võ den todtẽ vnzerſtoͤꝛlich vñ 
vntoͤdtlich nit allain ð gerechte ſunð auch der 
ſünd. doch ð gerechtẽ dʒ ſy alweg bey criſto be⸗ 
leiben miigen.aber ð ſiinð dʒ [yon je verganck 
nuß verſchuldte ſtraff vñ pein leiden. Zů letſt 
wirdt ð gerecht richter die gerechten mit ewig 
kait ð gloꝛi begabẽ. vñ de vnguůtigẽ lag ſchma 
he vñ beyn auflegẽ ð ſelbẽ leichnam werden in 
ewigka it bleiben 55 geduldũg ewiger creütʒi⸗ 
gung.marter vñ peyn Des feüres. dʒ vil anders 
genateürt iſt dañ O5 vnſer· dʒ doch wo es mit ei 
nicher materi nitt enthaltẽ wirt erliſchet. aber 
ihens ewig feüer lebt vñ ſchwebet durch ſich 
ſelbs alweg on einiche materliche ernerũg vñ 
gibt jm ſelbs ewige feürung vñ anhaltũg vnd 
bringt peynlichkait des ſchmertʒẽs. Was vn⸗ 
außſpꝛechlicher freüd vn frolockũg werde ab- 
er die gerechte vñ gütigen habe ſo ſy nach em⸗ 
pfliehũg des ewigẽ iamers ellẽds vñ quals zũ 
biſem gerechterichter vñ allerguͤtigeſtẽ vatter 
tretten vñ rwů für arbayt. das lebẽ für dẽ tode 
Die klarhayt für Die fünnſternuß.die ewigen vñ 
himliſchẽ guͤtere für die jrdiſchẽ vñ kurtʒẽ em⸗ 
pfahẽ werden.darũb ſoͤllen allemẽſchẽ fleyße 
ankerẽ ſich auff dʒ ſchierſt ʒů dẽ rechtẽ wege ʒe⸗ 
ſchickẽ oð in angenomner uͤbungð tugẽt vnd 
in volbꝛingũg des arbaitſamẽ lebẽs gedultig- 
klich zebehartẽ. vñ alſo goͤttlichs troſts vñ lon 


es zeerwartẽ dañ vnßer vater vñ herꝛ( ð dẽ hy⸗ 
geftalnusdießcoderweenelöfet hat verſam̃elt 


melgesyinert vñ bſtaͤtigt. die ſuñen mit andm 
geſtirn erleuchtet.dz errreich mit bergẽ vmbe⸗ 


fang&inicdemeer vmbgebẽ · vñ mic waſſer 


flüßẽ vnð chaidẽ. vñ alle ding ĩ diſer welt auß 
nichtẽ beſchaffẽ hat ð hat auch betrachtunge 
ð irrũg ð mẽſchẽ vns ein fuͤrer laiter vñ anwei 
fer auff dẽ weg ð grechtigkayt geſendt.dẽ woͤl⸗ 


lẽ wir sllenachfolgen.dE wöllewir hören dẽ 


woͤllẽ wir fleißilch vñ andachtigclich gehoꝛ⸗ 
ſam ſein vñ woͤllẽ mit dẽ altẽ feind des mẽſch 
liche hailscden wir keñen) malich vñ kuͤnlich 


in bẽ kampfftrettẽ vñ nach überwindũg def 
ſelbẽ vnßers widſachers triũphierẽde vn obfi- 


gendeð verſpꝛochẽ belonũg ð tugent võ gott 
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unsweifellich gewarten vñ durch bie ofen 
pfoꝛten über den geftücnten hymel avff in den 
hoͤhſten hymel eingeen Alda danne die ſtatte 
ð ſelligẽ burger vñ gottes vnßer můter bern 
ſalẽ in den mitteln feldern des hymels erſchey 
nẽ wirt. Dife ſtatt gottes hat ein liechte gleych 
‚im coͤſtlichen ſtain. Ir mawr iſt groß vñ ho 
he mit.xij. pfoꝛten. vñ beſchꝛibẽ namẽ. ð. rij. ge 
ſchlaͤckt ð Ein iſrahel. wier ſeytẽ als do ſind 
Die vier tail ð welt. dye mawꝛ ð ſtat die do vier 
ecket iſt hat. xij. grundfeſt on darin die.rij na⸗ 
mẽ der. rij apoſteln. vñ die grundfeſt ð mawr 
ð ſtatt ſind mitt allẽ koͤſtlichen ſtaynen geziert 
DarBb wen wir in diß war vaterland wißein 
geen (6 werde wir mit vnauffpzechlicher freis 
de iabel vñ frolockũg durchgoßẽ. in welchem 
vaterland wir entſpiungẽ on darauß pürtige 
find © wie werde wir frolockẽ ſo wir nach di 
lem langejämerige virgefärlicheellen vnßer 
freüdenreiches vaterlãd ewiger feligEayt glo- 
ri vñ ere anplicken vñ fehen werdẽ darůb ſol 
len wit bittẽ dz ð herꝛ vns vnnd allen den dye 
diſes hoͤꝛen verleihe mitt bewartem von une 
empfangnem glawben nach verſe cheynunge 
der zeytte der hinderlegten vnd berayten Erone 
ber gerechtigkayte ʒcerharren vnnd vnder den 
ihenen die in das ewig leben aufferſteen gefun 
den vnnd auch von ewiger ſch 







ed 


alter der wilt 
gelediget zʒewerdẽ durch Iheſum chꝛiſtum vñ 
fern herzen vnnd haylmachere , durch den ſy 
ee vnnd mic dem 

yligen gayfte ewiges lobe ere vnnd wig⸗ 
benedeyung pꝛeys vñnd —— 
vnndgavaltehaylEraffte vnnd alle tugent. 
vnnd gloꝛi ʒů ewiger danckperkayt gefage in 
die ewigkayte der ewigkayt Amen. 


E Auß goͤttlichem beyſtand endet ſich alhye 
das bůch von den geſchichten der altere der 
werlt vnnd auch von beſchꝛeybunge der aller 
beruͤmbtiſten vnnd auch von den nambaffti 
geſten ſtette ſagende durch Geoꝛgium alt deß 
malß loſungſchꝛeibers der kayſerlichen reich⸗ 
ſtat Nürmderg auß dem latein in dasteiitich 
gebꝛacht vnnd beſchloſſen nach der geburt cri 
ſti Jeſu vnſers haylands. M. cccc. rcii jar am 
fünfften tag des monats ®ctobuis- 


— ewol allererſt nach beſchluß bes 
an Rah — 
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Das 
vo künigreich Poln Ach dem von 
vnd ſeinem vꝛſpꝛũg laſlao( der der 

Ä Mit Sarmati- 
= fcheoder Polnifche kü⸗ 
J nigiſt) palde hernach 

meldungbeſchehẽ wirt 
ſo hab mir fürgeſetzt 
von demland Sarma⸗ 





— — — ciaiaoder poln vnd in ws 
geſtalt es das küniglich septer erlãgt hab kürtʒ 
lich anʒaigung ʒethůn. Nun iſt Sarmacia ein 
faſt voeyte vñ groſſe aber doch vnerpawte vñ 
in aynoͤde gelegne gegent vnder eim gar hertẽ 
luſfft vñ bat vom drient die Moſthos und de 
fluß Thanaym vonmittemtag.Dacos vnnd 
Hungern vom nidergang · Die Behaim mer 

ben Schlefier vnd teütſchen võ mitternacht 
Das teütſch meer mare germanicum genant. 
Aber das das allain den namẽ des küngreichs 
taylt das nennen ſy Poln. vnnd hat ʒwen na⸗ 
men. dann der tayl des lands da Crackaw ge 
legen iſt wirdt das klainer Poln vnd bey Boß 
na das größer genant. Nun regirten von Ara 
co dem erſten hertzogen biß zů den zeitten Bo⸗ 
leflai des erften alla hertzogen daſelbſt. aber 
in zeytten kayſer Otten des erſten was Boleſ⸗ 
laus der hohberuͤmbſt hertʒog doch nit ð von 
dem wir in ſant Stainiflaus leben ſagen wer 
den dann der ſelb was ſein enicklein. der a uß 
eim münch diß Boleſlai ſun geporn ward. Di 
fer Boleſlaus verfolget den Franckreichiſchẽ 
künig vñ die teütſchen voͤlcker mit obſyglich 
er hand · Zů letſt kam er von kayſers Otten ge 
bette wegen nach hinlegung [Olchs kriegs mit 
den teütſchen vnd Franckreichiſchen in pünt⸗ 
nuß.Als ab er bayfer Otto diß fürfte großmuͤ 
ugkayte bey gantzem teütſchem und Sarmati 
ſchem land bekant ſahe do zoh er mitt hertʒo⸗ 
gen Boleſſao in Sarmaciam ſein herꝛſchung 
dgewalt vnd maͤchtigkayt clerlicher zebeſicht⸗/ 
gen Den empfieng der durchleüchtig hertzog 
mit hoͤhſten exen in dye ſtatt Boßna dan er 


hieß vnd ſchafft.iijm. ſchꝛit oder ferꝛer fiir die 


ſtatt ſeydine wollen vnd koͤſtliche klayder mit 
gold vnd ſilber geziert dem kaiſer an den weg 
vnderʒeſtroͤwẽ vnd nach eingang des kayſers 
in die ſtatt boßna was eim yeden ʒimlich dye 
ſelben vndergeſtrewten ding auſßeheben und 
hinzetragen. Daſelbſt eret erden kayſere mitt 


CCCui 
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ligen uͤbungen alſo koͤſtperlich das in dẽ wire 
ſchafften kain onders dann guldeinsgefchyre 
gepꝛaucht ward. vñ daſſelb hieß er nach einer 
yeden ſpeys in vhergründtlich pꝛunnen werfẽ 
vnd verlieren. Alsnun ye der kayſer diß fir- 
fen miltigkayt großmuͤtigkayt und der reich 
thuͤmer überflüſſigkait geſehen het do gedach 
te er nitt vnbillich ein ſollchen hohberůmbtẽ 
heetzogen künigklicher kron wirdigsefein Alſo 
ward Boleſlaus vondem kayſer mitt‘ künig⸗ 
klichem cepter vnd kron gezirt vñ mit andern 
wirdigkayten eim kknigklichen ſtůl gepüren- 
de begabt, Auff das aber Boleſlaus yerzo eyn 
durchleüchtiger künig ſolcher gůttat gan dem 
kayſer nicht vndanckper geſehen würd fo ſchẽ 
cket er den arm ſancri adelberti des biſchoffs 
(den die pꝛeüßen boͤßlich ertoͤdt hetten) dem 
Eayfer für ein gabe, Als nun die mechtigkayre 
diß künigreichs byß auff. M. cccc. jar vnnßeꝛs 
hayls oder ein wenig dauoꝛ zůgenomẽ bat vñ 
der künig ʒů Poln on leibs erben abgegangen 
was do ward der hertzog der über die littawer 
vnd Reüßen herꝛſchet sis einem künig erwuͤlt 
vnnd wiewol der ſelb hertzog daruor die ab⸗ 
goͤtter eret yedoch empfieng er zu der zeyte als 
jm das künigklich zepter überantronrt ward 
mitt allemſeinem land über das er ae 
den criſtenlichen glawben vnnd bꝛacht die lit 
tawer vnd reüßen alſo zů dem polniſchẽ künig 
reich das ſy an ſundere geding von jme nich⸗ 
getrennt werden moͤchtẽ. Diſer allerd urchleü 
chtigſt fürſt hat die Preüßen mit eim grawſa⸗ 
men ernſtlichẽ krieg jm ʒů gehoꝛſam gebꝛacht 
vnd ſeinem gewalt erweytert. Daſelbſt ſind nã 
hafftig ſtett Tantzka vnnd Thoꝛn. und auch 
das beruͤmbſt ſchloß Marieburg· der gleichen 
kain menſch ye geſchen hatt mitt vil mancher 
lay gepeüwen ʒynnen. thürnen vnnd graben 
befeſtigt das kainem feind eynichſich erer ʒů⸗ 
gang ʒů diſem ſchloß nitt ſein mag. Voꝛ etwie 
nil jarñ iſt diß künigreich an machtigkayt wei 
ter geweſt aber doch auß verfolgung des vn⸗ 
treüwen volcks der Tartern vnnd der türck⸗ 
en dem gantzen Polniſchen land ſchaden vñ 
abbꝛuch beſchehen dañ das land hinder reüß 
en gelegen Podolia genannt iſt gang außge 
pꝛennt vnnd ligt wuůſt alſo das es den durch⸗ 
ʒiehenden vnnd wandꝛern nit nottürfftigkaite 
tragẽ mag wiewol es alſo ein fruchtperer erd 


großtetigen vñ hohſcheinperlichen wirtſchaf podemiftdasgraßeins langen manns hoͤhe 


ven. Rennen ſtechẽ.ſpiln. vñ andern kurtʒwey 


darauff wechſt vñ alſo vol pynen vñ hoͤnigs 
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iſt das ſy nicht genůg ſtat haben mügen dohin ward noch alſo iung ʒů einem künig sh Be⸗ 
ſy das hoͤnig tragen . dañ vnder den pawmen heim vnnd darnach auffabfterben Mathye 
‚oder ſtarwden vnnd in den waͤlden ſamelndt ſy des Hungriſchẽ künigs daſelb ſt auch ʒů einem 
die hoͤnigſamen. Gꝛoß namhaftig weldfinnd künig erkoꝛn von wunderperlicher ſeiner groß 
dnrch gantz polniſch land auß dariñ man bis muͤrigkayt vnnd gůtter rete wegen‘. Der an 
in die Litraw vnd Scithiam romen mag vnd der fun Caſimirus nach Dem vater genannt. 
iſt vil wilpꝛets in den ſelhen welden. vnnd in dẽ ſtarb in einem füchen. Der dꝛitt Johanneſal⸗ 
mitternachtlichen tayl des polniſchen hercini / bertus yetzo ein künfftiger wunderfp iegel der 
ſchen walds ſind und andn gewillde fraiſſame ganzen welt · der dann vil manhafftigerred- 
große thier aurochßen genant die ſind dem me licher gethate gegen den tartern vnd auch de 
ſchen faſt feind und gar gůt zeeſſen. habẽ pꝛay andern voͤlckern in ritterlichem kriege geüber 






nach abſterben ſeins vaters den künigclichen biſchoff 
gewalt ampfangenvtbüberdiekünigreihb5 > 
gene Beheim vñ Poln geherfcher, on dafelbft 
mit sittelicher band hohberümbte tategeüber 
vnd ſein reich vnd den criftenlichen glarobene 
erwaytert.dann er hett dem türckiſchen künig 
ſouil lands abgedꝛungen das er bis für Cõoſta· 
tinopel mit herreßkraft rayſet· vnd ernſtlichen N 
krieg woider die türcken fürer vñ bayde tayl in Dal nambafftigen elteren dye 
grawſamen gefaͤchte gegen einander ſtreytte ſich flißen in den gotzheüſe⸗ 
alſo doch das Die hungern flüchtig wardẽ vñ ren goͤttlichs dien ſts zewarten vnnd gor ba 
den künig mitt wenig Polniſchem volcke un- almächtigen mitt gütiggen gebetten anerüff? 
der ſo großer menig ber feinde verliefen. Aber en, Alser nun si simlichem altere Eomen was 
‚ Cofimitusbenfchetalsein hergogeüber dye do ʒoh er auß ſeines vaters vermenungindie 
Littawer vnd Rewſſen vnnd warb nach ab / hohen ſchůl gan Pareys fichdafelbftauffle 
ſterben des künigs ſeins bꝛů ders von den Sar nung gůter kunſt vnnd ſonderlich der 86 02 
matern oder Poln ʒů künig erklaͤret · vnnd ſme en recht mit hoͤhſtem fleiß begebende.micheis 
eins hertzogen von oͤſterꝛeichs totchter künig fürſatz( wie yetʒo vnßerer fünlein thůn)vilg 
Laßlaws ſchweſter zu der ee vermaͤhelt Auß ‚tes. größere hoh ſtend ʒeerlangen · ſunder nach 
der ſelben hat er ſechs füün vnnd fünff toͤchter geſtalt yederſachen alſo dem armen als Dem 
gepoꝛn. Der erſt iſt Vladiſlaus genannt. Der reichen gerechtigkait mittzetaylen und ana 


EN 
DE desgangen polnifchen lan 

des ein patron end faneit 

Strager ward gepom ind 
M viij. jar vnßers bayler 
auff dem gewi Suppe 
nowo genant auf edeln vñ 
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yeden das ſein zegeben. Darnach soh er wider⸗ 
umb anhayms vñ kã gan Crackaw daſelbſt 
ward er von feiner tugẽt vñ kunſt wegẽ ʒů thũ 
benlicher wirdigkaitgefildert vñ nach abſteꝛ 
ben des biſchoffs daſeloſt auß goͤttlicher für- 
fehung in den biſchoflichẽ ſtůl geſetzt.ð under’ 
ſtůnd ſich mit großẽ fleiß den hayligen glaw⸗ 
ber vñ goͤttlichen dienſt zeerweytern· Er kauf 
fet eins mals võ eim ritter ein doꝛff das erforð 
tennach abſterben deſſelben ritters fein freün 
de wider vom biſcheffaber nach dem er auß 
mangel vñ gepꝛuch ð vꝛkund vñ geʒeügnuße 
ſolchẽ kauff nit anʒaygẽ kund do keret fich Der 
haylig mã mit gepette vñ faſtẽ sa gott dẽ ge 
walt vñ maͤchtigkayt des hoͤhſtẽ gots getraw 
ende vñ gieng ʒů de grab des geſtoꝛben ritters 
vñ weltʒet dar ſtain vñ fand dauõ got mit iñi⸗ 
ger andacht anruͤfẽd. vñ fuͤret dẽ ſelbẽ geſtoꝛb 
nẽ ritter widerũb ind; lebẽ vñ ſtellet in füir den 
tyranen Boleſlaũ vo: de die ſach rechtlich ge 
handelt ward.alda zaiget er in gegẽwertigkai 
te ſeiner widſacher vñ ð lantherꝛñ des künigrei 
chs mit dẽ ſelbẽ ritter an ds er d5 dorffe võ Im 
erkaufft het. Nã lebt ð ſelb Boleſlaus in ſchnoͤ 
digkayt vñ uͤbet alle würerey vñ vntreüwe ge 


ge jeine volck vñ peyniget dye loͤblichẽ treffen 


liche mais vñ erbere burgere mitt herter mar⸗ 
ter. Aber diſer criſtenlich ms Staniflausmay 
net ſolchs nit lenger zegeduldẽ vñ gieng beber 
tziget vñ vnerſchꝛockẽ ʒů de wuͤtrich jn ʒůuer⸗ 
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manende von ſolchen dingen abʒeſteen. aber 
er uͤbet ſein boßhayte ye mer vnnd mer. Dar- 
nach warder von dem biſchoff in den pange 
than· dem nach ſchicket der wyettende tyrañ 
ſeine hoff dyenere auß mitt diſem befelhe Das 
ſy diſen biſchoff Staniſlaum wo ſy jn fundẽ 
ʒeertoͤdten. Nun wassur ſelben ʒeyt der hayli⸗ 
ge man biſchof Staniſlas in Sant Michele 
kyrchlein in der ſtatt Caſimiro gepauwet da⸗ 
ſelbſt das haylige ambt der meß baltende.als 
nun des künigs boleſlai diener an das ſelbige 
end kamen. vnnd ſich dꝛeymalen in dye kyrch 
en zegeen vnderſtůnden. do warden ſy auch 
dreymaln auß goͤtlichem gewalte vnnd auch 
rachſale abgetriben vnnd fielen zerugken. Als 
ſolchs an dem wuͤtereich Boleſlaum gelangt 
do eylet er mitt groſſem grymmen ʒů der benã 
ten Eirchen-Darinn ſchlůg er Staniflaumob 
dem altar meß baltende ze tod. vnnd derleich 
nam ward durch die diener Boleſlai su ſtuck 
en zerhauwen · vnnd für die ſtatt den foͤgeln 


fiirgewoꝛffen.aber auß goͤttlicher firfichtig- 


kayt durch die adler widerumb süfamen gefa- 
melt, vnnd mitt gargroſſem fleiß bewaret ſo 
lang bys der mitt faſt groſſer ererbietungebe- 
graben ward-Darnach ward er in die zale der 
hayligen geſchriben vnnd in das künigkliche 
chloß in Sant Wentʒlaus kyrchen gefürt vñ 
daſelbſt in einem guldein ſarch leüchtet er an 
vil tudenten vnd wunderʒaichen. 


at des polniſihẽ lads 
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et Rackaw die namhaftig und durch”. 
leschtig ſtat des Polniſchen lands an 
Ldem fluß Weichßel genant gelegen iſt 
"von Kracco dem er ſten polniſchen hertʒogen 
gepawt vnd alſo nach jme genambt worden» 
Diſe ſtatt iſt erſtlich mit hohen ʒynnen. mit erg 
kern· voꝛwern vnnd hoben thürnen. darnach 
mit einer klainen alten pawofelligen mawꝛ. vnd 
zů letſt mit ſchütt vnd graben vmbfangen · der 
‚flbergeaben find ettliche mit viſch warfer ge⸗ 
fült.etlich mit geſtewde verwachßẽ sein waſſer 
Rudys genant vmbfleüßt die gantʒen ſtat und 
treybt mulredere. der wird in rynnen vnd roͤꝛẽ 
vpndre der erden durch Die gantzen ſtat gelaitet 
Diſe ſtatt hatt ſiben pfoꝛten vnnd vil ſchoͤner 
lüſtiger burgerßheü ſer. vnd vil großer gotʒheü 
‚fer. Fürnemlich vnßer leyben fraͤwen mieten in 
berſtatt weſende mit zʒwayen hohen thürnen. 
Auch vil doͤſter vnd darinn vil gaiſtlicher vñ 
andachtiger veter. In dem gotʒhawß der hay⸗ 
ligen trif aͤltigkeit iſt der prediger oꝛden. In dẽ⸗ 


ſelben gotzhawß reichßnet der ſelig Jacinctus 


in vil wunderwercken wiewol er nochmals in 
der haylligen zal nicht angeſagt iſt · Der hatt 
dieweil er noch lebet dꝛey todten erweckt Da⸗ 
ſelbſt iſt auch ein kirch ſant Franciſcen oꝛrdens 
abeꝛ nochmals nit alda Dann der ſelig Cantus 
ein treffenlicher Doctor der hohen chal diſer fat 
an vil wundergeſchihten leüchtet. wiewol er 
auch nochmals in der haylligen ʒal nit geſchꝛi⸗ 
ben iſt· Bey diſem haylligen tẽpel ligt die groß 
treffenlich hohſchůl mitt pilklarehohberumb 
ten vnd wolgelerten mannen beſetʒr · alda dañ 
vil vnd mancherlay freyer kunſt. lere vnd ſchꝛi 


— ftliche weißheit pluͤet. Diſe gotzheroßer hat der 


haxyllig Vladiſlaus ð darchleüchtigſt polniſch 
runig als er in dem grawſamen erſtlichẽ ſtreit 
wid er det prewſſen obſigung erlanget( võ wel 
chẽ ſtreyt vil treffenlicher namhaftiger ſchꝛiftẽ 
bis in vnßer ʒeit in dem künigclichen ſchloß da 
von wir ſchier hernach ſagen werden voꝛhan 
den ſind)mitt groſſer koͤſtlichkeit erpawt vnd 
mitt hohen freyheitten vnnd begabungen ver 


ſehen. Vnnd wiewol vn ſere oͤlrern dye Polni 


ſchen für gantʒ grob rauch vnnd vngeſchickt 
volck gehalten haben.yedoch fo leben dyeein- 
woner diſer ſtatt nicht nach dem Polniſchen 
ſyteen. Dann daſelbſt ſind gar erbere und gůt 
ſyetige burgere. An tugenten. an klůghayte vñ 


auch an hoflichayt gantʒ ſcheinper. vnd ſich 
Jan menigklichem daſelbſthin komendẽ mil⸗ 


rigklich dienſtperlich vnnd Kar freüntlich er⸗ 
zaygende· In der ſpeißung leben ſy gar ſchein 
perlich dann die andern Poln. Auß allem luſt 
perlichem geſchlaͤchte der ſpeyße iſt jnen das 
getranck gewönlicher.das mitt gerſten vnnd 
mitt hopffen geſoiten. Wenn das ſelbige ge⸗ 
tranck als die notturft ertragen mag genomẽ 
wirt So mag der menſchlichen nature vnnd 
auch zů narung des leibs nicht bequamlich- 
ers gefunden voerden · Vnder dem ſchloße der 
ſtatt Krackaw iſt ein andere loͤbliche verſam 
lunge der ſchůl darinn die ler der rechtẽ reichß 
net An der ſeytten diſer loblichen ſtatt gan ð 
mitter nacht ligt ein klains ſtertlein mit kaine 
ʒynnen vmbfangen Clepardium genãt. Dar⸗ 
inne iſt nichtz beſchꝛibens wirdigs dann eyn 
treffenlicher heyliger ſtůl ſant florians des ar 
ftenlichen ritters. So der haylig Vadiflares 
voꝛgenant mitt choꝛherꝛlicher vnnd auch an 
derer wirdigkayt vnnd begabung beguad vñ 
den lerern der kunſt eingegeben hatt. Daſelbſt 
umb ſind gar hoͤh vnd ſpitzige vnd alſo hohe 
felſen Das ymant bedncket ſy halten denhym- 
mel auff. darnach mit ſand vnnd su ſamen ge 
tragner erden bedeckt einen großen mächtige 
pühelmachendeder ligt an der ſtatt gan Oi 
ent. vnnd ſihet außder andern feyten ganden 
ſchneegigen hohẽ bergen Carpathum an,an 
Den ſelben pühel fleüßt dye weichſel hin. dye 
ent ſpringt vnden an dan ſelb en berge Carpe 
tho auß einem klainen pꝛunnen vnnd wechſt 
denn in die verre ye mer vnnd mer alſo das 
mitt den waſſern die auß den hungeriſchenbe 
gen darein fallen geſtoͤrckt. große palckẽ haw 
fenevnnd pürde holtʒs vnnd anders tregt Sb 
ſi ſich aber füiroan nit regen vnnd den anden 
flüßen mer ſtercket ſo tregt ſy denn großne ge 
ladne ſchiffe mit jr hin byß in das teütſch mean 
daſelbſt verleüßt ſy jrn namen ſich ſchawmig 
an dꝛeyen oͤꝛrern mit weyttem ſchlunde in das 
ſelb meer ſenckẽde. Auff dem ſelben pühele iſt 
ein groſſer tempel in ſant Wentzlaws des her 
Bogen Beheim ere gepawet. Alda dannal 
ler durchleüchtiger mann gedaͤchtnus vnnd 


begrebnus vorhanden ſeind mit gar vil groß 
ſer koſtunge vnnd auch mitt gar mancherlay 


kunſte erpawet. vnnd in marmoꝛ vnnd auch 
in dye alabaſter ſtaine ergraben vnnd aufge 
bawen.dieman dann mitt gar groſſem gepiẽ 


ke vnnd zierlichkayt pfligt begen Enmitten 


deſſelben tempels iſt auch ein [öbliches grabe 
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In dem felben vaffere der hohberůmbte ritter 
Triſti ſant Floꝛian. Auff dem ſelben pühel oð 


berg ſind auch ʒů haylig kyrchen ſant Mich⸗ 


els vnd ſant Georgen. darnach gar ſchoͤn hof 


der edelleüt vnnd heüſſer der bꝛieſtere. dye der 
gotzheüſer tags vnnd nachts warttem Darna 
che ein künigklicher groſſer ſtůle mitt groſſen 
vnnd auch mit mancherlay gepeüwen auffge 
richtet. des gantʒẽ künigreichs ein capittelhau 
ſe alda der gantʒ ſchatzſtocke des künigreichs 
su ſammen getragen wirdt. Daſelbeſt wirdt 
dem fürſten ber gewalt erklaret. vnd bie künig 
ElichenEron von groſſen büttern beivaret.ab 
er außerhalb des bühels iſt ein clofter parfüg- 
eroꝛdens der obſeruantz. vnnd nitt verre dauõ 
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| übeck dye dis Sechfifchenlandes eyu 

Kducchleichtige vñ Bayferlicheftatt.nicc 

ar allein in teütſchẽ lands funder auch bey 

cüßern voͤlckern ſaſt namhafftig iſt vꝛſprüng 

dich von Wickboldo vitigio dẽ Sechfifchen 

hergogẽ an dẽ end das die windiſchen ſo noch 
mals einẽ tayl des ſechſiſchen lands innhabẽ 
Bucko nennten erpawt. vnd durch den grim 
migen fürſten Kyto oder Truto ſm jar Criſti. 
CN. geauffet woꝛden. Vnnd auff cinem 
ſchoͤnen platʒ ʒwiſchen dem Megkelburgiſch 
ar vnnd holſtadenſiſchen hertzogthuͤ mẽ mit 
den ʒwayen waſſerflüßen Wagnys und Trab 
befeüchtiget. Der ſelb Kyto ein md chtiger vñ 





Lübeck 


Tu 


CCCuiti Blat 


ein iunckfraw cloſte· Dar gegenüber and pꝛu 
gken ein namhafftiges ſpital vnnd tempel der 
hayligen Sant Hedwigis. Am andern geſtad 
der Weichſel ligt die ſtatt Caſimirus genant 
von dem künig Caſimiro gepauwet. vmb Die 


die weichſel als ſy ſich vnder dem künigklich⸗ 


en ſchloß taylt fleüſſet. In der ſelben ſtatte iſt 
ſant Kathereinen kirchen derbeäder ſant Au⸗ 
guſteins oꝛrdens. Auch ein kierch 5a dem fron⸗ 
leichnã ciſti genant. dabey ſind geregelt chor- 
herien vnnd funſt andeemergombenfer, Auch 
ſunſt vilanzaygung alter treffenlicher gſchich 
ten vnd gethaten durch die durchleüchtigẽ Eis 
nig vnnd fürſten geuͤbet · die alleseerzelend bye 
nit ſtatt haben wil. 
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lifchen geſchlaͤcht vꝛrſpꝛung gehabt · vñ dicher 


ven von wageren die man von Staꝛgaꝛten od 


von Oldenburg nennt in fernern vnd Peldte 
getoͤdt aber einen auß inen grafen gotſchalcks 
fun Heinrich genant kame daruon gan Ten 

mack der Eerer uber ettliche zeytt dar nach wi 
der in ſein haymend vnnd hawet kyttoni ſein 
hawbt mit einer agkſt ab vnd nam ſein weyb 
zů Der ee Zů Den zeytten kayſer Heinrichs des 
vyerden do warde in Difer gantzen gegendt 
alle kyerchen und auch die ganz bꝛieſterſchaf 
te berarobt vñ ʒerrüdet un ð criſtẽ glarvb ver- 
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bꝛuckt. vñd diſe ſtet Lübeck auch sum dꝛitten⸗ 


mal ʒerſtoͤꝛt von krieg wegen der fürſten vnnd 


ſunderlich hertzog Heinrichs vom̃ leoben. vnd 
grafen Alfeſis von holchſtain der dañ nach 
hingelegter ʒwitrechtigkeite diſe ſtatt hertzog 
heinrichen ließe an dem ende do die ſtatt yetzo 
ligt. die dañ dauoꝛ bey Schwartan, und dar 
nach bey hoꝛneberg ( alsmayfter helmuldus 
fege)gen was. Darnach hat diſe ſtat wunder“ 
perlicher weißsügenomenvonbefüchung der 
kawffmanſchatʒ außsban vnd nydern Teit- 
ſchen landen über die Seegan Norwedẽ (dr 
weden Eyfland Rewßẽ Littaw Pꝛewßẽ poln 
Pomern Megkeloburg Teñmarck Engelland 
Flandern Schottnenland vnd Franreich. vñ 
ů lãd gan Sachßẽ Weſtfaln vñ in die marck 
Die erkenner der würckung vñ des einfluß des 


himliſchens geſtirn ſchreiben das diſe edle ſtat 


vnder dem ʒaichen der wag irñ vꝛſpꝛung ge 
Habt hab vnd in ſundrer gottes gnaden geſtif 
tee ſey. dañ die inwoner der ſelben ſtatt find vor 
andern iren nachpawrn ſundrer andechtiger 


uͤbung · doch einenfüßen kern in pittrer ſchaln 


empfindẽde. Darnach desiars Criſti. M.c. xxxj 


komen die nydern windiſchen herrñ vñ ʒerſtoͤr 


ten die ſtat Lübeck. die ward druch graff Alff 


von holchſtain widerũb aufgerichtet mi einer 
burg gaͤn miternacht gelegẽ alda yetʒ die bꝛd 


pꝛediger oꝛdẽs.wonẽ. Des iars if. M.c. lviiij 
zohen die von Lübeck in gedechtnus irs empf 
fangnen vnnd erliden ſchadens mitt nachte in 


das land Ruͤgen vnd füegten Dem fürſten da⸗ 
ſelbſt groſſe beſchwerde ʒů In dem iar Criſti. 


Mac.lxi.jar ward Geraldusd.rij. biſchoff zu 


— Oldenburg 08 Stargarden in wagern durch 


bilffberzog heinrichs von dem leoben für den 
erſten biſchoffʒů Lübeck eingelaitet vnnd.xiij. 
pfruͤnd von ime geſtiftet vnd begabet alſo ge⸗ 


langet diſe ſtat Lübeck ʒů groſſer machte vnd 


Oldenburg kame ʒů abnemũg · Als aber nach 
folgennd diſe ſtatt durch kayſer Friderichen 
den erſten belegert wardt do warden die von 
Lübeck Durch irenbifchoff heinrichen ů letſt 
gaͤn dem kayſer verſoͤnet alfo das ſy ime mitt 
willen hertʒog heinrichen vom̃ leoben huldeten 
Derſeb biſchoff hatt die thůmkirchen zu Lü⸗ 
beck geweyber,unnd das cloſter zů ſant Johan 
fen in der ſtatt auffgepawet da yetʒo iunckfra⸗ 
wen. ettwen bꝛüeder ſantt Benedicten ordens⸗ 
inngehabt. vnnd yetzo zů Ciſmer in dem land 
su holſtain ir wonung beym meer haben In di 


ſen seytten ward anch diſe beruͤmbte loͤbliche 
ſtatt Lübeck von kayſer Kridertchen ein kay⸗ 
ſerliche vnnd auch ein freye ſtatt gemacht vñ 
mit freyhayten begabt zeſein ein hawbte aller 
Seeſtett vnnd auch in manch erlay freyung⸗ 
en auch bey eüßern verꝛen landen. ſunderlchen 
ʒů Lunden · in Engelland.in Noꝛweden. vnnd 
in Rewſſen vnnd ſunſt auch gar an vil ande 
ven. enden vnnd auch gegenten- Als lande sis 
S$landern,ondinder Tennmack vnd auch in 
dem land zů Schweden · Der kayſer Friderich 
hatt auch einem er beren rat daſelbſt dye frey⸗ 
hayten dye ſy vormals von hertʒog Heinrich 
en hetten beſtaͤttiget. vnnd Dusch ein guldine 
bullen das ſy vierundzʒwayntʒig ratßherꝛen ha 
ben moͤchten gütigklich vnnd auch voilligdt 
che verlihen vnnd verhengt · vnd hat ſy quch 
geadelt dar mitt · das ſy nach ſitten und nach 
gewonhayterittermaͤſſiger leütte golde auß 
genomen die fporn)tragen mügen · Diſe han 
lich vnnd löblich vnnd edele ſtatt Lübeck iſt 
gar ſarober vnnd rayn von bayden ſeyten ab 
der hoͤhe gegen der mittel geſenckt · alſo das di 
waſſer vnnd die vnſawberkayte frey abfleif 
vnnd vilfeltiger regen wegen die ſiraſſen vnd 
gaſſen rayn ſind. Die herzlich vnnd löbliche 
chumbkirch gänmittemeag an dem end diſe 
ſtat gelegen iſt faſt lang vnnd hübſch.alda in 
diſer hohberuͤmbten ſtatt Lübecke find ſunſt 
vier pfarꝛkyrchen mitt ſiben hohen vnnd ſpiʒ 
igen vnnd ſchoͤnen thürnen mirt kupffer vnd 
auch mit pley gedeckt, vnnd in der hoͤhe mit 
gold geziert Alda find auch zway cloͤſter pied 
ger vund parfůſſer oꝛdens vnnd ein ſpitaleů 
dem hayligen gayft.So iſt die ſtatt mit vaſ 
fer thürnen mawr vnd graben ʒůmal bewan 
vnnd befeſtiget. Alda ſind swü lang und wat 
gaſſen vnnd daran ſchoͤne heüßer von siegel- 
ſtainen gepawt. ebner vnnd gerichter weyg⸗ 
feet alſo Daseins fiir das ander nicht raichet 
die andern gaffen alle geen creützweiſe auff di 
ſeʒwů gaſſen. Daſelbſt fleüßt ein waffe Wa’ 
gnys genant von mitternacht gan mittemi⸗ 
ge vnnd füroan gaͤn dem nidergang Vnd vor 
Der ſtatt den waſſer grab gleich widerſynn⸗ 


von dem mittemtag gaͤn der mitternacht mi 


gewaltſamem fluß in das meer eylende Jeno 
ſitzet alda in dem biſchoflichẽ ſtůl der hohwit 
dig herꝛe her: Dietterich von Hanburg gepo⸗ 
vo \ EN 
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Je biſchoflich eiß cloſter durch verhencknuß des babſts denn er 


woner den criſtenlichen glawben an ſich em 
pfiengen da warden ſtett vnnd ſchleſſer auff 
gerichtet. vnd bie ſelben einwoner des Schlefi 
hen lands ʒů güctigerm vnnd innigerm gotß 
dienſt gelaytet. Durch diß Schleſier ad fleüßt 
der namhafftige ſluß Ader genãt.der ſelb fluß 
mit Olſa Niſſ Ola Liſſa Baruſio Bobꝛo. 
And andern flüßen gemert ryunet durch dye 
Bꝛandenburgiſchẽ mack in das teůcſch meer 
bey Stettein Schleſier land iſt dreytagrayße 
Hayt vnnd neün tagrayß lange ſich von den 
Hungriſchen gegenten bisin die brandenbur 
giſchen marck außſtroͤckende Vnnd wiewol 
der erſt biſchoflich ſtůl diß landes nit ů pꝛeß⸗ 
law geweſt iſt. yedoch als Rasimirusdiß na⸗ 
mens dererfkaußabiterben der/Eünitgklichen 
manlichen ſtammens in Poln auß feinem. de 
ſterlichen ſtande von den Cluniacenſiſchen 
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von eim yeden menſchen Des künigreichs eine 
pfennig gaͤn Rom zeſchicken verhieß in poln 
Fame vnd sn künig auffgenomen warddo we 
det er den bifchofischen ſtůl in die ſtatt Pꝛeß⸗ 
law ſo dann yerzölals ettwen bienor in der be 
ſchꝛeybung der fat Preßlaro gemeldet iſt )ein 
hawbt aller Schleſitiſchen ſtett iſt. In dem 
ſelben blſchoflichen ſtůl ſitzt yetzo Doctor Jo 
hann rott von Wem̃d ing Eyſtetter biſtym bs 
weylũd ein kayſerlicher prothonotari. der dañ 
berümbtiftdas er mitt ſeiner klůghayte vnnd 
emſſigkayt das biſthumb in einer Eürgcr weil 
ʒů dem ſtand gebracht hab das der biſchoſli⸗ 
che tiſch vnnd auch hoff in hunder vergang- 
en jaren nye fruchtperer vnnd an on 
syerlcher geweſen ſey. Dyß loͤblich land iſt an 
getrayd vnnd auch an fifchen faſt fruchtper 
an volliprätte vnnd auch an foͤgel überflufitg 
Außerhalb der fatt Pꝛeßlaw ſinnd ſunſt mã⸗ 
hafftig beruͤmbt ſtett in diſſem loͤblichen lan 
de. Nemlich diße herꝛliche ſtatt Neyß Groß 
Glogaw.· Ligintʒ. Oppel Schwednitʒ Teſchẽ 
Olſna Franckenſtain. Monſterberge. Sa⸗ 
gan. Bꝛega Auch vilfchöner wolgepawter 
cloͤſter vñ gotzheüſer. Diß land iſt eimẽ künig 
ʒůů Beheim vnderwoꝛffen.dʒ hat er võ dam rẽ 
miſchen reich ʒů lehen. Vil erblich hertzogẽ vñ 
fürften haben diß land verhoͤꝛet vnnd verwů⸗ 
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fit vnd vnfridſam gemacht das ſy von ſpꝛoͤ⸗ 
digkeit vnd wenigkeit wegen derzinß vnd rent 
Furftlichen ſtand nicht fuͤren müchten. darũbe 
ergaben ſy ſich auff ramberey- Abernusurzeic 
iſt diß lãd auff abſterbẽ ð andern gſchlecht an 
wenig herrñ gelangt die dañ nicht wenig mitt 
reichthuͤmern vnnd bewardten ſtettẽ begabet 
find. Der gotßdienſt iſt durch das gantʒ ſchle⸗ 
ſier land faſt vil vnd groß · ſo find die gotʒheüß 
er allenthalben mit bꝛieſterlichen vnd andren 
gezierden und gepewẽ hohgeerct. Der gaiſtlich 
en beder geſchlecht in große anʒal· vnd erbers 
süchtigs lebens-Das volck redſprechig vñ hold 
ſelig vnd über alleinwoner teütſchs lannds su 
drandacht hohgeflißẽ. Ads iſt auch vil adels 
ʒů waffen vnd kriegen begierig. Das weyplich 
geſchlecht hübſch vnd luſtig. aber ʒüchtig· das 
pewriſch gepůfel polniſcher ſpꝛach der feld ar 
bait taglich wartend iſt mer geflißner ʒ um ge 
tranck darumb wonen ſy in ſchnoͤden hewß⸗ 
lein vnd werden ire feld vnd egker verſewm⸗ 


lich gepawet. aber die Teütſchen pawꝛn pfle⸗ 


gen irs feldpaws fleißigclicher vñ wonẽ auch 
in ʒierlichern herbergen. Alda iſt die zerung vil 
wolfayler dañ in andern anſtoſſenden. Aber 
was dem Schleſier land etwen vnüberwind 
lichen ſchaden vnd abbꝛuch wirdt das iſt das 
das die zinß herren nach geſtalt der ſtatt vnnd 
des beſitzers mit verwilligung der oͤberkeit ein 
nemliche ſumma gelts nemen vnd der verkaw 
ffer einnen ierlichen sinßaufffeine gütere [ch- 
reiben vnd fo ſy den ſolchen ʒinß etwieuil iar be 
a darnach fd widerſetʒen ſy fich Den zegebẽ 
alßdeñ werden die pawꝛn inhalt des gedings 
eintweders mit gaiſtlichem pann angeogens 
oder aber dye pfand angreiffen. vnnd ſo denn 
die pawꝛn ſolche beſchwaͤrnuſſe nitt erleiden 
mügen ſo verlaſſen ſy hauß vnnd auch felder 
vnnd fliehen anderßwohin. Alſo komen denn 
derſelben Höffe.felder wyſſen · vnnd auch dye 
ackere zu vngepawe vnnd beleiben in eegertẽ 
ʒeligen. Aug diſem fal nympet das Schleſier 
land (wo es anders nitt fiirkomen vnnd fürſe 
ben wirdt )toͤglich groſſen abbꝛuch · ſunſt iſt 
es ein loͤblichs land Des volcks getrancke iſt 
pyer. Auß Merherũ vnd Hungern bꝛingt mã 
wein dahin. wiewol man ettliche wein in der 


Schleſi bey Croſna hatt. den man zum may 


ſtentayl auß dẽ land auff der adern gan pꝛeüß 
fen vnd anderßwohin bꝛingt. Sunſt fuͤrt mã 
nichß auß dem Schleſier lande dann ſproͤde 





wüllenetuͤcher gan Hungern · vñ ſich gaͤn meꝛ 
herñ der zeuil großs geſchmuckes vnnd ʒierde 
der klaider an iunckfrauwen vnnd weyberen 
von gold vnnd von perlein ſaygert diß lande 
nicht wenig. 
NJe alten gſchichtbeſchꝛeibere dye ha⸗ 
—1) en garwenige von teütſchen landen 
als ob die ſelbig nation außerhalb des 
vmbkrayß lege gſchꝛiben und als traromſwei 
fe von teütſchen ſachen meldung gethan dañ 
ſo wir von alten seitten leſen fo finden wir das 
die teütſchrn ettwen in barbarifchem grobem 
ſytten gelebt. fich zerrißner ſchnoͤder klaydung 
gepraucht · vnnd des gefengs des willprätes, 
vnnd des feld gepeüwes generet habendt. fray 
ſam vnnd auch des Eryegsbegirigemenfcher 


aber des golds mangelhafftig vnnd auch Eat 


nes weins gepreüchige. Teütſch land ʒů latein 
germania genant ward ettwen innerhalb dẽ 
meer vnnd des flußs der Thonaw vnnd wir 


drumb innerhalb dem Rhein vnnd auch dẽ 


fluße Albis genant oder Elb begriffene. We 
verre aber dye teütſchen nwmaln jre granige 
übertretten haben das iſt vnuerboꝛgen. Dar 
des teütſchen lands iſt ſchier mer das ſy in gal 
liajm oͤbern rieße.jm Noꝛker. im Lechfede 
vnnd auch in der Polniſchen arte erobertdch 
Desdasfy vormals inngehabt haben. Wemn 
wir der ebeln hohberuͤmpten vnd fcheinpent 
ſtette. der reichen gotʒheüſern. der großmechti 
gen vnnd auch gewaltigen fürſten unndpıe- 
laten der gantʒen teütſchen nation gedencken 
woͤllen ſoſehen wir kain land das in achtung 
aller ding teüt chs lands übertreffe. alfa wenn 
einer auß dem teütſchen der zů dei zeiten Des 
Fayfers Julij gelebt het erſtůnde unnd teutſch 
land durchwandert( als Arioluſtus) ſo prꝛch 
er das es nit Die erden waͤr die er etwen ee 
ben het vñ keñet es nit fiir fein vaterlande So 
er die beſetzung vn pflarigung der weingartẽ 
vñ fruchttragender pawmen die beklaydung 
der menſchen.die hoͤflichkait vñ hübſchſithch 
kait det burger. die ſcheinperlichkayt der ſtette 
vñ ein ſolch ʒierlikait ð pollicey vñ gmayns 
gimẽts bey dẽ teütſchẽ ſchawet. Aber diſe ver⸗ 
wandlũg iſt durch nich ands deñ durch an⸗ 
nemung criſten lichs glarrbens beſchehẽ dañ 
der criſtenlich glarob har von den teütſchen al 
le barbariſche grobhait vertribẽ vñ die tcitſch 
en alſo behübſt das yetʒo Die Eriechifche grob 


vnnd dye Teiiefchen gar billichen Iaranilch 


Das 


genent werdẽ Soman nw newe ding betrach 
tet. oð alte ding derwider bedenckt ſo erſcheint 
vndeꝛ allen nationen sum krieg geſchickt ſind 
keine erfarner. Beine hytʒiger den die Teüiſch. 
dañ in diſer teütſchen nation werden gefunden 
pferd. waffen vnd gelt. auch ſouil durchleuch 
tiger fürſte.ſ ouil hohgepoꝛns adels fonilftarck 
enerotter vnd hoflewt ſouil mechtiger ſtet· ſo⸗ 
uil reichthümer. ſouil golds.ſouu filbere [onil 
epfen erge ſo groſſe menig volcks. ſo groſe mã 
haft kuͤnmuͤtigkeite· ſo große kraft vñ ſtercke 
Vnd wiewol etwen die grenitʒ oͤtter und ende 
teütſchs lands. nemlich dals die alten ſetzenn) 
von oꝛient der fluß weichſel. vor nydergang 
Herocciden ð Rhein. von mittemtagdietho- 
Naw von mitternacht das Peruſiſch meer ge⸗ 
weſt ſind. yedoch ſehen wir yetʒo wie weitfich 
die Teütfche nation erpraytet hat, Dan die teit 
chen haben Engelland nach außtreibung der 
Deiktannier erobert, und der nyderlender vnd 
Schweyger oder Elſaſſer gegẽt nach außwerf 
ungder Gallier oder Frantzoſen erlangt. vnd 
a5 oͤber rieß und Noꝛgkew verfolge vñ dem 
ißbis inwelſche landgeſtreckt. Die Teutſchen 
aben auch das volck bulmigerosyrao Preis 
engenataußder vnglawbigẽ gewalt gezogẽ. 
Main die Beheim alsdiefremdefizen inteis 
börttteich.einmechtigs hohedels volck. ab⸗ 
H ſpꝛechen das ſy dem teütſchen kayſerthũb 
choꝛſam ſeyen. Ir künig iſt auß des reichs ki 
irſten derfürnembſt. Die teütſchen find groß 
arck ſtreytper vnd auch got angeneme leüte 
eire land vnd nation alſo erweytert. vndſob 
lan voͤlckern dem romiſchen gewalte vnnd 
echtigkeit widerſtand gechan haben. dann 
ewol der nidertretter aller erden vñ der ze⸗ 
et des wmbkrayßs der welt Julius der kay⸗ 
rnach verdꝛuckungvnd beſtreytung ð Gal 
x vnnd Der franckreichiſcher gegent czů mer 
alen über den rhein geraſſet vñ große digne 
teütſchem land begangen hatr yedoch bat 
das ſtreytper fraydig vñ ſeſtmuͤtig Schwe 
ſch volck vngezempt vnd vnuergewaͤltiget 
üſſen laßen Auguſteinus octati⸗nus der ob 
in roͤm ſchen kayſern derglücklicheſt vnnd 
ltfeligft gehaltẽ ward · dem auch die Eünig 
zrthier un Indier ſchanch vnd gab ſendetẽ 
nyendert ye in ſtreyt ernider geleng dann al 
gegen don teütſchen · Es wär ʒelang hie ʒe 
aber was vnfůg beſward vñ vabrieß 
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die teütſchen den roͤmern haben bewveyft.darg 
wiewoldie teütſchẽ ye beweyln dem roͤmiſch⸗ 
glück geweichen haben ſo haben ſy doch dar⸗ 
nach der roͤmere.die galiier. die Stangofen.die 

iſpanier. die hungern vnd andre mancher⸗ 
lay voͤlcker offtmal beſtritten vñ ſiglich über⸗ 
wunden. Die roͤmer habẽ auch na erobꝛũge 


jrs gewalts große ding geuͤbet nit on hilffvñ 


beyſtnd der teütſchen die in kriegs ſachen alſo 
faſt tüglich. vnd in haymiſchen beiideln alfa 
gawbhafftige vnd getreüwe erſchinen das ſy 
uͤ hyetern vnd bewarern des kayſerlichẽ ieib⸗ 


vnd lebens voꝛ menigklichem erkoꝛn vnd auß 


erleſen warden. Wir wiſſen auch das hertzog 
Gotfrid ʒů Lothꝛingen allain mitt dem Aber 
niſchen Teütſchen vnnd auch ettlichen Galit 
ern vnnd auch wenig walhen das Hungeri 
ſchen lands geſchlagen. Kriechiſch lad dorch 
dꝛungen. Heleſpo ntum durch zogene. Afianz 
durch rayſet. Iheruſalem auß der vnglawbi⸗ 
gen gewalt erlediget vnnd alle woͤlcker vnder 
wegen ernidergeleget hatt.wiewol die Türck⸗ 
en vnnd andy Die Sarꝛraceni ſich in gar groß 
er zale vnderſtůnden ʒewiderſtreben. In ſeynẽ 
heer ſoͤllen ʒwaymal hunderttawſent ſtreytt⸗ 
perer manne geweſen ſein aber teütſchs lande 
allain vermag gar vil mer volcks zeſamen ze⸗ 
bꝛingen. dann bey herꝛſchũg künigs Cůnrats 
des ſchwaben als babſt Engenins die criſten 
wider dye Sarracen ʒů hilff vnnd rettung des 
hayligen lands anraytʒet vnd nun die preüß⸗ 
en hin hinter gelegnen woͤlckern die abgoͤttere 
oͤreten vnnd Die ſachßen oder andꝛe jre nach- 
pawꝛn dahaymand ſich der pꝛeüßen onnd ð 
andern vnglawbigen auffehalten vnnd ʒohe 
er mitt den Rheiniſchen Schwaben Franck 
en vnnd auch mit den Bayern gan Iheruſa 
lem, Wie lang aber vnnd wie brayc. wie goiß 
dienſtlich. wie warhafftig. wye gerecht· vnnd 
wie geluͤbdhaltende. wie volckreich.wie hab 
hafftig Die Teütſch nation ſey. wye großer adel 
wie ſtarck. ond auch aller ritterſchaffte geuͤbet 
vnnd such erfarnn. wye groß ʒierd der kyrch 


en wie große ere vnnd rům der gantzen pfaff 


hayte. Wye wil großtaͤtigkayte der fuͤrſten 
wie groſſer 5 auch glantze der ſtett 
was anplickes des hymmels. vnd was fruche 
perkayte der hayligen erden. vnd was ʒierlich 
kayt der lender vnnd gegent allda erſcheynen 
das mügen auch wir vñs wol ee verwundem 
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denn das alles erzelen. Wann abernun diſes 
werck des bůchs der hyſtoꝛien genant ind kay 
ſerlichen reichßſtatt Mürmberg außgeet wel 
che ſtatt ſchier in dem mittel Teütſchs lands 
gelegen iſt ſo woͤllẽ wir in beſchluß diß bůchs 
von teütſchem land ein wenig meldung thůn 
vnd damitt dye hyſtoꝛien Eueẽ ſiluij vñ babſts 
Pij des andern von Europa vñ den geſchich 
rar dye ſich bey den zeytten kayſer friderichs 
Des dritten darinn begeben · gemacht kürtʒlich 
einsichen doch nich allenthalben gantz ge 
maß der maynung des lateins darauß es geno 
men iſt ſunder zů zeytten mitt ei eung ettlich 
er woꝛt vnnd maynung · auß vrſacheu das et⸗ 
wieuil enden in der bemelten Eneiſchen hyſto 
ri meldung vnnd auch beſchꝛeibung beſchiht 
von ettlichen dingen dauon auch hieuoꝛ in Di 
ſem bůch gnůgſame erklärung vnnd auch be 
ſchꝛeibung beſchehen iſt · Zů ſambt dem auch 
das Teücſch alles ʒů dem ſpacio das ʒů De teüt 
ſchen nitt weitter denn zu dem latein gelaſſen 
iſt nicht hatt mügen begriffen werben. 
Eneas Pius der babſt Fridrrich der dꝛitt ein 
Roͤmiſcher Eayfer. 





nant ſeinem allerliebſten vater empeüt Eneas 





deſſelben ordens aber nit des ſelben verdienſts 
Senenſiſcher cardinal vil hayls. Die weileich 
naͤhſt indem podagra vñ glibfchmerse( als 
ich gewonet byn ) arbaytet do beache mir eyn 
teücſcher bůchuerkawffer oder bewarere eyn 
büchlein für in dem der. roͤmiſchen kayſer ge 
fchichten vñ namen vñ ein wenig von ſyten 
begriffen waren byß auff Wenndiflaum Ca 
velsdes vierden fun. Vñ nach dem in dem ſel⸗ 
ben buͤchlein vier kayſer vnderwegen bel ben 
wait außorfachen das Benenenuſtus him⸗ 
Ienfisder beſchꝛeiber des felben büchleinsund 
Wenzeflao obgienge.fobarmich der teütſch 
das deß das büchleinmangelebinsuselchieibe 
Demnach hab ich den menſchen nit woͤllẽ be 
trüben ſunder die zal der kayſer bis auff vnſe 
re zeit erfült. der kürtze des der voꝛ mir geſchꝛ⸗ 
ben hett nachfolgende. Dieweilmiraberinge 
muͤt einwonet d; fich ſonil vñ groß geſchich 
ten vnder den criſten von der zeit des roͤmiſch⸗ 
en regiments kayſer Fridenchs bis auff dißen 
tag begeben habẽ. ſo hab ich mir filrgeferstein 
buͤchlein beſunder zemachen vnd darinn etili⸗ 
che ſundere gedaͤchtnuß wirdige ding der [el 
ben seic in kůrtʒe zů gedachtnuß der nachk omẽ 


den ebeſchꝛeiben. Darmb hab ich eyn Fürze 
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fa £shohwirbigffen in gott vatters 
3 Bi berren Enee de picolominibus Des 
Ro) cardinals ſancte Sabinebefchrey/ 
bung der gefehichten onder kayſer friderichen 
Dem Dritten durch Teutfche land vnnd Curo⸗ 
pam geuͤbt mitt beſchꝛreibung Der gegentean 
herꝛen Antonien den Hilerdenſiſchen cardinal 
AS außgangen. | 
9 Cichonioder hailligen roͤmiſchen Bir 

3 & chen bꝛieſter cardinal Hilerdenſis ge⸗ 








hiſtoꝛi gemacht vnd deinem namen ergeben. 
vnnd ſo du in gleichem fiechem oder kranck 
hayt mitt mir arbayttſt fo magſtu die weyle 
du am podagra erniderligſt mei [chaffeläche 
lichlefen vnnd vrtaylen. Es warCichbefene) 


wol ſchickerlich geweſen ein hyſtoꝛien beſcheh 


= ner ding von anfang vnſerer zeyt bys hieberze 
3 begreiffen.als mir denn offt zemůt geweſeniſt 


aber es was des einen podagramiſchem vnd 
der viergigtägigen faften entgegen komende 
telegersnachtliche wach deßmales nicht voꝛ 
augen. Daz podagra liebet vnßer beußer-fchai 
det auch offt ab vnnd kombt offt herwidere 
doch wirt es villeücht diſem fürnemen bienſt 
lich ſein. Gehab dich wol vnnd ob du yetʒtů 
„unseittig oder ʒeſcharpff wider yemãt geſchi 
ben fundeſt das ſoltu meiner natur und 
den ſtacheln des anraytzenden podagrams ũ 
meſſen. vnnd was vnkündigs vnfchickali 
vnnd vnfůgklichs begegnet mitt der federen 
abthůn. Auß Kom an dem neinundswaing 
iſten tag des monats March. Nach giſt 
u u vnſers haylands geburt. M. cccc. vnnd 
jm.boig.jarı u 
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Son dẽhungriſthenlad und de gſchichten dariun 
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; Yngerland an oͤſterꝛeich Bayf er fri- 
dereichs vaterlãd ſtoſſende gan de 


ner vñ gethe. die mã eins tails Walchen. eins 
taylstraffilwanos,dieSybeburger neñt find 
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diſe pꝛouintʒen ſouer fich Die herdißhalbẽ der 
thonaw erſtroͤckt erſtlich erobert. Bachonem 
Den Pannonichen künig vnd dye Amantiner 
zwiſchen der Saw vnd Tran beſtritten· aber 
Traianus der kayſer hat Daciam ihenßhalb 
der thonaw. die ſo ein tayle des Hungriſchen 
lands iſt geʒamt vñ auff ein barbariſchen erd 
podem ein pꝛouincen gemacht. aber diſe pıo- 
uintʒ ward nach verluft under Galiẽo durch 
aurelianũ herwider gebracht. LTach den RS 
mern haben yezůzeytten die Huni das Scicht 
ſch volck ʒů ʒeitten die gothi auß dẽ innſeln des 
Baltheiſchen 68 Pꝛeüſſiſchen meers darnach 
die ſachßen auß teütſchem land ziehende Han 
noniã bekriegt vnd beſeſſen. Zu lerfte hatt die 
hungeriſch nation auß den letſten oͤrteren der 
Scithier überhand genom en bis in diſen tage 
ein künigreich habende vnd ihenßhalb vñ diß 
halb der thonaw weyt herſchende. Nit verꝛe 
vom vꝛſpꝛnng des flußs thanay iſt ein andeꝛs 
hungerland diſer Hungriſchen pꝛouincen mů 
ter an geʒünge vñ ſytten diſe hungriſchen pꝛo⸗ 
uintzen garſchiere gleich. wiewol diſe als ein 
criſtenliche anbetterin burgerlicher vñ gezog 
ner iſt dañ ihene die nach grobe Pe 
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ſytten lebenude die abgoͤtter eret), In hungern 
land durch das die Thonaw lawft hat kaiſer 
Sigmund kaiſer Barls des vierden ſun ein ge 
pomer Beheim des vrſprungs ein Teuſcher ĩ 
wanckelm glůck über.Liar geregirt vnd Eliza 
bethẽ ſein rocher Albꝛechtẽ dẽ hertzogẽ ʒůoͤſter⸗ 
reich si der ee vermehelt vnd ime alle ſein herſ 
chung geſchaft in maſſen dan hieuoꝛ in diſem 
bůch von ir yedem in ſeinem tittel das vnd an 
dres nach der leng begriffẽ ſtet deßhalb ſoͤlchs 
alles hicbey við zemelden vermydẽ bleibt( Die 
weil der benãt Albercht eins mals zů Ofẽ was 
do begab ſich alda ein ſoͤlch geſchiht · Der rich 
ter ð ſtat Ofen ein teücſcher man ertrencket einẽ 
hungetn von ſeiner verſchuldung wegen Das 
verſchmahet den hungren die dañ dẽ teütſchẽ 
namen faft geheſſig find gar fere, alßpald er⸗ 
hůb fich ein auffrur alfo das Die hungern zů ð 
waffen griffen und was Teutfcherine begege- 
rẽ allẽchalbẽ ʒů tod ſchlůgẽ es wardeein Flucht 
zum künig in das ſchloſẽ. der kawflewt hewß⸗ 
er der die maiſt anzal teütſch was warden zer⸗ 
‚öde. zu derſelben zeit pꝛediget den ʒů Ofen Jo 
cobus marchianus ein leßmayſter parfůßer oꝛ 
dens anſchꝛiftlicher weißheit vñ heilikeit des 
lebens beruͤmbt · der zů ſtillung vnd gewappen 
ten volck entgegen lieff ondfie sunermaydüg 
des todſchlahens vnd rawbs vnd ʒů hinlegũg 
der waffen flehlich vermanet aber ſie verſtũdẽ 
ſene woꝛt nicht ſunder mayntẽ das ſie Criſtũ 
als einen fürer oder an layter jrs ftirnemẽs het 
ten vnnd hůben den felbigen Jacobum vnnd 
Das cerncifir in dye hoͤhe entpoꝛ auff vnnd tob 
ten Durch dye ſtatt. yetʒo diß denn ihenß hauß 
plünderende.doch enthyelten ſi ſich voꝛ zetod 
ſchlahen von gegenwertigkeyr wegen des be⸗ 
nanten bꝛůder Jacobs.der da allen fleiß fürke 
"rer yezo mitt bitte deñ mit ʒaͤhern den grym̃⸗/ 
en des angezünten volcks ʒeſenftigen Vnlang 
darnach verſchied künig Albꝛecht mit tod vñ 
ließ Elizabethen fein wittiben alſo geſchwaͤng 
ert Nun vermayntẽ dye hungern vnym̃lich 
zeſeyn vnd gefaͤrlich das ein ſollich groͤß Eu 
nigreich dem gericht vñ herꝛſchũg einer frau. 
wen vnderligen ſolt. demnach vermanetendt 
ſydye künigin mitt groſſem bitten Vladifla⸗ 
un den Polnifchen künig zů der ee ʒzenemendt 
alſo verwilget ſy mit dem gedinge ſo ſy eynen 
fan gepardas m ſolchs kein nachtaylbringe 
fol Dem nach warbendes künigreichs pꝛela 
ten vnnd fürften von gepurt un ndan glaub 


























































wirdigkeyt die foͤrderſten gan Poln geſendet 
Die weil die ſelben vnderwegen warẽ do war 
de Laudiſlaus gepoꝛn zů ſtůweiſſenourg ge⸗ 
tawfft. mit der girtel dee ritterſſtafft begabet. 
vnd mit der huͤngriſchen kron an einẽ einigen 
tag bekroͤnet. darnach ʒů keyſer Friderichen ge 
bracht vñ ʒwelſf jar bey jm gehaltẽ mitſampt 
Der kron die mitſambt dem fun fein můter DE 
felben kayſer Srideichen befolhẽ hett. Die hũg 
ern ſchickten Doch wider der künigi willen jre 
botfchafft gan Poln ʒů Funig Vladiſlao· den 
bꝛachten ſy durch große zů ſagung vñ verhaif 
fung gaͤn Hungern vnd gruͤſſeten jn als einer 
künig mic auffgeſetʒtẽ dyadẽ. Als nun die můt 
ter Ladiſlai mit de ſelben Vladiflao in mach 
erlay geſtalt mit waffen lang gezanckt · vnnd 
graff Vlrich von Cili in ʒwipartheyſchleytð 
Hungern das künigreich Ladiflao su gůt be 
ſchützet het. do ward er von den polniſchen ge 
fangen vñ lang ʒeyt in gefaͤnckuuß gehelliget 
Dioniſius der ertʒzbiſchoffe zů gran darnache 
mit cardineliſcher ere begabet von geſchlaͤcht 
vnnd an ſitten ein durchleüchtig man hat ye 
dem künig das künigreich dyadem auffgeſetʒt 
einem wůlig dem andern beʒwungen. Dann 
wiewol er gefoʒdert auf offne vertroͤſtung ð 
ſicherhayt gan Offen lomen fo ward er doch 
vor nit frey gelaſſen ee deun erden Vladiſlaũ 
Stůlweiſſenburg bekroͤnet. Alßpald er aber 
anhayms Bam do vnderſtůnd er ſich mit alle 
hoͤhſten fleiß dem fürnemen der poln zůwider 
ſtreben. Vnd wye wol Julianus der cardinal 
ſancti angeli von babſt eugenio gan hungern 
afendt ein an ſtal des kriegs zwiſchẽ viadiſlao 
Vnnd Elizab ethen auff cin nemlicheʒeit ma 
cher fo kund er doch keinen ſrid finden. Krach 
abfterbender küngin wendenten ſich ſchyere 
alle dis hungriſchen künigreichs förderfleh vñ 
beſtẽ an diepoln.allain Gißkra.d er Beheim 
gar ein geuͤbter kriegßma n hielt ſich in hung 
ern auff des künig Raßlaus ſeitten. der dann 
gar offt vnnd dick mit garwenig volcks eyn 
gar große menig der Hugeren vnnd auch der 
Poln überwonden ʒerſtroͤwet · auß getilget vis 
waymaln Johannem humaniſch mitt groß 
arheernombgeben.wagenbarg !eßegema’ 
chethatt. Der felbig Johannes was ein Wal 
che nit von höher geburt aber doch fer gůtter 


- anfchlege onnd hoher ſyñrickigkeyt und ber 


tugene ein liebbaber-onnd hett gegen dẽ türck 
envil glücküich er ſtreytte vnnd raychet mitd 
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feind rawb die hungriſchen go heüßern vnd 
was der der erſte bey den Hungern anzaygt dz 
der türcken ſpitʒẽ gepꝛochen vñ überwundene 
werden moͤchten. Außdißen dingẽ ward Vla 
dißlaus geraytzt mit amurate de türckiſchen 
kayſer auch einen ſtreyt fiir zenemen zwiſchen 
kayſer Fridreichen vnd Vladiflum ð ſich eine 
Hoͤngriſchen künig nennet ward durch Inlia 
num den Cardinal ein püntnuß vnd vertrag 
gemacht der maßen vñ mit ſolcher beſchaiden 
heyt· das der kayſer die hungern wo ſy in oͤſter 
reich oda Steyr einicherlay ſchadens thetten 
ſtraffen möch t,defigleichen möcht auch Vla 
diflaus gegen des Eayjers vnderthanen thůn 
die das Hungriſch land beſchedigentẽ. CEin ſtet 
lein Gůntz genannt in hungern an Steyr vñ 
Öfterreich ſtoſſende hielten die rawbere innen 
mitfampt ettlichen darumb gelegnen caſteln 
auß dem ſelben rayſeten ſy gan oͤſterꝛeich. von 
dañen fuͤreten ſy vil vihs vñ menſchen hin. ð 
kayſer Friderich ſamelt eylends ein heer mit dẽ 
zoh er in Hungern vnd gewun die teber vñ be⸗ 
ueſtigung der rawber vñ erhienge.lrrx · auß jn 
Als nun Vladiſlaus in dem türckiſchen ſtreyt 
gefallen was do ward Ladißlaus künig Albꝛe 
chts jun mit gemaynem rat der lantherrñ gu 
künig erwoͤlet und Johannes hunianiſch eʒů 
eim gübernatoꝛ des künigreichs Hungern auf 
genomen. Der regiert als manfagt)das ſelb 
kunigreich in abweſen des künigs mit eier eyß- 
nin růten vnd ward auch in gegenwürtigkei 
te des künigs nit minder dañ Der ſelb künig ge 
halten. Der ſelbig Johannes ſtarb nach ern 
derlegung der türckẽ bey Weyſſenburg in Eure 
auß einer kranckheit · Man ſagt von jm daz er 
alſo kranck den hayligen fronleichns des herꝛ 
en nit het woͤllen zů jm laſſen tragen. vnnd ge⸗ 
ſpꝛochen Das vnʒim̃lich war das der kümge 
indes knechts harvß geen folt.dem nach het er 
ſichſelbs alſo ſchwache in dye kyerchen hayß 
en tragẽ alda het er nach criſtenlicher ordnũ 
Gebeichter vnd das haylig ſacrament Daran 
empfangen vnd fein ſele zwifchen Der pꝛieſter 
hende got dem herꝛñ auff gegeben. Wol ein ſe 
liger gaiſt der die botſchafft ſo groſſer bey weiſ 
fenburgbegangner that felbsinden binielge- 
bꝛacht hat. Alsaber nachfolgend der graff võ 
Cili von Ladiſlauo dẽ eitern des humaniſch⸗ 
en ſun erroͤdt. vnd darumb auch der ſelb La⸗ 
diſlaus anß befelhe des künigs Ladiſlai ʒů ofẽ 
enthaubtet vnd Mathlas ſein bꝛůder gefang 
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en ward.vñ auch der ſelb künig laudiſlaus ʒů 
Prag verſchied immaſſen hieuoꝛ indem buch 
von dem ſelben Ladiſlao vnder ſeinem tittel 
gemeldet iſt do verſamelten ſich die Hungern 
gan Offen einen andern künig ʒů erwoͤlen. vnñ 
der andern lanthetꝛen kam auch daſelbeſthin 
Michel ʒilagi mit dreüʒehentauſent gerayfig- 


er vñ ſibentauſent fůßknechten.der ſelb mich- 


el was des hunianiſchs weibs bꝛůder und des 
Mathias oͤheim der het gegen vil hungriſch 
en herren von ladiſlai feiner ſchweſter ſuns er 
toͤdtung wegen große feintſchafft. Des gewal 
te vnd maͤchtigkeyt bꝛacht den Hungern nitt 
einen kleynen ſchrecken alſo das ſy beſoꝛgte dʒ 
kein freye wal eins künigs beſchehen möchte. 
do gieng Michel für die verſamlung und fp- 
rach das er ſolch gewapnec volck dargefuͤrt 
bet in mit fürſatz der verfamlung einiche ver⸗ 
gewaltigung ʒebeweiſen. ſunder die ihenen die 
villeicht die freiheyt des fürſtens vnd Des vol⸗ 
cks in auffnemung eins künigs betruͤben woͤl 
ten zeerſchꝛecken. vnnd allein des zeuermanen 
Das ſy eingedenck wären der gůttaten Johan 
nis hunianiſch · der einiger aller türcken waff 
en von dem hungriſchen künigreich vertriben 
vnd Die obſigung des hungriſchen volcks be⸗ 
ruͤmbt gemacht het.dar gegen jm dann belo⸗ 
nung ſeinen verdienſten vnwirdig vnnd vn⸗ 
gi beſchehen ſo feiner fün einer grawſam⸗ 
ich ertöde und der andern Beheim gefang 
en waͤre. vnnd darumb ſolten die lantherren 
die gedaͤchtnus Johannis hunianiſch biliich 
erheben. vnd Mathiam feinen fun anßderge 
faͤncknuß erledigen vnnd in die hoͤhe des huͤg 
rifchen künigreichs ſetʒen. das dann fen vat⸗ 
ter mit feiner macht vnnd tugent behalten bet 
Denn eswär yenichtzeleyden das fölcher kü⸗ 
nigreicher gewalt an Dye eüßern gelangen ſolt 
ob das alfo beſchoͤhe fo wölter aller der ihenẽ 
die Mathie ſeinem ſchweſterſun widerwär- 
tig geweſen waͤren verſchnnen. vnnd wiewol 
die ſach ettwilangzweifellich vnd wanckel⸗ 
par was nach dem fich ein yeder lantzherꝛebe 
ſorget. So ward doch) Mathias ein iüngling 
achtzehen jar alt. am. vierundzwayntʒigeſten 
tag des monats Januarij vnder viertzigtau⸗ 
ſent mannen die mitten in der thonaw mit ey 
ſe geʒwenget des anßganges Der wale vngedul 
digklich wartende als ein künig außgeſchryen 
Hye iſt ſich wunderperlicher wanckelheyte 
menſchlicher vnb eſtendikeyt a ae 
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Auß ʒwayen iünglingen gleichs alters vnnd 
ſchier gleicher ſitten war einer (als künig Laß 
lan) auß dem künigklichen ſale nach neüwer 
heyrat znm grab getragẽ. vnd Der ander( als 
Macthias) dye weyl er des tods in fancknuße 
forchtſam vartet auß dem Eerckersum künig⸗ 
reich gefoꝛdert. Ein wunderlich dinge das cin 
ſolche vꝛberlinge gaͤhe freüd die můter nit ge⸗ 
ſterbt hat da ſy mit ſouil iamers vnd bekümer 
nuß betroͤbet jren ſun eer hat einen künig hoͤꝛẽ 
nennen der auß gefanckunß ledig weſen. Auf 
dem hungriſchen gemercke ihenßhalb der tho 
naw gan mitternacht wars yetʒo Sepuſiũ 
genant alda dan etwan das volck Gepide ge. 
feffen was het ein berempten rawber Erami⸗ 
tes genant ein Beheim huſſitiſcher kerʒer dye 
rauber wo her die kamen gütlich auffgenomẽ 
vnd ſy bꝛuüͤder genant vnd dieſelben gegent al 
le in zeinßber gemacht mit erpawũg vnd auf 
richtung ettlicher befeſtigung vnd teber ange 
legnen enden. auß Denen er yetzo dahere. yetzo 
dorthin außlauffen vnd dye leüte angreiffen 
möchten.der taylet den rawb alle monat von 
perſonen zů perſonen auß. Vnder den nam ey 
ner der einen ganzen in Der anzale der brüder 


geweſen was nit mer dann der der in einigen 


eat gedienet het. Er ſpꝛach ſolchs war m auß 
dem euangelio gepotten. dann der herr hett dẽ 
arbaytern in feinem vater Die zů der erſten vꝛe 
vnnd dye zů der aylften vꝛe komen waͤren ey⸗ 
sen geleychen lone verhayſſen. Als nun diſe ge 
ſelſchafft weyt vnnd auch bꝛayt gerawbt het 
vnd der ſelbben bey den funftauſenten worden 
waren. vnd ſich alle tage taͤglichen merenten 
do mochten ſy doch nicht anders ʒerrrent wer 
‚den dann jr hawbtman Eramites würd in Eur 
nig laßlaws ſolde gefordert. Die gegent in de 
ſibenbürgen genant iſt ihenſihalbẽ der Tho- 
naw geleggen darinn etwan Daci die frayſſa⸗ 
men vnnd mitt obſigung gegen den Roͤmern 
beruͤmbt leüte gewonct haben.zu vnſern aber 
ʒeitten ſo wonen in diſer gegent dꝛeüerlay voͤlck 
er als Teütſche Siculi vnnd walhin. Dye teüt 
ſchen haben auß Sachſenlande vꝛſpꝛung gar 
ſtaͤrck vnnd des kriegs geuͤbet mann. von den 
ſyben ſtetten darinn ſy wonen dye Syben bür 
ger genant Siculi. ſiculi ſind der hungern dye 


‚aller elteſt en vnnd dye aller erſten die auß altẽ 
hungern in diſe gegent komen ſeind und auch. 
„von der vꝛſach wegen wiewol ſie ſich mitiren 


henden des agkers neren vnd auff dem gew wo 























































nende des vihs wartten ſo werde fiedochen 
gehaiſſen. vnd fd ir einer dem undren begegent 
ſo gruͤeßen ſie einander als He. 
Sie geben nymant zinſs dei ſo ein künig ʒů hũ 
gern gekrönt wirdt-als vil den hawßueter find 
ſouil ochßen geben fiedem Funig. Derfelben sal 
follen ob.Ie "fein. Weñ fieaber in dem krieg 
sesiehen gefoꝛdeꝛt werden ond nicht gehoꝛſam 
erſcheynen fd werden ſy mitt peen des tods ge⸗ 
ſtraft vnd iregütter dem gemaynen ſeckel ʒůge 
aygnet Die Walachen ſind ein Welchs geſch 
lecht als wir ſchier hernach ſagẽ werden. boch 
findeſt da bey den Sybenbuͤrgern wenig geuͤb 
ter mañ des hungeriſchen geungs vnkundig 
In diſer gegene iſt ein ſtetlein geweſen Biſtri⸗ 
cum genant vnd der künigklichen kron vnder 
worffe das her künig Laßlaw dieweil er zu wiẽ 
newas Johanni bunianifch su eigen ertgeben. 
deß empfiegẽ die innwoner defjelben fket:lains 
verdꝛieß ſi ch widerſetzende. doch warden ſy be 
ʒwungen vndertaͤnig sefein,aber nach abſter 
ben deſſelben hunianiſch vnnd auch nach er 
roͤdtung feins ſuns Ladiſlai zů offen haben ſy 
Michaeln ʒylagi der fir Mathias den andeꝛn 
des hunianiſch ſun Des künigreich es begeret 
ſchnoͤdigklich außgewoꝛffen· alßpald er aber 
den tod künig Laſſaus vernam do keret er mie” 
eim heer wider daſelbſthin vnnd beſtrite das 
ſtetlein mitt gewalte der widerſpennigen but 
ger ettlichen dye awgen außgrabende.difen k 
hend abhawẽede. den andern jr harobt abſch 
hende vnnd das ſtettlein mit bꝛunſt außtilgẽ 
hde. Vnlang darnach kamen bey den treiita 
ſent Türcken in diſe gegent vnnd bꝛachtẽ ein 
großen rawb darauß den eylten dye die ſibini 
einfer vnd die teütſchen noch vnnd ſchlůgen ſy 
gar zů tod vnnd keretẽt ſich glich mit wiðbꝛig 
ung desrawbs anhayms. Sy waren kaum in 
die ſtat komen do was michael nit mit wenn 
volcks auff der andern ſeytten gegenwürtig 
fest außtilgung ſůchende.dye Dann den von 
biſtricio wider in hilff vnnd beyſtand gethan 
het. abeꝛ als fich die Sabinienſer innerbaljrer 
wolbewarten ſtett enthielten do ward erjeing 
fiirnemens berawbet vnnd ſchyed mit groß“ 
en bedꝛoungen von dannen. 
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— anfahẽd bis m de £uri- ſchen gewalts den Danis hilff vnd bracht ſy 


vnd gein mitternacht die Rewſſen vnd gegen lachen wonen auch bey den innſeln ð thonaw 
dem fluß Thiram Nomades das Scitiſch ge vonder welchen inſeln bey den alten gſchicht 
ſchlecht die Tartern genant habende. In diſeʒ beſchꝛeibern als namhafftige gemerckt hab. 
land habẽ etwen gewonet das volck Gethe die Sy haben auch in Tracia wonung. Ein tayle 
Den künig Darium den ſun haſtaſpis ĩ flucht der walachen find den türcken. ein tail dẽ hũg 
gepꝛacht und das land Sraciam mit vil erni/ ern vnnderwoꝛffen. Mir iſt vnũerboꝛgen das 
derlegung bekümert haben Zu letſt ſind ſie v5 gar muͤtſam iſt die pꝛouincen ʒebeſchꝛeiben. ſo 
den romiſchen wolffen ernydergetruckt vñ ab doch die gichichtbefchreiber den mau nachfol 
gerilgt vnd alda ein ſtat zů vonung der koͤmet gen můß nicht allain mancherlayſunder ein- 
die Die Dacos be wung auffgericht· vnder dem ander widerwertig vnd faſt mißhellig gefun⸗ 
Boͤmiſchen hawbtman Flacco. vis darnach den. vnd die oͤrter der pꝛouincen nach geſtalte 
über läge verweynng ð zeit auß verwandlung vnd gewalt jrer herꝛſcher zum̃ dickern male vᷣ 
jrenamens Walachia genant. vnnd allofür wandelt werden danu ettliche vor seittengar 
Facci Walachi gehaiſſen woꝛden · Diß volck weyt pꝛouintʒ vnd land find ʒů vnſern ʒeyttẽ. 
es ſpꝛache iſt nochmals roͤmiſch wiewolsum gar eng und klain · hinwiderumb dye gar klai 
mayſtentail verwandelt on d einem welſchen ne geweſt iſt die ſehen wir yetzo weit vñ bꝛayt 
menſchẽ kawm verſtẽtlich iſt. Zů vnſern zeittẽ in hoher ploͤung. Lombardiam Romandio- 
find vnder den walachen zwů auffrůr gave / lam Inſubꝛiam Emiliam vnd Flaminiam. 
ſen eine des volckes Danorum ·˖ die andere Des Die welſchen gegent hat man etwan als vn⸗ 
volcks Dragularum. Nach dem aber dꝛagu / namhafftig miht erkent· So iſt macedonia et 
le an der maͤchtigkeyt den Danis vngleich wa weu vnder dẽ künig Emathienevon ſm ema 
ten vnd mancherlay weiß von jn bedꝛannget thia genant gar ein klaines Ding geweſt. aber 
worꝛden do forderten ſy die türcken jn zehilffe nachfolgend bat die krafft jrer herrſcher vnd 
mitt der ſelben beyftanderilgeen ſy die Danos die die geſchicklichkeyt jrs volcks mit anfich- 
ſchier gar ab, Aber Johannes huniades oder ʒiehung ſrer nachparorn jr gegent vnnd 


1 



























































pʒayt erſtreckt. darumb ob die ihenen diſemein ſchꝛift leſen de ende oder oͤꝛttere der gegent wicht 
alſo erfarn wie ſy inen die in irem getrechte fürnemen oder hey andrẽ finden fo woͤllen ſy mir bie 
ich cuichtzum̃ ergſten zůmeſſen ſunder obgemeldt vꝛſach ð wandelperlichkeit vor arogẽ habẽ. 
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as Baciaift (als vil terffeliche gſchihtbe 
ſchꝛreiber ſetzen gar cin faſt weytte vnd 
piayte pꝛouintʒ oder land, vom oꝛient 
das Euriniſch meer.von mittag das Egnyſch 
meet vnd den fluß Strimon vnd Das Mace⸗ 
doniſchfeld· von mitternacht die Thonaw.vii 
vom oecident oder uybergagdas Peoniſch ge 
pirg.bungern ond Die Saw- Difer mayıınng 
find geweſt die gſchihtbſchꝛeiber Plinius:ond 
Straͤbo der ſagt das der berg hemus das lãde 
cammytentaile. vñ das Die woͤlcker Darda⸗ 
ni tribali myſi in tracia wonen. So ſind dye 
trib ali in den — darinne yetzund 
Die Raſciani oder raytzen oder Syrue wonen 
aber die myſi erſtroͤcken ſich nach den triba- 
los gan oꝛient biß in das Euriniſ⸗ ch meer zwi⸗ 
Schar der thonaw vñ dem vorgenanten berge 
Hemus wonende dye man yetzo die Bulgaroſ 
nennet.nach den ſelben gegen mittagbis gar 
Helleſpotum iſt Romania ein kryech iſche na 
tion-doch auch ettwen barbariſch. Vnnd ʒů 
vnſern seittennach außtilgung des kriechiſch 
en kayſerthumbs durch herꝛſchung der türck⸗ 
en widerumb in die barbarey gewẽdet. Diß IA 
des harbiſtat iſt Conſtantinopel voꝛmales 
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Agios genant ‚Diehaben die lacedemonier on 
der Panfania dem hawbtman gepawt( von 
welcher ſtatꝛ vſpꝛung.namen. herkomen end 
weſen hinoꝛ in diſem bůch art ſeinen enden in 
der geſtat wie Eneas ſolchs beſchꝛiben bat ge 
nůgſam meldüg beſchicht. Deßhalb feifchuf 
te hie widerumd einʒebꝛingen vermydten be 
Leibe) In difer ſiat find vilgemayneconcilia 
under den kayſern gehalten. vil in dem anfen 
lichen glawben entſtandẽ ketʒerey verdꝛückte 
vñ auch vil ketzerey erfundẽ. Vndeꝛ denen die 
am lengſten blyben iſt die von dem * 
Des hayligen gayſtes darnach vnder dẽb 

Eugenio dem vierden in der: verſamlung qů 


Flo eug nit allain von den lateiniſchen fande 


auch von den Kriechiſchen verdambt vñ auß 
geſchloßen worden iſt. Aber wie wol Johan⸗ 
nes der onſtanucinopolitaniſch patriarch vñ 
Johannes der kriechiſch kayſer mit der latei⸗ 
nifeben kirchen einmůtigklich die axticheldes 

fawbensgefungen haben ſo wolt dochdi® 
— kirche ſolchs nit anemen 
Der patriarch ſtarb ʒů Floꝛentʒ der in die verei 
nigung verwilligt het ſo lebet der kayſer nach 
jim eintweders betrogen oder willigklich Str’ 





hnnende woltin folche vereynigũg nicht ver 
willigen, ſunder er vertrib Gꝛegorium den pa 
teisechen darumb Das er der warbeytdes ge 
laubensfolget.clfo ſchicket babft Nicolaus ð 
funfft daſelb ſthin yſidoꝛum de Sabinedyſch 
Neardinal gar einen treffenlichen man ð dye 
kerchen dar Rewoffen voꝛlangſt geregirt bett 
seerförjchen auß was vꝛſachen Die kriechiſche 
on ſeer legaten vercrag vnd aynigung gi 
floꝛentʒ mit den lateiniſchen angenomnẽ ver⸗ 
achtet. Derfelb cardinal het den conſtantino⸗ 
politaniſchen bayſer vñ ſeine rete yetzo auff dẽ 
rechten weg als der krieg des Machomets ve 
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Blat 
berling widerſy entſtůnd. Ich ſyhe vil vnſer⸗ 
er zeit nit allain glawbwirdig lere und poeten 
ſunder auch gſchichtbeſchreyber der jrꝛũg we 
ſende das ſy dye rürcken teücros hayſſen. Ich 
glawb auß der bewegnus bas die türcken troi 
am beſitzen die etweñ teücri ingebebt habend 
aber derfelben vrſprung iſt auß creta oder Ca 
dia vund welſchem land · So ſind die türcken 
auß Seithia. dye ſich zů vnſern zeytten alſo ge 
meret haben das ſy Aſiam vnnd auch alles 
kriechiſche land beſitzendden lateiniſchen vñ 
auch den criſtenlichen namen weyt vnd prayt 
erſchꝛoͤcken von dem hernach meldug bſchiht 
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en · gewaltſamkayt vnnd auch mi 
nußen fo die ſchnoͤdẽ Türcken in ſolcher ʒeyr 
vnferer gedachtnuße vnnd auch danoꝛ nicht 
allain in dem Huugreſchen land. ſunder auch 
in ann — Ei menfchen na 
nig Feltigklichen ge aben. zů mermalen 
ar En anch azelumng befcheben iſt 
foifkin dem beften vermitten diejelben Dinge 
yezund abermals an difem ende zeerwidern. 
ynnd widerum zeerzelen.nach Dem folche er 
widerũg nit allein in nütʒliche ſundr auch vn 
nottürfftig vnd datzů den leſern verdꝛieſlich 
fein würdt · | — 
ar iiij 
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M Acedonia das landertwettein herrꝛſch 


erein der erden ʒů naͤhſt an das lande 
Tracia ʒwiſchen dem nydergange vñ 
mittag ſtoſſende erſtroͤckt fich zwifchen dem 
— geiſchen vñ Adriatiſchen meer vñ hat hindẽ 
zů ruck gan der mittagigen ſeytten Teſſaliam 
vnd magneſiam von mitternacht Peoniam. 
vnd Paflagoniam · Die ſelben gegenten find 
nachfolgend dem Macedoniſchen land zůge⸗ 
legt worden.s£pyrus vi das illiriſch land ray 
chet auch an Macedoniam. eins gan mittag 
das ander gan mitternacht. Andem ad:iati- 
ſchen geſtad ligt die alt ſtatt Dirachium von 
Cheroneſo da ſy gelegen iſt den namen behal 
tende. dauoꝛ epidana genant vnd ettwen von 
dem Coꝛcireiſchen volck gepawet vñ nitt weit 
vnder halb diſem land was die ſtatt Appollo 
nia mit gar gůten geſatzten auffgerichtet vñ 
von wegen des kayſers Auguſti der daſelbſte 
die kriechiſchen ſchꝛifft gelernet hat gedacht⸗ 
nußwirdig. An dem andern geſtade iſt Chef‘ 
ſalonica ettwen ein mechtige ſtatte die dann 






groſſen theodoſij gaͤher vñ vnuerſunlicher ʒoꝛ 
ne beruͤmbt gemacht habẽ dañ wiewol er ye- 
zůzeytten der aller guͤtigſt kayſer was ye doche 
ersürner er vonder richter wegen die in der fel- 
ben ſtatt erfchlagen warden alſo grimmigcli⸗ 
ch das er alles volck der ſtat ertoͤtten hieß und 
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tagen nit volzogen werden follc. Plinius jene 
das die ſtatt ein freye geweſen ſeye. So ſaget 
Sttabo Philippus der vatter des groſſen Ale 
xanders hab ſy gepawet. Bayde ſchꝛeiben dir 
ſe ſtatt der macidouiſchen gegent si. Andꝛon⸗ 
cus emanuelis des Conſtantinopolitaniſchen 
kayſers ſun hat diſe ſtatt zů feinem erblicherail 
empfangen gehabt. vñ daꝛnach auß haß To 
hannis ſeins bꝛůders. der Des varters nachko⸗ 
men am kayſer thumb was den Denedigern 
übergebe-die ward den Venedigern von Amir 
rate dem türckiſchen kayſeꝛ wider abgedruug 
en. Der ſelbige türckiſch kayſer bꝛacht dye ühn 
FE Maccedoniſchen gegent bis an das Poen⸗ 
ch geptege ſo mã yeo Albanian nennet un. 
Der ſein gewalc-Ö ws wunßlicher wanelpar/ 
lichkeit weltlicher ding vñ hinfliſſig růmretig 
kayt mẽſchlichs gwalts etwẽ hat ſich diſe ⸗ 
cedoiſch gegẽt vnð dẽ zwaiẽ kůnigen phillppo 
vñ alerãdꝛo nach vnðdꝛuckũg kriechiſchs vi 
traciſchs lãds bis hinnẽ ĩ aſia armẽiã hiberã 
albaniã · capadociã.ſyriã. egyptñ. vnd bys an 
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die berg Thaurum vnd cancafum vnd auch 
uber die Bactros Medos vnd perſos erſtroͤck 
et, Aber zu diſen vnſern zeyteen iſt es layder de 
aller ſchnoͤdiſchen türckiſchẽ volck vnderwüꝛſ 
figseinfper vnd dien ſtper woꝛrden. 

Von Magneſia vnd Theſſalia 


Agneſiam vnd theſſaliam habent 
Die türcken 5 vnſern zeytten verfol 
get .die aller edelſten berge Olimpi⸗ 
us Pieris Pindus Oſſa vnnd Othꝛis ettwen 
des Lauitiſchen volcks find yetʒũd dem türcki 
ſchen gewalt vnderwoꝛfen. alda bañ vor zeitte 
As plinus ſetʒt ſibentʒig ſtet geweſen find, Orr 
der den theſſaliſchen waſſer füſſen iſt der al’ 
lerberuͤmbteſt YufteagSiphos.der entſpꝛingt 
ʒwiſchen den bergen GOſſam vi olimpũ in ei⸗ 
nem waldigen tal. an ettlichen enden ſchiffrei 
chet auch der fluß Peneus ob einem grünen 
rieß am geſtade am graß wuñſam vnd ſuͤßge 
doͤnig von fogelgefang.dir beruͤret den bache 
Gꝛchon aber nymbt den nit in ſich · In dem 
cheſſalichen lande iſt etwan geweſt ein künig 
Gecus genant von dem grecia Das kriechi⸗ 
ſche land den namen hat. Auch ein künig hele 
nus von dem eb Helena gnnant iſt. Homerus 
der poet vñ gſchichtbeſchꝛiber hat das theſſa 
loniſch volck mir dꝛeyen namẽ genent · als mir 
midonas Helenas vnd Acheos. Vud wiewol 
diſes volck ettwen dem gewalt der perſier wi 
derſtanden hat fo haben ſi doch den waffen ð 
türcken die durch den philariſchen engen we⸗ 
Be gegangen (ind nic verhinderung tun mügẽ 
Von Boccia 
Ach theſſaliam kumpt Boecia vom 
Jauffgang in den nidergang ſich fire 
kende das Euboiſch meer vñ den cri⸗ 
ſeniſchen winckelberürendeift ſchier bey alle 
gſchicht befchreibern au růmretigkayt nam⸗ 
hafftig. alda iſt ettwen des vatters Liberey vñ 
bercnlis vatterland geweſen. vnd alda ein ſtat 
Eamimuida genant nit mynder dann Athe 
nis hohberuͤmbt · die ſelb ſtatt iſt zů vnſern ʒeit 
ten ein kleins caſtellein vnd von den türckẽ mit 
anderm Boeciſchem land beſeſſen. 
Von dem land Hellis oder Actica 
Ellis von den vnſern Gꝛecia genãt 
haben vnſerer voꝛfaren acten gene 
net vnd nach verwandeltem name 
darnach actican⸗ gehayſſen. Homerus hat al⸗ 


le einwoner in actica achenienſet genãt dieweil 


die ſtatt Megra nochmals nitt gepawen ws 
Nun erſtroͤcket ſich actica auß Boecia in daʒ 
Coꝛinthiſch gepirg an den enden das Mega⸗ 
ris hayſt. Beydem jelben Coꝛinthiſchen gepir 
ge was ein ſawl dar ane ſtůnd gefchriben an 
de ort gan Peloponeſum wartʒ diſe woꝛt · Diß 
iſt nit peloponeſus ſunder Joma. Dann actici 
vnnd Jonas ſind ein volck Als die ſelben mit 
den peloponenſiſchen gar offt Irer gegent hal 
ben ʒwitracht vneinigkeyt und widerwillene 
hetten. do erlangten ſy zů letſt mitt gemayner 
folg die ſelben Sawl aufßerichten. Vnnd wie 
wol diß land actica foͤlſig ſtaynig vnnd auch 
vnfruchtper iſt· yedoch haben ettliche diße ge 
gent mit wunderperlichem pꝛeiſe vnd lob erhe 
bet vnd der got der behauſſung gehayſſen In 
diſer gegent iſt ettwẽ die aller cdleſt ſtat Athe⸗ 
nis geweſt die an pꝛeiß vnnd an růmretigkeyt 
gang keiuen mangel hetr. Dieſelbig ſtatt hatt 
zů vnſern zeytten ein geſtalt eins klaynen vnd 
vnachtpern ſtettleins Doch anff dem felſene 
da der alt tempel Minerne geweſt iſt yetʒ eyn 
ſchloß oder purg durch alles Kriechyſchland 
namhafftig von groͤſſe wegens jrs gẽpeüwes 
vnnd wolb ewarnus vor ſturm vnnd gewalt 
Diſe ſtat hat ein Floꝛenteiniſchen namen dem 
Türckiſchen kayſer eingegeben als er nach an⸗ 
geruͤfſter hilffe der lateiniſchen von niemãt bei 
ſtand finden mocht darumb warden jm ettli⸗ 
che doͤrffer eingegeben darinn vnadellicheʒeit 
zefuͤren. 
Von peloponeſo 


Eloponeſus ligr ander Atticiſchẽ ge 
gent ettwen vor zeittene ein ſchloße 

7, ganzes Kriechiſchen landes. dann 
außerthalben des adels vnnd auch der mach⸗ 
tigkeyt des gantzen volcks dar jnne ʒayget art 
dye gelegenheyt der ſelbigen oͤttern vnnd auch 
der gegenten ein fürſtenthumb vnnd ein here 
ſchaffte an. In diſem lande ſind auch gar vil 
tale vnnd berge vom̃ nydergang biße aff den 
auffgang begreiffet es tauſent und vierhund 
ert roßlauffe vnnd indem vnbEreyfe viertau 
ſent. ʒway meer Das Joniſch vnnd Egeiſch 
geen vmb diſs lannd. Als dann Anthemido⸗ 
rus priche. In diſer gegent iſt auch dye edele 
ſtatt Coꝛinthus genant geweßen . Diſcs lande 
wirt heüt auch võ dẽ Lateiniſchẽ Moꝛea ge⸗ 
nant darinn iſt achala Meſſania Laconia ar 
gos vñ Archadia ſchier in der mitte gelegen. 
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Somirates iſt nach beſtreitung Theſſalonica 

Boecia vnd Actica außerhalb bis an die ſtatt 

Eramilium geʒogen vnd hat die mawꝛn derſel 
ben ſtat zerrüdet und ein ierlich zeinſperkeit auß 

ergebung der Peloponeſer anfffy geſchlagen. 

Als aber darnach die hungren auß bewegnus 

Juliani des cardinals wider die Türcken ʒů ð 

waffen griffen und ettlich glücklich zeit wider 

ſy erobert do ward Der kriechiſch kaiſer Conſtã 

tinus daſelbſt ertoͤdt Der Diſpot diſer prouin⸗ 

tzen vnderſtůnd ſich den Türcken den tributt 
nit zegeben vnd die ſtat Eramiliũ wideraufge 

richtẽ. Võ ð ſelbẽ ſach wegẽ ward er darnach 

ob en große ſum̃ gelts geſtrafft 

Achaia 

Chaia die gegent hat(als Ptolomeus 
1 ſchreibt ( vom̃ nidergang epirum.von 

Nvmitternacht Macedoniam vnd einen 
teyl des Egeiſche meers gegẽ dem anfgang deſ 
ſelben meers ſich endende bes hin an dz hoͤhſt 
gepirg gegen mittemtag adriatiſch meer vnd 

wo dʒaſſo war iſt ſo begreift achaia die land 
vnd gegent actiactieam · boeciam. phad. theſſa 
liã. maſtneſiam etholiam on acarnaniã noch 
an einem andren ende ſetʒt Ptolomeus das die 
ſtat Elix Bura helena vñ Pherecia in achaia 

ſeyen. Die gegent acarnania ʒwiſchen Epirum 

vnd Coeciam iſt der gegent Etholie vermiſcht 
das iſt yetʒo ein hertʒzogthumb · Johannes vin 
timilius auß Sicilia pürtig hat ſein tochter dẽ 
diſponten diſer gegent acarnanie zů der ee ver⸗ 

mehelt.daꝛnach als die türckẽ die gegẽt acarna 

niã beküm̃ ertẽ vnnd dentochterman belegertẽ 

do kame er mit einem kleinem geraiſigen zerrg 

über mer vnd verfolget die belegerer vnd erlã 

get gegen den türcken ein gedaͤchtnuß wirdig 

ernderlegũg mit kleyner anʒal vdlcks ein groß 

ſe menig der türcken flüchtig machend vnnd 

feinen tochterman erloͤſend · der doch darnach 

vnlang durch heimliche verraͤtterey von den 

türcken gefangen vnd ſeiner heerſchaffte be⸗ 

rawbet ward. 

Von Epiro der gegent 


..Pirus die gegent fahet ſich vom ni 
WW. dergang an dem acroceraunifchen 
Agepirge vnd erſtroͤcket ſich bin ge- 
gen dem auffgang biß an das am bꝛachiniſch 
tal tauſent vnnd dꝛeühundert roßlawff Gegẽ 
mitternacht au Macedoniqm vnnd gegen de 
auffgang an achaiam ſtoſſende biß hine an 





























































ben fluß acheloum. gegen dem nidergang an 
das Jomeiſch meer raichende. In diſer gegẽt 
ſchꝛeibt Theopompus vierundʒwayntʒig vol 
cker geweſt ſein.dye gſchicht befchreiber fer 
en anıch das diſs oͤrtreich am meer glückfalig 
vnd fruchtper vnnd etwen darine vil vefter 
ſtet und ſchloͤſſer geweſen feyen-aber von wi 
derſpennigkeyt wegen des volckes gegen den 
roͤmern iſt diſe pꝛouintʒ ʒerſtoͤret. Vñũd als Po⸗ 
libius ferzt ſibetʒig epirotifch ſtett von Paulo 
emilio dem kayſer vom grundauff vmbgeke 
ret woꝛden nach überwindung der macid ⸗ 
er vnnd auch des küniges Perſarum. In difer 
Epiriſcher gegent iſt der weytged achtig actist 
ſch ſtreyt beſchehen. Darjnn der kayſer Augıe 
guſtus Marcum anthonium durch ein ſchiff 
ſtreyt und auch Cleopatram die künigin Ext 
pti deßmals gegenwürtig beftricten und uber 
wundenhar-Darumb bat 3 der kay⸗ 
fer indem Ambꝛochiniſchen tal ein ſtat Nico 
polim das iſt ſo vil alsüberwindung gepawt 
Von Albania der gegent 
Lbania iſt ettwen vor zeittẽ ein tayle 
vnnd auch mit zůgehoͤrung Maccdo 
Ir Mniegeweſt. Darinn die zwů ettwen be 
nampten ſtet· Dirachium vnnd auch Appel 
lonia gelegen find. Dye ſprach deſſelbẽ volcks 
iſt weder den kriechiſchen noch den windiſch 
en bekannt. Wir glawben das das diß geſch 
laͤ chte ettwen auß der albania komen ſeye die 
nahendt bey cholchide in ber Aſiatiſchen 
thia gelegen iſt als dann zů mermalen der ub 
erſchwale der barbariſchen nation vnd auch 
voͤlckern Kriechiſche und auch) Welſchelan 
de bekümmert hat. In diſem land iſt auch de 
maͤchtig Ehamuſa geweſt. der auß criſtenlich 
en eltern gepoꝛ iſt vnnd Doch des criſtenlichen 
gelaubens verlawgnẽde und hat ſich su dam 
machometifchen glawben vnd vnſinnigkey 
gewendet vnd gegeben hat Aber als leichtig 
klichen er chꝛiſtum vnſern hailmacher verliß 
alſo leichtlich verſchmaͤhet er auch dẽ Mach 
ometiſchen abergelauben vnd bekeret ſich vi 
dersü dem vetterlichen geſetʒ. Vnd wiewol ei 
beyde glawben verachtet ſo wolt er doch lie⸗ 
ber ein criſt denn ein türck ſterben. Aber vn⸗ 
lang dar nach do farb er in der Conſtanino 
politaniſcher niderlegung.denfelbigen erbet 
Geoꝛgins Scanderbechus auß eblen eltem 
poꝛen der auch ſchyer alle ſeine tagemit waf⸗ 
fen und auch mit krieg vmb criſtens namene 


u gehe: 


willen ſtreyttende verzeret · vil vñ große ſchar 
er türcken überwyndẽ vñ außgetilget. woꝛ⸗ 
den vnnd allein diſe gegennten in dem euan⸗ 
clio Criſti enthalten bat. Wiewol mã ſagt dʒ 
ehetzo ʒũ mayſten tayl mit feintlicher waf⸗ 
ci vervonftet (ey. Der Einige alphonſus hatt 
fewäpner in Alboniã geſchickt. die ſtat cro 
amin ſeinen gwalt genomẽ vñ voꝛ den türck 
abeſchützet hat, Deß obgenãten Scanderbe 
hiblůders ſun der es mit den türckẽ hielt war 
evondem ſelben feine vettern gefangen. zů de 
inig Alphonſo geſant vñ in einen kyrcker ge⸗ 
Babe Calirtushar difem Scãderbecho 
wenig hilff mit gelt gethan · 
Von illirig oder windiſchem land. 

Ach ð gegent albania komẽ die Illiri 
1), fehen volcker gegẽ denidergang vnd 

nitternacht wraͤtʒ diſe menſchẽ heiß 
awir yetzo Die Winden, ettliche werden boſ 
ettliche dalmacier· ettlich coꝛacier. ettlich hi 
hici vñ ettlich krayner genant. Die boſſen lig 
rbineinwarg gan hungern gegen mitternã 
hie die andern am meer gelegẽ raychen biß 
ndethiunsnifchen bꝛunnẽ. dorthin Anſoni 
mvnd das er hungern anſehende. Aber der 
luß timanus lawfft hinein biß in den inner⸗ 
tenvoinckel des adꝛiatiſchen meers Wiwol ð 
ünig Stephan in Boſſna dem criſtenlichen 
Inwbenachfolger yedoch enthielt er ſich lãg 
eit von de ſacramẽt des tawffs. darnach for- 
eter zů jm Johannẽ den cardinal ſancti an 
teli von dem empfieng er den hayligen tauͤff 
of fieng mit den türcken ein krieg an. In diſer 
egent find vil mãicheyſcher ketʒer die· die da 
we anfeng haben einen den gůten · dẽ ander 
nden boͤſen ſetzen. vñ halten nichts võ keroͤb⸗ 
rkeyt der roͤmiſchen kirchen. Sy bekennen au 
hnit das Criſtus dem vater gleich ſey. Ir cloͤ 
ker haben ſy in entlegnen winckeln swilchen 
Jen bergen wen Die weyber mit kranckheyt be 
aben werden ſo geloben ſy ſich wo ſy wider- 
nb ů geſunthayte komen wurden dẽ ſelben 
münchen als hayligen mennernettlicheseytte 
edien en. vnnd ſo ſy denn alſo sü geſunthaytte 
om ſo volbꝛingen ſy mitt verhencknuß jr⸗ 
r manne dyſelbigen gelübte vermiſchlicher 
weiße vnder den münchen in einer beſtimbt/ 
r ʒeit lebenbe. Diſe befloͤckunge haben weder 
dye geſetz des roͤmiſchen ſtůls noch auch dye 
die criſtenlichen waffen außtilgen mügen. der 
glmaͤchtig gott leſſet die ketzer regieren sh vn⸗ 
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Von dalmacia der gegent 


M dalmacia bat künig Stephan die 
von Bagus mitt groſſen mächtigen 
ſchlachten bekümmeret dann er bete 
ʒwiſchen den boſſen vnnd den dalmaciern ein 
hertzogthumb vnnd was mitt dem giſſte der 
manicheiſchen Eerzerey beflecket. der die criſten 
haimliſtigklich fieng vnnd den türcken ver⸗ 
kauffet. vnnd ſchicket Doch botſchaffte gan 
Rom mit begerung der hilff von dem babli- 
chen ſtůl.die zerung des kriegs auß den eriſten 
begerende den er wider die criſten fuͤret. 
Von croacien 
VRoacien in ð gegẽt hat cd ͤſterꝛeich 
iſch weib. wiewol nider geburte ye⸗ 
doch fürtreffenlicher ſytten und gůt 
ter wolgeſtaltuns vermaͤhelſchafft eins graf 
fer verdient. Die ward vnterwegen von eineʒ 
ſchloß zů dem andern reyttende von eylender 
ʒůkunfft der türcken gefangen vnnd ettwen 
lang bey jnn enthalten vnd darnach in vnge⸗ 
dultung ſres gmahels mit groſſem gelt auß ge 
fancknuß erlediget. Nun möcht yemand fra 
gen wo wir die gegente Liburniam gelaſſen 
beten, Aber die ende vnd oͤrter der land pꝛonin 
cien vnd gegent find alſo ʒweifellich vnnd ʒer⸗ 
ſtraͤwet das man nit gar aygentlich von den 
neüwen vnnd noch vil minder võden faſt al⸗ 
ten gegenten lawter vnnderſchaid vnnd end⸗ 
ſchafft erkennen mag. Der gſchichtbeſchꝛiber 
Plinius ſpꝛicht das ennd Ciburnie ſey ein an⸗ 
ſang dalmacie. 


Von der gegent hyſtria. 


Je alten lerer habendt geſchꝛiben 
vnnd geſagt das Hyſtria ein tayle 
welcher lande ſey darinn dye ſtette 
Parecium vnnd auch Pole ſind. vnnd Ju⸗ 
ſtantinopolis ein hawbtiſtatt hyſtrie. doch ſo 
ſtoßt ſy an welſche land in dem adriatiſchen 
winckel außgeſchwaiffet vnd ſchier in geſtalt 
eyner innſeln mitt dem meer vmbegeben. di⸗ 
ſe gegent iſt auch gar faſt ſtainige vnnd auch 
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pirgig von wegen der alten Albaniagenanne 


Pliniushat aber geſchꝛiben vnnd auch gefa- 
get das diße gegent Hyſtria ange hanget habe 
an Liburnia auß dem erſcheint off ẽlich dʒ die 
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Croatiner andesliburnifchen volcks ſtet ko⸗ 
men find yetzo die windiſchen.wiewol die ſtet 
jm meer gelegen welſcher ſpꝛach find vñ kün 
ben doch beide gezüng. Der rail diß landes iſt 
beſſer ð an das meer ſtoſſend den Venediger 
vnnderwoꝛfen iſt. die mitteln erden hatt Das 
hauß su oͤſt erꝛeich iñ. Alda iſt die ſtat zů ſantt 
Veit genant von dannen bis gan Aquilegiã 
ſind tauſent roßlawff. in diſem land iſt zů vn 
ſern zeitten nichts gedaͤchtnuß wirdigs gehã⸗ 
delt woꝛdẽ wiewol die Sftereicher on vnnedi 
ger ð grenitʒ halben deſſelben lands kriegiſche 
auffrůt gegen einander gehabt haben. darũb 
wir dan wir yeʒůzeitten von dẽ kayſer geſandt 
die ſache su aufſchlag vñ neüwem anſtal ge 
brach: vñ doch den krieg gentzlich nit hinlegẽ 
mögen haben 

Von Krayn 




















Je krayner volgẽ nach be hyſtriemn 
Be die Wind che dfprach biegen 
behelt tailt dye Krayner ſpꝛechend Di 
ʒwaierlay krayn fey.s£inetruche vñ wafferdin 
ſtig dariñ die hiſtri vñ carſi ʒwiſchẽ Laibach 
vñ trieſt in dẽ gepirg wonen bis hin andefluf 
Thimanũ. Das ander Krayn iſt wol befeüch 
tet mit mãcherlay flüſſen. vñ ſunderlich mic? 
ſaw Laibach. von dẽ dieſtat jren namen hat 
Dieweil kayſer Fridereich nach der Eronedee 
teütſchen künigreichs gan Ach ʒohe do ward 
die ſtatt Laibach durch graff Vlrichẽ võ C 
li Vñ hertʒog albꝛechtẽ des kayſers brüder mit 
verſamelter hilff belegert vñ manigfeltigklich 
beſchoſſen. vnd doch su dem aller letſten du⸗ 
ch des kayſer Fridereichs des roͤmiſchem Eay 
ſers ritterſchaffte erledigt mit erobrũg vil koſ 
lichs ſchieß eügs vñ krieges waffen. 


Sonlkerntten_ 
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ernter ft auch ein gepirgige gegente 

an Crain ſtoſſende gegen dem orient 

vnd mitternacht an Stayr gelegen. 
gegen dem nidergang vnd mittemtag an das 
waſch gepirge vnnd Foꝛiaul ruͤrende hat in ir 
vil tal vnnd pühel. waitʒfruchtiger· vil ſee. vil 
pech vnnd flüß. vnder den die Trawn der fiir 
nemeſt iſt · der durch ſttreyr vnnd hungeren in 
dye Thonaw fleüßet · diſe gegent iſt dem oͤſter 
reichiſchen hertʒzogthumb undertanig.alsoft 
cin neüer regirender ſürſt angeet ſo haben dye 
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inwoner diß lands ein ſolche gewonheyt dat 
nit weit von der ſtat ſant Veit in einem weite 
tal auff einem weitten feld ein pawer auff in 
marmoꝛſtain daſelbſt auffgerichtet fleitgende 
das ampt auß erberlichen gerechtigkaycsine 
pürt.der hat auff der gerechten ſeytẽ einanına 
gern ſchwartzen ochßen vnd auff der linccken 
ſeytten ein magers vngeſtaltes pfaͤrde Aba 
herumb ſteet das volck vnd alle pawerſchaft 
ſo kumpt den der fürſt auff der andern ſcyten 
entgegen doꝛther. vñ der adel woolgeklaidet vi 
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eier mit einem panier vnd wappen des für 
— lauffet der graſfe von Goͤrtʒ 
wiſchen.rij klainen panyern vor her. der and 
adel folgt hernach. nyemãt erſcheint in diſer vᷣ 
famlung vnawperer den der fürft.in geſtalte 
eines pawrn ·in eine groben peürifchen kayde. 
vnder einẽ peüriſchen hůt mit beüriſchem ge 
ſchuͤhe vñ einem ſtab gleich einẽ hiertẽ tragen 
de vñ wen der pawr auff dem ſtayne fizende 
des fürſten dorther komende anſichtig wirdt 
fo ſchꝛeyet er mit windiſchem geungeldanne 
dye kerrnter find Winden ſpꝛechend· Ver if 
der der alſo hohfertigkli ch pꝛanget doꝛt ber. 
ſo ſpꝛicht das vmbſteẽdvolck der fürſt dis lan 
des kumpt.So ſpꝛicht det pawr iſt er auch ein 
gerechter richter vñ libhaber des hails vnſers 
lands freyer aygenſchafft. der erwirdig. Iſt 
er auch nie ein heyer vnnd beſchirmer criſten⸗ 
lichs glawbens ſo antwürten ſy alle .ia er iſts. 
vñ wirdts. So fragt deñ der pawꝛ hinwider⸗ 
umb. wie oder mic was gerechtigkeyt würd er 
mich von diſem ſtůl bewegen. ſo ſpꝛicht dann 
der graff võ Goͤꝛtʒ ma wire dich mit.lr pfen⸗ 
nigẽ von dañen kauffen. diſer zray hawbt vi 
hes der ochs vñ das pſfard werden deine. So 
wirſtu des fürften klayd name und hawß frey 
vñ vnzinſper. Als deñ ſo gipt der pawr dem 
fürſten einẽ ſenfftẽ pafickenfchlack vñ pepeüt 
meinen rechten richter zeſein.damite ſteet er 
auff vñ fürt ſein vihe mit im hinweg.ſo ſteygt 
der fürſt auff den ſtayn mit außerʒognẽ ploße 
ſchwtrt ſich vmb vñ vmb kerende vnd dem 
volck gleiche und gůtte gericht gelobende. mã 
ſagt auch das dem ſelben pawen kalts waſſer 
sügepracht werd das trincke er außeinemfilg 
hůt gleich als ob er de gepꝛauch des weins v* 
achtet darnach zeücht der firſt in ſant peters 
kirchen ʒů nechſt auffeinem perge gelegen vñ 
ettwẽ ein biſchofliche kirche geweſen. alda er 
nach volbꝛingung des goͤttlichen ambts pfli 
get die peüriſchen klayder ab. vñ Die fiirftenli- 
chen ansesichen vñ nach ſcheinperlicher wire 
ſchafft mit ſeinem adel vñ ritterſchafft wider 
umb in das feld zereyten vnd alda auff dem ri 
chter ſtůl ſitzende den begerenden rechts ʒege⸗ 
ſtatten und lehen zeleyhen. Man ſagt d nach 
Der gebure Criſti vnſers herꝛẽ. vi“ Ec.b eyeit- 
ten Eayfer karels des großen. Igno der hertzog 
diß lands der landſchafft vñ e woneen diſer 
gegent ein großewirtſchafft beraytet vñ dem 
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dine vñ ſilbere gefeß vñ den edleſten und oͤꝛ⸗ 
derſten weyt von jme geſetʒt yerdine trinckge⸗ 
ſchier fürzetragen gefchafft het · Als er nunge- 
fragt ward was er damit maynt do antwůrt 
er,dasdienit alſo rain waren die in große ſtet 
ten vñ koͤſtlichen paläften woneten als die auf 
dem gew vnd in demuͤtigen heüßlein. die paw 
ren hetten nach annemung des euangeliums 
mit dem hayligen tawff geraynigt ſchoͤn ſele 


u 


‚waren die feleder vñ mechtigen mit ð ver- 


maligung abgöttereifcher anbettung beflecE 
et vnd verſchwertzet. Nun bet er folche wirt- 
ſchafft nach geſtalt vñ weyfederfelen fürge⸗ 
nomẽ. In kurtʒer ʒeit darnach hetten die edeln 
von Virgilio vñ Arnone den Saltʒburgiſchẽ 
biſchoffen ſchares weiſe den pꝛunnen des hay 
ligen tauffs vnd den criſtenlichen glawbẽ em 
pfangen.von dannen her waͤr die ere der einſe 
tzung eins fürſten der pawꝛſchafft zůgeaignet 
ein hertzog ʒů kerten iſt ein ieger Desreichsge- 
weſt für den alleirrig ſachen der iagere ůeñt⸗ 
ſchyed geſchoben werden. So dañ er vordem 
kayſer in gericht den clagern antwurtene ſolt 
fo was er das ʒethůn nit ſ chuldig anders dann 
in windiſcher sungen. In diſem land iſt in ey 
ner fat Clagenfurt genant wider die dicb gar 
ein harte gewonhayt· dañ ſo ymant in eynen 
argkwon einicher dieberey felt ſo wird er alß 
pald gefangen vnd ii tod erhaugen.über dꝛey 
tag ee fragendte von Clagenfürt dẽ ſa 
chen der dieberey nach vnd ſo ſy den finden dʒ 
er der dieberey vñ des tods ſchuldig gweſen ſey 
ſo laſſen ſy den leichnam hangẽ biß er gar ve⸗ 
zoͤꝛt wirt „Erfinder ſich aber das dem erhang⸗ 
ner vnrecht beſchehen iſt ſo nemẽ ſy den leich⸗ 
kam wider von dem galgen vnd halten der je 
len ein offne begaͤncknus · In diſem land hait 
graff Vlrich von Goͤꝛtʒe ein man zerrüdter dẽ 
ein weib ſeine iunge vnzeyttige tochter zů mit 
ternacht sum tranck auffgeweckt wirt. vnnd 
mer wandels und gemainſchafft mit den hir⸗ 
ten den mit den edelleüten gehabr.vii ſpilet al- 
ſo alter mit den kinder auff dem eyſe vnd feine 
wonung was vil bey gemaynen weibern- gar 
felten nam er die ſpeiß ůů hoff. Er gieng alleyne 
zum koch vnd ſfraß ſuppen in der kochen · Er 
trůg ſchnoͤde vnd vnſawbere klaidere an vnd 
blecket jm die pꝛuſt. So warenim ſeine awgẽ 
alweg zeherfeücht. Wenn yeʒůzeytẽ diſer graff 
ʒůkaiſer Friderichen komen wolt vnd fo de der 


pawꝛs volck das er nahent zů ſm ſitzẽ ließ gul kaiſer deffelben grafenanfichtig ns ford. 
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ret er mich ʒů ime vñ ſpꝛach · Enea kum bar vñ 
ſchawe den fürſten der dort her zů vns eylet. ha 
fu de r dort her su ons eylet · haſtu ye einen ray 
nern vñ hübſchern fürſten geſeh ſoẽ ſags. Diſer 
graff het ein hungerin ʒů eine; weib die bꝛacht 
ine auß türſtigkeit zů gefangknus. Auß ð ward 
er durch hilff graff Vlrichs von Cili erledigt 
darumb veriaget er ſein weib non im vñ ſtarb 
vnlang darnach vñ ließ wolge ſchickt ſüne als 
hernẽ des lands. die warñ an gůtſittigkeit Der 
můter gleicher dañ dem vater- 
Von Steyer ein gegent Teütſch lands 
xLeyer et.wan Valeria genant ſtoͤſt ge 
EI gende auffgang an hungern · võ mitt 
ternacht öfterreich-und gan demnyd 
gang und mittemtag Krayn vnd Kerntẽ an⸗ 
ſehẽde. Diſe gegent iſt auch pirgig. wiewol die 
gegẽ de auff gang nit klaine ebne hat. Traron 
vnd Mur die berümbten zwen flüß befeüchti⸗ 
gen diße gegent. die Mur fleüßt in die Trawn 
‚vd die thrawn indie Thonaw. das volcke in 
den ſtetten iſt gewonlich teücſch · vñ dz wruol 
cke herdißhalb der thonaw windifch.diße ge 
gent gehoͤꝛt under das hauß ʒů oͤſterꝛeich Hier 
innen iſt cin altes ſtetlein das ettlich Cilinen- 
nen. alda erſchinen vilanzaigung alter dinge 
auch namen vñ marmoꝛſtaynin greber der roͤ 
miſchen fürſten. zu vnſern ʒeiten alda hat ge⸗ 
herſchet graff Friderich. der dañ in vnkünſch⸗ 
er flaiſchgirigkeyt gegen einem zůweib entzün⸗ 
det fein eeliche gemahele ein gepoꝛene graͤſſin 
von croacieu mit ſeiner hand ertoͤtet· So ertrẽ 
che ſein vater. als der maͤchtigen gerechtigkei 
te iſt daszůweib. So nam der ſun die weyber 
von jren mennern .ʒucket dye inuckfrauwene 
gan hoff fienge daslandnolekesü dienſtper⸗ 
kayte.ʒerrüdet der kirchen guͤttere vnd ſamelt 
allenchalben su ſimdie müntʒfelſcher.üb eltat 
ker, warſager ſchwartzkünſter. vnd wiewol er 
in dem gnadreichen jar yego neüntʒig iarig er 
von ablaus wegẽ gan rom zoh ſo erſchĩ doch 
nach ſeiner widerkunft kain beſſerung an im 
vnd als er gefragt ward war zu ſm die Rom 





fart nütz geweſen waͤr ſo er ſich doch feiner al 


ten ſytten nit maſſet· Do antwürt er vnd ſpꝛa⸗ 
ch. Mein ſchweſter macht nach ſeiner wider⸗ 
farevon com auch noch ſtifel. Nach diß graf 
er abſterben erbet in Vlrich fein finjmin an 
dern dingen an ſynnen gleich · aber redgeſpꝛa 
her. Alsder ſelb erſchlagen ward do waren 
virundswaynsziganfprecher feiner verlaſſen 

























































eb[haffe.21jo wieer in ſeinem leben allene- 
halten krieg vnnd auffrůr bewegt alſe erweck 
et ev auch fterbendeswitrach unnd widenwer . 
tigkeyt. aber die Sbern vnnd vordern des land 
es vermaynten die befizung des felben lands 
kayſer Sriderichen einzegeben mit den gebing 
das ſy den anſpꝛechern nach gewonhayte d⸗ 
lands in gericht antwürteten. So vnderſtund 
ſich — Vlrichs gelaßne wittib das das fy 
inn hette ʒebeſchirmen. Aber Eeyfer Sridrreich 
ward nach eroberung vil ſchloͤſſer mit gewait 
si letſt ʒů cili auffgenomen auß übergebunge 
eins Beheims der was des graffenrittermay 
ſter vnnd empfieng gelt von dem kayſer und 
wendet fich võ der greffin ab Aber er empfieg 
es pald reüwen vnnd vnderſtůnde einer grobẽ 
übelthat übel mit übel zebedecken.ond den Bat 
fer mit wenig volcks ʒů Cili weſend bey nacht 
licher weil zebdehemmen. Dann er ward mit 
ſchlage ettwenuil burger daſelb ſt mit achthũ 
dert reüttern eingelaſſen vnd sit der waffenge 
griffen. aber dye göttlich guͤtigkayte geſtůnd⸗ 
kayſer Friderichen bey.die jm wider Die gens- 
heit in dem oͤbern ſchloße an diſer nach seichla 
fer geraten het. Das hoffgeſind · ſo in dem ſte 
lein bliben waren alle gefangen-ond Johan 
nes vngnadins der allerreichfk in Steyrn mit 
ſeinem bꝛůder Jorgen hingefuͤrt mitſampt I 
tichen cantzʒler der doch ein biſchof vnd in die 
Bierchen geflohen was, Man ſagt auch das 
in Steyern ein gar edel man geweſen wärede 
waͤr offt eingefallen fichzeerbencken dam 
het er bey einem gelerten mann wider ſolch n 
fechcung ratssepflegen und in rat gefunden⸗ 
das er einen aygen bꝛieſter beſtellen ſol derym 
alle tgge meß leffe.dem het der edel manne ⸗ 
fo folg gethan vnd jm ſchier ein ganges jare 
meß leſſen halten vnnd der ſelben weil kainen 
einfallenden gedancken des erhenckens geha 
bet Zů letſt ward der edel man von feinem be 
ſtelten pꝛieſter gebetten jm zeuergünnen einen 
pfarrer auff der Everchweibeindernäbesedie 
nen das het im der edelman nach gegebẽ in vil 
len auch als pald nachʒefolgen vñd bey bay 
ligen amptẽ zeſein · vñ wiewoler er 
wanckelmuͤtig geweſen war ſo waͤre er Doc) 
ſchier vmb mittentag gegangen vnnd einen 
pawꝛn in dem walde begegnet der het jm ge⸗ 
ſagte wie das goͤttliche ampte auff der kyech 
weich volbꝛacht vnd alles volck abgegagen 
war deßhet ſich der edelman gar fer betibet 
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vnd geſpꝛochen · er wer vnſelig das er deſſelbẽ 
tags den heilligen fronleichnam Criſti nitt ge 
ſchen het. darumb het er der pawrn angemů 
tet ob er ime das das er mitt beywefen in Dem 
goͤtlichen ambt verdient het verkawffen wolt 
dohet ð pawꝛ eins ſchlechtẽ klaidleins vom 
edelman begert. Nach beſchehnẽ kawff ware 
ber edel mau nichts deſtminder in die kierchẽ 
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gegangen und het gebetrer-alsernun auff dẽ 
widerweg anhaymes het woͤllen geen do here 
er den pawrn an einem pawm hangende ge⸗ 
funden und darnach mit mer ſchwaͤrer gedã 
cken empfunden. In diſer gegent ſcüdet man 
vil ſaltz. das fuͤrt man von dannen in andere 
land. Daſelbſt iſt auch vil reichs eyßen ertʒ vñ 
filbergrüben, 
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Sterꝛeich an difemendesebefchrey- tẽ ʒiert. In dißẽ land habe ſich die lãdſeßẽ nach 


ben maynen wir nit not zefein.von 

ð vir ein ſundere hiſtoꝛiẽ gefchriben 

haben. doch woͤllen wir bie kürtʒlich die gelegẽ 
hait der oͤſterꝛeichiſchen gegent erkläre Öfker. 
reich etwen obern Pannonia genant hat von 
auffgang hungern.vom nidergang Bayerñ. 
vonmitternacht Behem vnd Mern herñ. gan 
mittem tag Das Steyriſch gepirg oͤſterreiche 
iſt dꝛeyer oder ein wenig minder tagraiß pꝛait 
vñ ſechß tagraiß lang. Dißiſt ein edels eꝛtreich 
mit waßer wol befeüchtigt. mit weingartäge- 
pflantʒt. holtʒreich. ackerfruchtper. vol 5 
vñ an weingewächs alſo überflüſſig ds oͤſter 
reich dẽ beheim Merhern. Schleßierñ vnnd 
Bayerũ weins gnůg gibt vñ darauß groß gelt 
vñ reichtũber ſamlẽ Die thonaw fleůßt mitte 
Durch diß land. Wien iſt in dißelad die fürnẽ⸗ 
eſt ſtat vñ ð Pãnonier vaſt großes kauffhauß 
it mawern zwaiertauſent ſchritt vmbgebẽ 
Mit grabẽ erckern thürn vñ mit großẽ voꝛſtet 


abſterbẽ künig albꝛechts hertʒog Friderich da 
ſelbſt darnach roͤmiſchẽ kayſer befolhẽ. in der 
geſtalt wo künig albꝛechts gelaßne witib einẽ 
knabẽ gepaͤr dʒ er ſein vormůdgerhab oð pfle 
ger oð ſo ſy ein frwlein bꝛecht ein heer des lad 
esfein ſolt. Als nũ der künig ladiſlaũ gepoꝛn 
het do vnðſtůnd ſich Friderich feiner pfleg- 
nuß vñ foꝛmũdſchafft. Die ritter vñ kriegßleü 
te die vnð künig albꝛechten gedient vñ jrn ſold 
nochmals nit ẽpfagẽ hettẽ griffẽ die lãdſchaft 
mit moꝛd vñ pad an võ denẽ kaufft ſich Fri 
derich mit.xlm. guldin. Die elter künig laflaus 
ſchweſter ward hertʒog Wilhelm su ſachßẽ 
vermehelt. Johãnes huniades oð hunianiſch 
begert ð kron ʒů hũgern võ kayſer Friderichen 
do er jm die verſagt do überzoh huniades mit 
rijm. pfaͤrdẽ oͤſterꝛeich allẽs lad ʒwiſchẽ wieñ 


vñ dẽ ſteyriſchẽ peirg ʒerrüdẽde vñ vᷣpꝛẽnẽde 


Nũ entſtůnd ʒwiſchẽ kayſer Friderichẽ und de 
Hũgern vn beheimẽ alſo groß a 
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trachtigkeit das deßhalben si entſcheid ð fach 
en cin tag gan wieñ beſtimbt wardt. Caſelbſt 
bin komen Ludwig sa Bayerñ vnd wilhelm 
su fachfen die hertzogen. vnd Albꝛecht ʒů bran 
dẽburg vñ karel zů Badaw die marggraffen 
vil panyer herꝛ auß hũgern vñ vil auß behẽ. 
Sp ſendt ð kayſerſein potſchaffter.ð wir auch 
einer warñ. vñ wiewol alda vs aller tali gere⸗ 


chti gkeytẽ vñ vil mãcherlaygehãdelt warde ſch 


ſo ward do nichts entlichs beſchloßẽ· In ð ſel 
ben verfamlüg erhůb künig Laßlaw Johãnẽ 
hunianiſch ð jm fein künigreich voꝛ dan türck 
en behaltẽ het ůů füirfklicher ere vñ wiewol der 
graff võ Cili nach ſeinẽ willẽ den künig laytet 
vñ alle ding an ſich rayſende de Eytzinger vñ 
Die võ wicht verachtet vñ ſeĩ zůweib O5 ernach 


marggraff albꝛecht võ Bꝛãderburg võ ſicher 
heit wegẽ biß ʒů dẽ thoꝛ ðſtatt. aber als ſchnoͤd 
vñ erbermbolich ſein hinflucht was alſo herli 
ch hoffertig vñ günſtig was fein widerkunffte 
darüber ein jar darnach als ð künig võ Behẽ 
wið gaͤn Wieñ kã do ward ð graffauß anre⸗ 
gend oͤſterꝛeichiſchẽ lãcherꝛũ wið beruͤfft mit 
rauſent pferdẽ gaͤn wieñ reittẽde võ dẽ künig 
ð jm für die thoꝛ entgegen gieng mit frolock⸗ 
ung alles adels empfãgen. Darnach verlure ð 
Eytʒinger des künigs huld vñ gnad vnnd ʒoh 
haim in ſein ſchloß vñ warde genden kayſer 
den er ſchwerlich belaidigt het wið außgeſoͤnt 
Vnlãg darnach rriben die auſf künig laßlaws 
ſeyten ſouil gwalts vn ſtoltzmuͤtigkayte das ſy 
ſich die voꝛſtat ð neüwẽſtat dariñ die kayſerin 
in ð kindelpet lag einʒenemẽ vñ die ſtat zeplin⸗ 


dern vnðſtůndẽ vñ do ſy dʒ nicht erlagen mo 


chtẽ die ſtat anʒündten Offt ward vᷣgebenlich 
võ frid vñ vertrag ʒwiſchẽ de kayſer vñ künig 
gehãdelt. So maint ð graf võ Cidas die oͤſter 
reichiſchen fürften võ feinen wegen vnayns 
wärn.aber als nach feine abſterben ð eytzing 
er auß behẽ ʒũ kayſer geſendt beiden tail ange 
namen frid on vᷣtrag außgeſoꝛohẽ het· yedoch 
als ð künigĩ mitler zeit mit tod vᷣgeeng do war 
de nit allain ſolcher vᷣtrag vñ ainigkeyt zerꝛü⸗ 
det fund auch Die hoffnũg großer ding. vñ Des 
gãtʒẽ gemainẽ criftenlichen ſtãds abgeſtellet. 






















































Die oͤſte ꝛeicher wardẽ võ de kayſer vñ hertzo 
gen albrechten feibınd un auffgebũg vñ ein⸗ 
antwurtũg des regimẽts erſůcht. Die hieltend 
ein verſamlũgð laͤdſeßẽ. Vor diẽ ließð kayſere 
ftirbꝛingẽ dz dz lãd DE eltern fürſtẽ su oͤſterꝛei 
gepürt ſo maint hertzog albꝛecht dz Im vñ her 
304 ſigmũdẽ ſeinem veter die künigklich erb- 
ſchafft billich folgen ſolt do antwurt die lant 
afft. weñ ſich die bꝛüder mit einand vertruͤ⸗ 
gen ſo wolten ſy ſich zimlicher vñ gepürlicher 
weiße haltẽ Darʒwiſchẽ namẽ die rawbeꝛiheſ 
halb ð thonaw in oͤſt erꝛeich bei dẽ gſtad deſs 
fluß Merherñ ein wolbefeſtigte ſtat ein vñ vñ 
derfiẽgẽ ſich Diegasne gegent mit raub vñ pꝛãt 
sebekunsern. Gegẽ dißẽ beſchedigerũ rüſtet ſich 
Albꝛecht vñ fieng ſy mit gewalt.ſchlůg ð ſelbẽ 
vil zů tod.ſechßthalbhũdert· gefangẽ hinfuͤrẽ 
de, vñ. lrxx. auß dẽ ſelbẽ henckẽde. Auß diſer eat 
erlägt er jm bei de oͤſterꝛeichern eĩ gůts gſchꝛai 
vñ gũſt. als nũ. Dleicheygingerbeydekayfer 
ʒů ð neüwẽ ſtatt geweſen vo; vñ am widwege 
gan Wieñ komẽ do ward er ſich nichts arges 
beforgede võ hertʒzog Albꝛecht ʒů im gefordert 
alſpald von im gefangen vnnd in einen be 
fündern Eercher gelet geſchloſſen. Dye burgere 
achteten difeding für unbillich und wardt ein 
groß gemürmel abernymant wolt dem arme 
gefangẽ belffen der Eaifer ward gebetten gan 
Wiensesieben aberer verzohe ettweilang auf 
beforgEnus ob vileicht argkliſtigkeit darhind 
ter wer, Darswifchen kom hertʒzog Sigmund 
auf Der Etſche hinab gan Wieñ und füroasu 
der Newenſtat. daſelbſt empfienge er võ dẽ 
kaiſer lehen des fürſtenthumbs ime nach alter 
gewonheit ſchwerẽ ee in beyweſen hertzog Alb 
rechts.ð vnlang darnach widerumb mit ber 
tzog Sigmunden gan Wieñẽe ʒohe.vnd bede 
machtẽ ſy pünt us wider den kaiſer in fürſetz 
oͤſterꝛeich vnð ſich ʒebꝛĩgẽ. Als ð kayſer die dig 
vernywẽ het do beſchluß er ſich gan wieñ 
komã. batʒů berůfft er hertzog Ludwigsubay 
ern De großẽ nãhafftigẽ fürſtẽ. ð zoh mirdekat 
fer vñ 5 kayſerin gan wien. zu de kã dʒ wine 
ſche volck entgegẽ fürdie ſtat. deßgleichẽ auch 
Albrecht vñ figmid die hertʒogẽ mit jrm abe 
Hettzogalbꝛtcht het bey. iijm. gerayſiger mañ 
sd weer vñ waffẽ gerüſtet · die fich nit ver vo 
Wien auff einer hoͤh dẽ kayſer ſehen ließe und 


‚Im einẽ großẽ ſchreckẽ machtẽ. ſo meeret he 


og albꝛecht den argkwon offt gi dẽ rayſigen 
zeige reytẽde mit jr habende Der hawbtman 
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deſſelben geraiſigen ʒeüges foltsis hertzog Alb 
— un haben.iff esdir gefellich 
ſo wilich dich heüt leichtlich 55 einem herren 
d ſtat wieñ vñ oͤſterreich macheinyemam:g 
es verhindern. ich wil de kayſer ori fein mitge⸗ 
ſertẽ auffahẽ · Aber hertzog albꝛecht het ſich ei 
wenig ʒweifellich geſtelt vñ darnach geſpꝛoch 
en.betteftu yetʒit on mein wiſſen gethan Das 
möchtich Dir überſehen han aber mir gezim̃t 
nicht dir vngepürlich Bing ʒegepietẽ. Hertzog 
Albrecht vñ Sigmũd lagen in einer herberge 
in dẽ pꝛaghoff genãt · ſo het ö kaiſer fer wonũg 
in ſundn burges heüßern.aber die lantſchaffte 
vnderwande ſich Des ſchloßs zehietẽ. Die her 
tzogẽ machten ein püntuuß mit aydes pflicht 
in dnacht dʒ ſchloß anzegreiffen vñ nie wider 
anhayms ʒekomẽ ſy hettẽ Dan vor das ſchloße 
erobert Solcher anſchlag gelangt an die bur 
ger edie griffen zů dcr were und beſatzten das 
ſchloß ſtercker Nun was fich eins große ſtrei 
tes vñ grawſamer [chlacht vñ darin der fünfte 
niderlag vñ nachtaylseuermüten.diße fache 
ſtůnd lang swoeifellich.die burger warẽ beſten 
digs fürfass das ſchloß ʒebeſchützen So may 
neten die für ten jnen ſchmachlich fein wo ſy 
wider jr ayds pflicht ver erobꝛung des ſchloß 
wider ʒů hauß ʒekeren. ZU letſt ward dye ſache 
getaͤdingt dz die fürſtẽ in dz ſchloß geen vñ ein 


weil bys ſy den wein truncken dariũñ verhareẽ 


möchte vñ darnach wider herauß gan ſolten. 
Am̃ dꝛittẽ tage darnach warde diß ſchloß in 
dꝛeu tail geraylt. die zwen tayl den zwayẽ her⸗ 
togen vñ der dꝛit tail dem kayſer von der lant 
ſchafft ein geantwurt. alda wardent ettliche 
lantſeßen sus entſchied vñ hinlegũg ð ʒwitrach 
te vñ ſpeñ der bꝛuͤdere erkoꝛn vñ jn dariñ gãtʒ 
volkomner gewalt vñ machte gegebẽ. aber es 
iſt ſchwaͤr wið die mechtigen zeurtaylene · Der 
adel vñ die furſten ð kirchen warñ dem kayſer 
günſtiger ſo hienge das gemain volck hertʒog 
albꝛechten an. 

Von Merh erñ land 


On oͤſterꝛeiche gegen mitternachte 

wärs ligt das merhrriſch lãd dariñ 

Aiſt ein frayſams vñ rawbgiregs vol 
cke ʒwiſchen den hũgerñ vn behem von mitte 
tag über die chonavo. In diſem land haltẽ die 
die ſtet vñ doͤꝛfer die gewonhait ð roͤmiſchen 
kirchen vñ gehellen dẽ criſtenlichen rechtẽ ge 
lawben. Der adel vñ Die lancherꝛñ find ſchier 
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alle mit der gãtʒẽ huſſitiſchen mache beflecket 
wieweil Johanes capiſtrãus daſelbſt dʒ goͤt 
lich wort pꝛediget vñ die irũg ð huſſen bissig 
klich ſchendet do bekert ſich nit ein klainer lag; 
herꝛ Eernaboꝛã genant mit, vnderthanẽ 


von ð getzzereyſchen irrung zů ð warhayt ð ro 


miſchen kirchẽ. Prothaſius fein ſun an ſchꝛift 
licher weißhait vñ gůtten ſittẽn ein beruͤmpter 
menſch erobert nit lang darnach dʒ biſthumb 
zu Olmüntz . Die iſt ein einge biſchoffliche ſtat 
der Merhern.Ettwen iſt die berfchung vnð 
den Merherñũ faſt pꝛayt vñ mächtig geweſen 
bis auff den ſun Snatocupi. des weſen vñ hen 
del wir in der behmiſchen hiſtoꝛ beſchꝛibẽ ha 
ben. Als aber ð ſun Snatocupi anfieng die kir 
chen gottes zeuerachtẽ do ward die herſchũg 
von diſem volck genomẽ. vñ darnache durch 
die roͤmiſchen kayſer in Beheim gewendt. In 
diſer gegent find vil ſtet vol volcks vnd reich⸗ 
thuͤmer. vnder den iſt brüñ bie füürnembſt des 


voicks gezʒüng iſt gemiſcht teütſch vñ Behmi 


ſche.doch iſt das behmeſch gewoͤnlicher. 
Von ſchleſien * 


Chleſier laud nach Mernhern vol⸗ 


gendeiſt nit ein vnedele gegẽt. durch 
die der beruͤmbte fluß die aber genat 
in den hungriſchrn bergen die gegen dem oꝛiẽt 


an Schleſier land ſtoßende entſpringen in dʒ 
balthiſch oder teütſch meer fleüßt. Die leng di 


fer gegent iſt bey lxxx · roßlawffen. Diehawbe 
ſtat diß volcks iſt preßlaw an der Adern gele⸗ 
gen. Der erbẽ vñ herꝛſcher diß lands ſind vil ge 
weſen vñ iſt das land in vil tail geſüindertjvnd 
deßhalb zu mermaln garſchwaͤrlich beſchedi 
get woꝛrden. vnder den ſelben herrſcherñ was 
einer hertʒzog Bulco genant der ʒů glogaw ſitʒ 
ende ʒů leibs luſtperkait vñ flaiſchgirigkeit al⸗ 
ſo geflißen was das er vnſinnẽde ſpꝛach. das 


- weder engel noch teüfel wärn-[underleib und 


felemit einander abſtürben vñ vergiengen Er 
gyeng nym̃er oder felten in Die Birchen ‚unnd 
enthielt ſich vor den criftenlichen faccamente 
dañ allain das er auß mißbꝛauch des eelichen 
ſtands ſein gemahel die im unangenam wa; 
verließ vñ ein andꝛe nam dʒ geʒüng diß volcks 
iſt meers tails teütſch wiewol ihenßhalben ð 
adern bie Polniſche ſpꝛach fürtrifft darumbe 
haben ettlich nit vnbillich gemaynet das dye 


Adern an dem oꝛtte der teütſchen natione ſich 


ende. ! 
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© } Teütſcher land růen laßen vñ die ſar 
2 S matitifchen ober Polniſchen leüt ge 
gen dem orient und mitternacht weſende beſi 


chtigen,Polnifch land ift ein großeweyte ge⸗ 


gene gegen dem nidergang ʒů nachſt anſchle⸗ 
ſien. auch an hungern Littaw on Pꝛeüßẽ ſtoſ⸗ 
ſende. Alda iſt Cracaw die fürnembſt ſtat des 
künigreichs. Außerhalb diſer ſtat ſind die an⸗ 
dern Polniſchen ſtett wenig ſcheinper vnnd 
ſchier alle heüſer von holtʒ gepawet vnd mitt 


laym geklaibt mit andern aygenſchafften hye 


uoꝛ in diſem bůch angeʒaiget. Diß künigreich 
haben die vorfarenden künig in vier tail getai 
let.dariñ zeüht der künig alle jar vmb vñ yedeꝛ 
tayl het den künig vñ ſeinen hoff dꝛey monar. 
mit gepürlicher verlegung. vnd wo der künig 
an einem ort lenger deñ dꝛey monat beleybt ſo 
müßer feinfelbsserung vñ koſten leyden. Als 
der Polniſch voꝛ vnſern zeitten ſterben⸗ 
de ein tochter hind jm ließ do ward ſy hertzog 
Wilhelmen von oͤſterꝛeich vermehelt vnd er 
in das künigreich Aber den Poln gefiele ð teüt 
ſch künig nic. Danach warde Vladiſlaus auß 
der Littaw von den polu gefördert, Wilhelm 
außgwoꝛfẽ vñ fein gmahel vñ dasEünigreich 


dẽ neürvẽ künig eingegebẽ. Nun was Vladiß 


laus ein hayd vnd anbetter der abgoͤtter. aber 
er empfiengden tawff mit dem künigreich vñ 
hielt ſich nach feiner bekerung ʒů criſto als ein 
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Vn woͤllen vir an dem oꝛt die gegent 


I 





gayftlicher fürſt vil Littawer zů dem baylige 
ewangelium ʒiehend.ettlich biſchofflich kyr⸗ 
chen auffrichtende.die biſchoff mit groſſer er 
begabende. Als offt er reytende einen kirchtu⸗ 
rer anſahe ſo nayget er mit abgezognẽ hůt ſein 
hawpt got erende.er hat mit den thartern vñ 
ander vnglawbigen glücklich gefochten vnd 
die pꝛeüßen mitgroßem krieg überwunden.di 
fer. Vladiſlans het auß ſeyner anderen ſchycr 


newntzʒig ierigen gemahel ʒwen ſiin Vadiſſa 


um vñd CLaſmirum Nach feinem abſterben 
empfieng Vladiſſaus dz polniſch künigreich 
ſo erlanget Caſimirus das littawiſch hetzog 
thům. der doch dauoꝛ zn dem bungrifchenkur 
nigreich gefordert vnd in einen ſtreyt gesogen 
wider die türcken afchlagen ward, Diepolni? 
ſchen lantherꝛũ vordeten marggraff Friderich 
en von Bꝛandenburg ʒů einem künig. D añ er 
het die tag feiner kintheit in dem polniſchen kĩ 
nigreich verzeret vnd weßte des volcks geʒüng 
vñ jr ſitten. do ward geantwurtet. Die weyle 
Caſſimirus hertʒoge su littawe des geftorben 
künigs bꝛůder alsein erb vorhanden waͤre ſe 
gepuůret ſich ſeins willens vñ gemuͤtes darin 
erkündigen Dar wo derſelb Cafimirus ſolch 
kunigreich als pꝛuͤdliche vñ veterliche erb an 
zenemẽ willẽs war ſo mainet Hl 
reich im nitzimlich sefein cafimiro dar an hin 
derung zethůn. Der gleichen befchaydenhayte 
gepꝛaucht ſich auch hertzog alb ꝛecht von bar 








ern gaͤn künig laßlawen fich des behmifchen 
küngreichs das Im angetragen ward widerẽ⸗ 
de. Als anch kayſer Friderich von Den Hung⸗ 
eru vnnd heheim ʒů aunemung künigs Laßlan 
es vlaßner erbſchafft gefoꝛdert ward. do wolt 
er nye dauon hoͤꝛen reden noch ſagẽ. Aber vote 


wol Caſimirus nicht faſt gerne von den Kit / 
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Ittaw iſt auch ein große weyte gegẽt 

gegen dein aufgang an die Poln ſtoſ 

fendefchier alle ſeeig vnd weldig Vi⸗ 
tölduseinbrüderdes künigs Vladiſlay hat da 
ſWeſt anch geregirt vnnd nach verlaffunge 
desirfals Der abgoͤtterey das haylig ſacramẽt 
den leichnam Criſti Jefum.ttdem künigrey 
che zů Polu empf angen vnnd ʒů ſeinen ʒeytten 
har einen großen naman gehabt den fiirchte⸗ 
ten feine vnderthanen alſo ſer vnnd auch übel 
wenn ſy von jme ettwa s gehayſſen wardent 
Bas ſy ſich zeerſchꝛecken there von dem ſelben 
gehayß vnnd gſchaͤffte. ſo wolten ſy doch jm 
villieber gehorfam erſcheinen dann in fäinon 
gnaden fällen. Welche aberjm widerſpeñig 
werendielicßer in ein berenhawte neen vund 
den lebendigen beven zezrreyſſen fürwerffen 
vnnd auch mit vil andern grawſamen peyn? 
verfolgen vnnd wo er ritte ſo fuͤret er alwegen 
einengefpannten bogen · wenn er dann yemãt 
erfabeder anderſt geparet denn jme gefiele ſo 
ſchoßer in alßpald mit eim pfeil. vñ toͤdet vil 
mẽſchẽ durch ſpil diſer plůtig wietrich · Sin⸗ 
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LIE Bldt 
tawern gelaffen ward yedoch ſo empfiengeer 
in poln komende das kynigreich mitt gantʒer 
fridſamer regierung vnnd gubernierunge · vñ 
ließ jm onlang darnach des künig Laßlawes 
ſchweſte vermaͤhel su der ee Vnnd hett auch 
gar vil groſſer auffrůr vnnd ʒwitracht wider 
Die teütſchen büder. 
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vealssöbel vñ ð gieichẽ die edeln weibeꝛ habẽ of 
felich půln oder koͤbhmañ mitt verhencknus 
33 ug 





jrer eemann · die hieſſen ſyhelfere der ee. Den 
mannen iſt nit gepürlich ſunder ſchentlich ne 
ben jren eelichen frauwen ʒůweiber zehabendt 
Sy entledigen ſich leichtlich irer eeunnd nem 
en denn widtr aneinander Bey den Littawꝛn 
gefelt vil wachs vnnd hoͤnis das dye wilden 
pynen in den welden außʒiehen.der gepꝛauch 
Des weins iſt bey jnen ſeltzſam vnnd faſt ſch⸗ 
wartzes bꝛot. ſo baben ſy auch von dem vihe 
gar vil milch. Das gezüng diſes volcks iſt win 
difch.Ddann diß iſt gar ein weitesung vnnd in 


gar vil ſeckt getylet· wann ettliche auß dẽ win⸗ 


dlſchen hangen der roͤmiſchen kirchen an- ale 
die Dalmacier. Croacier. vnnd Poln.ı£ttliche 
hangen der kryechiſche irrung an als die bul⸗ 
gari. Rewſſen vnnd auch vil auß den Littaw 
ern.Ettliche haben ſunder ketʒerey erdacht. als 
Die Beheim Merhernn vnnd Hoffen Vndeꝛ 
denen der mayſt tayl der Manicheiſchen ab⸗ 
ſinnigkayt nachhenngt. £telich find nochma 
les mitt haydnicher plinthayt verfinfterr als 
vil auß den Littawern. auß denen cingroßan 
ʒal ʒů dem criſtenlichen glawben bekert woꝛbẽ 
iſt als. Vladiflaws in diſem volck des Polni⸗ 
ſche künigꝛeich annam. Donu ettliche auß den 
littawern hetten daruoꝛ die ſchlangẽ angebet 
ter. ein yeder hawßuatter het ein ſchlangen ji 
einem winckel dye ſpeyſer er. Ettlich ereten dʒ 
feüwer für haylig.ettlich aber auß jnen ereten 


dye ſunnen vnnd einen übergroßen eyßnen ha 


merc.ettlich den wald. Von diſen jrungen vñ 
auch aberglawben allen find ſy zů unfermber 
ren criſto ieſu vnſerm haylmacher bekert wor 
Den durch einen vonder ſtatt Prage pürtꝛge 
Iheronimus genant.der ʒů den felbigen zeyt⸗ 
ten des vꝛſpꝛunges unnd anfanges der huſſiti 
ſchen ketʒerey auß Behaim gan Boln fliehen 
de von dem polniſchen künige Vladißlawo 


befelhbꝛieff an den Littawiſchen fürften Vi⸗ 
toldum empfieng in die Littaw ʒohe vnnd die 


voꝛ beruͤrten ſrrungen vnd er dem volcke auß⸗ 
rewtet. a 
| Von Reüſſen land 
Je reüſſen ſtoſſen an die Littawere 
ein grobs vngeſchickts volck. Alda 
daiſt die groß ſtatt Nogartter da⸗ 
hin die teütſchen kauffleüte mitt großer arbait 
rayſen. Alda iſt groſſe habe.vil ſilbers vnnd 
koͤſtliche rauhe wat kauffende vnnd verkauf 
fende-das ſilber gewegen vnnd nicht gepꝛegt 
gepꝛauchende. Alda mitten auff dem marckte 


















































iſt dit viereckter ſtain welcher. anff den ſelben 

ſteygen mag vnnd nit herab gewoꝛffen wirdt 

der crlangt die herſchung der fkatt. 
Von Eiſland 


Iſland darnach dye letſte gegendt 
vnnd pꝛouintʒ der criſten ſtoſt gan 
mitternacht an dye rewſſen Die tar 
ter lawffen offt in diſe gegent. Dye Teütſchen 
bꝛruͤdere haben diß lande mitt dem ſchwert ge 
ſůcht vnnd haben es ʒů demcriſten lichen glau 
ben geʒwungen. Dann es was daruoꝛ hayd⸗ 
niſche vnnd anbettet vnnd erret abgöttercye, 


An diſe gegent rüret auch von demnidergang 
das balteiſche meer.das ettliche das altt wen 


delmeer gehayſſen haben. dye weyle aber dye 
mitte gnächtlichegegent als yerzo den kriech 
en vnnd auch den walbennochmals nitt be⸗ 
kant was der heylig criſtenlich glawb hat diß 
en tayl der erden vñnſerm gefchlächte eröffner- 
vnnd die blinthayt vnnd auch grobheyte dar 
grawſemen vnnd wyettenden voͤlckern hinge 
nomen vnnd jr leben zů einem ſyttlichern und 
auch gar vil beſſerm glawben vnnd weſſene 
gebracht. 
Von dem volck maſſagete genant 


27 Milben £yfland nnd ben bꝛeüſſen 


iſt gar ein klaines lendlein villeicht ey’ 
Ser gantzen tagrayße pꝛait vnnd doch 
faſt lange von den Preüſſen gan dem ızyflaıt 
deʒů. In Dem Elaynen langen landewonetein 
volche Meſſagete genannt das felbige volcke 
Das iſt weder haidniſch noch auchrecht cuifE 
glöbige vnnd dem Polnifchen Eünigklichen 
ee Ans er 
rackt ſich auch Das polniſche künigreich bi 
an das meer Pe Ä 
Von preüſſen 
Ach dem Maſſagetiſchẽ volck bege 
gnen die Preußen.diewonenanbede 


I) geſtadten dep fluß die weichfel genãt 


die dañ ein endſchaft des Polnifchen ynd Tit 


ſchen ands iſt.die entſpꝛingt auß dem pergẽ 


die pold vnd hungern [chaiden vnd befücht 
get einen ta yl des polniſchẽ lands aber ſy law 
et durch Pꝛeüßen auß vnnd auß von der fiat 
oꝛn bis gan Tangko aldarynneefyindas 
meer. Vnd nach dem hieuoꝛ in dem bich am 
cc.x. blat von gelegenhait diß lands vnd von 
den kriegs geſchihten ʒwiſchen den Teütſchen 
bruͤdern vnnd auch mitt den Polniſchen kü⸗ 
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nigen in diſem land verloffen meldung vnnd anʒaygung beſchꝛiben iſt. So virdt an dem en⸗ 
Deauch vermitten die beſchꝛeibung der ſelbn dinge durch Eneam nach der leng begriffen al⸗ 


Pꝛeiiſſen 


hie abermals ʒeuerklaͤren. 
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r 5 volcdasfich vom midergange an 
den flug Weſera endet. Ettlich habe gemaint 
das ſich die Sachßen bis an den Rhein erſtre 
cken Sachßen ſtoſt gan mitternach an Teñ⸗ 
mackt ·Gaͤn mittemtag Franckẽ Bayern vñ 
Beheim. gan dem auffgang die ſchlef ier vnd 
Prewſſen Indiſer refiere find beſchloſſen ðye 
Thüring. Cauſitzer vnnd pomern. doch ſoͤllẽ 
die chüring vor vnnd eer denn die ſachßene in 
diſem land geſeſſen ſein dann man ſagt das ſy 
Kriechen geweſen vnnd mit Macedoniſcher 
ſchiffungin diſe land gefuͤrt worden feyen.dye 
die Thining mit vil kriegen vermuͤdet auß jrẽ 
verterlichen land vertriben haben. das mich 
Doch der warhait nit gemeß beducket. Dañ ð 
Sechſiſch nam iſt jm teütſchen lande faſt alt. 
des die alten gſchichtbeſchꝛeiber alle gedenck 
en. Aber welcher die teütſchen velcker erzelet d 
gedenckt der thüring nicht. In Difer erſten 5 
Eunffeder Franckẽ die zů den seiten des kayſers 
DalentinianiinteitfchelandEomen find find 
ich die thüringen genant, Baifer Rardld groß 
bat woider die fachfen ee fy zů dem criſtenlich⸗ 
ngelawberibekert warden vil krieg gefuͤrt vñ 
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ſy mit großer jchlachte betrůbt. is abe nach 
Des abgange kayſer karels geſchlachts das vo 
mifch kayſerthũb an die onentaliſchen teürſch 
en gelant do hat ſich ð ſachßẽ wirdigkeyt gme 
ret vnd denẽ vil kayſer geweſen ſind. an ſunder 
Bläghaie vñ groß tatigkayt ð geſchichtẽ berů⸗ 
nee In dẽ land su Pomern,gegen de auffgãg 
an ſachßen ſtoſſende find treff ulich namhaf 
tige ſtett. Wiſmar. Sinidis. Gꝛiſuold· Setrin 
vn Roſteck. do iſt ein hohe ſchůl vñ ligt ʒů neh 
ſte am meer vñ wonen daſelbſt vilreicher kauf 
leut. In ð ſechſiſchen rifier iſt ein diſchoffliche 
fiat Tamyn genant. dero biſthũb iſt ſaſt w eit 
vñ pꝛayt vñ nit klainer dañ das maynsiiche, 
Bbifchoffdafelbfkifeinymarbendem Boͤmi 
ſchen ſtůl vnderwoꝛffen · Die Brandenburgi⸗ 
ſchen werden in czwů marck getaylet. eyn dye 
alt dieanBdie neüwe genant.durch dye alten 
marcEryiietdie elbe. Daran ligen Die flet Sten 
Del gadeln Solwedel vñ oſtroburg die ncüwẽ 
macck tayle ð fluß ader genãt · daran ligt frack 
furt ein reiche kauffmanſſtatt. Ein ander fluß 
Spꝛedo genant befeüchtigt auch diſe gegent. 
daran ligt die ſtat Berleyn Item eyn andrer 
flus Hoꝛtel genannte taylt dye ſtatt Branden 
burg von dannen die maccke jren namen hatt 
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in zwů ſtett.der eine hayſt die alte vnd die an⸗ 
Der die neüe.alda iſt ei biſchofflicher ſtůl und 
ðmarggraffẽ gerichtßʒwãg. An dẽ gſtad diß 
fluß ligt Auelburg Die biſchoſlich ſtat vñ ber 
umb ei edler erdpodẽ pꝛignitʒ gehayßẽ vol ſtet 
vñ ſtreytgirigs volcks. Der meichßner bawbt 
ſtatiſt Neichßẽ võ dañen die gegẽt dẽ namen 
hat.an ð ſelbẽ ſtatt ryñet die Eb bin, alda iſt 
einfeſts ſchloß vñ dariñ ein biſchoffliche kirch 
In diſer pꝛouintʒ find vol ſtett· vil ſtreytſchick 
lichs volcks vñ nẽlich Die fEretmerfeburg.deß 


gleiche die ſtatt Leibyk. alda dan eĩ groß kawf laytern durch vertunefchaftugd swaier iung- 


. mäsgewerb on ein hohe ſchuͤl iſt. In thüring 
en iſt ein edele hawbſtatt Erffurt genãt. dem 
Mayntziſchẽ biſtũb vndwoꝛffẽ vñ mit einer 
loͤblichẽ hohẽ ſchůl geʒieꝛt auch die ſtatt newm 
burg dẽ hertʒzogẽ ʒů ſachßẽ gehorfam-Diealle 
gebꝛauchẽ ſich ð ſechßiſchẽ recht ʒũgẽ vñ ſittẽ 
Aber die rechten ſachßẽ ſind die Madeburgi 
ſchẽ. auch die võ bꝛemẽ. halberſtet. hildeßheim 
MerdunPrawnfchweich,.baburg.limeburg 
vñ lübeck. Zů halberſtatt iſt ein bifeboffliche 
kierch võ kayſer karel dẽ großẽ geſtifft. In der 
ſelbẽ ſtatt wirt alle jar iarlich einer de d5 volck 
einẽ großẽ fündachtet auß dẽ volck erwoͤlt mit 
einẽ klaͤglichẽ klayd bekaidt vñ mitt verdeckte 
hawbt am erſtẽ tag ð faſtẽ in die kirchẽ gefuͤrt 
vñ nach volbꝛingůg ð göttliche ambte wider 
außgewoꝛffẽ. Der ſelb geet alletagd.rl-tägige 
faſtẽ parfüßdurch die ſtatt vñ um die Eirche 
vñ nit darei vñ ret mit yemãt vñ ſchlaft nach 
mitternacht auff ð gaßẽ. an dẽ hayligẽ grün- 
dorſtag nach ſegnũg des oͤls wirt er widerũbe 
in die kirchẽ gefuͤrt vñ nach beſchehnẽ gebette 
võ ſeinẽ finde abſoluirt. vñ jm von dẽ volcke 
gelt gegebẽ. vñ doch dʒ ſelb gelt ð kirchẽ gelaßẽ 
dẽſelbẽ haißẽ ſy adã vñ achtẽ jnẽ aller fündene 
frey. Vmb Halberſtat iſt gar ein fruchtperer 
erdpodẽ mic waitʒ alſo hoher halme ds ſy eyn 
ms auff einẽ pferd ſitzende kaum überraichen 
mag .Prꝛawnſweick iſt ein große ſtatt in allen 
teütſchẽ lad namhafftig vn volckreich.mit ʒin 
nẽ grabẽ. thürnẽ vñ erckern befeſtigt. alda find 
ſcheinbere heüßer.ſchoͤne gaſſen weyte vñ faſt 
wolgeʒirte gotzheüſer. Fünff maͤrckt · Fünf rat 
heüßer vñ ſonil rette. Von diſer ſtatt habẽ dye 
hertzogen võ Prawnſweick jrn namẽ vñ tittel 
in ganze teütſchem land diecdelften. Mich ge 
langt eins einigẽ menfcheküne gethat an dem 
‚end zemelden. Riner genãt Cůntʒ von kawffe 
an eine edeln end beyden ſachßẽ gepoꝛnkiegß 

























































ſachẽ geuͤbt· ſchneller band vñ vñerſchꝛockẽs 
gemůts hett in maynũg dʒ er ſeins veterlichen 
erbs durch hertʒog Friderichen võ fachpe vn 
billich entſetʒt waͤr ein vngloͤblich thacbeyag 
en in ſolcher geſtalt.Ein ſchloß iſt in be lande 
su meichſen auff ſcharpffen fürſpitʒigẽ Felfen 
gelegen Altenburg genãt. vñ vndẽ daran 
feyns feſts ſtettlein volvolcks. In dẽ ſelbigen 
(bloß warden hertzog Fridereichs ʒwẽ iunge 
fün Ernſt vñ Albꝛrecht in zucht gehalte 


Fam Cůntʒ võ Earoffebepnachtlicher weilan 


en fürffesuchtmayfkers ind; ſchloß vñ ergriff 
die ſelbẽ ʒwen iüngling alſo ſchlaffend mit ber 
dꝛoung nach jrer auff wachũg wo ſy ſchyn 
fy seertöcen vñ pand ſymit ſtrickẽ ůſam 
füret ſy hin nit ʒweifeinde weiter ſy gan che 
bꝛecht ſy vmb vil gelts zeuerkauffvñ ſich 
fo ʒerechẽ. Als er nE mit den zwayẽ iuñge fir 
ften inden behmiſchẽ wald Eamdomarnt er 
aller geuerdlichEeyt empflobe fein Alsaberd 
iünger fürft auß arbayt vñ burger vermübet 
der růwe vñ | peiß begeret.do ward ð rawber 
außbit bewege alſo d5 er sis eine koler keret vñ 
jn bꝛot vñ pierbeingebieß. In mittler ʒeitekẽ 
dʒ gefchray von diſer neürven gefebichtesual 
denburg auß. Die burger daſelbſt eyltẽ dẽ fuß 
ſtapffen des rawbers ſchnelligklich nach und 
kamen auß glücklichem anfallauffdenwege 
der do geftrachssi dẽ koler laytet. alda warde 
Cůntʒ von kauffen dẽ kind die ſpeiß raichend⸗ 
gefanen zů de fůrſtẽ gebracht vñ vm̃ foche ge 
türſtige mißtat mic enthawbtũg geſtrafft De 
hertzogen zů ſachßen iſt eiu Elatertayldesrech 
ten Sechſichen land vnðwoꝛffen. Bañ indiß 
er pꝛouintʒ find vil ander fürſten. Vil reichſt 
Vil biſchoff aygne land habẽde Aber Meich 
ſen vnd der meer tayl des türingiſchẽ lãds. vñ 
vil ſtet ĩ Luſitz vñ Frãckẽ ſind dißẽ hertzog vñ 
Fürfte vndtaͤnig vñ geborfam,Diechurdwal 
eins roͤmiſchen küniges haben dye hertzog 
von Sachſein von einem klainen fürſtenthůb 
ʒwiſchn meichſen und Schlefiern gelegẽ. dar⸗ 
in Die hawbtſtat Wittenberg oder Weßberge 
genant iſt. In ſachßen land bey Goßlar hat 
kayſer Otto der erſt ertzgrůben oder bergwer 
cke gefunden. Sachßenand hat auch vil ge⸗ 
ſaltzner ader ſawꝛer pꝛunnen darauß man wc 
Bes ſaltz ſeüdet. Bey Limeburg ſinnd auch üb/ 
erflüſſige vnd reich ſaltzgrůben. von denen vil 
ebbt vnd pꝛelaten jrer narunge gehabt haben 
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Die hetten die von Limburg mit gewalt under ar gebracht. 


Songroßenlachlien land 
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Von Tennmarck· Mãa maynt dʒ die auß norwede kome ſeie diẽ 





ch aneinanð ſtoſſende / als teñmarcke zeittẽ hat in dißẽ lãd geregirt Voldimarius ie 
Schweden vnd noꝛweden.teñmarck Schwedẽ.ð groß aquinus in noꝛwedẽ. võ dẽ 
nteyl teütſcher nation haben ettwã die ſach mã ſagt dʒ er ei goͤtlicher mẽſch gweßẽ vñ mit 
ſn ingehabt. Von dañenher der überzug der wundperlicher lieb vñ diẽſtperlicher vndtani 
barbarifchen entſpꝛungen was,dye in willen kait ſeiner lãtſeßẽ geert woꝛdẽ ſey. Der het eĩ ge | 
wellches Isndszeubersieben vñ die roͤmere ze mahel Margaretha genẽt eĩ tochter Voldima 
hettilgen võ Mario arpimoaufgetilgeward ri · auß ð ward gep oꝛn olaus eĩ nachkoen ſeins | | 
Von ſchweden vaters ð lebt nit lãg vñ ließ ð m ůter dʒ künig⸗ le 


6 Egen mitternacht ſind dꝛeü kuͤnigrey ſachßẽ ſtet vñ gegẽt eingnomẽ habẽ. Voꝛ diß 








veden iſt alle nie reich. dar ʒů erlãgt ſy auch nad) abſterbẽ jrẽes 
ae a vaters jei künigreich · Als aber aquinꝰ ĩ ſcchwe 
greiffende.underdenenrifkeingfegn. dẽmit OD vᷣgles do en pfiẽeg alberus ð nau⸗ 

dams genantbeyden alten gſchichtbeſchꝛey⸗ poliraniſch a kro SR des 
ben langer gedächtnug von dannẽ ein vnza⸗ volcks g vachtet 9 u: frawẽ 
lichemenig der voͤſcker außgeende ettwen al⸗ nach peürin vñ vnðſtůn ſich tenmarck vñ 
iea mit waffenbekumert,die Gothas "OPEL ʒekriegẽ do (amelt Margretha ir vol 
öber hunos befkritten.Dannoniam Miifiem Fealberro in eine weite feld entgegemanlich 
Mlaccboniam vnd alleillirifche gegent bele- 2 Eünmitigklich fechtend-alfo d5 fy <Ilbercis 

get Leitfchenuch Wellchevnd gallifchelan berwand fing vñ des reichs entſe tzer Dife 

de serrübet vñ fich zů letſt in hyſpania nyder- durchleüchtig fraw margretha regirt Drei jar 
gelaſſen Hat, von dannen her was der vrſpꝛũg bisin jralter gar loͤblich Als |y aber yetzo mit 
Von loweden alter beſchwaͤrt de regiment allainenicht vor 

EN Örwedldievsmitanscheirinam [er mocht do erweler ſpjr hertzog heinrichen 
hat ſich gan mitternacht hinab er FPPOMENFH-IAF alt ʒů eynem ʒůgeweinſch⸗ 
firöcked raichtan diunbetätsIan.on . Car Mm jm die küngreich befelbende-und phi- 

Cals etlich fabuliern.indz gefron meer gegede lippum des Einiges su Engelland tochter ver 
auffgẽg war vñ gegẽ dẽ mittag an dsteucich mehlende. Als nun dißem Heinrichen ſein ge- 
meer, vñ gegẽ dẽ nidgag and; bꝛttãiſch meer mahel on erbẽ geſtoꝛbẽ wʒ vñ er ſy nit mer ver 





meheln wolt vñ . lv. jar geregirt het do ward er 
su letſt in einer gemainen auffrůr võ dẽ künig⸗ 
clichẽ ſtůl entſetʒet vn Criſtoferus ein hertzogo 
von Bayern ſeinne ſchweſter fin an fein ſtatt 
rkoꝛn. Der ließ [einen vetter Dannoch.r-iar Die 
er regiret in der Gotiſchen innſeln regiern · Ale 
aber Criſtoferus mit tod verſchiede do empfiẽ 
te Criſtigerus die kton in Teñmarck vñ Noꝛ⸗ 
weden Nach de aber die Schweden in ð wale 
eins künigs mißhellende ettlich Carolum einẽ 
gar reitteriſchen man. vñ ettlich Tanutum ſei⸗ 
nen bꝛůder Der iar den iüngern in Das künig⸗ 
reich ʒefürdern vermaynten.do ſchicket Caro- 
lus in hangenndem hanndel der wale ettliche 
weppner indie ſtat Stockhaln vnd name die 
ein. alda dañ der künigclich ſtůl iſt. So verfol⸗ 


get Canutus durch einfraind vnd günner das ſt 


ſchloß. do erhůb ſich ein krieg swifchendenbui 
dern vnd was der ſtreyt langgeyt zweifelich vi; 
warden auff beden taylen vil lewt erſchlagen. 
vñ ʒů letſt ein anſtal alſo gemacht. das diewa 
le einen künig ʒeerkeiſen an dem gemaynẽ volck 


außgeſchloßẽ den adel ſteẽ folk. vnd alſo ward. 


Carolus der de volckãgenemer was su; künig⸗ 
reich erkorn. So fieret Cäutus ein abgefundts 
leben.vnd Carolus vertribe darnach heinrichẽ 
auß ſeinner eingegebneninnfelnaber an dem 
ſelben Carolo bliben fein vntatten auch nicht 
vngerochen dañ er ward in einem ſtreyt übe 
wunden vnd auß dem künigreich vertriben vñ 
ellendet langezeyt in einer klainen innfeln nicht 
weit von dem meer ande ende do dañ die Wei 
chſel darein fellet er von anfang · vrſpꝛung ge⸗ 
ſtalt vnd gelegenbait des behmiſchen landes 
ettwas wißen woͤl der ſach es hieuoꝛ in dißem 
büch an dꝛeyen ober vier enden does mer ge/ 
ſchꝛiben iſt vnd Iauterer. 

Vor Sriefland 


GE & Jefriefenandemmeer gelegen fEof 

2 fen von auffgangin Sachhenland 
gegen demmittag an die Weſtfaln 
gegẽ dem nidergang an üttriſch land wieveol 





tlich woͤllen das das die üttriſchene Frießen fi 


ſeyen. vnder denen find ich ottonem.bden biſch 
off der Frieſi chen kirchen. der die teütſchẽ ge⸗ 
ſchichten vñ fachennit vnſchickerlich beſchꝛi 
ben hat. Biſchoff Albrecht ʒ Mayntʒ der ds 
doſter ʒů Fulden auffigericht bat. vñ ſich un. 
derſtůnd die Frieſſen desariftenlichen glawbẽ 
zʒeunderweiſen ward von jnen erſchlagen und 


































































mit der marter berboͤnet· Diß iſt ein fraifamg 
volck der waffen geuͤbet. ſtarcks end gerades 
leibs-fihers vnd vnerſchꝛockenlichs gemuͤts 
vnd beruͤmen ſich frey zeſein wiewol ſich der 
hertzog von Burgundi einen herren des ſelbẽ 
landes nennet. Aber Frieſland iſt frey ſich ſey 
ner ſeytten geprꝛauchende vñ geduldet nit auß 
ern vndertaͤnig sefein.Der Srießebegeret nirt 
vnwilllg des tods vmb die freyhait. Rittealv 
che wirdigkayt iſt vnder diſem volck vnange 
ſehen.einen ſtoltzen man der ſich füür and e 
hebet leiden ſy nit. ſy erwoͤllen ſaͤrlich einen 
gemainen nınz in gebürlicher geleichheytese 
ſchicken. Sy ſtraffen die onsichtigkeytder wei 
ber gar ernſtlich · Auff das die pꝛieſtere and 
ſchlaff kamer nit beflecken. ſo laffen ſy die pu⸗ 
er on weiber nit leichtlich zů dann [y maine 
das ſich der menſch gar kümmerlich enthal 
ten mug. Alles jr vermügen vñ reichthumer⸗ 
iſt an dem vihe. Es iſt ein ebens lande ſeegige 
vnd faſt waidenreich. Alda iſt mangel an 
Be. Sy enthalten das feüre mit lewmigem wa 
fan vñ mit trücknẽ kuſkat. Coꝛnelius tacidus 
ſchꝛeibt das st den zeitten des Enyfersneronis 
swen ſendpotſchaffter auß dißẽ volck gano⸗ 
me komen waren vñ als ſy in das pompeiſch 
rathauß gegangen wären vnd ettlichefrawbe 
außlendiſche mann vnder den ragbennfinen 
de ſahen vnd vnderꝛicht warñ das ſolche ede 
ſendpotten des volcks gepuͤrete. die an rom⸗ 
ſchen tugenten vñ freüntſchafft fürträffen.do 
waren diſſe ʒwen hinfiir getreiten vnd bettar 
ſich vnder den roͤmiſchen ratßhern vnnd ge⸗ 
ſchrihen das nyemant mit waffen vñ an treüe 
vñ glawben über die teütſchen waͤr. Von des 
wegen hette der Nero ſy bede mit einer ſtatbe⸗ 
abt 

Von Holand 

Gland ein pꝛouintʒ Teütſcher nat⸗ 
on ftoft gan mitternacht an dzme 

» eran andern oͤrtern in geſtalt eine 
inſeln sroifchen Den armen des Rheinseinge 





angen.vnnd iſt ein ſeeigs vnnd waydenreich 
es land mie vil ſeen vnd meerſtraymen ergoß 
ſen. Es find ettlich die ſpꝛechen dz Verrich die 
edel ſtatt in holand lig. das ungauchmitt vn⸗ 
lautper iſt. Das ſürſtenthumb der Vttrichſch 
er kyrchen iſt allain dem kayſer onderwoorffen 
vñ hat ein weyts land vnder immitt manch’ 
erlay ſtraymẽ des Rheins eingeſchloßẽ · vom 
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auffgãg die Frießẽ. võ mittẽtag die Weſtfaln 
habẽd vom̃ nidgang durch mittel des rheins 
and; gellriſch hertzogthũb ſtoßẽd. Vttrich iſt 
ein reiche ſtatt vol volcks teütſcher ſyttẽ vnd 
ſpꝛach ð biſchoff daſelbſt vermag weñ es not 
eine ſtreytperer mañ in ein Frügseficen Die 
man on frawẽ daſelbſt find gar wolgeſtaltte 
Diefich vor uberlanffIr find mit ſchwellũg der 
waſſer vñ mit aigner krafft beſchirmẽ. Pyere 
iſt des volcks getranck. die kawffleüt bꝛingen 
wein daſelbſthin⸗ 
Von Seeland 
Je letſtẽ voͤlcker Teütſcher natiõ find 
0) egẽ mitternacht vñ nydgang wart 
ie Seeleñder in einer iñſeln weſende 
gegẽ dẽ außfluß des rheis über. und de find Die 
mittelburgiſchẽ. die ſelb ſtat iſt gar wol befeſti 
get reich vñ habhafftig vñ ʒů kaufmãs gewer 
be vñ hantirũg faſt fůgſam · Daſelbeſt innen 
iſt nit ein vnadelichs ſtettlein Bꝛielũ genant 
mit waßer vmbgebẽ dariñ vil kaufleüt ůſchifẽ 
Von Veſtualen 
finale endet ſich gegẽ dẽ nidergang 
ande fluß Viſurgo die weſera genãt. 
gan miternacht an frießlãd vn die üt 
riſchẽ gegẽt. vñ gan mittẽtag an dʒ heſſlſch ge 
pirg ſtoſſende auß welſchẽ gepirg ð fluß ama 
eutfpeinge vñ an dẽ edeln ſtettẽ Badeborn vñ 
minfter hinfleüßt vñ dʒ lãd ſchier in dẽ mittel 


Heſſen land 
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taylende durch Frießland hinabe in das meer 
der fluß. Sala befeüchtigt auch dʒ weſt 
ueliſch land ʒwiſchẽ demſelben fluße vñ dem 
rhein hat Dꝛuſus germanicus als er fein feind 
überwãd als ein obſiger zůlẽdet. Dergeoßkay 
fer Carel damit dẽ Weſtfalẽ vil krieg gefuͤret 
vñ ſy mit ſchlacht beküm̃ert vñ võ anbettüge 
ð abgoͤtterey zů de criſtenlichẽ glawbẽ beʒwuͤg 
en vñ als ſy denſelbẽ eriſtẽlichẽ glawbeofe ver 
lawgnet hetẽ vngeachtet rer ayds pflicht auf 
das er dañ jr widerſpenikayt mitt forchte der 
ſtraff ſtillen moͤcht ſo ſetzet er haimlich richte 
re. denẽ gab er gewalt als pald ſy yemant ð ge 
ſchworñ vñ wißfäinpflichtegethan oð ſunſt 
eynich mißtat begãgẽ het dẽ ſelbẽ alßpalde se 
ſtraffẽon einich fůrhayſchũg oð beſchirmung 
vnnd dar zů erwoͤlet er tapffer mann vnd lieb 
haber des rechten.bey den man ſich nichtt ver 
můtet das ſy die vnſchuldigen verfolgen wur 
den. vnnd als aber Nasen erbere vnnd mit- 
telmeflige mann offeinden welden anſtrickẽ 
bangende gefunden warde do bracht ſollichs 
den Weftfaln groffen fhrecken vnnd behielt 
ſy alſo in dem glawbem. Der gebzauche vnd 
auch dye ůͤbunge des Weſtfalichen gerichtes 
(das man das haymlich nennet )iſt in Teüt⸗ 
ſcher nation gar faſt lautpꝛech. darumb wirt 
hye in dem beſten vermitten nach der leng dar 
uon zeſchꝛeiben. 
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eu Wifcben Weftfaln und Franckẽ lan 
5 deligt das Heſſenlvnd ein pirgigege- 
> gentdie fich vom Rheine gan mitter 
nacht ſtreckende an Thüringẽ ſtoſſet. Der fir 
ſte diſes volcks ein land graffe ʒů vnſern ʒeitten 
sum kayſerthumb gefordert achtet ſich zů auf 
haltung folcher pürdin ungema fs vnd wolt 
lieber cin Elains fürftenehum jm von feinen el 
tern gelaße nütʒlich verweſen dañ eingroß an 
nemende ʒerſtroͤwen. vnd ſpꝛach das war ſm 
ein verhindernuß su handlung criſtenlicher ſa 
chen das er Der ſchꝛifft nicht wiſſend war. do 
ch was er ein hayer vnd ſchützer der gefer, Die 
er jm nach ſeins vaters gezing außlegen hieße· 
als offt ein ſach voꝛ imgehandelt waed vnnd 
iſt nie von ſm erhoͤꝛt worden das er einich vn 
gerechte vꝛtail geſpꝛochen hab. Als diſer fürſt 
in ein cloſtet giengin willen daſſelb zeformirn 
vnnd geladen mit Den cloſterleüten Die ſpeyße 
nam do maynet man er het gifft geeſſen dann 
er vnnd auch der abbte. der der reformierung 
begert ſtarben vnlang darnach. 
von Franckenlaud 
Ranckenland ſtoͤſt vom mittemtag 
— die ſchwaben vnd Bayern, vom 
„ Pnidergang an den Rhein vom oꝛient 
an die Beheim vnd chüringen vnd von mit⸗ 
ternacht an dieſelben thüringen vñ an heſſen. 
Vñ wañ aber bias: in diſem bůch von dẽ vꝛ 
ſpꝛung end herkomẽ des Franckreichiſchẽ na 
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mens vnd von ſeinen alten 
lich von den dreyen ſtetten Rürmberg. Ba⸗ 
benberg. vnd Würtzburg mit figuren vñ ent/ 
werffungen jrer geſtalt meldung vnd befchrei 
bung allermayſt auß enea filuto an dem oꝛte 


rern· vñ ſunder 


- 


gesogen befehriben iſt. So wilbiebey mit wol 
ſchickerlich fein den leſern mic swoifachunged 


muͤe zebekümern fünder auff die foͤrdern beſch 
reibung yder ſtatt vnder jrem tittel zeweyßen. 
vnd allda von dem Franckenlande nicht mer 


ʒebeſchꝛeibẽ. dañ ſouil das Eneas ſiluius in dẽ 


beſchluß ſeiner beſchꝛeybung des frenckyſchẽ 
lands anzaygt das in diſem ſande marggraff 
Fridereich von bꝛandenburg kayſer Sigmun 
den vnder andern ſeinen framden angenaͤme 
geweſen fey,dem warn reirfünegepoten. als 


Tobanns, Sudaeich aldꝛecht vnd aber Fride 


reich. Dem Johanßen het als dem eltern dye 
chur gepürt. Aber der vatter het Friderichẽ de 
andren ſune den er darzů ſchickerlich achtfir- 
gezogen. vñ nicht vnhillich. Dañ der ſelb Fri⸗ 
derich wär ein fürdꝛer vñ handthaber ber ge⸗ 
rechtigkayt vnd billichkayt vnd vnder andem 
Teütſchen fürften in weyß hayt beruͤmbt So 
wär Albꝛecht vs ingẽt auff ritterlicher ͤbũge 
ertzogẽ alſo dz er nit allain in vil kriegs leüſfen 


ſund mit ſcharpffreñen vñ pꝛechẽ vil kuͤner be 


bergter vñ großmuͤtiger thatẽ begãgẽ hab 5 


ſambt den ſunderlichen gnadẽ vr gabenjme 


von der natur verlihen.· 
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Ayrnland iſt ein weyte vnd reiche ge- 
gent võ mitternacht an franckẽ. vom 
nidergang an ſchwaben gan mittage 
an das welſch gepirge. vñ gan dem orient an 
öftereich vñ beheim ftoffende, Die Thonaw 
fleüßt ſchier mitten durch diß bayınlad.s£teli- 
che gaben geſetzt das dye yfen.ettlicheder yn die 
flüß oͤſterꝛeich vi Bayerland ſchaiden. Dye 
Schwabe ſchaydet der fluß des leches von dẽ 
Bayern. Diſe gegent haben Ettwen die Noꝛ⸗ 
kawer iñgehaot als dañ nochmals die riefier 
ʒwiſchen regenſpurg vñ nürmberg vond tho 
naw gan mitternachtwaͤrtzs gelegen bʒ Noꝛ 
kawe genennt wirdt. Don Dem herkomen vñ 
vꝛſpꝛung des Bayriſchen namens vñ volcks 
iſt vnder dan gfchichtbbeichteibern mancher⸗ 
lay wone· Aber wiewol Strabo diſe gegẽt als 
wuͤſte nennet in maſſen ſy Dan villeicht su ſey 
nat zeytten wůſte gereſen mag fein-yeboch ſo 
iſt ſy yetzo faſt wol erpawt vñ mit groſſen tref 
fenlichen hab haffrigen vñ beruͤmbtẽ ſttetẽ ge 
lert alſo das wir nicht wiſſen welchen diſe in 
ganzen Europa an ſcheinperkayt überteffen- 
In diſem land find fünff biſchoffliche ſtette. 
Der eine iſt Saltzburg vnd daſelbbſt ein ertz⸗ 
thumb, In Dem bayrifchenland bat vor di 
fen seitten hertzog ludwig Der hohgeert wider 
Ludwigen feinen vater Der erwirdigẽ vñ tref 
fenlichen ma Der ettwẽ Das frächreichifeb kü 
tiereich geregirt hat ) boͤße Erieg füirgrnomẽ vñ 
tin einem eſten ſchloß belegert· Aber auß er⸗ 


oꝛdrung goͤrtlicher rachſale ward ar vor mit. 


teberbegriffen vñ ffarb ee dañ erden vater in 

einen willen 0b. Darnach Fam er in bergog 

Heinrichs gewalt vñ ſtarb kürtzlich , fo lebet 

such Heinrich nit lang darnach.dañ als er ſey 

jen vnderthanen verpotten het in dam gnad 

eichen jar gan Rom ʒewallen. das das land 

es gelts nit entſchoͤpfft wurde do verſchiede 

tin dem ſelben jar. dem folget in der erbſchaf 
edes fürſtenthumbs nach Ludwig fein ſune 

zuß der ſchweſter künig Al brechts gepoꝛn ein 

niüngling groß gemuͤtes der eren vnd růmes 

egirig ein verſchmaͤher des geles.der alle ſu⸗ 
en mitt offenlichẽ gebot auß ſeinen herꝛſchaf 
ten allen vertribe. Er vermaͤhelte jm eine auß 

Sacchpen kayſer Friderichs ſchweſtertochter 
verꝛichtet vil krieg vnd zanckes teütſcher 

an Ge i { ; 

Von den Bheinlendern 


£ydem Bhein( do dañ zů vnßer⸗ 
en zeytten die plům geſehen wirt) 
find ʒwiſchen biſchoff Dietrichẽ 
zu Mayntʒ vñ hertʒog Ludwigẽ 
pfaltzgrafen bey Rheynſtettige ʒzwitrachtig⸗ 
kayt vñ auffrůr geweſen vñ iſt offt zů der waf 
fen gegriffen vn Dieganz gegent daſelbſtum̃e 
mit rawb vñ pꝛand ʒerꝛüdet woꝛdẽ Die marg 
grauẽ ʒů baden vñ pꝛandenburg theten dẽ võ 
Mantʒ beyſtand.vñ der biſchoff von Triere 
vñ ettliche ſtett dem pfaltʒgraffen. Als nun ð 
pfalsgraff Ludwig mit tode verſchiede (der 
dan kung Ludwigs von Sicilia gelaßne wit 
tibe ud cenam)Do vnderſtůnd ſich hertzog 
Friderich fein bꝛůder mit verwilligungð land 
ſchafft vñ des adels des felbefeinsbruders vn 
mündigen ſons die regierung des lands als ein 
herꝛ annemende ſich einẽ churfürſten hayſſen 
de mit zůſagung on ein eeliche gemahele zebe⸗ 
leiben damitt dem angenomnẽ ſun nit nach⸗ 
tail beſchehe. Solche ʒůwünſchung beſtaͤtigt 
babſt Nicolaus Der fünfft gebetten. Aber kay 





ſer ſriderichs bꝛůder mit vil ſtetẽ in wanckelm 


fige krieg gefürt, In dem Marggraffthumbe 
zu baden har marggraff jacob ein furſt under 
den Teütſchen an gerechtigkayt vñ Elugbeyte 
bob beruͤmpt. der do erkennet dʒ im zů mẽſch⸗ 
licher ſeligkayt nichtʒ dan ſchꝛifftlicher kunſt 
gebrach hat fein füne zu lernũg der ſchrifft an 


gehaltẽ. Als er nunder ſelben ſeiner füte einen 


Carolus genãt dem iüngling ſunderer tapffer 


hayt kayſer Friderichs ſchweſter su der ee ver⸗ 


mehelt het · do ſtarb er voljar nitvnwillig. 
Von dem Thiroliſchen volk 


des yns vñ der Etſch wonen) hertʒ 
As Sigmunds jrs firſten in kayſer fride 
richs vormundfchaffe und pſlegnůs weſende 


mi Als die Thirolifchentdyeindentalen 


begerten das jnen den der Eayferfcbicken folle 


vñ aber der kayſer inẽ ſolchs abſchlůg do grif 


fen ſy ʒů der waffen vñ vertriben die ambtleüte 


die der kayſer geſetʒt het. Vnd nach Dem aber 
Die võ Trient auß gehayß jrs biſchoffs des vir 


derthanen ſy waren Dem kayſer treu vñ glaw 


ben hielten do kamen ſy mitt einem heer daſel⸗ 
beſthin eroberten die ſtat vnd beʒwungẽ auch 
das ſchloß mit belegirang sis ergebunge dar⸗ 
nach kamen ſy mit dem Eayfersiı vertrag vnd 


erlangten jren herren mit minderer glückſelig⸗ 
kayt dañ ſy geglaubt hetten. — 


Von den ſchweitʒern. 
AR HG 
















































mes volck Jubearsobhen mit heerß krafft 

die von Zürch. Die wider dye püntnus 
mit inen gehandelt hetten vñ verwuͤſtetẽ jre 
landſchafft vñ felde Vñ als fich die võ Zürch 
eins ſtreits mit de Schweitʒern vermeſſen hec 
ten do warden ſy ſchier alle erſchlagen vñ dye 
ſchweitzere tobeten in ſolcher grarwſamkayt 
vñ wietungüber die überwundnẽ feinde alſo 
dʒ ſy an dẽ ende Der nyderlag die todtẽ coͤrpere 
sa ſamen trůgen tiſch vñ penck darauß mach 


or ſchweitzer (ein pirgigs vñ frayſſa⸗ 


ten.die coꝛper oͤffnetẽ. das plůt truncken vnd 


die hertzen mit dẽ zenen zerꝛiſſen 
Vom Elſas 
LEs Ludwig der wienenſiſch delphyn 
Ain das Elſas der gegẽt ettwẽ galliſcher 
yetʒo Teütſcher nation in die baſileiſch 
en landſchafft ſchier alle galliſche ritterſchafft 
außgefuͤrt vñ den von baſel große foꝛcht einge 
geiagt het · Do ſchickten die ſchweitzer den võ 





Baſtl als jrn aydgenoßẽ viertauſent iung ſtar 


ckſtreyrper mañ su hilff Als nun den delpheĩ 
gelanget dys ſy zů der ſtatt zůeiletẽ do lege ſich 
der Delphein mit feine heer ʒwiſchen die ſtatt 
vñ die ſchweitzer. Die ſich doch gu fůßene an 
dreiſſigtauſent gerayſig mañ ʒů ſtreyt richtetẽ 
alſo ward su bayder ſeyten mit groſſen krefftẽ 
gefochtẽ. Ʒů letſt lagen die ſchweitzer überwun 
Den vermüder er nyder alſo das jre gar wenig 
empfluͤhen vñ die andern alle erſchlagẽ wur⸗ 
dẽ doch vergieng garſelten ein ſchweitzer vn⸗ 
gerochen.auß denẽ mer galliſcher oð frantʒo 
far gefundẽ warden die mit ð ſchweitʒer lantʒ 
er oder ſpieſſen durchſtohen den feind ʒeſchla 
hen mittẽ durch die ſpieß oder lanızen einfallẽ⸗ 
de rachſal empfangner wunden begerten. 
NE Vor Sophov 
E Wiebinsder erft hertʒog ʒů Sophoy 
Melser viessigjar nach fäns vaters to 
MAdedʒ land mit groſſer auffung viren 
kriegtem frid geregiechet verließ ſein Arſten⸗ 
thumb vnd weltlich rům vnd crevnnd ʒoh in 
die wieſtnuße mit ſechß rittermeſſigen mannẽ 
Zůletſt ward er zu baͤbſtlicher hoͤhe erbebein 
maffen hienoꝛ in dem buch von dem vnd an⸗ 







dern meldung geſchehẽ iſt. ber nit vil volcks⸗ 


erkennet jn als ein ſtatthalter crifti .außgeno- 
men fein vnderthanẽ. Die Schweitʒer· dye võ 
Baſel. die von Straßburg vñ die die hertzog 
albꝛechten 55 Bayern anhiengen. 

Nota ein ʒůſatʒ 


ſeins b uͤ chleins zů geſagt das er die u 
U Vixopifchen ſachen an das liechebringen 
wöl-aber dieweiler micder auftatlung obas 
vñ nydes Teütfchlands vmbgangen iſt hat er 
den plůmen der ſelben nation vnderwegen 
laſſen. dañ er hat nichts von dẽ aller eltſtẽ vol 
ehe teütſcher nation der ſchwabẽ geſchubẽ d 
Doch der gſchichtbeſchꝛeiber Sirabo vñ Ju 
lius ceſar in kriegs ſachen mit wwunderperlich 
emlob erheben · Dann das ſchwaben lanbeift 
yer mitt vil biſchofflichen Eyrchen unnd mitt 
viltreffenlichen hohberuͤmbten ſteten weolbe 
ſetzt end mit vil namhafftigen waſſerflüßen 
brfeüchtigt. fruchtper vnnd reich an getrayde 
vnnd wein Mitt faſt ſinnreichen wolkunben 
den vnnd ſtreitſchicklichem volck beſetzet ee 


wi filside pins hat im anfang diß⸗ 
’ 


hat. such fürgangen bayde geſtad des ıheines 
‚vor feine vrꝛſpꝛung biß hinab tan Adin.dar- 


an auff Bayden feyttarbinab cin großeldblr 
chesterdegroßer bilchoflicher auch Eayferlich 
er vnd fürftlicher ſtett erſcheint in eim fruchrr 
pern erdpodem angetrayd vñ vilandn früch 
ten, vñ funderlich an wein alſo reich vñ uber 
fluͤſſend dʒ ſchier alle teütſchelad vñ aud) die 
mitternächtlich gegẽt ſich des rheiniſchẽ wer, 
nes ergetʒen. Dis ſind die biſchoflichen ſtette 
Coſtnitʒ. Baſel.Straßburg. Speyr. Wurm⸗ 
Mayntʒ.Coblentʒ alle mit voꝛwer ʒinnẽ gr 
ben vnd hohen ergkern wolbefeſtigt. Aba ſt 
ein holdſelig freüntlich volck ſich eins tails 
nes fruchtpern erdpedems eins tayls der han 
tiernng vñ kauffmanſchatʒ nerende.fö fleyß 
ſich der adel Des wilgeſangs. den mererntayle 
fein leben in freüden vnd wolluſtperkayt ver⸗ 
sevende Er hat auch überſehen die gegen Laie 
ſches lands. Die der waßerfluß Lynttungge 
nant beſeüchtigt· der do entſprngt in dem ge 
pirge Glares vnnd in den Zürcher ſee fle 
vnd in den ſee rinnet. Diſe gegẽt iſt mit 
en ſtetten vnd ſchloͤſſern als Fern. Lucene 
che Solutern vnnd mit einem faſt ſi n 
volck beſetʒt das man der ſchweitzer 











ert hat. Er hatt auch fürgegangen 9 
hannogew Bꝛrafant an reichthuͤmbern vnd 
kauffmanſchafften faſt durchleüchtige geget 
darinu liget Bugk Ihent Mecheln Midoff 
dañ wiewol die ſelben gegent etrwen dem ui 
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dern Franckreich zuge ʒelt woꝛden find ſoredẽ fehennationgangmttder teütſchen fprache 
ſy doch yetzunnd nach erweytrung der Teit- nen a, 


Franckrrich 
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ze, dem künigreich su granckreich 
10 das si vnßern seitten Johãna Die 
es Rochringifch iunckfraweEuntlich 
nn er voeyfe (als man glawbt ʒů ver 
manet in manlichen Elaidern und waffengal 
liſche ſpitzen füerende von dem gewalt der en 
gellennder zum groͤßiſten tayl die erſt vnder dẽ 
erfte fechtende erlediget als Philippus der her 
tzog zʒů Burgundinach verʒigner gewaltſamẽ 
vetterlichs tods ſich von den Engellendern an 
Die Frantʒoſen gewendet bet find ʒwiſchen kü 
nig Karln vnd feinem ſun dem vienenfilchen 
dephin groſſe ʒwittrechtigkeit vn feindſchaft 
erwachßen. Carolus der andogauenfifchiher- 
tzog des Delphins vetter was ʒů derſelben ʒeitt 
bey dem künig garmechtig vnd gewaltig · nw 
möcht Johannes der Aluerniſch hertzog deſ⸗ 
ſelben Karls mechtigfeitnittrage ſoſahen der 
Boꝛboniſch fürſt vnd fein brůder die Ando- 
ganẽſiſchen herſchung mit argk won an dem 
nachrieten ſy dem Delphin ſich von ſeinẽ va⸗ 

ter echůn dañ alſo moͤcht es den weg erlangen 

das der künig auß naygung des ſuns den karel 
vom im thůn vnd Das künigreich mit beßerm 

rat geregirt würd. Auß dißer bewegnuße thet 

ſich ð Delphein vnbegruͤſſt des vaters zů den 

Nuternenſiſchen.Als ſolchs der künig erfůre. 
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do ſam̃let er eylends ein heer und ʒoh für Alan 
conium vnd erobert nicht mit großer muͤe vil 
befeſtigung · vnd empfieng den hertzog in er⸗ 
Gebung. Darnach rayſet er wider dẽ ſun. aber 
nach dem dye Mineruniſchen ſtett den Delph- 
ein wider ſeines vatters gewalt nicht ſchütʒen 
gethoꝛſten do baten ſy jn von inen ʒeziehen. al 
ſo kam er gaͤn barbonium. Vnlang darnach 
auß beſorgknuß des boꝛboniſchen eis ʒorns 
den ſun de vater verfönende-Dife fach gelãgt 
feinem bꝛůder nichtsu gůttem. Dann in Eurer 
zeyt darnach ward er gefangen vnnd ertrẽckt 
In kurtʒer weil darnach hat Renatus auß dẽ 
Siciliſchen künigreich vertriben ſein tochtere 
Eünig Heinrichen ʒů engelland su der ee verme 
helt nicht mitt widerwillen des Franckreichy 
ſchen künigs der auß der ſelben heyrat im vr 
feinem künigreich haylpern anſtal vnnd auff 
ſchub des kriegs mitt den Engellenderen auff 
vil jar erlangt. auff das nun nach beſchluß di 
fer ding der künige yetʒo anhayms ſicher Das 
francoſiche künigreich mit kriegiſchem rawb 
vnnd pꝛand langeyt vermüdet ein weil růen 
ließe ſo ſchicket er den DelpbeinCals hieuoꝛ ge 
meldet iſt) mit großẽ volckuberdie Schweis 
er vnd Bafeln.[ösobe er mit dem übꝛigen heer 
in das Lothꝛingiſch land die en vnd 
a \ Ni 






























































































Tullenſichen gegent bekümmerẽde. vnnd dye 
ſtatt Spinal genant auff überhebung ð inwo 
ner dem Meg iſchen biſthumb abdꝛingende 
Darnch ward franciſcus aragonẽſis nach ver 
ſtolner einemung der ſtat Toſoꝛſi die in noꝛ⸗ 
mannia gelegen Des hertzogen ʒů Bꝛittannia 
was, als ein fridbꝛecher Der ʒweyen mechtigen 
künig Franckreich vnnd Engelland geachtet 
Diſer ſach halben warden vil botſchafften bir 
vnd ber gefender- Flothetus nit mit wenig ray 
ſigem geseüg von dem künig von Franckreich 
geſendet hieß ettlich wegen mitt hewo geladen 
Darinn wapner verborge lage auff die pꝛugkẽ 
des ſchloßs füren vñ mitten der pꝛugken vnnd 
pfoꝛten des ſchloßs ſtilhalten.die wiel wartet 
er in der hinderhůt mit dem ʒeüg eins woꝛʒaich 
ensalser das empfieug vnd die waͤpner auß 
dẽ hew fallende Die pforten einnanien mitt tod 
ſchlahung der thoꝛwarter. do hyelten ſy daſſel 
bigoit ſo lang innen bys das ſlothetus ʒůeyl⸗ 
lende die prugken vnnd das ſchloß in ſeinen ge 
walt bꝛacht. Als ſolchs an den künige gelangt 
do ſchicket er über die ſelben pꝛugken in Noꝛ⸗ 
maniam vil volcks. So fuͤret Franciſcus Der 
fürſt von Bꝛittannia auff der andern ſeytten 
ein heer, Der hertzog Somerceti hett dyeſelben 
proningen von des küuigs von Engelland we 
gen innen, Als der ſelbig hertzog verſtůnd das 
ſolcher krieg vñ anſchlag über in giegdo hieß 
er Talbotum den heerhawptman ʒů Rotho⸗ 
mago bey im ſeyn hoffende mitt ſeinem ratte 


vnnd weer die ſtatte die er wanckeln mercket 


beſtendig ʒebehalten.aber ſein rat was verge⸗ 
bens. Dann als die Rothomagiſchen erlernet 
hetten das ſich der kunig zůnaͤ hnet do ſende⸗ 
ten ſy jr botſchafft zů jm vnnd verhieſſen jme 
fein heer in die ſtatt ʒalaſſen vnd ſeinen geſcheſ 
ten gehoꝛſam ʒeſein. alſo ward Die fat dem kü 
nig eyn gegeben. Aber Talbotus fluhe mitt dẽ 
hertzogen vnnd allen den ſeinen in das ſchloß 
aͤls man nun das ſelbig ſchloße anfieng ʒeſtir⸗ 
men do ließ der hertzog Somerſeti Talborum 
vnnd zwen feiner ſtuͤffſiine in dem ſchloß vnd 
ʒoh haymlich in Engellande. Darnach ward 
dasſelbig ſchloße übergeben vnnd Talbotus 
mitt des hertzogen fliefffiinen dam künig in ſei 
nen gewalt überantwurt. Aber nach dem Tal 
botus bey maͤnigklichem ein offenbars geſch⸗ 
ray mitt mitt boͤſen hendeln ſunder mitt kreffte 
ſeins leibs vnd auch mitt aller rechtſchicklich 
kalt ſeins gemuͤts in offnem krieg erlanget hett 


do ward ar ledig gelaſſen doch mit verpflich⸗ 
tung hinfüro wider Die Frantʒoſen krieg ʒefuͤr 
en· Diſer talb otus kam in Dem gnadꝛeichẽ ſar 
gan Rom (als ttlichemainen)abfolution vñ 
entledigung ſeiner pflicht zeſůchen aber mir iſt 
ſolchs nitt glawblich.funder dʒ iſt wiſſentlichẽ 
Als Talbotus wider in Engelland komen ws 
vnnd der künig ʒů franckreich yetʒo nach über 
windung alles normania auch Burdegalem 
vnder fich gebꝛacht hett do ward er von fan 
em künig nitt on großes ſtolck in Vaſchoniaʒ 
geſender vnnd hart Burdigalem wider erobe- 
ret vnnd auch ſunſt vil andere caſtell. die von 
dem Engellendiſchen künigreich abgetrettene 
warenn eins tayls mit gewalt erſochten. ans 
tails mit williger ergebnuße eingenomen. als 
ſolchs der künig von franckreich hoͤꝛet do rich 
tet er eylents ʒway heer zů · Das ein heer hieß er 
mitt fuͤnfß ehẽtauſent waͤpner geſtracks wege 
auffdie ſtatte Burdegal zůziehen. Das ander 
heer fuͤret der künig ſelbs. vnd als ar ſiben may 
le von burdegal füronnd in ein klaynes caſtell 
komen was do vnder ſtůnd er ſich das zeſtür⸗ 
men mitt einnemung eines thurns ʒwiſchen 



























ſtatt Burdegalia vnnd dem ſelben caſtel we⸗ 


ſende den er mitt ſchitzen befeftiget Als aba 
Talbotus verſtanden hett das Im mis ʒwayen 


heern sefechten war do mainterdas heer eruſt 


lich ansegreiffen Das er mit minder mue ʒeüb⸗ 


erwoiinden gerrawet. Demnach sober mich 
erßkrafft anf vnnd Fam yetʒo am abent zů dẽ 


benanten eingenemen thurn.den erobert er in 


dem erſten ſtürm alle ſchitzen als bey finfibr 


derten erſchlahẽd. als er nun darnach des meꝛ 
gens fruͤ furo anʒohe vnnd verunomen hett das 


Das kunigklich heer ſich zů der fluchte richtet» 
Do beſoꝛget albotus im moͤcht villeichrderie 
be empfliehen darumb hieß er Die andern hex 


nach sieben aber er eylet mit feünff hundert lur 
biſſern vnnd achthundert ſchütʒen zů de fein 


dẽʒů vnd fieng mit jn einen auftr uͤrigen free 


an Die feind berieten fich ettwielag vndereinã 
der ob fi fich in die flucht gebẽ woͤlten. aber ſy 


entſchlußẽ ſich auß ſcham des nahẽdẽ Bi 
Des glücks ſtreytẽde ʒewartẽ · ſy hetebey.ig. Ein 


rtbüchßen die ſy an dẽ ort doher Talboius ku 


ma ſoit entgege ſtelletẽ mic wilandın kriege ꝛen 


ge bin vñ ber fezededo mit Die feind verletzet 
werden möchten. Als nun die Engellen der vn 
wiſſende des ſchoßgezeügs in die wegeburgd 
feätsofen grim̃ende liefen de wardẽ die büchß 
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angezündet alſo das in dem erſten anlawff do ſpꝛach ber vater. lieber fon von meiner ma 
hier dꝛeühundert engellendiſcher ritter võ dẽ nigfeltigen hohberuͤmbten that wegen mag 
ſchoß vergienge vñ als aber talbensdesbe ich on rům nit ſterben noch on ſchand fliehen 
Wward do vermanet er ſeinẽ ſun bey ime aber dich alseinen anfaher ritterlicher übũg 
Nade abzetrettẽ vñ ſich auffbeſſere ʒeit zeet machet weder die flucht erloße noch der tode 
ales,aber der fin ſpꝛach dz jm auß DE ſtreytte berümbt,aber der fin wolt vom vater nit flie 
iesehliehen wer Darin; der vatter fechtẽt wele ben darumb ward er mitt jm erfehlagen, 
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a: ngellande hat künig Heinrich 
der amoͤdigkayt und muͤſſigkayte 
ein gyriger man meer auß fremb⸗ 
ea Der dann aygnẽrmaynung das kü 
nigreich geregirt. Hertzo Sopholti was czů⸗ 
mal mechtig vnnd faſt gewaltig bei diſem kü 
nig dann er regieret das gemayn volcke vnnd 
anch den ganten adel uach allem feinem wil 
len, Als aber dye Engellendiſchen fachen bey 
Den franngofen gemindert ward vnd der frãtʒ 
oſiſch gewalt ſich zefoꝛigem ſtand auffrichtet 
Bam der eboracenfifebeberzog nicht mitt ey 
nem klaynen volcke auch mitt wenyge adels 
gan Lundonirt willen des Fünigs ratt ʒ ewan 
deln vnnd den ſtande des künigs vnnd auch 
des kunigreichs in ein beſſer weſen zebꝛingend 

aber Sopfulti wolt feiner ʒůkunfft nitt erhar 
ren. fünder er ferzetfich eylents auff ein ſ chiffe 
vnnd floh von dannen.aber wer kan ſeinem 
geſetzten tod empfliehen· denn ettliche wardẽ 
ſm nachʒeeylen geſandt Die ergriffen in zetod⸗ 
zeſchlahende. Der hertzog Somerſeti der nach 
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verloiner Noꝛmannia wider gan Engelland 
Eeret ons auch mechtig vnnd gewaltige bey 
Dem kunigaber er ward gefangen vnnd gar 
dil adels getoͤdtet vnnd ward auch der pꝛye⸗ 
ſterſchaffte nitt verſenet · vnnd vnder denfild- 
en onfer freinde Adam molynnes des künigs 
fecretari enthawbtet. Vnlang darnach alsder 
Eboꝛacenſiſche hertzog wider anhayms kom 
men was do begund Somerſeti der fürſt auß 
gefancknuſſe gelaſſen mitt verhencknuße des 
künigs vnnd auch Das gantʒe künigreych ʒere 
girñ das kam jm ů gar großem eötliche ſcha 
den, Dann er warde von dem Eboꝛicenſiſchen 
hertzogen erſchlagen. 
Vou ſchottenland 


Chotten land iſt in der innfeln dar⸗ 
innen Engelland iſt das letſt orte ge 
gen mitternachte hinnein mitt klay⸗ 


nen waſſerflüſſen vnnd auch einem pergevo 


dem Engeliiſchen lande vnderſchaydẽ. Daſel 
beſt ſind wir ʒůüwinterʒeiten geweßen als dye 
KB iiij 
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ſunn ein wenig mer dañ dꝛay ſtuud das ertrei⸗ nachfragtẽ do erlernetẽ wird; ſolcher pawm 
che beleüchtet zů der fi elbigen zeyt regiert einer nicin ſchottenland fund bey olchadiſchen ñ 
Jacobus genät ein viereckter vn m villeibes ſeln gefundẽ wutd.aber ein ſolchs wundð hab 
faiſte beſchaͤrter man. der dañ̃ etraun engel enwirin Schortelad gefehe.d5 die armenad: 
land gefangen aylff jar in hůt gehalten vnnd ende leut beydẽ kirchen petlende almůßẽs we 
darnach ledig gelaſſen.ʒů letſt einer engelledi- ſe ſtain empſiengẽ. vñ darũb fleyffigklich dan 
[chen frawe vermaͤhelt Wißſ anbayms keret ckten dañ die ſcen ſtain warñ ſchwfuch⸗ 
vñ vil gewaltig ertodt.ʒů letſt auch võ feinen oð faiſter maten die pꝛauchten ſy fur bolzdes 
haußgenoßen erſchlagẽ ward. ir hetten et · groſſer mangel in Schottenland iſt. 
wen gehoͤet dʒ in ſchottẽland ein pawm waͤre Von hibernia 
ð am gſtad ans flußs früchte enttẽ geſtalt ha⸗ ITewol wir yeßʒ vẽ hibernia etwas 
bende precht weñ die zeittig wurde ſo ficlẽ dde IRH)N ſchꝛeibẽ ſoltẽ diemiter Elaine meer 
‚ab.einstails affdie erde,einsralsin dʒ waßer Zu) m Von Bꝛittannia vnderſchaiden iſt 
die auff die erdẽ gefalnẽ verſauletẽ. die aber in yedoch nach dẽ wir nicht⸗ gedach 
das waſſer fielen die wurden al⸗ lebendig vñ nu wirdigs in ð zeit beſchehẽ pernummen 
ſchwümmẽ vnd dʒ waſſer vñ fliege darnach ben ſo eylen wir nun zů dn Hyſpaniſchen ir 


in die lüfft als wir aber der Pen chen, 
an Hyſpauia 
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Iſpania ein faſt weite gegẽt am erd niger des reichs vñ des ků igs gewaltig geſhe 
I4 podẽ den beſtẽ wol ʒeua eich en an würd vñ Joãnẽ dẽ nauerꝛiſchẽ künig vn bein 

a \ waffemechtigiffsn vnſern zeittẽ in iche de maiſter fant Jacoberitterfehafenite N 
fünff künig ʒertaylt dẽ erſten vñ dẽ groͤſtẽ nen· fe gwalt vñ dʒ künigreich seregirimitg waf 
net mã den künig Caſtelle den undn si Arro/ fẽ betruͤbt bet.yedochleb 


terdarnach etwielã | 
uerre. den fünfften Brastäte,den letften (een gin vom̃ hoff vᷣtribẽ in ein abgeſündtẽ (Fand 










Kon den beiten sin Poithegalia den wierben na nach entſetzũg feiner guter auß widſtãdð küm 
ſy in caſtella dẽ edein vß weitherſchẽdẽ künig vnlãg darnach ward mit de obgenãtẽ Joãne 
reich deß künige auß de plůt ð gothier gewach vr heirico eĩ eruſtlichet ſtreit dariñ vil leũt erm 
fin dz gſchlecht nie vwodelt habẽ. vñ wiewol ðlagẽ. aber aluarus behielt de obſige vñ hein 
Inartus võ lũa arꝛogõiſcheꝛ natis auß edelm rich ward im frettin einerbad wand vi ſtarb 
gſchlecht doch außerhalb See geporn dieweil in kurtzẽ tagen darnach. Sein Sberkeit virbere 
ettwẽ Jeana de künig alſo dEunde het· dʒ er ey. ſchung erlanget aluarus vñ ward etwielang 
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hamtach als ein vater vñ anſchicker — 
reichsgehaltdoch gieng er zů letſt auß neyd 
Walcigẽ ernyð · Dañ dz er eine edeln der ime 
anßbefelhedes künigs nit angeneme ding ver 
Eünder auf feinem hawß durch ein fenſter ab 
fkürge hieß do wardt er alßpald gefangẽ vnd 
mitte auf dẽ margkt enthawbt. ein man hohs 
gaiſts zů haws vñ ʒů feld beruͤmbt. vnd dẽ al 


weg groſſe ding in dẽ gemuͤet ſaſſen. Darnach g 


bat Johannes etwoienil iar durch ſy ſelbs das 
künigreich geregirt. Nach feine abſterbẽ emp 
fieng ſein ſun heinrich das künigreich ein vol⸗ 
Meaiger lünglig vñ ð auffrichtligkeit girig ð 
das fein vorige gemahel verlaſſẽd cin andere 
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VNpoꝛtugalia iſt Petrus mit dẽ zů 
named vnſpꝛechẽd( dañ alſo wer⸗ 
dẽ die ſün ð künig ee ſy regirn genẽt 
| ein fürſt groß namẽs ð ſchier alls 
Europ⸗ dieler feier tůgẽt zaigẽd durchwanðt 
hat. Als er in pflegnuß weiß des künigreichs et 
wielãg mit große lob gepflegẽ vñ nit mit min 
derm glaube alphõſo ſeinẽ vetter vñ tochter 
mã wůſtãd gethan het vñ ʒů letſt nach ẽtſtãd 
ne witrachtẽ in wachßẽdẽ haß die ſach su eim 
ſtreyt komẽ wos mit geſchoß vᷣletʒt geſtoꝛbẽ · ein 
mã großer that ð ettwẽ vnð kayſer Sigmũdẽ 
mit fechtẽ wið die türckẽ großẽ rům vñ lob er 
ager Darnach hat alphoͤſus ei aller ſenffimů 
rigſter fürſt. hohs hertzẽs vñ mit [under klůg⸗ 
bayı begabt dʒ künigreich gerüfamlich iñge⸗ 
haitẽ. als in ſeĩ allerliebſte gem ahel ſtarbe do 
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auß Poꝛtugalia der kaiſerin ſchweſter ʒů der ce 
name vñ in das künigreich granate mit hereß 
kraft ʒeihẽde einẽ groſſẽ tailð feind Isdfchöft 
ʒerrüdet vñ verwůeſtet hat In dẽ nauarriſchẽ 
künigreich hat der ſun wider dẽ vater vñ der 
vatter wider DE ſun ʒů den waffen gegriffen. 
Zů lerſt ward der jun auß dẽ reich vertribẽ vñ 
foh su Alphonſo feine vetter dẽ kůünig ʒů Arꝛo 
onia vñ Sicilia. Nach ber geburt Criſti.M 
cecc.xcj. jar iſt ds ganz künigreich Betice yetʒo 
Gꝛanaita genãt nach überwindung bes haid 
niſchen volcks vñ nach fancknuß jrs küniges 
vñ nach erobꝛũg ð ſtat gꝛanata mit ſchwerer 
belegerũg võ dẽ criſtẽ beſtrittẽ vñ beſetʒ woꝛdẽ 
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möcht jn vemap überzed& ei ande zenemẽ. [und 
er wãt all fei ſorg dahĩ dʒ er etwʒ hãdelte dʒ im 
lob vñ dẽ criſtẽlichẽ ſtãd frucht bꝛecht Darũb 
nach büffüg vñ auffoꝛdꝛũg des künigs adels 
vñ mechtigkait nã eꝛ dʒ cꝛeüütʒ an ſich vñ vᷣhieß 
word Die türckẽ ein heerʒug. Als aber innachfol- 
gẽdẽ jarũ heirich (ah dz Die gegẽt Des poꝛtuga⸗ 
lifchE künigreichs ĩ kleier rifier beſchloßẽ ward 
alſo auß begird ds künigreiche zeerweytern de 
ʒoh er mit großẽ gwalt ĩ dʒ hiſpaniſch meeꝛ vñ 
f5d auß rat vñ ler ð ihẽ die die glegẽhait ð oꝛdẽ 
vñ des meers kẽnẽ vil vñ mãcherlay iñſeln võ 
de mẽſchẽ nie bewõt · Vnð andn ſchifft er ĩ ein 
iñfeln des meers võ dẽ mẽſchẽ vnbewõt. aber 
Doch an pꝛũnẽ befeücht· fayſts erdpodẽs wal 
dig. inwonũg vñ beſitzũg ð mẽſchẽ fůgſam 
ĩdieſelbẽ inſeln ſchickt er macherlay gſchlecht 
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der menſchen daſelbſt zewonẽ alda gefelt vn⸗ 
der andn früchtẽ fo vil ʒuckers dʒ alles Suropa 
über die maß mit ʒucker begabtift, Dieinnfel 
hayſt Madera. vñ von danenberdsuckervon 
Madera.Er hat auch mer andinfelngefunde 
vñʒervonẽ vñ mit namẽ ʒetanffen geſchaffen 
als ſant Geoꝛgen Sayaldepico,d felben infeln 
ein hat er mit den reutſchen laeüten auß Flan⸗ 
i etzt. die tregt waytʒ darnach im jar des 
hern· Macccolrrritj· hat künig Johãs ʒů Por- 
tigalia ein mã gar hoher ſĩ atuch galeen mit 
gllẽ zũ leben nottürfftigẽ dingẽ angericht vnd 
hinð die ſeüln herculis gegẽ mittẽcagwaͤrtz echi 
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den lefern nie verdries gepere sufampt De das 
nit allain die weil derſelben ſchꝛifftẽ fund auch 


Sauulleman 


pe enee ſilutj an vil endẽ nit võ woꝛtẽ ſunð auß 





opiã seerforfehen außgeſchickt vnd den ſelben 
ſchiffen oder galeen ʒwen patron geſerʒt N 


lich Jacobũ canũ einẽ poꝛtugalier. vñ Ma 
tin beheim einẽ teütſchẽ võ Fiünmbagaußeg 
ne gütegefchlächt daſelbſt geporn in erkãtniß 
des glegers ð erdẽ hoherfarñ vñ desmeers wol 
geduldlich. ð dañ die leng vñ pꝛayte in de 
de auß erfarnuß vñ langer ſchiffung ga ayg 
entlich wayßt vñ nach volbꝛingunge fölchen 
ſchiffůg ſind ſy in dem. xvj. monat volderube 
‚gan portugalia komen vnd haben doch vilſr 
er mittgeferten võ des überhitzigen Inffiswer 
‚gen tod hinder inen gelaffen- a 
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erflüſſig an dißẽ end ĩ dẽ beſtẽ vermyteeblibe, W | 
ĩ maßẽ dañ auch die verteütſchũg diſer Eur⸗ 


A 





€ Hie endet fih dasbüchder Cronick vñ ge 
ſchichten mic figure vñ pildnißen võ anbegn N 
ð welt bißaufdife vnſer zeit Gedꝛuckt vñ volet 
in ð kayſerlichen ſtatt Augſpurg durch Sam 
fen ſchoͤnſperger Im jar nach Criſti geburt. 
Mcccaxcvj. am. xviij. tag des herbſtmonats ; 


— 











y Eyatläcagdgelesehaye vñ pildnus ger 
4mãie oð reife natiö hernach entwarf 
\ feiſt zemerckẽ ð ſpꝛuch Strabsis alſo ſa⸗ 
gede Die teüttſchen ð galliſchen nation nachfol 
* ſind gerads leibs vñ weyßer oder roͤßlerer 


degallifche gleich. darũb habe inẽ die roͤmer dißẽ 
ads ſy ſy bꝛͤder ð gallier nen 


genãt vñ fleüßt vom̃ nydðgãg gan dẽ oꝛiet oð auf 
Bag erſtlich auff ʒwů tagtaiß biß gan Vlm lage 








kürtze wegen fürgeen můß. 


ſam̃. alda mit ð Plaw.yler vñ andn flüßẽ geſtoͤr⸗ 
ckt wirdt ſy ſchiffreich vñ riñt võ danen bin dur 
ch vil lãd vñ nebe vil ſtettẽ mit überſchwẽcklicher 
auffũg ð waſſer. Sechzig des mererũ tayls ſchif 
reiche flüße in fich nemẽd Zu letſt an ſechs großẽ 
oͤrter in dz euxiniſch mer. Zů dꝛittẽ begegnet Die el 
be entſpꝛingẽde in dẽ berg die ſchleßier läd võ be 
heim taylen. Die fleüßt mit ð Multa durch ch 


merlãd võ danẽ durch de Behmiſchẽ wald.füro 


an durch Meichßẽ Maydeburg vñ anð ſtett der 
Marck vñ des Saͤchſiſchẽ lands bißhinabibey 
et in d;teiefch mean Sunſt ſind ande nã 
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rider moiſi vñ hoͤh 
ſter byſchoff· rei 
Abelð ander ſun ade 
vñ der erſt marterer 
ein anfang der kirch 
en 


sie. 


wen · 
Agker chüngen mitt miſt hatt Saturnus er- 


cxxriiij. 


dacht· am 
Achacius ein ritter chꝛiſti. cxxiiij 
Adam wo vñ wie er erſchaffen ſey vj 
Adam vnnd eua ſind auß dem paradeys ge⸗ 

ſtoſſen vij 
Adam und ena wielãg ſy gelebt vñ wienilkin 

der ſy gehabt haben viiij 
Adel weñ vn warõb er hye anfang hat. re 
Adꝛianus d.rv. roͤmiſch kayſer. cxriĩ. vñ. xxiiij 
Aanctus ein heiliger criſtẽlicher mã crxrviij 
Adoaldus aglulphi des knigs ſun.crxij 


»rrv.blat 


Adeodatus babſt ein roͤmer. clxxiij 
Adrianus der erſt babſt ein roͤmer. deren 
Adeulphus künig ʒů Engelland ‚ag 
Adrianus der ander babſt ein roͤmer. crq 


Adꝛianus der drit babſt ein roͤmer cxciij 
Aderberthus byſchoff auß edlem geſchlachte 
der beham geporꝛn cciiij 


Africa dye mſel wañen ſy jrn namẽ hab. ri 


Affra vñ Hylariamerterin erlj 
Agrippina ein weib germanici cog 


Agrippader groß ein fin ariſtoboli⸗ 
Agapitus iüngling und martrer eree) 
Igatha ein hylige iunckfraw crxxriiij 
Agnes haylige iunckfraw ein roͤmerin crrrir 


cvij 


Agachon abt heyliger man cxrriij 
Agapitus babſt ein roͤmer clxiij 
Agluiphus künig longobardoꝛum clxix 
Agatho babſt ein Siculus clyxxvj 


Agapitusder ander babſt ein roͤmer creviij 
Alter der welt vnnd menſchen wienil der ſein 

vnnd gerechent wernn vj 
Alter der welt weñ ſich das ander anfahe. xj 
Alter der welt wenn ſich das drit anfab xxij 
Alkeyro dye kunigklich ſtatt in Egypto wer die 

gepawt hab vriij 
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Altar des opffers wye der geſtalt ſey xrrij 


Alter der welt das vierdt anfang xlix 
Alter der welt fiinffes anfang lxviij 
Alexander der groß kayſer regiert ẽcẽ̃. Irre 
Alexandꝛia große ſtatt in Egiſto lxxxiiij 


Aleradın ein weib aleradıi des iüdiſchen küni⸗ 


ges revij 
Alter der welt das ſechſten anfang ciiij 
Alexander ð erſt babſt ein roͤmer cxriij 


Alexander roͤmiſcher kayſer cxxt 
Alexander ritter auß der ſchar Thebeoꝛũ .cxxxirx 


Allexius hayliger beichtiger ein roͤmer di 
Alaricus ein kůnig gothoꝛum cliij 
Alexander ein beruͤmbter artzt cliiij 


Blboinus künig Longobardoꝛum was ð wel 
ſchen land geʒwangthůn habe clxvj 
Albinus biſchoffʒů andegauo clxxxv 
Alcuinus lermayſter caroli des großẽ clxxxvij 
Al degiſius ein fun Deſiderijiſt zu den gezeittẽ 
ernydergelegen clxxxviij 
Albania die gegent vnd jr gelegenhayt cccx 
Albꝛecht graffũ bamb erg iſt enthawbt von 
eynem ka yſer cxvj 
Alphoꝛabius ein treffenlicher philofophus.crc 
Alerander der ander babſt auß Maylãd pür 
tig ccrv 
Alexander der dꝛit babſt von Senis ccxxvij 
Almericus ð ſechſt künig ʒů Iheruſalẽ. ccxrviij 
Albertus ein beruͤmbter ritter ccrxix 
Alpaidis ein haylige fraw von cudota ccrre 
Alerãder ð vierd babſt auß cãpania ccxxxviij 
Albrecht von tarpano hayliger mais cererir 
Aeranderdfiinft babſt auß cãdia cclxv 
Albrecht hertʒog ʒů oͤſterreich ein roͤmiſcher kũ 
nig cclxxiij 
Alphonſus ferdinandi künig viel fich von ey- 


nem pfard zů cod celxxxix 
Alter der welt das ſechſt city 
Alexander der ſechſt babſt auß der ſtatt valen 

tia pürtig ccc 
Alter der welt das ſybendt cccij 
Alter der welt das letſt celxj vr cccij 


Albertus der groß von Lawbing plirtig pꝛe⸗ 
diger Ordens cxlj 
Alerander von ales boctor cxlj 
Alexander de villa dei der hayligen geſchrifft 
ein lerer cel 
Albꝛecht der erſt hertʒog ʒů oͤſterreich römifch 
er künig ccrlviij 
Albertus von Padua auguſtiner ordẽ ceiv 
Albertus Bꝛirianus pꝛediger ordes celvij 
J 





















































Amasonialand das die weyber haben geregye 


vet. Wye das herkomen ſey xx 
Ambꝛoſius eynkriechiſcher ddacon cxrxxj 
Ambꝛoſyus biſchoff ʒů mayland clj 


Amalaſiuntha künigin gochorg ein weib-clej 


Amandus biſchoffů trayeck clrvij 
Amelius vnd amicus ʒway kinder clxxxv 
Ambꝛoſius von florentʒ general crlv 


Antipater ein ſchaffer des iüdiſchen lands vñ 
criſis ſein weib creix 
Anna die můtter marie wieuil ſy mann vnnd 
künder gehabt hab ciij 
Anwald oder ambtleüt indee wer die geweſen 
ſeind cvj 
Andꝛeas der apoſtel vñ ſein eben cxvij 
Anacletus ein baſt von gepurt ein kriech crir 


Anthoius pius de rrvi romiſch kayſer crriij 
Anicetus babſt der geburt ein ſyrier crrvij 
Antherus babſt ein kriechiſcher crrir 
Anaſtaſia e in edle roͤmerin crxrxix 


Anthonius der abt hat ʒů den ʒeytten geſchi 

nen clvij 
Anaſtaſius babſtein roͤmer geweſt d 
Anaſtaſius der ander babſt ein roͤmer clviij 
Anaſtaſius kayſer des roͤmiſchen reichs clir 
Anaſtaſius mit dem ʒůnamen anthemius eyn 

kayſer clix 
Anaſtaſius derroͤmiſchen kirchen liberareye 


mayſter creiiij 
Anaſtaſius der dꝛit babſt ein roͤmer cxcvij 
Anßhelmus biſchoff ʒů Luca ccrrj 
Anßhelmus ein hohgelerrer man ccxxj 


Anaſtaſius der vierd babſt ein roͤmer ccrxv 
Anßhelmns ð beluacenſiſch biſchoff cerxirx 
Anthonius von padua parfůßer oꝛdẽs.ccxrxvj 
Anthonius de butreo ein iuriſt ‚ler 
Anthonius cernufanus artʒt celxrvj 
Anthõius guaynerius nãhaffter arttʒ · cclxxxvij 
Anthonius ertʒbiſchoſfʒů floꝛentʒ ccrcij 
Anthonius roſellus ein iuriſt ccxcir 

Anthichꝛiſt wye der den glawben verfolgen 


wirt cc, 
Apis ein künig Sichimoꝛũ xxviij 
Appollo hat die harpfſen erſunden xxir 
Appollinaris ein biſchoff ʒů rauenna crvj 
Appollinaris ein andꝛer biſchoff exxvj 
Appelles iſt ein ketʒer geweſt crxvj 
Appolliniui ein roͤmiſcher ratgeb crrviij 
Appollsia iũckfraw vñ ir hayligs leb ẽ. crrriiij 


Appollinaris ein hayliger biſchoffclj 
Aquilegia Die ſtat wer die gepawt hab ig 


on de villa noua ein natürlicher may- 


| “ltefanıseynanbechtigerman parfüßer or 
ns j 


Aautla aindein außleger des gſetʒ moyſi.errv 


Archa noe wie dye gepawt was xj 
Artus iſt der fünfft kunig der aſſiriorum ge⸗ 
weſt RE xxvj 
Artus auch ein künig aſſiriorum xxvij 
Armaniter iſt der acht künig geweſt der aflı- 
riorum xxix 
Archa Moyſi wie dyegeſtalt vnnd was d 
in geweſt ſey iij 


kin 
Ariſtides ein natürlicher mayſter Ri. 
Arnobius ein hohgelerter man cxliiij 
Arrus ein ketzer von dannen bkomen die 
anni crlvij 
Arſenius ein heyliger aynſidel cd 


Archidius kayſer des großen theodoſyſun dj. 
Arthurus künig ʒů bꝛitchonia "Se 
Aratoꝛ römifcherkischen cardinal cxrij 


Attharis flauius künig longobardorumolt 





















Arioldus künig danoꝛum iſt menß getaufft 


worden 


cc k 
Arnolphus d ſibẽdfrãckreichiſch Eayfer.cr di 


Arnulphus ein heyliger man ccvj 


er cclvij 
Aſia die innſel wo dye gelegen feyond võ wan 

nenfydennamenbab criij 
Aſſeneth was Joſephs weib xviij 


cclvij 
Athenis die ſtatt vñ wer ſy gepawt hab zeit 


Ablasıw;großafamindegefiim kiik 

thanafinsbifchoffsäalerandia ef 
Ataulphus cin Eünig der gothier cxlvij 
Ataulphus ein kunig der dochier cliij 


Athila künig hungorũ genant ein gayſelgo⸗ 

vnd — — ei "a 
Atticadiegegeneondir gelegenhait 
Augſpuꝛg dye ſtatt wer dye gepawt hab c 
Aulus gellus römifcher orator vj 


Aurelianus roͤmiſcher kayſer ren 
Zuguftinuseynbifchoffsubyppone liij 
Aurea faſta ein haylige iunckfraw clxriiij 


Auguſteins leichnam iſt bye gefuͤret woꝛden 

gan papiam = clxxxiij 
Auicẽna gar eĩ faſt hohberuͤmbter arıst- crrvj 
Auerrois auch einarge ar) 
Auenʒoar ein achtperer artʒt crrvij 
Auguſtinus von ankona auguſtiner erdens, 


un, cclrv 
Ayſtulphus ein künigder Aengebardeum. 
am 


cluxxiiij 


Ki ze 
crrvj 





Aymo eyn Eogeliſcher general parfüßer or 
dens 


el 
259 ein rechtgelerter von bonsia pürtig. ccxxxj 


ſſerfius des para 


deiß wie die genant ſein vij. vñ viij 


BB: 


Sabylonder thurn von wen vnd 


warumb er gepawt ward xviij 
Babilonia ein hawbſtat in kalben xxv 
Balaam ein beruͤmbter propher xxxj 
Babilonin iſt hye ʒerſtor worden lxxit 


Bayern wañ dye anfag gehebthabẽ cecxviq 
Barnabas eyner auß den zwayund ſibentʒig 
. lungen  -- cv 
Bar holomens ein appoffel vñ fein lebẽ.cxvj 
Baſilidas ein ketʒer of ſinnreicher man.cxriij 
Bafſianus anthenius roͤmiſcher kayſer. are: 
Darbaraeinhaylige iunckfraw cxxxir 
Baſilius ð groß ein hayliger biſchoff di 
Babenberg ſtatt des ftankenland⸗ võ wem 
ſy den namen hab cxcvj 
Balduinus ð and künig ʒů Iheruſalẽ cerr 
Balduinus ð dit künig ʒů Jeruſalem ccrxiij 
Balduiuus8 vi künig ʒů Jeruſalem ccxxix 
Sartholomens bꝛiriãus groſſer lerer cerxrvij 
Daldns võ paruß mechtiger doctor cclxvj 
Bartholomeus võ ſalicet gelerter mã cclvj 
Bartholomeuns von vibim⸗ ſant Auguſteins 


ordens celvij 
Barhara kayſer ſigmunds weib cclxxij 
Dafeljkaecirfchweirzerland echrriigg 
Bartholomeus de montagnano cclxxvj 


Bartholomeus piſanus pꝛediger oꝛdens .cclvij 


Bartholus faſt einberämbter doctor ce 
Belt wie dye erſchaffen fey j 
Bel dye iſt viererlay j 
Berck dye gott in ſechß gen am anfange ge 
würckt hatt 6 ig © 
Bebens art hat Neomena bedacht r 
‚Bein wie den noe ʒum erſtẽ erpaut bt 9 


Belt iſt in dꝛeütayl getaylt. Aſiam Affricam 


vnnd europam xij vñ vie 
Belus iſt ein künig Aſſiriom gevoft poig 
Belocus der· ir. kunig Affırioeumg xxix 
Berillus ein biſchof ů boſtremo cr 
Denedicus hayliger abbt was clxij 
Delzariusdmz geſtrẽg in waffen clxiiij 
Benedictus der erſt babſt ein rͤmer do 


enedictus der ander babſt ein roͤmer clxxvj 
Beda brꝛieſter auf engelland derie 


Benediccen leychnã iſt hinweck genomẽ clyrit 





Bohecia die gegent vnd ir 







Benedietẽ leüchnã auch feiner ſchweſter war 
den hye anderßwo entragen chrrrv 
Bernardꝰdes großẽ kaiſer karels ẽcklei. clxxxix 


Benedictus ð dꝛit babſt ein roͤme re 
Berno abt ein hayliger man ern 
Benedictus der vierd babſt ein roͤmer crcv 
Berengarius ð erſt weliſch Fünig crcviij 


Behamer land weñ dʒ su glambekome ſey vñ 
wer des lands hertʒogẽ fein geweſen ccviij 


Senedictus ð fünfft babſt ein roͤmer cc 
Benedictus ðvj. babſt ein rͤme cc 
Benedictus ð ſibend einrömer cciij 


Benedictus ð acht babſt ein tuſculaner ccviij 
Benedictus d.ix babſt ein tuſculaner ccviij 
Berengarius doctoꝛr vñ yñreicher mã ccriij 
Benedictusd.r. babſt auß campanis ccriiij 
Bernhardus abt claͤraualle⸗ Bi 
Berg in burgundia iſt ʒerꝛiſſen vnnd hatt vi 
menſchen erſchlagen ccrxxix 
Benedictus ð. xiij. babſt cclrij 
Begharten die ſich mit gaiſeln ſchlůgẽ celxiiij 
Berñ ſtatt in ð veuediger band Eome iſt. cclrvij 
Bernhardinus von Senis fant Franciſcen 02 
dens — celxxxir 
Beſſarion ein kriechiſcher cardinal cerciig 
Bernhardus compoftellanusin bayden rech 
ten mechtiger doctor ccel 
Benedictus ð.xi. babſt pꝛediger oꝛdens.cerlvij 
Benedictns ð.rij. b abſt võ tholoſa ccliij 
Biſchoff wer ſy in dem alten teſtament ſeindt 


geweſen Ui vñ xxxj vi xxxviij 


Bipertus ein fürſt ů Lothringe beylig.crcoiig 
Blaſius ein hayliger bifchoff cl 
Blandus flauius von vorganf cclxxrvij 


Wollen ʒůſpinnen vnnd berayten hat Mine⸗ 
ua bedacht 1 


reie 
Bonania die ſtatt wer dye gepawt hal Io; 
Bonifacius der erſt babſt ein roͤmer d 
Bohecius ein criſtenlicher man die 


elegenhayt ccer 
Bonifacius der ander babfkeinrdmer clxiij 
Bonifacius ð drꝛit babſt ein rͤmer cleviij 
Boiſacius der vierd babſt ein maſiller. clxviij 


Bonifacius der fünffi auß Campania půr⸗ 
tig 


des 
Bonifacius ein ertʒbiſchoff eher» 
Bonifacius der fechft babſt anß tuſcia creii; 


Bonifgcius der ſybend des vaterlad verfehiws 
gen i ccii 
Bonſfacius ð ir· babſte neapolitaner cchij 
Boꝛſius marggraue vnnd erſter hertʒoge su 
2 






































ac} Caietanus von vlncentʒ thůmher 


Ferrarria 7 
Bonaucotura auß thſcia pürtig cardinal· ccxij 
Bonifacius der acht in Campanter ccrlvij 
Sonauentura võpadua pꝛediger oꝛrdẽs celo 
Siãdañus dein hayliger abbt geweſt iſt. clxij 
Brittania wo das gelegen ſey xcviij 
Bꝛigitta ein hayllige iũckfraw in ſchottẽ.clrij 
Bꝛuno eyn biſchoff ʒů Coͤlen cciij 
Sinnoiiſt der erſt cartheüſer geweſt ccrviij 
Siileſter Johann wirdt eyn ytlicher oͤberſter 

in india genant „el 
Bꝛigitta oder bꝛigitta ein haylige wittib. drij 

Burchardus ein hayliger biſchoff ʒů Di, 


burg celxxxv 
Bulgaria hatt ʒů ber gezeytten den glawben 

an ſich genomen cxcij 
Buꝛdiũs war fiir ei dabſt aufgwoꝛffẽ· cexrij 
Boderʒaichẽ ſein deßmals geſchehen cclix 


Ayn was erlſter ſum 


ade vnd ue | ik 

U. Arkaynanen fun Enos ir 
Carchago dye ſtatt wañ ſy dẽ namẽ hab xlij 
Cayus caligula ð vierd roͤmiſch kayſer cxiij 
Calitrus babſt ein coͤmer cxxvij 
Cayus babſt ein dalmacier cxrxvij 





Carus roͤmiſcher kayſer hatt mitt swayenfey- 


nen ſünen geregirt 
Caſſianus diacon criſoſtomi 
Eaſſiodoꝛus võ rauẽna hohgelerter mã de 
Caſſinũ das cloſter weñ das gepawt iſt clxij 
Canon babſt auß Tracia pürrig clxxvij 
Carolus marcellus Pipini des eltern ſun eyn 
künig ʒů franckreich clxxxiij 
Carolomannus der elter ſune Karoli Mar⸗ 


crxxviij 


di; Cletus babſt von gepurt ein roͤmer 









































celxxv 
Calirxtus der dꝛit b abſt ein hyſpanier. celxcxvij 
Carnlus hertʒdg ʒů burgunde ccrcvi 
Carolus auch hergog su burguude ccxcviij 
Carolus künig in cicilie cexlij 
Carolus der and auch künig cicilie cerlv 
Carolus der ander künig ʒů neapolis het ſechs 
fün vnnd fünff toͤchter die alle zů große herr 
ſchafft komen cerlviij 
Carolus der vierd roͤmiſch kayſer cclviij 
Ceres dye hat den ackerpaw bey dẽ Siculiern 


sum erſten erdacht xxvj 
Cerdo ein großer ketzer crxvj 
Cecilia ein haylige iunckfraw exxx 
Ceſarius martrer und ander vil mer rev 
xcij Celeſtinus babſt anß campania cliiij 
Ceſarea ein Einig perfarum eleriiif 


Ceſarius biſchoff vnd haylliger man. deemg 
ale der ander babft cexriij 
Celeſtinus der dꝛit baſt ein roͤmer ccrxr 
Celeſtinus ð vierd babſt vs Maylãd.cerrriig 
Celeſtinns ð.v. baſt ein loſterman ccriv 
Cipꝛiaͤus ein mechtiger lerer ð kirchẽ rer 
Ciriacus dyacon vnd martrer clxxxirx 
Ciriacus ein hayliger biſchoff lie 
Clayder der bꝛieſter des alten teſtaments woye 

dye geſtalt ſein | xxxüij 
Claudius der fünfft roͤmiſch kayſer wʒ ri 


cxvj 
Clemẽs babſt von geburr ein roͤner ie 
Clandius roͤmiſcher kayſer v 
Claudius ein poet von hiſpania clij 


Clodoneus der erſt criſtenlich künig su Franck 
reich chf 
Llofter duniacefe v5 wen es gepawt fey.creu 


celli clxxxv Clemens der anderb b N b iſe or 5 
Carolus der groß warumb er alſo genant vnd Bamberg abſt ſtoꝛmals biſch ji 
mul) cdxxxvij Clemensder dꝛit babſt ein roͤmer carte 
Carolus der groß wie vil er land hab ezů dem Claragarein hayllige iunckfraw ccuxvj 
reich bꝛacht vnnd wo er geſeſſen ſeye vnnd Clemens der viad babſt võ narbona ci 
wieergeftalt ſey geweſt cdxxxviij Lara hayllige tnckfraiv piediger ordẽs cei⸗ 
Carolꝰ ð and kal genãt roͤmiſcher kaiſer. cxciij ClemensbabfkBfünffteinvafonir <d 
Carolus der dꝛitt roͤmiſch kayſer groſſus ge- Clemens der ſechſt babſt ein clofkarma,cchoig 
nannt cxciij Clemens der ſibend babſt cchij 


Carolifchegefhlächt hat hye mit Ludwigen 
Dem kayſer ende genomen cxcv 
Campanus cin treffenlicherlerer ccriij 
Caliſtus ð ander babſt ein burgundier ccrr 
Carolus ð vierd roͤmiſch kayſer celx 
Caſpar ſchlick dꝛeyer fiirſtẽ cantzler cclxx 
Carolus aretinus ein poet cclxxv 


Coꝛiñthꝰ die ſtat vñ wer fpgepamerbab,rerig 


Codꝛus iſt gweſt ð letſt kůnig zů athen lo 
Coͤlen wie vnd wer ſy gepawt bat "N 
Comodus Lucius Anthoniusachrschend 1 


mijch kayſer cxxvij 
Conciliũ ʒů rom von.lr. biſchoffen mi 
Coꝛnelius babſt was ein romer cr 





CToncoꝛdia eyn erhererin yppoliti cxxxvj 
Coſmas vnd damianus ertʒt cl 
Cociliũ in der ſtatt Sinueſſa cxlij 
Conſtantius ein roͤmiſcher kayſer cxliij 
Conftantinußdergroß roͤmiſch kayſer crlv 
Tonſtantius auch roͤmiſcher kayſer cxlv 
Eonſtantinopel dye kayſerlich ſtat wer ſy ge/ 
pawt hab crlvj 
Eonſtantinus roͤmiſcher kyſer crlv 
Conftans auch römifcher kayſer crlv 
Concilium ʒů nicen võ dꝛeühundert vnd acht⸗ 
sehen biſchoffen geſammelt cxlvj 
Cociliũ ʒů cõſtãtiopel võ. cl. veteꝛn gſam̃elt · cliij 
Concilium dꝛitt zů epheſo geſchahe vnder kay 
ſer Thodoſio dliiij 
Koncilig das vierde sit calcedonia warde von 
ſechſthalbhundert vñ. xxx. biſchoffen clvj 
Conciliũ ʒů Aurelia geweſt dei 
Concilium ʒů conftantinopel on eig 
Columbanus abbt vñ haylyger man clxv 
Conciliũ ʒů roͤm si ſant Peter clxvitj 
Conſtantinus der dꝛit kayſer erwelt clxriij 
Conſtans kayſer ein ſun conſtantini clrriij 
Concilium ʒů rom verſam̃elt clxxiiij 
Conſtantinus der vierd roͤmiſch kayſer.clxrvij 
Cociliũ ʒů conſtantinopel das ſechſt cxxvij 





Comet iſt ʒů den geʒeytten erſchinen dꝛey mo⸗ 
nat lang clrxvij 
Conciliũ ʒů Aquilegia geweſen clxxviij 


Conſtantinus babſt von geburt ein yrus.clxxx 
Cometẽ ʒwẽ ſind ʒů dẽ zeittẽ geſehẽ clxxxiij 
Concilium 55 Rom ob man dye pilde anpet⸗ 

ten ſolt clxxxiij 
Conſtantinus d fünfft roͤmiſch karſer. clxxxiiij 
Eonſtantinus ð. vj. roͤmiſch kayſer clxxriiij 
Esſt antinus ð ander babſt ein roͤmer. clxxxvj. 
Eonciliũ das ſibend ʒů Nicena clxxxvij 
Comet auch sn dẽ zeittẽ erfchine clxxxviij 


Cõociliũ ʒů cõſtãtinopel das finfft ce 
Eonradus der erſt kayſer des vattes er ſchla⸗ 
ggen iſt rw 
Comet ʒů den ʒeytten faſt wunðgroß ccj 
Conrad biſchoff ʒů coſtentʒ cciij 
Conrat der ander roͤmiſch kayſer ccix 
Eomet iſt erſchinẽ ʒů ð ʒeit kaiſer heinrichs. ccir 
Conrat der dꝛit roͤmiſch kayſer cexxv 
Conciliũ deßmals ʒů rom geweſt cclxxxij 
Conradt ein roͤmiſcher kayſer ecxxxviij 
Conciiũ ʒů Piſan verſam̃elt celxvj 
Concilium ʒů coſtnitʒ geweſen celxx 
Coſtnitʒ ein ſtatt teütſcherland eclxxj 





Cociliũ ʒů baſel deßmals geweſt 
Conciliũ ʒů floꝛentʒ geſamelt cclrxv 
Coſmas medicus ʒů floꝛentʒ mechtig cclxxvj 
Cõoſtãtinopel wie dye beſtritten ſey core 
Comet faſt groß deßmals erſchinen ccxcvj 
Con ſtantinopel in der ſtatt iſt faſt groß unge 


witter geweſt ccxcix 
Comet erſchinen darnach iſt Der bab ſte ge- 
ſtoꝛben ccel 
Concilium ʒů Lyon von dem babſt Gregorio 
geſam̃elt cerliij 
Conradinus iſt mit gewalt der eütſchen gan 
Pernn gezogen ccxlitj 
Comet iſt auch ʒů den ʒeittẽ geſehen  ccrloig 
Conciliũ su Dienn verfamelt ch 
Comet aber geſehen ift deßmals ef 
Crifpinusvnicrifpiniannsmerere cxxxix 
Criſtoferus großer mais onmartrer ck 
Criſtina bayligeiunchaw li 
Criſtofferus babſt des vatterlande vnwiſſent 


i cxcv 
Curfiirſten des reichs gayſtlich vnnd wernt⸗ 


lich wer ſy ſeyn vñ was eins yetʒlichen ampt 


ey ccvj vnd ccvij 
Criſoloꝛas eyn edel man in der kriechiſchen ge 
ſchꝛifft gelert celxvj 
Eriſtiernus künig ʒů Teñmarck ccrcvj 


Croacia diegegervriraygenfchaffe cccxj 
Crackaw die ſtatt in Poln gelegen cccvij 


Cynuseintreffenlicherleren _ cclvj 
BE Bftatdeslandsaflirie xxiiij 
Dauid eyn künig Iſrahel vnnd ſein 

ſun xlviij 
Damaſus babſt ein hyſpanier cxlviij 


Dagobertus künig ʒů franckreich clxxv 
Dalmacia die gegẽt vñ was dariñ ſey cccxj 
Damaſus ð and babſt võ bayern pürtig.cct]« 
Damiata die ſtatt vñ ir beſtreyttũg. ccrrrvj 


Dantes ein poet ʒů den geʒeitten cclij 
Decius ein roͤmiſcher kayſer cxxxij 
Deuſpedit babſt eyn roͤmer dee 
Defiderius letffer künig lõgobardoꝛũ. elerrung 


Decretales find ʒů den geʒeytten in dʒd nung ge 
bu 0 Ko 
Diaſcoꝛides ein Eriechifcher artʒt crviij 
Didius iulianus roͤm iſcher Eayfer carvij 
Dioniſius ein biſchoſfʒů coꝛinthen cxxviij 
Didimus võ alexã dria mathematicus cliij 
Domicilla dye haylige iunckfraw iſt mitt an⸗ 
| 3 
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ben mer verpꝛant 





air Engeldrndis künlg ʒů egelland deeiig 

Domicianus ð.xij roͤmiſch kayſer x xnde werden haben alle geſchoͤpff ca 
Doꝛot hea haylige iũckfraw auß ceſaria. alj Eneas pius babſt PO 
Donatus ein ketʒer der hat vilwiderdye chꝛi⸗ Epiphaius biſchofffaſt klůger man clit 

ſten geſchuiben crlir Ebirus die gegent vñ wasdariumi cccx 
Donatus ein mayſter in geãmatica crlir Eraſmus ein haylliger biſchoff Br: | 
Donus babſt ein toͤmer clxxvj Erdpidem iſt geweſt vier monnt lang beyceon 
Donusderanderbabfkeinrsmer cciij ntinopel die 

Dominicus 


Dominicus calderinus von Pern ccxcv 
Doͤꝛffer in ſchwabẽ ſeĩ ʒů ſtettẽ gmacht cerlv 
Dürcken wurden deßmals mechtig erniderge 
lege cd vñ xcij vnd rev] 
Dyana iſt dye erſt goͤttin geweſt xxvj 
Dyoniſius ariopagita ein beruͤmbter nacürli- 


cher mayſter exe 
Dyon ein natürlicher mayſter cxxiij 
Dyadumeus roͤmiſcher künig crrr 
Dyoniſius biſchoff ʒů alerandꝛia erxviij 
Dyonifins babſt ð taylt dye pfarꝛ cxxriiij 


Dyocletianus NMaximinianns romiſche kay⸗ 

ſere crrxviij 
Dinus in baidẽ rechtẽ hohgelerter mã⸗ cerlix 
Dynus ein faſt hohberům bter artzt ccliij 


dmindus küm 


ů engelland hayliger man „ag 
LEadmundus ertzbiſchoffe czů can⸗ 






Ehuarin en 
Eduardus kůnig zů engellãd hailliger mã · ciij 
Egialens ein kuig fihomonm xxvij 


Egidius abbt vñ gar hayliger man clxxxv 
Egidius võ rom auguſtina orbe⸗ xxlvj 
Eyſtet ſtat wie die ziert vñ erpawt ſey. 


Eulentheꝛi ſtathalt desomſ⸗ chẽ kaiſers clrij 
Eligius ein haylliger biſchoff clxxij 
Elſaſſer land; chafft vnd gegent cccir 
Elizabeth cloſterfraw in ſachßen corrig 


Elizabet eins hũgriſchẽkuigs tochter cexxxvij 


Emericus ein cc 
. Kinos ein fun ſeth der růft ůů erſte d namen 
gottes an 


durch hayllige menne vnderweyſt 
ie gengent 


hiſpanier ein hailiger lerer. ccrxxiij Eacliv⸗ iſt ein roͤmiſcher kayſer geweſt dır 


viiij 
Enoch eiĩ ſun cayn hat gepawt dyeſtat enoch/ 
am a 


1 
Engellãd OB brietäng wo das gelegẽ ſey alviq senigein edler und eyniger vogel 
Engelland iſt zů den ggeynen de⸗ glawbens Se 


eco Felir vñ Adauctus martter criſti 


Erfurt ſtatt 

den uamen ha clrrv 
Erdpidem vnd vil ander wunderʒaichen ſind 

deßmals geſchehen ccrxxriiij vnd ie 
Erſchaffen wie dye werlt vnnd all⸗ thier ſeind 

em. 7 Gi do 
Eſopus ein betuͤmpter poet was Io 
Eſſei wer dyefein geweſen cvj 
Ethgarius künigů engelland cv 
Ena wie dye gemacht und foꝛmiert ſey vj 
Europa ne wo dye gelegen fey vnnd von 

wannen ſy den namen habe Fig, 
Europa Enee ſiluif coecr 
Kusrein künig in Arabia coli 
Euariſtus babſt v5 geburteinEricch _cxie 
Euftachiuscintitter veg Eayferstraiant 
Eugenia roͤmiſche iunckfraw cxrir 
Euſebius potentianns vincentius vnnd Poꝛe 

gernus faſt edel roͤmer cxxit 
uticianus babſt anf u cxxxvij 


cccxv 


carte 
Ablanız babſtryn 


* 


cxrrij 
Fauſtus biſſtoff bey dẽ gallicrn. de 


cxiiij 
licitas ein hayllige tömerin crxvj 
clxix Selirbabftanrgmer ri 


N 


Kufemig eble on bayligeinnckftan etij 
Kufebiusbifchoffsu cefaria alig 
Eunomius ketʒer an leib vñ ſel auſſetzig celig 
Cufroſina wasglerevsiemvater here. dig 
Euthices Eayferwas ein Eeger deig 
Kugeniusbabfewaseinrömer clxriij 
Lucherius bifchoffsälypn gweſt chi 


in Thüringen gelegen wannen 








Felix vnd foꝛtunatus martrer erlj 
Felirbabſt der ander ein roͤmer erlviij 
Felir babſt der drit auch ein roͤmer clviij 
Felir der vierd babſt ein frumer man ce 
Felir der fünft babſt celxxriij 


Feüer iſt vom hymmel gefallen begmals.cery 


Ferraria dye ſtatt wer ſy gepawet vnnd von 
wem ſy den namen hab 
Feüer trome iſt an dem hym̃el geſehẽ cc 

Ferdinandus der ander des künigs Apbonf 
N celxxxiij 
Ferdinandus künig ʒů neapolis ccrcviij 
Sides und Capꝛaſius martrer ch 
Finſternuß der ſunnen vñd monsiſt ʒů den ge 


(2) 
/ 


seytten geweſt elxxvij 
Finſternus der ganzen ſunnen cerxrv 
Sinfferngsderfunnen.darnachkrieg cerc 


Iſche warde gefangẽ geſtalt wie ein leb.ccrlv 
Foꝛentʒ die ſtatt wer ſy erpawt hab rev 
Foꝛianus roͤmiſcher kyſer crrxviij 
Aaðn die graſſchaft wie ſy auffkomẽ iſt.cxcii 
Slörenteyner ſeind zʒů den ʒeytten wider über- 


ſich kommen ccrlj 
Foꝛtunatus biſchoff ʒů Tudertin clrvij 
Foꝛtunatus ein hohgelerter man clrxvij 
Loꝛſeus eins kunig ſun võ hybernia cirriiij 


Foꝛmoſus babſt vormals eyn poꝛtuenſiſcher 


biſchoff crciiij 
Foꝛeſtoꝛum das geſchlacht wie ſy geabelt vnd 
gefreüt ſein lxxxvj 


Stawert ereseerpietenbt iſt Veturia ein röme- 


ein vꝛſach geweſt ech 
Frießlãd vnd fein gelegenhayt cccxvij 
Friderich der erſt römifch kayſer ccxxvij 
Franciſcus ein walh goͤtlicher man erg 


Friderich der ander romiſch kayſer ccerriij 
Vnd iſt ſeins kayſerthumbs eniſetʒtcclexxviij 


Franciſcus der carrarier herꝛ cclriiij 
Franciſcus martini carmeliter oꝛdens ccxvj 
Franciſcus ſabarella von padua celerie 
Franciſcus barbarnsvonvenedig cclxrxv 


Friderich der drit roͤmiſch kayſer hertzog von 
oͤſterreich celerrviij 
Srancifeus Sfoꝛcia hertzog ʒů mayland cere 
Franckreich iſt ʒů diſer zeyt faſt verhoͤrt· cclxrv 
Francken land vnd ſein gegegt cccrviij 
Franckreich vnd ſein gegent Elche 
Frãaciſcus philelphus ein gekroͤnter poet ccrcj 
Fracricelli dye ketzer wurden ʒů den gezeyteen 
 verdambe cclir 
Stiderich hertzog sd oͤſterreich roͤmiſcher kay 





clxxir 
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fere a al 
Scancdfensmaronisparfüßerondes cclvi 
Franciſcus petriarcha ecivt 
Franciſcus albergotus doctoꝛ cck⸗ 
Friderich der dtitt roͤmiſch kayſer ceoe 
Sulgentiusbifchoffafftiusnögebure <le 


Fulb ertus hat vil lobgeſanges gemacht von 
vnſerlieben frawen ccx 
Fulco der vierd künig ʒů ieruſalem ccxriij 


0»: Der üben ro 
| miſch Bayfer cxvj 
Galienus ein beruͤmbter artʒzt co 


Gallus hoſtilianus roͤmiſcher kayſer ci 
©alienustömifcherEayfer ccrrj 
Galerius roͤmiſcher kayſer crliij 
Gall abt ein iunger columbani clxtj 
Gangolphus ein hayliger man elxxriitj 


Galeacius maria hertzogʒů mayland crcor 
Geſanges art hat Tubal erfunden BE 
Geſchlecht der menſchen.lrrij. fein von Noe 


ſiin komen sig xvx vn mi 
Senua die ſtatt wer die gepawt hat lxij 
Gefencknuß der hebꝛeiſchen lxviij 
Geruaſius vñ pꝛothaſis martrer cxrrix 
Genfericus ein künig wandalorũ dv 
Gelaſius babſt auß affrica pürtig clviij 
©ermanusbeyligerbifchoff clx 
Gennadius heyliger biſchoff ele 
Germanus biſchoff ʒů paryfs clxvij 
Gerdꝛudis haylige iunckfraw clxriiij 


Geſchlaͤcht kayſer heinrichs vnnd ſant Kune 
gunde cie vnd ccx 
Geyſila kayſer heinrichs ſchweſter in künig⸗ 


in zů hungern ccxj 
Gebhardus biſchoffʒů pannonia ccrj 
Gelaſius der ander b abſt auß caietana cere 


Genueſer habẽ freyhayt von dem kayſer erlãg 


et mintʒ zůmachen ccxrvj 
Gerardus groet heyliger man celxvj 
Geoꝛgiuskunigʒů beham cercij 


Gericht des iüngſten tages wye das geoꝛdnet 
werde ccciiij 

Geſchicht diſer ʒeyt in welſchen landen geſe⸗ 
hen cd € 


| ccliij 
Gentis mechtiger artʒt cclitj 
Gerardus heyliger man auguſtiner oꝛdẽs. ce 
Gelaſius babſt der ander ccxx 


Gießf aß Moyſi wie das geſtalt ſey xxxiiij 
Gibertus wolt mit gewalt babſt ſein vnnd iſt 
gehling geſtoꝛhen ccxvij 



























niatiſch cloſter vs wm 
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Gigmaciſch vnd C 

ſy gebawt ſeyen 
Ölamwber haben die apoſtel gemacht. cxj 
Glawben haben an ſich genomen zu ben zeyt 

ten Hiberi vnd armeni clviij 
Gonzagoꝛum herꝛſchaft anfang cclvij 
Gnad enreich ſar iſt ʒů de ʒeytẽ gweſt cclxxxirx 
Gnadereich iar auch deß mals geweſt. cexcvj 
© oꝛdianus roͤmiſcher kayſer clxxxij. 
Goꝛgoniꝰroͤmiſcher ritter vñ merter xl 
Goꝛdianus vñ epimachus martrer cxlix 
Gothi was die geſtritten vnndwenn ſy den ge 









nuß wider kayſer růolph ccrliiij 
Graff güntherus ſetʒt ſich wißde kayſer celviij 
Gwalbertus ein hayliger menſch ſtiffterdes oꝛ 

dens montis vmbꝛoſe crc 
Gwaſparinus pergomenſis ccxlij 
Gwelffi vnnd gebellini wannen ſy vrſpꝛunge 
haben. care · vnnd xrxviij 
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xcvx Gwido ein hohberuͤmbter gſangma 


4 Gwilhelmus durandi 


Gwarinus von berndoctoꝛ 


Gwido bonatus ſternſehet 
Gwilhelmus placentinus artʒt 


Gwilhelmus ein kind 


are 
Autiuerck allerlay 


are fein võ de fiinelamechsarfübeg 








hagel hat ʒů cöftantinopelvilmen 


ſchen erſchlagen „ale 
Basel fiain faſt groß ſeind besmals;u gallia 
gefallen | K 


ine can 
Heinrich der fybend römifchkayfer correli 
Heinrich yota haliger man cclrvj 
Heerʒug iſt geſchehen in das Elſaͤß  cchrv 
Hercules herzogsu ferraria ern 


al ad 
lawben angenomen haben crlig efallen _ —— 
— haben ſich dem kayſer deßmals u in ou ger | 
weitet } z } = 7,0 . Er E 
Geh öye find zů den gezeytten gar groß en Bann I Aa bꝛiren — 
ER ne j Selias iftanffeim feüre wa Ebingnome li 
RR ai küni — Helizeus hat mit feine mätel'deioıda tayle lvj 
— 3 ccrk Herodes aſcolonita. ſein elter geſchwiſtert vñ 
ee 5 ae ein verweſer gallilee pr 
Ba eo. Fayfer eyn ſun N Stntich ber Hader yfer ac von Oil 
nianidescltern | | ” 
NER = furtgeßrie —— 
Gꝛegoꝛius en eo —— rviij roͤmiſch rayſer vi & 
Gregexiusdergroß babſt 5 nn Helena einmüter conftanting al 
Gꝛimoaldus ein künig longobardoꝛũ cixrxv Hegefyppnshobrelerter man J ul 
a a ne N Fans biſchoff vnd martrer div 
SugerinsdbnebabftanpSyris deerüi Seamigildisein Eüniginvifigerhois die 
ne Finffebabpee aber Arie Hellis die gegen. on ir — cc ‚N 
regoꝛius ð fünfft babſt eyn fachs cciiij —J. 
Gꝛegoꝛius der le co} on enaben ügeln feind 
Gꝛegoꝛius der fibend ba ccxvij N — 3 
—— cloſterman ccxxvj — hertzogoʒů Sachen M je I 
Gregoꝛius der acht babſt auß der beneuenta⸗ Herzogen si Behẽ wer die geweſen fein ,cı N 
———— am —— 
we CT Seribertus ertzbiſchoff heyliger man ca N H 
Gꝛoſſoini das volck hat deßmals dye chꝛiſten ermannus ein (sAreich man — 
— a [fe b abſt — Heinrich der roͤmiſch kayſer ccty a 
S ee . D erzug iſt geweſen das man Therufalem ale 
Bregoꝛius B.rij-babfk ein venediger echt digenmöche ccroiii viE cchir vn 
Gꝛegoꝛius tarpeʒuntius doctoꝛ echrevij aneich ber fünffer Smnifeh Eayfer Bei 9 
Gꝛegoꝛius tiphernas ein redner ccxxrvij Selmandnebifche Fbayligerman Ba Mt 
Sregoꝛius ð ʒehend babſt ein walhe ccrliſ Zeinrich deckan Smifchkayfe c a 
Stoffen fünſßehẽauß ſchwabẽ machtenpůnt Selinondusein clofferman ! 


—* 


J 


Fe chrecken haben besmalsbielandvmd 
Tec, 


Herwig ein hayllger hertzog 


ccrcviij 


cal. 









Zeinrich der acht roͤmiſch künig «€ 
Herackleon nach feinem bꝛůder kayſer clxxiij 
Herm von der layttern anfang cclij 
Hari von carrarier anfan © cf 
Her gonʒagoꝛũ genãt anfang celviz 
Henfchreck ſein deßmals in dis lãd komẽ car⸗ 
Hynmel vnd die element wye dye vnderſchid 

lich feyn | 


un v 
Sym̃elfart der iunckfrawen Marle er 


Higinus babfkeinEriechifcherman cxriij 
Hirenens ein biſchoff ʒů Lyon crrviij 
Hylarius ein biſchoff hohgelert Alvij 


Hyberi vnd Armeni haben deßmals den de 


lawben anfich genomen crlviij 
Sylarins babſt von geburt Sardus cliiij 
Sbebertus ein hayliger bifchoff ccxxix 


Sildegardis ein haylige innckfraw ceꝛxvj 
Sidꝛuntim ſtatt ward von den Turcken gews 

nen ——— ccrcir 
Siſtria die gegent auch jr gelegenhayt cccxj 

yipaniadaslandvisfeingegene ccerej 
Hollanddye gegent vñ ir gelegenhait ccervij 
Honig ſamlung hat apthẽeros bedacht.rxrxiiij 
Homerus ein beruͤmbter poet rliiij 
Honoꝛius kayſer ein bꝛůder Archadijci 
Honoꝛius der erſt babſt auß campania dee 


Hon oꝛius der ander babſt ccxxiij 
Honoꝛius ð dꝛit babſt ein roͤmer ccxxxiiij 
Hoſtienſis ein cardinal ccxlij 
Sonoꝛius d vierd babſt ein rͤmer cas 


Huni was das fur volek ſey vnnd was graw⸗ 


ſamkayt ſy geůbt haben crciiij 
Hugo Eiinig welſcher lande cacviij 
Hugo künig zu franckreych ccv 
Hugo ein uniacenfifcher abbt ccriij 
Hugo ein hayliger biſchoff ccxviij 
Hugo duniacenffifcher abbt ccriiij 
Hugo võ ſant victor hayliger man cerii 


Hugo von folieto ein wolberetter man. ccriiij 


Hugo von Senis auch ein arıze cclxxij 
Hugo cardinal pꝛediger oꝛdens ecel 
Hugo ein artzt cclxxxvj 

Abel ein ſun lamech 


derbatallepauchfüladahte  £ 


a Jarehwası@nochsfün £ 
Jacob ein vater Joſeph xcvij 
a der grölfereyn appoſtel cxiiij 
Iacobus der kleiner ein apoſtel criiij 


Jacobus ſant auguſteins oꝛden celxvij 


Meobus de Foꝛluio eyn gar treffenlicher 





el 


artzet | 
acobus von Arana boctoꝛ ix 
acobus von viterbio auguſteiner oꝛdens eci 
acobingusca rrarienſis hatt ſein vatter ei 
er : ccl 
Iheruſalem die hawbtſtatt in paleſtina wer: 
y zum erſten erpawt hab xvij 
ericho ſtatt way Die gelegen ſey lij 


cv 
Jenff die ſtat võ wem ſy erpawt ſey crxxv 
Jeronimus ein hayliger lerer cli 


| cerxij 
Innocentius der anb babſt ein roͤmer ccirii 
nnocẽtius ð beit babſt auß campania.ccrtif 
Ra ð · iiij. babſt ein genuefer.coreroigg 
Innſel der vil vnnd mancherlay fein.auch ir 
aller gelegen hayt rxxxix 
Innocentius der erſt babſt von gepurt eyn — 


banus cc 
nachus der erft künig der kriechen ker 
Innocentius der fibend babſt cclrx 


nnocẽtius ð acht babſt ein genueſir ccxcvj 
nnocentius ð. v· ein burgundiſcher ccf 
nnocentius ð.vj. babſt gelertermã cclviij 
—— der vierd ſun Noe iſt ein ſternſeher 
geweſt vnd hat ʒůkünfftige ding geſagt. riitj 
Joſeph iſt deßmals von ſeinen bꝛdern ver⸗ 
kaufft worden xviij 


Job der gedultig und reich man. xxj. vñ. xiij. 


oachim vnd anna fein haußfrar eig 
ohannes Der tauffer ift enthawbt eidg 
.. iſt hye in oͤl geſotten cxix 
ohannes apoſtel vnd euangeliſt crrj 
ohannes ein bifchoffsi antiochia cxxj 
oſephus ein inde ſune mathaihie crxj 
ouinianus ein roͤmiſcher kayſer cilviq 


Johannes vnnd Paulusgebrüdere vnnd bai 


lige mann — alie 
7Iohannes cgriſoſtomus biſchoff ? cur 
Johannes damaſcenus treffen icher lerer.clvj 
Johãnes ð erſt babſt auß tuſcia ce 
Johannes ð and babſt ein roͤmer clxiij 
Joãnes ð dꝛit babſt ein roͤnet co 
ohãues ð almůßner biſchoff dev 
de 


Joãnes ð vierd babſt auß dalmacia 





one 




















Joh annes ein biſchoff 


der 
Jobſt ein hayliger einfidel clxvriiij 


Johãnes der fünfft babſt ein Syrier cAxxvj 
Johãnes der ſechſt dabſt ein kriech clxxvij 
Tpanesdfibend babſt auch ein Ericch clxxvij 
Johanes d. vij. was ein weiplich perſon. cxc 


Zohannes der acht ein roͤmer creiij 
Johannes ſcotus hohgeletter mar cxciij 
Zohãnes der.ix.babſt ein roͤmer cxcv 
Johaunes der ·x babſt ein roͤmer cxcvij 


Joãnes der aylfft babſt auch en roͤmer cxcviij 
Johãnes der ʒwoͤlfft babſt auch ein roͤmer. cc 
Johannes der dꝛeyʒehendt babſt auch eyn roͤ 
mer | cc 
Johãnes ð vierschend babfteinrömer cat 
Johãnes der. xv. babſt ein römer cciij 
Johãnes der.xvi. babſt ein roͤmer cciiij 
Fohannes oer ſibenʒehend babſt hat den ſtůl 
bekümmert cciiij 
Johannes der achtzehend des vaterland vn⸗ 
bekant iſt | a 
Johannes der neünʒehend babſt auch eyn r 


* 
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mer coiij 
Johannes der ʒweyntʒigſt baſt auch eyn Voͤ⸗ 
mer ccvitj 


Tobannesferapionberümbterarg ccxvj 


Johannes wappenmayſter des groſſen Eay- 


ſer karels cerriij 
Johannes meſue namhafftiger artʒt cexxviij 
Johannes ein carnotẽſiſcher biſchoff.ccrxviij 
Joachym abt auß Calabꝛia ccxrir 
Johannes der gůt merer ſant auguſteins oꝛ 

dens 
Johannes ein künig ʒů franckreich 3 
Johãnes bocacius floꝛentiner ein poet cclxij 
Tobft Margraff in Merhern eyn roͤmiſcher 
kayſe en 
Johannes von rupeciſſa parfüßer cclriiij 
Johannes galeacius der rk here 

r cclxi 


tzo j 
—— rußbꝛoch hayliger man cclxvj 


Johannes võ rauenna an gramaticus celxvj 


Joidanus ein großer lerer cclrvij 
FJohãnes der. xxiij babſt võ neapolis. cclxviij 
Johannes gerſon canzler zů paryß cclxx 
FJohannes huß ein ketʒer cclxxj 


FJohãnes rockenʒan auch ein ketzer cclxrij 


> obänesdeymola firnẽiſcher doctoꝛ. erg 7 


cclxxvj 
oꝛ⸗ 


cc 


Johannes toꝛtellius aretinus 
ohanues Capiſtranus ſantt Franciſcen 
dene Teen, a 


Johannes ſcotus parfůßer o2dens 
















































Johãnes võ künigſperg ſternſeher ccrevi 
Johaãnes der.xxj. babſt ein hiſpanus ccrliij 
ccxlir 
Johannes kayſer Heinrichs ſun tzů Bceham 


nd 
j NW 

9 * 
Fee 









ein künig cclij 
Johannes der.xxij. babſt ei 
Johãnes andꝛee mechtiger doctoꝛ cclvj 
Johãnes de monte villa doctoꝛ cclvj 
Johãnes calderini beruͤmbter doctoꝛ «dur 
ppolitusein achtperer biſchoff arg 
fivomsbifchoffeinhayligerman cds 


Jupiter hat dem arthiſchen volck gefez gege 
ogchate,  KEE 
ndas vnd feingefchlächt vo 

— bat Olofernem enthawbt Ha 
udas machabens und feinfun Ir 

Zuden haben deßmals ir freyhayt den roͤmemn 


vnderwoꝛffen 2) Bu 
Jaulius der erſt kayſer genant iſt cij 
ZJudas thadeus ein apoſtel chuſtt cxvij 
x uuenalisein namhafftiger poet an 
time einnateurlichermayfie cuur 
=elius vnd Euſebius martrer ae 
ulins frontinus natürlichermayftee rim 
Suliss affricamıs geweftdesmals rm 
Juliana ein haylige innckſrow er: 
ulinseincriftenlichermanmartre alig 
ulius babſt ein roͤmer der geburt lo 
Julius ð Eayfer ein brüder galli crlviij 


Julianus kayſer vo; ein ſchwartzkünſtiger vn 
wider dye criſten Br: 
Juliana vnd demeiria iunckfrawe ai 
Juden fein vil durch den teüfel in gſtalt Mo⸗ 
ſi betrogen - der 
Juſtinus der elter roͤmiſch Eayfer di 
Juftinianus römifcherEayfer clriij 
Juſtinus der iünger roͤmiſcher kayſer chrv 
Jude hatt eyn crucifix geſtochen daruon ſ 
Pplůt gefloſſen clxviij vñ dem 
Juſtinianus auch roͤmiſcher kayſer da 
Jude habe deßmals ein kind gecreützigt ccny 
Jude habe ʒů paryß ein kind gimartert.camil 






Jubel iar iſt deßmals geweſen — 

Ju den zeprennen ſchafft Albꝛecht roͤmiſch 
kayſer cclrxxii 

Julianus ceſarinus cardinal ccrrrir 


Judẽ was die für kůnder gett haben 
uden wie die mitt dem hayligen ſacramen 
gehandelt haben f de 

Jongſt gericht wiebasgeordnetward eij 

Juden ſein ʒů Nuͤrmberg Wür aͤburg und 





ander enden verpꝛent Ä cerlviij 
Jubeliar zum erſten deßmals auffgeſeßt.ccrlir 
ubeliar võ babſt clemẽs auffgeſatztcelviij 
un dendefimalsszu deckendorff verprant, cclie 
Iſſis hat dye geſchꝛifft erſunden rrr 
Alb haben die kind 

iſrahel angepet xxxij 

Kayſer haben alle der namen ge 
habt von dem roͤmer Julio cij 
Katherina hayllige gelerte iunckfraw crliiij 
Kayſerthũb wie das an dye teütſchen nationẽ 
gewachſen ſey excir 
Rayſer roͤmiſch reiche wie vñ von wem er fol 
erwelr werden ccvj ccvij ccviij 
Kayſer iſt ein herꝛ der gantʒen weit ccvj 
Bayſerthumb hatt deßmals kaynen kayſer ge 


habt cexrxviij 
Kathereina von ſenis eyns tůchferbers toch⸗ 
tere cclriiij 


Kayſerthumb iſt deßmals in zwitracht geſtã⸗ 
den.vñ kain kayſer confirmirt. Auff dye zeyt 
iſt das reich dẽ babſt zeinſpar wordẽ cerl 

Kayſer friderichs geſtalt nam ſich eyner an ð 
ward verprent. cexlviij 

Kayſer heinrichs vñ kũegũdis gſchlaͤcht. ccir 

Kayſerthumb iſt hye von rom gaͤn Conſtan 
tinopel gewant cxlv 

Kayſerthumb der lateiniſchen hatt hye ein en 
degenomen ccelj 

Rerndtland vñ was darinn ſey cccrj 

Ketʒerey der Waldenſer iſt deßmals angefang 
ene ccrrvii 
Ketzerey ʒů behem anfang vñ weñ mananfy 

gezohen ſey ccf vnd cclxviij 

Ketʒerey iſt durch duleinnm vñ Margarethã 
ſein haußfrawen erſtanden cel 

Kilianus mit ſeiner geſelſchafft clxxxij 

Kindt mitt klawen wie ein pere warde deß 

mals pepoꝛn cexliiij 

Künigreich Scitharum anfang xviij 

Künigreich Amazonum der weiber anefange 


vnd gelegenhayt roig 
Künigreich der egypter anfangs xxiij 
Ende kooig 
Künigreich Sicionioꝛum anfang xviij 
BKünigreichs der hyſpanier anfang xxiiij 
Künigreich ʒů Beham anfang xxv 


Künigs geſchlacht in iſrahel hatt vrſprunge 
von Juda Der erſt künig was Saul xxvij 
vnd | er en 





£  langesgewertift 


Lazarus eĩ bꝛũd marthe vñ magdalene⸗ ervi | 
ee | | Ä 





Künig fihimörswerdiefeingeroeft xxvij 
Künig egypti habẽ deßmals alle Pharaones 

gehaiße vñ wer ſy geweßẽ ſei.xxvii. vñ. lrxriij 
Künigreich der briechen anefange vnnd wye 
Koi vñ xxx 


Künig welſcher land wer dye geweſen feindr. 


ro vnnd ade vi creviij 
Rünigreich ð lacedemõier hebt ſich biean xlj 
Künigreich ð coꝛinthier anfang 


el 
RKünigs namen Welfcher vnnd ae 
v 


. 


lande Klug vnd 

Künigreich aſſriioꝛũ afãg vñ ſeĩ künig. xvij 
vnnd ig U vñ xxxiiij 
Künigreichs Iſrahel anfang lij vñ I 
Künig Jude wer dye geweſen ſenlj 
Künig ſyrie habẽ deßmals angefochtẽ dye kü 
nig iſtael vñ wer die gweſen ſein Lig; irxrij 
vnund xcvj 
Künigreich Judeiſt deßmals ettlicher one kü⸗ 


nig geweſen | log 
Künigreich Iſrahel iſt hye ettliche iar one kü⸗ 
nig geweſen lvij 
Künigreich der Medeer anfang lvitj 


Künigreich ð macedonier anfg lol; lxvij 
Ende Irxij 
Künigreichs lidoꝛũ anf ang lviij 
Künig ʒů babilõia wer die gweſen ſein lxvij 
vnnd lxix 
Eünigreich perſarum anfang mitt ſeinen kü⸗ 
nigen big lxxiiij vi lxxv 
Künig derſt teütſcher nation was otto. cicix 
Künig ʒů franckreich iſt gweſt Ludwig dır 
vierde cciij 
Kriegſchlahunge haben gehabt Poln vnnd 
Die teütſchen benz ccxciij 
Deßgleich auch) marggraue albrecht vnd 
Nürmberg Auch mit genãtem albꝛechtẽ 
hertzog ludwig von bayern ccxciij 
Krieg worden ʒwiſchen Venedigern vnnd Ge⸗ 
nueſern j vnd ccrliiij 


cerxlij 
Krieg iſt entſtanden ʒwiſchẽ künig von Frãck 
reich vnd engelland cclvj 
Krackaw ſtat in poln gelegen cccvj 
Kungund gemahel kayſer Hainrichs desan- 
dern ae ccir 
Atedemõöia die Bart 
wer ſy gepawt hab re 
| Bamec) was der erſt der zway wey- 
bernam £ 






























































aurentlus martrer hyſpanier errrvj Longobardiwannen ſy den namen vnnd ve⸗ 

Lactantius ein natürlicher mayſter cxliij ſpꝛung haben clxvj 
Lampertus biſchoff vñ marteer clxrviij Löginus oberſter regirer welfcherläb cıvi 
Lateiniſch reich wo das gelegen ſey xlvij Loyein haylliger biſchoff clxxi 
Laudo babſt ein roͤmer cxcvij Lotharius kaiſer fun kaiſer ludwigs ag 
Ladiſlaus künig ʒů hungern cr Lotharius ein weiſcher künig i 


⸗ 


ade 
Zanftancnseinfürtreffelicherlerr cerir Lotharius ð anð roͤmiſch kayſer iij 
Laßlaw Einen apuliavñ hũgern A) Lncanus ein hohberuͤmbter redner 9— 
Laurẽeiꝰ palleſis natürlicher mayſter. cclrrevi Lucas ewangeliſt vñ iunger ceifft er 
Laßlaw künig ʒů behã vñ hügern erg Lucius anthonius roͤmiſcher Eayfe crxvi 
Leander biſchoffʒů Tollethan ‚dee Lucius küuig in engelland cxxviij 
Lebẽ ð mẽſchẽ oo: ð ſindtflucht £ Lucius babſt ein roͤmer cxxxiiij 
Leuchter moyſi wie die geftale finde sit Zucia hayllige iunckfraw auß ſicilia 
Leo babſt ð erfk außeufcia pürtig cliiij Lucinus roͤmiſcher kayſer cliij 
Leo kayſer su Conſtantinopel cAlv Lucianns ein bꝛieſter ʒů iheruſalẽ eig 


Leõhardus hayliger mã auß gallia pürtig.clrv Lnitpꝛandus künig longobardoꝛũ "ding 
Leodegariꝰ hailliger biſchof vñ martreschrüt Ludwig der erſt nach ſanem vater Carolum 
Leo der ander babſt ein Siculus . clxxvj zů roͤmiſchem kayſer erwelt 


cc 
Leontius roͤmiſcher Bayfee clxrviij Ludwig der ander roaͤmſche kayſer ad 
LeoderdeicerömifchEayfer crew Ludwig ð drit kayſer fin u crcv 
Leo der vierd roͤmiſch kayſer chrriitj Ludwig ð vierd künigů Franckrach eig 
Leo ð iij. babſt ein hohgelerter mã derreig Lucius ð anð babſt v panonia pürtig.cerrv 
Leo ð vierd babſt ein rͤmer rc Ludwig künig ʒů Franckreich nei 
 Leoder fünfft babſt ward vonfeinen Dienem Luausßvich babfteintufan ecrrig 
gefangen erco Eudvoig künig ʒů Franckreich cerrrir 
Leo der ſechſt babſt auch ein roͤmer rer; Lucretia vñ enrialusliebtefich cinand.cdrrw 
20 ð· vij babſt ein rmer rei Zudwig künigzů Franckreich ci 
Leo ð. viij. babſt durch kaiſer ottonẽ gſetzt. cxcir Lüttrich die ſtatt iſt deßmals ʒerſtoͤt can 
Leo der neünd babſt ein teutſcher er) Ludwigbifchoffprcdigess idens ccxlvitj 
Leshardꝰaretius treffelicher philoſophꝰ. clxxij Ludwig kumg;n fran reich de 
Lesellus eſtẽſis marggraue ferꝛaria. cclxxiiij Androig hertʒog ʒů bayern kayſer ccliij 
Leonhardus de vtino pꝛediger sides ccrej Ludolphus cartheüßer ordẽo cclvij 


en — — ’ 4 rw 107 u Lübeck flateinfachfen gelegen cccviij 
inea ð bifchoffin Iſrahe Ev vñ air Ä J 
Linesdfinigaffiring xvij vn xxvj Atuſalem try Tune 

vnnd Enoch BR 


teilig vnd lvij 


Linea der künig ſichimoꝛum xxvij Malaleel yrats ſune r 
Linea der künig egypten xxviij Mayntzʒ ſtatt wer ſy gepawt hab li 
Linea der künig in kricchen r Maffiliaflatewer ſy gepawt hab Io 
inendrichterinifrahel xxij vñ urrviij Mardocheus ein baylliger man lrxiiij 
Linea der welſchen künig sro xlv xlvij Marcus ihurcius hat ſich lebẽdig mit roß 

Linea ð künig iſrahel I IH vi I harniſch ʒů rom in ein grůb gewoꝛffen · lixvij 
Ende lo Hfayland einmechtige fint lxxvij 
— der künig fyrie | liij Mathathias ð bꝛieſter berfünfffiin. Igrie 
Ende 7 


EL 8 . 0) Mantna dyeſtatt vñ i gepeü 
eines ðroͤmiſch en künig kie vñ IE Marcusanthonius römifcherBayfee «ig. 
Linea ð roͤmiſchẽ rathenũ lrriiij lxxriijj Maria die iunckfraw ein můter Jeſu vnd ir 
Lyon der ſtatt ʒyer vnd gepeü xrcxij ſhweſter yſmalia geſſpiſchff di 
Linea der römichen kayſer cv vñ ig Marianes di⸗ künigiĩ iſt võ irẽ mañ ertöbe.co 
Linus babſt der naͤchſt nach Petrũ xcv Marie der iunckfraͤwen bymefare ci 
Lita die gegent vñ ir glegenhayt ccm Marxder haylig ewangelift Br 


NR \ 
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Matheus ein apoſtel criſti xcvij 
Marchias auch ein apoſtel chꝛiſtt xcviij 
Maria magdalena die haillig ſündin cxix 
Marcialis was faſt groß gelert crxj 


Marcus anthonius eĩ roͤm ſcher kayſer crriiij 
Marcion ein beruͤmbter ketʒer crxvj 
Marcdaurelius antõins roͤmiſch kayſer. crre 
Martina ein haillige roͤmiſche iũckfraw.crxxj 
Marximinus roͤmiſcher Fayfer crxxviij 
Martrer vil die ʒů dẽ ʒeittẽ glidtẽ habẽ crrritj 


Manes ein großer ketʒer cyxxrvij 
Mauricius vñ ſein gſelſchafft cxxxix 
Marxcus vñ marcellianus mart vor al 
Maximus vnd claudius martrer al 
Margarethe ſchoͤne iunckfraw cl 
Mar milianus ein biſchoff cxlij 
Marcellinnus babſt ein roͤmer cxlij 
Marcellus babſt auch ein roͤmer crlij 
Maxentius roͤmiſcher kayſer cxliij 
Marcus babſt eyn roͤmer exlv 
Macedo nius ein ketʒer voꝛmals ein biſchoff ge 
weſt clix 
Macedõlia die gegent vñ ir gelegen hayt cccir 


Magneſia die gegent vñ was darinn ſey· cccx 
Macharij ʒwen hayllige manne cl 
Maria egypciaca ein gemayn weib el 
Martinus biſchoff ʒů churon ei 
Maria ein iũckraw enthielt ſich in mans lat 


dern in eym cloſter cliij 
Marcianus ein kayſer im auffgang clv 
Mamertus biſchoffʒů Vienna viij 


Maurus ein iunger benedicti clxv 
Maricius kayſer der erſt auß kryechiſcher zug 

en beſtettigt clxviij 
Machumet von wem er gepoꝛn ſey cluxj 
Martinus ð erſt babſt von Tuderto clxxiij 


Mar: der haylig ewangeliſt warde deßmals 


gan Venedig pꝛacht c 
Martinus ð and babſt auß gallia creiij 
Martinus ð dꝛit babſt ein roͤmer cxcviij 
Magddeburg ſtat weꝛ ſy gepawt hab vñ wie 

ð biſchoffſtůl dahin komen ſey ccij 
Malateſta das geſchlaͤcht wye hoh das von 

dem kayſer begnad ſey cciiij 
Machil dis ein edle greffin ccxvj 
Maurillius ein hayliger man ccxvij 
Malachias biſchoff ů hybernia ertʒogẽ · ecxxv 
Martinus bofisus eĩtreffenlicher lerer. c cxxxj 


bc 


Marfiliusvon ſant Sopbey artʒt cclxvj 
Martinus ð. v. babſt ein roͤmer cclxviij 
Mepheus vegius ein poer 


celxxv 


Marheꝰ polmerius gſchichtſ er 


Mathias künig ʒů dungen cechitg 
Matheolus von bern ein arzt ccciiij 
Marius p hilelphus ein ritter ccciiij 


Machiertürckifcher kayſer. cclxcvj. vñ. ccexcix. 
Maximilianus xroͤmiſcher künig cc 
Mamfredus künig Sicilie was wið dẽ babſt 


vnd darnach verſoͤnet ccxli 
Martinus ſcotus ciſtercienſis ordens ccrlj 
Martinus d. iiij. auß gallia pürtig ci 

Marſilius ein fürſt ʒ carrarier cchj 
Macheus ſilnaticus artʒt celit 


Meẽſch wie ð erſchaffen ſe v vi cc 
Menſchen alle fein von eynem menſchen vñ 
warumb es geſchehen ſey ix 
Menſchen in mancherlay geſtalt von got er⸗ 
ſchaffen ſein xij 
Mercurius man in vil künſten erfarn. vñ fir 
ein got gehalten ward xxx 
Meß ʒů haltẽ hat Jacobus ein bꝛůder des her 
ren zum erſten geordnet a 
Men ſtatt wie vñ võ wem ſy apamwtfey.card 


Meniaceus din achtper man cxxxiiij 
Mecthodius ein hayliger biſchoff cxf 
Melchiades babſt võ gepurt apher exlij 


Melito oder melitus melicus biſchoff cxxvj 


Merlinuseinnambafftigerweyffag dog 
Mierherland vñ ſein gelegen hayt cccriiij 
Menna ritter vnd martrer lid 
Meles ein Fünig ʒů gramata cc 
Menſch vote der tödlich fey cc 


c 
Mineruabat vilfchöner vnnd ſubtiler arbay 
te erdacht 


ji vxxr 
Milch iſt deßmals võ hym̃el abgeregent ya 


Mitriades ein faſt mechtiger Eünig xcvj 
Minucius felir ein ereffenlicherman cur 
Michaelis ertʒengel erſcheinung clie 
MichaelEayfersuconftantinopel  clerenf 
Michael von ceſena cclvj 


Moyſes ð hoͤhſt vñ warhaftig pꝛophet rer 
Wioyfesbatdasgebor võ got dẽ kindn iſtael 

verkündet vñ durch dʒ rot mer gefuͤrt xxxij 
Monica ein můret auguſtini city 
München Fate au ð yſer wie ſy pawt ſey. cclit 


[ N Ao Ü auber lime 
| Lare vñ ſein geſchlacht xxi 
SNabuchodpnoſoꝛ hatteyn guld in 
faul auffgericht Tas lie 
Narciſcus einpatriarch it Jeruſalem cxrit 
Narſes wʒ ei kamerer des kayſers iuſtin. ciriiij 
— 
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Mapolsſt twer ſy geyawt habpliij¶ Gꝛigenes ein bꝛieſter ʒů alerandꝛia ee 
NJeyß namhaſſtige ſtatt in ſchleſia cccir Orden cluniacenſiſch wenn vnnd durch welch 
Nero der ſechſt rmiſch kayſer wi en er anfang geh bt habe dev 
Kerns B dꝛeyehẽd eyn roͤmiſcher kayſer er Oꝛdẽ ſchattẽtal g wid geſtifft ſey ci 
Neſtoꝛ ein biſchoff ʒů cõſt antinopel dig Ode gradimõreſiſch wer dẽ geſtifft hab.ccxvj 
Ninus der ander künig aſſirioꝛum oil Gide⸗ der geregelten choꝛrheun hatt fichbye 


Niniuen dye ſtat wer ſy gepawt habx 


Ninia der was ð iiij. künig Air:  erof 
Nicolaus ein hayliger biſchoff crlix 
Nicephorss ein roͤmiſcher kayſer clxxxvj 
Nicolaus der erſt babſt ein roͤmer cr) 
Nicolaus der ander babſt auß Sophay . ccrüij 
Nicolaus võ floꝛentʒ artʒt cclxvj 


Nicolaus euboicus hohgelobter man echvs 
Nicolaus von toletin cclrrvj 
Nicolaus von cuſa cardinal ccxciiij 
Nicolaus perota biſchofſ ʒů ſiponto ccrciiij 


VNicolaus eſtenſis iſt getoͤdt ccxcvij 
Niclas aynſidel in ſchweitʒ cercviij 
Nicolaus der dꝛit babſt ein roͤner cerli 
Nicolaus d. üüt. babſt ein picener cerlvj 
Nicolaus von neapolis doctoꝛ cerlirx 
Nicolaus võ Lier parfůßer orden ccxlix 


Noꝛgkaw welſch gegẽt alſo genãtſey cvig 
Noꝛmãania die gegẽt wañ ſy dẽ namẽ hab vr; 

criſtẽlichẽ glawbe angenomen cxciiij 
Noꝛwedẽ hat deßmals dẽ glawbẽ widerumb 


widerũb angefangen cv 
Oꝛden ð cartheüſer wern vnnd durch wene a 
anfang gehabt habe ccxvij 
ꝛdeẽ ð teplarier woð anf äggebabthab.canj 
Orden ber cifkercienfer wer nnd von werner 
enfangbabgenonen ccxir 
Oꝛden der aynfibler ſant Auguſtins weñ vñ 
von wem er anfang hab ccxxviij 
Orden der gedemuͤtigen anfang ccxxr 


Oꝛdẽ der reiner ward deßmals wider aufge⸗ 


rich ccxxxiij 
Oꝛden der carmeleyten anfang ccxxriij 
Orden ðpꝛediger hat ſich hi⸗ angefãgẽ. ccrxrv 
Oꝛdẽ ð parfůßer iſt deßmals beſtetigt. ccxrxv 
Oꝛdẽ ð teiütſchẽ bꝛůðd in preufẽ anfag. cernivf 
Oꝛdẽ der inieſnatorũ genant anfang . ede 
Oꝛden der geregelten chorheri [ant faluatoris 
vrſpꝛung ce 
Orden fant Bꝛigitte anfang cd} 
Orden der münch des Slbergs cclrvij 
Oꝛ den geregeltẽ choꝛherꝛ̃ unnd verſamlung 












angenomẽ vñwo es gelegen ſey cxxvij Juſtine vñ ſant Yheronimi . cclxx 
Nürmberg ſtatt wye ſy gepawt ey vnnd von Giben der celeſtiner cerlvij 
wem ſy den namen hab ce Oꝛden der dl ccrlvij 
— Oꝛden der templarier warb h e außgetailt.ecch 
a hund kelhe Oꝛden der Bhodiſer anfang —— celj 
. Ochshatdeßmalwieeyn Imenfeh EL der ritter Jeſu chꝛiſti hett hye eyn 9 
geretht — Bſwalt ein künig noꝛdmannoꝛym 
Getaui a nus anguſtus römifcher kayſer j Oſteneich und —— geleg enhayt nie 
Odoacer künig ward erſtochh ——- IE Sle⸗ der acht rem ch Fayfer avi 
re eyn haylliger abbt in dẽ —— Othmaruseyn Teirfcher vnnd faſt baylfe- 
dofter is cxcv m 
— german clxxxi 
Odilo ein haylliger abbt cAij Otto der erſt kung teütſcher land di 
©06 cantuarienfifcherbifchoff  Gttodererfkeinkayferderteitfchen , co 
Odefredus hohberuͤmbtet lerer cexrxvifj Otto der ander Eayfer ein ſun des groffen er 
Odofredus einandgelaterdscke cerlij Mni⸗ ci 
Doericys einbaylliger man AO] Ono der dꝛit des andern ottonis ſune Raͤni 
a der Ys in bungern saratbaye Es feberBayfr ‚ceifiz | 
Olimpias iſt ein zal vier int ang vl Oeto bifchoff:s 
Oldꝛadus ein achtpar doctor eclvj ſcheff zů Bamberg eyn ſchwab *— N 


Omsgirus hatt ʒum erſten dye ochßen ʒů dem 

pflůg gepꝛaucht KO rg 
Onem was der ander ſun Jude xxvij Ottwannus teütſcheakayſer 
Opilius macrinus roͤmiſ cher kayſer cxryt 
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Aradiſs unnd ſeyn 


Paulus eyn dyacon des Aquilegienſich en pa- 


triachas clxxxvij 
Paſcalis babſt ein roͤmer clrxxvii 
Paſcalis der ander babſt ein walhe ecrx 
Paſſaw ſtatt vnd ir gelegenhait ccrxiij 


Papias ein lambardier 
Paulnus ein venediger ſant auguſti ord2e.cch: 
Padua iſt in ð venediger gewalt komẽ.cclrvij 
Paulus vergerius natürlicher maiſter cclxxij 
Paulus ð ander babſt ein venediger ccxcij 
Paucker indem franckẽland iſt deßmals ver- 
pꝛant woꝛden cerxcvij 
Petrus erſter babſt ein fürſt der hayligen Bi 
in c 


poſtel criſti 


Petrus wen er gecreützigt ſey ro 
erſius ein beruͤmbter lerer ra 
Hetronella ein hayllege iunckfraw vnnd toch 


ter petri cxviij 
Perpetua vnd felicitas martrer 
Hlagius ein faſt poͤßer ketʒer 
Pelagius babſt der erſt ein oͤmer chlxv 
Delsgiusdanberbabftaucheinrömer clrv 
Peloponeſus die gegent vñ leger cccrx 
Petrus damianus ein großgelerter man · ccxvj 
Petrus alphonſus gelerter man.der was erſt 
mals ein iude ‚cn 
Petrus lombardus biſchoff ʒů pariß ccrxvj 
Petꝛus comeſtoꝛ ein bꝛůder Gꝛaciani vnd Pe 
tri lombardi ect] 
Perge in burgundia iſt zerꝛiſſen vnnd fein vil 
menſchen darunter verdoꝛben 


Peſtilet hat deßmals maͤchtig tegirt. cerevij 





ccrrxj 
U pius der ander babſt ein walhe 


ccxrxix 
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Petrus võ berñ martrer pꝛebiger odẽs.cerxrix 


$ Petrnsdebella partita doctor ccrlig 
I vier waſſerflüß und wie das gezyyeret Hetrus de albano ein arzt cclii 
ſey vj xnd viij eſtiletz gar cleglich iſt deßmals geweſt ccit 
Parißfkatt wenn ſy crpawt iſt Hl Phoꝛonens hat ʒů erſt den kriechen geſetʒe ge/ 
Padua ſtatt wer ſy gebawt hab Hoi  gröner | —* 
Paruſia ſtatt wer ſy gepawt hab li phariſey wer dye geweſen ſein cvj 
Papia fat wer ſy erpawt hab Irre Philo ein ind vnd bobielerrrman cvi 
Paulus wenn der bekert iſt woꝛden er Philippus appoſtel vnd iunger criſtt crv 
Paulus iſt deßmals enthawbt ev philippus ein römifcher kayſer cxxxij 
Papias biſchoff ʒů Jheropolibon cxxv Phoca ein roͤmiſcher kayſer clxviij 
Paulus von paddua Hr) Hbilippus oð bardanũs kayſer clxxxv 
Paulus ein haylliger biſchoff vxxvij ᷣhilippus künig ʒů franckreich ccxxix 
Panthaleon argeundmantterchuifi crli pBilippuseifchrwabrömifeher Paifer, carry 
Paulus der erſt ain ſydel vg pbilidpuskünigin Affrica ccelä 
Paphuncius haylliger abbt di philippns künig in franckreich ccxlvj 
Paula ein hayllige roͤmerin dij ſſa ſtatt wer die erpawt hab log 
Patricius ein ertʒbiſchoff ſcotheꝛũ clriiij Yinsbabft võ gepurtein walbe cxriij 
Paulus der erſt babſt ein roͤmer elxxxiij 


ij — oͤſterꝛeich küng ʒů franck⸗ 
rei 


elerig 

Pipinus ber finger eyn ſune Caroli marcelli 
Eunik clxxxv 
Pipinus des großen kayſer karels elter ſun cre 
Piſa dye ſtatt iſt deßmals in der floꝛentiner ge 
walt komen clxvij 
ecreig 


ij plůt iſt deßmals auß dẽ ertrich gefloßẽ x 


Plinius ð ander ein natürlicher mayſter · cxxij 


Plntarcusein natürlicher mayſter cxxij 
Plůt hat es geregnet dꝛey tag cxcij 
vij platina ein gefchichtbefchteiber cercv 


Poeten vil vnnd dye mitt namen verʒaychnet 


ſindt lviij vnd lie 
Polnifch and vñ was dariñ ſey cccxiiij 
Policarpus ein iunger Johannis cxxvj 


Poncianus babſt ein roͤmer geweſt curir⸗ 
Poꝛphirius ein natürlicher maiſter. crrxj vn. 


«EZ, 


® 








Pontis haylliger mã ein martrer criſti ri 


Poꝛtugalia vñ ſein gegent ccecxrij 
Pogius floꝛentinus ein geſpꝛecher ma cry 
Poln dʒ künnigreich vñ ſein vꝛſpꝛung cc» 
Pꝛeüſſenland vñ ſein gelegenhayt 
Priefterlich geſchlaͤcht Föpt vSleue xrvj 
Pꝛomocheus waseyn man von gar ſcharpff 
er ſynn | D xxir 
Pꝛot ʒemachẽ auß getraid hat yſis gelernt urr 
Pꝛoceſſus on mareiniäusrömifchrittercrogg 
Pꝛobus ein roͤmiſcher Eayfer cxxxviij 
Pꝛimus vñ feliciangsbaylligerömer cl 
Pꝛudencius ein poet vñ criſtenlicher mã ch 
Pꝛoba eyn ſyñreich weib dig 
3 R 


ccceo 
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Priſtianu⸗ gelerter maͤ vñ philoſophus clxij 
Pꝛuñ iſt deßmals ʒů genua mitt plůt gefloßen 








E RBauenna der ſtatt gepewe vnnd ir 
gelegenhayt I 
Radegũdis ein künig ʒů frãckreich 
BRab anus ertʒbiſchoͤffzů mayntʒ 
Vacherius ein biſchoffʒů bern 
Raſis ein berümbter artzt ccrvj 
Raynaldus ertʒbiſchoffů Coͤln ccrxxij 
Baymũd⸗hailliger mã pꝛediger oꝛdẽs.ccrrxvij 
Baphael fulgofins von placentia ecxlij 
Raynerius pꝛediger oꝛdẽs bailigeem& ccrli 
Regenpogen warumb er vᷣnd von wieuil far 
ben gemacht ſey — 
Remus vñ romulus wie ſy ernert ſein Ir 
Rheinland und fein gegent cccxir 
Regenfpurg ſtatt võ wẽ ſy erpawt ſey cviij 
Bemigius ein haylliger biſchoff clviij 
Reichs curfürſten hertʒogẽ burggrauen freyen 
lantgraff en graffen.rittere viet (Bert ze,voer 


de 
dev 
cxc 
ccv 


Die fein ccoif 
Reichs Tartaroꝛum anfang ecxxxiij 
Bevoffen land vñ ſein gelegenhait ko 
Ahodisdie ſtatt wer die gepamır hab xxviij 


Richterinden alten teſtament wer diegewe- 
ſen fein rg vnd xliij 
Kicholdus ern hertʒog ʒů frieſen dereig 


Biſen palantislichnamward ů diſen zeytten 


funden ccriij 
Richardus von ſant Victor ccxrv 
Kichardus de media villa doctor cc; 


Richardus ein kind warb vonden iuden czů 


ee — 
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paryß gemartert 


ccrrig 
Roͤmiſchs reichs anfang vnnd wer dde k 


Mmiſchen künig geweſen ſein ‚ de 


cxcviij vnd ccviij Roma wo vnd wie ſy gepawt ſey I: 

tige ſtatt in Schleſia dei vnnd “a vnnd lrij 

Prag ſtatt in beham wie ſy erpawt ſey cclir Boͤmiſchen fürfter haben hye ceſares gehayß 

Prholomens ein natürlicher mayſter cxxvj ſen von Julio ee | xcviij 

Puͤcher ſein deßmals vñd vil verpꝛzat ¶ cj Aomanssritter vñ martrer cxxxvj 

fabius Ro oc des herꝛen Igeſn der vngendet was ſ 

mtus aa „Veßmalsgefundenworden - clrit 

. miſcher ratherꝛ lxxxviij Rorhariscin küniglongobardoꝛzũ dire 

eÖnicliänseibömbterede, roh Kopogalpggei kůnig longobardoũ dliro 
Quadꝛatus ein biſchoff ʒů athen crriiij Rolandus en pfaltzgraue vᷣnnd enckleinCa 

Quirinus erſtlich ein ritter cxxiiij roli ciruvij 

Quirinus roͤmer vñ martrer criſti arm Romanns babſt ein roͤmer dig 

Quintilius roͤmiſcher Eayfer AED Bobertus künig 3ů franckreich co 

Quirinus ein tömifcher ambtman AO Kobertuseinand aͤchtiger cioſterm an co 

Quintus EN vnd — * — — cr 

Aland us ryn 3 obertus künig ʒů cicilia ccli 

5 al y chi uffus ritter und martrer 


Ki) 
uffinus ein aquilegyẽſiſcher brieſter in 
Aupzechtein beylliger biſchoff a did 
Andolphuskünigsa burgũdia martrerscreie 
Radolphus roͤmcher künig erwoͤltzů Foꝛch 
eym 


cerv 
nprecht ein hertzog ʒů baier ein Roͤmiſcher 
uni 


cclxv 

Růdolph roͤmiſcher künig clig 
y Aray merſts wrin 
Abrabe rei 

Salmon ein ſun naaſon xxxv 
Saul was der erffkünigder inde eig 
Salomon ein kunig ð hebꝛaiſchen rlie 
Saba künigin kam ʒů ſalomone ⁊c rlix 


Sachßenland vnd ſein gelegenhait cca 
Saducei wer — fin ee 
Salzburg iſt voꝛ alter Helffenburge gehaiſ⸗ 

ſen dxrij 


Sabellius ein betʒer cxxxvj 
Saturninus bꝛieſter vñ mertrer crliiij 
Sam ſon dolentiſcher biſchoff clxviij 
lang babſt des vateriands vnwiſſen 


d 
Fe dye ſtatt wenn vnnd von —— 
erpavorfey _ j 


ey der 
Sarꝛacen IND gezogen indie innfel claudiam 
men 


vnnd vil ſtett eingeno cxcij 
Saladinus ein künig egipti ccxxx 
Sabatʒ das feſt ſchloß iſt den Türcken abge- 
wonnen m 








— 


Schmidwerck vnd in das metallʒůgrabẽ hat 


Tubalcayn bedacht E, 
Sciſma die erſt deßmals geſchehẽ crxriij 
Schleſier gegent vñ was dariñ ſey cccxiiij 
Scolaſtica ſant benedicten (welter ci 
Scauracius roͤmiſcher kayſer elereog 


Sifnsiftauchzudensepttergeweft cc 
Schlachtũgiſt deßmals geſchehẽ zu mayntʒ 
in Öbirchäin gegenwertigkayte des kayſers 


vñ die ſtym̃ des teüfels gehoͤrt ccrij 
Seiſma das.rrij · deßmals geweſt eclxij 
Sciſma auch der ʒtit eugenij lxxiij 


Seland vnd ſein gelegenhayt cccrviij 
Sech iſt der dꝛit ſun ade ie 
Semiramis an kunig aſſiriorum in mannes 


geſtalt geweſen iſt xrxvj 
Sela was der dꝛit ſun Jude Frog 
Sena die ſtatt und ir gepeü lxxxvij 
Sewl hoh võ ſtain nidergfallen rc 


Sendung des haylligen gaiſts cxj 
Seneca ge natürlicher mayſter vnd lerer des 
kayſers Neronis | 


cxv 
Serapheia ein anthiochiſche iũckfrawcxriiij 







Simachus roͤmer vñ philoſophus 
Simachus babſt auß ſardia pürtig 


Siluerius babſt auß campania clxiij 
Simcon anff der ſawl clxv 
Siſeburus ein künig viſigothoꝛũ clxx 
Siſinus oð ſoſinus babſt auß ſiria clxxviij 


Silueſter ð anð babſt auß gallia pürtig cciiij 


Silueſter der dꝛit babſt ein roͤmer ccrxj 
Sigibertus ein cloſtermã ccrxj 
Symon vocaſſia auguſtiner ordens cclrxiiij 


Sigmũd Eunig ein fun karoli des vierdẽ.cclrir 
Sirtus ð vierd babſt võ ſauõia pürtig ccrev 
Symõ ein kinde ward võ iudẽ errödı, ccleripf 
Sodoma vñ gomoꝛra vertilgt kr 
Sol iſt võ den haiden für görangebet xxvj 
Sophia ein hayllige iunckfrawo cxiiq 
Sother babſt auß capania pürtig con 


verprenne | cerlvij 
Spartanier haben iꝛren weibern andere mañe 
erlaubt- x lxvj 
Sper dʒ hayllig eyſen iſt deßmal gefũdẽ. ccrri 
Streit Troye wa danfang het. xcxvij xrrvitj 


Secũdus ein natürlicher maiſter crrv Strabo ein natürlicher maiſter ciij 
Seuerus roͤmiſcher kayſer ro Steffanus ð erſt martrer iſt v„ſtaint il 
Serapion faſt ein hayliger man crxxiiij Stacius hat gſchribẽ võ thebaiſchẽ kriegẽ c 
Sebaſtianus ein faſt hayliger man cxlj Stella ein edler poet vñ tichter cxxj 
Sergius vnd bachus martrer cxlj Steyer vnd ſcin gelege nhayt cccrij 
Seuerinus der erſt babſt ein roͤmer che Steffaunsd erſt dabſt ein rmer crrüg 
Sergiusbabft kam auß ſyria clxxviij Straßburg ſtart võ wem ſy namẽ hab clvij 
Sebaldꝰei hayliger wirdiger beichtiger.clxxrij Steffanus ð ander babſt ein roͤmer clxxxii 
Sergius ð ander ein roͤme ec Steff anus ð dꝛit babſt auß ſicilia drxxvj 
Ser gius d dꝛit babſt ein roͤmer ren Steff anus ð vierd babſt ein roͤmer clrxxviij 
Sergius ð vierd babſt ein roͤmer ccviij Strabo ein iunger Rabani cxẽ 
Seno ein biſchoff ʒů Trier cercj Steffanus d. v babſt ein roͤmer cxciij 
Sect die mã neñt dye gaiſlender cexlij Steff aꝛnus ð.vj. mabſt ein roͤmer exciiij 
Sintfl uß iſt geweſen in theſſalia rec Stephanusd-vij.babft ein roͤmer crcvij 
Sybillen der ſein zehen ixxvj vñ lix Steffanus der acht babſt ein teütſcher cq 
und lxj Tee Ten cij Stain iſt ʒů den geʒeytten von hymm el gefal 


Swie des lands verweſer wer dye ſeindt gewe 


en ko} 
Simon der ſun Cleophe ein apoftel crviij 
Sirtus b abſt ein gepoꝛner roͤmer crxriij 
Syben ſchlaffer deßmals in eim perg gienge 


Hd ʒů denzʒeytten herfür gegangẽexxrij 
Sixtus ð ander babſt ein kriech cxxxv 
Simphoꝛianus cladius martrer crxxix 
Si riclus babſt ein roͤmer cliitj 
Silueſter babſt roͤmer võ gepurt cxlv 
Sixtus babſt der dit ein romer eis 
Simplicius babſt vñ haylliger mã dwiijg 


—— 


len der faſt groß was rc: 
Steffen Funig su hungern ——6 
Steffanus der neünd dabſt auf Lothꝛingen 
pürtig ccxiiij 
Steffanus ein ſtiffter des oꝛdens grandimon 
tenſis genant cexv 
Steffanus ein haylliger abbt ciſtercij ccxit 
Stern eins vngewoͤnlichen foꝛms iſt deßmals 
geſehen CR 
Staniflausbifchoffsucreksw core 
Stein iſt gefallen in ein cloſter ecrxrir 
Streit iſt geſchehen zwiſchen Tartaros vnnd 
| 4 
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Soldan har vil ſtett in oꝛiẽt serbochen vun. 


















Babilonin cerlv 
Srerb faſt groß iſt zů dẽ ʒeittẽ gweſt cclviij 
Sunnẽ dꝛey fein deßmals erſchinẽ· cj ccxxviij 


Suſanna hayllige iunckfraw cxliitj 
Sun iſt deßmals faſt finfter woꝛdẽ cc 
Suncaſſianus ein künig perſarũ ccre 
Schwetonius ein gſchichtſchuber are 
Schwedẽ dʒ lãd vñ ſein glegenhayt cccxvij 


Schwitʒerlãd vñ des volcks aigẽſchaft. cccrix 


—; Abernarkel Moy 
© 5 fiwieder geſtalt ſey Freu 
N Tacitus arömifcher Faifer.cereoil] 
Tafel iſt gefunden darauff was geſchꝛiben cri 
ſtus wirt pepoꝛn ze. clxxxvij 
Tarilo ein hertzog ʒů Bayern iſt von Carolo 
gezwungen clxxxviij 
Taris künig ʒů hungern hatt Welſche lande 
faſt zwungen cxeir 
Tanger auß vermaledeyung eins bꝛyeſters ein 
gantz iar getantzt ccr 

arttern irs reichs anfang ccxxxiij 

Tartari haben deßmals ercliche land ſaſt ver 
hoͤꝛt ccrrrv 

Tamerlanes großer künig der tartterñ cclxvj 

Ttʒer find mit einer pꝛugk vnögagen.calüig. 






Telexion ein künig ſichomoꝛũ ken 
Tẽpel Salomõis wie ð gepawt ſey IE lxx 
Teckla ein iungerin ant Pauls cxvij 


Teleſphoꝛus babſt ein gepoꝛner kriech cxxit 
Terttulianus von carthagine cxxviij 
Teruiß ſtatt vnd wer ſy erpawt hab 


Teudelinda künigin Longobardornuʒz clxit 








Theodorus babſt ein kriech ð purt 
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clxxi 
Theodoꝛus biſchoff in anglia clxxviij 
Theodoſius ð diit romiſch kayſer, clrxxv 
Theodoꝛus biſchoffʒů Papia ⸗ elxxxvj 


Theodolphus hat gemacht das lobgeſange 
Gloꝛia laus ze. en 
Theodoꝛus ð and babſt ein roͤmer 


cciiij 


ei ein graff dem was Ferraria eynge 
bene Ä % 


cal 


Theodoricusbifchoffsu Mes ccv 
Theodalus ein gaiſtlicher man iij 
Thomas ertʒbiſchoffʒů canthuaria ccxrvij 
Thomas võ aquin pꝛediger oꝛdens cclq 
Thatheus von floꝛentʒ artʒt el 
Thomas vs ſtraßburg augnſtier vrꝛdẽs celvij 
Thomas von floꝛentʒ artʒt ce. 
Tiſch moyfiwich aftalt was xxxiij 
Tiberias ſtatt wer ſy erpawt hab rxxv 
Titus liuis võ Padua gelerterman ai 
Tiberius roͤmiſcher kayſer cv 


Titus der.xi. roͤmiſch kayſer Br. 


Tiburtina die ſtatt wer ſy pawt hab ao 
Tiburcius vñ valerins gepꝛuͤder cxrit 
Tiberius cõſtãtinus roͤmiſcher kayſer div 
Tiberius ð dꝛit roͤmiſch kayſer clxxviij 


Tiber iſt deßmales ſo groß geweſt das ſy hate 
heüſer hingefloͤße creij 
Tiroliſch volck mo des gegent ſey 
Toloſa ſtatt wer ſy gepawt hab 
Totila ein künig Goͤthoꝛum 


cecrit 
lxxvij 


clxiiij 
ii — tlich iſt dz gatʒ mẽſchlich gſchlaͤcht. cedig 


yer wer Die ſtatt erſt erpawr hab xxiij iiij 
Troia fat vñ wer ſy gepawt hab. xxxvf vij 





Ale; 


Teüfel hat gewalt gehabt über ſilueſter dẽ an Trayanısderrin.römifcberEnfr —c 
dern babſt.er het ſich im ergeben echt Sarpıepempinen ee 
Teütſcher nation ſitten vnnd leben wye das Triphoeiniunger&dxenis cr 
geweſen fey — | ce Trufianuseit argt von floꝛentʒ ccli 
Teſſalia die gegent vñ ir gelegenhayt cccx Tarcia Die gegnt vñ ir gelegehait cccviij 
Tennmarck vnd ir gegent ccerxvij Türcken vꝛſpꝛung vnnd des reiches eyn ane- 
Thurn ʒů Done wem vnnd waꝛumb fang cccir 
er gepawt war xviij — 
— — ein hayligſter pꝛophet lriit⸗ J Alerius maximus 4 
Thomas apoſtel criſti og roͤmiſcher gelerter ciij 
Thimotheus ein iunger ſant Pauls ar MValentinianus ein ketʒer crrvj 
Theodoia hayllige innckſraw crrrvij Valerianus ein roͤmiſcher kayſer cxrxv 
Theophilus ein biſchoſf cxxvj Valentinus ein roͤmiſcher bꝛieſter crxxvj 
Theodecion ein faſt gelerter man cxrviijj Valentinianus ein roͤmiſcher kayſer. alviij 
Theodoſius der elter kayſer ge Valens ein kayſer in oꝛient lei 
Theodofinsder iünger kayſer ein ſune Archa⸗ Valẽtinianus kayſer immnibergang dv 
dy — | dig Valentinus babſt in roͤmer clxxrir 
Theodoꝛicus künig erſtach adoacr al Vbertinus canarienſis clvij 





Vdo biſchoffʒů Maydburg ecrj 
Venedig wer die ſtatt erpawt hab xlvj 
Verona ſtatt weñ die gepawt ſey lrrijj 
Venediger haben deßmals mit den cürckefrid 
gemacht ccrcvitj 
Veronica iſt gweſt ein iungerin chꝛiſti cvi 
Verfolgũg ð criſtẽ die erſt iſt gweſt cr, v 
Veſpaſianus flauins ð.· x. roͤmiſch kaiſer crvj 


vnn v 
Verfolgung ð criſten sum andanmal crit 
Verfolgung ð glawbigen ʒum dꝛittẽ mal crrj 
Ler olgũg ð chꝛiſten ʒům vierden crriiij 
Lerfolgũg ð glawbigẽ ʒum fünfftẽ cxxviij 


Verfolgung der chaiftemefchedie.vj. ererii - 


Verfolgadiefibed crrxiiij Dieache cxrrvj 


Dieneind cıpeoj Diesehed crrrvit 
Venzeflausherzog in beham cxcvii 


Wolinus biſchoff augnſtiner oꝛdens ccrlvij 

(9 hayliger man prediger ordens ccelvij 
DVittellins ð neünd roͤmiſch kayſer ‚co 
Victoꝛinus ein haylliger bifchoff 09% 
Victor babſt auß affrica pürtig cxxvij 
Victoꝛin ein edle iunckfraw iii 
Vincẽtius leuit vñ haylliger man crxxix 


Vitus ein kind vñ martrer chꝛſtt cl 
DVierdiegekröntenmartrr celj 
Dicto ein faſt baylliger man vnnd auch ein 
martter $ crliij 
Vigilius babſt ein roͤmer ð gepurt ‚dei 
Vitigis ein Eünigin gothorum clxiiij 


Vitelisusbabft ein goͤtlicher mẽ clxxii 

Vigilius ein biſchoff edler geburt drriiij 

Vmnſternuß ð ſunnẽ iſt deßmals geweſt ceir 

7 ð ander babſt voꝛmals ʒů Eyſtet biſch 
e 


⸗ crii 
Viaord.ijbabftvormalseinabbt 9 
Vincentius auß Cathelania pürtige Prediger 


ordens cclxvj 
Vincentius auß Burgundia pürtige pꝛediger 
oꝛdens ccel j 
Vich biſchoffʒů Aug ſpurg cch 
Pliresmit feinergefelfchafftwarbin dyege⸗ 
ſtalt der thier verwandelt rlig 


Nm die ſtatt wie die beruͤmbt ſey can. 


Vngern fein in die land gezogen vnnd haben 
dye verhoͤꝛt ccxcix 
Vngern ſeyn von den Bayern vnnd Schwa 


ben nydergelegt cexcvj 
Vngerland vnd gſchicht dariñ cccvj 
Voluſi anus roͤmiſcher kayſer cxxxv 


Vꝛbanus ð erſt baſt ein rme erxrix 
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Oil cin dle vnd anchein faſt baylligeitsch 

aw 

Vibanusbabftderander _ cervij 

Vꝛbanus der deitebabfevon Maylande piir 
tig | cexxir 

Vꝛbanus der fünfft babſt ces 


Vꝛbanus ð ſechſt babſt von neapolis ce 
Vrbanısd vierd babft auß gallia ccxl 


ij Vulpinianus ein rechtgelerta cxxxj 


Waſſerguß iſt deßmals geweſt gleich der fin 
fluß cixviij vnnd eltie 
Walpurg ein hayllige iynckfraw dire 
Walfart hat ſich ʒů diſen ʒeitten erhaben erfiz 
den vom teüfel cerlj 
Walachey dye gegent vnd Byegefehichtzdar 


innen wi 


Melfcheland und fein gelegnbaye — Klop 

vnd was darĩ geſchehen iſt cccxrũj 
Wein wie den Nde gũ eiſten pflantʒt ha⸗ rvj 
Wentzʒeflaw ein ſun caroli des viaden romi- 


ſchen kayſers cclxiij 
elt wye dye nitt ewige ſunde vergenklich⸗ 
nf ccciii vnd cccij 


Weib hat deß mals einẽ loͤben geporn ccelüg 


Wentʒeſlaw ð and künig ʒzů beham ccrxly 


Wenzeflemödriekünigsäbeban cctivin 


Weſtval die gegent vñ gelegenhayt cccxviiſ 


Wieñ ſtatt in oſterreich wenn vnd yon wem 
Vgepawt ſey — 


de 
Würtʒburg ſt att wye ſy erpawr ſey clur⸗ 


Wilbold hertzog vnd Einigung Eingelläd ein 

haylliger biſchoff deren 
Mildilodtwilligis ertʒbiſchofʒů mentz 
Wilhalm graf ʒů polladein kayſer. ccerrrir 
Windiſchẽ land vñ ſein gelegehast cccrxj 
a iſt deßmacs vonden wölckan-gefal- 
’ 


| crlig 
On ber aylfft biſchoffe czů Regen 
purg 


| ccv 

Wundwerck ſind geſchehẽ in ð purt criſti cij 

a vil find auch deßmals befche 
(43; 


nm der 
Wunderliche menſch mitt zwayen hawbten 
iſt deßmals gepoin ci 


Wunderʒaichen deßmals geſehen CHR, 


Damachdeßgleichen Sr 
Wundergeſtalte ding ſind auch dese 
ſchinen ci | vnd 
—— 
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an ein künig affieisrame 


Politus Deg ram: 


F chen geſchlechts cxxxvj 
Dy ſaac eyn ſune abrahe aller 


vol xxvij 
Yfishardye egypter die ſchꝛifft gelernet vnnd 
pꝛot auß dẽ getr aydt zemachen xxr 
Yfaysscin edler prophet lv 
PYſaac ein beruͤmpter artzt ccxvj 
— ae eyn cloſterman vnnd der geſe hut 
hoherfarn clrxxvij 
Yuo ein biſchoff vnd iuriſt cervj 
Nuo ein hohberoͤmbter doctoꝛ cclvij 


Arutus hatt geletcz 


gemschtwiderdenzebiuuch lxv 
acharias vnnd Eliʒabeth fein hauß 
fraw ci 
Zachariasbabfkanß Friechen land clxxxiij 
Zewberin iſt von dem teifel hingefuͤrt nach 
irm tod ccxij 
Zepherinus babſt ein roͤmer crxvij 
Zeno des roͤmiſchen reichs ein kayſer cleig 
Zaichen findeßmals an ben hym̃el geſehen 
bedeitent plütnergieffung ð mefche crliiij 
Zoꝛoaſtes hat in ſeiner geburt gelacht xxiij 
Zizimus babſt ein kriechiſcher man cl 
lg voͤlcker fein entſpꝛungẽ von 
dreüen fiinen Noe 





xiiij 
Zwen vñ ſibẽtʒig außleger wer die ſein. —— 


Zwoͤlff potten ſein deßmals in dye welte u 
getaylt 

Z3wayung oder ſciſma Das ander beßmals de 
ſchehen celviij 


j 
Zwayũg oð ʒyſma das dꝛit het anfãg· En 


Term mer 


zw Nondwayngigſt iſt deßmals see 


celtij 
Dye übꝛigen hie nit angeſaget finſtu vnder den 


———— oben. C vnnd· S⸗ 


ye endet ſich das regiſter 
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